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Bon Schwaben überhaupt: 


§. 1 | 
on den Landcharten von Schwaben, und von dem 
ſchwaͤbiſchen Kreis, hat Herr Eberhard Das 
> id Hauber 1724 einefehrgründliche, genaue 
und vollftändige hiftorifche Nachricht herausgegeben, 
unddren Jahre hernach, in feinem Difcours von dem 
gegenwärtigen Zuftand‘der Geographie ‚ zu derfelben 
Bir und Derbefferungen geliefert. Die erfte 
Sandehartevon Schwaben fteht in Wünfters Coſmo⸗ 
graphie. David Selzlin, oder Selsl, hat 1572 und 
1591 die zweyte geliefert, welche Ortelius feinem 
. Theatro einverfeiber, Job. Büchtenmacher und 
Daniel Manaſſer aber nachgeftochen hat. Jodocus 
und Heinrich Hondius, und Wilhelm Blaeuw, 
haben eine etwas beflere Charte ans Sieht geftellet, 
welche Chriſt. Weigel unverändert ins Kleine ge: 
bracht, Johann Janffon aber verbeffert hat, wel- 
ches leßtern Charte nachmals die Waesberge, Pe⸗ 
ter Schenk und Gerhard Valk unter ihren Nas 
men ausgegeben haben. Chriſtoph Hurter bat- 
von Aemannien oder Ober» Schwaben eine Charte 
gemacht, und Blaeuw und Tanffon haben diefel« 
bige ans Sicht geftellet. Tjacob Sandrart hat aus 
‚ der blaeuwiſchen und janffonifchen feine Charte von 
Schwaben zufammen getragen, welche Watthaͤus 
Merian beybehalten. 
$.2: Schwaben, nad) der jetzt bey den Erbbe- 
ſchreibern gewöhnlichen Meynung, liege von Abend 
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gegen Morgen zwiſchen den Fluͤſſen Rhein und Lech; 
gegen Mittag gränzdt es an Helvetien, an ben Bo⸗ 
Denfee (*), und an die öftreichifchen 
Dem Arlberg; gegen Mitternacht an Franken und an 


Herrſchaften vor 


4u 3 bie 


E) Den Bodenfee, welcher auch der Coſtnitzer und 
Bregenzer See, und vom gemeinen Mann ons deutſche 
ieer, auf lateinifih aber lacus Bodamicus, oder Potami«. 
eus, genennet.wird, hat Joh. Georg Schinbain 1578, 
und einer‘, welcher fich mit den Buchftaben A. A.S. J. bes 

zeichnet bat, 1675 auf einer andern Charte abgebildes; 
und diefe hat einer, Namens Hanff, geftocben. Man fin: 
Det auch eine Abbildung deſſelben in Bucelins defeript, 
Conitantie faerz et profanz, und Matthaͤus Beutter 
hat auch eine ang Licht geſtellet. Der See liegt zwiſchen 
Schwaben und Helvetien, und hat feinen Namen von dem 
alten Caftro Botami, Potami, oder Potini, welches zur 

Zeit der karolingiſchen Kaiſer ein kaiſerlicher Pallaſt ge: 

wefen if. Das Schloß heißt heutiges Tages Bodman, 
. oder Bodmen , und iſt das Stammhaus einer davon 

benannten frepberrlichen Familie. Der Gee ift uber 7 

Meilen lang und 3 Meilen breit, und nimmt den Rhein 

auf, welcher unterhalb Rheineck bineinfließt, und bey Cor 

ſtanz, oder vielmehr bey Stein, mieder heraus koͤmmt. Ge: 

. Nordweſten oder gegen Schwaben zu bat er 2 Yufen; 

erjenige, in welchem die Infel Meinau liegt, und baran 
auch die Stadte Mersburg und Ucberlingen ſtehen, wird 
der Bodmer ober Meberlinger See, lacus Acronits, Der 
andere aber, in welchem die Inſel Reichenau liegt, der 

Unter: oder Seller: See, lacus interior, oder Venetus, ger 

nennet. Der See friert fetten zir. Zwiſchen Lindau und 

Bregenz findet man eine Art fachsforellen darinnen, welche 

Bangfiich genennet wird. Die Oberberrfchaft über dieſem 

Ger, ift zwifchen dem Erzhaus Deftreich und den angran: 

genden Reichsſtaͤnden, ftreitig, davon Job. Chriſtoph We 

gelind di. de dominio maris fuevici, vulgo lacus Bodamicl 
welcher 1742 zu Jena unter Chrift. Gottl. Buders Vorſit 
„gehalten hat, nachgeleſen werben kann. 
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die Pfalz. Das eigentlihe Schwaben (Alemannia) 
liegt nach dem Rhein zu, nicht über ven Schwarg 
wald, welches theils daher bewiefen wird, meil die 
obere und untere Marfgraffcyaft Baden nad) der 
mittlern Geographie in Oſtfranken liegt, theils weil 
noch heutiges Tages die Einwohner der Gegend zwi- 
fhen dem Schwarzwald und dem Rhein, nicht fi, 
jondern nur Diejenigen Schwaben nennen, welche jen⸗ 
feits des Schwarzwaldes wohnen. Auch die Ein- 
wohner bes “Breisgaues halten ſich nicht für Schwa- 
ben. Kremers Befcbichte des Hauſes Gerolds⸗ 
ect ©. 10. ır. Der Strich, welcher zwifchen dem 
DBodenfee, dem Lech und der Donau, auf- benden 
Seiten der ler, liegt, wird von dem Würtermber- 
gern, im Gegenfaß ihres Landes, eigentlih das 
Schwabenland, font aber auch Ober⸗Schwa⸗ 
ben, oder Aemannien, genennet. - Andere fagen, 
Ober; Schwaben fey das and zwifchen der Iler, 
Donau und dem Bodenfee, was aber um ben Lech 
und die Donau liege, fey Lintersoder Nieder⸗ 
Schwaben. 
$. 3. Die höhften Gegenden in Schwaben find 
die Alb, oder Alp, und der Schwarzwald, und 
jene ift nod) etwas höher, als diefer. Weil diefe Ger 
birge den größten Theil des Schwabenlandes von 
Süden gegen Norden, und von Weften gegen Often 
durchftreichen, auch unten an denenfelben die meijten 
Fluͤſſe, welche Schwaben bewaͤſſern, entfpringen, und 
entweder in den Rhein, oder in die Donau fließen: fo 
ift eine genauere Befchreibung derfelben nörhig und 
nüglih. Der Stwarswuld Silva nigra, erſtrecket 
fid) von Süden gegen Norden, aus der Gegend ber 
vier 
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vier Waldftäste, bis ans Ende des würtembergifchen 
Ames Neuenburg, und reicher gegen Oſten faft bis an 
die Alb. Der füdliche Theil deffelben wird der obere, 
und der nordlihe der untere Schwarzwald ge 
nennet. Seine öftliche Gränze ift von Pforzheim 
bis Magold der Fluß Magold, welcher ihn von dem 
fo genannten Gäu fheider ; von. Nagold geht fie 
über Horb nad) Sulz, und hierauf am Neckar hin- 
auf, welcher Fluß auch, fo wie die Donau, nz, 
Nagold und Rinzig, am Fuß dieſes Gebirges ent: 
fpringt. Die weftliche Seite diefes Gebirges, welche 
nad) dem Rhein zu liegt, erhebt ſich (wenigftens im 
würtembergifchen Gebierh,) auf einmal ftarf, und zei 
get fi) denen, welche im Badenfchen und im Eifas 
wohnen, als ein fehr hohes Gebirge; hingegen die oͤſtli⸗ 
he Seiteerhebtfih nah undnadh. Der Schwarzwald 
bat feinen Namen vermuthlich von den dicken Tannnen- 
waͤldern befommen, mit welchen er bewachſen iſt, und 
ift, vermöge der Befchreibung, welche Julius Cäfar 
de bello gallico I. VI. c. 25, von der filva hercynia 
machet, der Anfang derfelben gewefen, Die Einwohner 
deffelben haben ihre meifte Nahrung von der Vieh- 
zucht, vom Holzund Harz. An manchen Orten giebts 
auf bemfelben zweyerley Felder, naͤmlich Haufelder, 
welche den gewöhnfichen Aeckern gleichen, und Maͤh⸗ 
felder, welche folgendergeftalt fruchtbar gemacher wer⸗ 
den. Die Bauren legen etliche Tannenfcheiter von 
b Schuhen in gehöriger Weite von einander, und zwi⸗ 


ſchon Matt Meifer. mei: Go nsir Maſen, bie <::: 
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zuͤnden fie an, und laffen ſie langſam verbrennen ;diefe 
Aſche und Erde aber breiten fie auf den Acer aus, 
welcher alsdann reichlich, aber nur 3 bis 4 Jahre lang, 
träge. Hierauf bleibt er einige Jahre ungepflüget 
liegen, und iſt eine Wiefe, welche Gras giebt, und als: 
dann wird er wieder auf die vorige Weife zum Acer 
gemachet (*). 
Die Alb oder Alp mollen wir bey Königsbronn, 
in der Herrfchaft Heydenheim, zu betradhten anfartgen, 
mwofelbft an ihrem Fuß die Brenz entfpringt. Won 
da zieht fi) das Gebirge nach) Dberfochen, wofelbft ein 
Arm des Sluffes Rocher entſteht; alsdann weftlich 
nach Heubad), auf welhem Weg die Rems ihren Ur⸗ 
fprung hat, bierauf über Degenfeld ſuͤdweſtlich nah 
. Dunzdorf, wofelbft eine hohe Steige, oder ein fieifer 
Fahrweg, auf daffelbe führer; von Dunzdorf erſtrecket 
es ſich an die Fils, und neben derfelben weg über 
Geislingen nad) MWiefenfteig, woſelbſt die Fils ent« 
fpringt. Syn diefer Gegend, und zwar bey dem Fle— 
den Hoherſtatt, ſoll das Gebirge am hoͤchſten ſeyn. Es 
zieht fich weiter nordweftlic) an Niedlingen und Weil 
beim um den Teckberg, durch das Leiningerthal bie 
Guttenberg, mofelbft die lange Steige ift, und die Lau⸗ 
ter entſteht, und alsdann wefilic nah Meiffen, von de 
an es fich zu einem Thal eröffner, welches 2 Meilen 
lang ift, und darinnen die Ems entfteht, Alsdann 
‚wendet fic) das Gebirge um Neuhauſen und Achalm 
i gegen 


) Ich babe oben &.687, ein ähnliches Verfahren bes 
merfet, und erinnert, daß es mit der ſchwediſchen und 
norwegifchen Bewohnbeit, die Aecker zu verbeffern, in der 
Sauptfache uͤbereinſtimme. 
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gegen Pfullingen, von dagegen Hechingen und Hohen- 
zollern, alsdann faft bis an das Schloß Albeck, unweit 
Sul, und einigen Stunden am Neckar hinauf; und 


nähere fich alfo dem Schwarzwatd ſehr. Hieraufgeht 


es gegen Morgen nach Ebingen, fennfer fic) alsdann 
gegen die Donau nad) und nach herab, und giebt den 
Fluͤſſen Lauchart und Lauter ihren Urfprung. Von 
Steiflingen- wendet es fid) neben ver Herrfchaft Ju⸗ 
ftingen über das Kloſter Urfpring, wofelbft die Aach 
hervorkoͤmmt, gen Sondheim, Blaubeuren, und neben 
der Dlau nad) Herlingen, um Ulm, davon es ı Stun: 
de entfernt bleibe, nach Albeck; von hier aber dem Ur— 
fprung der Lontel zu, neben derfelben an die Brenz, - 
und an diefem Fluß bis nach Koͤnigsbronn. Die 
ganze Sängeder Alb von Königsbronn bisEbingen wird 
in gerader Linie 12. bis 13 Meilen, die Breite aber in 
manchen Gegenden nur 2, und nirgendsüber 4 Meilen 
betragen. Die Alb fenfer fih an der füblichen Geite 
gegen die Donau, und ander öftlichen gegen die Brenz 
allmaͤhlich; Hingegen an der nördlichen und weilichen 
Seite erhebt fie ſich auf einmal zu einer an einander 
bangenden Kette hoher Berge. An vielen Orten auf 
berfelben giebes gutes Quellwaffer, an andern nur Re⸗ 
genwaſſer. Auf derfelben find Feine Tannen- fondern 
meiftens Buͤchenwaͤlder. Sie hat ftarfe Schafzucht. 
§. 4. Das Sand Schwaben, Suevia, hat feinen 
Namen von den alten Suevisbefommen :diefe aber find 
von ihrem langen Haar, welches fie als einen Schweif 
zuſammen geflechten und gefnüpfet, benannt worden; 
denn Tacitus meldet, daß diefesdas eigentliche Kenne 
zeichen eines Svevi gemefen fen. Die Svevi wohneten 
anfänglid) zwifchen ber — und Oder, nachmals 
4u 5 äogen 
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zogen ſie uͤber die Elbe, an den Mayn und die Donau, 
und zur Zeit Julii Cafaris an den Neckar und Rhein, 
Sie bewohnten den größten Theil von Deutjc)land, 
und unter ihnen wurden mehrere Bölker begriffen, als« 
die Semnoner, Hermundurer, Quader, Marcomanner, 
und andere, von welchen einige dur) Gallien und Spa- 
nien gegangen find. Im sten Jahrhundert wurde das 
damalige Land der Schwaben von den Alemannen be 
nennet; nachdem aber diefe im Jahr 496 von den 
Franken bey dem churcölnifchen Städtchen’ Zulbich 
(Tolbiacum) geſchlagen worden, und Alemannien une 
ter fränfifche Bochmäßigfeit gekommen, ift der Name 
Schwabenmwieder gewöhnlid geworden, und den heue 
tigen Schwaben eigenthümlich geblieben, welchen die 
- franfifchen Könige Herzoge vorgefeget haben. Karl 
der Große fhafite Die Herzoge ab, und ließ das. fand 
Schwaben durd) Camerz nuntios regieren, welches 
auch zur Zeit feiner Nachkommen gefchehen ift. König 
Conrad I richtete zur Befriedigung der Schwaben das 
Herzogthum wieder auf, und fegte Grafen Burchard, 
einen Schwaben, zum Herzog in Schwaben und Elfas 
ein. Solches Herzogthum war anfanglid) an feinen 
Stamm gebunden; als es aber unter dem Kaifer Hein- 
rich IV an deffelben Schwiegerfohn, Friderich von Ho⸗ 
benftaufen, kam, welcher 1094 zum wirklichen Beſitz 
deffelben gelangte, brachte derfelbe es auf feine Nach: 
kommen erblih. Dieſe neuen Herzoge waren auch 
Herzöge in Franken, und hatten, als Sandesherren, die 
hoͤchſte Gewalt in geift- und. weltlichen Sachen; vers - 
walteten auch nicht nur auf oͤffentlichenReichsverſamm⸗ 
kungen mehrmals bald diefes, bald jenes Reichs - und 
Erzamt, fondern hatten auch ihre eigenen ri 

welche 
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Jonau, ‚roelche fie aus den vornehmſten ſchwaͤbiſchen Familien 
Rhein. . be feste rt, als: Die Pfalzgrafen von Tübingen, die Truch⸗ 
land, fejjen von Waldburg, und vor ihnen die Örgfen von 
n, als: Maur ſtetten nnd Weiffenhorn,die Mundſchenken von 
anner, Wainterſtetten, die Kaͤmmerer von Kemnat, die Mar⸗ 
NSra ſchalle Grafen von Dillingen, und nad) ihnen die Öra« 
ırbe das fen von Würtemberg, die Jägermeifter von Aurach, 
sueunte und andere. In Reichskriegen machten fie mit. ihren 


von den Schwaben ben Vortrab des deutſchen Kriegsheers aus, 
en Zus ya und fochten an der Spiße deffelben, wie aus Lamberte 


Gonien Us Schaf nab. beym Jahr 1075 erheller. Gleichwie aber 
‚dt ver Man t Dom Anfangher, und während hergoglicher Regierung, 
vod den peu noch viele andere maͤchtige Fuͤrſten, Grafen und Herr 


1, welchen Dir ven in Schwaben gewefen, mit deren Rath und Bey⸗ 
en. Karl fimmung der erfte Herzog Burchard, und nad) ihm 
d ließ das: fand noch andere bis auf Friderich von Hohenftaufen, indas 
egieren, welches ſchwaͤbiſche Herzogthum eingefeget worden: alſo iſt 
Eeen iſt. König auch nicht wahrſcheinlich, daß fie ſich ihrer Unmittelbar 
der SHoðdrodos keit begeben, und ſich den Herzogen, als Landſaſſen, un: 
Sroen Burchard, terworfen hätten; fondern ob fie gleich diefe Herzoge 
Schwaben und Eiias mir Beſuchung ihrer Höfe verehret, fomohl in Kriegs- 
aan an keinen ls Sriedenszeiten unter ihrer Anführung, und die 
water dem Kaifer Hein: — unter ihrem allgemeinen Schutz geſtanden, ja, 
Sun, zeit von Ho⸗ ® fie ihnen gleich deswegen Treue und Eidespflicht 
ya ya wirklichen Delb geliftet haben: fo find fie doch urfprünglich frey ge- 
wfelbe es auf Wi Nach⸗ —* und nebſt ihren Landen und Herrſchaften dem 
n waren au ad) unmittelbar unterworfen geblieben. Cs fonn- 
arten, als Sandesherren, di ten ſich alfo die Herzoge im Schwaben feiner Landes⸗ 
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fen und Serren auf einem fo genannten Koͤnigsſtuhl 
entiheiden. Die hohen Regalien und Davon fallenden 
Musungen ın den fanden und Herrfchaften der ſchwaͤ- 
biiyen Fürjten, Grafen und Herren, haben noch lange 
Zeit den Kaifern und Königen gutgntheils zugehörer, 
und jind von derſelben Landvoͤgten und biefer Unter» 
landvogten vertsaltet und beforget worden; nach und 
nad) äber haben die Fürften, Grafen und Herren ſol⸗ 
he in ihren fanden durch Schenfung, Werpfändung, 
Werfaufung und Verjährung erivorben. Bey den 
Reichsſtiftern und Klöftern beftelleten die Raifer und 
Könige ihre Kaftenvögte ; in den freyen Reichsſtaͤdten 
waren Reichsvoͤgte, Schultheißen, Ainmänner,Richter, 
Pfleger ꝛc. und denen Reichsdoͤrfern und fo genannten 
frenen Leuten waren Procuratores prxdiorum .rega- 
lium vorgefeget. —91 
. 5. Von den Herzogen zu Schwaben, aus dem 
hohenſtaufiſchen Haus, haben ſieben auch das deutſche 
Koͤnigreich und roͤmiſche Kaiſerthum erlangt, (©. 53.) 
von welchen Conrad III das erſte, und Conrad IV 
der legte gewvefen. Sie haben auch die guelphifhen 
Erbgüter in Schwaben, zu welchen vornehmlich die 
Erbgrafichaft Altorf gehoͤret, beſeſſen, als welche der 
legte aus dem jüngern guelphifchen Stamm, Welf VI, 
anfänglich) feines Brudern Sohn, Herzog Heinrich 
dem $öwen in Bayern und Sadhfen, erblich vermad)t, 
nachmals aber feiner Schwefter Sohn, Kaifer Fride- 
rich, als Herzogen. zu Schwaben, aus dem Haus Ho= 
benftaufen, und nad) defjelben i190 erfolgten ungluͤckli⸗ 
hen Tod, deffelben Sohn K. Heinrich VI zugewandt. 
Ob nun gleich dieſe Herzoge aus dem hohenftaufen- 
ſchen Geſchlecht ſchnell zu großer Macht gelanger * 
un 
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und in und außer Deutſchland große Sande und Herrz 
ſchaften beſeſſen haben; ſo ſind ſie doch auch in turzer 
Zeit wieder in Abnahme gerathen und zu Grund ges 
gangen, Herzog Philipp in Schwaben erſchoͤpfte ſich 
durch die großen Geldſummen, mit welchen er ſich die 
Reichskrone erwarb; K. Friderich II mußte auch viele 
Erbguͤter aufopfern, und ſein Sohn Conrad IV wurde 
von ſeinem Gegenkoͤnig Wilhelm, Grafen von Hol-⸗ 
land, gar in bie, Reichsacht, und zugleid) des Herzog ° 
ehumes in Schwaben ſowohl, als aller nod) übrigen 
deutfihen Sande und Herrfchaften, verluftig erklaͤret, 
welches Ungluͤck der Papft Eräftig befoͤrderte. Sem 
Sohn Conrad, welhen die Italiener Conradin nen 
nen, bemühere ſich vergeblich, fein Erbherzogthum 
Schwaben wieder zu erlangen, ja er wurde gar 1268, 
zu Napoli geföpfet, und befchloß den berzoglichen ho= 
benftaufenfchen Stamm. Die Erbgüter dejjelben was _ 
ven fihon vorhin veräußert, und das Herzogthum fiel 
ans Reich. Es riſſen zwar unterſchiedene Fuͤrſten, 
Grafen und Herren viele Reichsguͤter in Schwaben 
an ſich: allein, König Rudolph hielt fie mit Gewalt 
zur. Wiedergabe derſelben an. Nach Abgang. der Hers 
zoge in Schwaben haben die Faiferlichen und Neichss 
Landvoͤgte in Ober - und Nieder- Schwaben nicht nur 
alle vorige Gerechtſame in Beforgung der kaiſerlichen 
Gefälle, Nusungen und Einkünfte; und derer nad) 
übrigen Reichsfleden und Kammergüser inSchwaben, 
fondern auch ex commiſſione et delegatione cæſarea 
diejenigen Refervata und Regalia, welche ſonſt den Der: 
zogen zugefommen, nach Abgang derſelben aber dem 
Kaiſer und Reich wieder heimgefallen, in Ober⸗ und. 


Nieder-Schwaben beſorgete. — 
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6.6. Es find nämlich dem fand zu Schmaben 
fo, wie andern Landſchaften, Faiferliche und Fönigliche 
2 andvsgre (Advocati provinciæ generales, Procu- 
ratores regni feu imperii, prafedti provinciales,) vor- 
gefeßt gewefen. Sie beforgten in Denen fanden, welche 
nicht zu der ſchwaͤbiſchen Herzoge Erblanden gehöre- 
ten, fondern dem Neid) unmittelbar unterworfen ge- 
blieben, nicht allein den Nugen des Kaifers und Rei: 
ches überhaupt, fondern verwalteren und hoben aud), 
nebft ihren Unserbögten, u die Paiferlichen 
und koͤniglichen Regalien, Einfünfte und Gefälle inden 
‚Gebierhen derFürften, Grafen, Herren, Stifter, Kloͤſter, 
und Städte, und lieferten ſolche an die Faiferliche Kam: 
mer, Solche Landvoͤgte in Schwaben findet man vom 
soten Yahrhundert an genannt, jaes fin®bis zum An⸗ 
fang des ısten Jahrhunderts zumeilen 2 gewefen, einer 
in Ober »und einer inMieder-Schwaben. Kaifer Wen- 
zel verfegte und verpfändere 1379 des Reichs beyde 
Landvogteyen in Ober- und Niever-Schwaben an Her⸗ 
309 £eopold III von Deftreich aufs neue- für die ibm 
ſchuldigen 40000 Gulden, welcher auch endlich wirklich 
zum Beſitz derfelben gelangete, und fie einige Jahre 
inne hatte, Allein, die Herzoge von Oeſtreich kamen 
nad) dem 1386 erfolgten Tod Herzogs Leopold von 
diefer Landvogtey wieder ab, und fie wurde viele Jahre 
fang nicht mehr verpfänder, fondern faft jährlich durch 
einen neuen faiferfichen $andvogt verfehen. 1415 ver- 
feste fie Kaiſer Sigmund auf der Kirchenverfamm- 
fung zu Eoftanz, mit Rath und Bewilligung der Reichs⸗ 
fürften, zum erftenmaf wieder an Hans Truchfeß zu 
Waldburg fiir 6000 rheinifche Gulden; doc) haben 


die Truchfeffe ven Pfandfhilling nach und nad) * 
au 
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auf 13200 51. vermehren müffen. K. Friderich IH 
vergönnete bald nad) Antritt feiner Regierung feinem 
Bruder, Herzog Albrecht von Deftreich, die Wieder- 
Einloͤſung der Landvogtey von.denen Truchfeffen zu 
Waldburg, gab ihm auch fogleicy einen ordentlichen 
Pfand: und Verfihreibungsbrief darüber. Diefem 
mußten die Truchfefje ausweichen, und Truchfeß Ja⸗ 
:ob verglich fich 1452 und 53 mit ihm dahin, daf er 
hie Landvogtey nicht mehr in feinem oder des Reichs 
Namen, fondern von wegen Herzogs Albredye vers 
valten, und ſich deſſelben Landvogt nennen wolle, In 
yiefem Zuftand verblieb die Landvogtey Schwaben 
siele Jahre lang, fowohl weil die wirkliche Einlöfung 
und Entrichtung des Pfandfchillings niemals er— 
vlgte, als auch, weil Herzog Albrecht 1460 ich wi⸗ 
yer feinen Bender, Kaifer Sriderich, auflehute, und 
son demfelben 1465 in die Acht erfläret wurde. Es 
iel alfo die Sandvogtey an Truchfeffen Jacobs Sohn 
Hans, Truchfeß von Waldburg; und obgleich zu def 
elben Zeit fid) Herzog Siegmund von Deftreich beym 
Raifer Friderich 1464 von neuem um diefelbige be- 
varb, aud) Erlaubniß zu ihrer Einlöfung erhielt, fo 
chritt er doch erft 1473 dazu, als Herzog Albrecht in 
Bayern mit £aiferl. Vergünftigung ſolche Einloͤſung 
vornehmen wollte, Er verfegte fie aber um gleiche 
Summe jugleicher Zeit wieder an den Truchfeß Hans, 
der Johannes, welcher fie erft 1486, famtdem Schloß’ , 
Ravensburg, völlig abtrat, als ihm Erzherzog Sig: 
aund den Pfandfhilling baar bezahlere. (fiehe oben: 
>..509.) Heutiges Tages aber ift von der ei« 
entlichen Sandvogtey in Ober - und Nieder - Schwaz! 
en nichts mehr übrig geblieben, als daß die Reichs⸗ 
s ae: 
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ſtaͤdte, Veberlingen, findau, Biberach, Ravensburg 
Wangen und Pfullendorf, unter dem Namen eine 
Ehrung oder Schanfung, jährlicd) dem Landvogt zı 
Atorf und Ravensburg ein Geſchenk theils an Geld 
theils an Wein mahen; und daß die Reichs⸗Gottes 
bäufer findau, Weingarten, Salmansweil, Ochfen 
haufen, Roth, Weiffenau, Baindt und Buxheim 
annoch ein Schirmgeld bezahlen. Es muß alfo die 
heutige Landvogtey in Schwaben, welche eigentlich Die 
Landvogtey Altorf und Ravensburg heißt, mit ber ehe» 
mafigen $andvogtey in Ober» und Nieder: Schwaben 
nicht verwechfele und vermifchet werden : denn von die⸗ 


_ fer it faft nur der Name übrig geblieben; der fand» 


vogtey Altorf und Ravensburg (S. 508-513.) Vers 
waltung aber ift den kaiſerl. Landvoͤgten in Ober: und 
Nieder - Schwaben mit übergeben worden. ’ 
$.7. Mit der Sandvogten in Schwaben ift aud) 
das freye Esıferliche Landgericht in ber; und 
Lieder; Schwaben „ auf LTeutkircher Heid und 
in der Bepürs (*) nicht zu verwechfeln. Es ift —* 


¶)Was die Leutkircher Heide fen, iſt oben S. 512. 513. 
befchrieben. Gepuͤrs, Puͤrs, Pits, Buͤrß, Puͤrſch, Buͤrſch, 
iſt jo viel, als Jagd, von Birſen, Buͤrſchen, das iſt, Ja 
gen. Auf der Leutkircher Heide, fo weit ſich ſelbige er⸗ 
ſtrecket, iſt noch eine freye Buͤrſch (libera venatio, ). Mel 
he unterſchiedene Nachbarn üben, Wie weit ſich die 
Buͤrſch, von welcher ſich das Landgericht ſchreibt, außer 
der Leutkircher Heide erſtrecket habe, iſt nicht leicht zu 
beſtimmen, vermuthlich aber nur durch den Strich Lan: 
des des obern Algaus und derer vor dem Arlberg belege 
nen Waldungen und Herrfchaften. Außer derfelben find 

it ben alteiten Zeiten noch Andere freye Bürfche oder 

rgddiftricte in Uber: und Frieder Schwaben * 

en, 
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elbe gleichen Urſprungs mit den alten Placitis oder 
Mallis publicis et provincialibus, und ſchon unter den 
chwaͤbiſchen Herzogen in Uebung gemefen; es haben 
zuch die Herzoge das Recht gehabt , daffelbe im Na⸗ 
nen.des Kaiſers und Reichs zu befegen und zu verlei« 
ven. Die ältern Sandrichter haben ſich entweder 
Jandrichter auf der Heid genannt, wenn. naͤm⸗ 
ich das. Landgericht zu Leutkirch und auf daſiger Hei- 
e gehalten worden, oder Landrichter in der Ge⸗ 
uͤrs, wenn das Sandgericht an andern Mahlſtaͤtten 
ber Pürs, als zu findau, Wangen oder Navens- 
urg, gehalten worden. Erſt 1425 fieng der Landrich⸗ 
er Voͤlk Syfrid an, fi einen Landrichter auf 
Leuskischer Heid und in der Pirs zu fehreiben, 

Zu welche 
'n, und noch vorhanden, welche mit ber Leutkircher Hei⸗ 
e und berfelben Buͤrſch Feine Verbindung haben, naͤm⸗ 
ch der freye Buͤrſchbezirk an der Donau, welcher uber 
» Stunden groß if, auch in die gemeine obere Burfch 
vifchen der Donau, der Riß, Buchauer Steig, Mir- 
sig und Canzag, und in bie untere allgemeine Buͤrſch 
vifchen der Donau, Blau und Hach eingerheilet wird; 
ie freye Buͤrſch auf dem Lofferbard, bey Memmin⸗ 
en, welche ben größten Theil des memmingiſchen Ge— 
eths, und auch andere Gebiethe begreift, und zwifchen - 
r Gun; und ber ler liegt; die freye Buͤrſch zujund 
n Wartbaufen, zwifchen der Riß und der Donau; die 
thweiliſche freye Bürfch bey und um Nothweil; die 
eye Buͤrſch um die Reichsftade Weil; am Yledar 
ıD Schwarzwald; bey Tübingen oder in dem Stein» 
cher Tbal; bey der Stade Aalen; bey Donduwertb, 
der Reichäpflege; bey Balingen; bey und um Ebin- 
n; in den bobenzoller : hechingiſchen Hölzern und 
‚llenberg; und die gemeine Buͤrſch, genannt Han 
£, um die Stadt Gmuͤnd — 


3Th. 5A. 4 
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welche Formel auch unfer den eruchfeffifchen und öftrei- 
hifchen Landrichtern beybebalten. worden, bis Hans 
Thunower im erften Viertel des ıöten Jahrhunderts, 
und alfo um eben die Zeit, dvaman öftreichifcher Seits 
das Landgericht auf. Leutkircher Heid weiter ausgedeh- 
net, in Nachahmung der Landvogtey fich anmaßet, zu 
fehreiben: Landrichter in ber s und Nieder⸗ 
Schwaben, auf Leutfircher Heid und in der 
Gepürs. Ob nun gleic) der urfprüngliche Sig die- 
fes Landgerichts auf der Jeutficcher Heide gewefen, und 
deſſelben Gerichtszwang ſich ehedeffen nicht über derſel⸗ 
ben und der Buͤrſch Graͤnze erſtrecket, dieſes Landgericht 
auch vor andern beſondern Landgerichten keinen Vor— 
zug gehabt hat, ja zu der Zeit, als die Landvogtey an 
das Haus Oeſtreich gekommen, eben ſo wie die andern 
kaiſerl. Landgerichte in Schwaben an Gerichtsbar— 
keit, Anſehen und Gewalt gering geweſen; und viele 
Reichsſtaͤnde in Schwaben, an Fuͤrſten, Grafen, 
Herren, Praͤlaten und Reichsſtaͤdten, von den Kai— 
fern ohne einige Einſchraͤnkung von allen Landgerich— 
ten befreyet worden; (den Fall der verfagten oder ver= 
zögerten Gerechtigfeit ausgenommen; ) fo haben doch 
die Sandrichter in der Leutkircher Heide und in der 
Buͤrſch, vom Ausgang des ısten Jahrhunderts an, 
als das Sandgericht mie der Sandvogtey Schwaben in 
gewiſſer Maaße an das Haus Deftreich gefommen, dem 
Landgericht eine ganz andere Geftalt zu geben ange. 
fangen, indem fie fowohl fo genannte Ehehaften oder 
Ehehaftinen (cafus refervatos) eingeführet, und die 
Appellation andie Reichsgerichte verfagt, als auch den 
Bezirk und Gerichtszwang erweitert; welches gehaͤuf⸗ 
te Befchwerden der Fürften und Stände des nn 
chen 
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hen Kreifes nad) fich gezogen, Heutiges Tages er⸗ 
recket fi) nun der Gerichtszwang des Landgerichts 
urch folgenden erweiterten Bezirk. Er faͤngt ben der 
Reichsftabe Lindau an, welche in dem landgerichtli« 
yen Diftrict liege, Was von demfelben abwärts am 
5odenfee bis gen Mörsbürg liege, geböret aud) Dazu. 
Ion dannen zieht das Landgericht feine Granzen nach 
oſtanz über den Bodenfee hinüber, welche Stadt aber 
efreyet feyn will, Won derfelben an hat veffeiben Be⸗ 
irf gleiche Graͤnzen mit Schwaben und der Schweiz, 
nd geht alfo, mit Einſchließung der Inſel Reiches 
au, nach Ratolphzell, Tengen und Stülingen Hier: 
uf will man die Graffchaft Bondorf dahin rechnen, 
lsdann die Jandgraffchaft Baar, die obere und un 
ere Grafſchaft Hochberg, infonderheit die Neichsftadt 


kothweil, und die Stadt Villingen, Won da angehen - 


ie landgerichtlihen Granzen mit den Graͤnzen des 


derzodͤthums Würtemberg fort bis nach der Keiche» 


adt Gmuͤnd. Destingen-Baldern und Donaumerth 
serden- auch dahin gerechnet; und von hier geht die 
zraͤnze bis Reuthe an die Bruͤcke. Weil die Herr⸗ 
haften vor dem Arlberg vom Kaifer Ferdinand 1555 
‚on ber Gerichtsbarfeit des Landgerichts befrenet wor⸗ 
en; (ungeachter die nachftangelegerren Keichsftände, 
afonderheit die Keichsftädte Sindau, Ravensburg, 
Bangen, Dsni und Leutkirch, fic) heftig darüber bes 
hweret haben,) fo geht die Granze ferner von Reuthe 
ad) Tannheim, alsdann in die Grafſchaft Koͤnigseck⸗ 
Rothenfels, und hierauf nach Lindau, bis dahin fie 
ben die Graͤnze iſt, welche die Herrfchaft Bregenz von 
en anliegenden Gebiethen fcheidet. Außer dieſem Be⸗ 
we gehoͤret noch die Grafſchaft Hohen⸗Embs dahin. 

E22 Das 


* 
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Das Sandgericht hat concurrentem jurisdictionem 
mit den in feinem Bezirk befegenen Ständen des 
Reichs; eswäre denn, daß einer oderderandere Stand 
« eine völlige Befreyung erwieſe. Alle bürgerliche Sa- 
hen in erfter Inſtanz, und alle unmittelbare und mit- 
telbare Reichsglieder in Schwaben im Diftrict des 
Landgerichts, werden unter daffelbe gezogen, Die Ap- 
pellation ift ehedeſſen, und auch noch unter den eriten 
- öftreichifchen Landrichtern, bloß an die höchften Reiche: 
. gerichte gegangen, nachmafs aber ift fie von 1530 an 
das öftreichifche Hof- und Kammergericht zu Anfpruck 
: gezogen; endlich aber vom Kaifer Leopold an in den 
kaiſerlichen Wahlcapitulationen verfehen worden, daß 
jedem Befchwerten frey ftehen folle, von diefem Land⸗ 
gericht entweder an den Faiferlichen Hof, oder an das 
Faiferlihe und Reichs» Rammergeriht ohne einige 
Hinderung zu appelliren, 

Es hat das Sandgericht auf Leutkircher Heid und in 
der Pürs von alten Zeiten her 4 befondere Maalftäte 
gehabt, welche alle in der oben beſchriebenen Pürs ge- 
legen find, nämlich Jeutfirh, Wangen, Lindau und 
Ravensberg. Als aber die Landvogtey an Das Haus 
- Deftreicdy gefommen, ift, anſtatt der Maalſtat findau, 
der Reichsflecken Altorf, und anftatt Leutkirch, Die 
- Stadt Ysni erwählet worden, An jeder biefer vier 
Maalftäte wird jährlich 1amal fandgericht gehalten, 
und zwar gleich zu Anfang eines jeden Monats zu Als 
torf, hernach zu Ravensburg, und endlich zu Ysni. 
Den faiferlichen freyensandrichter beftellet der jedesma⸗ 
lige xegierende Erzherzog ju Deftreich, als Inhaber des 
Faiferlichen Landgerichts: doch pfleget die dazu ernannte 
Derfon den 4 landgerichrlichen Maalftäten angezeiger, 

und 
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5 darüber ihr Gutachten eingeholet zu werben, wor⸗ 
f erft derfelben Verpflichtung geſchieht. Die Bey« 
er find 4 Stab- oder Statthalter, deren eine jebe 
aalftat einen befondern feger, damit in Abweſenheit 
3 Faiferlichen Landrichters derfelbe den Vorſitz führe. 
ı den 3 Neichsftäbten wird gemeiniglicy ein Buͤr-· 
‚meifter; oder einer aus dem geheimen Rath, und, 
Altorf der Flecken - Ammann dazu verordnet. Es 
auch jede Maalſtat ihre befondern Beyſitzer, deren . 
ꝛr Orten ı2 find, und diefe werben von den ordent« 
en Dbrigfeiten der Maalftäte ernenner, und alle, 
3 den Raths- und Gerichtscollegien und den ange» 
enften Bürgern erwählet, find auch zum Theil ftu= 
te Perfonen. Ein folder Benfiger befömme für 
e gerichtliche Sigung nur 6 Kreuzer. Gemeinig⸗ 
verſehen die Kanzleyverwalter der 3 Reichsftäbte 
Amt der fandgerichtsfhreiber, und zu Altorf ber 
richtsfchreiber. Die landgerichtlichen Gefälle find 
ır eben nicht wichtig, betragen aber: doch fü viel, 

3 das Sandgericht davon unterhalten werben kann, 
: den Inhabern beffelben zu Feiner Beſchwerde ges 
Het. 

9.8. Neben dieſem $andgericht find in Schwa⸗ 
ehedem noch mehrere von gleichem Urfprung und 
erehum gewefen, und zum Theil noch im Gange. 

e legtern find: die freyen Faiferlichen Lands 
ichte zu Rankweil in Muͤſinen; (f. oben ine: 
sand ©. 519.) im Thurgau, welches am Ende 
ısten Jahrhunderts im Basler Frieden den Eid” 
offen abgetreten worden, und in berfelben Namen 
rratlich zu Frauenfeld gehalten wird; zu Nellen⸗ 
2:7 (f oben ©. 507.) en air —*— 
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Srafſchaft Heiligenberg ; in der Braffchaft 
Rempten; und zu Oettingen. Won dem ehe: - 
maligen $andgerihe und nachmaligen Eaiferlichen 
Hofgericht zu Bothweil wird bey dieſer Stadt 
hinlaͤngliche Nachricht erfolgen. u 
$. 9, In den mittlern Zeiten ift Schwaben in viele 
(Bauen (Pagos) vertheilet gewefen, deren Namen 
zum Theil noch befanne und üblich find, und zu wel- 
chen gehören der Algan, Alpengau, Argau vder 
Ergau, Argengau, Baar, Brenzgan, Bretta⸗ 
eu, Brertigau, Brisgau, durgan, Cletgau, 
Eraichgau, (welcher eigentlich zwifchen Schwaben 
und der Unrern- Pfalz liegt, uud dahin Die Fleinern 
Bauen Schmiecbgau, Enzingau oder Enzgau 
| und Salsgau gehören;) Donogau, Blemsgau, 
* Hegau, Jaxtgau, Ilergau, Koctengau, oder 
KRochergau, Linzgau, Murgauſe eMurach⸗ 
gau, Nagoldgau, (zu welchem der Palgau ges 
boͤret hatz) Nebelgau, Yliebelgau Ortenau, 
Bheingau, das Rieß, Schuffengau, Sulmgan, 
Thurgau, Wirmgau oder Wiringau, Zabernas 
chau oder Zabergau, Zürichgau und andere, 
$. 10. Der größte Theil von Schwaben gehöret 
beutiges Tages zu dem ſchwaͤbiſchen Kreis, ein anfehn- 
licher Theil aber zum öftreichifchen, (S. 505 : 521.) ein 
Fleinerer zum ober=rheinifchen Kreis; (S. 1150, 1162, 
1310,1340,) es erftrecfet fich auch aus dem bayerifchen 
Kreis ein fehmaler Strich vom Herzogthum Neuburg, 
längft der Donau, in Schwaben hinein, welcher die 
fogenannten ſchwaͤbiſchen Aemter diefes Herzogthums 
ausmachet. Außerdem beſitzt auch die unmittelbare 
Reichsritterſchaft in Schwaben anſehnliche Guͤter und 
Herrſchaften. X Vom 
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6 1. 

Der ſchwaͤbiſche Kreis, welcher zwar nicht das ganze 

Schwabenland, aber doch den groͤßten Theil 
ſſelben begreift, iſt zuerſt von Nic. Sanſſon und 
ſſelben Sohne Wilhelm abgebildet worden, welche 
harte in allen folgenden hollaͤndiſchen und deutſchen 
harten vom ſchwaͤbiſchen Kreis, dergleichen Valk, 
» Wire, Viſſcher, Homann zu zweyen malen, 
id andere geliefert, zum Grund geleget worden; 
doch haben fie fi) insgefammt aud) der Charte be» 
enet , welhe P. Willins gezeihner, Matth. 
Dagner 1689 ans Sicht geftellet, Dan. Bartho⸗ 
maͤt 1717 aufs neue und vermehrt herausgegeben, 
id Joſ. Srider, Leopold ohne des erften Verfaſ— 
8 Namen nachgeftochen hat. Eine andere Haupt: 
arte hat Job, Chriſtoph Hurter verfertiget, und 
ans Georg Bodenehr, nachmals aber Joh. 
ztridbeck, herausgegeben. 1704 ftelfere Wilhelm 
: Isle eine neue von denen bisherigen fehr unter= 
yiedene Charte auf 2 Bogen ans Sicht, welche Je⸗ 
mias Wolf und Tob. Conrad Lotter nachge— 
schenhaben, Hiernaͤchſt verzeichnete der Hauptmann 
TJichaleine beſſere und große Charte, welche Matth. 
jeurter auf g Blättern lieferte; weil fie aber doc) 
ſch viele Unrichtigfeiten enthielt, brachte fie Prof. 
.W. Haſe mir beträchtlichen Verbeſſerungen ins 
feine, und die homanniſchen Erben gaben diefes 


Haft 1743-aus, welches Boudet 1751 nachgeftochen 
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eln, wider deren Vorſitz aber die praͤlatiſche Bank 
»roteſtiret;) Auersberg wegen Thengen, Fuͤrſten⸗ 
derg-Heiligenberg, Oettingen zu Oettingen, 
velche Stimme aber jetzt ruhet; Schwarzenberg we⸗ 
zen Suls, Lichtenftein, Fuͤrſtenberg Stüblingen. 

3. Praͤlaten, nämlid) Salmansweil, Wein⸗ 
garten, Ochſenhauſen, Zichingen, Prfee, Urs 
jperg, Raifersbeim, Aoggenburg, Rorb, Weiſ⸗ 
fenau, Schuffenried, Marchthal, Petershau⸗ 
fen, Wettenhauſen, Zwifalten, Gengenbach; 
und Aebtiffinnen, naͤmlich Heggbach, Butenzell, 
Aorbmünfter, Baindt. Ä | 

4. Örafen und Zerren, nämlich) des deutſchen 
Drdens Sandcommenthur der Ballen Elfas und Bur⸗ 
gund wegen Alfchbaufen, Fürftenberg wegen der 
Landgrafſchaft Baar, Ehur-Bayern wegen Dies 
ſenſteig, Fürftenberg wegen des Rinzinger Thals, 
Fürftenberg wegen Moͤßkirch, Montfort, Oet⸗ 
tingen/⸗Wallerſtein, Truchſeß⸗Scheer, Roͤ⸗ 
nigsegg⸗ Aulendorf, Roͤnigsegg⸗othenfels, 
Truchſeß⸗ Zeil, Truchſeß ⸗ Wolfegg, Chur: Bay: 
ern wegen Mindelheim, Fuͤrſtenberg wegen Gun⸗ 
delfingen, Baaden⸗- Baaden wegen Eberſtein, die 
Marx⸗Fuggeriſche Linie, die Hans⸗Fuggeriſche 
Linie, die * Fuggeriſche Linie, Hohenems⸗ 
Hohenems; Wuͤrtemberg wegen Juſtingen, St. 
Blaſii wegen Bondorf, Traun wegen Egloff, 
Stadion wegen Thanhauſen, hHoben⸗Gerolseck, 
Taxis wegen Eglingen, Churpfalz wegen eines 
fundi colledtabilis, den es im Landvogtamt Hoͤchſtaͤtt, 
angemwiefen, Neipperg wegen gewifler Grundftüde 
zu Beberhaufen, und einer Geldfumme, . | 

— 455 5. Freye 
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5. Freye Reichseſtaͤdte, naͤmlich Augsburg, 
Um, Eßlingen, Reutlingen, Noͤrdlingen, 
Hall, Ueberlingen, Rothweil, seilbionn, 
Gmünd, Memmingen, Lindau, Dinkelsbühl, 
Biberady, Ravensburg, Kempten, Raufbeus 
ren, Weil, Wangen, Beni, Leutkirch, Wim» 
pfen, Giengen, Pfullendorf, Buchhorn, Aas 
len, Bopfingen,. Buchau, Offenburg, Benz 
genbach, Zell am Sammersbach, Die 3 leßte-- 
ren Städte nennen fich die Dereinftädre ; und die 
Städte Eßlingen, Mördlingen, Hall, Heilbronn, 
Memmingen und Lindau die correfpondirenden 
6 Staͤdte. * 

Die Herrſchaft Rechberg und Stadt Donauwerth 
werden auf den Kreistagen zwar aufgerufen, jene aber 
iſt der Ritterſchaft Donau Viertels zuerkannt, und 
dieſe ſteht unter der churbayeriſchen Landeshoheit. 

§. 4. Die Kreis- ausſchreibenden Fürften find: 
der Bifchof zu Coſtanz und der Herzog zu Würtem- 
berg, diefer aber ift allein Director, doch theiler er je: 
nem bie Kreisberatbfihlagungen vorläufig mit, Die 
Kreistage werden gemeiniglich zu Ulm, und in Frie— 
denszeiten meiftens jährlic) zweymal gehalten, Jede 
der 5 Bänfe hat ihren Director, welcher ſich aber fein 
weiteres Vorrecht vor ‚feinen Mirftäanden zueignen 
fann. Die Directores der 5 Bänfe unterfiegeln alle 


- Kreisreceffe und andere Ausfertigungen, Der geiftli- 


chen Fürftenbanf beftändiger Director ift Der Bifchof 
zu Coſtanz; die weltliche Fürftenbanf Hat am Her- 
309 zu Würtemberg ihren beftändigen Director; die 
Directores auf ven Bänfen der Prälaten und Grafen 
werden nur auf Lebenslang gewähler, und — — 
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Bank der Reichsſtaͤdte dirigiret zwar Ulm beftändig;. 
Augsburg aber führer alfezeit die erfte Stimme, Die 
engern Zufammenfünfte beftehen, mit Einfchließung: 
der beyden ausfchreibenden Fürften; allezeit aus 19° 
Rreisftänden, welche auch bey völligen Kreisverſamm⸗ 
ungen oft zufammen kommen, wenn Sachen ju unter:’ 
uchen find, die in der völligen Berfammlung zu weit: 
auftig feyn würden; und alsdann werden fie die or- 
ventliche Deputation genenner. Die Kreisfanzley und: 
as Kreisarchiv find in der würtembergifchen Directo⸗ 
ialreſidenz Stuttgard, 
§. 5. Es iſt diefer, Kreis in Anfehung feiner Sage 
regen Frankreich, einer von den fogenannten vordern 
nd vorliegenden Neichskreifen, Er hat nicht 
ıllein 1691, 92 und 1700 mit dem franfifchen Kreis, 
öndern aud) 1697 mit den übrigen vorliegenden Krei- 
en, und 1703 mit den chur-und ober=rheinifchen, öft- 
eichifchen und franfifchen zu Nördlingen eine Affocia- 
ion errichtet und nachmals oft erneuret, Er hat auch 
nit dem fränfifchen und bayerifchen Kreis Münzpro- 
ationstäge angefteller, Als 1681 durch einen Reichs: 
hluß die Kriegsverfaffung des ganzen Reichs zu Frie— 
enszeiten einfach auf 40000 Mann gefeßet wurde, Fa: 
ten auf den fihwabifchen Kreis 1321 zu-Pferde, und: 
707 zu Fuß, und alſo ein gleicher Anfchlag mit den. 
ver »fächfifchen, burgundifchen, nieder - rheinifchmefte 
Jälifchen und nieder - fächfifchen Kreifen, welchen er 
uch 1707 bey der Eintheilung derer zu der Reichs: 
‚perationsfaffe bewilligten 300000 1. gleich gemacht, 
die Summe von 31271 1,58 Kr, 5 Pf. zu- 
a ereunen, welche beftändig 
Sen, beftehen aus 4 In⸗ 
fanteries 







1440 Einleitung, 


fanterie» Regimentern, jedes von 12 Compagnien, 
x Dragoner » und ı Kürafiier- Regiment, jedes von’ 
8 Compagnie. Der Kreisoberfter wird General. 
—— genannt. 

$.6. In Abſicht auf die Religion wird dieſer Kreis 
unter die gemiſchten gerechnet. Zum Kammergericht 
ernennet er jetzt wirklich 2 Aſſeſſores, nämlich einen ka⸗ 
tholiſchen und einen evangeliſchen. Wenn ein katholi⸗ 
ſcher Aſſeſſor abgegangen iſt, wird ſolches vom Kam⸗ 
mergericht dem Biſchof zu Coſtanz angezeiget, welcher 
ſeinen katholiſchen Mitſtaͤnden Nachricht davon giebt, 
die hierauf entweder einmuͤthig, oder durch die meiſten 
Stimmen, eine von den Biſchof ihnen vorgeſchlagene 
Perſon erwaͤhlen, oder derſelben Beſtimmung dem Bi⸗ 
ſchof ganz uͤberlaſſen, der hernach in beyden Faͤllen 
eine ſolche Perſon dem Kammergericht praͤſentiret. 
Wenn aber ein evangeliſcher geſtorben iſt, zeiget das 
Kammergericht ſolches dem Herzog zu Wuͤrtemberg 
an, welcher es hierauf weiter an den Markgrafen zu 
Baaden-Durlach und an die Stade Ulm, mit Beyle⸗ 
gung des fammergerichtlichen Schreibens, berichtet, Da=, . 
mit diefelben fid) mit den übrigen evangelifhen Mit⸗ 
fländen und Banfsvermandten evangelifchen Theils 
wegen Ernennung einer oder der andern Perfon, verei⸗ 
nigen mögen, welche alsdann dem Herzog zu Würtem- 
berg namhaft gemacht werben; da denn biefer nicht 
nur die von fämmtlichen evangelifhen Ständen er. 
nannten Perfonen, fondern auch, wenn er mit ihnen, 
in Anfehung derfelben, ſich nicht vergleichen Fann, 
noch eine andere als Kreisausfchreibender Fürft, oder, 
wenn er ſich wegen der zu ernennenden Perfonen mit 
ben übrigen eoangelifigen Ständen verglichen hat, 
Dies 
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Ddie ſelben ſowohl für fi; als in derſelben Namen, dem 
Rammergericht praͤſentiret, und ſolchem die Wahl und 
Berufung ber Tüchtigften überläßt. 

$.7. Unterm Kaifer Friderich III ift der fchmäbi- . 


fche Kreis, zur Aufrechthaltung des Sandfriedens, in 


4 Viertel abgerheilet worden. Solche Abteilung be 
ſteht noch, und wird in mancherley Fällen nüglich ger 


brauchet. Die Häupter derfelben find: im erjien der 


' Herzog von Würtemberg; im zweyten die Marfgra- 
fen von Baaden; im dritten der Bifchof zu Coſtanz 


und ber Abe zu Kempten; im vierten der Bifchof zu 
Augsburg. i 


Das Hodfift Coſtanz. 


— 

De Sande und Güter des Hochſtifts Coſtanz oder 
A Coſtnitz, in fo weit fie zum deutfchen Reid) ge⸗ 
: hören, liegen in Ober- Schwaben an beyden Seiten 

des Bodenſees. Das Hochſtift Hat 1717 durch 3 

Stände des ſchwaͤbiſchen Kreifes den Zuftand feiner 

und der Abrey Reichenau auf dem Keichsboden belege- 

nen Sande und Einwohner unterfuchen, und auf einer 
fo genannten Generaltabelle vorftellen laffen. Ver— 


moͤge derfelben hat e8 auf dem Neichsboden 2 Städte, 


.7 Dörfer, 22 Weiler, 19 Höfe, eine Mannfchaft von 
1633 Perfonen, welche mehrentheils nur in Rebleu⸗ 
ten und Tagelöhnern befteht, 1458 Häufer, 2562 Re⸗ 
ben, 9160 Jaucherte Acerfeld, 46342 Mannsmaae 
‚de (d. i. Tagwerk, was ein Mann des Tages mähen 
kann,) Wieſenwachs, und aısız : Jaucherte Holz. 


"Aus dem Wieſenwachs und Ackerfeld wird gar gerin⸗ 


ger Nutzen gezogen; denn der Erdboden iſt entweder 
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gar zu lettig, oder lauter Sand, oder moraftig, und der 
Ueberſchwemmung ausgeſetzet. In Stadten und Doͤr— 
fern iſt kein Handel, außer was an Wein, der aber auch 
nicht viel ausmacht, in die naͤchſte Nachbarſchaft aus⸗ 
gefuͤhret wird. In dieſer Vorſtellung iſt aber zweyer 
hernach anzufuͤhrenden Reichsherrſchaften, welche das 
Bisthumbefißt, Feine Erwähnung geſchehen. 
$, 2. Das Bisthum. har feinen Namen vor der 
Stadt Eoftanz, oder Koftnig, welche oben S. 516, 517 
befchrieben,und dahin es von feinem erjten Stiftungsoret 
Windiſch, welcher 6 Meilen davon in Helvetien im Ge⸗ 
bierh ver Stadt Bern liegt, verleger worden: zu wel 
cher Zeit aber folches, und infonderheit obs ums Jahr 
570 gefchehen? iftnicht gewiß genug. Ob nun gleich 
im ıöten Jahrhundert der bifchöfliche Wohnfis nach 
Mersburg oder Moͤrſpurg verleget worden, ſo iſt doch 
in ber Stadt Coſtanz noch Die Kathedralkirche beatifli- 
mz virginis natæ. Das biſchoͤfliche Haus bey derſelben 
aber iſt ganz verfallen. Das Domkapitel beſteht aus 
20 Domherren und 4 Exſpectanten, und hält ſich noch 
in der Stadt Coſtanz auf, Der biſchoͤfliche Kirchſpren⸗ 
gehift zwar durch die Neformation und durch papitli= 
che Befrenung unterfchiedener Mönchs: und Kitter- 
Drden, auch einzelner Klöfter, Fleiner geworden, als 
er ehedefjen gewefen, ift aber doch noch der groͤßte in 
Deuefchland, Denn er erftrecker fic) durch den groͤß— 
ten Theil von Schwaben, und einen großen Theil der 
Eidgenoffenfchaft,und begreift 20Collegiatkirchen, über 
1006 Pfarren, welche entweder ganz oder zum Theil 
katholiſch find, 229 Klöfter, und überhaupt 51 fand» 
dechaneyen; wie des Hochftifts 1712 nach Rom gefen- 
deter und daſelbſt gedruckter Bericht von feinem Zu⸗ 
ſtand 


aſtig, und Der 
ten ud Deosr- 
ver aber azıch 
arſchaft auıs- 
ſt aber zweper 
en, weile das 
yebertz, 

‚men von der 
en S. 516, 517 
enStiftungsore 
Jelvetien im Ge⸗ 
worden: zu wel- 
it obsums Jahr 
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vorden, fo ift Doch 
dralkirche beatiffi= 
Jaus bey derfelbers 
kapitel befteht aus 
und hält ſich noch 
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| und durch paͤpſtli-· 
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einer geworden, als 

h noch) der groͤßte in 


ſich Durch den groͤß _ 


nen großen Theil der 
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nd überhaupt 5ı Lande 


71a nach Mam aoſon⸗ 
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ftand befaget. Das Bisthum ſelbſt aber gehören 
erzbiſchoͤflich »maynzifihen Provinz. 

$, 3. Der Bifchof ſchreibt fi alfo: Don Go 
Bnaden — Biſchof zu Coſtanz, Herr der } 
chenau und Oehningen. Andere nennen ihn: 
hochwuͤrdigſten Fuͤcſten und Herrn, Herrn 
Das Wapen des Bisthums iſt ein ſilbernes Kreu 
rothen Feld. Es hat 4 Erbaͤmter: das Erbn 
ſchallamt verwalten die Freyherren von Sirgenſt 
das Erbkaͤmmereramt die Freyherren von uni 
Ratzenried; das Erbtruchſeſſenamt die He 
Zweyer von Fuenbach; das Erbſchenkenamt 
Herren Stgeſſer von Brunegg. Der Biſchof iſt beſ 
diger Kanzler der Univerſitaͤt zu Freyburg im Brise 
und ſie erkennet ihn in der erſten und zweyten Iuſßt 
fuͤr ihren Richter. * 
94 Das Hochſtift iſt von uralten Zeiten Rei 
unmittelbar geweſen. Der Biſchof hat aufden Rei 
tagen im Reichsfuͤrſtenrath eine eigene Stimme, 


auf der geiſtlichen Bank feine Stelle zwiſchen den‘ 


ſchoͤfen von Straßburg und Augsburg. Er geh 
nicht nur zum ſchwaͤbiſchen Kreis, und zwar zum : 
Viertel, deſſen Haupt er zugleich mit dem Abt 
Kempten ift, fondern er iſt auch mit-freisatsich 
bender Fürft; ob er aber dieſerwegen mit dent Her 
zu Würternberg gleiche Rechte, oder diefer vor i 


‚etwas voraus habe? darüber iſt off und lange gefl 


ten, und vieles gefchrieben worden. 1521 mar 
coſtanziſche Reihsmatrifular-Anfchlag 14 zu Roß 
60 zu Fuß, oder 408 Fl. 1545 wurde er auf 


Asffee hornuntkor aofshor: ehr ahor mudeo or mis 
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doc) hat das Hochftift bis 1683 nur den verminderten 
Anſchiag von 7 zu Roß und 30 zu Fuß, ober 204 Ft. 
ſowohl zu den Reichs- als ſchwaͤbiſchen Kreifes -Anla- 
gen erleget. Wegen ber Abtey Reichenau, welchedem 
Hochſtift einverfeibet worden, Hi es 1545 beſonders auf 
2 zu Roß und 4 zu Fuß, oder 40 Fl. gefeßet worden. 
1683 ift der ganze Reichsmatrifularanfchlag des Hoch» 
ftifes, die Abtey Reichenau mir eingeſchloſſen, auf 108 
Fl. verringert; wenn man aber die 8Fl. 50 Kr. welche 
es wegen der 1649 erfauften Herrſchaft Ittendorf erle⸗ 
gen muß, dazu rechnet, fo beträgt der ganze Anfchlag 
des Hodhftifts 116 Fl. 50 Kr.deffen geſuchte fernere Ver— 
ringerung der fchwabifche Kreis nicht or zugeben wol⸗ 
‘fen, Zu einem Kammerzielift e81726, hebft ber Abrey 
Reichenau, auf 121 Rthlr. 685 Kr. angefeget. Ehedeffen 
war das Bisthum in der päpftlichen Kanzley auf 2500 
Fl. geſchaͤtzet; 1704 aber wurden für die Beftätigung 

Bifchofs Johann Franz nur gro Fl. entrichtt. 
$. 5. Die hohen Collegia des Fürften und Bifchofs 
find: dergeiftliche Rath, der Hofrach und die Hoffam« 

mer. Die Beamten find Obervögte und Amtmänner. 
8.6. Die jährlichen bifchöflichen Tafelgelder follen, 
vermöge hochſtiftiſchen Berichts an den päpftl. Hof 

vom Jahr 1712, nur 20000 Fl. betragen. 
$7. Wir bemerken nun | 

I. Die vornehmften bifhöflichen Derter, wel 

che ſind ꝛ | 


1. Mersburg oder Mörspurg, eine Stadt am Bo: 
denfee, woſelbſt die bifchöfliche Reſidenz, ein biſchoͤfliches 
Seminarium cleric. fecul. und ein Dominitaner Nonnens 
Hofter ift. Sie foll von den Grafen von Rordorf an 
das Bisthum gefommen fepn. 1647 brannten die — 

en 


| Das Hocfift Coſtanz. J 144 


den dad Reſidenzſchloß ab. Bey diefer Stadt iR gu 
Weinwachs. 

Anm Es fiebt beo der Stadt im See ein Kreus, auf meld 
man itcd, das der Sec biefelbi 2900 Klafter breit, und 108 K 


ter tief ſed. 
markdorf, oder Marchdorf ein Staͤdtchen, woſel 


— 


⸗ 


verminderfen- 
‚ der 204 ZT. 
Kreifes - Ar Ie- 
au, weihedern 


‚5 befunbeus «= af j h \ 
ehedeſſen eine Eollegiatfirche geweſen, jegt aber noch 

gefeget worberz. —— Nonnenkloſter iſt. Nahe bey dem Staͤdtchk 
ſchlag des HoH- fein Kopujiner Möonchenkloſter. 

chloſſen, auf 108 3. Ittendorf, eine Reichsherrſchaft, welche das Hr 
Sl.5o Kr.weicye fit 1649 von der Neicheftadt Ueberlingen erfaufer, u 
ft Jttendorf erfe—- Wegen derfelben einen oben angezeigten befondern Reic 
\ — matrifularanfchlag bat. 

x ganze Anſchlas 4 KReichenau, Augia dives ober major, eine Benebictii 
uchte fernere Wer⸗ Monchenabtey auf einer gleichnamigen angenehmen Jı 
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höfichen Dettet, wel 


rg, eine Stadt am Bo⸗ 


Refidenz, ein biſchoͤſliches 


in Dominitancı: Nonnuen⸗ 


im Zellerfee, auf welcher daß KRlofter im Jahr 724 zu 
von dem heil. Pirminiuserbauet worden. Ehedeffen ift 
febr reich, und ein unmittelbares freyes Reichsſtift geweſ 
deffen Abt die fürftliche Würde, und Ei und Stimme ı 
den fchwäbifchen Kreistagen gehabt hat. Sie iſt aber vr 
Anfang bes ısten Jahrhundert? an in große Abnahme 
rathen, und endlich 1535 dem Hochſtift Eoftanz einver! 
bet, auch 15.40 völlig übergeben worden, fo daß der Bird 
feit der Zeit die Einkünfte des ehemaligen Abtes genir 
und daſelbſt ein Oberamt bat; doch hat die Abtey in m 
ern Zeiten die unmittelbare Meicheftandfchaft wider t 
paͤpſtlichen Stuhl und dar Hochflift Coſtanz aufs mdali 
fte zubehaupten, und ihre Einverleibung für unrechtmdi 
zu erklaͤren geſuchet Allein, 1757 ließ der Bifchof die M: 
ehe durch Soldaten aus dem Kıofter wegfuͤhren und ma 
te dadurch dem Streithandel ein Ende, Ahr Wapen 
ein rothes Rreuz im filbernem Feld. Cie batte chedefi 
einen Reichsmatrifularanfchlag von ı zu Pferd und 4 
Fuß, oder 28 Fl. welcher 1545 auf 2 zu Pferd und 4 
Fuß, oder 40 Fl. erböher worden, mie oben 6.4. zu 
fen. 12 ſuchte der Biſchof zu Coſſanz wegen diefir 9 


Gasen ie eins jan Turm leben ni 
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melchen leßtern Titel ihm aber der Kaifer zuweilen giebt; 
Das Klofter berühmer fich, den Leichnam des Evangeli⸗ 
fen Marcus zu verwahren, den aber die DVenediger auch 
u befißen behaupten. Gewiſſer ft, daß Kaifer Karl dee 
Dide sıefelbft begraben fen. Man zeiget auch in dem Klo⸗ 
fter einen großen gruͤnen Stein, welcher 2300 dick, größer 
als ein getöhnlicher Koliant ift, 28 und 3 Biertel Pfund 
wiegt, und irriger Weife für einen Smaragden ausgegeben 
wird. Kaiſer Karl der Große bat ihn dem Klofter vereh⸗ 
et. Denen Mönchen fleht ein Prior vor. 
Die Inſel Reichenau iſt eine halbe Meile lang, bat 
fchenen Weinwachs und allerley Früchte. Auf derſelben 
liegen noch die Dirfer Frieder - und Ober⸗dell. 

5. Vebningen, eine Probſtey oder Collegium canon. 
reg. Ord $. Auguftini, nicht mweit von der Stadt Stein. 
Ehuns, Graf von Debningen, hat ſolche im Jahr 965 
aus feinen Guͤtern geſtiftet; 1534 aber find mit faiferlis 
her und papftlicher Bewilligung die Einkuͤnfte des Probe 
ſies zu den Tafelaelvern des Biſchofs zu Coſtanz geſchla⸗ 
gen worden, welcher fich einen Herrn von Dehningen nette 
net, und dafelbft einen Obervogt hat. 

6. Die Vogtey Beyenhofen, am Zellerſee. 

7. Die Vogtey Bollingen, am Fluß Aach, welcher in 
ben Zellerfee flieht. 

8. Die Herifchaft oder das Amt Rötbelen oder Nöte 
teln, in der Kandaraffchaft Kietgau, melche am Rhein 
liegt, und, außer dem Echloß dieſes Namens, die Dörfer 
Thengen oder Deingen, Herderen und Aienbeim oder 
Zienen, begreift. Der Fuͤrſt von Schwarzenberg, als 
gefürfteter Landgraf im Kletgau, behauptet nicht allein 
die peinliche Gerichtsbarkeit, fondern Auch die Landesho⸗ 
Be über diefe Herrſchaft zu haben, und gefteht dem Hochs 

ift bloß die niedere Gerichtäbarfeit zu. 
Il. Die der Domprobiten zugehörige 
Reichsherrſchaft Conzenberg, welche an ber 
Mordfeite der Donau, nicht weit von der wuͤrtembergi⸗ 
ſchen Stadt Turtlingen liegr. Sie ſieht in den Anlags» 
tabellen des ſchwaͤbiſchen Kreifes befonders zu 18 Fl. 
| ange« 
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angefget. Sie ſoll auıß den Oertern Wurmlingen, 
Bockenbeuren, Seithlingen Oberflacht, Durch⸗ 
hauſen, Dodersdorf und Weyler, beſtehen. 


m. Die Hexrſchaften und Berichte des Blſchofs und Doam⸗ 


Canton Zurich Kiegen, m fen in der Beſchreibung der Eidgensp 
ſeuſchaſt gefuchet werden. 


Das Hochftift Augsburg. 
6. 1 

D ie ante dee Hodftfis Augeburg Tegen jroifchen 
den Fluͤſſen Lech, Iſer und Donau zerſtreuet, find 

“ aber hauptſaächlich am erftern belegen, ie find ein 
Theil von dem alrı ı Vindelicien, welches wieder ein 
Theil von Rhaͤtien geweſen. Derjenige Theil derfelben 
melcher nad) Tyrol zu liegt, und zum Algau gehoͤret, ift 
ſehr bergicht, die übrigen find deſto reichlidyer mit 

fruchtbaten Aeckern, Wiefen und Weider verfehen, 

$.2. Das Bisthum hat feinen Namen von det 
Reichsſtadt Augsburg, in welcher es geftifter worden, 
Der erite Biſchof wird Sozymus genennet, und det 
Anfang feirter bifhöflichen Würde ſchon ins Jahr 590 
geſetzet. DB. Mannus Sambuca, welcher als der ate 
in der Drdnting angegeben wird, hat feinerh Bisthum 
zuerſt gewiſſe Einfünfte aus liegenden Gründen zuge 
eignet. B. Brico, ver ins 8te Jahrhundert gehörer, 
bat die Einkünfte des Bisthums vermehret; DB. Zeifo, 
den andere Rozilo nennen, hat das verfallene Capito⸗ 
lium zu Augsburg in eine Domfirche verwandelt; 3, 
Zimbett oder Simbert hat im Anfang des gten Jahr⸗ 
hunderts das neuburgifche Bischum mic dem augsbur. 
giſchen vereiniget; fein Nachfolger Hanto, ein Graf 
Yon Andechs, aber daffelbe mit feinen eigenen Guͤtern 
/ 4) 2 anfehne 


An 
dapiteis Er der Graffhaft Waaden, im Thurgau, und im 
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ancehnlich bereichert. Unter B. Bruno hat das Bis, 
thum nod) anfehnlicher zugenominen ; denn deſſe ben 
Bruder, K. Heinrich II ertheilte demſelben die fürftliche 
NR ürde, die Jagdgerechtigkeit, unterfchiedene Zölle und 
aniere Vorzüge, er felbit aber vermachte demſelben feis 
nen Hof zu Straubingen mit unterfhiedenen anſehn. 
lichen Zugehörur gen, zog alle Echäge der Kirche zu S. 
Afra zu dem Bisthum, und fonderte diefer beyden Kir⸗ 
Er Einfünfteganz voneinander ab. Unter den folgens 
n Bifhöfen wuchſen die Gürer des Bisthums noch 
‚mehr an, infonderheit aber ſchenkte B. Hartmann, ein 
Graf von Dillingen, im ızten Jahrhundert ſe ne eigene 
thuͤmliche StadeDillingen,die Grafſchaft Wittislingen 
und andere Guͤter an daſſelbe; B. Wolfhart von Roth 
kaufte unterſchiedene Dörfer, und B. Heinrich IV 
brachte es dahin, Daß K. Ludwig dem Hochſtift bie 
Straßvogtey mit zugehörigen Dörfern verpfändete, 
$.3. Der Fürft und Biſchof zu Augsburg bat im 
Kerhefürftenrarh auf der geiftlichen Banf zwifchen 
den Biſchoͤfen zu Coftanz und Hildesheim Sig und 
Etimme. Auf den ſchwaͤbiſchen Kreistagen hat er 
auf der Banf der geiftlichen Fuͤrſten die 2te Stelle, 
ift auch Das Haupt des gten Viertels von Schwaben, . 
welches zwiſchen den Fluͤſſen tech, Donau und ler 
lieat. Das Wapen des Bisıhums iſt ein länglicht 
abgetheiltes Feld, deſſen Vordertheil rorh, und das 
Hu ˖ er heil weiß iſt. Der ReichsmarrikularAnſchlag 
bes Biethums, nad) der Keichsmatrifel von 1521, iſt 
2 zu Roß und 100 zu Fuß, oder 652.51. Der jegige , 
Kreismatrifular Anſchlag aber foll :on demfelben ab» 
geben. Zu einem Kammerzii giebt es 189 Rthlr. 
rs Kt, In geiftliyen Sachen gehörer es zu der 
erzbi⸗ 
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en Die fürftlichye 
edene 3dlle um D 
se Vemfelben feis 
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der Kirche u SS. 
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erzbiſchoͤfl. mannzifchen Provinz. Sein Kirchſpr 


reichet gegen Morgen uͤber den Lech bis an die Bu 
mer Regensburg und Freyſingen; gegen Mitta 
die Bisthuͤmer Brixen und Chur; gegen Abend ar 
Bisthum Coſtanz, von welchem es durch die Ile 
ſchieden wird; g.gen Mitternacht jenf;irs der De 
an die Bisehümer Fichftätt und Würzburg. 
9.4. Das Domk petel beſteht aus 40 Perfo 
Erbmarſchall des Hochſtiſts ift ein Here von ‘ 


ſternach; Erbkaͤmmerer ein Kerr von Freyb 


Erbſchenk ein Herr von Welden, urb Erbtri 
ſeß ein Herr von Stadion, Die Kathedralkirch 
in der Reichsſtadt Augsburg, und eben dafelbft ha 
Biſchof aud) einen Hof, feine eigentliche Xefidenz 
ift in der Stadt Dillingen, 

.5. Die bifchöflichen geift- und weltlichen ho 
Eoflegia find: das General. Vicariat, der geil 
Kath und das Conſiſtorium, die Regierung, die £ 
kammer und ber $ehnhof. 

$.6. Man fchäger die biſchoͤfl. Einkuͤnfte faſt 
100000 Rthlr. Eine Domherrnſtelle traͤgt jähr 
1000 bis 1706 Gulden, je, nachdem die Früchte wo 
feil oder theuer find. 
. 7. In der Reichsſtadt Augsburg hat der Fi 


und Bifhof ein Oberfi-Burggrafen» Amt, ein Re 


Amt, ein Hoffaften-Amt, ein Wag» und Frohn⸗3 
Anit, ein Steuer» Coffier- Amt, ein Pfalz Prol 
Amt und ein Zof-Amt. - ur 
ae Pie Shrkiiiien Epädte an. Kmmedlttı 
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gehabt. Hartmann, letter Graf von Dillingen, welcher 
Bifchof zu Augsburg  gemefen, und 1286 geftorben ift, hat 
diefe Stadt dem Bisthum gefchenket. Bifchof Johann IF 
den im letzten Viertel des 15ten Jahrhunderts das ver» 
allene Schloß zu feiner Nefidenz eingerichtet, und Biſchof 
Otto hat hiefelbft ein Collegium canon, fecul. bey der 
Pfarrkirche, ein Tefuiter Collegium, ein Kapuziner und 2 
Nonnenkloͤſter aeftiftet. 

2) Zu dem Kentamt Dillingen gehoͤreten vornehmlich 
folgende Dörfer, in welchen Beamte find: 

) Altheim und Schressbeim, Sriftlingen, Weißin⸗ 
gen. Zwiſchen dem letzten Drt und Flüßchen Zuſam 
liegt dad Benedietiner Monchenflofter Sultenbach, wel⸗ 
ches zum augeburgifchen Kirchfprengel gehöret, und im 
Jahr 730 geſtiftet worden. 

(2) Brembeim liegt weiter an ber Donau hinab. 
6) MWirtislingen hat chebeffen den Titel einer Graf⸗ 
ſchaft gehabt, und ift von dem oben genannten Bifchof 
Hartmann zugleich mit Dillingen an das Bisthum ges 
fchenft worden, * 

2. Das Pflegamt Ayslingen, an der Donau, 
deſſen Sitz in dem Marktflecken Ayslingen iſt. | 

3. Das Pflegamt Weſtendorf und Rillens 
thal am Lech. 

Nicht weit vom Schloß Rillenthal liegt das Benedi⸗ 
etiner Nonnenklofter Holz, Menafterium $, Joannis Bapti- 
6x in filva. 

4. Das Pflegamt Zusmershaufen, am Fluß 
Sufam, welcher in vie Donau fließt. 

1) Susmersbaufen ift ein Marftfleden mit einem 


oß. 
2) Dinkelſcherben, ein Marktflecken. 
5. Das Pflegamt Pfaffenhauſen, am Fluß 


Mindel, welches Biſchof Wolfhart gegen das Ende des 


szren Jahrhunderts an das Hochſtift gekauft hat. 
Pfaffenhauſen iſt ein Marliflecken. 
— ae Zu 6 Dis 
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6. Das Pflegamı Schöne, am Fluß Günz, 
welches auch Biſchof Wolfhart erfauft hat. 
V Schöned ift ein Schloß und Weiler. 
2) Beuren, ein Franciſcaner Ronnenkloſter. 
7. Das Pflegamt Bobingen, zwiſchen den 
Fluͤſſen Wertach und Lech. 

Anm Zu der bier belegenen Straßvogtey gebören die Dot⸗ 
fer Soggingen, Inningen, Bolingen. Mebringen, Aitingen, 
Menchingen” Erlingen, und noch andere. — 

8: Das Pflegamt Schwabmuͤnchen, zwi⸗ 
ſchen eben dieſen, im ſogenannten Lechfeld. 
Schwabmuͤnchen, iſt ein Marktflecken, in welchem eine 
Menge baumwollener Strümpfe verfertiget mird. 
9. Das Dflegamt Buchloe, amFluͤßchen Geb · 
nach, welches in den Fleinen Fluß Wertach fließt. 
Buchloe ift ein Marktflecken. 
10. Das Pflegamt Leeder, nicheweicvomdedh. 
Zeeder ift ein Markiflecken. 
ın Das Pflegamt Oberdorf, am Fluß 
Weortach. 
VGberdorf iſt ein Markiflecken. 

12. Das Pflegamt Neſſelwang, in dem 
Marktflecken dieſes Namens. 

13. Fueſſen oder Fuͤſſen, Oppidum faucenſe odet 
Seffenfe, eine fleine Stadt am Lech, welche ein Graͤnzort 
und Paß nach Bayern und Tyrol iſt. Es iſt hiereine Ber 
nmedictiner Abtey and ein Franciſcaner Klofter. 1745 
* — zwiſchen Oeſtreich und Bayern ein Friede 


en. 
14. Das Pflegamt Sonthofen, am Ilerfluß, 
welcher auf der Grärze diefes Amts entfpringe. In 
diefer Pflege ift ein Eifenbergwerf. 
1) Sontbofen oder Suntbofen, ein Marktflecken. 
2) Stuchenttein, Kettenberg, Hindlang, Oy oder 
Yu, und andere Derter. 


3) Obersdorf, ein Markiflecken. 
aD 4 Anmer ⸗ 
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‚Anmerkungen, (1) Das Hochſtift hat unterſchledene ans 
unliche aleliche Güter und Oerter welche zu der unmittelbaren 
Ihör'tteritait des Vlertels an der Donan feuerbar aereien, 
oder noh find, an Ad gebracht. als: Gttilienberg, Altensberg, 
Sulzſchmidt Autenried, Anhofen, Donau: Altheim, Zins 
Bau, Rieblingen, u.a. m. (2) Ju Tyrol bat es zu Lurx einen 
Bol, und zu Bogen einen Maperbof. (3) Das Domkapıtel bat 
viele Dörfer, Güter und Gefdlle; Ih kanm aber fein Verzeichniß 
davon geben, +..." } 
Die 


fuͤrſtlche Probſteh Ellwangen. 


§. 1. 
Hore Sande liegen an den Graͤnzen bes fraͤnkiſchen 
—8* Kreiſes, zwiſchen der Grafſchaft Dettingen, einem 
Theil des Herzogthums Wuͤrtemberg, der Reichsſtadt 
Aalen, der Grafſchaft Limburg -und Markgrafſchaft 
Brandenburg-Onolzbach, und find auf einer Charte 
von 4 Blaͤttern abgebildet, melde Arnold Friderich 
Draht, fuͤrſtl. ellwangenſcher $andbaumeifter, 1746 
geftochen, nachmals aber Marthäus Seutter aufeınen 
Bogen gebracht bat. 
$.2: Diefes Stift it anfänglid) ein im Jahr 764 
angelegtes. Klotter Bencdietiner Ordens gemwefen, nach⸗ 
geheuds zu einer Abten gemacht, 1460 und 61 aber 
in eine weltliche Probften verwandelt worden. Mach 
einiger Mennung har ſchon Kaifer Heinrich II- das 
Stift om für fürftenmaßig erfläret , und Kaifer 
Karl IV die ihm zuvor ercheitte fürftliche Würde 1347 
beſtatige; andere aber behaupten, daß die Probftey 
erit 1555 in den Küritenftand fen erhoben worden, wie ⸗ 
wohl aus den Keichsabichieben von 1500 an ermweißs 
lich iſt, daR die Pröbfte zu Ellwangen ſchon vor 1555 
auf Reichstagen unter den Fürften gejeffen haben. 
. 3. 
Er . 
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6.3. Der gefürftere Probft und Herr zu Zur 
wangen fißt auf der Bank der geiſtlichen Fürjten ım 
Reichsfuͤrſtenrath nad) dem gefürfteren Abt zu Kemp⸗ 
ten; auf den ſchwaͤbiſchen Kreistagen aber wechſeln 
benoe, vermöge Vergleichs von 1583, in Sitz und 
S. imme täglid um. Das Kapitel befteht aus. m 
Perfonen. Das Wapen des Stifts ift eine goldene 
Inful im filbernen Feld. Der Herzog zu Würten« 
berg ift Schugherr des Stifte. Das ftiftifche Erb⸗ 
marſchallamt hat ein Freyherr Adelmann iu Adel 
wannsfelden; das Erbkaͤmmereramt ein Freyhern 
von Freyberg und Eiffenberg; das Erbſchenken⸗ 
amt ein Srerherr von Rechberg zu Hohen» Rechberg; 
und das Erbtruchſeſſenamt ein Freyherr von 
Schwarjach zu Dorn. Der Reichsmarrifularanfchlag 

diefer Probftey betrug fonft 5 zu Roß und 18 zu Zufi, 
oder 132 Fl., 1691 aber find ihr 52 erlaffen worden, fo 
daß fie alfo nur noch 80 Fl. erleget. Zu einem Kame 
merziel iſt fie auf 175 Rthlr. 78% Kr. angefegt. 
$. 4. Die fürstlichen Collegia find: die Regierung, 
- ber geiftliche Rath und die Hoffammer. 
§. 5. Es gehören zu dieſer gefürfteten- Probfiey 
folgende Derter und Aemter: 
1. Das Fradrtamman » Amt Ellwangen, in welchem 
11 Ellwangen, eine Heine Stadt im Vira » oder Fi⸗ 
ren» oder Keichten- Grund, am Fluß Jagſt, iſt der Sitz 
der Probſtey; es ift auch dafelbft eine Reſidenz ber Jeſui⸗ 
ben. Bor dem Thor fleht ein 1730 erbauete® Kapuziner 
Kiofter. Nahe bey der Stadt auf einem Berg liegt dag 
Refidensfchlofi Ellwangen, und auf einem andern, gegen 
dem vorigen über, 
2) Schönberg, eine berühmte Wallfahrtskirche. 
2. Das Amt Jartcell, in welchem der Marktflecken dies 
ſes Namens if, liegt au der Jaxt. 
h 495 3. Das 
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3. Das Amt Neuler, in welchem ber Markiflecken 


Neuler if. 
4. Das Amt Röthlein, in welchem das Schloß und 
der Marktfecken diefeg Namens if. f 
5. Das Amt Tanrienberg, am Fluͤßchen Bühler. 
Das Schloß Tannenberg liegt auf einem Berg. 


6. Das Amt Waſſeralfingen, an den Fluͤſſen Kocher 


und Jart. 
Ai: Waſſeralfingen iſt ein Marktftecken. 

7. Das Amt Abts Gmuͤndt, zu welchem der am Ko— 
cherfluß belegene Marktflecken diefes Namens gehöret, bey 
welchem ver Yeinfluß in den Kocher aeht. 

8. Das Amt Rochenburg, auch Kochersberg, graͤn⸗ 
get an“ an bie Reichsſtadt Aalen. In demſelden ents 
fpringt die Rocher, nicht weit vom Kirchdorfe Oberkochen. 

‚9. Das Amt Zeuchlingen licat am Leinfluß, an wel⸗ 
chenm aud) der Marftflecken Yeuchlingen belegen iſt. 


. e 
Die fuͤrſtliche Abtey Kempten. 
| $. 1. 
DIE dem Stift und der Neichsftadt Kempten iſt ein 
I. N an, und von dem ftiftifihen Sand eine Charte, 
bey des bochfürftlichen Stifte Rempren gruͤnd⸗ 
lichen Widerlegung des von der Stadt ejusdem 


sominis vor demfelben ſich anmaßenden Altern. 


Herkommens, weldye 1737 in folio gedrucft worden, 
zu finden. Beyde ham Stanz Joſeph Thannet 
1757 gezeichnet, und Babriel Bodenehr zu Augss 
burg geſtochen. Die Reichsſtadt Kempten bat ihrer 
gründlichen Ausführung und Rettung ibres 
uralten Herkommens und Reichsimmedietaͤt, 
welche 1731 gedruckt, und der jene Schrift entgegen 
gefeiit worden, aud) einen Grundriß von der Stadt 
und dem Stift, und einen Grundriß vom Ilerfluß, 

ſammt 
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ſammt deſſen alten und neuern Bruͤcken und Stegen, 
nach der hurteriſchen Charte gezeichnet, und 1750 von 
Tobann Georg Eſſer geſtochen, beygefuͤget, in wel⸗ 
chem letztern aver keine fo vollſtandige Abbildung des 
ſtiftiſchen Landes zu finden iſt. Dieſes liegt auf bey⸗ 
den Seiten des Fluſſes Iler, welchen es oberhalb S. 
Martinszell, woſelbſt er aufhoͤret, die Graͤnze zwiſchen 
dem Hochſtift Augsburg und der Grafihaft Koͤnigseck⸗ 
Mochenfels zu ſeyn, einnimmt, und unter Karndorf 
wieder aus, und in Die Graffchaft Waldburg laͤßt. Es 
beſteht hauptſaͤchlich aus der gefürfteren Grafſchaft 
Kempten zu welcher nodyeinigeandere Diftricte und 
Derter gefommen find, und ift ein Theil vom Algau, 
Ilergau, und andern alten Bauen, 
de 2. Karls des Großen Gemahlinn, Hildegard, 
Bat ums Jahr 773 das Benedicriner Klofter Kempten, 
wo nicht geftiftet, doch erneuert, und demfelben ihr mt 
terfiches Erbtheil gefchenfet, Daher das Stift ihr Bild» 
niß in feinem Wapen führer; es hält auch dafür, daß 
diefe Schenfung der Hildegard in dem jegigen Strich 
Landes, welchen es befißt, beftanden, als welcher, er. 
weisfihermaßen, fihon im gten oder zoten Jahrhun⸗ 
dere demſelben zugebörer habe, Denn ob es gleich in 
fpätern Zeiten unterfchiedene Guͤter und Herrfchaften 
an fich gebracht Habe, fo fey doch ſolches eigentlich nur 
wen dem Eigenthum und der niedern Gerichtsbarfeit 
gu verſtehen, indem fie ſchon vorher in ben ftiftifchen 
Morken und unter des Stifts hohen Obrigfeit und 
fanbgerichtlichen Zwang gelegen geweſen, die Herr, 
ſchaft Teiſſelberg eftein ausgenommen. Man weis 
nicht eigentlich, zu welcher Zeit diefe Benedietiner Abtey 
bie fürjiliche Wuͤrde erhalten habe. Einige geben at 
‚ER ER 7; 


1456 Der ſchwaͤbiſche Kreis, R 


Kari der Große habe folche fehon dem erften Abt Anbe. 
garius verliehen; andere aber fagen, K. Rarl IV habe 
fie erft 1360 dem At Heinrich von Mitrelberg erthei, 
fer: es koͤmmt aber beym Schaten in feinen Annal. 
Paderb. 1. 8. fol, 783. eine Urfunde von K. Conrad IH 


vom Jahr rı5o vor, in meldıer der Abt zu Kempten | 


unter die geiftlichen Fürsten gerechnet wird. 
$.3. Der Fuͤrſt und Abe zu Kempten iſt der ros 


mifchen Kaiſerinn Erzmarſchall, und nimmt derfel« | 
ben bey ihrer Krönung den ihr von dem Einweiher 


übergebenen Scepter zumeiten ab, und ftellet ihr ſol⸗ 
chen wieder zu, Im Reichsſfuͤrſtenrath ſitzt er auf der 
Bank der geiſtlichen Fuͤrſten z viſchen dem Biſchof zu 
Fulda und Probſt zu Ellwangen; auf den ſchwaͤbi— 
ſchen Kreistagen aber wechfelt er mit legterem in der 
Stelle und Stimme täglidy ab. Sein Reichsmatri— 
‚ Eularanfchfag beträgt 6 zu Roß und 20 zu Fuß, oder 
152 51, und zu einem Rammerzi.t giebt e 182 Rthlr. 
56 Kr. In geiſtlichen Sadyen fteht er unmittelbar une 
ter dem päpfllichen Stuhl. Das hochwuͤrdige. Ras 
pitel beftcht aus 20 adelichen Perfonen. 

$.4. Was die Erbämrer diefer gefürfteren Abtey 
anherrifft, fo erfenner Chur» Banern das Erbtruch⸗ 
feffenamt ; Chur» Sachen das Erbſchenkenamt; 
die Grafen von Monrfort das Erbmarſchallamt, 
und die Sandgrafen zu Mellenburg Das Erbkaͤmme⸗ 
reramt; fie haben aber ihre Lineerbesmte, welche 


ihre Stellen vertreten; denn die von Nord find Im 
tertruchfeffe ; die von Bodman find Linrerfcbens | 


ken; die von Prafperg find Untermarſchaͤlle, und 
die von Werdenfiein find Unterfämmer. Die 
Her: Erbaͤmter -beftehen mehr in Beſchirmung als 
Dienftleiftung. $.5. Die 
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G. 5. Die fuͤrſtlichen Collegia find: die Regierung, 
das Conſiſtorium und die Hof kammer. Es iſt eine 
Art vom landſtaͤndiſchen Corpore vorhanden, beſtehet 
aber nur in einem Ausſchuß des Landes, in deſſen Ge⸗ 
genwart die Rechnungen über die Landescaſſe, abge» 
legt werden. 
$. 6. Das frepe Faiferliche Landgericht in 
der Grafſchaft Rempren, welches dem fürftlichen 
Stiſt überlaffen worden, ift ſchon ſeit bielen Jahrhun · 
derten her geuͤbet, aber nicht uͤber die Graͤnzen und 
„Marfen der Geafſchaften ausgedehnet worden. Zwi⸗ 
ſchen demſelben und dem Landgericht auf Leutkircher 
Heide und in der Puͤrs iſt 1522 ein Vertrag errichtet, 
und in demſelben feſt geſtellet worden, daß, wenn Stift 
kemptiſche Unterthanen für dag leßtere Sandgericht ge= 
layen würden, diefeiben auf des Sandrichters zu Kemp⸗ 
ten Abforde ung uber alle Sachen, Feine ausge 
nommen, vor fein gandgericht —** gewieſen werden 
ſollten: allein, 1545 find in einem neuen Vertrag dem 
Sandgericht auf der $eutfircher Heide und in der Pürg 
10 Ehehaftinen (cafus refervati) eingeflanden worden, 
in welchen die Abfordermg des Gtifs- femptifchen 
Sandricyers nicht Statt findenlfolle. Und fo wird es 
noch gehalten. 
$. 7. Zu diefem Stift gehoͤret 

1. Die fg genannte Stiftsſtadt neben der Reichsſtadt 
Kempten, Beie in der Stiftgfirche, der fürftlichen Res 
fivenz, den Haushaltungsgebaͤuden, und andern Wohn⸗ 
haͤuſern beſteht. 1753 iſt hier eine gelehrte Geſellſchaft 
geſtiftet worden. 

2. Buchenberg, ein Marktflecken, welchem K. Fride⸗ 
rich der Dritte 1485 die Maortigerechtigten verliehen hat. 
es liegt am Wuͤerſinger Wald. 

3.9. Warsinszell, ein Marktflecken am Ilerfluß/ a 
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cher zw gleicher Zeit mit dem vorhergehenden Matkige⸗ 
rechtigkeit erlanget hat. 

4. Sulzberg, ein Schloß und ehemalige Herrſchaft, 
welche Abt Sebaſtian von Breitenſtein im iöten Yahrs 
hundert von denen von Schellenberg erkaufet hat. Der 
Dre liegt nahe beym Kempter Wald, und iſt der Sitz 
eines Pflegers. 

5. Thingau, ein Marktflecken, welchem K. Friderich 
1485 die Marktgerechtigkeit ertheilet hat. | 
6. Wagegg, ein uralted Schloß mit einer Herrſchaft, 
hat ehedeſſen dem alten adelichen Befchtecht von Lauben» 
berg zugehoͤret, und if 1531 vom Abt Eberhard vor 
Stein ans Stift gebracht worden. 2 
7. Wefterriede, ein Schloß mit einer Herrfchaft, bag 
Abt Wolfgang von Gränenftein im ıöten Jahrhundert 
bon Ulrich Schweichhard erfanfet. FE) 

8. Bü zburg, ein Marktflecken, welchen K. Ruprecht 
‚1407 mit Marktgerechtigfeit begnadiget hat. Er machet 
mit Kiebentban eine Hetrſchaft aus. Er 
9 Diermansried, ein Marftflechen, welcher 1586 vom 
K. Rudolpi II Markigerechtigkeit erlanget hat. 

10. Zum Falken, ein Schloß und Sitz eineß Pflegers. 

jr. Rorenftein, ein Schloß und Herrfchaft, das 
Schloß Calde und Dorf Ittelsburg, die Herrfchaft 
Brönenbach und alle ihre im Algau belegene Güter 
an Lehen und Erben, haben die Grafen von Pappen- 
heim, welche ſolche nach Abſterben der Landgrafen zu 
Stühlingen in Befiß genommen, 1686 und 1692 bent 
Etift abgetreten, und von demfelben 65000 Fl. erhal» 
ten. In dem anfehnlichen Marktflecken Groͤnenbach 
bder Gruͤnenbach iſt eine reformirte Pfarrkirche, und 
Zürch Hat das Recht, einen Prediger vorzuſchlagen. 
Neben dem Marktflecken ſteht auf einem Berg eine 
gatholifche Eriftsfirche, und dad Schloß Sruͤnenbach. 

12. Teiffelberg oder Deiffelberg machet mit dem abe» 
Uchen Sitz Hetzlinshofen und Erbisbofen eine Herrs 
ſchaft aus, welche zugleich mit Groͤnenbach an dag Stift 
. gekommen. Die Einwohner zu Erbishofen find reform 
wirt, und haben eine Pfarrkirche, von welcher die Kirche 

ju 
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gu Teiſſelberg ein Filial iſt. Zuͤrch hat dad Recht, den 
VPfarrer vorzuſchlagen. Die Katholiken haben in dem 
Weiter Lichen eine Kirche. 

13. Legau, ein Markiflecken, hat 1485 von K. Fride⸗ 
rich III Matftgerechtigfeit erhalten: 

14. Hobentban, ein Echloß, mit zugehörigen Doͤrfern 
und Gerichten, als: Wiutmansbofen, Rimbranbofen, 
Miggenbach, Frauenzell 2c. hat Abt Johann von Niet 

eim im ısten Jahrhundert von denen von Haimenho⸗ 
erfaufet, 

15. Remnatb, ein Schloß und Herrfchaft, hat. Abt 
Meolfgang von Grünenftein, im ıöten Jahrhundert ans 
Stift von Zimprecht von Benznau gefaufeh Das Schloß 
iſt der Sig eines Pflegere. 


Die Herzogthuͤmer Wuͤrtem⸗ 
berg und Teck. ya 


| de 

Dh Bericht des D. Haubers zufolge, ift bie dl 
tefte und erfte Sandcyarte vom Herzogthum Wuͤt⸗ 

temberg 1559 zu Tübingen bey Ulrich Morhards Wits 

we, in Größe eines ordentlicdyen Schreibbegens, im 

Holz gefehnitten; von Georg Gruppenbach 1578 wies 


der abgedruckt, und von Adam Ürrelius der erfien 


Ausgabe feines Theatri orbis terrarum einverfeibet 
. worden, welcher aber in der aten Ausgabe diefes Werks 
eine andere von Georg Badner gezeichnete Charte, 
ohne deffelben Wiflen, geliefere hat. Gadner hat 
indeffen feine Charte verbeffert, und endlich 1596 ans, 
Sicht geftellet: Job. Weyrich Roͤßlin aber Hat fül« 
che 1659 von neuem abgedrucdet, und nad) diefem Ab» 
Druck hat de Fer feine 1694 herausgegebene Charte 
ſehr fehlerhaft geliefere, welche Job. Georg Wal⸗ 
i Ä cher 
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eher noch fehlechter nachgeftochen. Die gabnerifche 
Eharte hat auch Gerhard Nercator in feiner Charte 
um Grund geleget, welche die Hondii, Blaeuw, 
— die Waesbergii, Moſes Pilt und 
Stephan Swart unter ihren Namen wieder abge⸗ 
drucket, Frid. culſius in kleineres Format gebracht, 
dieſe aber Matth. Merian der zeilleriſchen Topo- 
graphix Sueviæ einverleibet hat. Wilh. Schi⸗ 
ckards neye Zeichnung iſt verloren gegangen. Viſſ⸗ 
chers, Valks und Dankerts Eharten find ſchlecht. 
Die neuelte und befte Charte von diefem Herzogthum 
bat Johann Maier gezeichnet, und Joh. Bapt. 
Hamann ıyıo auf a Blaͤttern geſtochen, daher man 
ſie auch im Atlas von Deutſchland unter Num. 83. 
findet. Weil fie aber noch mancherley Maͤngel und 
Fehler hat, ſo iſt zu bedauern, daß ſie nicht von neu⸗ 
em mit D. AJaubers wichtigen Verbeſſerungen ang 

dicht geftellet worden iſt. 
$. 2. Das Herzogehum befteht aus vielen Graf und 
Herrſchaften, werche eheils erfaufet. ehrils erheurathet, 
theils erobert worden , und gränzet gegen Mitternacht 
an das Bischum Spener, Churfürftenehum Pfalz, 
das Kreichau, die Grafichaft Hohenlohe, und das Yes 
biech der Reichsſtadt ſchwaͤbiſch Hall; gegen Morgen 
an die Graffchaft Limburg, die Gebierhe der Reichs⸗ 
ſtaͤdte Gmünd und Ulm, und Herrfchaften Rechberg 
und Wiefeniteig, wie auch in Anfehung der Herrfihaft 
Hendenheim*an die Probften Ellwangen, Graffhaft 
Dettingen, und einen Strich vom Herzogthum Pfalze 
Neuburg; gegen Sid. HOften an das oͤſtre chiſche Ge— 
bieth: gegen Mittag auch an das öftreichifche, F rftene 
bergifchye, zwiefaltenfche, zollerifche, rothweiliſche vnd 
andere 
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anbere fleinere Gebiethe, imgleichen an das Brisgau; 

gegen Abend an das fürjtenbergifche Gebiſthe, an die 
bifhöflidy. ftraßburgifchen Aemter Oberkirch und Op⸗ 
penau, und an die Marfgrafihaften Baaten - Baaden 
und Baaben- Durlach, von welchen weſtlichen Laͤndern 
es durch den Schwarzwald gefhieden wird. Seine 
Größevon Mittag gegen Mitternacht, (die fünlichften 
abgefonderten Stüde ungerechnet,) und von Morgen 
gegen Abend, (die abgefondert liegende Herrſchaft Hey. 
denheim nicht mit gerechnet,) wird ungefähr 16 Mei⸗ 
fen betragen. 


$. 3. Es machet den betraͤchtlichſten und fruchtbare 


ften Theil der ſchwaͤbiſchen Kreislande aus, ja es ift 
eins ber beiten und wärmften Laͤnder in ganz Deutſch⸗ 
fand. Seiner natürlichen Sage und Befchaffenheit 
nach befteht es aus 3 merklich unterfchiedenen Landſtri⸗ 
hen. Der niedrigfte und waͤrmſte ift das eigentliche 
Unterland, welches fid) von Heilbronn bis Stutt 
gardt erſtrecket; doch iftdieöftliche Gegend, in welcher 
die Aemter Murhard, Backanang, und zum Theil auch 
Winnenden, Schorndorf und Lorch liegen, ſchon etwas 
weniger milde. Der mittlere Landſtrich liegt 
zwiſchen dem Unterland, der Alb und dem Schwarze 
wald; dieſe Alb und der Schwarzwald aber, welche 
oben in der Einleitung in Schwaben befihrieben wor⸗ 
den, machen den hoͤchſten Landſtrich aus, weicher viel 
fälter ift, als der erſte, obergleich füdlicher lieg, Es 
ift nüglich und noͤthig, baß id) auch die befondern Na 
men, welche einzelne Gegenden biefer 3 Sandftriche füh- 
‚ ren, anzeige. Im untern Landſtrich ift ein Fleiner 
Theil vom Jagft- und Kocher: Thal, das Weins⸗ 
berger Thal, (vor Alters Sulmgau,) von dem 
3Ch. 5. 43 Stäbt: 
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Staͤdtchen Weinsberg alfo genannt; Das Zabergau, 
ein Theil vom Kraichgau, der untere Theil des 
Enzthals, von Duͤrrmuͤnz an; das Murthal, das 
Rams-oder Remsthal, und der untere Theil des 
Neckarthals, von Eflingen an, welche Gegenden 
insgefammt von Flüffen benannt worden, und reich an 
vorcrefflichen Weinen find. Im mittlern Landſtrich, 
and zwar auf der öftlichen Seite des Neckars, ift das 
Silschal, von der Fils benannt; das Linninger 
Thal, aus welchem die Lauter fümmt; das Ura⸗ 
cher» oder Ermsthal, aus welchem die Erms 
fömmt; das Pfullinger Thal, welches von der 
Stadt Pfullingen den Namen hat, und darinnen die 
Edhis entſpringt; und das Steinlacher Thal, 
von der Steinlach alfo genannt: auf der weftlichen 
Seite des Neckars findet man die an Kraut oder weif 
fen Kohl fehr reichen Gelder, welche eine Stunde ober= 
halb Stuttgard bey Degerloch anfangen, ſich über 
Vayhingen, Mußberg, Steinenbronn, Waltenbuch, 
Groͤtzingen, Wolfſchlugen, Köngen, Nellingen, Ruith, 
bis wieder nad) Degerlod) erftrecken; den wildreichen 
Wald Schönbuch, welcher fid) von Waltenbuch fü= 
wohl nad) Hildrighaufen, als faſt bis an Tübingen, er= 
firedet; das fruchtreiche Goͤw oder Hu, welches 
bey Altingen anfängt, an der untern Graffchaft Ho— 
benberg binftreihe, und ſowohl in der Nähe der Na- 
gold, als auf der andern Seite bey Dedenpfrond an 
den Schwarzwald gränzet ; und den mittleren Theildes 
Neckarthales, von Tübingen bis Elingen. Was 
endlich den höchften Landſtrich anbetrifft, fo giebts auf 
der Ab nur die fo genannte rauhe Alb, den gelindem 
ven Albuch in der Herrſchaft Heydenbeim, und das 
Hoch⸗ 


kn 


Die Herzogthumet Wlirtemberg und Teck. 1463 


Hochſtraͤß, welches fi) gegen Ulm hinzieht, und 
einen Theil des Blaubeurer Amts ausmachet. jene 
feits der Alb finder man das Brenzthal, in der Herta 
ſchaft Hendenheim; dus Blauthal, welches vom 
Fluß Blau den Namen hat; das Thal zwifchen ven 
Herrſchaften Steußlingen und Juſtingen, aus welchem 
die Schmich hervorkoͤmmt; das Lauterthal, das 
Laucherthal, und die Baar um Duttlingen. Auf 
dem Schwarzwald, fo weit er zu dieſem Herzogthum 
gehöret, it das Burachter Thal, welches den Namen 
von der Gutacht hat, Die bey Haufad) in die Rinzig 
fließt; das Elenboger⸗ und Schiltacher: Thal, 
durch welche die Rinsıg fließt; das St. Chriſtophs⸗ 
Thal und Beyersbronner Thal, durch deren jedes 
ein Bahfließt, welche ſich unweit Beyersbronn verei⸗ 
nigen, nnd die Murg ausmaden. 

Auf die natürliche Lage des Landes bezieht fich eine 
geröhnliche Abtheilung beffelben, davon unten mehr⸗ 
mals Meldung gefchehen wird, dayer fie hier zu erfläs 
ven iſt. Man theiler es nämlid) in das Land ob 
und unter der Staig oder Steig, regio ſupra · & 
inframontana, Die Schwaben verfiehen unter Steig 
einen fteilen Fahrweg. Alle diejenigen Städte und 
Aemter des Herzugthums, zu welchen der Weg von 
Stuttgard aus über die Bonfer » Wein » und Has 
fen - Steig (welche 3 Berge nahe bey den Stadt« 
ehoren liegen,) führet und genommen werden muß, 
liegen ob der Steig, die übrigen aber unter der 
Steig. 

$. 4. An Getraide hat das Herzogthum einen fole 

chen Vieberfluß, daß es einen anfehnlichen Theildavon 
an feine Nachbarn überlaffen fann. Dinkel wird am 
ou 43 2 häufig« 
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bäufigften, hingegen Roggen und Weizen weit weni- 
ger gebauet. Die übrigen Getraidearten hat manhin- 
laͤnglich. Die Gegenden um Böblingen und Herren- 
berg find vor andern wegen ihrer gruchtbarfeit berühmt. 
Man bauer Flachs und Hanf, und jener waͤchſt am 
beften in ven raubeften Gegenden. Sn den Thälern, 
welche vom Fuß-der Alb entftehen, und zum Theif 
3 bis 4 Stunden lang find, giebt es eine folche große 
Menge Dbftbäume, daß fie das Anfehen der Wälder 
haben; und in andern Gegenden ift man auch hin- 
laͤnglich damit verfehen. Aus einem großen Theil der 
Uepfel und Birnen wird ein Moft oder Wein ger 
macht, und vonden Landleuten getrunken, wenn ihnen 
der Wein zu heuer iſt. j 

Sonftiftdas Herzogthum mit fchäßbaren, lieblichen 
und gefunden weiſſen und rothen Weinen reichlich ver- 
fehen. Sie werden gemeiniglich überhaupt Neckar⸗ 
weine genennet, haben aber nicht nur von den Ge- 
genden, in weldyen fie wachfen, befondere Namen, ſon⸗ 
dern nian nennef die Trauben, aus welchen der befte 
Wein gepreffer wird, nach denen $ändern, aus welchen 
die Reben geholet find. Zu diefen beften Trauben 
gehören, außer den Ruhländer und Gutedfer Trauben, 
die Claͤvner, Veltliner, Schwarzmälfche, Traminer und 
Vitrer; derenKeben ausden ſchweizeriſchen Grafſchaf⸗ 
ten Claͤven oder Chiavenna und Veltlin, welche an 
das Herzogthum Mayland und Venediger Gebieth 
graͤnzen, aus dem florentiniſchen Gebieth, aus Tramin 
in Tyrol, und aus Hungarn gekommen find. Der 
große Gelehrte Bilfinger hat dem würtembergifchen 
Weinbau dadurch eine neue Aufnahme verfchaffet, daß 
er feinen Weinberg zu Canftade mit Reben bepflanzer, 
x * die 
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garn, Cypern, und Schiras in Perfien, kommen lafs, 


ſen, welche groͤßtentheils gut angeſchlagen ſind, auch 
nad) und nad) in mehrere Berge verpflanzet worden. 
Die Gegenden und-Thäler des untern Sandftrichs die⸗ 
fes.Herzogthums, in welchen die beften Weine wachſen, 
habe ich oben ($, 3.) genannt, und unten will id) die; 
einzelnen Derter, welche wegen ihres vorzüglichen- 
Weins bekannt find, genauer anzeigen. Der Seidens- 
bau ift unterm Herzog Karl wieder in Aufnahme ges 
kommen. Die Wälder find dünne geworden, inſon⸗ 
berheit aber hahen die Eichen abgenommen, und bie: 
Buchen - und kenwaͤlder wollen auch geſchonet 
ſeyn. Von den Tannenmwäldern auf dem Schwarz⸗ 
wald ift oben in der Einleitung zu Schwaben. etwas: 
angeführet worden. Die raubere Gegend des un . 
tern Sandftriches diefes Herzogthums ($.3.) it dem: 
Schwarzwalddarinnen ähnlich, daß fiemit vielen For- 
chen und Tannen bewachfenift. Sonft fticht man vor⸗ 
nehmlich bey Schweningen, Sindelfingen, Wildbad 
und Schopfloch auch Torf, welcher den zunehmenden 
Holzmangelerfeger. Die Viehzucht wird nüglich ge- 
trieben, infonderheit auf dem Schwarzwald. Die 
meiften Schafe find auf ber Alb. An Wildpret ift 
fein Mangel. Zu St. Ehriftophs Thal bey Freu- 
denſtadt, und nahe dabey zu Königswart, im Murg« 
thal, ift ein Silber» und Rupferbergwerl. Die, 
Grube zu Königsftern im Reinerzau, beym Klofter 
Apirfpah, giebt Silber, und die zu Guttach bey 
Hornberg Rupfer. Kifen giebt es zu Königsbronn 
bey Mörgelfterten, im Ludwigs Thal bey Durtlingen, 
. Inder Gegend von Schiltach zu Ahlen und zu Fluorn; 
—— 433 doch 
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imgleichen aus den Landſchaftsconſulenten, deren'or- 
dentlicdyerweife a bis 3 find, und den 2 Landſchaftsein⸗ 
nehmern; diefer befteht aus 2 Prälaten und 6Bürger- 
. meiftern, imgleichen aus 2 Landfihaftscommiffarien; 
3 Sandfcyaftsregiftratoren, eben fg vielen Kanzeliften, 
“2 tandfchaftsaccißfchreibern, zu welchen noch 3 Land⸗ 
fhaftsdiener fommen. Diefe ausgezogene Sandfchaft 
verſammlet fich jährlich 2 bis zmal, und bleibe 4 bis 
6 oder 8 Wochen benfammen. Die Landſchaft wäh: 
let ihre Aſſeſſores aus den Prälaten und Bürgermeiftern 
der Städte nad) Belieben. 
96. Die herrfchende Kirche in diefem fand ift 
die evangelifch-Lucherifche, und ob zwar Herzog Karl 
Alerander die römifch » Farholifche gehre angenommen, 
fo hat er doc) der Landſchaft 1729, 32 und 33 durch 
feyerliche Urfunden die Werficherung ertheilet, daß in 
der evangelifch-Iutherifchen. Neligionsverfaffung des. 
ganzen Herzogchums nicht die allergeringjte Aenderung 
und Neuerung, gemacht, und in allen- Kirchen und 
Schulen des gänzen Herzogthums und aller dazu gehö- 
rigen $ande allein befagte evangelifch - lutherifche Re— 
ligion gelehrt, Feine Earhofifche Kirchen, Kapellen, AL- 
täre, Bilder weder neu errichtet, noch etwa alte und 
ungebrauchte dazu eingerichtet, auch feine fatholifhe 
Proceflionen, Wallfahrten und neue farholifche Kirc)= 
böfe im fand gelitten, das Venerabile niemals öffent» 
lic) getragen, nirgends das Siimultaneum catholicum 
eingeführet, auch überhaupt nicht die allergeringfte 
Handlung eines Fatholifchen Gottesdienftes, außer in 
der fürftlichen Hofkapelle, im, ganzen fand ausgeübet 
werden, der Fatholifche Gottesdienſt in der Stadt $ub«“ 
wigsburg bey denen allda Eingefeflenen bloß in die 
| Schran⸗ 
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l 
SchranfeneinerPrivarbevotion eingefchränft feyn, allg 
und jede Aemter mit feinen andern, als evangeliſch⸗ 
lutheriſchen Perfonen, befeget werden, und das hoch⸗ 
fürftfiche geheime Rathscollegium alle und jebe die 
evangelifc) »lutherifche Religion, das Kirchen» und dar 
in einfchlagende Defonomie- und Polizeyweſen betref- 
ende Angelegenheiten nach dem Erempel Chur:Sadı- 
fens allein und ohne Anfrage beforgen follte, fie mögen 
nur allein die herzoglichen Sande, oder das gefammte 
evangelifche Wefen in und außer dem römifchen Reid) 
auf Reichs» und Kreistagen, und allen andern. Zu: 
fammenfünften betreffen. Gedachter Herzog hat auch 
in Anfehung aller diefer Verficherungen 1734 dem cor- 
pori evangelicorum auf dem Reichstag eigenhändig 
unterſchriebene Reverfales zugeftellet, welche daffelbe 
feyerlidy angenommen. Es bat auch Herzog Karl 
Eugenius 1759 eine Erklärung von ſich geftellet, daß 
weder zu $udmwigsburg, noch im Herzogthum eine fey- 
erliche katholiſche Procefiion jemals gehalten werben, 
fondern in Anfehung der Religionsfachen es bey dem 
Religions » und mweitphälifchen Friedensſchluß, und 
dero fich darauf gründenden fürftlihen Reverfalien 
und Landesvertraͤgen je und allewege unveränderhid) 
bfeiben follte; worüber das corpus evangelicum aud) 
die Gemährigeleifter hat. Die Reformirten werben 
aud) nur geduldet, und halten ihren Gottesdienſt zu 
Stuttgard in einem Haus. Es find auch Walden⸗ 
fer im fand vorhanden, welche theils in den fo ge- 
„nannten wälfchen Dörfern wohnen, und Aderbau trei- 
ben, theils als Hut-und Strumpfmacher ſich in Staͤd⸗ 
ten niedergelaffen, und öffentlichen Gottesdienſt haben. 
Die Juden werden, vermöge eines vom Herzog 
— 488 CEhri⸗ 
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Chriſtoph gegebenen Geſetzes, nicht geduldet, außer 
daß zu Stuttgarb unter dem befondern Schuß des 
Hofes 2 oder 3 Familien leben, und daß in den neuer= 
worbenen Dertern die dafelbft fehon anfällig gemefenen 
geblieben find. ’ 

“+ Was nun bie Iutberifche Rirchenverfaffung 
anbetrifft, fo find im ganzen Herzogthum 555 Pfar⸗ 
ren, und ungefähr 50 Diaconate; zu den Pfarren aber 
gehören 829 Filiale. Die Pfarren find unter38 Spe⸗ 
cialfuperintendenturen, und diefe unter 4 General» 
fuperintendenfuren vertheilee. Die Specialfuperin« 
gendenten, oder, wie man hier faget, Superättens 
denten, welche Decani, und in gemeinen Reden 
ſchlechthin Speciäle genannt werden, haben und vers 
walten zugleich), neben ihren Decanaten, die Pfarre der 
Stade‘, mo fie wohnen, unterfüchen jährlich die Kir 
Ken und Schulen ihres Sprengels, berufen die ihnen 
ı antergebenen Pfarrer jährlich ı oder zmal zufammen, 
und ſtatten ihre Berichte an das Conſiſtorium abs 
Die Generalfüperintendenten, melde man im 
gemeinen geben Beneräle nennet, find allemal die 
Aebte zu Bebenhaufen, Adelberg, Maulbronn und 
. Denfenborf. 

x. Unter dem Beneralfuperintendenten und 
Abt zu Bebenhaufen ſtehen 9 Specialfuperin- 
tendenten. Der zu Tübingen hat 22 Pfarren unter 
ſich, der zu &uftnau 6, der zu Herrenberg 12, der zu 
Sreudenftabt 10, der zu Wildberg 2ı, der zu Sulz 16, 
der zu Hoenberg 7, der zu Tuttlingen 9, der zu Ba⸗ 
lingen 26. J 
2. Unter dem Generalſuperintendenten 
und Abt zu Adelberg ſtehen io Specialfuperintene 
v2 denten; 


Die Herzogthuͤmer Würtembergund Teck. 1474 


Benten; der zu Cantftadt hat ı2, zu Waiblingen 13, 
zu Schorndorf 25, zu Marbad) 20, zu Backnang 8, 
zu Sauffen 11, zu Güglingen 10, zu Brackenheim 13, 
zu Meuenftadt 12, und der zu Weinsberg ı1 Pfarren‘ 
unter fih, Das Kloſter Adelberg, von welchem die 
Generalſuperintendentur den Namen hat, liegt außer 
den Graͤnzen derſelben. 

3. Unter dem Generalfuperintendenten 
und Abt zu Maulbronn ftehen u Specialfüperin« 
tendenten; der zu Stutgard hat 21, zu Ludwigsburg 
8, zu Leonberg 17, zu Marfgröningen 9, zu Bietig⸗ 
beim rı, zu Vayhingen 12, zu Knittlingen 16, (ohne 
Lußheim , welche Pfarre ber Generalfuperineendeng 
unmittelbar viſitiret;) zu Dürmenz ıı, zu Böblingen 
14, zu Calw ı8, und der zu Wildbad 11 Pfarren 
unter fi). 

4. Unter dem Generalfuperintendenten 
und Probft von Dentendorf fiehen 8 Special 
fuperintendenten; der zu Göppingen hat 24, zu Kirch⸗ 
heim 19, zu Nürtingen 10, zu Neuffen 8, zu Heyden⸗ 
beim 24, zu Urad) 25, zu Pfullingen i1, zu Blaubeu⸗ 
ren 21 Pfarren unter fih. Das Klofter Denfendorf, 
von welchem das Generalatden Namen hat, liegt außer 
deſſelben Gränzen, 

Der Spnodus, welcher jährlich im September 
und October gehalten wird, beftehe aus dem Conſiſto⸗ 
rio und 4 Generalfuperintendenten. Alle Pfarren 

‚ werden vom Confiftorio beſetzet; und eben daſſelbe 
ſchlaͤgt auch zur Befegung der Decanate, Abteyen, 
Diaconate in den 3 Hauptftäbten, und der Profeffo- 
rare am Öymnafio und in den Klöftern jedesmal 3 
Derfonen vor von welchen das geheime Rathscolle⸗ 

gium 
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im Conſiſtorio geprüfer werden, und wenn fie wohl be⸗ 
ftehen, die Erlaubniß erhalten, als eraminirte Magi- 
ftri, wenn fie verlanget werden, zu predigen, zutaufen, 
und das Abendmahl auszutheilen; bie beiten unter 
ihnen werden aud) zu Repetenten im fürftlichen theo⸗ 
fogifhen. Stipenbio beftelle. In dem Seminario 

. werden fie fo lange, bis jie eine Bedienung erhalten, 
mit Effen und Trinfen verforger; es befömmt aud) jes 
der alle viertel Jahr 151. 30 Kr. und 2 Bud) Papier; 

die Magiftri repetentes aber haben mehrere Bortheile. 
Die Oberauffeher oder Superattendenten über diefes 
Stipendium find der Kanzler der Univerfirät, 2 Pro- 
feffores der Theologie, die beyde am Klofter wohnen, 
und der Magilter domus, Diefe Anftalten verfchaf: 
fen dem Herzogthum eine folhe Menge gelehrter und 
geſchickter Prediger, als man ſchwerlich in einem an« 
dern proteftantifhen Sand, nad) dem Verhaͤltniß 
der Größe, antrifft. Sonſt ift zu Stuttgardt ein 
Gymnaſium illuftre, und zu Tübingen ein collegium 
Uluſtre, und eine berühmte Univerfirät, 
$.8. Esfind unterfchiedene gute und beträchtliche 
Fabriken und Manufafturen im Sand. - Zu Heyden- 
heim wird ſchoͤnes Toͤpfergeſchirr gemachet. Zu Calw 
iſt eine mit ſchoͤnen Privilegien verſehene Porcellaͤnfa⸗ 
brike angeleget worden, mit welcher es aber nicht fort 
will. Zu Spiegelberg, unweit Marpach und Badf- 
nang, iſt eine Spiegelhuͤtte, welche fehr ſchoͤne Spies, 
gel und andere Glasarbeit liefert. Zu Ludwigsburg 
werben Gold » und bunte Papiere, Damaſtleinewand 
und Tuch verfertiger, und zu Urach und Blaubeuren 
find auch gute Leinewebereyen; zu Calw, Göppingen 
und Tübingen find Wollenwebereyen, zu Cantſtadt ift 
eine. 
| 
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‚eine Cattundrucferen, an andern Orden werden gute 
Hüte und Strümpfe verfertiger, und zu Berg und 
Stuttgardt ſind Seidenfabriken. Von diefen Manu: 
‚fafturwaaren ſowohl, als von feinen natürlichen Gü« 
tern, führer das Herzogthum etwas Beträchtliches aus. 
Zu Calw und Urad) find Handtungsgeiellfehaften, und 
jene itt Die ältefte und erheblichfie. Die ausländifchen 
Waaren, welche das Land gebraucher, bekoͤmmt es 
geößtentheils aus Frankfurt am Mayn. 
59 Das Schloß Wuͤrtemberg, von welchem das 
ganze Herzogthum den Namen hat, liegt im Amt Cant⸗ 
ſtadt. Der Urfprung des fuͤrſtlichen Hauſes iſt ziemlich 
dunkel und ungewiß. Man will es von den alten fraͤnki⸗ 
ſchen Königen herleiten, und ſaget, König Klodwig habe 
einem, Namens Emerich, die Schlöffer Würtemberg 
und Beutelſpach mit dem umgelegenen Sand unter ber 
Würde eines Dynaften oder Freyheren gegeben. Der 
‚würtembergifche Dynaſt Conrad habe, fein. Erbland 
bem Kaifer Heinrich IV zu gehn aufgetragen, und fey . 
von demfelben zum Grafen gemacht worden. Dem ſey 
wie ihin wolle, fo find im Anfang des 12ten Jahrhun⸗ 
derts gewiß ſchon Grafen von Würtemberg geweſen. 
‚Das mwürtembergifche Erbland ift von alten Zeiten ber 
oft, zuletzt aber 1443 jwifchen den Grafen $udwig und 
Weich getheilet worden, 1473 haben alle vamals leben: 
de Grafen von Wuͤrtemberg durch einen Familienver: - 
trag. das Recht der Erſtgeburt eingeführer, und bie 
Untheilbarfeit der würtembergifchen Lande feſtgeſetzet. 
-Diefer Vertrag ift 1482 durch) den münfingifhtn Haupt⸗ 
vergleich beftätiget worden, welcher das vornehmfte 
‚mürtembergifche Grundgeſetz, und 1484 vom K. Frides 
rich III beftäriget worden ift. 1485, 86 und gg find 
3 Th. 3A. 5A neue 
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neue Verträge zur Beftätigung binzugefommen, es ift 
auch. 1490 die Beſtaͤtigung der Landſtaͤnde und des 
fehreäbifchen Bundes erfolget. 1495 ertheilete K. Maxi⸗ 
milianl an Grafen Eberhard I, feine Nachfolger und 
ein Land, die herzogliche Würde, und beftätigte aber— 
mals die Untheilbarfeit des $andes und das Recht der 
Erſtgeburt. Diefer erfte Herzog Eberhard hat feines 
Vaters Bruders Sohn, Eberhard I, zum Nachfolger 
gehabt, veffen ‘Bruder, Graf Heinrich, Mömpelgard 
mit feinem Zugehör befommen, von. deffen Entel Fri— 
derich, welcher regierender Herzog von Wuͤrtemberg ge- 
worden, das jeßige regierende herzogliche Haus abſtam⸗ 
met, Deffeiben Sohn, Julius Friderich, hat mit fei- 
ner Gemahlinn Elifabeth das Herzogtum Dels in 
Schlefien geerbet, und die noch fortdaurende Mebenli- 
nie zu Wuͤrtemberg⸗Oels gefiftet. 1519 wurde Her: 
zog Ulrid) feines Landes von dem ſchwaͤbiſchen Bund 
eutfeßt, und das Land 1520 an Deftreich verfauft. 
Herzog Ulrich eroberte es zwar 1534 wieder, vermöge 
‚bes zu Cadau getroffenen Vergleichs aber empfieng 
es Deftreich vom Kaifer und Reich zu gehn, „und be- 
‚lehnte binwieder Wuͤrtemberg mitdemfelben als mit ei- 
nem Xfierlehn. Als Herzog Ulrichs Nachkommenſchaft 
ausgefioiben war, wollte Herzog Friedric) die After- 
lehnſchaft nicht mebr erfennen, faufte fie auch endlich 
1599 in einem zu Prag errichtetem Vertrag, mit 
400000 Fl. und 1000 Gentner Pulver ab, das Haus 
Deftreich aber bedung fich auf den Fall des Abgan- 
ges des wirtembergifchen Mannsftamms, die Anwarf- 
ſchaft auf das Herzogthum, aud) bis dahin den Ge— 
brauch des Titels und Wapens aus. Als der öft- 
rn BERNIE 1740 mit Karl VI erlofcy, 
behaup 
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behauptete Würtemberg, daß auch die Anwartſchaft 
des Haufes Deftreih auf Würtemberg erlofchen fen: 
allein, das neue öftreichifche Haus führer noch immer 
Titel und Wapen von Würtemberg. 

Der erfte Herzog von Lech, welchen man zu« 
verlaͤſſig kennet, hat gegen das Ende bes ı2ten Jahr⸗ 
hunderts gelebet, und ift Herzog Albrecht ein Sohn 
Conrads, Herzogs von Zähringen, gewefen. Diefe. 
Herzöge von Teck haben die num zerftörte. Burg Ted 
und die Stadt Kirchheim befeffen, an welcher letztern 
aber auch die Herzoge zu Deftreich Theil gehabt, mwel- 
ches fie 1325 an Grafen Ulrich von Würtemberg über- 
faffen, worauf Herzog Friderich zu Teck fein Antheil 
“an diefer Stadt, nebit ver Burg Tec, 1381 an Grafen 
Eberhard von Würtemberg verfeufet 

$. 10. Der Titel des Herzogs ift: Herzog zu Wuͤr⸗ 
temberg und Teck, Brafzu Moͤmpelgard, Herr 
zu Heydenheim und Juſtingen. Das Wapen we- 
gen Würtemberg find 3 ſchwarze Hirfchgeweihe oder 
Körner, im goldenen Feld; wegen Tec goldene und 
ſchwarze Rauten oder Becken; wegen Mömpelgard 2 

goldene Fifche, deren Rüden an einanderftoßen, und 
die Schwänze auswärts gefehrer find, im rothen 
Feld; wegen Heydenheim ein Heyden » oder Manns» 
fopf mit einer rothen Sackmuͤtze, im goldenen Feld; 
wegen Juſtingen ein filberner rechter Schrägbalfe 
mit Aeſten an beyden Seiten, im blauen Feld; wo— 
zu endlich noch Die Reichsfturmfahne koͤmmt, welche 
Das herzogliche Haus Würtemberg wegen des befigen: 

Den Reichspannieramts führer. 
6. i1. Mit diefer Sturmfahne des heiligen römis 
ſchen Reichs find die Grafen von Würtemberg 1336 
5A 2 belie⸗ 
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belichen worden. Die Herzoge find auch des Reichs 
Sägermeifter, worauf der große Jagdorden zieler, 
welchen Herzog Eberhard Ludwig 1702 geftiftet, und 
feine Statuten 1719 erneuret und vermehret hat, und 
deſſen Haupt und Ordensherr der regierende Herzog 
von Würtemberg ift. Das Ordenszeichen ift ein gol⸗ 
denes Kreuz, welches mit rubinrotyem Schmelzwerf 
‚überzogen ift, die Geftalt eines Maltefer Kreuzes, in 
den 4Ecken eben fo viel goldene Adler, und zwifchen 
den mittlern und untern Spigen jedes Orts ein Jagd» 
horn hat. In der Mitte iſt ein Schildlein, auf def 
fen einem Seite ein erhabenes lateiniſches w mit einem 
Herzogshut über demſelben, auf der andern aber 3 gol⸗— 
dene Jagdhoͤrner zu fehen find. Es wird Diefes Kreuz 
an einem breitön pongeau- rothen gemäfferten Band, 
von der linken Schulter zur rechten Seite abhangend, 
auf dem Rod an der finfen Bruft aber ein geſtickter 
filberner Stern getragen, in deffen Dlitte das Ordens: 
zeichen ift, und umher in einen grünen Ring die Or— 
densdeviſe: Armicitie virtutisque fœdus, zu lefen 
ift. Das Feft der allgemeinen Ordensverfammlung 
ift jährlich an dem Hubertscag, da denn an dem Ort, 
woſelbſt fich Das Haupt des Ordens berinder, eine Jagd 
gehalten wird, 

$. 12. Die Erbaͤmter diefes Landes find nach 
deffelben Erhebung zum Herzogthum wieder erneuert, 
Man finder, daß ſchon 1511 bey Herzogs Ulrich Bey— 
fager die von Thumben Erbmarfchälle, die von Nip- 
penburg Erbfchenfen, die Gültlinger Erbfammerer, 
und die Speten Erbtruchfeffen gewefen: allein, fie has 
‚ ben damals noch) feine Sehen (Beneficia) gehabt, wel- 
che ihnen erft naher, anftatt des Gehalts, ertheifer 
worden, 
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worden, ausgenommen, daß die Speten dergleichen 
noch nicht haben, daher auch ihre Belehnung mit dem 
Erbtruchſeſſenamt nicht erſolget iſt. Heutiges Ta— 
ges hat die freyherrliche Familie von Wallbrunn das 
Erbſchenkenamt; wie es mit den uͤbrigen Erbaͤmtern 
ſtehe, weis ich nicht. o 
— 9.13. Der Herzog zu Würtemberg hat nicht nur 
‚wegen bes Herzogthums Wuͤrtemberg Sig und Stim- 
me im Reichsfuͤrſtenrath, fondern hat auch dergleichen 
wegen des Herzogthums Teck gefucher, ift auch diefer- 
wegen dem Reich 1699 vom K. $eopold, und 1708 
vom K. Joſeph empfohlen worden, doc) ift bisher noch 
nichts erfolget, Es gehöret unter die fo genannten al» _ 
ternirenden Fuͤrſten, welche ſich wegen der Abwechfe- 
lung des Rangs untereinander, 1576 verglichen haben. 
Dafi er des ſchwaͤbiſchen Kreifes mit- ausfchreibender 
Fürft und Director fen, ift oben in der Einleitung zu 
dem fchmäbifihen Kreis angezeiget worden. Der 
Keihsmarrifularanfchlag des Herzogs, wegen des 
Herzogtbums Wuͤrtemberg, der gefürfteren Graffchaft 
Mömpelgard und der Graffchaft Loͤwenſtein, ift ebe- 
mals 60 zu Roß und 277 zu Fuß, oder 1828 FI. ge: 
weſen; ich Fann aber nicht melden, ob er noch fofey ? 
Die Reihsherrichaft Juſtingen hateinen Anfchlag von 
5 zu Fuß, oder 2031. Zu einem Kammerziel giebt 
das Herzogthum 953 Rthlr. 57% Kr, und die Herr- 
ſchaft Juſtingen 15 Rthlr. n Kr, 
$,14. In der Reſidenzſtadt find: die geheime Las 
binersfanzley, dahin ſowohl das gebeime Staats⸗ 
und Eabinersminifterium, deſſen Präfident der 
Herzog felbft ift, als die eigentliche geheime Cabi⸗ 
netsfansley, gehören; das geheime Rathsmini⸗ 
5A 3 ſterium, 
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fterium, welches aus adelichen und gelehrten geheimen 
Kächen, und andern Bedienten, befteht; das Res 
ae ee welches feinen Präfiden- 
ten, adeliche und gelehrte Raͤthe, und andere Bediente 
hat; das Conſiſtorium, welches mit einem.Präfie 
Denten, Director und Raͤthen befeget ift; der Rriegs⸗ 
rath, welcher einen Prafidenten und einige Raͤthe hat; 
das Rentkammercollegium , welches aus einem 
Kammermeifter, Kammerprocurator, Erpeditions- 
und Nechenbanfsräthen, und übrigen nöthigen Be—⸗ 
dienten beſteht; das Rirchenrathscollegium, wel- 
ches einen Director, Vicedirector, Kirchenkaſtensad⸗ 
vocaten, Expeditionsraͤthe, und andere Mitglieder 
und Bediente hat; und unterſchiedene Deputationen, 
als: die Accis-Armen-Commerzien-Kirchenraths- 
Renovations-Landrechnungs-Muͤnz-Polizey-Re⸗ 
ſidenzbau⸗ Sanitaͤts⸗Tax⸗ Univerſitaͤts⸗Viſitations⸗ 
Waldenſer⸗-Wein-Witwen- und Waiſenkaſten⸗ 
Zucht- und Arbeitshaus-Deputation, das Oberberg- 
amt, und- andere; das Hofgericht, bey welchem. 
- die Redjtsfachen ihre leßte Entſcheidung finden, (in 
dem feine Appellation an die Reichs - und andere 
auswärtige Gerichte ftatt hat,) ift 1514 auf beftän- 
dig nad) Tübingen verleget worden, woſelbſt es Ah 
jahrlicd) einmal verfammlet, und aus einem Oberhof: 
richter, Afjefforen auf der adelichen, gelehrten und 
gandfhaftsbanf, und einem ordentlichen Secretär 
beſteht. 
G6.15. Reyßler in feiner Reiſebeſchreibung mey⸗ 
net, daß die geſammten Landeseinkuͤnfte jaͤhrlich auf 
2 Millionen Gulden gerechnet werden koͤnnten. Von 
1739 bis 1757 haben die Stände bes u 
em 
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dem Herzog zu den Beduͤrfniſſen des Kriegsftaats 
jaͤhrlich 460000 Fl. entrichter. Als der Herzog aber 
in der folgenden Zeit den Kriegsſtaat vergrößerte, wie 
gleich erzählet werden wird, koſteten faͤmmtliche Trup⸗ 
pen 1763 ſelbſt nad) dem verringerten Fuß jährlich 
1,621868 51. Die tandfchafe hebt die Steuern und 
die Kecife, 
$.16, Derbochfürfiliche Ariegeftaat beftund 1759 
aus einer Jeibgarde zu Pferd, Grenadiers a Cheval, 
‚einem Kiüraffırer: Regiment, einem Dragoner : Regis 
ment, einem Huſaren Regiment, dem Kreisdragoners 
regiuments-Contingenr, einer Garde zu Fuß von 2 Bas 
taillons, 7Xegimensern zuguß,u, einemArtilleriecorps. 
$. 17. Die genauere Beſchreibung des Herzog. 
thums zerfällt am beiten in 4 Abtheilungen; denn es 
find. zu beſchreibeg; 

L .Die hochfuͤrſtlichen weltlichen Aemter 
und Staͤdte, welche ich in der Ordnung, wie ſie 

an das herzogliche Haus gekommen find, anführen will; 

doch iſt die Zeit der Erwerbung der 6 erſten, welche 

am laͤngſten bey dieſem Haus geweſen ſind, unbekannt. 
1. Die Stadt und das Amt Stuttgardt. 

I) Stuttgart, oder Stuttgardt, die erſte Haupt- und 
Reſidenzſtabt des Herzogthums, liegt in einer angenehmen 
Gegend am Nefenbach, welcher eine Stunde unterhalb der: 

* „‚ftlben in den Neckar fließt. Die Stadt an fich felbfk iff 
nicht groß, fie bat aber 2 wohlbebauete Vorſtaͤdte, welche 
die reiche und Klinger Vorftade genennet werden. Es 
baben die Grafen und Herzoge von Würtemberg von 1321 
an Diefelbft ihre Refidenz gehabt; und obgleich Herzog 
Eberhard Ludwig folche 1727 nach Ludwigsburg verleget, 

10 bat fie doch Herzog Karl Alexander 1733 wieder bieber 
verfeget, Das neue fürftliche Refidenzfchloß if 1746 zu 
bauen angefangen. . Das alte Schloß iff von 1553 big 

5A 4 1570 


* 


* 


1484 Der ſchwaͤbiſche Kreis. 


1570 erbauet worden. Bey demſelben iſt das ſteinerne 

anzleygebaͤude, und auf der andern Seite des Schloſſes 
gegen Morgen ein Thiergarten und Luſthaus, welches letz⸗ 
tere als ein kuͤnſtlicher Bau bewundert wird; denn es hat 
diefes von Quaderſtuͤcken aufgefuͤhrte, und 1584 gegrüns 
dete Gebaͤude 2 Stockwerke, und eben fo viele große Gale, 
won welchen der obere 201 Schuhe lang, 71 breit und 51 
Hoch iſt, und eine gewoͤlbte Decke hat, welche auf keiner 
Saule ruhet. Diefer Saal ift zu_einem Opernhaus ein⸗ 
gerichtet, Der fogenannte neue Bau, an der Mittagd- 
feite des al en Schloffeg, welcher von 1599 bis 1609 


aufeführer worden, und in welchem unten ein Theil des 
fur] 


Kr lichen Marſtalls in der Mitte ein großer Saal zu , 
eperlichkeiten, und über demfelben eine Ruͤſtkammer ge» 
weien, iff 1737 abgebrannt. Die Kunft- und Naturalien- 
Fammer iſt jest in dem fogenannten Prinmenbau, Die 

ritlichen Eollegia, welche in diefer Stadt ihren Gig 
aben, find oben ($, 14.) genannt worden. In dem Land- 
chaftshaus yerfammilen fich die Ausfcbüffe det würtem- 
bergifchen Landfibaft, und es werden die Landtage in demjel- 

n.gebalten, Das ehemalige Stift zu Beutelſpach iſt 
1321 bieber verleget worden, daher die heilige Kreuzkirche 


. ben Namen der Stiftskirche, und der exſte Prediger den 


Namen eines Stifispredigers hat. Außer derfelben find 
bier noch an deutſch lutheriſchen Kirchen die Hpfpitadfirche 
umd Gt. Leonbardskirche. Die franzöfifch = Jutheriftbe 
Gemeine bält ihren Gottesdienft in der Kirche des dem 


Kloſter Bebenhauſen zugehörigen Hofes, die franzoͤſiſch⸗ 


reformirte Gemeine aber in einem Zimmer des alten Land: 
haufes, Es if bier auch eine. Specialfuperineendentur, 
und ein Gymnafium illufre von 7 Klaffen, deffen Rector 


 Predagogarcha der Schulen im Band unter der Steig ill. 


n ber biefigen rg werden allerley Zeuge, 
trümpfe und Bander verfertiget. Der Anfang dieler 
Gtade iſt ungewiß. 1283 wurde fie vom König Ru⸗ 


dolph I vergeblich belagert, welcher aber 1287 den Gra- 
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fen Eberbard dergeftalt in die Enge trieb, daß er verſpre⸗ 
2 mußte, die Mauern der Stadt niederzureiffen. 1520 
F 


1567 iſt die ganze Stadt bemauert worden, 1546 
. un 
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and 47 bat fie von den Spaniern, 1634 und in den fol: 
genden Jahren von den Kaiferlichen,, und 1688, 93 ımb 
‚ 2707 von den Sranzofen viel erlitten. 1761 erlitte fie 
betraͤchtlichen Brandſchaden. In eben demſelben Jahr 
wurde hieſelbſt von dem Herzog eine Akademie der Mah— 
ker: Bildhauer ımd Baukunſt errichtet. 

Zu der Stadt gebören die Weiler Heßlach und Gab⸗ 
lenberg, deren Einwohner Bürger zu Gtuttgard find, 
und daſelbſt gerichter werben. 

2) Das Amt Stuftgardt bat unterhalb der Steig be- 
trächtlichen Weinwachs, und an dem Kieß=oder Reunweg 
wiſchen Stuttgardt und Cantſtadt ein beilfames Bad. 

welches das Zirſchbad genennet wird. Zu diefem Amt 
5 20 Pfarren, welche find: 

(n Meltenbuch, ein Städtchen mit einem Schloß. 
Auf w ſich die Herzoge, wenn fie im Schoͤnbuch 
‚Jagen wollen, aufzuhalten pflegen, Es bat folcbes 1363 
rzog R Id von Urslingen, nebft einigen Dörfern und 
eilern, an Grafen Eberbard von Würtemberg verkaufet. 
.@ Bernbaunfen, Bobnladen, Borbnang, De: 
gerloch, woſelbſt Die kraufteichen Filder anfangen, Ech⸗ 
—— Feuerbach, Gaißburg, Heumaden, Rem: 
natb, Musberg, Yrellingen, woſelbſt eine Probſtey ge: 
dere ——— Eßlingen, Plaͤuenbard, Plieningen. 
} Kuith, Scheenbaufen, Siel- 
mingen, Steinenbtonn, 

3. Die Stadt und das Amt Cantftadt. 
1) Eantflade oder Cantſtatt, eine Heine Stadt, liest 
ie en des Neckars, und bat auf der an 
Seite d a eine Vorffabt. Gie wird wegen ih 

Vaß gehalten. Es ift ‚bier eine Spe— 
und eine Cattundruckerey. Im und 
p der ( een BENDER, welche in unterfcbiede: 
ul; e Dienfte leiften, Ben der Stadt 
vor Alters die Y erde der Grafen von Würtem- 

unter Himmel gebalten worden; es baben 

die Burge Brye, Altenburg und erg 

n der Nabe liegt das Heine Dorf Berg, 
EN bey demſelben aber ein 

45 guter 
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guter Sauerbrunn ift. In einem ungefähr 1000 Schritte 
von der Stadt gegen Morgen entlegenen Hügel bat mar 
1700 Knochen großer und Fleiner Thiere ausgegraben, 
auch bat man daſelbſt Mauerwerk von einem ehemaligen 
roͤmiſchen Gebaude gefunden. 


2) Das Amt Cantſtadt enthaͤlt 13 Pfarren, welche find: 


Fellbach, Hedelfingen, Hofen, eine römifch»Farholifche 
Pfarre; Muͤnſter, Ober Tuͤrkbeim, Rohracker, Roms 


melsbaufen, Schmiden,Ulbach, Unter: Türkbeim, . 


Wangen, Weil im Dorf, Zuffenbaufen. Zwiſchen 
den Pfarrdoͤrfern Fellbach und Unter-Tuͤrkbeim, bey 
dem Weiler Rotbeberg, liegt dad Stammſchloß. 

Mürtemberg, welches bis 1320 die Refidenz ber Gra- 
fen von Würtemberg gewefen, auf einem Berg. Es iſt 
einigemal zerftöret worden, 


Anm, Zu Sellbac, Uldacy und Unter : Chefheim 18 tteffll⸗ 


cher Welnwags, 
3. Die Stadt und das Amt Waiblingen. 
1) Waiblingen, eine Heine Stadt an der Rems, bat 


fihon 1253 den Gräfin von Würtemberg zugeböret. Im 


Sjahrigen Krieg iſt fie mehrentheild zerſtoͤret morden, 
8 iſt biereine Sperialfuperintendentur, 

2) Das Amt Waiblingen hat an,den meiften Dertern 

guten Weinwachs und Ackerbau. Es gehören 8 Pfarren 


Dazu, welche find: Beinſtein, Bittenfeld, Hegnach, 


HBobnader, Rorb, Neckar⸗ GBröningen, Neckar⸗Xems, 
und Neuſiadt oder Neuſtaͤdtlein, in alten Urkunden Neu— 
Waiblingen, welches bemauert iſt. 

4. Die Stadt und das Amt Schorndorf. 

r) Schorndorf, eine kleine, aber feſte Stadt, an der 
Remis, foll 1230 vom Kaifer Friderich II Stadtprivile- 
gien erhalten haben. 1538 und 60 ift fie mehr befeftiget, 
1634 don den Kaiferlichen, und 1646 von den Franzofen 
belagert und erobert worden. 1743 brannte faſt die Halfte 
derfelben ab, Es iſt hier eine Syecialfuperintendentur. 

2) Das Amt Schorndorf enthalt ı8 Pfarren, namlich; 

(1) Beutelſpach, ein Flecken, welcher ehebeflen 
Stadtgerechtigkeit gehabt haben foll, Die alte Burg, 


welche auf dem nabgelegenen Cappelberg geſtanden ar 
Ins, i u 
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it ein Gig der alten Grafen von Würtemberg geweſen. 
Das Stift, welches ehemals hiefelbft gemefen, iſt 1721 
nach Stuttgard verleget worden. In der Kirche find die 
altern Grafen von Wuͤrtemberg besraben. 

(2) Aichelberg,, ein Pfarrdorf, denen Freyherren 
von Holz zugehörig; Aichſchieß, Aurbach, Baltmans⸗ 
weiler, Enderfpach, Geradftetten, Groß-Heppach, 
Grumbach, Yaubersbronn, „Yegenlobe, Bobengeb: 
sen, Pliderbanfen, Rudersberg, Schnaith, Schorn- 
bach, Struͤmpfelbach, Weyler, Winterbach. Zu 
Groß. Yeppad iſt guter Wein, 

5. Die Stadt und das Amt Seonberg. 

1) Leonberg, eine feine Stadt, nicht weit vom Flüf- 
chen Glems, bar ein fuͤrſtliches Schloß, und iſt der Sitz 
einer Speciafiuperimtendentur. 1498 erlitte fie eine große 
Feuersbrunſ Nach der Noͤrdlinger Schlacht 1635, als 
die Kaiſerlichen ganz Wuͤrtemberg einnahmen, ſchenkete 
der Kaiſer dieſe Stadt dem General Gallas: ſie wurde 
* im weſtphaͤliſchen Frieden dem Herzog wieder einge⸗ 

aumet. 


2) Das Amt Leonberg, welches in dem alten Glems⸗ 
gau liege, hat ehemals größtentheild zu der Grafichaft 
Alberg gehöre, und iſt mitderfelben erfaufet worden. Es 
begreift 16 Pfarren, welche find: Ditzingen oder Titzin⸗ 
gen, Kltingen, Gebersbeim, Gerlingen, Heimerdingen, 
»emmingen, »irfeblanden, “öfingen, Walmsbeim, 
Mönsbeim, Witinklingen, Renningen, Rurmarsheim 
oder Rurbesbeim, Schödingen, WParmbronn, 

6. Die Stadt und das Amt Göppingen. 

1) Göppingen, eine Stadt an ber Fild, in einer ſchoͤ⸗ 
nen und angenehmen Ebene, mit einem fürftlichen Schloß, 
und einer Specialfuperintendentur. Vor ber Reformas 
tion iſt bier ein Stift geweſen. Es ift bier eine Zeugma⸗ 
nufaktur. Vermuthlich bat die Stadt in alten Zeiten den 
Herren von Stauffen zugehoͤret, und iſt entweder vom 
Grafen Ulrich oder Eberhard zu Würtemberg erobert 
worden, 1425 brannte fie ab. 1519 bemachtigte fich 
ihrer der fchwabifche Bund, und 1643 der bayeriſche 2 

“ nera 
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neral Johann von Werth. Unweit der Stadt iſt ein wor: 
trefflicher Sauerbrunn, welcher dev Schwalbrunn ge: 
nennet wird. 

2) Das Amt Göppingen begreift 18 Pfarren, melche 


ind: 

en) Albershauſen, Betzgenrietb, Boll, woſelbſt 
ein Sauerbrunn iſt; Duͤrnau, welche graͤflich-degenfel⸗ 
diſch iſt; Eberſpach, Faurndau oder Faurdnau, wo— 
ſelbſt vor der Reformation ein Stift geweſen iſt; Ganß⸗ 
lofen,  Geuibingen, von welchem der ehemalige Grui— 
bingau den Namen hat; Yattenbofen und Hochdorf. _ 

(2) Hobenftauffen, ein Pfarrdorf, woſelbſt Bas 
Stammhaus des hobenſtauffiſchen Geſchlechts welches 
zum Herzogthum in Schwaben und zum Kaiſerthum ge— 
langet iſt, geweſen, und anfaͤnglich Stopbe oder Sroy- 
pbe genennet worden. Dieſes Schloß haben 1525. bie 
Bauern verwuͤſtet. 
65) Beiningen, ein Pfarrdorf, welchem Kaiſer Fri⸗ 
derich III Stadtrechte und Freyheiten 1489 verliehen, Die 
ihm aber nicht zu Nutze gekommen find. 

(4 Bolzheim, Reichenbach, Schlath, Schlier: 
bach, Uhingen oder Uwingen, Wangen. 

(5) Bobenſtait, ein Dorf, welches zum Theil in 
diefes Amt, zum Theil aber in die Herrfihaft Wiefenfteig 
geböret, und oberhalb Wieſenſteig auf-ber Alb liegt, wel— 
che hieſelbſt am hoͤchſten feyn fell, 

7, Die Stadt und das Amt Urach, 

1) Urach, eine keine Stadt an der Alb, in einem Thal 
bey der Erms, in welcher ein fuͤrſtliches Schloß und eine 
Specjalfuperintendentur iſt; es iſt auch ehedeſſen cin 
Stift und eine Karthauſe daſelbſt geweſen. Die Damaſt 
end übrige Leinwand, welche hieſelbſt in großer Menge 
perfertiget wird, führet Die hieſige Handlungsgeſellſchaft 
aus. Diefe Stadt ift der Hauptort der chemaligen 
Grafſchaft Urach geweſen. Einer der alteften Grafen 
von Urach, den man mit Gewißheit kennet, ift Gerbarb, 
welcher ırıo, als Bifchof zu Speyer, verftorben, Ein 
Graf Heinrich von Fürftenberg erbete dad Schloß Urach 
und die Comitiam von feiner Mutter, und Bye rn 

älfte 
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Hälfte derfelben mit dem Schleß 1254 an Grafen Ulrich 
zu Würtemberg gegen bald Wittlingen. Kınen anders 
Theil der Grafſchaft binterließ Graf Bertbold von Urach 
(mit welchen und feinem Zruder Kudeloh dieſes grafliche 
Geſchlecht aus geſtorben iſt,) 1260 ebin dieſem Grafen 
Ulrich, welchem Kong Richard den Beñtz derſelben be 
ſtaͤtigte; und den uͤbrigen Theil erkaufte dieſer Graf 1265 
vom Grafen Heinrich von Fuͤrſtenberg für 310 Mark Sil⸗ 
bers. 1473 baben tie fammtlichen Grafen su Wuͤrtem⸗ 
berg biefelbit wegen Der Regie.ung und Beerbung des Yan- 
dei, und 1486 die beyden Grafen Eberbard auch einen 
Bergleich errichtet. 1934 bemachtigten tich ihrer die Kaifer: 
lichen. Bey derfelben, auf derandern Eeiteder Erms, liegt 
oben: Urach, eine Bergfeſtung, welche ehedeſſen 
ziemlich feſt geweſen iſt. 1635 mußte fie ſich, nach einer 
larg:n Belagerung, an die Kalſerlichen ergeben. 
In der Gegend ber Stadt Urach iind ſchene Bleichen, 
. Eifenfbmieden und Yariermublen. 

4 Dis Amt Urach bat unterihietene Merkwuͤrdig⸗— 
keiten. Bey ber Stadt Urach it ſchoͤne weiße Erde zu 
finden. Zu St. Johannes, Güterfiein und Offenbau—⸗ 
fen (welche ehedeſſen Kloſter gemeien,) find ſcheͤne Stu⸗ 
tereyen. An einem boben und ſteilen Berg, welcher uns: 
meit der Stadt Urach liegt, iſt die berubmte Aolsrue: 
fbe. Solche befiebt aus einem Canal ven dickem Eis 
fen, welcher ungelabr 3 Schuhe breit, auf beyden e eiten 
über 2 Schuhe hoch, und user 9co Echude lang iſt, oben 
am Berg anfangt, und an demſelben * inter, big faſt 
in das Thal, nahe an die Stadt Urach und den Ermsfuß 
gebt. Dben in Lie wenie Muͤndung teisicen wırd dag 
auf der Alb gefallete und über Urach zu Schutern gebane: 
ne Brennbol; hinein geleset, und nachdem es mit unge: 
meiner Schnelligfeit beralsicfabren u, in die Erms ge: 
worfen, welche es bey Zenzlingen in ten Neckar gr ret, 
auf welchem es über Nürtingen und Eriingen'nad Berg 
bey Stuttgardt fließt, und daſelbſt in dem betrſchaftli⸗ 
chen Holzgarten aufgehaͤufet wird. Auf ſolche Ware mer: 
den alle Jahre um Oſtern über 9000 Klaftern Holz von 
der Alb nach Stuttgardt — und ſo wohl fur I 

fürfts 
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fürftlichen Hof, als auch zur Befoldungl der geifklichen 
und weltlichen Bedienten, verbrauchet. Zu dem Amt ges 
hören 31 Narren, namlich: Bempflingen, Bernloch, 
Boͤhringen, Dettingen unter Urach, welches einen ſtar— 
ten Handel mit gedörreten nftfchnigen treibt; Donn= 
fetten, Ehningen bey Keutlingen, Krpfingen, Feld⸗ 
ſtetten, Gechingen, — J——————— Gruorn, Bau⸗— 
ſen an der Aauchert, „engen, Rohlſtetten, Laid in⸗ 
gen, welchem K. Karl IV 1364 Stadtrechte erlaubete; 
Mägertingen, Mesingen unter Urach, Mittelſtatt, 
XTeubaufen unter Urach, Deden » Waldfterten, Gb. 
naftetten, Pliesbanfen, Seebarg woſelbſt ehedeſſen ei⸗ 
ne Veſte geweſen; Sondelfingen, Sontheim auf der 
Alb, Steingebronn, Upfingen, Will mandingen, Witt⸗ 
lingen, woſelbſt ehedeſſen eine Burg geweſen; Wuͤrtin⸗ 
gen, 3ainingen, 
8. Die Stade und das Amt Münfl ingen. 

D Muͤnſingen, eine Heine Stadt, woſelbſt 1482 zwi⸗ 
fchen den Grafen Eberhard dem altern und juͤngern, we⸗ 
gen des Rechts der Erſtgeburt und der Untheilbarkeit der 
wuͤrtembergiſchen Lande, ein Hauptvergleich getroffen wor— 
den. Man weis nicht gewiß, ob dieſe Stadt vor Alters 
zu der Burg Wittlingen oder zu der Grafſchaft Urach gehö= 
ret habe. Die Speten haben ihre daſigen Guͤter 1347 an 
die Grafen zu Wuͤrtemberg verkaufet. 

2) Das Amt Muͤnſingen begreift so Pfarren, namlich: 
Auingen, Böttingen, Buttenbaufen, welches freyberr- 
lich gemmingiſcher Herrſchaft if; Dapfen, dahin unter 
andern das Filial Eglingen gehöret, auch das Schloß 
Gravened nahe liegt; Enabeuren, ein Condominial Ort 
mit dem fürftlichen Haus Fuͤrſtenberg; "Aunderfingen, 
Wiagolsbeim, woſelbſt ein evangelifcher und ein fatboli- 
fcher Pfarrer iſt; Wiebrfterten, Hiundingen, Vedens 
Waldſtetten. Zu Marpach iſt eine Stuterey. 

9. Die Stadt und das Amt Nürtingen. 

1) Nuͤrtingen, in alten Zeiten auch Nuͤwertingen, 
eine Feine Stadt am Neckar, welche der Sitz einer Spes 
tialfüperintendentur iſt. Sie ift 1080 ſchon vorhanden 

gewe⸗ 
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gewefen, und bat damals den Grafen von Achalm gehös 
tet; nachgebends iſt fie theils an die Grafen von Urach, 
tbeiis an Die Herren von Neuffen gefommen. Als (wie 
oben bey Urach gelebret morben,) nach Grafens Berthold 
von Urach Tod ein Theil der Grafſchaft Urach ron K. Ri— 
chard den Grafen von Wuͤrtemberg zu Lehn beſtatiget wur⸗ 
de, war auch ein Theil der Stadt Nuͤrtingen darunter. 
Die Herzoge von Teck und das Kloſter Salmansweil ha— 
ben auch Antheil an derſelben gehabt: jenes iſt 1299, die⸗ 
ſes aber erſt 1645 an Wuͤrtemberg durch Vertrage gekom⸗ 
men. Das 1480 geſtiftete Spital iſt jetzt die reichſte Stif⸗ 
tung im ganzen Herzogthum. 1473 und 1750 litte die 
Stadt großen Brandfchaden. 1634 wurde fie von den 
Kaiſerlichen übel zugerichtet. 

2) Das Amt Nuͤrtingen beſteht aus 10 Pfarren, wel 

che find: 

(1) Groͤtzingen, ein Staͤdtchen, welches ehedeſſen 
einige davon benannte Herren gehabt, von welchen ed am 
die von Bernbaufen, 1333 durch Kauf an die Grafen von 
Hobenberg, 1337 auch, durch Kauf an die Grafen von 
Wuͤrtemberg fam. 

(2) Ech oder Yich, Neckarhauſen, Kiedar = Tail 
fingen, Neckar⸗CTenzlingen, Neuhauſen, Über: Xoys 
bingen, wovon ebemals eine Herrfihaft benannt worden; 
Ober-Enſingen, welches feiner fchönen Muͤhlſteine we 
gen befannt iſt; Unter-$£nfigen, Wolffeblugen. 

10. Die Stadt und das Amt Banane. 

ı) Badnang, eine Stadt an der Murr, in einem an- 
genebmen Thal, bat ein reiches Gift, welche? 1116 er= 

richtet, 1626 von den Jeſuiten in Vefig genommen, 1648 
aber wieder geräumet worden. Es iſt auch hieſelbſt eine 
Epecialfuperintendentur. Die Stadt ift um das Jahr 
1297 zugleich mit der Burg Keichenberg von den Mark⸗ 
grafen von Banden theils erbweiſe, theils an Bezahlungs⸗ 

ſtatt, eheils zum Heurathsgut an die Grafen zu Wuͤrtem⸗ 
berg gefommen, 1635 und 93 wurde fie gauz abaebrannt, 

2) Das Amt Badnang begreift die Pfarren Über-Br&- 
den und Unter⸗Weißbach, alte Burg Reichenberg, wel 

- de ein Forſtmeiſter bewohnen, und die Burg iEberfperg. 

nmerk, 
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Arnmerk. Die Spiegelhätte gu Spiegelberg, woſelbſt man 
fütn: Spiegel und anderer Glasarbeit virf.rtiger und ausſabret, 
feit unter feinem Amt, iondern bat !hren eigenen Amtmann, 


‚welcher zugleich Aufieber auf vie Fabrike iſt. Diefer Ort maget 


eine Vfarte aus, 
11. Die Stadt und das Amt Marpach. 

1) Marpach oder Marbach, eine Heine Stadt in ei: 
nn angenehmen Tıml, am Near, welcher unterbalb 
derfelben die Murr aufnimmt, Gie ift der Sig einer Spe - 
cialfuperinteridentur. Man meid nicht eigentlich, «wie fie 
an die Graffchaft Wurtemberg gefommen fen; ‘ fie bat 
aber ſchon im Anfang des ıgten Jahrhunderts dazu ge: 
hoͤret. 1546 erlitte fie viel von den Gpamern; 1642 
wurde fie ein paarmal ausgeplündert, 1693 von den Fran: 
zofen abgebrannt, und 1745, fo nie die umliegende Gegend, _ 
von einem Ungemitter fehr beſchaͤdiget. Sie hat vortreff: 
ichen Weinbau ; auch Wieſenwachs und guten Ackerbau. 
-- 2).D63 Amt Marpach begreift 14 Pfarren, namlıch: 
Affalterbach, Binyingen, bey welchem Pfarrdorf man 
1597 das Mauerwerk von einer roͤmiſchen Feſtung ges 
funden bat, und eine Stadt, Namens Veneria, oder Gicca 
Veneria, geftanden haben fol; Burgftall, SErbiterten, 
Keomanbaufen, Hochdorf, denen Frepherren von Gem⸗ 
mingen zugehörig; Kirchberg, Murr, Pleidılsbeim, 
Poppenweiler, Kielingsbaufen, Xietbenau, mofelbft 
ein Bad iſt; Steinbeim an der Murr, ein Marktflecken 
nit einem Frauenklofter, welches auch Marienthal genen- 
net wird, und Weyler sum Stein. Einige diefer Derter, 
als Pleidelsheim, haben zu dem alten Murachgau oder 

Murgau gehöret. 
12. Die Stadt und das Amt Beilftein. 

1) Beilftein, eine Heine Stadt, welche ehedeffen, und 
noch 1 eigene davon benannte Grafen gehabt bat. 
Nachmals hat fie vermuthlich denen Grafen von Reichen⸗ 
berg, und hierauf den Markgrafen von Banden geböret, 
von welchem fie vermuchlich mit der Burg Reichenberg 


und Stadt Backnang an die Grafen von Wuͤrtemberg 


gekommen ift, welche folche 1361, nebft Botwar, Reuenbärg, 
* un 
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und der Veſte Lichtenberg, der Krone Beheim zu kehn 
aufgetragen haben. 1453 iſt fie den Grafen von Helfen⸗ 
flein eingegeben, 1457 aber wieder abgenommen worden. 
1643 wurde fie von den weymariſchen Soldaten gepluͤn⸗ 
dert, und 1693 von den Franzofen abgebrannt. 

2) Das Amt Beilftein begreift folgende Oerter: 

(1) Die Dfarrdörfer Auenfiein und Gronan. 

(2) GÜberfienfeld, ein würtemberarfcher Flecken, wo: 
felöft ein unmittelbared euangchfches Fröulnitift iſt, dena 
eine Aebtiſſinn vorficht,und meiches feinen eigenen Exiftee 
prediger und Amtmarın hat. 

(3) Die Herr ſchaft Stettenfels und Gruppenbach 
hat im ızten Jahrhundert der Fammlie von Sturmfeder 
gehoͤret. 1504 wurde > ir damalıgen Beſttzer Zai⸗ 
ſeloh von Adelsheim, auf K. Marximilians I Vollmacht, 
von dem Herzog Ulrich zu Ron genommen, wel⸗ 
cher fie dem ee: dergeffalt einderleibete, daß die 
Erbmarſchalle ſolche zu Echn tragen follten, wie er fie 
denn 1507 Hans Conrad Thumb von Reuburg, deſſen 
Ehefrau Margaretha eine Schweſter des damals ver 
ſtorbenen vorhin genannten ven Adelsheim wer, zum 
Mannlehn gab. Diefer verfaufete fie 1527 an Rolf hie 
lipp von Hirnheim, nach deſſen Abfterben ohne Erben Hera 
zog Ehriftoph diefes Lehn einziehen wollte: allein, X. Karl V 
gab die Herrichaft an Hans Walther von Huraheim, wel 
der fie 1551 an die fuggerifche Familie erkaufete, die 
ſolche auch 1556 von Mürtemberg zu Echn empfing. Weil 
aber das gräfliche Haus Fugger diefelbe ale eine unmit⸗ 
telbare von Wuͤrtembera nur zu Mannichn herrüßrende, 
fonft aber von alier Landfafferen freye, und der ummittcle 
baren Rachsritterichaft des Orts am Kocher einverlerhete 
Hertſchaft betrachtete, 1734 und 35 ben dem Schlou 
Stettenfels ein Klofter für Kapuziner mit einer Kirche ers 
bauete: fo gerieth «8 darüber mit dem hechfürftlichen Haus 
Würtemberg in einen fofibaren Proceß beym kaiſer ichen 
——— * deſſen Endigung der Hetzog 1747 das 
Dominium utile dieſer Herrſchaft an ſich erhandelte Eie 
beſteht aus dem Schloß Stettenfels, Flecken Grup⸗ 

3 Th u > penbach, 
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penbach, welcher eine evangeliſche Pfarrkirche hat, einem 
Weiler und gewiſſen Guͤtern. 
(4) Unter Heinrieth, ein Pfarrdorf. 
13. Die Stadt und das Amt Neuffen. 

v) Neuffen, eine kleine Stadt, in welcher eine Special⸗ 
füperintendentur ift. Cie hat vor Alter eigene Herren 
gehabt, welche ſich anfanglich Edle von Neuffen, nachmals 
aber Grafen von Graifpach und Marſtetten genennet ha⸗ 
ben. Don diefen ift fie 1284 theils täuflich, theils erblich 
an Senrad von Weinfperg gekommen, welcher fie 2301 an 
Grafen Eberhard von Würternberg verfaufet. hat. 

. Unmeit der Stadt liegt auf einem hohen und fleilen Berg 
«ine Feltuna, welche Hohen Neuffen genennet wird. 

2) Das Amt Neuffen enthält 8 Pfarren, welche find : 
DBeuren, Erkenbrechtsweiler, Sridenbaufen, Bra» 
bentietten,, Örafenberg , Broß: Bertlingen, Rohl⸗ 
- berg und Ainfenbofen. 

14 Die Stadt und das Amt Calw, = 
) Ealw, eine Stadt an der Nagold, in welcher eine 
Epeciaifuperintendentur, eine Zeugmanufaktur und eine ' 
Handlungegefelfchaft ift. Vor Alters hat fie zum Wirin⸗ 
gau oder Wirmgau gehöret ; nachmals hat fie befondere 
Grafen gehabt, die fchan-im Anfang des ııten Jahrhund. 
vorlommen. In der zweyten Hälfte des ızten Jahrhun⸗ 
derts ift diefe Grafſchaft theild an die Pfalzgrafen zu Fü: 
bingen, theils an die Grafen von Schelflingen gefommen. 
1308 überließen die Gsafen Conrad, Ulrich und Heinrich 
‚ ‚von Schellingen ihre Hälfte der Graffchaft an Grafen 
Eberhard zu Würtemberg; und 1345 verfaufeter Graf 
Wilhelm von Tübingen feine Hälfte der Graffchaft Calw 
an Grafen Eberhard zu Würtemberg für 7000 Pfund Hel- 
ler oder 52005. Das Schloß, auf welchem die alten 
Grafen ven Calw gewohnet haben follen, bat oberhalb 
der. Stadt auf einem Berg gelegen, und ift 1600 abges 
brochen. worden. Die Stabtift 163 5 von den Raiferlichen 
und 1692 von den Krangofen eingeafchert worden. 

: >) Das Amt Ealw enthält. 8 Pfarren, welche _ 
ud: 
vr (1) Alt- 
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(1) Alıburg, Braitenberg, Dichtel, Deckenpfrond, 
Moͤttlingen, Neuweiler und Zwerenberg. 

(2) Zavelſtein, ein Erädtchen auf einem Berg. Zu 
dem ſelben gehoret der darunter in einem engen Thal de 
legene Weiler. 

Deynatb, durdy welchen da® Flüfchen Dennach fließt, 
und welcher wegen feines guten und lieblichen Sauer⸗ 
drunnens berühmt if. 

15. Das Stadtchen Wildbad, welches in einem 
tiefen Thal, am Fluͤßchen En;, liege, haben die Grafen 
bon Wuͤrtemberg zugleich mir der Stadt Calw erkaufet. 
Es iſt wegen feines vorircflihen warmen Bares bes 
ruͤhmt, und der Sitz einer Spetialfuperintendentur. 1457, 
1525, 1645 umd 1742 iſt es ganz abgebrannt, nach der 
ketzien Feuersbrunſt aber größtentheilß beifer, als vorher, 
erbauet,undfür Die Badgaͤſte bequemer eingerichtet worden, 

10. Die Stadt und das Amt Meuenbuͤrg. 

1) Neuenbuͤrg, eine kleine Stadt, am Fluͤßchen Eng, 
in einem That, ſcheint ehemals zur Grafichafe Calw ges 
börer zu haben, und mit derfeiben an das Haus Würs 
temberg verfaufet zu feyn, welches diefelbe 1351 der Krone 
Böheim zu Lehn aufgetragen hat. Als 1519 der ſchwaͤ⸗ 
bifche Bund fich des Herzog-humd bemächtiate, verpfaͤn⸗ 
dete derfelbe die Stadt und das Amt Neuenbürg an Franz 
von Sickingen; 1534 aber brachte Herzog Ulrich mit dem 
ganzen Land auch diefe Stadt wieder unter feinen Ges 
horſam. Das bey derfelben auf einem Berg belcgene 
Schloß wird jegt von einem Forfimeifter bewohnet. In dee 
Gegend dieſes Staͤdtchens werden auf alten Gruben die 
gusen Eifenfteine, welche man Glastepfe, Blutſteine und 
Bohnerze nennet, in großer Menge gefunden. 

2) Das Amt Neuenbuͤrg begreift 9 Pfarren, welche 
find: Birkenfeld, daran die Markgrafen von Baaden 
ebedeffen Antheil gehabt haben; Calmbach, Dobel, Selds 
Rennach, Gräffenbaufen, Grünwertersbach, Langen⸗ 
brand, Ottenhauſen und Rudmerſpach, Palmbach, ein 
Waldenfer Ort und reformirte Marre. 

17. Die Stadt und das Amt Roſenfeld. 
‚583 Kofem 


— 
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1) Rofenfeld, eine Feine Stadt, nicht weit von der 
obern Graffchaft Hobenberg, bat vor Alters zur Herr⸗ 
fchaft Urglingen geheret, die Burg Urßlingen aber hat, 
unweit der Stadt auf einer Höhe gelegen. Die Herzoge 
Simon und Tonrod von Teck haben fie 1317 an Grafen 
Eberhard zu Würtemberg verfaufet. 

2) Das Amt Rofenfeld begreift 8 Pfarren, nämlich : 
Ayfteig, Bergfelden, Bickelsberg, Floͤtzlingen, Lei⸗ 
dringen, Taͤbingen, Trichtingen, oder Truchtingen 
und Voͤhringen. 

18. Die Stadt und das Ant Brackenheim, im 
Zabergau, am Fluͤßchen Zaber. 

1) Brackenheim, eine Stadt, welche vor Alters die 
Hauptitadt im Zubergan gemefen ifl. "Sie gebörete zur 
Herrfchaft Magenheim, welche Ulrichg, Herrn von Mas 
geuheim Tochter Maria, Gemahtinn Grafend Dtto von 
Hohenberg, zur Häffte auf ihren Sohn Burkard, Grafen 
von Hohenberg, gebracht hat. Dieſer verfaufete 1321 die 
halbe Burg Magenheim, die halbe Stadt Bracenheim, 
und andere Stüce, an Grafen Eberhard zu Witrtemberg, 
und die andere Hälfte der Herrfchaft Magenheim ver« 
machete Zaifolph von Magenbeim dem wuͤrtembergiſchen 
Hand. In dieſer Stade iſt eine Specialfuperinten« 
dentur. . 

2) Das Amt Brackenheim hat 9 Pfarren, welche find: 

(1) Botenheim, Cleebrun, Dürrenzimmeen, Hau⸗ 

fen, Haberſchlacht, Hofen, Meimsheim, Nordhauſen, 
eine reformirte Waldenſer Pfarre, und Nordheim. Clee⸗ 
brun iſt zur Haͤlfte churmaynziſch. Ein durchfließender 
Bach theilet ed in 2 Communen, deren jede einen beſon⸗ 
‚dern Schultbeißen, Gericht, Rathhaus, Kirchhofic. hat, 
hingegen die Kirche, die Pfarrer und andere Perſonen 
» und Dinge find in Gemeinfchaft. Die bürgerliche Gerichte 
barfeit har jeder Herr über feine Unterthanen allein, we⸗ 
gen der geiftlichen Gerichtsbarkeit aber freitet man. 

(2) Rirchbeim am Neckar, ein Martflecken, welcher 
vor Zeiten ein freyed, unmittelbar unter dem Reich ges 
ſtandenes Dorf geweſen, ift ein Brafenheimer — 

* 3) Die 
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3) Die Heuchelberger Stzabsorte, find, 

(H) Klein-Gartach, ein Städtchen, welches die würs 
tembergifchen Grafen Eberhard und Ulrich 1335 von Als 
brecht Bruzzen erfaufet haben. Von 1485 an bie 1571 
ut ed an die von Gemmingen verpfändet gewefen. Bey 
demielben bat ehedeffen die Burg Luͤneberg oder Reims ' 
berg gelegen. 

(2) KTiederbofen, ein Dfarrdorf 
(3) Sterten am Yeucbelberg, ein Pfarrdorf 
(4) Groß⸗ Gartach, ein ehemaliges unmittelbares 
Reichs dorf, weiches Württemberg mit dem Nitterflift Oden⸗ 
heim gemeinfchaftti beſigtht. 
(5) Gemmingen ein ritterfcaftliches Dorf. 
19. Die Etadt und das Amt Dornftetten. 
) Dornfletten, eine Stabt auf dem Schwarzwald, 
nicht weit som Fluͤßchen Glatt, im ehemaligen Nagal⸗ 
gau, oder Nagoldgau, zu welchem der Fleinere Gau 
MDaldgaugihärer hat, der vom Fluͤßchen Waldach benen- 
net roorden. Die Stadt hat vor Zeiten den Grafen von 
Fürftenberg gehdret, welche folche an Gräfinn Anna von 
Fürftenberg und ihren Semahl, Jahann von Geroldseck, anz 
fiatt eined Heurathgnts verpfändet ; biefe aber folche Pfand» 
haft an die Grafen von Hohenberg, und diefe wieder 
1320 an Grafen Eberhard zu Würtemberg verkaufet, zu 
deren Bortheile ſich ebige Häufer der Wiedereinläfung 1321 
und 1341 begeben. 1415 und’ 1563 litte fie großen Brands 
fhaden, und 1675 brannte fie ganı ab. 
2) Das Amt Dornfterten enthält einen Berg, welcher 
sol von Erzen ſeyn fol, und 5 Pfarren, welche find: 
Bayersbronn, Glarten, Gruͤnthal, Pfalsgeafenweiler 
Ntenfteiger Amts, Tumlingen. E8 wird auch in die 
ſem Amt jährlich zwenmal ein fo genannte® Waldgericht 
gehalten, im welches die Dorfer Dietersweiler, Benzin« 
gen, Ober» und Anter⸗Aach, Wittlinsweiler, Bröndel, 
Unter · Mußbach und Yalwangen gehören, aus denen 
12 Richter erroählet werden. Den Vorſitz in diefem Ges 
richt Hat der Vogt zu Dornfletten. 
N 
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20. Die Stadt und das Amt Winnenden, zwi⸗ 
ſchen den Erädten und Aemtern Backnang und 
Waiblingen, 

DD Winnenden, ein Städtchen, welches Conrad von 
Weinſperg 1325 an Grafen Ulrich zu Mürtemberg und 
deſſen Erben zum rechten Eigenthum verfaufet hat. Der 
deutfche Orden hat. hiefelbft cine Comthurey gehabt, mel 
che Herzog Eberhard III denfelben 1665 für 48000 Sl. 
abaefaufet, und ang dem Comthureyhaus ein Echloß ges 
machet hat. 1693 ift die Etadt von den Kranzofen einges 
Äfchert worden. ‚Die ehemalige Burg Winnenden ha 
unmeit der Stadt auf vinem Berg gelegen. 

2) Das Amt Winnenden enthalt die Pfarren Buoch, 
Oppelfpobn und Schwaidbeim. 

- 21. Die Stade und das Amt Guͤqlingen. 

) Göglingen, eine kleine Stadt, am Fluͤßchen Zaher, 
hat vor Zeiten den Herren von Neuffen achdres, von wel⸗ 
chen fie an die Grafeu von Eberſtein gekommen iſt. Des 
nen Grafen zu Würtemberg hat fie fchon im i4ten Jahr⸗ 
‚hundert gehörgt. Sie ifider Sit einer Specialfuperine 
tendentur. 

2) Das Amt Büalingen enthält 6 Pfarren, naͤmlich: 
Frauenzimmern, Hafner» Haßlach, Kuͤrnbach, wovon 
das landgraͤfliche Haus Heſſen die Haͤlfte, oder gar zwey 
Drittel, hat; Ochſenbach, Pfaffenbofen und Weiler. 


MNahe bey dem ehemaligen Kloſter zu Kirpach, oder Kirch⸗ 


bach, hat Herzog Eberhard TIE einen Thiergarten und ein 
Schloß anlegen laſſen. Ä 
22. Die Stade und bas Amt Gröningen. 

1) Marggroͤningen, eine Stadt am Fluß Glems, 
welche der Eit einer Sperialfuperintendentyr iſt. Die 
Grafen Conrad und Eberhard von Groͤningen haben dies 
felbe 1295 an 8. Adolph verfaufer, nach deffen Tod fie dem 
Meich anheim gefallen, und eine Reichsſtadt geblieben iſt, 
bis Raifer Ludwig aus Banern folche 1333 an Conrad von 
Schluͤſſelberg, (melcher in der bey Mühldorf, unweit Det» 

fingen, gehaltenen Schlacht das Hauptpanier bey Kaiſers 
Ludwig Kriegesheer gefuͤhret, und zu dem über a 
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von Deftreich erfochtenen Siege vieles beygetragen hatte,) 
mit der fimmrlichen Churfürften Bewilligung, zu kehn 
gegeben, der fie an die Grafen Ulrich zu Wuͤrtemberg 
für 6000 MNund Heller verkaufet, der Kaiſer aber folchen 
Kauf beftäniget, und Grafen Ulrich mit derfelben, als eis 
nem Zugebör der Reihstiurmfabne, belebner hat. — 

2) Das Amt Gröningen begreift 6 Pfarren, welche 
find: Biffingen, Wiöglingen, Wünchingen, Schwie« 
berdingen, Thamm, Unter-Kieringen, an welchem Ich- 
tern Chonen Flecken die adeliche Familie von Leutrum 
Antheil Hat. in dem Dorf Oßweil hat dag fürftliche 
Haus Würtemberg das Wildfangsrecht. (Jus capiendi 
homines vagabundos & errones, & redigendi illos in fer- 
virutem.) _ 

23. Die Stadt und das Amt Vayhingen. 

1) Vaybingen, eine Stadt am Fluß Enz, in dem ba: 
von benannten alten Enzgau, hat ein Bergſchloß, welches 
1734 mehr und auf die neue Art befeftiger worden, und ift 
ber Sitz einer Spectalfuperintendentur. Cie hat vor Als 
ters eigene Grafen gehabt, und Egeno, deſſen fchon in eis 
ner Urkunde von 1339 Meldung gefchicht, ift der erſte 
Graf von Vayhingen, von dem man gewiffe Nachricht 
bat. Grafens Conrad Sohn Heinrich, und Tochter Mech— 
tild, welche an Grafen, Sriderich von Zoffern, vermaͤhlet 
worden, find die lektern ihres Geſchlechtes geweſen. Die 
Stade ift auf eine undefannte Weiſe an die Grafen von 
Dettingen gefommen, und von biefen 1339 an Grafen 
Uleich zu Würreniberg verfaufet worden. 1617, ı8 und 
93 hat fie großen Brandfchaden erlitten. 

2) Das Amt Vaxhingen begreift 10 Pfarren, wel— 
che find: . 

(1) OherRieringen, ein Städtchen. 

(2) Nurich, Eberdingen, Enfingen, Enzweybin⸗ 
gen, woſelbſt durchfichtiger Alabafter gefunden wird; Ho⸗ 
ben» und Unter. Haßlach, Horrbeim, KTusdorf, wo⸗ 
ran die von Reiſchach Antheil haben; Rieth, Wuͤſten— 
oder Klein-Glatbach, und ein Theil von Sersbeim, 
deſſen größter Theil zum Amt Sachfenheim gehdret. Das 
ehemalige Frauenkloſter — weiches die ar * 
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fen von Vayhingen geſtiftet haben, iſt mit ihrer Graf⸗ 
ſchaft an das wuͤrtembergiſche Haus gekommen. 
24. Die Stadt und das Amt Tübingen, 

1) Tübingen, die zweyte Hauptſtadt des Herzogthu⸗ 
mes, liegt am Neckar, auf einem bergichten Boden, zwi⸗ 
ſchen 2 Bergen, welche das Neckar: und Ammerthal von ein⸗ 
ander fcheiden, und deren einer, welcher gegen Dften liegt, 
der Dfterberg, der andere aber, welcher gegen Abend liegt, 
der Schloßberg von dem barauf flehenden befeftigten 
Schloß Hoben. Tübingen genennet wird. Gegen Mit 
tag ift dag Steinlacher Thal, durch welches der Bach 
. Gteintach fließt. Es ift hier feit 1514 dag fürftl. Hof⸗ 
gericht, bey welchem die Necht£händel ihre letzte Entfchei« 
dung finden; eine 1477 vom Grafen Eberhard dem Ael⸗ 
fern errichtete Univerfität, twelche von ihrem Stifter Alma 
Eberhardina genennet wird, und 1770 vom Herzog Karln 
den Nanıen, Univerfitas Eberharldino-Carolina, befommen 
hat, dag oben in ber Einleitung $. 7. befchriebene fürftliche 
theologifche Stipendium in dem ehemaligen Auaufliner 
‚Klefter, außer. welchem noch daB martinifche und hoch: 
mannifche Stipendium ben der Univerfität vorhanden, ein 
Collegium illuftre, welches für fürftliche und gräfliche Per- 
fonen gewiedmet iſt, wie denn auch das Gebäude deffels 
ben nur gebrauchet wird, wenn folche Perfonen ‚vor- 
handen find; eine lateinifche Schule von 4 Klaffen, 
und eine Gpetialfuperihtendentur. Auch ift hier eine 
Zenafabrife. Die Stadt ift fo alt, dag man nicht 
weiß, wann fie erbauet worden. Auf berfelben ift die 
Pfalzgraffchaft in Schwaben gegründet: allein, ber Urs 
fprung des GBefchlechtd der ehemaligen Pfalzgrafen von 
Tübingen ift unbekannt ; indeffen baben fie hier ihre Pfalz 
(palatium) gehabt, welche an dem Drt des jetzlgen Echlofs 
fs Hohen Tübingen geftanden hat. Einer der älteften 
Pfalzgrafen, den man fennet, nämlich Chuno, foll 1080 
gelebet haben, und ber leiste, Georg Eberhard, ift 1631 ges 
ftorben. Die beyden Pfalzgrafen Goͤtz und Wilhelm ver- 
koufeten 1342 diefe Stadt an Grafen Ulrich zu Wuͤrtem⸗ 
° terg. Herzog Ulrich ließ 1535 die alte Feſtung * 
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en, und dag jegige Schloß Hohen: Tübingen bauen und 
befeftigen. 1540 littedie Stadt Brandfchaden. Im zojäh- 
rigen Krieg wurde fie oft belagert und erobert, und 1688 
son den Franzofen befchädiget. 


Untveit ber Stadt gegen Belſen zu ift ein Geſundbad. 


Der freye & im Steinlacher Thal ift oben ©. 1429 
fchon mung gefcheben. 
2) Ame Tübingen begreift 21 Pfarren, melde 
find: Bodelsbaufen, Breitenholz, Cuſterdingen, Deger- 
i Dingen, Dußlingen, Entringen mit dem 
Schloß Zohen Entringen, Bönningen, Kilchberg am 
Kreise, fo abelidy Reutrumifch it, Riechentellinsfurr, 
Eingen auf den “erden, Moͤßingen, Naͤhren, 
ingen, bafıim das fleine Bergfchloß und das Meye- 
* »obenfürft, als ein Filial gehoͤret; Offerdingen, 
Pfaffingen ein Kammerort; Rommelſpach, Schlait-⸗ 
dorf, Thalbeim, Walddorf, Weilbeim am Neckar. 
Aus dem ehemaligen Kloſter Einſiedel im Schönbuch iſt 
ein Jagbſchloß gemachet worden. 
. Die Stadt und das Amt Herrenberg. 

I) #errenberg, eine Stabt, melche in die obere und 
untere abgetheilet wird; jene liegt an einem Berg. Es 
ift bier eine Specialfuperintendentur. Sie hat ehedeffen 
auch ben Pfalzgrafen von Tübingen gehoͤret, und ift 1383 
an Grafen Eberhard zu Würtemberg verfaufet worden. 
1466 brannte fie meiftentheild ab. 1548 murde fie von 
den Spaniern fehr bedränget, 1634 von den Kaiferlichen 
zein ausgeplündert, 1635 brannte fie, bis auf einine Haus 






ſer nach,/ ab, und 1688 wurde fie von den Franzofen fehr 
beſchaͤ 


diget. Vor der Reformation iſt bier ein Stift ges 


© 2) Das Amt errenberg, beſteht aus 10 Pfarren, wel⸗ 
che find: Gärtringen, Gültfiein, Hildritzhauſen, Ray, 
Ruppingen, Mieningen im Gäu, Nufringen, Rem⸗ 
mingsbeim, Tbailfingen, Molfenbaufen. 
26. Die Stadt und das Amt Böblingen. 
1) Böblingen, eine kleine Stadt in einer ſehr Frucht 
baren Gegend, an dem poilbreichen Walde Schönbuch, 
5B5 liegt 
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liegt bergicht, und hat ein Schloß auf einem Berg. Es 
ift hier eine Gpecialfuperintendentur. Sie bat ehedeſ—⸗ 
fen auch den Dfalzgrafen von Tübingen gehoͤret, und iſt 
1344 an Grafen Eberhard zu Wuͤrtemberg zum Tbeil, 
und 1357 ganz verfaufet worden. 1547 haufeten die Spa⸗ 
nier, und 1638 bie Raiferlichen fehr übel dafelbft. Die 
Stadt hat einigen Weinwache, 

2) Das Amt Böblingen hat einen fehr frirchtbaren Br >. 
ben, und begrei’t ı2 Pfarren, nämlich: Aydlingen, Das 
gersbeim, Darmsbeim, Döffingen, Ehningen, Bolz⸗ 
gerlingen, Magſaͤtt, Moͤchingen oder Maichingen, 
Ofiel beim und Schoͤnaich. 

3) öblinger Öberamtsorte find die Pfarrberfer 
Zeuffringen, welches ein Kammergut ifl, und Mauren, 
welches den Freyherren von Schertlin zugehoͤret. 

27. Sindelfingen, ein Städtchen, eine fleine halbe 
Stunde von Böblingen, in einer fehr fruchtbaren Gegend, 
hat vor Alters den Grafen von Calm gehoret, nach beren 
Ubfterben der Drt an Grafen Rudolph von Tübingen ges 
: fommen, welcher ihn 1263 aus einem Dorf zu einer 
Etadt gemacher, welche K. Rudolph 1274 mit den damali⸗ 
gen Frepheiten der Stadt Tübingen begabet. Eine Toch— 
ter Pfalzgrafens Goͤtz von Tübingen brachte fie ihrem Ge: 
mahl Ulrich von Nechberg zu, deffen Sohn Ulrich der Juͤn⸗ 

gert fie 1351 am die Grafen zu Mürtemberg verfaufete. 
Das Stift, welches Hiefelbft geweſen, iſt nach eingefuͤhr⸗ 
ter Reformation eingezogen. 
28. Die Stadt und das Amt Heubach. 

1) Beubach, ein geringes Städtchen, nicht weit vom 

Urfprung der Rems, zwifchen ben Reichsſtaͤdten Gmuͤnd 

und Aalen, bat ſchon 1360 den Grafen zu Mürtemberg 
gehoͤret. Nabe ben demſelben liegt auf einem hohen Berg 
das Schloß Roſenſtein, 

2) Das Amt vᷣeubach enthält bie Pfarren Lindach und 
Über: Baͤbingen. Sa einigen Weilern find die Reichs⸗ 
ftadt Gmünd und andere Herefihaften Miteigenthumss 
herren, in einigen hat jene bag Eigenthum allein. 


29. Die Stadt und das Amt Jauffen, 
ı) Lauffen 
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1) Rauffen am Neckat, eine Etabt in ciner ſehr Frucht» 
baren und angenehmen Gegend, iſt der Eı£ eine Special⸗ 
fuverintendentur. Sie iſt fehr alt, und vor Zeiten dem 
Reich ummittelbar unterworfen geweſen; nachher und 
zwar im 13ten Jahrhundert iſt fie an dic Marfgrafen von 
Baaden eigentbümlich gefommen, von diefen 134% an 
Albrecht Hofmwart den Jüngern, und nach deſſelben Tod 
von feinem Vater und deffen Bruder juerft dem gröften 
Theil nach, und 1369 völlig an Grafen Cderhard zu Wuͤr⸗ 
temberg verfaufet morden. Die biefige Bruͤcke über den 
Neckar ift die groͤßte und längfte im Hetzogthum, und fuͤh⸗ 
ret in das der Stadt gegen uͤber liegende Dorf Lauffen, 
welches mit zu der Stadt gerechnet wird, ja anſehnlichet 
als diefelbe if, und die vornehmite Kirche enthäit, wie 

denn auch die Geiftlichen und meiffen Gerichteverwand- 
sen daſelbſt wohnen; der Vogt aber hat feine Wohnung 
auf dem Seioß, welches mitten im Neckar auf einem Sels 
fen ſteht. Bor der Stadt liegt ein See, welcher für din _ 
größten im Land gehalten wird. 
2) Das Amt Lauffen befteht aus ben Pfarren Gem» 
merigbeim und Ilsfelden. 
30. Die Stadt und bas Amt Botwar. 
ı) Groß: Borwar, eine feine Stadt am Fluͤßchen Bot⸗ 
war, welche fehr att ift. Sie hat vor Alters den Herren von 
- Richtenberg zugehöret, welche im 14ten Jahrhundert den Zus 
namen Hummel angenommen, und deren Burg Kichtene 
berg ı Stunde von der Stadt und dicht bey dem Stift 
Dderfienfeld liegt. Diefe haben 1357 die Burg Lichtenberg, 
Stadt Botwar, und andere Derter und Güter an Grafen 
Eberhard zu Würtemberg für 560 Pfund Heller verfau« 
ft. Geit langen Jahren gehdret die Burg denen Frey⸗ 
berren von Weiler. 3642 iſt die Stadt von den weyma⸗ 
riſchen Kriegsleuten, und 1693 von den Sranzofen übel mit⸗ 
genommen worden, In diefer Gegend wächft guter Mein, 

2) Das Amt Borwar befleht aus den Pfarren Zlein« 

Aſpach, Klein Botwar, fo zum Theil adelich gaigbers 
giſch iſt, und Winzerhaufen, „fo bie Freyherren von, 
Schuͤtz zu Lehn haben, 
au Die 
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31. Die Stadt und das Ant Tuttlingen. 

ı  ı) Tuttlingen, oder Duttlingen, eine Stadt, außer 
den Graͤnzen des Herzogthums, bey den fürftenbergifchen 
Landen, an der Donau. In derſelben ift eine Specialſu⸗ 
perintendentur. Diefer Ort war 1334 noch ein Dorf, und 
gehörete zur Herrfchaft Wartenberg; zwifchen diefem Jahr 
aber und 1372 ift er eine Stadt gewotden, und in dem 
letztern Jahr von Oßwald von Wartenberg an Grafen Rus 
dolph von Sulz verfaufet worden. Die eigentliche Zeit, 

‚wann fie andie Örafen zu Würtemberg gefommen, ift nicht 
bekannt, doch fcheint folcheB noch vor dem Ende des i4ten 
Sahrhunderts gefchehen, zu feyn; denn 1413 hatte fie ih⸗ 
nen fehon eine geraume Zeit zugehörct. 

Unmeit berfelben liegt das Schloß Kichten - Wartens 
berg. Das Schloß Honberg ift im zojahrigen Krieg 
ganz zerfidret. Eine Viertel Stunde von der Stadt ift 
Das Ludwigsthal, in welchem eine vom Herzog Eberhard 
Ludwig angelegte Eifenwerksfactorie ift, woſelbſt Eifen ge» 
ſchmolzen und gefchntiedet wird. 

2) Das Amt Tuttlingen ift durch die Herrſchaften 
Zupfen, Barpfen und Salkenftein vergrößert worden. 
Bon der Herrſchaft Aupfen hat vor Zeiten ein freyherr⸗ 
liches Gefchlecht den Namen geführet, welcheg, nachdem 
es auch die Graffchaft Sthlingen befommen, ſich Grafen 
von Lupfen und Gtülingen genennet hat, und 1582 aus⸗ 
geftorben if. Brun von: Lupfen verfaufete 1437 ben 
Berg und Burgftall Lupfen, Lupodunum, mit einigen 
Dörfern und Gütern an Heinrich und Rudolph von Fri« 
Dingen, biefer aber 1444 an Grafen Ludwig zu Würtems 
berg, an ben er zugleich die Herrſchaft Karpfen, übers 
lief. Die Freyherren von Balfenftein, welche mit denen, 
fo im Elfaß anſaͤſſig gewefen, nicht zu verwechfeln find, 
Haben 1444 und 49 ihre Herrſchaft Salkenftein an Gra⸗ 
fen Ludwig zu Wuͤrtemberg verfaufet. Die 7 PM arren 
Diefes Amtes find: Aldingen auf der Baar, Neuhau⸗ 
fen ob Ed, Veffingen, Schwenningen, Tbalbeim, 
Troffingen und Thuningen, Nahe ben dem Pfarrborf 
Schwenningen entftcht der Neckar auf freyem Selb, 

un 
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und wird gleich durch fo viele Quellen verfiärfet, daß er 
eine Viertel Stunde von feinem Urfprung ſchon eine 
Muͤhle treibt. 
32. Die Stadt und das Amt Dornhan. 
) Dornban, oder Dornbeim, ein Städtchen auf dem 
EC hwarzwald, ift 1251 noch ein Dorf geweſen, welches 
Dolmar von Branded von den Frepherren von Warten» 
berg zu Zehn getragen, Herzog Ludwig zu Teck aber 1271 zu 
einer Stadt gemacht hat. Es ift unbefannt, tie «8 unter 
die würtembergifche Herrfhaft gefommen fey; vielleicht 
zugleich mit der Stadt Rofenfeld. 1718 zuͤndete es der Blitz 
an, und es brannte big Auf wenige Häufer nach ab. Nahe 
daben haben diedurge Branded und Vogelsberg gelegen. 
2) Das Amt Dornhan begreift 

(1) Die Pfarren Fuͤrnſaal uud Unter⸗Braͤndi, 
welche letztere roͤmiſch⸗ katholiſch iſt. 

(2) Das Kammergut Sterneck, welche Herrſchaft als 
ein wuͤrtembergiſches Lehn zuerſt denen von Brandeck, her⸗ 
uach denen von Ow, und hierauf den Grafen von Athembs 
gehoret hat, welche fie 1749 dem fuͤrſtlichen Haus gegen das 
Dorf Hirlingen, in der Graffchaft Hohenberg, uͤberlaſſen 
haben. Das Schloß Sterned liegt am Fluß Haimbach. 
Es gehören aud) die Dörfer und Weiler Welden, Braite⸗ 
nau, Buͤſenweiler, Geratweiler und Teollenberg hieher. 

33. Die Stadt und.das Amt Nagold. 

ı) Nagold, eine Stadt auf dem Schwarzwald, am 
Fluß Nagold, im ehemaligen Nagoldgau. Sie hat vor 
Alters den ausgeftorbenen Grafen von Hohenberg zuges 
höret, und ift vom Grafen Dtto 1363 an Grafen Eberhard 
zu Würtemberg erfaufet worden. 1726 ſſt dafelbft ein 
Gefundbrunn entbedet worden. 


2) Das Amt Nagold befteht auß 4 Pfarren, welchefind: | 


(1) Baiterbach, ein Städtchen, welches mit Nas 
gold erfaufet morben. z 
(2) Bobndorf, Bochdorf, Wartb. 

34. Ebingen, eine kleine Stads zwiſchen ber 
obern Sraffchaft Hohenberg, zu welcher fie vormals gehoͤ⸗ 
zet hat, und der Grafſchaft Zollern, iſt 1367 an in 
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Eberhard zu Wirtemberg verkaufet worden. Das Fleine 
Pfarrdorf Bitz gehoret ihr eigenthuͤmlich. 
35. Die Stadt und das Amt Hornberg. 
Bornberg, eine Stadt auf dem Schwarzwald, am 
Fluß Gutach, iſt der Sitz einer Specialſuperintendentur. 
Sie gehoͤrete vor Zeiten theils einem freyherrlichen Ge— 
ſchlecht von Hornberg, theils den Herzogen von Urßlingen, 
deren Antheil an Georg und Heinrich von Geroldseck gefal⸗ 
len; jenes Antheil wurde 1423, dieſes aber 1443, 47 und 
°48 an dre Grafen zu Würtemberg verfaufer. 
2) Das Amt befteht aus j 

(1) Schiltach, einem Stäbtchen, welches 1590 ganz 
‚abbrannte. Zu der hiefigen Pfarrkirche gehören 3 Filiale. 
Bey demfelben findet man auf dem Mhenberg fchöneg 
Eifenerz. Vor Alters gehoͤrete dieſes Städtchen die Her 
‚ten von Geroldseck. 

(2) Aus Höfen und Weilern, welche 4 Pfarren aus⸗ 
machen, nämlich Buttsch, Kirnbach, Tennenbronn, 
Meiler. Peterzell gehoͤret gemeinfchaftlich zu dieſem 
Amt, und zu dem Klofter St. Georgen. Zu Tennen 
bronn entdechete man 1575 ein Kupfer » und Silberberg- 
wert In dem Offenbacher Thal wird eine weiße Erde 
gefunden, welche in der Porcelänfabrike zu Calw gebrau- 
het wird. 

36. Die Stadt und das Amt Kirchheim. 

1) Kirchheim umer Ted, eine Stadt unterhalb ber 
ehemaligen Feſtung Teck, iſt der Sig einer Epecialfi» 
perintendentur. 1690 brannte fie ganz ab. Gie hat vor 
Alterd den Herzogen zu Teck gehöre: doch haben audı die 
Herzoge von Deflreich ein Antheil daran gehabt, welches 
fie 1325 an Grafen Uleich zu Würtemberg überlaffen, wor⸗ 
auf Herzog Sriderich zu Teck fein Antbeil an der Stadt, 
nebft der Burg Teck, mit allen dazu geberigen Burgleuten, 
1359 an die Grafen Eberhard und Ulrich zu Würtemberg 
verpfändet, 1381 aber an jenen verfaufet. 

Teck, das uralte Schloß, hat bey Kirchheim, auf einem 
Berg, der höher ift, ald die benachbarten Alpen, gelegen, 
und iſt 1525 von den aufrührifchen Bauern zerftöret wor» 
den. Bon demfelben haben bie ehemaligen Herzoge zu en 
en 
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den Namen. Man wird vor 11go ſchwerlich einen Her⸗ 
zog zu Ted in glaubwürdigen Urfunden finden; und Als 
brecht, ein Sohn Conrads und Entel Bertholde, Herzog 
von Zähringen, ift der erfte, welcher ald ein Herzog zu Ted 
in einer Urkunde von 1193 vorkommt, und mit Ludwig, 
welcher Patriarch zu Aquileja gemefen, ift diefed herjogliche 
Haus 1439 ausgeftorben. Unter dem Teckerberg findet 
‚man Gagat, oder ſchwarzen Bernflein, welcher, wenn mar 
den angenehmen Geruch ausnimmt, alle Eigenfchaften des 

gelben Bernfteind hat. - 
2) Das Amt Rirchheim begreift 16 Pfarren, welche find : 
(1) Owen, ein Städtchen, welches den Herzogen 
zu Teck zugehoͤret hat, und ihr Refidenz und Begraͤbniß⸗ 

ort geweſen iſt. 

£2) Biſſingen, Dettingen am Schloßberg, Gu⸗ 


tenberg, woſelbſt ein Schloß, und in demſelben dag Ars 


chiv der Herzoge zu Teck gervefen; Nabern YTotzingen, 
‚Über und Unter-Lenningen, Oetlingen, Ohmden, 
‚Roßwälden und Schopfloch haben alle den Herzogen zu 
Teck gehöre. - -; - 

(3) Weilbeim, ein Städtchen, welches 1317 be: 
mauert worden. Es hat chepefen zu der Braffchaft Ais 
drelberg gehöret, und das Schloß Aichelberg hat nicht 
weit son bemielben gelegen. Ein Theil diefer Grafſchaft 
‚kam an bie 1510 aufgeftorbenen Grafen von Kirchberg, 


welche ihn 1334 an Grafen Ulrich zu Wiürtemberg vers 


fauften: den andern Theil aber verfaufete an eben denſel⸗ 
ben 1339 Graf Ulrich von Aichelberg. ; 

(4) Die Pfarren Holsmaden, Jefingen und Zell 
anter Dem. Hichelberg haben auch zu der Grafchaft Ai⸗ 
Helberg geböret. 

77. Die Stadt und das Amt Murhard. 

ı) Murbard, eine fleine Stadt am Fluß Murr, im 
ehemaligen Murrgau, welche nur wegen ihrer Abtey bes 
kannt ift. Diefe ift vor Alters ein Benebictiner Moͤnchen⸗ 
Hofter gewefen, weiches im jahr 816 zuerft erbamet ſeyn 
ſoll, und feit 1572 evangelifche Uebte hat. Der Pralat iſt 
zugleich Pfarrer des Orts; es find auch noch 2 Diaconi 


vorhanden, deren einer Pfarrer zu Fuͤrnſpach iſt, und der Fi 
— andert 
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andere 43 Filialehat. Die Stadt ift jünger, ald das Klo⸗ 
fier. Anfänglich haben die ausgeftorbenen Grafen von Li. 
wenftein den Schuß über daß Klofter und die Gerichtsbars 
keit über die Stadt gehabt; hernach hat dag Klofter 1365 
auf faiferlichen Befehl die Grafen von Wuͤrtemberg zu ih» 
ren Schuß » und Schirmherren angenommen, welches aber 
die Grafen von Loͤwenſtein nicht zugeben wollen. Dicfe 
haben endlich 1393 und 95 alles ihr Neche an der Stade 
Murhard und dem Klofter an Grafen Eberhard zu Bürs 
temberg und feine Erben abgetreten. Die Ctadt litte 1765 
durch seine gewaltige Feuersbrunſt fehr großen Schaden. 

2) Das Amt Murbard enthält die Pfarren Oberroth, 

welche limburgifch ift, und Sichtberg. . 
38. Die Stadt und das Amt Bahlingen. _ 

») Bahlingen, eine Stadt am Flüßchen Eyach, zwi⸗ 
fchen der obern und unteru Graffchaft Hohenberg und 
ber Grafſchaft Zollern, in einer fruchtbaren Gegend be. 
legen. Sie ift der Sitz einer Specialfuperintendentur, 
Ehebeffen gehoͤrete fie zu der Herrfchaft Schalksburg, de— 
ren Schloß längfi verfallen ift, und wurde mit berfelben 
1403 vom Grafen Friderich von Zollern an Grafen Eber⸗ 
hard zu Würtemberg verfaufet. 1607 und 1724 ift fie faft 
ganz abgebrannt. Es ift bey berfelben ein Sefundbrunn. 

Unweit derfelben ift der fo genannte Heuberg, welcher 
unter dem Pöbel unverdienter Weife eben fo berüchtigt if, 
als der Brocken oder Blocksberg. ſ. oben ©. 514. Wegen 
der freyen Buͤrſch bey Bahlingen ift 1490 zwiſchen 
Miürtemberg und Hochberg ein Vertrag errichtet worden. 

2) Das Amt Bablingen befteht auß 14 Pfarren, mels 
he find: Duͤrwangen, Endingen, Engſtlatt; Erzin⸗ 
gen, Scommern, „efelwangen, Wiebtietten, Onſt⸗ 
mettingen, Oftdorff, Pfäffingen, Toailfingen, Thie⸗ 
zingen, Truchtelfingen, Winterlingen. 

39. Die Stade und das Amt Bietigheim. 
1) Bietigheim, eine Stabt an der Enz, in welche fich 
hier der Metterbach ergießt, und von welcher das Enzgau 
den Ramen hat. In derfelben ift eine Sperialfuperins 
tendentur. Sie ift anfänglich ein Dexf gewefen, tele 
8 die Grafen zu Wuͤrtemberg um bie Mitte des ae 
. , Jahr⸗ 
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Jahrhunderts vermuthlich von den Grafen von Vayhin⸗ 
gen erhalten, und 1364 mit faiferlicher Bewilligung in ei« 
ne Stedt verwandelt haben, welche gar bald abgebrannt, 
auch 1718 meiſtentheils von den Flammen verzehret worden. 
__ 2) Das Amt Bjetigbeim befteht aus den 3 Pfarren 
Groß. und Rlein Jngersbeim und Löchgau. 
40. Die Stadt und das Amt Wildberg, 

ı) Wilöberg, eine Stadt am Fluß Nagold, im ches 
maligen Nagoldgau, mofelbft eine Specialfuperintendens 
tur it. Sie iſt vom den Grafen von Hohenberg 1363 und 
77 an den Pfalzgrafen Ruprecht zu Tübingen, 1440 aber , 
vom Pfalzgrafen Dito an die Grafen Ludwig und Ulrich 
zu Würtemberg verfaufet worden. 1464 brannte fie ganz 
ab. Unweit derjelben ſteht dad ehemalige reiche Nonnen: 

kloſter Reuebin, in welchem ein Hofmeifter wohnet. 

2) Das Amt Wildberg beſteht aus 5 Pfarren, welche 


ind: 
ſ (I) Bulach, oder Neu⸗Bulach, ein Städtchen, bey 
welchem chedeffen ein ergiebiges Kupfer. und Gilberbergs 
sverf gemefen iſt. Die hieſige Pfarre iſt bey der gruͤckie⸗ 
rifchen Familie erblich. 
- (2) Mbhauſen, Bültlingen, Ober : Sertingen und 
Über-Buls. 
41. Die Stadt und das Amt Blaubeuren. 
1) Blaubeuren, eine Stadt auf der Alb, in dem ches 
maligen Pleonungerbal oder Pleninchau, am Fluß 
Blau, welcher ben derfelben am Fuß eines Berges in dem 
fo genannten Blautopf entfpringt. In der Stadt iſt 
eine Specialfuperintendentur. Das hiefige Kloſter ift zu⸗ 
erſt bey dem Schloß Egelſee oder Aigelſee erbauet, 1085 
aber hieher verleget worden. Nach der Reformation ift 
in bemfelben eine von ben beyden niedern Kiofterfchulen 
angeleget worden, in melcher 20 Alumni unter der Auf 
fiche, des evangelifchen Abts von 2 Profefforen unterrichtet, 
‘und von bier ind hohe Klofter Bebenhaufen verfeget wer 
den. Die Stadt, nebft der Vogtey über dag Klofter, hat 
Graf Eonrad von Helfenflein 1447 an Grafen Ludwig zu 
Würtemberg verfaufet, und Herzog Albrecht zu Deftreich, 
3 Th. 5A. a 1 beffen 
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Beffen Haus fie von den Grafen von Helfenftein zu Lehn 
aufgetragen worden, ſolchen Verkauf beftätiget, auch die 
Etadt dem Grafen Ludwig zu. Erblehbn verliehen. Die 
Sireitigkeiten, welche dieſes Lehns wegen zwiſchen dem 
fuͤrſtlichen Haus Wuͤrtemberg und erzherzoglichen Haus 
Deitreich lange Zeit obgewaltet, find theilg im weſtphaͤ⸗ 
ũſchen Friedengfchluß, theils 1692 verglichen, und das 
fuͤrſtliche Haus iſt ſeitdem mit dieſer Herrſchaft beliehen 
worden 

2) Das’ Sorftamt beſteht aus 5 Pfarren, welche find: 
fh, Bergbülen , Suppingen, Prppenlau und 
Marchbronn 

Anm. Dad Kloſteramt wird unten befchrleben. 
42. Dee Stadt und dag Amt Sulz. 

n) Sulz, eine Stadt am Neckar, unweit Dornhan nnd 
Hofenfeld, in welcher aergiebige Salzbrunnen find. Es 
ift zwar das Salzmerf durch angelegte Gradierhäufer ſehr 
verbeffert worden, es kann aber doch nicht das ganze Land 
mit ndthigem Salz verfehen. In diefer Stadt iſt eine 
E pecialfuperintendentur. Sie hat ſchon 1294 denen 
Herren von Gerolzeck jugehöret, welche 1423 den Grafen 
zu Wuͤrtemberg das Deffnungsrecht in derielben zugeſtan⸗ 
den. 1471 erlaubte Kaifer Friderich dem Grafen Eber- 
hard zu Würtemberg, die in Bann gethane Stadt einzus 
nehmen und zu behalten, weiches auch nefchah. 1581 und 
1720 bat fie großen Brandſchaden erlitten. 

In der Nachbarichäft der Stadt liegt das Schloß Ale 
bed, bis dahin fich die Alb erftrecket. 

2) Das Amt “ulz hat_4 Pfarren, welche find: Flu⸗ 
orn, woſeldſt ein autes Eifenberamerf it; Holsbaufen, 
Mablbeim oder Wählen am Bach, und Sigmarss 
wangen. 

43 Die Stadt und das Amt Pfullingen. 

’ 1) Pfullingen, eine offene Stadt am Ende der Alb, in 
einem fehr angenehmen und fruchtbaren Thal, in welchem 
infonderheit das Obſt in großer Menge waͤchſt. Eie hat 
eine Specialſuverintendentur. Bor Alters gehörete der 
Ort dem abdelichen Befrhlecht derer Rempen, welche fich 
anfänglich von Pfullingen genannt, und Landſaſſen der 

Grafen 
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Grafen zu Wuͤrtemberg geweſen ſeyn ſollen. 1487 ver⸗ 
taufete Caſpar Remp ſein Antheil an Pfullingen mit dem 
Schloß an Grafen Eberhard den Aeltern zu Wuͤrtemberg. 
Ehedeſſen war hier ein reiches Frauenkloſter. 

2) Das Amt Pfullingen hat groͤßtentheils denen Her⸗ 
ren von Greiffenftein zugehdret, von welchen «8 1355 an 
die Grafen zu Würtemberg verkauft worden. In demfels 
ben ift unweit Pfullingen das fo genannte Nebelloch, in 
welcher merkwuͤrdigen Höhle von Tropfſtein unterfchiedene 
Geftalten zu fehen find Ben Enuftingen ift ein Geſund⸗ 
Brunn. Die Pfarren dieſes Amtes find Groß. SEngftins 
gen, welche römifch-taiholıfch ift; Holzelfingen, Honau, 
Blein Engitingen und Unterbaufn. Es hat auch 
nicht weit von Pfullingen die Burg Achalm gelegen, wel⸗ 
che nach) Abgang der Grafen von Achalm dem Meich heims 
gefallen, und vom Kaifer Ludwig 1330 dem Grafen Ulrich 
zu Würtemberg übergeben worden ; doch haben folche die 
Herren von Rietheim bis 1378 befeffen, in dieſem Jahr 
aber an Grafen Eberhard zu Mürtemberg verfaufet. 

3) Zu dem Pfullinger Kloſteramt gehdret die Pfarre 
Bentingen. 

44. Die Stadt und das Amt Weinsberg. 

ı) Weinsberg, eine Stadt im ehemaligen Sulmana 
gau oder Sulmgın. Sie liegt theild an einem runden 
Berg, auf welchem ein ziemlich verfallenes Echloß fteht, 
theils in einem Thal, und ift der Sitz einer Spedialfus 
perintenbentur. Kaifer Conrad foll fie 1140 belagert has 
ben. Sie ift ehedeffen und noch 1402 eine Reichsſtadt 
gervefen, nachher iol fie an die Herren von Urbach und 
von diefem an Pfalz aefommen feyn. 1504 nahm Her> 
zog Ulrich zu Würtembera diefelbe ein, und Raifer Maris 
milian I beftätigte ihm folche Eroberung. In dem nach⸗ 
maligen Bauernfrieg wurde fie, meil fie es mit den aufe 
rührifchen Bauern aehalten hatte, von dem fchwahifchen 
Bund gänzlich eingeäfchert. 1707 brannte fie auch 
größtentheild ab. Das Schloß und die Herrfchaft Weins⸗ 
berg hat noch 1400 denen von Weinsberg gehert. 

Im Weinsberger Thal ift vortreffiicher Weinwachs. 
Es ift dafelbft das Piarsdorf Affelirach, welcher dem 
62 Johan⸗ 


Ws 


>. 


4 


15122 Der fhräbilche Kreis, 


Sohanniter Kitterorden gehört, und deffen Einwohner 
theild katholiſch, theils evangelifch find, und eine halbe 
Stunde von diefem, das nicht ritterfchaftliche Pfarrdorf 
Eſchenau, mit einem Schloß. 

2) Das Amt Weinsberg beſteht aus 8 Pfarren, wel⸗ 
che find: Binfeld, mit dem Filial Brenfeld; Eber⸗ 
ftadt, Klbofen, Horkbeim, Schwappach, Sulibach, 
Wilſpach, Wuͤſtenroth, zu welcher Tegtern, außer au⸗ 
dern, dad Filial Boͤringsweiler gehöret. 

45. Nahe bey Weinsheim hat das Frauenkloſter Liech⸗ 
tenſtern geftanden, welches 1525 von den Bauern zerſtoͤret 
worden. Zu dem Kloſteramt gehören die Pfarren Ober⸗ 
Eißisheim und Waldbach. 

46. Die Stade und das Amt Neuſtadt. 

1) Neuſtadt, eine Stabt am Kocher, melcher hiefelbft 
den Fluß Brettach aufnimmt, im alten Kochergau. 
Sie hat ein fuͤrſtliches Schloß, und iſt der Sig eimr Spw | 


“ ialfuperintendentur. 1334 gehörete fie noch denen Her⸗ 


‚ren von Weinsberg, 1483 aber ſchon zur Churpfalg, und 


1504 kam fie durch die fo genannte pfalzifche Fehde an 
das Haus Würtermberg. Herzog Achilles bekam diefelbis 
ge durch den fo genannten fürft, brüderlichen Vergleich; 
nach Abgang diefer neuftädtifchen Linie aber fiel fie wie 
ber an bag regierendbe Haus. 

2) Das Amt Neuſtadt begreift. einen Theil vom al, 
ten Rochergau und Brettachgau, und befteht aus den 
Pfarren Brettach, Gochfen, Alever-Sulzbab und 
Rocher Steinsfeld. 

47. Die Stadt und das Amt Meckmuͤhl. 

1) Meckmuͤhl, eing Stadt am Fluß Jaxt, im alten 
Jaxtgau. ‚Der Ort ift fehon im Jahr goo vorhanden 
gewefen; nachher hat er den Herren von Hohenlohe zus 
gehöre, und 1445 fol ihn Pfalggraf Ludwig von den Gras 
fen von Hohenlohe erfaufet haben. In der pfälgifchen 
Fehde 1504 nahm Herzog Ulrich zu Würtembery Die 
Stadt ein. 1521 derkaufete fie Kaifer Karl, als eine 
Pfandſchaft, an Bifchof Conrad von Würzburg, und ı35 43 
Iöfete fie das herzoglich-wuͤrtembergiſche Haus wieder ‚ein. 
Ghemals iſt hier eine Stiftskirche geweſen. 

2) Das 
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2) Das Amt Meckmuͤbl begreift des fuͤrſtlichen Hau⸗ 
ſes Wuͤrtemberg Antheil an dem ganerbſchaftlichen Städte 
en Widdern, (woran auch Pfalz, Würzburg und eine 
adeliche Familie Antheil haben,) und die Pfarren Lam⸗ 
polzhauſen, Rögbeim und Siglingen. 

48. Das Rloſter Maulbronn, welches nicht zum 
Kirchenrath, fondern zur fürftl. Rentkammer gehoͤret, liegt 
beym Urſprung des Salzbachs, von welchem dag ehemali« 
ge Salzgau den Namen hat. Es iſt 1137 zu Ekweiler geſtif⸗ 
tet, naß aber an den jeßigen Drt verleget worden. Die 
Pfalzgrafen find Schuß. und Schirmherren deffeiben ge» 
toefen, 1504 aber, in der pfälsifchen Fehde, bat fich Her- 
zog Ulrich zu Wuͤrtemberg deffelben, und derer dazu gehdris 
gen Flecken, bemächtiget. 1557 hat es den erften evangeli- 
fchen Abt bekommen. est ift eine von den beyden höbern 

Kisiterfcuien des Landes dafelbft, in welcher 20 Alumni, 

die auß dem Klofter Denkendorf kommen, unter der Auf- 

ficht des Abts von zween Ktofterprofifforen unterrichtet 
werden. Der jedesmalige Abt if zugleich Generalfuperin; 
tendent, und unter ihm flehen rı Specialfuperintendenten. 

1564 iſt in dieſem Klofter zwiſchen den vfälsifchen und wuͤr⸗ 

teınbergifchen Gottefgelehrten eine theologifche Unterre: 

Dung angeftelet worden. 

Das anfehnlihe Kloſteramt begreift 24 lutherifche, 

und sreformirte WaldenferPfarren. Jene find 

Die Pfarren Düemenz, oder Duͤrmuͤnz, und Muͤhl⸗ 
‚Adler, deren Pfarrer zugleidd Epecialfuperintendent ber 
obern Maulbronner Dioeces ift. 
.. 2) Slachr, Groß ⸗ Glatbach, Fllingen, Fptingen, Lom⸗ 
mersbeim, Defcheibronn, Roßwaag, woſelbſt guter Wein 
waͤchſt; Weiſſach, Wiernsbeim, Wimbsbeim, Wurm: 
berg find die Pfarren der obern Maulbronner Didces. 
23) Anitlingen, ein Etädtchen, welches der Eiß des 
Eprcialfuperintendenten ber untern Maulbronner Didces 


if. Es gehörete ehebdeffen meiften®d denen ven Bretheim 


ju. 1504 nahm Herzog Ulrich baffelbige, nebft dem Klo⸗ 
fir Maulbronn ein. 1632 fourbe es von den Kaiferlichen 
überfallen, tuelche bey 200 Sehen umbrachten, und bag 
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Staͤdtchen pluͤnderten. 1692 wurde es von den Franzoſen 
eingeaͤſchert, und 1734 geplündert. 

4) Dieffenbach, Sreudenttein, Guͤndelbach, Kieſel⸗ 
bronn, Lienzingen, Oelbronn, Oetisbeim, Ruith, 
Schuͤtzingen, Unter-Dewisbeim, woſelbſt ein koſtli⸗ 
cher dickrother Wein waͤchſt; Zayſersweyber, find Pfar⸗ 
ren der untern Maulbronner Dioͤces. Der Hof Elfin⸗ 
gen, unmeit Ruith, ift feines vortrefflichen Weinwachſes 
wegen birühmt. 

5) Die vier reformirten Waldenfer Pfarren find: (1) 
Dürmens , Schönenberg , Eorres und Bengach. 
(2) Groß. und Zlein Villars. (3) Pinache und Serres. 
(4) Cucern und Bärentbal. | 

49. Die Herrschaft Heydenheim, melde auf 
dem Aalbuch, am Fluß Brenz, im Brensthal, 
oder ehemaigen Brenzgau, liegt, ift ehedeſſen eine 
freye Herrſchaft gervefen, deren Herren: fid) aber nicht 
von der Stade Heydenheim, fondern von dem unmeit 
davon nod) ftehenden Schloß Hellenſtein, benennet 
haben. Als das Geſchlecht derer Herren von Hellen⸗ 
flein 1307 ausſtarb, fiel die Herrſchaft dem Reich 
heim; daher K. Albrecht fie an Albrecht von Rechberg 

verpfaͤndete, von deffen Eöhnen Conrad und Albredyt 
fie 8. Ludwig IV einlöfere, und an Grafen Ulrich) von 
Helfenftein verpfändete, dem K. Karl V ſolche 1351 
auf ewig eingab. Die Grafen von Helfenitein vers 
kauften die Herrfchaft 1448 an Grafen Ulrih zu 
MWürtemberg , und diefer 1450 mieder an Herzog 
$udwig von Bayern. Als Herzog Ulrich zu Würs 
temberg dem Herzog Albrecht von Bayern, wider 
Ehurfürften Philipp zu Pfalz, benftund, befam er 
1304 für feine angemendeten Unfoften die Herrſchaft 
Hendenheim wirflih ein. K. Karl V verpfändete 
ſolche 1521 an die Stade Ulm, melde fie 1536 dem 
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berg, welche dem Herzog ulrich zu Wuͤrtemberg 1515 
das Oeffnungsrecht in derſelbon zugeſtunden, und 1538 
ihm dieſelbe ganz verkauften. Sie iſt im ızten Jahrhun · 
dert oft belagert, aber niemals erobert worden. Die 
franzoͤſiſche Beſatzung, welche zur Zeit des Zojährigen Krie 
ges in derfelben lag, 309, vermöge des weſtphaͤliſchen Frie- 
deng, ab. Auf dem Felſen, auf welchem die Feſtung fteht, 
ift ein Weinberg von 40 Morgen. 
51. Die herrſchaft oder das Amt Steußlin⸗ 
gen liegt zwiſchen der Herrſchaft Juſtingen und dem 
Gebiet) der Abtey Zwifalten, und hat vor Zeiten ci» 
nem alten freyherrlichen Geſchlecht gehörer, welches 
ſich davon benannt, und die Herrfchaft dem: Grafen zu 
MWürtemberg 1270 zu Lehn aufgetragen. Won dem- 
felben ift fie an die von Freyberg gefommen, und als 
dieſe 181 in männlichen Erben ausgeftorben, dem 
fürfttichen Haus Würtemberg als gehnsherrn heimgen 
falten, welches dieſelbe 1681 dem Herzogthum völlig 
einverleibet bat.  ‘ | 

Das Amt. beftcht aus ben Pfarren Weiler, Altſteuß ⸗ 
lingen und Alein = Almendingen, welche benden legtern 
edmifch -kathelifch find. Sondernach ift ein Filial von 
Mehrſtetten, Im Amte Muͤnſingen. 

52., Die Stadt und das Amt Beſigheim. 

1) Befigbeim, eine Stadt beym Einfluß der Enz in 
den Neckar, hat lange Zeit zur Markgraffchaft Baaden ge: 
hoͤret, iſt aber 1463 an Churpfalz pfandweiſe gefommen, 
1504 vom Herzog Ulrich zu Würtemberg eingenonmen, 
auch demſelben vom Kaifer beftätiget, aber 1529 vom Mark⸗ 
arafen Philipp zu Baaden wieder eingeldfet, und 1594 an 
Herzog Friberich zu Würtemberg verfaufet worden. In 
diefer Gegend waͤchſt fehr guter Wein. 

2) Das Amt Befigbeim beiteht aus den Pfarren und 
Flecken Walbeim und Hepigbeim. 

53. Des Amt Mundelsheim, welches zugleich 
mit Beſi gbeim von dem Markgrafen zu Baaden er» 
kaufet 
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Faufet worden, wird von dem Vogt und Keller zu 

Befigheim mit verwaltet, und befteht in dem Markt 

flecken Mundelsheim, bey welchem vortrefflicher 

Wein wählt. E 
54. Die Stadt und das Amt Freudenftade. 

1) Freudenſtadt, eine Etadt und Feſtung auf einem 
Felſen des Schwarzwaldes, eine Meile von dem Kniebif. 
Herzog Friderich bat folche 1599 von proteftantifchen 
Deftreichern, Kaͤrnthern, Steyermärkern und Mähren 
anlegen laffen. 1632 litte le großen Brandfchaden, und 
1634 wurde fie durchs Feuer und Gchwerdt fo verwuͤſtet, 
daß fie über Jahr und Tag oͤde und verlaffen flund. Nach 
erfolgtem Frieden wurde fie wieder angebauct, und 1667 
mit regelmäßigen achtecfichten Feſtungswerken und einer 
Citadelle verfehen. 

2) Das Amt Sreudenftade befteht aus dem 1601 ers 
Fauften adelichen Gute und Dorfchen Roth, und der 1614 
gefauften Herrſchaft Neuneck. Der Aniebig ift ein Paß 
über den Schwarzwald, auch Zoll: und Wirthehaug; und 
daſelbſt Hat wor Zeiten ein Klofter geftanden. Das Chris 
ſtophstbal, weiches zwiſchen Freudenftabt und Kniebiß 
liegt, hat ein Kupfer⸗ und Silberbergwerk. Es giebt auch 
in und um Freudenſtadt einen harten, roͤthlich-braunen 
Marmor mit weißen, gelben und dunfelbraunen Streifen. 

55. Die Stadt und das Amt Altenfteig. 

I) Altenfteig, eine Stadt auf dem Schwarzwalde, im 
ehemaligen Nagoldgau, welche vor Zeiten den Grafen von 
Hohenberg gehoͤret hat, die folche 1400 an die Markgra⸗ 
fen von Baaden verfaufet, diefe aber 1603 an das fuͤrſt⸗ 
liche Haus Wirternberg vertaufchet haben. , 

2) Das Amt Altenfteig begreift 9 Pfarrdoͤrfer, name 

lich: Altenfteig, Böttelfingen; Groͤmbach, Rosbfelden, 

Simmersfelden, Spielberg, Unter Tettingen, Walt- 

_ dorf, welches ein Kammerort iſt, und Zwehrenberg, wel⸗ 
ches mit Calw gemeinſchaftlich iſt. 

56. Die Stadt und das Amt biebenzell. 

D) Zell oder Kicbenzell, ein Städtchen in einem engen 
i se5 Thal 
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Chal an der Nagold, in dem alten Wiringau oder Wuͤrm⸗ 
gau, vor welchem an der Nagold 2 warme Baͤder find, 
welche das obere und'untere Bad genennet werden. Es 
it 1603 von den Markgrafen zu Baader eingetaufchet 
worden. | 

2) Das Amt Kiebenzell begreift bie Pfarren Reichen: 
bach und Schemberg. 

57. Die Stadt und das Amt Sadhferheim. 

1) Broß- Sachfenbeim, ein Städtchen, welches zwi⸗ 
ſchen den Aemtern Bayhingen und Bietigheim liegt, has 
dem Gefchlecht von Sachſenheim zugehoret, welche Lehn⸗ 
leute von der Graffchaft Vayhingen gemefen, und alfo mit 
derfelben ben Grafen zu Würtemberg übergeben worden. 
Diefe haben fchon 1471 und 81 ein Antheil darauf erfau« 
fet, und als 1562 Bernhard von Sachfenheim, als der letzte 
feines Geſchlechts, ohne männliche Lehnserben geftorben, 
find die ſaͤmmtlichen fachfenheimifchen Lehen dem fürftli. 
hen Hauß Würtemberg heimgefallen. Städtchen und Amt 
find 1581 der Landfchaft einverleiber worden. 

2) Das Ant beftcht aus den 3 Pfarren Klein⸗Sach⸗ 
fenbeim, Metterzimmern, und dem größten Theil von 
Sersbeim. 

58. Hoͤpfigheim, ein Pfarrdorf, nicht weit von 

Groß Bottwar, nahe am Necar, hat feinen eigenen Amts 
mann, und vortrefflichen Weinwachs. Es rührete ehebefs 
fen von der Graffchaft Banhingen zu Lehn, und fam von 
denen von Eberfperg an die Speten, welche ſich beswegen 
von Höpfigbeim nenneten. Als vudwig Gvet 1550 ohne 
männliche Erben ftarb, wollte Herzog Chriftoph zu Wuͤr⸗ 
temberg das Lehn einziehen; es kam aber zum DBergleich 
mit: beffelben Vetter, Hans Ludwig Spet, beffen Söhne 
. das ganze Dorf mit der Burg 1587 an Herzog Ludwig für 
53000 Fl. verfauften. 

59. Die Stade und das Amt Ludwigsburg. 

I) Ludwigsburg, bie zweyte hochfürflliche Reſidenz⸗ 
und dritte Hauptfladt, liegt unmeit ber Feſtung Afperg, 
zwiſchen Stuttgardt und Bietigheim. Im Anfang des 
jetzigen 18ten Jahrhunderts. waren an diefem Ort — 

e, 
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Hoͤfe, welche dem Kloſter Bebenhaufen gehdreten, und der ' 
. Erlach: und Fuchshof hießen. Herzog Eberhard Ludwig 
ließ bier 1704 ein Jagdſchloß bauen, und naante ſolches 
1705 Ludwigsburg. Diefem Sthloß fügte er hernach ein 
prächtiged Haupigebaͤude bey, welches 1733 vollendet 
wurde. Es bat 2 Eapellen; eine, welche 1721 eingewei⸗ 
het worden, it dem romiſch⸗katholiſchen, die andere, tele. - 
che 1749 erbauet worden, dem evangelifch Iutherifchen 
Gottesdienft gewidmet. Die Gemaldegallerie iſt vortrefi- 
lich. In dem Fafanengarten, welcher dem alten Schloß 
gegen über fteht, ift ein Gebaͤude, welches Favorita ge- 
nennet wird. Ben dem Schloß find nach und nach Hau: 
fer angeb+uet worden, aus welchen endlich eine Stadt er» 
wachſen ift, die höher, ald das Schloß, liegt, und der Sitz 
einer Specialfuperintendentur ift. Syn dem Zucht : und 
Arbeitshaus wird gutes Tuch gemachet, auch werden bier’ 
Damaztleinerwande und. bunte Papiere verfertiget. 1727‘ 
und 30 wurden die vornehmften färftlichen Collegia von 
Stuttgardt hieher, 1733 nad) Herzogs Eberhard Ludwig: 
Tode aber wieder nach Stuttgardt verleget. Jetzt ift Lud⸗ 
wigsburg der ordentlihe Sommeraufenthalt des fürftlis 
chen Hofes. ü 
2) Das Amt Ludwigsburg beflcht aus 10 Pfarren in 
folgenden Dertern: 
(1) Aldingen, ein Flecken, welcher 1747 ald ein er⸗ 
öffnetes Lehn an dag fürftliche Haus gefallen iſt. 
(2) Geyfingen und "Yeutingsbeim, edelmännifche 


en. 

(3) Bobeneck, welches Dorf die Gerechtigkeit hat, 
für fich auf den Landtagen zu ericheinen. Hier wächft fehr 
guter Wein. 

(4) Egolsbeim, Bornweftbeim, Neckar-Bey⸗ 
bingen, fo edlmaͤnniſch iſt; Neckar Weybingen, wel⸗ 
ches den Freyherren von Knieſtaͤtt gehoöͤret, Osweyl, 
pflugfelden 

(5) Die Feſtung Aſperg oder Sohen⸗-Aſperg Legt 
nicht meit von Ludwigsburg, zwifchen Etuttgard und Groͤ⸗ 
ningen, in dem alten Blemsgau, auf einem abgeſonder⸗ 
ten Berg, um welchen auf einige Stunden teit * 


N | 


1520 Der ſchwaͤbiſche Kreis. 


als Aecker zu fehen find. Ehedeſſen hieß fie eigentlich Rich⸗ 
senberg, und ein dabey auf dem.Berg gelegenes Städte 
chen hieß Afperg ; diefe® aber ift im ı4ten Jahrhundert 
eingegangen, und zu ber Zeflung gegogen worden, welche - 
den Namen Aſperg bilommen hat. Bor Alterd hat eine 
Graffchaft dazu gehöret, deren Inhaber eine Linie von den 
Pfalzgrafen zu Tübingen waren. Graf Wilhelm von Tü- 
bingen hat folche 1228 gehabt, und fein Sohn Ulrich hat 
fi zuerſt ng Grafen von Afperg genannt, und fein 
gleichnamiger Sohn hat die Graffchaft Afperg 1308 an 
Grafen Eberhard zu Wuͤrtemberg verfaufet. Die Feftung 
iſt im söten und ızten Jahrhundert zu unterfehiedenen 
malen von Feinden eingenommen worden, und jebt im 
ſchlechten Stand. Bey derfelben Liegt ein Marktflecken 
mit einer Pfarrfirche, welcher um dad Jahr 1450 erbauet 
worden, und entweber eben fo wie bie Feſtung, Afperg, 
‚ober Unter: Afperg, genennet wird. 


11. Die hochfürftlichen Kammerfchreis 
bereyguͤter, melde unter der Kammerfchreiberey. 
verwaltung ftehen, und des regierenden Zürften eigene 
Güter find, aud) mit den Kammergütern nicht ver- 
mechfele werden müffen. Die Einfünfte derſel— 
ben find die eigentlichen Chatulgelder des Herzogs, 
“welcher nach) dem Sandesgefegen nicht ſchuldig ift, et⸗ 
mas davon zu den Sandesausgaben anzuwenden, Her⸗ 
30g $udewig V hat in feinem Teftament 1587 und ins 
fonderheit Eberhard III im Codicill 1674 alle feit Er 
richtung des Herzogthums und der Eaiferlichen Beſtaͤ⸗ 
tigung bes Erftgeburtscechts 1495 eigenthuͤmlich er: 
worbene Güter mit einem ewigen Zideicommiß be- 
legt. Nach erlofchenen Mannsftamm, fallen fie auf 
diejenige Haustochter, welche dem legten Befiger am 
nädjften verwandt feyn wird. ©. %. D. Hoffinanns 
und %. €. F. Breyers diſſ. inaug. de fideicommiflo 
ſereniſſimæ gentis Würtembergicz, imprimis de cor- 

pore 
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pore dicto Kammerſchreiberey-Gut. Tübingen 1769. 
1753 bewilligten die Landſtaͤnde dem Herzog 50000 Fl. 
Dagegen dem Land unterſchiedene herzogliche Kam- 
merſchreiberey Derter einverleibet wurden. Die Kam⸗ 
merfchreiberen Derter find: n 

1. GBomaringen, ein $leden, nicht tveit von ber Graͤnze 
des Gebiethes der Stadt Reutlingen. 

3. Marſchalkenzimmern, ein Pfarrdorf und Schloß, 
nicht weit von Dornhan, ift ehedeffen ein Lehn der Herren 
von Lupfen gemwefen. 

3. Winnenthal, ein Echloß und Hof bep Winnenden. 

4. Stetten im Ramstbal, im Umfang des Amtes 
Scherndorf, ein Pfarrdorf und Schloß, hat vor Zeiten 

denen von berg gehdret, melche e8 1443 an Grafen Ul⸗ 
rich zu Würteniberg verfaufet haben. 1508 wurde es an 
bie Thumben von Neuburg überlaffen, welche es 1645 ver» 
- dußerten, 1664 aber fam die eine, und 1666 die anbere 
Hälfte an die Herzoge zu Würtemberg. Herzog Eberhard 
"Ludwig ſchenkete e8 feiner Gemahlinn. Es waͤchſt ba- 
ſelbſt vortrefflicher Wein, und ber befte wird feiner Farbe 
wegen Brodwaſſer genennet. i — 

5. Hohen-⸗-Kaxpfen, ein altes Schloß mit einem großen 
Gut, im Umfang des Amts Tuttlingen, iſt 1444 an die 
Grafen zu Wuͤrtemberg kaͤuflich gekommen. Hieher ge⸗ 
hoͤret auch ber Amtsort Aaufen ob Verena oder Frena, 
toelcher ein Pfarrdorf ift. 

6. Bochsbeim, vor Alterd Goßbolzheim, Goßbis⸗ 
beim, oder Goßbotzheim, ein. Städtchen am Fluß 
Eraich, mit einem fürftlichen Schloß. Ehedeffen hat es den 
Grafen von Eberftein zugehoͤret, welche e8 anfänglich von 
Ehurpfalj, nachmalg aber, als Herzog Ulrich zu Wuͤrtem⸗ 
berg in der pfälzifchen Fehde 1504 fich deſſelben bemäch- 
tiget, von dem fürftlichen Haus Würtemberg zu Lehn ges 
tragen. Als ihr Stamm 1660 in männlichen Erben auss 
gieng, verlieh der Lehnsherr diefed Städtchen und andere 
Lehen des legten Grafen Kafımir Witwe, Maria Eleo⸗ 
nora, gebornen Gräfinn zu Saarbrücken, und ihrer Toch⸗ 
ter Albertina Sophia Efiher, welche letztere an Herzog 

Friderich 
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Friderich Auguſt zu Würtemberg ‚Neuftadt vermählet 
wurde, und nach deren 1729 erfolgtem Tod das Lehn 
bem regierenden Haus heimfiel, auch 1736 zu den Kam⸗ 
merfchreiberengütern geleget wurde. Das Gradtchen 
und Schloß ift 1689 von den Sranzofen eingeäfchert wor⸗ 
ben, und jenes 1738 abermals abgebrannt. Zu dr bier 
figen Amt gehöret der Flecken Waldangeloch, welcher 
mit dern Ritterſtift Odenheim gemeinfchaftlich iſt. .. 
7. Freudenthal, ein Gut und Pfarrdorf, hat ehebeffen 
zum Amt Beſigheim gehdret,. mit weichem Herzog Ulrich 
daffelde 1504 in der pfalgifchen Fehde an fich gebracht. 
Nachdem es in vielerley, und zuleßt in der Gräfinn von 
Wuͤrben Händen geweſen, bat das fürftiiche Haus daffelbe 
1732 durch einen Vergleich befommen. 
8. Heimsheim, ober Heimfen, ein fehr alted Staͤdt⸗ 
chen, welches die Grafen zu Würtemberg 1443, 56 und 
97 von den adelichen Familien Neuneck, Etein, Gültin- 
gen, Stadion und Smalnftein erkaufet und am fich ge 
“ bracht haben; und endlich has das fürflihe Haus Mir» 
temberg 1687 auch bag Antheil, welches die von Gem⸗ 
mingen 'einige Jahrhundert lang von den Markgrafen 
zu Baaden, als eine Pfandfchaft, inne gehabt, vom 
Markgrafen Briderich Magnus eingetaufchet. 1743 wur⸗ 
de es dem Grafen Wilhelm Friderich von Gräveniß zu 
Lehm gegeben, und nachdem bderfelbe ed wieder abgetre- 
ten. hatte, vom Herzog Karl Alerander feiner Frau Be: 
mahlinn, Maria Auguſta, anf Lebenslang Nherlaffen. 
Sm 3oiährigen Krieg ift es abgebrannt, und 1692 und 93 
von den Franzoſen aus geblündert worden. Hieher geboret. 
Peroufe. ein Waldenſer Pfarrdorf. : 
9. Wendlingen, ein geringes Städschen und Schloß, 
am Fluͤßchen Lauter, melched unterhalb derfelben in den 
Neckar Fällt. Das adeliche Gefchlecht von Werdnau hat 
daſſelbe 1545 an Herzog Ulrich für 29000 Fl. verfaufet. 
Berrächtlicher iſt 
so. Röngen, ein Pfarrdorf, auf der andern Eeite bes 
Nedars, über welchen in dieſer Gegend eine fleinerne 
Brücke gebauet iſt Es haben ſolches nor Zeiten bie 
u Grafen von Hohenberg beſeſſen, und 1336 an die Grafen 
Ar von 
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von Aichelberg verkaufet, von welchen es die Thumbe 
von Neuburg ererbet, und 1669 die eine, 1739 aber die 
andere Hälfte deſſelben an das fürſtliche Haus Wuͤrtem⸗ 
berg verkaufet und vertauſchet haben. 

11. Neidlingen, ein Markiflecken und Schloß, oberhalb 
Kirchbeim und Weilheim, iſt vor Zeiten der Grafſchaft 
Aichelberg eiuverleibet geweſen. Was die von Freyderg 
daran beſeſſen haben, iſt 1596 an das furflliche Haug 
Wuͤrtemberg gefommen. Nach ber Zeit ift es verjchie- 
denilich verlichen und endlich nad) des Oberften Conrad 
Widerholds Tod als ein erofnetes Lehn eingezogen, und 
ju den Kammerichreibereygätern geleget worden, Es 
gehören die Höfe Kandel und Ochswangen dazu. 

ı2. Brenz, em Martıfleden am Fluß Brenz, nicht 
teeit von der pfalz- neuburgifchen Grange, woſelbſt in ur 
alter Zeiten die Romer fidy aufachalıen haben. Es ba 
ben denfelben die Eüffen von Güffenberg befeffen, und 
Schulden wegen veräußern müffen, da denn Herzog Fri⸗ 
derich zu Würtemberg, als der ſtaͤrkſte Glaͤubiger, mit 
Hemilligung der übrigen, denfelben an fich gezogen, und 
1613 bie Echulden, fo weit der Perth des Orts gereicher, 
bezahlet bat. Herzog Johann Friderich gab diefen Drt, 
nebſt Weiltingen und einem Deputat von 15000 Sl. 
feinem Bruder Julius Sriderih. Als aber die meiltins 
aifche Linie 1705 ausftarb, und Brenz durch Verträge dem 
regierenden Haus wieder heimfiel, machte es H. Eber- 
hard Ludwig zum Kammerjchreiberengut. 

13. Weilringen, ein Marktfletken und Schloß an der 
Wernitz, unmeit Dinkelsbuͤhl, bat anfänglıch den Grafen 
von Dettingen juachoret, welche ihn 1360 an einen von 
Eechendorf, defien Nachkommen aber 1542 an bie von 
Angringen verkaufet. Wolf Wilhelm von Knöringen 
teng ihn an Herzsa Friderich zu Würtemberg, melcher 
ihm Geld vorgeſtrecket hatte, zu Zehn auf, welcher ihn 
auch, al& jener 1616 unvermutbet ftarb, einjog, worauf 
H. Danfred zu Würtemberg Weiltingen und Brenz jur 
Appanage befam, deffen männliche Linie 1705 erloſch, ba ⸗— 
denn das regierende Haus bende Oerter wieder erhielt. Es 
gehoͤret hieher der Amtsott Veitsweiler, ein Pforrdorf, 

14 
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14. Kiebenftein, ein Echloß zwifchen Lauffen und Große 

Bottwarr, und die Dörfer Aaltenwefien und Ottimara⸗ 
beim haben die von Liebenſtein 1673 und 78 an dag fuͤrſt⸗ 
liche Haus verfaufet und vertaufchet. 

15. Stambeim, em Pfarrdorf zwifchen Stuttgardt 
und Aſperg, iſt ein alte würtembergifche® Lehn, welches 
die Schertel von Burtenbach 1737 , nebft Zazenhauſen, 
an das fürfliche Haus Wuͤrtemberg verfaufet haben. 

16. Ochſenberg, ein Schloß und Städtchen, nebft den 
zwo Pfarren Leonbeonn und Zaberfeld. Die legtere liege 
in der Gegend des Fluͤßchens Zaber und Amts Bracken⸗ 
heim, und ift denen von Öternfeld für 300000 Fl. abge» 
faufet worden. 

Anm. Die Gerrfchaften Welsbeim und Tuftingen find 
zwar auch Kammericheeiberepgäter; jene aber gebörct zum frdnkis 
(chen Kreis, und diefe hat eine beſondere Stelle und Stimme 
— —— Kreis, daher fie unten in ihrer Drdnung vors 
v 


III. Die Klöfter und dazu gehörigen Aem— 
ter, welche vor der Reformation unter den 
Prälaten diefer Klöfter gefianden haben, 
und jegt zu dem Kirchenrath gehören. 


1. Das Rlofierame Blaubeuren. Don dem Kids 
fter ift oben bey der Stadt Blaubeuren Nachricht zu fin« 
den. Das Kloſteramt befteht aus 6 Pfarren, welche find: 
Lautern, Wischtolsbeim, Korbenader, Seißbeim, 
oder Beiffen, und Weiler. Zmifchen &eißheim und 
Sontheim ift ein Erdloch, oder eine geräumige und ſehr 
feuchte Höhle, in welcher das herabtröpfelnde Waſſer zu 
Stein wird. i 

2. Das Rloſter Anbaufen liegt an ber Brenz, und 
iſt jederzeit mit -der Herrfchaft Heydenheim verbunden 
gervefen. Es iſt 1125 zu Langen Darm bey lm geflif- 
set, aber bald hernach an den jeßigen Ort verfeßer worden. 
Eeit 1558 hat es evangelifche Hebte. Das Rlofierame 
begreift 3 Pfarren, nämlich Dettingen und Beuchlin⸗ 
gen, welche zum Theil ins Amt Heydenheim gehöret. 
Suſſenſtadt, Moͤcklingen, moran auswärtige Herrſchaf⸗ 
ten Antheil haben. 3. Das 
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von 2 Klofterprofefforen unterrichtet, von hier ab ind - 
hohe Klofter Maulbronn verfeßet twerden. Jenſeits des 
Stüßchens Kerfch liegt ein gleichnamiger Flecken. 

6. Das Rlofter Bebenh:ufen liegt ı Stunde von Tuͤ⸗ 
bingen, ım Schönbuch. Pfaljgraf Rudolph I von Tüs 
bingen hat ſolches ums Jahr 1183 geftiftet. Es hat ſeit 
1560 evangelifche Nebte, welche zugleich Generalſuper⸗ 
intendenten find, und g Specialfuperintendenten unter ſich 
haben. Auch iſt hiefelbft eine von den beyden höhern Klos 
fterfchulen ded Landes, welche 20 Alumnos hat, die aus 
dem niedern Klofter Blaubeuren bieher verfeget, und von 
2 Klofterprofefforen untermiefen werden. Das Rloſter⸗ 
ame begreift 9 Pfarren, melche ſind: 

1) Luſtnau woſelbſt ein Sp tialſuperintendent ift. 

2) Altdorf, hageloch, Jeſingen/ Immenhauſen, 
Ofterdingen, Poltringen und KXeuften, (jenes Dorf 
ift katholiſch, und theils oftreichifch, theild würtembernifch, 
und gehöret zur Stabskellerey Tübingen, dieſes ift evan⸗ 
gelifh und aehöret unter diefes Amt,) Rofed, Unter» 
und Ober Gefchelbronn, (das erfte Dorf ift halb ber» 
nerdinifch,) Weil im Schönbuch. 

7. Das Rlofter Hirſau liegt an der Nagold, nicht 
weit von Cal, und it das ältefte Kloſter dieſes Herzogs 
thums, indem es fchon 30 von einem Grafen von Cal _ 
‚geftifret worden. Der erfle evangelifche Abf, Heinrich 
Weickersreuter, ift dem lebten katholiſchen Abt 1558. als 
‚Eoadjutor, zugegeben morben. 1692 wurde dag Klofter- 
von den Franzofen eingeäfchert, und hierauf die darinnen 
angelegt geweſene Klofterfehule nach Denfendorf verles 
get. Zu dem Alofteramt gehören: die Narren Friolz⸗ 
‚beim, Schafbaufen, Stambeim. en 

Das Priorat Reichenb:ch an ber Murr, bey Freuden⸗ 
ſtadt, welches dieſem Klofter einnerleibet geweſen, bat eis 
nen Schaffner, welcher die Einkünfte verwaltet. Es ges 
böret dazu die Pfarre Schw.rzenberg 

8. Das Rloſter St Beorgen oder Joͤrgen liegt auf“ 
dem Schwarzwald, am Fluß Briaach, in einer Gegend, 
welche von alten Zeiten her Die Baar genennet wird. r 
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iſt ums Jahr 1080 geſtiftet worden. 1567 bekam es den 
erſten evangeliſchen Abt. 1634 iſt es zum letztenmal ein⸗ 
geaͤſchert und nicht wieder erbauet worden. Bey dem⸗ 
felben iſt ein Dorf, woſelbſt der wuͤrtembergiſche Umtmann 
— Zu dem Kloſteramt gehoͤret die Pfarre Riuͤnch⸗ 
weilet. 

Anm Etiva eine halbe Melle von dieſem Lloſter, gegen Abend, 
entipringt eine von den Quellen des Donauftroms, melde bie 
Briege oder Brigach genenn:t wird. 

‚ 9. Das Rlotier Lorch, oder lieben Frauen Berg, liegt 
‘auf einem Berg an der Rems, oberhalb Schorndorf, gee 
gen Gmünd zu, und hat den Namen von dem unten lie» 
enden Dorf Lord, Laureacum, welches denen alten 
erren von Hohenſtauffen zugehoͤret hat. Herzog Friderich 
von Sch d feine Semahlinn Agnes haben daffelbe 
geftiftet, umd diefe ſowob!, als unterfbiedene andere Pers 
onen dieſes hohenſtauffenſchen Geſchlechts, liegen barinnen 
begraben. Nach Abgang le ift die Kaſtenvogtey 
über daffelbe an das Haus Würternberg gefonmen. 1563 
befam es den erſten ebannelifchen Art. Das Zlofiers 
amt begreift die Pfarren Alfoorf, (denen Baronen von 
Holz zugehdrig;) Frickenbofen und Täferorb. 

10. Das Rlofter Alpirſpach legt auf dem Schwarz⸗ 
wald am Fluß Kinzig, ift 1095 geftiftet worden, und 
hat ehemals die Herzoge von Tec, und hierauf die Hers 
joge von Urfllingen, und endlich bie Grafen zu Würtems 
berg zu Raftennögten gehabt und befommen. 156: befam 
e8 den erſten evangelifchen Abt. Das Rloſteramt bes 
greift 11 Pfarren, namlich. Gaißlingen bey Rothmeil, 
welche Fatholifch iſt; Hopfau, Lombach, Nordweil im 

Breisgau, welche auch Farholifch iſt; Ober Dflingen, 
Peterszell, Reinbardsau, Rötbenberg, Schömberg, 
MWittendorf, Wittershauſen. Eonft it zu Alpirip ch 
«ine Farbmühle, in welcher der Robolt zu blauer Schmalte 
zubereitet wird; und zu Rönigfieen im Reinerzau ift ein 
Silberbergmert. , I 
ı1. Das Rlofter Herrenalb liegt am Fluß Alb, nicht 
weit von der Sränze der Markgrafſchaft Baaden. Graf 
Berthold von Eherftein has de 1148 geſtiftet. 13 % 
% ’ 5Yy2. at 
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bat Graf Ulrich von Würtemberg die Kaſtenvogtey über 
baſſelbe befommen. 1555 .erhielt e8 den erften evangelis 
ſchen Abt. Zu diefem Klofter gehoͤret 

1) Das Blofterame, zu welchem die Pfarre Loffenau 
gehöre. 

2) Das Amt Derdingen, anben pfälsifchen Gränzen, 
welches die Pfarren Sreudenfiein, YTusbobm, und 
Gberader begreift. Babnbrüden ift ein Filial von der 
Pfarre Gochsheim. 
| 3) Das Amt Nerklingen, welches den Grafen von 
Ztoenbrücken gehöret hat. erklingen iſt ein Marktfie⸗ 
den. Die übrigen Pfarren dieſes Amts find: Bechin- 
gen, Hauſen an der Würm, Alt⸗Hengſiett, Neu⸗ 
Sengftert, welche reformirt if, Simmesbeim. 
- IV.Die ausländifchen Derter, in welchen 
dag fuͤrſtliche Haus Würternberg gewiffe 
- Rechte und Einfunfte hat, oder welche Les 
ben deflelben find. Dahin gehöret 

1. Die Grafſchaft Löwenftein, welche zwi« 
fehen dem Herzogehum Würtemberg und der Graf: 
fchaft Hohenlohe liegt, und auf der haſiſchen Charte 
vom fhmäbifchen Kreis am ricjtigften zu fehen iſt. 
Die alten Grafen von $öwenftein frammeten von ben 
Grafen von Calw ab. Der legte diefes Geſchlechts 
war Graf Ludwig, welcher die Grafichaft an den 
Ehurfürften zur Pfalz, Friderich den Siegreichen, 
für-14000 Fl. verfaufete, deffen mit Clara von Tet— 
fingen erzeugter Sohn Ludwig nad) feines Waters Tod 
anftatt der ihm von bemfelben vermachten Herrſchaf⸗ 
ten die Grafſchaft Lömenftein vom Ehurfürften Phi— 
lipp befam. K. Marimilian I erhob diefen Ludwig 
1494 in den Reichsgrafenftand, und er iftder Stamm 
vater der jegigen Fürften und Grafen zu Loͤwenſtein⸗ 
Wertheim. Zu feiner'Zeit eroberte Herzog Ulrich zu 
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MWürtemberg 1504 in, ber pfälzifhen Fehde auch die⸗ 
fe Grafſchaft Sömenftein, und ob er ſolche gleich ısıo . 
dem Grafen Ludwig auf unterfchiedener Chur. und 
Fuͤrſten Vorbitte wiebergab, fo mußte er fie doch, als . 
ein $andfaffe, zu Lehn nehmen. — 

Das Wapen ber Grafſchaft iſt ein rother Loͤwe. 
Sie iſt unter die fuͤrſtliche und graͤfliche Linie des Hau⸗ 
ſes Loͤwenſtein⸗Wertheim vertheilet. 

ı) Die graͤfliche Linie beſitzt 
(1) Das Städtchen und Amt Loͤwenſtein. 
(2) Das Amt Sulzbach an ber Murr. 
2) Die fürftliche Linie befigt 

Das Amt Abfiadr, oder Wildeck, in welchem bag 
Schloß Wilde und der Flecken Abftade iſt. 

3. In den Reichsſtaͤdten Eßlingen, Giengen, Heil⸗ 
bronn, Pfullendorf, Reutlingen, Rothweil, Speyer, 
Weyl, und Schwäbifh Gmünd, in den dftreichifchen 
Drten Haigerloch und Schelkingen, und ulmifchen Ort 
ungenau, und hallifihen Drt Weſtheim im Roſen⸗ 
garten, haben die würtembergifchen Klöfter Dentendorf, 
Blaubeuren, Herbrechtingen, Alpirſpach, S. Georgen, 
Fichtenftern, Koͤnigsbronn, Maulbronn, Hirfau, Beben- 
haufen, Anhaufen und Murhard, ihre Pfleger. In ber 
Reichsſtadt Schwaͤbiſch · Gmuͤnd iſt ein würtembergifcher 
Geleitsreuter, und in dem freyherrlich⸗rackenitziſchen Ort 
Stotzingen ein Pfleger. 

3. Endlich gehoͤren zu dieſer Claſſe die Pfarren Bi⸗ 
bersfeld, Goͤlzhauſen, Hochdorf bey aaa 
Muͤhlhauſen an der. Eng‘, mofelbft fchöner rother 
* waͤchſt; Pflummern, Weiler im Weinsberger 

al. 
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der Markarafichaft Baaden 
| überhaupt: 


6 1% - . 
bann Morell und Daniel Beuch haben die 
Marfgraficaften Baaden und Hochberg auf eis 

ner mit: großem Fleiß verfertigten Charte abgebildrt, 
welche Blaeuw, Tunffon, die Waesberge, 
Schenk und Dal p. rausgegeben haben, Job. 11: 
rich Muͤller aber hat ſie in ein kleinetes Format ge⸗ 
bracht. 
$.2. Die Ma Egraffchaft Baaden liegt an ber oͤſt⸗ 
lichen Seite des Rheins, und befteht eigentlich in dem: 
Strich fandes, ckelcher zwiſchen der Pfinz und dem. 
Schwarzbach liege, auch von den Fleinen Flüffen 
- Enz, Würm, Nagold Pfinz, Alb, Pfedders 
bad, Murg, Saubach, Oelbach, und Sulz 
bach gemäffere wird, welche Fluͤſſe ſich insgeſammt in 
ben Rhein ergießen. Der mitternächtliche Theil Die 
ſes tandes welcher zwiſchen Den Fluͤſſen Pfinz und Alb 
liegt, wird die niedere Markgrafſchaft, oder von 
ber Hauptſtadt Durlach die Markgrafſchaft Daa- 
den⸗Durlach, alles uͤbrige aber die obere Mark⸗ 
grafſchaft, oder von der Hauptſtadt Baaden die 
——— Baaden⸗Baaden genennet. 
Beyde Markgrafſchaften liegen nad) der Geographie 
der mittlern Zeit, nicht in Schwaben, ſondern in Oſt⸗ 
Franken, ſ. Kremers pragmatiſche Geſchichte des Hau⸗ 
ſes Geroldeeck, S. 10. Es gehören denen Marfgra- 
fen noch andere Laͤnder, die hernach vorkommen wer⸗ 
den. 
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den. Die ganze Markgrafſchaft ift fruchtbar, und 
"bat Getraide, Hanf, Flachs, Wieſenwachs, Obſt, fehr 
gute Weine, und Holz im Ueberfluß. 

$.3. Die Marfgrafen zu Baaden ffammen von 
des 107; verfto:benen Herzogs Berthold I von Zaͤh⸗ 
ringen Sohn Hermann ab, di fen Sohn gleiches Na⸗ 
mens in der baadeufchen Geſch chte Hermann ver erfte 
genennet wird, und 1130 verfiorben if. Marks 
graf Hermann Il, weldyer 1190 geftorben, hinterließ 
Hermann den aten und Heinrich; diefer ſtiftete die 
bochbergifche Linie, welche fih im 14ten Jahrhundert 
wieder in die hoch ergiſche und faufenbergiicye rheilete; 
jener aber fegte die baadenifcye Linie fort, und e hielt 
1334 vom Kaifer Friderich I für die durch feine Ge- 
maphlinn Irmengard erfaufte Hälfte der Stadı'Brauns 
ſchwe a, die Stadt Darlach, (welche aber vorhin auch 
den Herzogen von Zähringen jugehöret hatte,) zum 
Eigenthum, und die Stadt Ettlingen zu Lehn, wo— 
von der Prof. oh. Chriſtian Sachs 1759 zu Carls- 
ruhe in einer Einladungsſchrift von dem teben Marf- 
grafens Heinrichs III von Baaden und deffelben Kin⸗ 
dern, die Urfunde zuerft,aber verftümmelt, hat abdru⸗ 
cken laſſen. Marfgraf Chriſtoph von Baaden brachte 
1503 die Lande beyder Linien wieder zuſammen; feine 
Soͤhne Bernhard und Ernſt aber ſtifteten 2 neue noch 
ſortdaurende Linien, naͤmlich jener die Linie Baa⸗ 
den: Baaden, und dieſer die Linie Baaden⸗Dur⸗ 
lady. In benden ijt das Recht der Erſtgeburt 
vorlängft eingeführet und beobachtet worden. 

6.4. Der Titel, deſſen ſich bende fürftliche Linien 
bedienen, ift: Markgraf zu Baaden und hoch⸗ 
berg, Landgraf zu Saufenberg, Graf zu nn 
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heim und Eberſtein, Herr zu Roͤteln, Baaden⸗ 
weiler, Lahr und Mahlberg; das Haus Baa⸗ 
' den-Baaben feget aber nocy hinzu: der Landvog⸗ 
tey Drtenau und Rebl. Das Wapen wegen 
der Marfgrafihaft Baaden ift ein rother rechter 
Schrägbalfe im goldenen Feld; wegen der Sand» 
graffchaft Brisgau ein aufgerichteter rother Loͤwe im 
filbernen Feld, mit einer „goldenen Krone auf dem 
Kopf; wegen Sponheim ein von Roth und Silber, 
und ein von Blau und Gold gefchachtes Feld; wegen 
Eberftein ein ſchwarzer Eber auf einem grünen Hügel 
im goldenen Feld, und eine rorhe Roſe mit blauen 
Samen im filbernen Feld; wegen Röteln ein wach⸗ 
fender rorher Loͤwe im filbernen Feld, und 2 wellens 
meife gefchobene filberne Querbalfen im blauen Feld; 
wegen Baadenmweiler ein goldener Pfahl, welcher mit 
3 ſchwarzen Sparren befeget ift, im rohen Feld; wen, 
gen Lahr ein rother Querbalfen im goldenen Feld; 
wegen Mahlberg ein ſchwarzer gefrönter Loͤwe im gols 
denen Feld; wegen der Herrfchaft Ufenberg, bie un« 
ter den marfgräflich» huchbergifchen Landen begriffen 
ift, ein Joch filberner Flügel, mit einem darinn bes 
findfichen goldenen Zirfel, im blauen Feld. 

&5. Siehaben mitden Herzogen zu Wuͤrtemberg 
und Pommern, und Sandgrafen zu Neffen, 1576 einen 
Vergleich, wegen der Abmechfelung des Ranges auf 
dem Reichstag, getroffen, und haben im Reichsfuͤr⸗ 
ftenrath 3 Stimmen. 1397 erhielten fie vom K. Wen⸗ 
zel das Privilegium, baß niemand fie, ihre Diener, 
Leute und Unterfaffen für ein Sandgericht, oder anderes 
meltliches Gericht, um irgend einer Schuld oder Sa⸗ 
che willen heiſchen oder laden, noch über fie Urtheile 
/ ſprechen 
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ſprechen ſollte; allein das kaiſerl. und Keichshofgericht 
ausgenommen. Eben dieſes Privilegium hat K. Fri⸗ 
derich III 1442 beftätiget. 


Von 
den Markgrafen zu Baaden⸗ 
Baaden und ihren Laͤndern. 


. 6. Die obere Markgrafſchaft Baaden 
graͤnzet gegen Abend an den Rhein, auf deſſen weſtli— 
chen Seite auch ein kleiner Theil derſelben liegt; gegen 
Nord-Oſten an die untere Markgrafſchaft oder Baa— 
den- Durlach; gegen Oſten an das Herzogthum Wuͤr⸗ 
temberg und die Grafſchaft Eberſtein; gegen Suͤden 
an die Ortenau, und zwar an die darinnen belegenen 

biſchoͤflich⸗ ſtraßburgiſchen Aemter Oberkirch und Op» 
penau, die Landvogtey Ortenau, und das hanau⸗lich— 
tenbergifche, oder heffen -darmftädtifche Amt Lichtes 
nau. Die Herrfchaft Mahlberg, in deren Beſitz 
diefes marfgräfliche Haus gleichfalls ift, liege etwas 
weiter hinauf am Rhein, zmwifchen der Landvogtey 
Ortenau und dem Brisgau. 

6.7. Daß das fürftliche Haus Baaden- Baaden 
von dem Markgrafen Bernhard abſtamme, ift oben 
($3.) ſchon angezeiget werben. Diefer führete die 
evangelifche Lehre und gottesdienftliche Hebung in der 
Markgrafichaft ein. Er hinterließ 2 Söhne, Phili. 
bert und Chriſtopher III. Jener ftarb 1569, und fein 
Sohn Philipp ſtund unter der Bormundfchaft des. Her. 
30g8 von Bayern, welcher mährend derfelben die evan⸗ 
gelifche Lehre und gottesdienftlihe Uebung wieder ab» 
ſchaffte. Markgraf Philipp ſtarb fhon 1588, und 
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das Sand fiel an des vorhergenannten Chriftophers III 
Sohn Eduard, welcher ſich zur römifc) » Farholifhen 
Kirche wendete. Wegen unterſchiedener in einer ber 
fonders gedruckten Schrift befanne gemachten Urſa⸗ 
hen, nahm Marfgraf Ernft Friderich zu Durlach 
1595 dag ganze Sand in Befig, welches Marfgraf 
Friderich erft 1629 Eduards Sohn Wilhelm wieder 
einraͤumete. Diejer theilre in eben dierem Jahr die 
bis dahin mit dem Haus Naſſau gemeinfchaftlich be⸗ 
-feffenen Herrichaften Mahlberg und fahr, und vefain 
Mahlberg. Sein Sohn Ferdinand Marimillan ges. 
langte 1660 zum völligen Befig der Gräffchaft Eber- 
ftein; und diefes Sohn Ludwig Wilhelm. ift als ein 
großer Krieg helo berühmt. Diefis Sohn, Markgraf: 
Bernhard Ludwig Wilhelm Georg, hat du ch ſeine 
Gemahlinn Maria Anna, eine Tochter Adam F Franz 
Karls, Fuͤrſten von Schiwarsenberg, die oben 9.148, 
142. 153. 156 befchriebenen Herrſchaften in Boͤheim an 
ſein Haus gebracht. 
$. 8. Im Reichsfuͤrſtentath hat Baaden· Baaden 

eine Stimme; und wechſelt mit den übrigen alterni«, 
renden Fürften in der Stelle nach den 10 gemönlichen _ 
Strophen ab, wechſelt auch mit Baaden - Durlad) 
nach Inhalt des meftphälifchen Friedens dergeftalt ab, 
daß wenn derjenige abgeht, der in feiner Lebenszeit 
ben Vorgang gehabt hat, alsdann foldyer auf den re⸗ 
gierenden Fürjten der andern Linie fällt, behält aber - 
allemal vor Baaden⸗Hochberg den Vorfig. Auf den“ 
ſchwaͤbiſchen Kreistagen hat es wegen der obern Mark- 
grafichaft eine Stimme auf der weltlichen Fürften« 
bank, und eine wegen Eberftein auf der Grafenbanf. 

Die Marfgrafen von Baaden»Baaden und Baaden - 
Durlach 
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Durlach find auch die Häupter des aten Viertels des, 
ſchwabiſchen Kreijes. Wegen eben diefer obern Mark—⸗ 
graffchaft har das fürjtlicdhe Haus einen Reichsma⸗ 
trifular- Anfhlag von ı2 zu Roß und 30 zu Fuß, 
oder 264 Fl. und zu einem Kammer;iel erleget es 174 
Rehlr. 445 Kr. 

$.g. Die hohen fürftlihen Dicafterla find: der 
geheime Math, der Hofrath und die Hoffammer. Die 
füritihen Einkünfte follen, nad) Keyßlers Bericht, 

»jährlich ungefähr 400000 FI. betragen. 
&. 10. Die hieher gehörigen füritlichen Sande find: 


l, Die obere Marfgraffhaft Baaden, 
welhe aus foigenden Städten und Aemteru beſteht: 

. Die Städte und verbundenen Yemter Ras 
fat und Ruppenbeim. : 

) Raftade oder Kattase, bie fürftliche Nefidenzftadt, 
Best in einer ſchoͤnen Ebene, welche die Raſtaͤdter Heide ge» 
menuet wid, am Fluß Murg, der unterhalb- derfelben in 
den Rhein fließt. Markgraf Ludwig Wilhelm bat diefelbe 
regelmäßig anlegen und bebauen laffen, und dag zugleich . 
erbauete prächtige Schloß zu feiner Nefidenz erwaͤhlet. 
Berher war bdiefer Ort nur ein Dorf. 1714 murde bier 
jreiben dem Kaiſer und Frankreich ein Friede gefchloffen. 

2) Favorita, ein Schloß, eine Stunde von Raflabt, 
mihes Markgrafen Ludwig Wilhelm Witwe bat erbaus 
en laffen. 

3) Buppenbeim, eine Eleine Stadt, am Fluß Murg. 

2. Die Stadt und das Amt Baaden, 

1) Baaden, die Hauptſtadt der obern Marfgrafichaft,; 
liegt am Delbach, und ift mit Weinbergen umgeben. Es 
find hier von Alter her berühmte warme Bäder: 1698, 
wurde fie von den Franzofen eingeäfchert, und zugleich daß. 
fürkliche Schloß fehr verwuͤſtet. Bon dem alten Schloß 
Baaden bat das noch blühende hochfürftliche Haus Baa- . 
den bereits im 12ten Jahrhundert ben Namen getragen. 

Gui 
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Guillimannus Habsburglaeus p. 174 und 200 giebt vor, 
- der Sohn des in dem Klofier Clugny 1074 verftorbenen 
Markgrafen Hermans, eines unleugbaren zähringifhen 
Nachkommens, habe dieſes Baaden durch ſeine Heurath 
an ſich gebracht 

2) Lichtentbal ‚ Lucida vallis, ein Eiftercienfer Non⸗ 
nenflofter, welches vor Alters ber Begräbnißort der Rat 
grafen gewefen. 

> Die Stadt und das Amt Ettlingen. 

ı) lines, eine Eleine Stadt, am Flüßchen Alb. 

2) Darlanden, ein großes Dorf am Rhein, ift der äuf. 
ſerſte Drt der obern Marfgraffchaft gegen Norden. 

4. Das Amt Steinbady hat den Namen von 
Steinbach, einem Städtchen. 
5. Das Amt Buͤhel und Brofchweier. 

1) Bübel, ein Marktflecken. 

2) Affenchal, ein Dorf, woſelbſt gufer Wein waͤchſt. 

3) Groſchweier, ein Schloß und Dorf. 

6, Das Städtchen und Amt Stollhoffen, 
nebſt Schwarzach. 

1) Stollboffen, ein Städtchen, nicht weit vom Rhein, ’ 
im Anfang des fpanifchen Guccefflonsfrieges wurde bon 
hieraus ſowohl oſtwaͤrts big an den Schwarzwald, ald am 
Rhein hinab bis gegen Philippsburg, eine Linie gezogen, : 
welche die Franzoſen 1703 vergeblich beflürmten. 

2) Schwarzach, eine Benedictiner Abten, zwiſchen dem 
sorhergehenden Städtchen und Lichtenau , zu beren Amt 
ber Flecken Schwarzach und ıı Dorfer gehören. Sie fteht 
unter fürjtlidy baadenifcher Landeshoheit, welche es aber 
nicht anerfennet, und dieſerwegen mit dem fürftlichen Haus 
im Proceß liegt, 

7. Die Stadt und das Amt Beinheim liegt 
an der Weftfeire des Rheins im Untern- Eifas, wo⸗ 
felbft auch die Befchreibung deffelben vorfömmt. 


I, Das Amt Kehl. 
Kehl, ein Dorf, der Stadt Straßburg gegen über, ge⸗ 
un jur Halfte dem Stift Frauenhaus in — 
welche 
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welches zur Erhaltung des Münftergebäudes gewidmet ift, 
aber von der Stadt Straßburg verwaltet wird. Sodann 
Hat daran Baaden-Baaden ein Viertel, und die Herren 
von Bockel haben das andere Biertel. Im Bann deffel- 
ben liegt Die verfallene 
Teichsfeſtung Bebl, welche folgenden Urfprung bat. 
Ehemald, als die Stadt Straßburg noch eine Neiche ſtadt 
far, batte fie zur Bedeckung ihrer Nheinbrüce dieß - und 
jenfeitd des Rheins Schangen. 1678 belagerten die Sran- 
jofen die dieffcits des Rheins belegene, und vom Dorf 
Kehl benannte Rebler Schanze, nahmen folche mit ſtuͤr⸗ 
mender Hand ein, und machten fie dem Erdboden gleich, 
und iegten ba, two die Kinzig in den Rhein fließt, eine Fe⸗ 
fiung an, welche auch Kchl genannt wurde, und in welche, 
inſonderheit indas Hornwerf, nad) und nach fo viele Haͤu⸗ 
fer gebauet wurden, daß jetzt ein Städtchen daraus gewor⸗ 
den iſt. Frankreich trat die Feſtung 1697 im ryswicki⸗ 
fen Frieden an den Kaifer und das Reich ab, worauf fie 
für eine Reichsfeftung erfläret, der Grund derfelben zwar 
dem fürftlichen Haus Baaden : Baaden vom Kaifer zu dehn 
gegeben, dad Befagungsrecht aber dem Kaifer und Reich 
in corpore vorbehalten wurde. 1703 und 1723 twurbe die 
Feſtung von den Franzoſen eingenommen. Wegen ihres 
Berfalied 509 ber fchmäbifche Kreis 1754 am ıflen Octob. 
feine Manufchaft, welche zur Befasung darinnen gelegen 
hatte, gänzlich heraus, worauf der regierende Markgraf ' 
zu Baaden - Baaden bie Beſatzung durch fein Reichscons 
tingent fortfegen ließ, und dem Reich anheim gab, was es 
in Anfehung des Befagungsrechtes, welches es fid) vorbe⸗ 
balten habe, thun wolle. 


II. Dad Amt Stauffenberg, in der Orte 
nau, zwifchen den Städten Oberkirch und Gengenbach. 
IV. Die Herrfchaft Mahlberg, deren Sage 
oben ($. 6.) beichrieben worden, hat ver Alters eige⸗ 
nen bavon benannten Dynaften gehört, ift aber mit 
Heilifa von Mahlberg, derfeiben Gemahl ** 


— 
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Herrn von Geroldseck zu Theil geworden, und hat 
nachmals nebſt der daran grä:zjenden Herrfcaft Lahr, 
einer befondern Linie der Herren von hohen Gerolds. 
eck gehoͤret, welche von gedachtem fahr, zum Unter. 
ſchied von den übrigen hehen gerold: ecfifhen Häufern, 
den Bennamen gevabt. Beyde Herrſchaften fielen 
nad) Heinrichs des Letzten derfelben 14-6 erfolgtem Tod 
an defjelben Erbeochter Adelheid, Gemahlinn des Gra— 
fen Johann zu Mörs und Saarwerden, melder zur 
Verſiche ung der Erbfolge von feinem Schwiegervater 
- in die Gemeinfchaft der Jande mar aufgenommen wor. 
ben. In der Mitte des ısten Jahrhunderts erhielt das 
marfgräflihe Haus Baaden von beyden die Hälfte 
wiederfäuflich, 1497 aber faufte Marfgraf Chriſtoph 
ſolche Hälfte erblich, und erhielt Darüber die Befaͤti— 
gung vom K.Marimilian I. Die Saarmwerdifche Half: 
te hat nad) Abgang des Haufes Saarwerden, das Haus 
Naſſau an fid) gebracht, jedoch mit ftarfem Wider— 
ſpruch der Grafen von Leiningen und anderer. 1629 
verglich ſich Baaden. Baaden mit Naſſau wegen einer 
Theilung, wobey die Stadt Lahr mit den Dörfern Ding- 
fingen, Altenheim, Mietersheim und Hugsmeiler an 
Naffau, die Hertſchaft Mahlberg aber an Baaden fiel. 
Dieie benreift foldende Derter: 

ı. Mablberg, eine Fleine Stadt und Schloß, mit 
einem Kapuziner Menchenklofter. Der Drt liegt auf eis 
nem Hügel oder Berg, und hat vermurhlich den Namen 
daher, meil vor Alter auf diefem Berg ein mallus oder 
Gerichtsplatz geweſen ift. 

2. Kippenheim, ein großer Flecken. 

3. Die großen Doͤrfer Kippenbeimweiler, Sulz. 
Heiligenzell, Oberweier, Frieſenheim, Über Scho⸗ 
pfen Schutterzell, Dundenbeim, Ichenbeim, Or: 
tenbeim, Zuͤrzel, Wagenſtatt. 


— v. Die 
24 


Bon den Markg. zu Baaden» Baaden ıc, 1539 


V. Die Landvogtey Ortenau. Unter der 
Ortenau veitteyt man im mweitläuftigen Einn den 
Sirich !andes, welcher zwiſchen dem Breisgau und der 
Markgrafſchaſt Baaden, dem Schwarzwald und dem 
Rhein liegt; hingegen die Landvogtey Ortenau, 
von welcher Hier die Rede ift, it der Strich Landes, wel» 
cher von dem oben bezeichneten übrig bleibt, wenn man 
die d-ffen » darmſtaͤdtiſchen Aemter Wilftäde und Lich⸗ 
tenau auf der einen, und die bifheflich-fteaßburgifchen 
Aemter Dberfirch und Oppenau auf der andern Eeite, 
abiteht. Die Derter, welche in dieſem legten Strich 

- Sandes liegen, gehören theils dem Haus Deftreich, 
theils der unmittelbaren Reichsritterſchaft des ortes 
nauifhen Bezirfs in Schwaben. Jene hat das Haus 

- Heftreichh dem Haus Baaden: Baaden als ein Mannes 
lehn uͤberlaſſen, welches zu Brieffenbeim, Appens 
weybr, Örtenberg und Acheren Bögte, und aud) 
den tandovogt beftellet, welcher in der Reichs adt 
Offenburg wohnet. Die Ortenau war fdyon zur Zeit 
Kaifers Heinrichs IV von dem Herzogthum Schwa⸗ 
ben abgefondert, und gehörete ben erzogen von Zaͤh⸗ 
fingen, nad) deren Abgang fie durch Heurath an die 
Grafen von Habsbu q gefommen iſt. 

Anmerf. Es befitst dieſes fürftiiche Hans noch die Herrfchaft 
Gräfenitein, welde aus dem Amt KRorbalben beflebt, und 
anbangsmeife ben der Brafibaft Sponbeim vorgetemmen it: ein 
aniebnliches Antheil an der Graffibaft Sponhelm ; die Braifchaft 
@berftein, melde unter den Grafichaften dleſes ſawdbiſchen 
Be in Ihrer Ordnung verfümmtz; die Gerrichaft Rodema⸗ 

ern ,. (m SHersdatbum Pure burg. ©, 5:9. und unterſchiedene 
Herr ſwaften In Boͤheim, melde legtern auf weherley Wehe an 
dies fuͤrſtllcde Haus arfoınmen find. Lowoſig, milde KHerrichaft 
aus 4 Hroßen Arıntern beſteht, kam durchs Teſtament der Marks 
arofinn Solvia Catbarina, erften Gemablinn Markgraf Leobold 
Wilhelms und arbornen Grafion Earentin von Millefime, 
gedachten Ihren Gemahl, und von dieſen an feine Narbfelacr ir 


martgräßichen Haus, Die Hertfchaften INPECRNEND. be 
oderſ 
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Voderſen, Töppelögein, Würlos, Hamwenfteln, Kupferberg , Rauds 
ng und, Udeltfeh, gebdrten der Maorfgrdfinn Sranchica Gobila. 
Auaußo, Gemahlton Markgrafen Ludwig Wilhelms zu Baaden, 
gebornen Hergoginn zu Babfensfauenburg, und find auf derkiben 
Heren Sohn gefallen. \ 

Don 


den Markgrafen zu Baaden⸗ 
Durlach und ihren Landen, 
$. ı1. Die untere Markgrafſchaft Baaden, 
gränzet gegen Welten an den Yiheinz Jegen Süden 
n die obere Marfgraffchaft Baaden, die Grafſchaft 
berftein und das Herzogthum Würtemberg; gegen 
Dften an eben daffelbe, und gegen Norden ans Bis⸗ 
thum Speyer. Die Markgrafſchaft Hochberg 
liegt in und an dem Brisgau. Diefelbe wird in Ana - 
ſehung der untern Marfgraffchaften, unter die baadens 
Durladhifchen Oberlande gerechnet, zu welchen auch 
die Landgrafſchaft Saufenberg nebft den Herr⸗ 
ſchaften AStelen und Baadenweiler geböret. Die 
fe liegen alle dreye beyſammen, und zwar zwiſchen dem 
Rhein, dem öftreichifchen Brisgau, den 4 Waldſtaͤdten 
und dem helverifchen Canton Baſel. 
$. 12. Das jegige fürftliche Haus Baaden⸗Durlach 
ſtammet oben angezeigtermaßen, ($. 3.) vom Markgra⸗ 
fen Ernſt ab, welcher evangeliſch geworden, und defs 
fen Sohn Karl II die evangelifche Lehre und gottes« 
dienftliche Uebung vollends im Land eingeführet, auch 
die Kefidenz von Pforzheim nad) Durlach verleget, und 
dajelbit das Schloß Karlsburg erbauet hat. Geines 
Sohns Georg Friderich Sohn, Friderich V, wurde 
von feiner gten Gemablinn Anna Maria, Jacobs 
bes letztern Herrn zu Hohen ⸗ Geroldseck und Sulz Erb» 
ae tochter, 
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tochter, zum Erben ihrer Verlaſſenſchaft, eingefeßer, 
welche vornehmlich in den hoben»geroldsedfifchen Allo⸗ 
dialgütrn, und in einer großen Anforderung an dag - 
gräflich naffauifche Hnus, beftund. Diefes Sohn Fris 
derich Vl erhielt vom Kaiſer 1664 den Titel: Durch⸗ 
leuchig. Sein Sohn Friderih Magnus, ließ das 
von den Sranzofen verwüftete Durlach mit dem Schloß 
Kulsburg-wieder aufbauen, und verftattere fange. 
fiten Fluͤchtlingen, ſich in feinem Sand niederzulaffen, 
Dirfem folgete fein Sohn Kari Withelm, weldyer die 
neue Refidenzftade Karlsruhe erbauen ließ, und ızı5 
am ıten Fun. ben Legung bes Grundfteins zunmf 
Gälof, zum Andenken diefer Begebenbrit, den Or⸗ 
den der Treue (l’ordre de la fidelite) ftiftete. Sein 
Mnjiger Sohn Friderich ſtarb vor ipm, hinterließ aber 
‚Minen, Davon der älteite, Marfgraf Karl Frides 

fd in der Regierung gefolget ift. 
$.13. Der regierende Marfgraf zu Baaden-Dut- 
ch hat im Reichsfuͤrſtenrath > Stimmen, nämlich 
the wegen der untern Markgrafſchaft Baaden, und 
ein vegen der Marfgrafichaft Hochberg. Vermoͤge 
des veſiphaͤliſchen Friedens alterniret die erfte Stim« 
M dergeitale mit der baaden. baadenfchen, daß der 
Ütfe tegierende Fürft den Vorgang hat, die hochber⸗ 
Ihe aber üft unter den 3 Stimmen des markgraͤflich 
bicdenſchen Geſamthauſes allemal die letzte. Auf den 
ſdoaͤbiſchen Kreistagen hat er wegen eben dieſer Laͤn⸗ 
dr auf der Fuͤrſtendank auch 2 Stimmen. Sein 
Kihsmarrikular Anſchlag betrug eheveffen 20 zu Koß 
und 53 zu Fuß, oder 452 51. 1683 aber ift er auf 
%2 Fl. herunter gefeget worden. Zu einem Kam- 
Mergiel erleget er 174 Rthlr. u 

Fe 
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- $.14. Die Hohen fuͤrſtlichen Collegia find in ber 
Kefivenz Karlsruhe der geheime Rath, der Hofrath, 
der Kirchenrath und das Ehegericht, die Rentkammer 
und die derfelben untergeo dnete Rechnungskammer. 

9.15 Das fürfiliche Haus ſowohl, ols.ias fand, 
befenner ſich zur evangeliſch⸗ lutheriſchen Ki.che; der 
reformirten Kirche aber find zugethan, die von ſranzoͤ⸗ 
ſiſchen Fluͤhtlingen angelegten Dörfer Friderichsthal 
und Welſchneureuth, auch hat eine Gemeine derſel⸗ 
ben zu Karlsruhe öffentlichen Gottesdienft, und eine 
andere hat zu Pforzheim ihre Neligionsübung. Der 
roͤmiſch⸗katholiſchen Kirche find zugerhan die Dörfer 
Dottingen und Balrechten, Inzlingen, Stetten, und: 
das ganze gemmingifche Gebieth. Boͤtzingen, Ober 
ſchaſhauſen und das Prechthal werben von Katholifen 

ı und Lutheranern bewohnet. In der Stabr Karlsruhe 
haben die Katholifen auch freye gottesdienftliche Wen 
bung. Die Juden haben Hin und wieder im Land 
ihre Synagogen. In den gefammten baaden» dur 
lachiſchen fanden find hundert und einige 20 Pfarren 
der herefchenden Kirche zugethan, welche unter den 7 
Superintendenten zu Pforzheim, Durlach, Karls« 
tuhe, Emmendingen, Mülheim, Loͤrrach und Schopfen 
fiehen ; die ehemalige Generalfuperintendencur ift abs. 

geſchaffet. | 
$.16. In Keyßlers Reifen wird gemeldet, daß 
man die jährlichen fürftl. Einfünfte auf 400000 Fl. 
ſchaͤtze: andere aber, welche das Land Tennen, halten 
diefe Rechnung für unrichtig. 

$.17.. Die fürftlicher Sande find: 

A. Die untere Murfgrafichaft Banden, 
welche begreift 

I. Das 
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1 Dis Oberamt Rarlsrube, welches weder 
Berg noch Dügel hat, jondern ganz eben ift, und 
dur h und durch einen ſandichten Boden hat, aufer ei⸗ 
nigen Örgenden am Rhein, welche aus den vortreffe 
lichſten Auboden beftehen, aber auch den Ueberſchwem⸗ 
mungen zuweilen unterworfen find, Es ift an Ges 
raide, Hanf, Flachs, Rüben, Waͤlſchkorn, Bohe 
nen, und andern Dingen fruchtbar, und die Dörfer, 
nelheam Rhein belegen find, haben Deu im Ueberfluß, 
farke Viehzucht, infonderheit Pferdezucht, und im 
Ryein einen guten Fiſchfang. In eben diefem Strom 
giebts auch Goldwaͤſchereyen. Der fogenannte Harte 
wald liegt mitten im Amt, zwiſchen den Fluͤſſen 
Pinzund Alb, und erſtrecket fich von Graben bis Muͤhl⸗ 
dry auf 4Stunden. Zu diefem Oberamt gehöret 

ı. Zarlsrube, eine regelmäßig angelegte Stadt im. 
‚ welche Markgraf Karl 1715 gu bauen anges 
fangen, und zu feiner Reſidenz erwaͤblet bat. Durch den 
ann Wald find 32 Alleen nach den 32 Winden gehauen, 
weiche auf ben Mittelpunft*zulaufen, den dag fürftliche 
Idensfchtoß, und der daran befindliche große Thurm- 
eusmachen. Auf 9 diefer Alleen ift die Stadt ungefähr 
In Geftalt eines Sonnenfächers gebauet, fo daß man aus 
dem Schloß in die Hauptgaffen fehen fann. In der Stadt 
ſind die fämmelichen färftlchen Collegia, dag Dberamt, 
ein Specialfuperintendentur, und ein Gymnafium illuftre, 
welches 1583 als ein gemeined Gymnaſtum zu Durlach 
Kiftet, 1596 zu einem Gymnafio illuftri gemacht, und 
dic nach Karlsruhe verleget worden. An demfelben 
then 8 Lehrer, von welchen bie 4 erflen Profeſſores 
heißen. Außer der Hoffirche und lutheriſchen Stadrfirche 
haben hier auch die Neformirten eine Kirche, die Katholis 
aber und Juden auch freye Religionsübung, Die hie⸗ 
figen Gärten ind in ganz Europa herühmtt. 
‚Nahe vor der Gtadg liegt Blein-Rrlsrube, und 
nicht weit davon Gottsau, — ehemals ein * 
5e 2 





1544 Der fchmäbifche Kreis, 


— Kloſter geweſen, nun aber ein fuͤrſtliches Kammer⸗ 
ut iſt. 
2. Das Amt Muͤhlburg, in welchem 

1) Muͤblburg, ein Staͤdtchen an der Alb, welches 
vom Markgrafen Friderich Magnus Stadtgerechtigkeiten 
erhalten hat. Das ehemalige fürſtliche Schloß iſt von 
den Franzoſen verwuͤſtet worden. 

2) Die Pfarrdoͤrfer Knielingen, mit einem verfal⸗ 
lenen Schloß ; Waͤlſch⸗Neureuth, welches von den frans 
zoͤſiſchen Flüchtiimgen angelegt worden; Deutſch Neu— 
rauch, Kggentiein, Schroͤck, woſelbſt ein Nheinzoll, und 
eine Ueberfahrt über den Rhein ift, und Linkenheim, im⸗ 
gleichen dad Dorf Hochſtaͤtten. 

3. Das Amt Graben, ın welchem der Marktflecken 
Graben, und dıe Pfarrbirfer Kiedelsbeim. und Ruß 
beim, beyde am Rbein. 

4. Das Amt Starfort, in welchem 

ı) Staffort, eın Dorf, mit einer Kirche und einem 
alten verfallenen Schloß, auf welchem 1599 den Refor- 
mirten zu gefallen unter Markgrafen Ernft Friderichs 
Schutze der liber Staffortenfis verfertiget worden. 

2) Spoͤck, ein Pfarrdorf; Friderichsthal, ein 
Dorf, weiches aus franzofifchen Anbauern befteht; Yai. 
nenbof, ein fürftliches Rammergut, und Stutenfee, ein 
fürftliched Jagdhaus und Stuterey im Hartwald. 

1. Das Oberamt Durlach , welches einen 
fruchtbaren Boden, und nicht nur Getraide, Hanf, 
Flachs, Obſt und Weide im Ueberfluß, fondern auch 
guten Wein hat, welcher vornehmlid) ben Gregingen, 
Berghauſen und Sellingen waͤchſt. 

1. Durlach, die Hauptſtadt des Fuͤrſtenchums und 
ehemalige Reſidenz, liegt an der Pfinz bat ein fürftlicheg 
Schloß, welches Rarlsburg genennet mwird, und mer. 
inn die Münge befindlich ift, eine Specialfuperintendentur, 
und ein Pädagogium. 1689 wurde fie von den Franjo» 
fen eingeäfchert. Es find hier unterfchiedene Manufaktw 
ren, und nahe baben fchöne Steinbrüche. 

a Eine 
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Eine halbe Stunde von ber Stadt, zwifchen berfelben 
und Rindheim iſt ein anfehnlicher wilder Entenfang. 

2. Die Pfarrddrfer Rindbeim, Hagsfeld, Blanken⸗ 
loch und Köppurn. Nicht weit vom legterh liegt ein 
fuͤrſtliches Kammergut gleiches Namens. Eine halbe 
Stunde von Blankenloch ift dee Seebof, woſelbſt ein 
fürftliched Rammergut und eine Stuteren in einer vortreffe 
lichen Wieſe ift. 

3. Gregingen, ein Pfarrdorf an der Pfing, mit dem 
ſchonen fürftlichen Schloß Auguſtenberg. 

4 Die Pfarrdörfer Bergb..ufen oder Barkbaufen, 
Sellingen, beyde an der Dfinz. und Wolfertsweier. 

5. Bohenwettersbach, ehedeſſen Dürrenwetrierss 
bad, ein einträglicher Meyerhof, welchen die Freyherren 
Siling von Eanftatt von dem fürftlichen Haug zu Lehn 

age. 

I, Das Oberamt Pforzheim, welches fehr 
guten Berraide » und Hinlänglichen Heuwachs, vortreif- 
liden Wein, Flachs, Viehzucht, und ſchoͤne Hoͤl⸗ 
dungen hat, wie denn der berühmte Wald, der Ha⸗ 
genſchies genannt, dahin gehöret. 

.ı Pforzbeim, eine Stadt an der Eng, welche hiefelbft 

Nagold und Wuͤrm aufnimmt. Sie iſt ehedeſſen bie 
Kfidenzftadt der jüngern marfgräflichen Linie geweſen. 
Es if Hier das fürftliche Oberamt, eine Specialfuperin. 

dentur, ein Pädagogium, ein Waifen: Toll Kranken. 
Zucht. und Arbeitshaus. Diefe Stadt ift die wichtigfte 
in den gefammten marfgräflichen Landen. Man finder hier 
einen Eifenfchmelzöfen, nebft anjehnlihen Hammerwer⸗ 
ken, eine Leinewandbleiche, und gute Wollen» Strumpfs 
Zeug und Tuchmanufafturen. Der Holzhandel der hies 
Nom Schiffer iſt berühmt. Sonft ift hier das marfgräfe 
lich. duriachiſche Begraͤbniß. 1699 wurde fie von dem 
Tranjofen eingeäfchert. 

2. Die Pfarrderfer Bauſchlott, mit einem fuͤrſtliche 
Jagbhaus, Broͤtzingen, Dierlingen, Den, Eutir 
Ryfingen, Huchenfeld, Iſpringen, Langenalb, 
fern, mit einem fuͤrſtlichen er und Wei 
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— TONER ‚ein Marktflecken, beffen Wein Ber 
me iſt. - 

4. Die fürftlihen Kammerguͤter Karlsbauſen unb 
Barbrinenebal. 

5. Die Meyereyen Zeidach und Ziebened, mit einem 
alten Schloß, tragen die von Keutrum von dem fürftlichen 
Haus zu kehn. 

6. Das gemmingifcbe Bebierh, weldhed au® dem 
Schloß und Dorf Steine, Marktflecken Tiefenbrun, 
En 6 Dörfern befteht, und vom fürftlichen Haus zu xchn 

ehe. 
’ 1. Eſcbach, ein fuͤrſtliches Schloß und Jagdhaus. 
IV. Das Amt Stein. 4 

v, Stein, ein Marktflecken und Schloß. 

2, Die Pfareddrfer Ober- und Unter: Wöhingen, 
Noͤttingen, Remchingen, wofelbft ein fürftliched Kam⸗ 
mergut iſt, und Goͤbrichen. 

3. Draio, ein fürftlichee Kammergut. 

4. Königsbach, ein ſchoͤner Marktflecken, daran - bie 
son ©. Andre Antheil haben. 

V. Das Amt Langenſteinbach. 

+, Lanaenfleinbadh, ein Marktflecken und Schloß, me 
gelb ein warmes Bad und Gefundbrunn if. 

2. Die Marrberfer Spielberg und Ittersbach. 

4. Steinich, ein fürftliched Rammergut. 

VI, Das Amt Rbod oder Rorb befteht aus 
Bam (Ahnen Markiflechen diefed Namens, deſſen Wein be 
eühime it, Es liegt jenfeitd des Mheing 2 Stunden von - 
Sanbau. Gemeiniglich wird er Rhod unter Kiepurg 
von einem verfaflenen Bergſchloß genannt. 

vi Wönzesbeim, ein ſchoͤner Marktflecken in 
der fruchtbarften Gegend deg Greichgauer, welcher vortreffr 
fichen Weinwachs hat. Er if urſpruͤnglich ein graͤflich—⸗ 
eberftcinifche® Allodium gemefen, wie aus Schannats 
hit Wormat. cod. prob. rı. 133. p. 115. 116. erhellet. 
Mac unbeerbtem Tod Grafend Dtto de jüngern, kam 
er an dag Hanus WBaaden. Yest tragen ihn die von Muͤn⸗ 
zechein von dem fürftlichen Haus zu Lehn. 

F B. Die 
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B. Die Marfgrafichaft Hochbera, oder 


chderg, egt ar, und meurarhe.is in dem Breis · 
gau. De Segend um >08 Gebirge, dr Raiſerſtubl 
genanz, (zeil per Alters ein faukrlier Geriats⸗ 
ſtuhl auf demfelben geweſen in,) bat vortteff ichen 
Weinrachs. Die am Rhein und unweit des Tije 
flufes belegenen Derter find vornehmlich mit Öerraie 
de um Hanf gefegnet, die im Gebirge liegenden aber 
erıöhren fich von der Viehzucht. Eie macht ein 
Oberamt aus, und enthält vornehmlich 

1. ein uralted Schloß, ehemalige Feſtun 
un Neüdenz der Markgrafen von Hochberg, jetzt 2 
firkihes Kammergut. 

2. Emmendingen, eine kleine aber ſchr nahrhafte 
Gtadt an der Eh. Hier iſt das fürkliche Dheramt und 
An Specialfisperintendentur 1590 murde hieſeldſt cime 
fruchtloſe Unterrebung zwiſchen iatholiſchen und lutheri⸗ 
fürn Biotteggelehrten angeſtellet. 

3. Weisweil, ein Pfarrdorf am Rhein, woſelbſt ein 
fürftlicher Rheinjoll ift. 

An dem Kaierftuhl gegen dem Rhein, liegen 
. ESSMIBS ROOT — ein vortrefjlicher Wein 


5. Die Pfarrbörfer Zeifelbeim, Biſchoffingen und 
Ihringen, 
An dem Kaiſerſtuhl gegen das Gebirge, liegen 
6. Überfchsfbaufen, Bögingen, an welchem Pfarr 
dorf das Haus Defireich einiges Antheil hat, und die 
Marrdsrfer SEichfiäcten und Bablingen. 
Zwiſchen dem Kaiferftuhl und Gebirge, Tiegen 
7. Kiymburg, ein Pfarrderf and fürftliche Kellerep. 
8. Malterdingen, ein Marktflecken 
9. Die Pfarrdörfer Tbeningen, Röndringen, Mun⸗ 
dingen, Broggingen, Langen: Denzlingen, Voͤrſtetten 
md Gundelfingen. Zu dem leßtern gehöret der Bezirk 
Reitenbach, welcher aus Fauter — Hoͤfen beſteht. 
| se4 
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In dem Gebirge liegen: 

ro. Malek, ein Bezirk, welcher aus einzelnen Höfen 
befteht. 

IL. Der vordere und bintere Sexau, welcher letztere 
ein Bezirk von einzelnen Höfen ift. 
rr F Ottoſchwanden, ein Bezirk von lauter einzelnen 

en. 

13. Freyamt, ein beträchtliches Stuͤck Landes, von 
gleicher Art. Es wird in 5 Thaler getheilet, welche And, 
Keppenbab, Mußbach, Reichenbach, Perktantpelund 
Glashaͤuſen. 

14. Breitebnet, ein Bezirk von einzelnen Höfen, 

“ 15. Brechrbal und Fiesnacht, ein gleicher Bezirk auf 
3 Stunden lang, ift mit dem Haus Fürftenderg ges 
meinfchaftlich. 


C Das Amt Sulzdurg, ſteht zwar ‘unter 
dem Oberamt dr Markgrafſchaft Hochberg, ift aber 
davon abgefondert, und liege zwiſchen dem dftreichi- 
ſchen Brisgau und der marfgräflichen Herrfchaft Ba⸗ 
denweiler. Dahin gehören 

1. Sulzburg, ein Städtchen, in welchem etne fuͤrſtli⸗ 
che Relleren iſt. Es find hier alte Silberbergwerle und 
ein gutes Bad. 

2. Dottingen und Balrechten. 


D Die Herrſchaft Roͤteln, hat vor Alters 
eigene davon benannte Dynaſten gehabt, nach deren 
‚Abgang fie an die Marfgrafen von Hochberg gefom- 
men ift. Sie ift fehr fruchtbar an Getraide, und hat 
vortrefflichen Wein. Es befinden ſich darinnen 

1. Lötrach, eine Stadt, woſelbſt ein fürftliches Ober, 
amıt, eine Epecialfuperintendentur und ein Pädagogium. 

a. Die Vogteyen Grenzach, Brombach, Havin⸗ 
gen, Hagen, zu welcher das zerfldrete Röteler Schloß 
gehoͤret, Thumringen, Kuͤmmingen, Weitlingen, 
Schalbach, — Tuͤllingen, — Fe 

etlin⸗ 
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©estingen, Binzen, Sifchingen, Eimeldingen, Maͤrkt, 


Zicecben, Effringen, gingen, Wintersweiler, Welm⸗ 

Lingen, Blanfingen, Kleinen» Kembe, Stetten, woſeldſt 

bie niedere Gerichtsbarkeit dem fuͤrſtlichen Stift Seggin⸗ 

gen gehoͤret, und Inzlingen, woſelbſt die von Reichen 

— die niedern Gerichte von dem faͤrſtlichen Haus zu 
ehn tragen.. 


E Die Landgrafſchaft Sauſenberg 
iſt ein uraltes Stammland der Marfgrafen von Hod)s 
berg, bat guten Getraide und Weinwachs, Holzuns 


gen und Viehzucht. Das ganze Sand ijt bergicht, hat ° 


vortreffliches Eifenerz, und fehr ſchoͤne Agate. Die 
Sandgrafichaft enthält 

1. Schopfheim, ein Städtchen an Wiefefluß,, mofelbft 
eine Specialfuperintendentur, eine Xeinewand: und Baum 
mwollenbleiche, ein Drathzug, und andere Fabrifen. 

2. Die Vogteyen Holen und Mappach. 

3. Dle Vogtey Tannenkirch, zu welcher auch dag ber 
rühmte Wirths⸗ und Poſthaus Kalte» Zerberge gehoͤret. 

4 4. Die Vogteyen Hertingen, Riedlingen, Seuerbach, 
und Sitgenkich. . 

5. Die Vogtey und der Marftflecfen Kandern. 

6. Die Vogteyen, Vogelbach, Über. Eggenbeim, 
Nieder⸗Eggenheim, Selöberg, Auggen, Vögisbeim, 
Steinen, Maulburg, Weitenau, Kangenau, Über; 
und ITieder Tegernau, Neuenweg, Bundenbaufen, 
Wiechs, Eichen, Fahrnau, Haufen, Raidbach, Gers— 
hach, Haſel, Doſſenbach und Ried. 

7. Die probſtey Buͤrglen, welche von der fuͤrſtlichen 
Abtey Sanct Blaſi abhaͤngt, aber der Sauſenbergiſchen 
Landeshoheit unterworfen iſt. 


7 Die Herrſchaft Badenweiler if das 


edelſte Stuͤck der geſammten markgraͤflichen Lande, 


hat vortrefflichen Getraidebau, ſchoͤne Wieſen, hinlaͤng⸗ 
liche Holzung, gute Bergwerke, und den alierbeſten 
Wein. Sie hat ehedeſſen den Grafen von Freyburg 

| ses gehoͤ⸗ 
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gehoͤret, und Graf Johann hat fie 1444 an Marfgra- 
fen Rudolph von. Hochberg übergeben. Sie machet 
ein Oberamt aus, und wird in die obern und ung 
tern Vogteyen aboetheiler. Ä 
1. Die obern Vogteyen find 

1) Die Vogtey Badenweiler, in welcher 
(1) Badenweiler, ein Schloß auf einem Berg mit 
einem Marktflecken Das hiefige warme Bad ift beruͤhmt. 
Mor Alters ift dag Schloß fchlechtbin Baden oder Ca- 
ftrum Badin genennet worden, und hat den NHerzonen 
von ZäÄhrıngen geböret. Clementia von Zaͤhringen 
brachte e8 ihrem Gemahl, Heinrich dem Löwen, Herzog 
zu Bayern und Sachſen zu, ber e8 1157 Friderich I 
Saufchmeife überließ. Es ift aber von dem hohenftaufi- 
fchen Haus wieder an dag zährinaifche gefommien , und 
als daffelbe 1218 in männlichen Erben ausaieng, mit an⸗ 
dern Gütern an des legten Herzogs Schweſter Agnes Gras 
fens Egeno von Hohenaurach Gemahlinn, gefommen, 
melde die Stammmutter ber Grafen von Freyburg und 
Hürftenbera geworden. 1368 verfauften Conrad und 
Heinrich von Zürftenberg diefe ihre Burg zu Baaden tier 
derfäuflich an den Rath und die Yürger zu Freyburg, und 
nachher fam fie an bie Markgrafen von Hochberg, und 
von diefen an die Markgrafen von Baaden. f. eines 
ungenannten bifforifch »Diplomatifche Beluftfigung mit 
‘des Aerzogen Heinrichs des Aöwen an X, Friderich I 
vertauſchtem Caftro Baden. Frankfurt und Leipzig, 
1760 in 4. . 

(2) Die Dörfer Ober = und LTieder: Weiler, unb 

noch 4 andere. £ 

2) Die Dogtey Muͤlheim, in welcher 
. Mülbeim, ein Marktflecken, woſelbſt eine Specials 

firperintendentur, und das Oberamt diefer Herrſchaft ift, 

3) Die Vogteyen Britsingen, Sügelbeim, Buckin⸗ 
gen und Zauffen. In der legtern waͤchſt ber beſte Wein 
in allen marfgraflichen Landen dieſſeits ded Rheins. 


2, Die untern Vogteyen find 
I) Die 


Bon den Markg. zu Baaden- Durlach ıc. 1351 


») Die Pogter Mengen, welche aus Mengen unb 
Bechtolskitch beſteht. 

2) Die Vogtey Thiengen, mit Wangen und 
Schlathof. 


3) Die Vogtey Gpftngen, mit 5. Niklas. 

4) Die Vogtey Schaltiarr, mit Fobren⸗Schalſt att: 
5) Die Vogtey Wolfenweilee mit Leusenfperg. 

6) Die Vogtey = 


fuͤrſtl. hohenzonetichen Lande. 


Di⸗ gefuͤrſtete er Hohenzollern ift 
vornehmlidy vom Herzogthum Würtemberg, von 
der oͤſtreichiſchen niedern Graffchaft Hohenberg, von 
der Herrſchaft Ha’gerlocdy, und ven der fürftenbergifien 
Herrfinaft Trodytelfingen umgeben. Die Grafſchaft 
Sigmaringen gränzet gegen Welten an die öftreid)ie 
ſche obere Grafſchaft Hohenberg, und gegen Diten an 
einige öftreichifche Städte und Gebiethe, außerdem aber 
ans wuͤrtembergiſche, fürftenbergifche und truchfefiifche 
Gebiety. Die errſchaft Haigerloch ift von der 
Grafihaft Hohenzollern, dem Herzogtum Wuͤrtem⸗ 
berg und der öftreicdyiichen Grafſchaft Hohenberg einges 
ſchloſſen. Es find dieſe Laͤndet von ziemlicher Frucht⸗ 
barfeit, und werden theils von der Donau, welche 
durch die Grafihaft Sigmaringen fließt, und in dere 
felben den Fleinen Fluß Lauchart aufnimmt, theils 
von den Fleinen Flüffen Eyach und Siarzell, wel⸗ 

che in den Neckar fließen, gewaͤſſert. 
$. 2. Der Urſprung des uralten hohenzolleriſchen 
Geſchlechts ift dunfel. Der alte gräflihe Stamm 
theilete ſich in der zten Halfte des saten —— 
n 
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in 2 Aefte, als Graf Conrad (denn. diefer iſtallem Anfes 
hen nad) der erſte Burggraf) das Burggrafthum 
Nürnberg erhielt. Der burggräflich nürnbergis 
ſche Aft Hat das Churfuͤrſtenthum Brandenburg und 
Die Krone Preuffen erlanget; der hohenzolleriiche Aft 
aber ıft bey den zollerifcyen Landen geblieben. Graf 
Karl, welcher 1976 geftorben, itt der Stammvater des 
jeßigen gefammten zolleriſchen Hauſes, und hat 1575 am 
agiten Jenner zu Sigmaringen die zollerifdye Erbverei⸗ 
nigung aufgerichtet. Bon feinem Sohn Eitel Friderich 
IV ift die bobenzollerifch sbechingifche, und von 
feinem Sohn Karl II die hohenzolleriſch⸗ſigma⸗ 
eingifche Linie entitanden, welche bis auf den heutigen 
Tag fortdauren. Johann Georg von der hechingis 
ſchen Linie wurde 1623 vom Kaifer für jich, und den 
jedesmaligen Erftgebornen in der Familie, in den 
Reichsfuͤrſtenſtand erhoben, und fein Sohn Eitel Frie 
derich wurde 1653 am zoften Yun. in den, Reichsfürs 
ſtenrath eingeführet. Fuͤrſt Friderich Wilheim erhiele 
1692 vom Karfer Leopold, daß wie fürftliche Würde auch 
auf alle jüngere Herren feines Haufes kommen follte; 
es (farb aber 1750 aus, und die !andesregierung kam 
an eben diefes Fürften Bruder, des Örafen Hermann 
Sriderichs Sohn, Fuͤrſten Joſeph Wilhelm Franz. 
Die figmaringifche Linie ftammet, argezeigters 
maßen, vom Brafen Karl U ab, melcher 1606 geſtor⸗ 
ben. Sein Sohn Johannes erhielt 1623 die reichs⸗ 
fürfiliche Würde, und dieſes Sohn, Fürft Meinard I 
hinterließ 2 merfwürdige Söhne, nämlid) Marimis 
lian, welcher die regierende fürftliche Linie fortgenflan» 
jet hat, und Franz Anton, non welchem die geäfliche 

Nebenlinie zu baigerloch herkoͤmmt. 
6.3. Die 
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$. 3. Die vorhin genannten Fuͤrſten Eitel Friderich 
von der hehingifchen, und Meinard I von der figmarin« 
gifchen linie, haben mit einander einen vom Kaifer bes 
ftärıgten Berirag errichtet, daß allezeit nur die erfigen 
bornen regierenden Herren ihrer Häufer Fürften ſehn, 
die übrigen Kinder aber im gräfl. Stand verbleiben 
follten. Ob nun gieich, oben angezegtgrmaßen, Fürft 
Friderich Wilhelm 1692 eine kaiſerl. Urkunde erhalten, 
dermöge deren Die furſtliche Würde aufalle jüngere Kin» 
der feines Daufes ausgedehnet worden, fo führen dod) 
die fimmtlicyen Gefchwilter des regierenden Fürfter 
zu Sohenzollern « Hechingen nur den gräflichen Titel. 
I. 4: Die Fürften zu Hohenzollern find des heil. 
tim. Reichs Erbkaͤmmerer, welches Amt, zufolge 
der 1575 vom Grafen Karl gemachten Verfaffung,. 
($.2.) allemal der Aelteite in der Familie verwaltet, 
nd von Ehur- Brandenburg damit beiehnet wird; er 
ann aber fein Recht einem andern von feinem Haus 
abtreten. Vermoͤge des Vergleichs und der Erbvni: 
einigung, welche fie 1692 und 95 zu Nürnberg mit 
Chur. Brandenburg getroffen, nennen fie ſich Bur z 
Strafen zu Nürnberg, fo wie fic) hingegen das dur. 
brandenburgifche Haus auch von Hohenzollern ſchreibt. 
Die gefürftere Grafichafe Hohenzoliern ift mit allen 
Isten Kegalien, Herrlicyfeiten und Zugehörganz freyes 
Eigenepum und unlehnbar; und eben diefes behaupten 
die Fürften zu Hohenzollern aud) von der Graffchaft 
Sigmaringen wider das öftreichifche Haus, welches 
bie Oberherrſchaft über diefelbige fuchet, und von wel» 
chem die Grafſchaft Voͤringen und Herrfchaft Haie 
gerloch wirklich zu gehn gehen. Vom Kaifer und Reich 
empfangen Die Fürften nur den Blutbann, und 
eine 


u 
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eine Steuer über das Schultheiſſenamt in der Reichs⸗ 
ſtadt Reutlingen. Beyde Linien find der römifch-Eas 
eholifchen Kirche zugerhan. 

$. 5. Der Titel der regierenden Fürften beyder Li⸗ 
nien ift: Fuͤrſten zu Hohenzollern Burggrafen 
zu Nuͤrnberg, Grafen zu Sigmaringen und 
Döringen, Herrn zu Haigerloch und Woͤhr⸗ 
ftein 2c,des heil. om. Reichs Erbkaͤmmerer. Das 
Wapen wegen Zollern iſt ein ſchwarz und weiß ge⸗ 
viertes Feld; wegen Sigmaringen ein goldener Hirſch 
auf einem gruͤnen Huͤgel im blauen Feld; wegen des 
Erbkaͤmmereramts 2 kreuzweis gelegte Zepter. 

$. 6. Im Reichsfuͤrſtenrath haben die Fürften zu 
Hohenzollern nur ı Stimme, welche ver regierende 
Fürft zu Hohenzollern » Hechingen, und zwar zwiſchen 
der arembergifchen und lobkowitziſchen Stimme, führer. 
Auf den ſchwaͤbiſchen Kreistagen hat jeder regierender 
FHürft auf der Fuͤrſtenbank eine Stimme. Der Reichs— 
matrikularanſchlag wegen Hechingen und Haiger- 
loch ift 6 zu Noß und a0 zu Fuß oder 152 SI. näm- 
lich 95 FI. wegen Hethingen, und 57 Fl. wegen Hai 
gerloch. Wegen Böringen und Sigmaringen follten 
238 1. gegeben werden; meil aber Voͤringen unter 
oͤſtreichiſcher Hoheit ſteht und Sigmaringen von dem 
Erbhaus auch in Anſpruch genommen wird, ($.4.) fo 
iſt diefer Artikel, meines Wiffens, ungangbar. Zu eis 
nem Kammerziel ift Hohenzollern» Hechingen auf 43 
Kehle. 255 Kr. Hohenzollern. Haigerlody eben fo had), 
Hohenzollern.Sigmaringen aud) fo hoch angefchlagen, 
Es ſtehen zwar in der Ufualmatrifel noch Artikel we⸗ 
gen der werdenbergiſchen Güter und Tengennellen« 
Burg, fie find aber * gangbar. 

F. 7. Je⸗ 
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$. 7. jeder regierende Fuͤrſt hat eine Kegierung 
und Rentkammer. Der regierende Fürft zu Hohen⸗ 
zollern - Dedyingen. foll jaͤhrlich ungefähr Jeooo Sl. 
Einkünfte haben , und eben diefes wird ungefähr auch 
von dem regierenden Fürften zu Hohenzollern. Sigs 
maringen gelten. 


Der regierende Fürft zu Hohenzol- 
R lern - Hedingen 
ſthe | 


Die gefürftete Grafſchaft Hohenzollern, 

in welcher | 
ı. Hobenzollern, bad Stammhaus des gefammten 
fürftlichen Hauſes, welches eine Bergfeflung if, die 1423 
verroüfter, aber vom Grafen Ludwig Niklas wieder erbaus 
et worden. ; ’ 

2. Hechingen, die fürftl. Reſidenzſtadt, Tiegt am Fluß 
Starzel. Su derfelben ift ein Etift zu. St. Jacob. | 

Nicht weit von der Stadt liegt ein Francifcaner Mine .. 
henflofter, zu 5. Ausen genannt; und zwiſchen Hechin⸗ 
gen und Hobenzollern liegt 

Stetten, ein Dorf, welches ein Filtal von der Pfarre 
firche zu Hechingen, und mofelbft ein Frauenklofter Dos 
minicaner Ordens, welches Mariaͤ Gnadenthal ges 
nennet wird. 

3. Groffelfingen, ein Marktflecken mit einer Pfarre: 

4. Rangendingen, ein Pfarrdorf mit einem Frauen⸗ 
fiofter Dominicaner Ordeus, welches die weife Samm⸗ 
hung genennet wird. 

5. Die Pfarren Boll und Steinbofen. 

6. Die Dörfer Burladingen und Gaufelfingen, mels 
che eine Pfarre ausmachen. 

7. Die Dörfer Rillee, (von welchem dag Rillerthal 
ben Namen bat) Starzel und Haufen, welche eine Pfars 
ze ausmachen. 

8. Die Pfarren Stein, Weilbeim, Tungingen, Than⸗ 
beim, Owingen, Steiten unter Hoͤllſtein, a u 

i er 
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Der regierende Fuͤrſt zu Hohenzol⸗ 
| lern Sigmaringen. | 
befigt 


„ x. Die Graffchaft Sigmaringen, die ehedeſ⸗ 
fen von den Grafen von Wervdenberg befeffen worden, 
zwiſchen mweldyen und dem Erzhaus Oeſtreich 1488 
ausgemachet worden, daß die Graſſchaft nach jener 
Abgang an diefes zurück fallen folle. Als foldyes 1534 
geſchah, belehnte das Erzhaus Deftreic) Die Grafen zu 
Hohenzollern mit diefer Öraffchaft, über welche es fich 
auch die $andeshoheit zueigner. Zu derfelben gehoͤret 

1) Sigmaringen, die fürftliche Reſidenzſtadt, ‚welche 


an der Donau liegt. 
2) Die Pfarrdoͤrfer Sigmaringen, Zrauchenwifen, 


Hauſen und Langen » Enslingen. 


193) Babſtall, ein Frauenklofter Dominicaner Ordens. 


4) Reiz und Bornheim find Fransifcaner Nonnen» 


ſter. 
5) Inzhofen, eine weibliche Probſtey Auguſtiner 


Ordens. 
6) Bingen, ein Dorf, deſſen groͤßtes Theil denen von 


Hornſtein zugehoͤret; das fuͤrſtliche Haus Hohenzollern⸗ 


Sigmaringen aber hat die hohe Dialefiz: Forft- und Ges 
leitSobrigfeit dafelbft ganz allein. 

Anm. Was es mit der Braffihaft Osringen oder Verin⸗ 
gen für eine Bewandniß habe, tft ofen ©. sı3. kuͤrzlich angezeiget 
zu Die Fuͤrſten zu Hohenzollern führen diefelben im Titel, Die 

inie Sohengoleen»-Stamaringen aber bat unter oͤſtreichlſcher Ober⸗ 

bersichaft bie Pfarrbörfer Vöͤringen (meldes nahe ben der Stadt 

—* Namens liegt,) Benzingen und Zarthauſen auf der 
ee 


Scheer. 

2. Die Herrſchaft Haigerloch und Woͤhr⸗ 
fein, welche ein Oberamt ausmachen. Sie ha. 
ben vor Alters denen Grafen von Hohenberg zugehoͤ⸗ 


ret, von welchen fie.an das Haus Oeſtreich gekommen, 


und von dieſem mit Ausgang des ısten Jahrhunderts 
| fan 


nn A, 
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Torde Sindau, großen 
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Namen, dem Vorſitz diefer Stifter, welche jedoch " 
diefem Widerſpruch gleichfalls widerfprechen. Der 
Reichsmatrikularanſchlag dieſes gefürfteren Stifts be- 
trug ehedeſſen 5 zu Zuß oder 20 Fl. er ift aber 1682 
um 13 56 heruntergefeget worden, fo daß er jeßt nur 
7 Fl. ausmadıer. Zu einem Kammerjiel ift es auf 
50 Rthlr. 64 Kr. angefeger. 
$. 2. Der eigentliche Urfprung des Stifts ift nicht 
genau befamt, und es iſt noch nicht erwiefen, daß auf 
der Infel im Bodenfee, auf welcher jegt die Stadt 
tindau mit dem Stift fteht,. im gten Jahrhundert 
ſchon ein Klofter vorhanden gewejen ſey, nnd Lindau 
geheißen habe; es hat vielmehr die Meynung ‚, welche 
Conring vorgetragen, und auch andere mit Beyfall 
angenommen haben, viele Wahrſcheinlichkeit, daß das 
Stift im Anfang des ıoten Jahrhunderts aus dem 
Kloſter Wafferburg auf die Inſel verfeger, und um 
‚ mehreren Schußes millen an die Stadt Lindau ange: 
bauet worden ſey. Im Anfang des ızten Jahrhun⸗ 
berts behauptete die Abtey, fie Habe eine Urfunde vom 
K. Ludwig vom Jahr 866 aufzumeifen, welche enthalte, _ 
daß ihr die ganze Gegend, wo Lindau liege, vom Gra- 
fen Adelberg von Rhorbach ihrem Stifter gefchenfer 
fen, und der Kaifer ſolche Schenfung dem Stift, nebft 
der fürftlichen Würde, beftätigethabe; allein, diefe Ur⸗ 
Funde ift von farholifchen und proteftantifchen anfehnfi= 
chen Gelehrten für falſch erkannt und erfläret worden, 
$ 3. Das Stift hat fein eigenes Gebierh, fondern 
nur einzelne Güter, welche größtentheils unter der 
Reichsſtadt findaußerichtsbarkeit liegen ;esfann aud) 
feinen eigenen $euten feine Schatzung auflegen, fon« 
dern fie find andern Herrſchaften mit Steuern unter⸗ 
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würfig. In der Reichsftadt Lindau hat es viele zins⸗ 
bare Häufer und Güter, welche auf deffelben Grund 
und Federn erbauet und beiindiih find. Es har aud) 
jede Aebtiſinn das Recht, mac) angetretener Regie⸗ 
fung den eszten Miſſethaͤter von der Todesitrafe in der 
Stadt Gerichtsbarkeit befrenen zu koͤnnen, welches 
Recht ader eine jede Aebtiſſinn in ihrem eben nur eins 
mal ausübet. Hingegen müjfen die Yebtiflinnen ih 
der Stadt Bürgerinnen werden, und der Rath hat 
an den Glocken auf dem Kloſterthurm den Sturme 
ſchlag. Das erzHerzogliche oͤſtreichiſche Haus hält ſich 
firden Schuß - und Schirmherrn des Stiftes, und 
dieſes liefert der Landvogtey jährlich ein halbes Fuder 
Bein anftatt des Schirmgeldes; (S. 1428.) daher 
diefer Wein auch der Schirmmein genennet wird, 
n:gerlitte das Stift, fo wie die Stadt findau, großen 
Brandſchaden. 


Die gefuͤrſtete Abtey Buchau. 


§. 1. 
as kaiſerl. gefuͤrſtete frey ⸗ weltliche Stift Buchau 
iſt in der Reichsſtadt dieſes Mamens, und ſoll 
im Anfang des ioten Jahrh. von einer Adelinde ges 
füekefepn. Die Aebtiſſian, welche hd) eben ſoroohl vers 
heurathen darf, als die Capitularinnen, hat die fürſtliche 
Würde, und wird genennet: des heil. roͤmiſ. Reichs 
Fuͤrſtinn und Aebtiſſinn des Esiferlichen gefürs 
fleren frey s weltlichen Stifts Buchau, Zrbs 
frau zu Strsßberg. Die Eapitularinnen mü ’ 
alle entweder vom gräflichen oder frenberrlichen 
feyn. Die Aebtiſſinn Hat bep ben fhmwäbifgen 
52 ; 
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tagen auf der weltlichen Fürftenbanf zwifchen Lindau 
und Thengen Eis und Stimme, fieht aber nod) in 
der Unrerfchrife des Kreisabfchieds von 1616” unter 
den Pralaten nach Salmansweiler, daher aud) Sal 
mansıweiler derjelben Vorſitz widerfpricht, mieoben bey 
VUindau ($.1.) angezeiget worden. Auf dem Keiche- 
tag hat fie im reichsprälatifchen Collegio Feine Stelle. 
Der Reichsmatritularanichlag diefes Stifts ift 2 zu 
Roß und 5 zu Fuß oder 48 Fl. und zu einem Kam— 
merziel ift es auf go Rehlr. 45 Kr. angeſetzet. 
$.2. 8. Karl Vhat das Stift 1376 in befondern 
Schutz und Schirm des Reichs aufgenommen, und von 
aller landvogteylichen Gewalt befrevet. Der Bifchof 
zu Eoftanz, der Praͤlat zu Kempten und die Grafen zu 
Fürftenberg find zu Faifdrlichen Commiffarien und Er: 
haltern der Güter des Stifts gefeket worden. 
$.3. Dem Stift gehöret 
1. Die Herrſchaft Straßberg, welche zwifchen 
dom Herzogthum Würtemberg, der öftreichifchen obern 
Grafſchaft Hohenberg und der Graffihaft Vöringen 
liegt. Sie ift dem Stift von vielen 100 jahren her 
eigenthuͤmlich zuftändig gewefen; aber 1345 denen ven 
Reiſchach, 1429 Hans Schwallern und feinen Erben, 
"1508 denen von Honburg, und 1533 denen von. We— 
fterfterten zu $ehn gegeben worden, Als 1622 Georg 
. Dieterich von Wefterfterten ohne männliche Erben 
ftarb, fiel diefes Schildlehn dem fürftlichen Stift wie« 
der heim, welches daffelbe von der Zeit an felbft genu« 
‚Bet, und mit derReichsritterfchaftdes Viertels Hegau, 
Algau und am Bodenfee, wegen der Collecten Streit 
gehabt hat, als welche diefe Ritterſchaft zu ihrer Truhe 
‚geliefert wiffen wollen; das Stift aber yat folche Er 
elbſt 
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ſelbſt gehoben, und in die ſchwaͤbiſche Kreisfaffe gelies 
fert. Diefe Herrfchaft wird von einerh ftiftifchen Ober- 
vogt verwaltet, und enthalt 

1) Straßberg, ein kleines Städtchen und Schloß an 
der Schmich. 

2) Die Dörfer Frobnſtetten und Kayſeringen, und den 
Glasbuͤttenhof. 

2, In den oͤſtreichiſchen Staͤdten Sulgau und 
Mengen (©. 515.) hat es die Pfarren zu beſetzen, 
und gewifle Gefälle und Gerechtfame, wegen deren da— 
felbft Amtmaͤnner gehalten werden. Es beferet auchbdie . 
Pfarren zu Duͤrnau, Ertingen, Kanzach, Derens 
weiler, Mieringen, Breumenweiler, Uigendorf, 
Ogelfpeyren, Renbardfchweiler und Marbach, 
welche in der Gegend von Buchau liegen. 


Die 
gefürftete Graffchaft Thengen. 


$. 

Gh fioge im Hegau, — der fünftenbergichen 
Landgrafſchaft Baar, des deutſchen Ritteror— 

dens Amt Blumenfeld, und den helpetiſchen Can: 
ton Schaffpaufen. K. KarlV Fanfere ſolche ehemali- 
ge Herrſchaft für fih und im Namen feines Bruders, 
Des Erzherzogs Ferdinand, vom Grafen Ehriftoph von , 
TIhengen 1542 für 8310 Fl. und fie wurde zur Sand: 
grafſchaft Nellenburg gerechnet. ſ. S. 507. K. Ferdi 
nand Ill aber überließ dieſelbe für die Grafſchaft Mit: 
terburg in Krain, dem von ihm 1653 jur reichsfürft- 
tihen Würde erhobenen juͤngern Aft der pancrati- 
ſchen * des graͤflichen Hauſes Auersberg, oder 
5 5 3 Aurs⸗ 
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Aursberg, und Kaifer $eopold erhob tiefelbige 1664 
zu einer unmittelbaren gefürfteten Reichsgrafſchaft. 
Johann Weichard, erfter Fürft zu Aursberg, wurde 
1654 in den Reichsfürftenrath, und 1665 wegen Then⸗ 
- gen bey dem fhwäbifchen Kreis auf die weltliche Für: 
ſtenbank aufgenommen, und übernahm einen Reiche» 
‚matrifufaranfchlag von 76 Fl.. Weil aber das fürft« 
liche Haus die Kreisſteuren nicht erlegte, hob der 
Kreis 1698 deſſelben Stimme vors erfte auf; worauf 
es zum Bergleid) fam, und Aursberg jährlich 1500 Fl. 
zum Kreis zu ffenven verfprad. Zu einem Kammer⸗ 
ziel ift es auf 65 Rthlr. angefeger. ‚Der Titel des 
regierenden Fürjten iſt: Herzog zu Wünjterberg 
nnd Scankenftein, gefürjterer Graf zu Ibengen 
‚ und WMitterburg, Graf zu Gottfchee und 
Wels, ꝛc. ıc. :c. obrifter Erblanomarſchall 
und obrifter Erbkaͤmmerer im Herzogthum 
Reein und der windifhen Mark, 

$.2. Die gefürftete Graffchaft Thengen wirb durch 

- einen fürftlichen Obervogt verwaltet, und enthält 

1) Thengen, eine kleine Stadt, mit einem Schloß, 


2) Die Pfarrdörfer Thengen, Kirchſtetten und Kom⸗ 
mingen. 


Bon dem fuͤrſtl. und landgraͤfl. 
Haus Fürftenberg, und deffelben 
Ländern, überhaupt. 


ya # I 
De fuͤrſtenbergiſche Haus iſt eines der aͤlteſten und 
anſehnlichſten Haͤuſer in Schwaben, und ſtammet 


F vom 
— 

















pe Emsen Sedrtr. Kan fd ud 
gen mIermn me In, ſtard 
— Erben aus, worauf iher an 
Bo als bir fürkiche Warte, auf ie —S* 
zihikhe ımd iichlingiſche tunien Noten, 
, Es find alfo die gefammten fuͤrſtendergiſchen 
im Die fürftenberg » ſtuͤhlingiſche denie gekommen, 
r Br fürftenbergijche Haus ausmachet. 
Titel führen nur der degierende Forſt 
Erbpri ; feine übrigen Kinder ſowohl, ale ſein 
fte „haben den landgräflichen Titel. er gange 
gierenden Fuͤrſten ifti Des Heil. Roͤm. 
t zu ——— Landgraf der 
Daar 
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Baar und zu Stüblingen, Graf zu Heiligen, 
berg und Werdenberg, Freyherr su Bundel 
fingen, Herr 30 Saufen im Rınzinger‘Chal, 
Moͤskirch, Hohenhoͤven, Wudcnftein, Jung⸗ 
nau, Trochtelfingen ‚, Wealösberg und Wey⸗ 
tra ꝛtc. Die jüngern Kinder und Geſchwiſter deffel« 
ben nennen ih: Landgrafen zu Sürftenberg, in 
der Baar und zu Stüblingen, u.fw. Das das 
pen beſteht in einem goldenen Schild, an deffen Rand 
von Silber und blau gewoͤlkte Zierratben zu fehen find, 
In der Mitte derfelben erblicket man den fürftenbergis 
ſchen rothen Adler mir blauen Schnabel und Füßen, 
auf deffen Bruft ein gevierter Schild, und in deffeiben 
erſten und vierten Quartier im rothen Feld eine drey—⸗ 
mal geſpitzte Kicchenfahne mit filbernen Zierrathen we: 
gen Werdenberg, und im aten und zten Quartier im 
fübernen Feld ein ecficht gezogener ſchwarzer rechter 
Schrägbalfe wegen Heiligenberg, zu feben ift. 
$. 3. Aus dem eben angeführten fürftlichen Titel 
erhellen die Sänder des fürftenbergifcherf Haufes. Sie 
gehören, bis auf die Hevrfchaft Weytra nach, welche im 
gand unter der Ens liegt, (ſ. S. 371) zum ſchwaͤbiſchen 
Kreis, und das fürftl. Haus hat auf den Kreistagen 
6 Stimmen, nämlich ı auf der Fürftenbanf, welche 
auf Heiligenberg beruhet, und 5 auf der Grafen-und 
Herrenbank, welche auf Stühlingen, Mösfirh, Baar, 
Haufen im Kinzinger Thal, und Gundelfingen haften, 
Auf dem Reichstag hat es im Keichsfürftenrath, 
in welchen es 1667 zugleich mit Oftfriesland eingefuͤh⸗ 
ret worden, eine Stimme, und in dem fehwäbifchen Gra— 
fenco!fegio wegen Heiligenberg und Werdenberg aud) 
eine Stimme, 
$, 4r 
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$.4. Der Reihsmatrifularanfchlag wegen ber 
tandgraffhaft Baar und des Kinzinger Thales ift 6 
zu Roß ımd 30 zu Fuß, oder 102 Fl., wegen der Hälfte 
der werdenbergifchen Güter, namlich Heiligenberg, 
Jungnau ung Trochtelfingen 4 zu Roß und 225 zu 
Fuß, oder 138 Fl.; wegen Gundelfingen 2 zu Ruß 
und 2 zu Fuß, oder 32 Fl.; wegen Stühlingen 18 Fl. 
30 Kr.; wegen Engen 70 Fl. und wegen Mösfirch 
30 Fl. Zu einem Kammerziel ift das fürftenbergi- 
ſche Haus wegen der werdenbergifiyen Güter angefeget 
zu 73 Rthlr. 87 Kr. ; wegen Baar zu 93 Rthlr. 30 Rr.;, 
wegen Helfenftein-Wiefenfteig, das ift, wegen Wilden- 
fein, 5 Rthlr. 365 Kr.; wegen Gundelfingen 27 
Rthlr. 13 Kr.; wegen Zimmern oder Moͤskirch 20 
Rthlr. 254 Kr.; wegen $upfen oder Stühlingen 71 
Rihle.ıKre — 

$.5. Zu Donau - Efihingen find das fürftliche 
Hof-und Negierungsräthscollegium, mit der Kanzley, 
welches auch bas $ehnbofscoilegium vorftellet, und das 
Kammertollegium, 

$.6. Die Fürften zu Fürftenberg haben den Schutz 
und Blutbann über das Stift Salmansmweil, welches 
behauptet, daß es dem fürftenbergifchen Haus folchen 
Blutbann oder das Halsgericht aufgetragen habe. 

$.7. Diefes vorausgefeget, befchreibe ich nun bie 
fürftenbergifchen Sande in der Ordnung, nach welcher 
das fürftl. Haus wegen derfelben Siß und Stimme bey 
dem ſchwaͤbiſchen Kreis hat, und da folger zunahfi: 


55 Das 


1366 - Der ſchwaͤbtſche Kreis. 


Die fuͤrſtenberaiſ. Grafſchaft 
Heiligenberg, nebſt den Herrſchaften 
Jungnau und Trochtelfingen, 


melche Sande die werdenbergifchen Bürer genen- 
net werden, weil fie ehedefjen Den 1530 ausgeftorbenen 
Grafen von Werdenberg gehöret haben ; und mit Gra- 
fen Chriſtophs zu Werdenberg und Heiligenberg Toch⸗ 
‚ ter Anna im ı6ten Jahrhundert an derfelben Gemahl, 
Grafen Friderich zu Fuͤrſtenberg, hierauf aber an deſſel— 
ben Sohn Joachim, den Stifter der von dieſem Erbtheil 
benannten Beiligenbergifhen Linie gefommen find, 
| Die Grafſchaft Heiligenberg gränzet gegen 

Oſten an die Graffihaft Koͤnigseck, Abtey Weingarten 
und $Sandvogtey Altorf und Ravensburg, gegen Suͤ— 
den an das coftanzifhe und falmansweilifäye Gebierh, 
gegen Welten an das überlingifcye und petershaufifche 
Bebierh, und gegen Norden an die Reichsftade Pfullen- 
dorf, Grafihafe Sigmaringen und andere fleine Ge— 
biethe, Sie hat vor Alters eigene Örafen gehabt, nach 
beren Aöfterben fie an die Grafen von Werdenberg, 
und von diefen an die Grafen von Fürftenberg gekom⸗ 
men. In derfelben ift eines der älteften Faiferlichen 
Landgerichte in Schwaben, welches das Landgericht 
= Schackebuch genennet wird, aber bloß in Die 

ränzen der Graffchaft eingeſchraͤnket iſt. Diefemaz 
het jegt ein Oberamt aus, und.enthält 

1, "eiligenberg, ein Schloß auf einem hoben Felfen, 
welches von den Reliquien einiger Heiligen, die daſelbſt 
begraben worden, den Namen befommen hat. 

2. Die Dörfer Ilmenſee, Pfrungen, Zufforf, Den- 
Bingen, Broß:Spadelbof, Xorbach, a 

ing- 
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Winglingen, Sigsingen, Stidingen, Stein, nebfl vie 
len Weileen und Höfen. 

Die Herrſchaft Jungnau liegt zwifchen den 
Graſſchaften Sigmaringen und Voringen, und dem 
oͤſtreichiſchen Gebierh, am Fluß Lauchert, machet ein 
Obervogteyamt aus, und enthält ben Marktflecken 
Jungnau, das Dorf Enneringen, und den Weiler 


Hochberg. — 
Die Herrſchaft Trochtelfingen liegt zwiſchen 


dem Herzogthum Wuͤrtemberg, der gefuͤrſteten Graf⸗ 
ſchaft Hohenzollern, und der Abtey Zwiefalten, machet 
ein Obervogteyamt aus, und enthaͤlt 

1. Trochtelfingen, eine Heine Stadt an ber Schmei⸗ 
ba, auf der Alb, 

2. Steinbülben, einen Marktflecken. 

3. Welchingen, einen Flecken, und andere Dörfer. 


Bon den Fürfien und Grafen 
zu Dettingen, und ihren Landen, 
überhaupt. 


§. 1. =" 
Ion der Graffcbaft Dettingen hat Herr 117. F. 
Enopfeine Eharte gezeichnet, welche die homan. 
niſchen Erben 1744 in Kupfer geftochen haben, und im 
Atlas von Deutſchland die daſte Charte ift. i 
$. 2, Sie gränzet gegen Norden an das Zürften- 
thum Onolzbach und die Reichsftade Dinkelsbühl; ge- 
gen Dften an das Herzogehum Pfalz-Meuburg; gegen 
Süden aneben daſſelbe, und an die Herrfchaft Eglingen: 
und Heidenheim; gegen Welten an die Probftey El 
wangen, unb Comthurey Rapfenburg. Ihre erbte 
us⸗ 


⸗ 
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Ausdehnung von Norden gegen Suͤden betraͤgt 6, und 
von Oſten gegen Weſten 4 Meilen. Mit ihrer fi ſuͤd⸗ 
oͤſtlichen Gegend beruͤhret ſie die Donau, in welche ſich 
auch bey Donauwerth ihr vornehmſter Fluß, die Wer⸗ 
ni, ergießt, weiche biefefbft vornehmlich durd) die 
kleinern Fluͤſſe Sulz und Eger verftärfee wird, 
3. Die kurze Gefihichte der Grafen zu Oettin⸗ 
gen fange ich vom Grafen Otto an, welcher im Anfang 
des ı2fon Jahrhunderts gelebet, und deſſen Sohn 
Friderich den Stamm fortgepflanzer hat, Im ıyten 
Jahrhundert erlangeten die Örafen zu Dettingen einen 
Theil vom Unter: Eifas, und nenneten fich daher Land— 
grafen vom Elſas, verfauferen aber 1359 die Lehen, we J 
che ſie vom Bisthum. Straßburg gehabt, an daſſelbi⸗ 
ge, und das übrige, was fie vom Reich zu. gehen ge- 
tragen, überfießen fie an K. Karl IV, und an ihre Va— 
fafen, die von Sichtenberg. Sie find aber beftäntig 
Lehnsherren der Freyherren von Fleckenſtein wegen ıı 
am Rhein befegener Dörfer geblieben, wie unten $. 4. 
gelehret wird. Graf Friderich IV, welcher die ganze 
Graffchaft Dettingen befeffen hat, und 1429 geftorben 
ift, hinterließ 3 Söhne, welche die Grafichaften derge⸗ 
ſtalt unter fich theileten, daß ein jeder z oder +3 Ihei- 
le befam; Wilhelm hatte feinen Siß zu Dettingen, 
Ulrich zu Slochberg, und Johann zu Wallerftein. Der 
beyden legtern Nachfommenfchaft ftarb bald ays, da— 
ber ihre Antheile von der Grafichaft an Wilhelms Li— 
nie fielen, welche durch) feinen Sohn Wolfgang und 
Enfel $udivig den Aeltern fortgepflanzet worden, Die: 
ſes ältefter Sohn, Ludwig der Juͤngere, ftiftete Die 
— oertingifche, oder evangelifche, und der 
dritte, Friderich, die Oetting⸗ wallerjteinifebe, 


oder 
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Naes Antheils am Land an Fremde verkaufen koͤnne, 
die Obrigkeit aber und die Regalien beym vettingi- 
ſchen Haus verbleiben follten ; imgleichen, daß fie Die 
Kegalien, Bergwerke, gehnsverleihungen, das tandge- 
richt, Die Muͤnzgerechtigkeit, die Zölle, und den fo ge: 
nannten Friedſchatz, gemeinfchaftlich behalten wollten; 
doch folle der ältefte lebende Graf, mo er fih anders 
wirklich im fand aufhalte, darüber das Direktorium 
führen. Diefe Erbvereinigung wurde 1522 wieder: 
holet, und 1663 vom K. $eopold beſtaͤtiget. Als’aber 
Albrecht Ernſt von der Dettingen vettingifchen Linie 
1674 in den Fürftenftand erhoben wurde, widerſetzte 
fich die wallerfteinifche finie, und es entifunden unter⸗ 
ſchiedene Streitigkeiten, welche endlich 1696 ſolcherge⸗ 
ſtalt verglichen wurden, daß die Direction der gemein⸗ 
ſchaftlichen Dinge, welche vorhin genannt worden, wie 
zuvor, bey dem Aelteſten der Familie verbleiben ſoll— 
ten, und daß die fürftfiche Linie der graͤflich⸗ waller 
fteinifchen in feinem Stüdgu naherreten wolle, Hin⸗ 
gegen verfprach diefe wallerfteinifche Linie, daß fie die 
fürftlihe Stimme auf dem Reichstag ferner niche 
. hindern, auch dem neuen Fürften fowohlin Perfon, als 
bey Unterzeichnung der gemeinfchaftlichen Decrete und 
Vergleiche, den Rang laffen wolle. Uebrigens follte 
die 1522 getroffene Erbvereinigung in denjenigen Stü« 
en geändert werben, welche mit der neuen fürftlichen 
Würde niſht beftehen Fönnten; denn in berfelben war 
auch verordnet, daß fein Fürftenmäßiger, und der hoͤ⸗ 
ber als die Grafen zu Dettingen fey, zum Bormund 
gefegt werben ſollte. Diefen Vergleich beftätigte K. 
Leopold in eben demſelben Jahr. Die im Elſas am 
Rhein, in der Gegend von Fort Louis, — 

Doͤrfer 


* 
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Dörfer Rorperhrimt, Forff-tven, Kauchenheim, Gi- 
fenheim, Koftzıg, Seilenheim, Kınsbeim, Denkels⸗ 
beim, Stofmar, Daizunten und Avenheim Haben 
die Freyhetten von Fleckenſtein von alten Zeiten ber 
vom Haus Dettingen zu techn getragen. 

9.5. Nachdem die inie Dettingen : Dettingen 
ausgeitorben, und ihr $and an Dettingen» Walleritein 
gefalen it, Dieter Art aber an Dettingen - Epieiberg 
einen Theil folcher Erbſchaft uͤberlaſſen hat, nennet ſich 
der regierende Fuͤrſt zu Dertingen- Spielberg, des 
dei. Rn. Beichs Sürfien zu Oe ttingen ⁊c. 
Der tegierende Graf zu Dettingen: Wallerftein aber 
führer den Titel: Aegierender Graf zu Derrins 
uBeuinges, und Oettingen⸗Wallerſtein. 

oetringiſche Wapenſchild enthält 4 Reiben 
ze ſtehender und galdener geitürjter Eifenhütchen 
mit blauen Schildchen, über dem ganzen Schild aber 
get ein ſchmales fildernes Andreaskreuz. 

4.6. Der Reichsmatrikularanſ chlag der ganzen 
Grafihafe Der fingen iſt 8 zu Rc-} und 45 zu Fuß, oder 
276.5. In Aniehung der Kammerzieler ſtehen in 
der Uſualmatrikel folgende Artikel: Oettingen zu Det- 
tingen giebt zu einem Kammerjiel 62 Rthlr. 20 Kr. 
Itttingen- Walleritein 21 Kthle. 385. Kr. Dettingen- 
Katzenſtein und Hoher » Baldern 39 Rrhfr. 65 Kr. 
Dettingen: Spielberg 15 Rihlr. 50 Kr. 

6.7. Weber bie en fuͤrſtliche Linie zu Det: 
ingen-Dettingen, noch die jegige zu Dettingen-Spiel- 
berg, hat auf dem Reichstag im Reichsfuͤtßentath 
Eis und Stimme erlangef, fondern das gejammte 
Haus Dettingen wird noch zu dem ſchwoͤbiſchen Bra- 
fen-Eollegio gerechnet. Hingegen berm ſchwabiſchen 

Kreis 
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Kreis iſt der fürftlichen Linie 1675 auf der weltlichen 
Fürftenbanf nad) Füsftenberg-Heiligenbergeine Stel⸗ 
fe und Stimme eingeräumet worden, Die aber jegt ru⸗ 
het; die Grafen zu Dettingen aber haben auf Der 
Grafen und Herrenbanf nad) der Commenthurey 
Alſchhauſen insgefammt nur eine einzige Stimme. 

$.8. Die Unterthanen find theils römifch+ katho⸗ 
liſch theils evangeliſch⸗ lutheriſch. Das von dein legr 
ten evangelifchen Fuͤrſten zu Dertingen- Dettingen; 
Albrecht Ernft, errichtete evangelifche Conſiſtorium iſt 
noch in Bemeinfchaft zwifchen dem jegigen Fünfter gie 
Oettingen, und dem Grafen zu Dettingen: Walerfteitt. 
Sin der Stadt Dettingen ifteine gemeinſchaftliche evan⸗ 
geliſche Oeneralfuperintendentur, und eben daſelbſt 
ſowohl als zu Appezhofen, Harburg und Trochtelfin⸗ 
gen find graͤfl. Oettingen-oettingiſche evangeliſche 
Spoecialſuperintendenturen, unter welchen 42 evan⸗ 

geliſche Pfarren ſtehen. 

G. 9. Der Fuͤrſt zu Oettingen hat in feiner Reſi— 
denzſtadt Dettingen eine Regierungskanzley und Rent⸗ 
kammer. Der regierende Graf zu Dettingen Waller 
fiein hat noch) eine befondere Dettingen » vettingifche, 
und Dettingen wallerfteinifche Regierung und Rent⸗ 
kammer. Der reglerende Graf zu Dsttingen-Keßen- 
fein- Baldern hat auch ein befonderes Negierungs« 
collegium. Alle 3 vettingifche Sinien aber haben ein 
gemeinfdyaftliches Landvogt / und Zollinſpe⸗ 
ctionsamt, welches unter der Regalienadmini⸗ 
firations s und Senioratskanzley fteht. Das 
Baiferliche Landgericht zu Oettingen, ober ei» 
gentlic) in dem fo genannten Rieß, haben bie Gra— 
fen zu Dettingen von alten Zeiten her inne gehabt. Sie 
wollen 


\ 


Vonden Lars. deultcdenin 1573 
enger! 239 A 









Gerechtſame 
des oftmalige 


den m Land des 
* es Oet tti gen, n 
Aemtern ⸗) 


as er Oettingen, 

en Die inie Oettingen 
dr > aligen Antpeil an diefem. 
chem ehmlid die halbe Stadt Oett 7. 


— * — mit der graͤflichen & 
in gefroffenen Versleich auf 
























Es madet diefes Oberamt rinen % 
saenänäten Rieß (Rhizfa) aus, vonig 
& Sandes die homanniſchen Erben 1778% 
Eharte’herausgegeben haben, welche im 
Burfchländ die Söfte Charte iſt. J 
vie Hauptitadt der ganzen Graf 
feRamens, und R des fürfflich - Öttingen “fg 
din, liegt an der derf— 


skanzley u und 
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und eines Oberamts, bat auch eine Geſellſchaft der ſchoͤnen 
5323 eine lateiniſche Schule und ein Waiſen⸗ 
haus, imgleichen eine Reſidenz der Tefuiten und ein Com⸗ 
chureyhaus des deutſchen Ordens, welches zu der Balley 
Franken gehöret. | 

Anm. Zu diefer Comiburey , über welche das Haus Dettius 
gen di. Randesbohrk: bergebrat hat, — die Doͤrſet Belzbeim, 
ber: — ——— Haiſte der Dörfer HZeinsfart und 
en, und der größte Theil u Dorfes: Zıpplingen, j 

2. Beinsfart, ein Dorf und Schloß, von welchem bie 
Hälfte .. geböret. 

3. Das Ams Schneidheim liegt an dem Heinen Fluß 
Sm. und in dem Davon benannten Sechta= Brund. - 

IL Das Oberamt Auf kirch hat das fürftliche 
Haus Dettingen-Spielberg auch durch den mit Dettin- 
gen: Wallerftein errichteten Vergleich von’ der Dettine 
gen « vettingifchen Erbſchaft befommen. 

x. Aufkirch, ein Marktfleden an der Wernig, woſelbſt 
eine ebangeliſche Pfarre iſt. Dieſer Dre hat. vor Alters 

- unmittelbar unter dem Reich geſtanden. Oberhalb Auf⸗ 
Lich nimmt die Wernig den Heinen Fluß Sulz auf. 

2. Sürnbeim, eine evangelifche Pfarre, er andere. 
Dörfer und Weiler. 

Ill, Das Oberamt Wünchsrorb ift eben P; 
wie da worhergehende, an die fuͤrſtlich⸗ ſpielbergiſche 
Unie gekommen. 

1. Muͤnchsroth, ein — woſelbſt ehedeſſen eine 
Benedictiner Probſtey geweſen iſt. 

2, Die evangeliſchen Pfarren Seegringen und Walx—⸗ 
Bey dem Pfarrdorf Walrheim, welches vom 
derifchen Gebieth umgeben ift, entſpringt die Jaxt. 

IV. Das Oberamt Duͤrrwangen liegt am: 
Fluß Sulz, und iſt ganz vom marfgräflich- onolzba⸗ 
fen Gebierh umgeben. 

1. Dürewangen, ein re] und Schloß. 

— ein Weiler 


Die gefürftete Eandgrafihaft Klettgau. x. 1575 


V. Das Oberamt Soielberg und Sammen⸗ 
beim if arch ganz vommarfgräflih · onol jbachiſchen 
Gebieth uingeben. 

1. Spielberg, ein Flecken und Sdiec von welchem tie 
—— — ⏑⏑⏑⏑⏑— bat. 
ci — ein Narktflecken, und Sımmenbeim, 


VeDie Verwaltung Doenftstr, welde von ei⸗ 
merk Pfartborf den Namen bat. 


DIE gefürſtete Landarafſchaft | 
Klettgau, der — 


F 


ie 

> u a3 oe 8 — = a 
"Rlettgsu, eder Clettgow, welches auch 
Rleggau und Rlekgau, auf lateiniſch aber pa- 
gu hAtobrigicus — wird, iſt ein Strich Landes, 
wider gegen Mittag an ben Rhein, gegen Morgen 
und Mirternadit an die belserichen Cantons Züri 
und Schaffhaufen, gegen Nordweſten an die fand: 
grafſhaft Stuͤhltagen, und gezen Aend an die 4 
adſtaͤdte gränset. Es iſt etwas über 2 Meilen 
lang, abernicht völiga Meilenbreit. Wegen feiner 
ehemaligen Beliger fümmt es auch unter Dem Namen 
Sulz vor, ja es wird von einigen fo gar mit dem Na⸗ 
men der Grafſchaft Sulz beleget, welcher ihm 
aber nicht zufömmt, ſendern die Grafen ven Sul; ha⸗ 
ben die gandgrafichaft Klettgau bereiten, welche vom K. 
$eopeld 1694 zu einer gefuͤrſteten Jandgrafihaft erho⸗ 
ben werden. Sie ift reih an guten, infenderheit [0° 

then Beinen, Getraibe und Wildpret. 
562 6.2. Die 
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92 Die alten Beſitzer derſelben, nämlich die Gras 
Re von Sulz, haben ihren Namen von der wuͤrtem⸗ 
ergifhen am Neckar belegenen Stadt Sulz, welche 
ihnen zugehöret hat. Man finder ſchon beym Jahr 
2085 einen Örafen Alwig von Sulz, welcher vermuth⸗ 
lich derjenige ift, durch deffen Mithuͤlfe das Klofter Al- 
pirfpach geftiftet worden. Des Grafendermanns Sopt 
Rudolph half feinem in Verfall gerachenen Geſchlecht 
wieder auf, indem er Johannes, des legten Grafen von 
Habsburg, lauffenburgifcher Linie, Tochter Urfula he 
xathete, und mir berfelben die Landgrafichaft Klettgau, 
und Herrfchaften Rothenburg und Krenfingen befam, 
auch mit feiner Schwiegermutter Agnes 1408 einen 
Vergleich errichtete, durch welchen ihm und feinem 
Vater alle Güter, welche fie von ihrem Gemahl Jo⸗ 
* ererbet, und fonft erlanget, zu Theil wurdem 
iefen Vergleich beftätigte R. Sigmund 1430 unter 
der Bedingung, daß die Sandgraffchaft Klettgau von 
dem Erzhaus Oeſtreich zu gehn rühren follte. Ru— 
dolphs Sohn Alwig erheurarhete mit feiner Gemahlinn 
Verena, Ulrihs, Freyherrn von Brandis, Tochter, 
die Herrfchaften Vadutz, Schellenberg und Blumen⸗ 
eck, und fein Urenfel, Graf Karl Ludwig, mit feiner 
Gemahlinn Dotothea Cathrina, Grafen Adolphs von 
Sayn Tochter, die Herrfchaften Monflar und Mainz 
Burg, oder Manzenberg, (f. oben ©. 882.) welche 
Herrſchaften aber wieder an andere Häufer gefommen 
ind. 1687 gieng der ganze graflic) - fuljifhe Manns: 
amm mit Grafen Johann Ludwig aus; weil aber K. 
Leopold deffelben ältefte Tochter Maria Anna, Gemah⸗ 
linn des Fürften Ferdinand Wilhelm Eufebius von 
Schwarzenberg, fähig erfläret hatte, in allen Sande 
nr 1 
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‚eine befondere Herrfchaft aus, und fam von denen. He 
von Krenfingen an die Grafen yon Sulz. 1499 wurde 

von den Schmweizern gepländert und eingeafebert. FL 
2. Die Pfarren Baſtersweil Bühl, Degernany fl 


. Singen, ‚Briefen ,, Seftesten, "Kienbeim; Kot — 
Ober - Lauchringen, &heinbeim, Schwarzen und } 
eisboren, id Bas &hloß Aiffenber 

delburg‘,' ein Dorf, woſelbſt die Oberherren 

Grafferafe Baden die Mannſchaft haben, und dag ( 

zu Zurjach, in eben biejer Grafſchaft⸗ die nieder ð 

“ und andere Gerechtſame hat ... ser 


Das fuͤrſtl. Haus Lichten 


deſſen Earolinifchen $inie R: Marthias 1618, ud’ 
gundaderifchen Linie K. Ferbinard-IF 1633 die en 

fürftlihe Würde ertheilet bat, ift folgendergeft 
beym ſchwaͤbiſchen Kreis ju einer Stelle und‘ 
me auf der weltlichen Fürftenbanf gefanger.! Fuͤrſt 
Johann Adam Andreas von der Farolinifhen kinie 
liehe dem Kreis 1707 ein Capital von 230000 Il. 
unverzinsfich, und erhielt dafür ben demfelben eine, 
fürftlihe Stimme. Als er 1712 ohne männlide Er⸗ 
Ben ftarb, hinterließ er feinem Vetter, Fürften Joſeph 
MWenzeb Lorenz von der gundackeriſchen oder hartman⸗ 
nifchen Linie, dieſes beym Kreis ftehende Capital, 
nebſt denen 1695 durch Umtauſchung gegen die —* 
traͤglichers Herrſchaft Biſtritz in Mähren erlangten 
Graf⸗ und Herrſchaften Vadutz und Schellenberg, und 
andern Guͤterne Dieſem kaufte feines Waters, Fuͤr⸗ 
ſten Philipp Erasmus,’ Brüder, Fuͤrſt Anton Florian, 
welcher 1713 für. feine Perfon ins reichsfürftliche Col- 
legium eingeführet worden war, 1718 die unmittelba⸗ 
Ten Reichs Graf und Herrſchaften Vadutz und Schel- 
3 ab, * fh fie 1719 vom Kaiſer zu einem 
unmit 
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Des ſacccce Gab Eictenffein. 1579 
— —— unter dem Namen 


Sichtenfkein erfeien ; Daher fein Eehn Joſerh Johann 
Adamızzz fir ih und feine männlichen Nahfommen 


. auch in den Neichejürftenrarh eingeführer wurde. Als 


bieferı7zafferh, Sinzerfieh er einen Sohn, Namens Jo⸗ 


—— meidher 1748 ohne Erben abgieng, wor« 
Mile fie Borrechte und Gerechtſame auf den 






Mao Fra era 
Dag unter dem Ramen fichtenftein ju einem Fuͤrſten⸗ 
küoben worden, hat das fürftliche Haus obges 

- i li r 


Das Firfenthum Eihtenftein 


. usbemehemaligen unmittelbaren Reihs Graf 


bettſchaften Dalduz und 


64 


Das furſil Haus Kick 


- fürftlihe Stimme. Als er 1712 ohne 
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eine beſondere Herrſchaft aus, und fam von 
- yon Krenfingen an die an von Sul. 14 

von ben Schweizern geplündert und eing 
2. Die Parremdörltersweil  BhHl, De 
singen, ee ve seltenen... ag 15 

Vber⸗Laucht ingen. Xh J 

a — — — Im, 98 
u. die D 

— late fe Yaen, 
au Zurzach, in eben ——— ied 
und andere Gerechtſame hat. 




















deſſen karoliniſchen Linie R: ——— J 
gundackeriſchen Linie K. Ferbinand Nis⸗ 
fuͤrſtliche Wuͤrde ertheilet hat Aiſt folg 
beym ſchwaͤbiſchen Kreis zu einer Stelle 
me auf der weltlichen Fuͤrſtenbank gefans 
Johann Adam Andreas von der karoli 
liehe dem Kreis 1707 ein Capital von“ 
unverzinslich, und erhielt dafür ben dei 


Ben ftarb, hinterließ er feinem Vetter, 
MWenzeh Lorenz von der gundackeriſchen ok 
nifchen Linie dieſes beym Kreis ſtehen 
nebſt denen 1695 durch Umtauſchu 
m — 
utz un 


ändern Gütern“ ee feines | 
ften Philipp Erasmus, Brüder, Fürft Ü 
welcher 1713 für. feine Perfon ins reichsf 
legium einge orden war, —* 
ren Reichs⸗ Graf: und Herrſchaften Ve 
nn ab, * ieh * 179 vom K 
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— Salmansweyler 





















jenſeits des Bodenſees am Rhein, zwiſchen den Ger 
{haften Pludenz und Feldfirh, und Helveti Ki 
gen. Sie find im ısten Jahrhundert von den g 
berren von Schellenberg au die von Brandis, und‘ 
diefen 1507 durch Heurath an die Grafen von Sulz ge 
kommen; 1614 aber hat ſolche Caſpar von Hobenemb 
für 200000 Fl. und 1699 Fürft Johann Adam 
Lichtenſtein erfaufer: Ihr ferneres Schickſal a 
er zaͤhlet worden. Sie hat ehedeffen einen Reit 
matrikularanſchlag vor 19 Fl. gehabt; von demg 
wärtigen kann ic) feine Machricht geben: - Zu 
Kammerziel. giebt: diefes Fuͤrſtenthum is Rch 
Kr. Es macht ein Oberamt as, und enchält anm 
N “ J —3— 
LVadutz, ein auf einem ſteilen en. 
Welchen ein $I lecken ran N — | 
2. .Scheflenberg, ein Sc Raufdem Eſchnerber 
3. Benderen, ein Pramonſtratenſer Mönchen 
nicht weit vom bein. 
Ag —* —— Triſen/ ein Dorf, bey — 
* Ses über Die ſchwaͤbiſchen Zum 


es er Sr F Beben ‚oder Balferen ‚ Scan ode 
Hauren. 


! —XR ER | 





sabtey Salmansweyler, vor Alters 
lemanneswilare, lat. Salem, und Sales 

mium, liegt an dem Fluß Aach wiſchen der Graf 
ſchaft Heiligenberg, dem Bisthum Coſtanz, unt 
unweit der Reichs adt Ueberlingen 5 hat in ihrer 
nahe umliegenden Dorſſchaften, Wehlern und. Ho 
TE als Ya Erters alle Höhe N j 


Male: 
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freyen Reichsftifrs und Muͤnſters su Su 
Abt zc. 1760 füchete der Prälar Anſeim zu Wiege 
fürftlihe Würde; <. , 
Diefe Reihsprälaten allda find bisher 
theils Beneralvicarii des Eiftercienfer O dens in Ob 
deutſchland geweſen, und esgebühret ihren dieQberaı 
bht und Jus Paternitatis ĩmmediata über einigef ohl 
Manns-als Frauenkloͤſter und Gotteshäufe Schwa⸗ 
ben, Helvetien, Breisgau und Bayern. ER 
Auf dem Reichstag und bey dem fch biſ 
Kreisconvent hat ein jedesmaliger Keichsptälge am 
der ſchwaͤbiſchen Banf die erfie Stelle und Sir me 
Es ift 1727 diefer Abtey wegen ein Baiferfi on 
miſſionsdecret ergangen, bes Fnhalts: „daß on ihrem 
„bisherigen Reihsmatrifular- Anſchlag von a30 J— 
„ſollen 54 Fl. abgezogen, und ſie in allen Reit 3— 
„und Kreisanlagen nur auf 76 Zi; angefeßet wer⸗ 
de 2 einem Kammerziel giebt die Abted * 
fr. 8 * * a 2. % ——— 
Me Ebtruchſeſſen zu Waldburg, als eher ige 
Faiferliche Landvoͤgte, waren. zwar: wegen. der Örafe 
fHaft Scheer und Fridberg in dem ısten Jahrhun⸗ 
dert die Afterſchutzherren uͤber dieſes Reichsſtift; dem 
Gotteshaus aber blieb, laut kaiſerl. Freypeitsbrier 
fen, jederzeit das Recht vorbehalten, folhen. After 
ſchutzherren nad) einigem Gefallen und Gusfin ee 
äufündigen, und andere an ihrer Statt zu erkiefeng 
und indiefer Eigenfchaft haben auch die Grafen zu Wer⸗ 
nunmehr Fuͤtſten zu — 


a: 
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Die Abten Sälmänömwenfer. 1383 


Sieblichen Zeiten, Bis auf das Jahr 1673 Die hohe 
ralefijifche Obrigfeie in den falmansmeilerifchen Nie: 
berg üraber allein auf die 4 hohen Waͤndel, 

| römifchen Kaifer, Könige, und Erz 
— — Dein haben auch der Landvogtey in 
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über die Abten auf eben die Art, wie 
Son Waldburg, den Afterfehuß und 
in; wie denn auch ber Abten die 
alten worden, und noch it, folchen 
Fündigen, fo oft es derfelben gefällig, 
Sie giebt dahin eine jährliche und 
; welche in einer auch will- 
Abe Beins und Früchten befteht. 

Reichs Gotteshaus hat in dem letztverfloſſe⸗ 
Sanebunbert mehr dann z von feinen Gütern und 
Derloren. Von feinen Dorfgerihten wur: 
‘an fein Siedelgeriht, nunmehr aber 
den Oberänitern am des Abrs Hofgericht, und 
‚an bie zungen appelliret. . 


Burn: SAUER mebrmals durch 
—— und beſonders 1697 den 10 
und auch gängliche Einafcherung 


um das muB: ber liegen —* Doͤrfer Weil⸗ 
darf, utkiechl, YTeufrach, Berma⸗ 
ae Drefenkefen, en Mräblbofen, Gberul⸗ 

N, Urnan, Derfenbart, Brasbeyren, Buggenſe⸗ 
\ f, Tüfingen, nebft unterfcbieblichen Weilern 
| Alan Zu Maurach, an dem Fuß des Berges der 
Kreublirnau, nahe an dem Bodenſee, iſt eine 


w —— hieher das Amt Owingen ‚welches von 
Denen Riedergerichten der Reichsſtadt Ueberlingen umge⸗ 
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freyen KReichsberrſchaft Buu 
zell und Sagnau. Auf Dem 
ber fhresdiühen Prälarenbanf, und 
ſchen Kreis gleichfalls auf der Prälal 
aufbenden zwiſchen Salmansıeiler u 
Eis und Stimme. Sein Reich 
fularanfchlag beträgt 105 Fl. 
giel ift er wegen der Abtey aufi35 BD 
regen der Herrſchaft Blumenegg 
Ar. angefeget. Die tandvogten wi 
über diefes Stift ausüben; welche 
nicht yugefteht, weil es felbft die 
und (Hüter beftellet; auch das Amman= 
vom Reich Pfandweife inne hat. ., = 
Was nun die Herrfihaften und Gun 
anberrifft, fo find zu bemerken 
J. Folgende Herrfchaften: 7 
1. Die Herrſchaft Brochenzell 
ESchuf liegt, und von der Landvogtey un 
2. Die Herrſchaft Hagnau, welche wu 
Ger, nicht weit von Moͤrsburg, liegt, 
3, Die feeye Aeichaherrſchaft Blumen⸗ 
mened, liest zwiſchen denen oben (©. 518 
benen Grafſchaften Sonneberg, Pludenz, = 
Brrgen;, im Malgau, bat ehebeffen eigene di u 
Hessen gehabt, von welchem fie an die Graf 
benberg, wou hiefen an bie von Brandis, ML _ 
die Gkaten von Sul; getommen ift, welche ſ -— 
Stif Bangarten für 150000 FI. verfaufet # 
wirb bus) dien Dberammmann verwaltet, un. _ 
» Dlumenet, ein Bergichlof. = 
2)&, Bexolo, ebebeilen Frieſſen, oder, in. 
Benebistiner Probſtey, welche dem Stift Einf 
Eidgenoffenf&haft zugebörer, Sie beſteht aus Od _ 
Einfidlen feger einen Probft nebft einigen Co. _ 
Dieber, und hat hier die niedern Gerichte und ben, 
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hingen. 1589 
nelichen Rath und 


„uud weltlichen Raͤ⸗ 
jer geifilichen Aıd 
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fiege ein gleichnamiger 


‚m einer Pfarrkirche. 
Y : Umendorf, 
«e Sulmentins 


u 4 
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u. 
m 
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U . 
nenfelben aeberen bie 
— — c Ebanbeimb, 
inaſchnaidt, 
— — rch Regulares und 
‚Heim; YDinterries 
— —— 
— — 
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ringen, Schöne 
nnd Siſchbach, 
nale Beer Stift 
— A elonmen. 
— — a ie 
— e ngen. 
N ‚ingen, ehedeſ⸗ 


u ⸗222 — em Berg an der 
— us Reichsſtadt Ulm 
Htigkeit daruͤber 


—  Rafı cds 
| ——— inem ehemaligen 


_—- 
— —— ach vom Feuer 
— —j́ù — worden. Der 





freyen Reichsherrſchaſt 
zell und HZHagnau. Auf 
der —— Praͤlatenb 
ſchen Kreis gleichfalls auf 
aufbenden zwiſchen Salma 
Eis und Stimme. Sei 
fularanfchlag beträgt 105 
ziel ift er wegen der Abtey 
segen der Herrfchaft 3 
Kr. angefeger. Die Sant 11 
über Diefes Stift ausüber 
nicht zugefteht, weil esfe 
und Güter beftellet, au 
vom Reich Pfandweife 
Was nun die Herr 
anbetrifft, fo find zu bei 
IL. Folgende Herr 

1. Die Berrſchaft 
Schuß liegt, und von d 


2. Die Herrſchaft % 
See, nicht weit von M& 
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hem ordentlichen Rath und 
—— weltlichen Ra⸗ 
on auf ber geiſtlichen hd 


— fiest ein gleichnamiger 
a Nottam, mit einer Pfarrficche. 
fe a Gebierhes ſind: Umendorf, 
— Ober⸗ Sulmentins 

—— nn Zu denfelben aeberen bie 
au eu > —— Thanbeimb, 
einfte + Dellmonr,- Kinafcbnaide, 
E’welche durch Regulares und 
Ben Käupbeim ,’ Winterrie⸗ 
ing, 3 ;loringen, Schoͤne⸗ 
EEN, vBorn⸗ und Fiſchbach, 
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her Abtey Eicyingen ehedeſ⸗ 
1, egt duf einem Berg an der 
sin Gebierh der Reichsſtadt Ulm 
Enid) die Schutz gerechtigkeit daruͤber 
Pr, aber weder der Kaifer noch das 
Sie ift 1128 in einem ehemaligen 
7 mnig Fahre hernad vom Feuer 
14a wieder hergeitellet worden, Der 
= Der bochwuͤrdige Herr — — 
ichs xund regierender 
elbaren freyen 
singen. 
me auf ber 
£d)- 
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Die Abtey Ochſenhauſen. 
De Benedictiner Abtey Ochſenhaufen liegt 
zwiſchen den Reichsſtaͤdten Memmingen und Bis 
berach, und ift 1100, als ein von der Abtey S. Blafüi 
auf dem Schwarzwald abhangendes Priorat, geftife 
tet, 1391 aber zueiner Abtey erhoben, und von der Both⸗ 
mäßiigfeit der Abtey ©. Blafüi befrenet worben. 1397 
iſt fie vom K. Wenzel, 1434 vom K. Sigmund, und 
1452 vom K. Friderich III dahin privilegirer worden, 
daß fie vor feinerley Sandgericht geladen werden follte, 
1548 bat K. Ferdinand I fie in.feinen und des Erz 
hauſes Deftreich befondern Schug aufgenommen, wore 
unter ſie noch fteht. Sie giebr jährlich in die Land⸗ 
vogtey zu Altorf 60 FI. und wegen Umenvorf 10 Fl. 
Scirmgeld, - K. Jofeph-belehnte 1706 den Abt mit 
dem Halsgericht und Blutbann in feiner Abtey Fle⸗ 
ten, Dörfern und Gütern. Der Abt wird genenner: 
Der hochwürdige des Heil. Röm. Reichs Präs 
lat und Herr, — — des unmittelbaren freyer 
Reichsftifts und Bortesbaufes Ochſenbauſen 
tegievender Abt, Herr der freyen Reichsberrs 
ſchaften Thenbeimb, Umendorf, Ober s und 
Unterfulmentingen, auch Horn; und Fiſchbach 
Auf dem Reichstag hat er Siß und Stimme auf 
der ſchwaͤbiſchen Prälatenbanf, und zwar zwiſchen 
Weingarten und Drfee, bey dem ſchwaͤbiſchen Kreis 
aber fißt er auf ber Pralatenbanf zwifchen Weingars 
ten und Eldingen. Sein Reichs- und Kreismatria 
Fularanfchlag beträgt 100 51. und zu einem Kammers 
ziel giebt er 139 Rthlr. 69 Kr. Won den Aemtern 
des ſtiftiſchen Gebieths geht die Appellation an die 
Regie⸗ 


Die Abtey Eichirigen, 1589 


Regier ng, melde je in einem ordentlichen Rath und 
2 —* bdeſes al — und weltlichen Raͤ⸗ 
then, Beamten und afen. ‚auf ber geifilichen hd 


—— fiegt ein gleichnamiger 
Echen Kottam, mit einer Pfarrkirche. 
x fehen Gebleihes ind: Umendorf, 
1, Tbanbeimb, Ober⸗ Sulmentins 
ingen. Zu denfelben aeberen bie 
—— — Thanbeimb, 
ten, Dellnionr,- Kinafchbnaidt, 
by welche durch Regulares und 
den Zaupheim Winterrie- 
—R Sildringen, Schoͤne⸗ 
inge: Born⸗ und Fiſchbach, 






















ictinet —* ehedeſ⸗ 
‚a Aich ingen, liegt’ duf einem “Berg an der 
1, und it vom Gebierh der Neichsftadt Ulm 
Beide auch die Schutz gerechtigkeit Barüber 
la die ip aber weder der Kaifer noch das 
ſtehen. Sie ift 1128 in einem ehemaligen 
Ip gefifet, menige Jahre hernach vom Feuer 
——— 1142 wieder hergeitellet worden. Der 
dgenennet : Der hochwuͤrdige Herr — — 
"Röm. Reichs Praͤlat und regierender 
t des bochlöblichen unmittelbaren freyen 
h * ſtifts und Sotteshauſes 
Alu, er Sig und ! 
anf, und zwat 
Th, * ——3 
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thal und Salmansweiler; bey dem ſchwaͤbiſchen Kreis 
aber fißt er auf der Prälatenbanf zwifchen Ochſenhau⸗ 
fen und Prfee. Sein Reichs. uud Kreismatrifular: 
anfchlag ift jetzt so Fl. Zu einem Kammerziel it er 
auf 162 Fl. 29 Kr. angeſetzet, beſchweret ſich aber über 
diefen hohen Anfchlag, weil Die Abtey feit 1521 auf 200 
Güter verloren habe, vornehmlid, den Marktflecken 
Waldſtetten, die Flecken Ochfenbrunn, Wallenhaufen, 
Holzheim und die Waller Weiſſingen und, Balperts⸗ 
hoſen. Es gehöret noch zu Diefer Abtey 
. 1. Das, Oberamt Elchingen, welches die Doͤrfe 
Thal und Thalfingen begreift. Be 

2: Das PfiegamtTommertingen, zu welchem die Pfarrei 
Tommertingen, Dornfiatt und Weſterftetten gehören 

3. Das Pflegamt Sablbeim, zu welchem die Dörfi 
Über-und Unter: Siblbeim, Nerſingen, Straß ur 

Leybi gehören. 

4: Das Pflegamt Stoffenried, welches die Dorf 
Stoffenried, Haufen, Balbertshofen und Ettlish 
fen begreift. 


Die Abtey Yrfee. 

Die Benedictiner Abtey Yrſee, oder Irſee, u 
Irſingen, eigentlich Urſin, Urſinum, jetzt 
fingum, liegt zwiſchen der Abtey Kempten, St 
Kaufbeuren, Herrfhaft Mindelhein, und einigen f 
neren Gebierhen, am Fluß Wertach. Sie ift ı 
geftiftet worden. Der Titel des Abts iſt: Der ho 
würdige Herr — — des Keil. Röm. Rei 
und unfer lieben Frauen gefrepten Reichsft 
und Gottesbaufes Nıfee vegierender Pri 
und Herr. Auf dem Reichstag hat er auf 
ſchwaͤbiſchen Präfatenbanf zwifchen Schfenbaufer 
Petershaufen, bey dem ſchwaͤbiſchen Kreis aber auı 
dp 





| | . Die Abtey Urfpers. 2 1591 
" Prätatenbait 
— —— u ie 









J anfchlegäß jege 45 AL. und x einem Kammerziel iſt 

et rauf Biene 125 Kr. angeieger. 

iR ge —— cin m Die Warren, 

2 ruft gehören, find: Schlingen, Ze» 

Cy — Esgentbal Asubdorf, Ingens 

J * 

Die Abtey Urſperg. 
—J— — Abtey Urſperg/ weiche 

augsburgifhen Kirdiprengei gehoͤtet, liegt 


hören ben Den lüffen Kamblachy und Mindel, welche 
Hirte ; und in die Donau ergießen. Sie ift 
‚6 wi ee us war anfänglich nur eine Probften, iſt 
Se el gemachet wer den. Der Abe 
lisbo E net: Der hochwürdige Herr — — 
er dee. Rom. Reichs Prälse, und Serr des 
. .bochlöblichen Keichsftifts und Gorresbaufes 
des baıl. rs Ordens 
(8, im durch Schwaben, Blfas und Graubünden 
eel# E ı Omerstvicarius and Difirstor. Auf dem Xeichs- 
Sen fg fist er auf der ſchwaͤbiſchen Prälatenbauf zwi⸗ 
(en klei⸗ ſchen den Aebten zu Peterspaufen und Roth, ben dem 
‚if np | Abmäbifchen Kreis aber hat er feine Stelle und Stim · 
erboch ⸗ ar. Vrſee und Kapfersheim. Sein Reichs⸗ 


Kreide WE Kreismarrifularanihlag iſt jetzt 30 St. und zu 
oßiſcs nem Kammerziel iſt er auf 32 Kthir, 415 Kr. anı 
- Drälst | © Qeleßet. 


NZ Bu dem Behi der ben gehtren Die Dörfer Kar 
aufer un | ms a⸗iac , Pibsufen und 


ander} 
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Die Abtey Kayſersheim. 


ie Ciſtercienſer Abtey Rayſersheim, oder 
Keyßheim, Abbatia Cæſarienſis, liegt nicht 
weit don der Stadt Donaumwert, im Umfang der 
Graffhaft Graifpach, welche dem Herzogthum Nette 
burg einverleiber if. Es hat diefes Kloſter Graf 
Heinrid) von Lechſsgemuͤnd 1135 dergeftalt geſtiftet, daß 
es feinen andern Kaftenvogt der Schutzherrn, als 
der Jungfrauen Sohn, haben fülfe; es ſuchte und ex. 
hielt aber 1274 Königs Nudorph, 1346 Kaifers $ud« 
tig aus Bayern, und 1349 Stephans, Pfaljgrafens 
bey Rhein und Herzogs zu Bayern, Schutz. Je⸗ 
doc), da ſich diefe Herzoge zu Bayern der hohen Sarıs 
desobrigfeit über das Kloſter anmaßeten, befreyete es 
K. Karl 1370 von derſelben völlig, und erlaubete ihm, 
ſich nächft dem Kaifer einen Schirmherrn zu erwaͤh⸗ 
fen, welchen es wolle. Dieſe Beſreyung beſtaͤtigten 
die Kaifer Wenzel und Sigmund, und das Kilos 
ſter wurde hiernächft für einen unmittelbaren Reichs- 
ftand gehalten, 1436, 59, 60 und 75 mit in den 
Keihsanfchlag gezogen, auch ıser mit auf den 
Reichstag nad) Worms berufen, und Der Matrifel 
und dem Keichsabfchied mit 4 zu Roß und 67 zu Fuß 
einverleibet. Schon ızır erfolgere zwiſchen Fride⸗ 
rich, Pfalzgrafen beym Rhein und Herzog zu Bay⸗ 
ern, als Vormund, und dem Kloſter ein Vergleich, 
in welchem dieſes an jenen, anſtatt der von ihm vers 
fangten fandfteuer, 750 Fl. erlegte; ber Herzog aber 
für fih, feine Nachkommen, feine Pflegföhne und 
derfeiben Erben verſprach, daß zu Feiner Zeit einige ; 
Steuer von dem Gotteshaus und deſſelben Seuten und 
bi. ® Guͤtern 
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IJahaber der Grafiart 
Eräpac, wi zu Sius- amd Saurmieroen 
asıthmen, erkeanru, haben um» dedolten, und ıhmen 
für pihen Sc je Eoc Al LIÜCHEen, die ET 
grafen Die Die Mealtisfadıen in den Iiziiten Derz nn 
ftafen, übrigens; ober ſich über das Gottechaus, dee 
fäben $eute, —— * —n gar fener 
‚ ne ren 

— haben eincſstheds Die J en 
Dieher Ybiep Siedet zu unterſchie⸗ 

—— engegrifien, enderurheils aber iſt zwi⸗ 
zer und Baperifipen Kreis ihrent: 
—* gwiefiger Streif entſtanden, indern fich 
* dieſelbe zugecignet, fie ſelbſt aber ſich ent. 
en bald zu jenem, Kreis, eder zu 
—* Pe en bis fie endlich 1757 ven 
ee reis Gedoch mit Widerſeruch des 
bayeriſchen ifes,) auf die Praͤlatenbank wirkſich 


aufgenommen, und 
zwilchen Urſperg und R 
burg gefeget worden, "is dem Reichstag — 
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Abt aleihe Stelle, 
der Abtey hat fonft 2 
"fie zu des bayerifchen 
in 3 Terminen, und we 
mehret werben’follte, 4@ 
minen zu entrichten, 
Kreismannfchaft 216 
aber zu dem ſchwaͤbiſchen 
ziel iſt ſie auf 328 Rthler 
tel des Abts ift: Dev’ 
Proͤlat und Herr, Se 
baren freyen Reichefti 
ARapyfersbeim , dann d 
Abtey zu Pillenbofen reg 
ihro roͤm. Kaiſ. Maj. Co 
lanus hereditarius, wie auc 
ten Ordens von Ciſterʒ di 
Tyrol Vicarius ac Vifitator 
Pillenbofen , welche dieſem 
kiegt im Fuͤrſtenthum Neubut 
gende auswärtige Pflegämrer: k 
1, Das Pflegamt zu Niede 
mingen, A 
2. Das Pflegamt zu Tapfhe 
3: Das Pflegamı zu Noͤrdiinge 
4 Das Pflegamt zu Unter: ungdb 
3. Das Pflegamt zu Kauingen. 
6. —* ac zu En und 
71. Das Pflegamı zu Poͤrni 
. 8. Das Pflegamt zu Gubaat. 
9. Das Pflegamı zu Aufabeim un. 
10. Das Pflegamt zu Genderti 
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1596 Der ſchwaͤbiſche Kreis, . 


groifchen ber Abtey Ochſen hauſen der Grafſchaft Ward. 
Burg, und andern kleinern Gebiethen. Sieiſt 1126 
geſtiftet und 1376 vom K. Karl V in befondern Schutz 
und Schirm des Reichs aufgenommen, und von der 
Landvogtey in Ober Echmaben Gewalt und Beſchwer 
den befreien vom R. Lidwig 
aus Bahevmn und rg35 vom KR. Sigmund ein Privi» 

legium erhalten, daß fie vor tür Landgericht geladen 
werben folle. Sie har aber doch Gig die hehe und 
. Malefizobrigkeir über alle hre Dorfer Reife, Höfe 


und Güter von dem öffreichifehien Seren: wigen TIande- 


vogtey zu gehn genommen, und Beräf-Iben goe St, er⸗ 
leget, giebt auch noch jaͤhrlich Füder Weln anſtatt 
bes Schirmgeldes in die Landvogteh.Der Titel des 
Abtes ift: Derbochwürdige Herr — —'des beil. 
Roͤm Reichs Prälst, umdregierender Herr des 
hochläblichen Reichsfliftes und Gotteshauſes 
Roth. Auf dem Reichstag har er auf der fehmäbis 
(hen Präfatenbanf zwifchen den Aebten zu Urfpergund 
Roggenburg, auf den ſchwaͤbiſchen Kreistagen aber 
zwiſchen Roggenburg und Weiffenau Sig und Stim- j 
me. Der Reichsmatrikularanſchlag der Abteh betrug 
ſonſt 44 Fl. iſt aber 1683 durch ein Reichsgutachten 
auf ag FT. heruntergaſetzet worden, wornach ſich auch 
der ſchwaͤbiſche Kreis gerichtet har. Zu einem Kam⸗ 
metplebäft fie auf» 34 Rthlr. 12 Kr. angeſetzet. 1642 
mußte fie aus Noth ben völligen Kirchenſatz zu Amen⸗ 
dingen, nebſt allen daſigen Zehnten und Gefaͤllen, 
verkaufen, gene gehören ihr nech 

Die Dorfer Berkheim und Haolach, nebſt unterfchter 

denen Weilern und Afen. 
re Die 
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De Weiſſenau 
Nie pramonf hrehifer‘ Abrey Weifferan, 
Sur Ma — inderan, Augia minor, 
oftanzifcher Kirchfprengel gehoͤtet, liegt 
de pifchei:der Landvogtey Altorf, 
eburg und Grafſchaft Montfort, Sie 
ae ein S Aniger Einſiedler geweſen, und 
Fahr ggoiin ein Klofter vermandelt mor- 
weſches 1145 Neiner Praͤmonſtratenſer Prob⸗ 
Ambros? zu einer Abtey gemacht worden. 
hat das Kloſter 1164 in feinen und bes 
ten Schug aufgenommen. Die Herzoge 
vor Schwab⸗ Aus dem Haus Hohenſtauffen, haben 
daſube fen Doͤrfern, Weilern, Höfen und Fel⸗ 
det begabet, und mit mehreren Freyheiten verfeben ; 
—— König Rudolph 1289, als auch die fols 
ben Könige und Kaifer, beftätiget haben. Inſon. 
n ahm K. Karl IV das’ Kloſter 1376 in befon« 
und Schiem des Neid)s auf,und befrenefe 
esrander Gewolt ber $andvogten in Ober · Schwaben. 
iebt aber doch noch jaͤhrlich 20 Scheffel Veefen, 
Rune Wein, und ı Pfund Pfeffer Schirmgeld in 
"Nefanbvogte)- Fer Titel des Abtes ift: Det hoch⸗ 
virdige ↄÚÑerr ·J des heil. Roͤm. Reichs Prös 
in Zert des hochloͤblichen Keichsſtifts und 
Gotteshauſes Weiſſenau. Auf dem Reichstag 
het er auf Der ſchwaͤbiſchen Pröfarenbanf zroifchen den 
Heben zu. Roggenburg und Schuffenried, und beym 
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Sitz und Stimme; Der Reichsmatri⸗ 
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Schu 
kularanſchlag ber Abteh betrug ehedeſſen bo Fi. iſt aber 
nn 595 1689 






598 Bde ſchwaͤbiſche Kreis. 


1680 auf 25 Fl. heruntergeſetzet worden. Zu einem 
Kammerziel foll fie gr Rehlr. 144. Kr. erlegen. 

: ‚Daß Dorf Oberbofen mit einem Hof zu Rambratz ⸗ 
bofen gehöret ihr mit der niedern Gerichtsbarkeit zu ; in 
Anfehung der hohen und fürftlichen Obrigkeit aber ſteht 
es unter der Landvogtey. In berfelben hat die Abtey 
auch vicle Güter und Hofe, 


Die Abtey Schuffenried. 


De Praͤmonſtratenſer Abtey Schuſſenried 
oder Soreth, lat. Sorethium oder Abbatia ſove- 
thana, liegt zwiſchen der Grafſchaft Waldburg, Frey ⸗ 
herrſchaft Aulendorf, Herrſchaft Scheer, Abtey Bur 
chau und andern Gebiethen, ſtoͤßt auch an den Feder⸗ 
fee, und in ihrem Gebieth entſpringt der kleine Fluß 
Schuß. Sie ift 1138 von den Gebrübern Beringer 
und Conrad von Schuffenried in ihrem Schloß ge⸗ 
ftiftet worden, und gehoͤret zu dem coſtanziſchen Kirch ⸗ 
frrengel. 1376 nahm Kaifer Karl IV diefelbe in des 
Reichs befondern Schuß und Schirm auf, und befreyer 
te fie von aller Gewalt der Landvogtey. Kaiſer Fride⸗ 
rich 111 ertheifte ihr 1487 das Privilegium, daß ihre 
Diener, eigene feute und Unterthanen vor kein Landge ⸗ 
richt geladen werben follten. Der Abt wird genennet: 
Der hochwuͤrdige Herr — — des beil. Roͤm. 
Reichs Prälar, und Herr des hochloͤblichen 
Reichsſtifts und Gotteshauſes Schuffenried. 
Auf dem Reichstag fißt er auf der ſchwaͤbiſchen Prä- 
fatenbanf zwifchen dem Abt zu Weiffenau und Probft 
zu Wertenhaufen ; beym fehmäbifchen Kreis aber zwi ⸗ 
fehen den Aebten zu Weiffenau und Marchehal. Der 
Keichsmatsifularanfchlag diefer Abtey ne 





Die Abtey Marchthal. 1599 


goFl. jegt abet machet er nur 3551. aus. Zu einem 
Kammerziel giebt fie 67 Rthlr. 565 Kr. Es find 
viele Güter und Zehnten, nebft dem Dorf faupadh, 
von berfelben abgefommen und veräußert worden. 
Jetzt gehören ihr nod) die Dörfer | 

Yimansweiler, MWichelwenede, Steinbaufen und 
Saflangen mit dazu gehöriger Vogtey, imgleichen eine 
Anzahl Weiter und Höfe 


Die, Abtey Marchthal. 


Ai 


Abtey Wiarchtbal, Mar- 
© talumı, Martellum, jum coftanzifchen Kirchfpren« 
sel gehörig, liegt auf einem Felſen an ber Donau, 
ber Gebieth erſtrecket ſich bis an den Federſee, 
plumarius.) Sie iſt anfaͤnglich ein Collegium 
corum geweſen, welches die ſchwaͤbiſchen Her⸗ 
ermann, Vater und Sohn, ums Jahr 1000 
undsr006 geſtiftet haben, ır71 zu einer Probftey, und 
ig! zu einer Abtey gemacht worden ift. Kaifer 
Marimilian ll hat derfelben 1575 ein Befreyunspri« 
vilegium von fremden Gerichten ertheifet,X welches K. 
Lopold 1659, bis auf die Ehehaften (cafus refervatos) 
2% beftätigee hat, Der Abt wird genennet: Der 
würdige Herr — — Praͤlat und Herr des 


— Reichs Stifts und Gotteshauſes 









Marchthal. Der Reichsmatrikularanſchlag der 
Aceh betrug ſonſt 44 Fl. jetzt aber beträgt er nur 32 
2 Zu einem Kammerziel ift fie auf gı Rthlr. 145 
z:angefeget worden, Der Blutbann in bem bey 
Bem- Kiofter befindlichen Dorf Marchthal ift ein 
‚ Meichstehn, Souft gehören zu dem Gebierh der Ab⸗ 
die Dörfer 5 
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16098. De — **— Kreis, 


Dathauſen, Dieterskirch, Saufen‘; he en, 
Reutlingen, Saugart, Seekirdr; Anter⸗ Mallingen, 
Urtenweiler, und unter] ſchiedene Weiler und Doͤrſer. 28 


Die Abtey Pekershauſen. 


Die Benedictiner Abtey Petersbäufen, Petri- 
domus, Petershulum, fies ge gerade gegen der 
Stadt Coftanz über, ee ift im Jahr 980 geftif- 
get, undgehöret zum coftanzifhen Stirchfprengel, Der 
Titel des Abrs ift: Der bochwürdige Herr — 
des heil. Rom. Reichs Prälar, und Herr dee 
beyden löblichen Reicheftifter und Gotteshaͤu⸗ 
fer St..Gregorii zu Petersbaufen, und SS. Cy- 
rilli & Georgi su Stein am Bhein, Probft zu 
Rlingenzell, Herr des Bottesbaufes ad portam 
S. Mariz zu Wengen, auch Herr der Hertfchafz 
‚ten Stauffen, Hilzingen, Rietheim ıc. Auf 
dem Reichstag hat er auf der ſchwaͤbiſchen Prälaten- 
banf zwiſchen den Aebten zu Yrſee und Urfperg, beym 
ſchwaͤbiſchen Kreis aber zwiſchen dem Abt zu March» 
thal und Probſt zu Wertenhaufen, Sig und Stimme, 
Sein Reichsmatrifularanfäjlag ift jest 2051. und zu 
einem Kammerziel ift er auf 40 Atblr: 54Kr. ange- 
feget, Die Abtey ſteht unter öftreichifehen Schutz. 
Von ihren Guͤtern iſt ein guter Theil in auswärtigen 
Händen, außerdem aber hat 1581 die Stadt Coftanz 
Die Gerichtsbarfeit über das Dorf .oder die Vorſtadt 
Detershaufen für 3000 Fl. erfaufer, esfind auch 1641 
und 82 unterfchiebene Güter und Gründe dem Seife 
durch Befeſtigung der Stadt Eoftanzentgaugen, Das 
Klofter in der freyen Stadt Stein, welche unter der . 
Oberherrlichkeit von Zürch ſteht, ift zwar — * 
ap 


Die Probſtey Wettenhauſen. 1601 


Papſt mit der Abtey Petershauſen verbunden worden, 
aber vorlaͤngſt eingegangen. Rlingenzell liegt ini , 
Turga meer der Hoheir der Eidgenoffenfchaft. 

Die Herrſchaften Staufen, Hilzingen und Kierhbeim 
liegen in der Gogend der mirtenbergifchen Feſtung Ho: 
hen⸗wiel, im Umfang der Landgrafichaft Nellenburg. - 
Zu Hitzingen iſt ein Obervogt. 

Es gehören auch der Abtey die Doͤrfer Herdwangen, 
Seuldorf uud Senshert, welche, nebſt unterfchiedenen 
Dörfeine und Flecken zwiftben der Grafſchaft Heiligens 
berg, Comthureh Alſchhaͤuſen, Herrfchaft Möskirch, und 
dem uͤberliugiſchen Gebieth Liegen. 


Die Probſtey Wettenhauſen. 
te Probſſey Wettenhauſen, welche mit regu⸗ 

+ firten Chorherren Augrſtiner Ordens beſetzet iſt, 
‚und zum qugsburgiſchen Kirchſprengel gehoͤret, liege 
mit ihrem Gebieth zwiſchen und an den Fluͤſſen Guͤnz, 
Kamblach und Windel, und iſt von der oͤſtreichiſchen 
RNarkgrafſchaft Burgau umgeben. Sie ſoll ums Fahr 
982, eder gar 100 Jahr eher, geſtiftet feyn. Der 
Prebſt wird genennet: Der hochwuͤrdige Herr — 
des heil. Roͤm. Reichs Praͤlat und Herr des 
hochloblichen Reichsfliftes und Gotteshauſes 
Wettenhauſen, der roͤmiſchen kaiſerl. und ko⸗ 
nigl. Majeſtaͤt Rath und Sacellanus perpetuus. 
Auf dem Reichstag ſitzt er auf der ſchwaͤbiſchen Praͤla⸗ 
tenbanf: zwiſchen den Aebten zu Schuſſenried und Zwi⸗ 
falten, beym [hwäbifchen Kreis aber zwiſchen den Aeb⸗ 
‘ten zu Petershauſen und Zwifalten. Sein jetziger 
Reichs⸗ und Kreismatrikularanſchlag iſt 20 Fl. Zu 
einem Kammerjiel iſt er auf 54 Rthlr. 85 Kr. am 
geſetzet. Di 
PU GERN Das 


1602 Der ſchwaͤbiſche Kreis, 


Das Kloſter Wettenbaufen ſelbſt liegt am Fluß Kam⸗ 
lach. In demſelben iſt Heinrich, letzter Markgraf von 
Burgau, welcher 1283 ohne Erben ſtarb, begraben. 

Zu Groß-Koͤtz und zu Rofingen find ſtiftiſche Ober— 
voͤgte, und zu Wattenweiler iſt ein Amtmann. Außer den 
Dörfern Kimpa, Ellersbach, Huipa und Ettenbeuren 
gehören der Probſtey noch unterſchiedene Weiler und Höfk. 


Die Abtey Zwifalten. 


De Benedictiner Abtey Zwifälten, welche Sum 
coftanzifchen Kirchſpengel gebörer, liegt mit ih: 
rem Gebleth am Fuß der Alb zwifchen dem Herzog⸗ 
thum Würtemberg und der Donau, gränzet aud) an 
das fürftenbergifiche und oͤſtreichiſche Gebieth. Sie ift 
1089 von den Örafen von Achalm gefüiftet worden, und 
‚ bat 1ogı den erfen Abt befommen. Der Schuß und 
Schirm der Abtey foll von den Herzogen zu Bayern 
an die Grafen von Emerfingen, und von diefen 1303 
an die Herzoge zu Oeſtreich gefommen feyn; die Her: 
zoge zu Würtemberg aber haben behaupter, daß ihnen 
die Schusgerechtigfeit uber die Abten zufomme, weil 
fie auf der Grafen von Achalm Grund und Boden 
liege, deren Land an fie gekommen fen; fie haben auch 
den Schutz, Schirm, die Kaftenvogtey und Landesho— 
beit über diefelbe wirklich ausgeübet, fodaß fie nicht zu 
den ſchwaͤbiſchen Kreistagen berufen worden, auch den 
Reichstag nicht beſchicket hat; 1751 aber hat fie fich 
von diefer Verbindung mit den Herzogen zu Würtemz 
berg frey gemachet, indern fie denenfelben die 3 Dörfer: 
Groß: Enftingen, Dedenmaldftetten und Neuhaufen, 
nebſt gemiffen Gefällen, abgetreten. Der Abt wird 
genennet: Der hochwuͤrdigc herr — — des 

beil. 


Die Wccy Zeifalten, 1603 


bei. Röm. Reihe Prälsr, und regierender 
herr des bodhisbiuchen Rachoſtifts und Got⸗ 
tesbeuies Zunfsiee. Auf dem Reichstag ſitzt 
er aar de Prülatenbant zwiſchen dem 
Prebẽ zu Boerszuheuin und Abt zu Gengenbach, 
umd ben Drırz kinmubeiten Kreis bat er 1750 eben bie: 
ſeibie S elle einge acc aca. Erin Reichsmattikular⸗ 
anfing ft ix orctmario 12 zu Auf und5 zu Werd, in 
erwränario >= FL 2b ju einem Kammer zie?! giebt 
en zen 
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Die Abten Gengenbad. 
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1604 Der ſchwaͤbiſche Kreis. 


140 geflifter ſeyn. Der Litel des Abts iſt: Der 
bochwürdige Herr m.des heil. Am. 
Reichs Sufts und. Gotteshauſes Gengenbach 


Proͤlat, und Herr von Ryß. Auf den Keichs- 


tag hat er auf. der ſchwaͤbiſchen Prälatenbanf zwiſchen 
Zwifalten und Lindau, beym ſchwaͤbiſchen Kreis aber 
zwiſchen Zwifalten und Heggbad) Sis und. Stimmiei 
Sein Reichs »und Kreismatrifularanfiylag beträgt 
jeßt nur 7 51. zu einem Kammerziel aber.ift er auf. 40 
Rthlr. 54 Kr. angefeget. Die Fürften zu Fuͤrſtenberg 
find Schugherren der Abtey. Es find derfelben ihre 
vornehmften Güter und Gefälle, welche fie in Schwa⸗ 
ben, Elſaß, Stadt und Bisthum Baſel, Briegau und, | 
Kinzinger Thal gehabt har, entzogen worden. Jetzt 
bat ſie noch Schaffner zu Offenburg und Zell am Han 


Die Abtey Heggbach. 

$ Nie Ciftercienfer Abtey Heggbach, oder Hep⸗ 
pach, welche zum coftanzıfchen Kirhfprengel 
gehoͤret, liegt zroifchen der Abtey Ochfenhaufen, Reichs» 
ftadt Biberad) und dem öftreichifchen Gebieth. Sie 
ſoll nach einiger Meynung [don imzıten Jahrhundert, 
nad) andeter Meynung aber erft 1233 geftiftet ſeyn, 
und fteht unter der Aufficht des Abrs zu Salmans- 
weil. Die Aebtiſſinn wird genennet: Die hochwuͤr⸗ 
dige Stau — — des bocdhlöblichen Reiches 
Stifts und Bottesbaufes Heggbach Aebtiſſinu 


und Stau. Gie hat auf. dem Reichstag auf der 


ſchwaͤbiſchen Prälarenbanf zwifchen den Aebeiffinnen zu 


Rorhmünfter und Gutenzell, beym ſchwaͤbiſchen Kreis 
aber 


Die Abtey Gutenzell.. 1605 


aber zwiſchen dem Abt zu Gengenbach und der Aeb: 
tiſſinn zu Gutenzell, Siß und Stimme, Ihr Reichs— 
und Kreismatrifularanfhlag ift jegt 1651. und zu eis 
nem Kammerziel giebt fie 13 Rthlr. 46% Kr. Zu 
bem Gebieth der Abtey gehöret 

Das Dorf Mietingen, und einige Weiler, ald Sulmine 
gen. Sie hat anch Antheil an der niedern Gerichtsbar: 
feituben das Dorf Aichiterten, 


Die Abtey Gutenzell, 


Mie Ciſter cienſer Abtey Butenzell, Bona cella, 
in einigen Alten Urfunden auch Gotieszell, 
Di cella, lie gt zwiſchen der Abtey Ochfenhaufen, Herr 
ſchaſt Iſer⸗ Aichheim, und andern Gebiethen. Sıefoll 
ums jahr 1240 geſtiftet fern, und ſteht unter ver Auf— 
fiht des Abts zu Salmansmweiler. Der Titelder Aeb- 
tiſinn iſt: Die hochwuͤrdige Frau — — Aeb⸗ 
tiſien und Frau des bel. Roͤm Reichs freyen 
adelichen Stifts und Gotteshauſes Gutenzell. 
Auf dem Reichstag ſitzt fie auf der ſchwaͤbiſchen Pra- 
latendank zwischen den Aebriffinnen zu Heggbach und 
Baindt, und beym ſchwaͤbiſchen Kreis zwiſchen Hegg⸗ 
bad und Rothmuͤnſter. Ihr Reichs- und Kreisma- 
tritularanfchlag iſt jetzt nur 10 Fl. und zueinem Kam— 
merjiel giebt fie 13 Rthlr. 465 Kr. Das Gebieth der 
Abtey ift gering. 


; € 
Die Abtey Rothmuͤnſter. 
De Ciſtercienſer Abtey Rothmuͤnſter, Vallis 
b. Mariæ Virginis, welche zum coftanzifche 
Kirchſorengel gehoͤret, liegt am Nedar, unweit 


3CTh. 5 d. 53 3 
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1606 Der ſchwaͤbiſche Kreis, - 


Keichsftadt Rothweil. Sie ift anfänglich ein Eleines 
Kiofter, Namens Hohenmauren, gewejen, welches 
nahe bey Rothweil, an einem Ort, welcher Alteſtadt 
genennet wird, geftanden hat, nachmals.aber in eine 
Einöde, Namens Holperbach, endlid) aber ums 
Jahr 1224 an den jegigen Ort verfeßt, und Borh⸗ 
muͤnſter genannt worden. Sie ſteht unter der Aufſicht 
des Abts zu Salmansweiler. Der Titel der Aebtiſſinn 
iſt: Die hochwuͤrdige Frau — — des hoch⸗ 
loͤbl. Reichs⸗Stifts und Gotteshauſes Roth⸗ 
muͤnſter Aebtiſſinn. Auf dem Reichstag hat ſie 
auf der ſchwaͤbiſchen Praͤlatenbank zwiſchen den Aeb— 
tiſſinnen zu Lindau und Heggbach, beym ſchwaͤbiſchen 
Kreis aber zwiſchen Gutenzell und Baindt, Sitz und 
Stimme. Ihr Reichs- und Kreismatrikularanſchlag 
iſt jegt 19 Fl. zu einem Kammerziel aber iſt fie auf 40 
Rthlr. 54 Kr. angeſetzt. Zuihrem Gebieth gehören die 

Dörfer Airen, Lauffen, Srieölingen, Zepfenban zc. 


Die Abtey Baindt. 


Die Ciſtercienſer Abtey Baindt, Poundum, auch 
Abbatia Bintenfis, Hortus — welche zum 
coſtanziſchen Kirchſprengel gehoͤret, und unter des Abts 
zu Salmansweiler Aufſicht ſteht, liegt am Fluß Schuß, 
im Umfang der Landvogtey Altorf. Sie iſt 1240 ge- 
ftiftet, 1241 eingemweiher, und 1376 in befondern 
Schuß des Reichs aufgenommen, und von allen land- 
vogteylichen Bofchiverden befreyet worden. Der Titel 
ber Xebtiffinn iſt; Die bochwürdige Stau — — 
des hochloͤbl. heit. Roͤm. Reichs Stifts und Bots 
tesbaufes Baindt Acbriffinn. Auf dem Reichstag 
hat fie a der — Praͤlatenbank die letzte 
Stelle, 
— 


Die Abtey Neresheim. 1607 
Stelle, und berm ſchwaͤbiſchen Kreis auf der Praͤla⸗ 


tenbanf gleihſalls den legten Diat. br Reichs— 
und Kreismarntularanichlag berrägt jetzt nur 4 1. 
zu einem Kammerziel aber iſt fie auf 1: Rehlr. „cc 
Kr. engeſetet. Diefe Abten ſteht unter dem Eu ug 
der dandvogter, und giedt jaährlich an Echirmzeid 
1 Fl. in Gold, 2 Lebzelten, 3 Scheſſel Veeſen, und 
ned 20 Scheffel Hafer wegen der Hoͤlzungsgerechtig⸗ 
keit im Altorfer Wald Sie bat feineigenes Gebi:ch, 
noch einen einzigen fteuerbaren Unterthan, ſendern 
ihre Eigenbehärige ſtehen unter andern Herrſchaften, 
und zwar fe ift Der meitte Theil ihrer Güter unter der 
Iandvogtey hohen und niedern Gerichtsbarkeit, 


Die Abtey Neresheim. 
De Benedictiner Mannsabtey Neresbeim, liege 

neben dem graͤflich Oettingen-Wallerſteiniſchen 
Etaͤdtchen Meres heim, und in der Reichsvogtey Neres- 
heim, auf dem S. Ulrichsberg. Sie iſt 1005 vom Graſen 
Hartmann 1UI von Dillingen u. Kyburg geſtiftet worden, 
undnach Abgang der Grafen von Dillingen 1285 unter 
öttingifche Landeshoheit gekommen. Sie hat jwar eine 
püpftfiche Befrerungsbulle erhalten, weiche aber ver 
gräflich - öttingifchen Sandeshoheit und Erbihuß und 
Kaftenvogten nichts benehmen kann. Unterdejfen hat 
das gräfliche Haus Dettingen-Wallerftein 1763 mit dies 
fem Kiofter einen Vergleich errichtet, in welchem es das 
Kloſter ausaller von dem Haus Dettingen hergebrach- 
ten Verbindung der Schußgerechtigfeit und Sandeshor 
heit entlaffen, und demfelben einen eigenen, frenen und 
unmittelbarentandesdiftriet, mit allergandesherrfchaft, 


5,5 2 hohen 


1608 Der ſchwaͤbiſche Kreis, 


hohen und niedern Gerichtsbarfeit auch Jagdregal ein⸗ 
geraͤumet hat: dagegen das Kloſter dem graͤflichen Haus 
gewiſſe Güter und Gefälle abgetreten, 120000 Fl. baares 
Geld zu bezahlen, und 42000 Fl. vaͤterliche Schulden zu 
erlaffen, verfprochen Hat. Dieſem Vergleich aber haben 
die hohen Verwandten des gräflichen Haufes Dettingen: 
Wallerftein, infonderheit der Fürft zuDettingen-Spiel- 
berg, als Senior des Haufes, auch ehen-und Regalien:- 
Adminiftrator, widerfprochen, ihn für die Gerechtſamen 
des hohen Geſamthauſes nachtheilig, und affo'ünftatt- 
haft und nichtig erflävet, auch ben Dem Reichshofrath 
. angehalten, folhen Vergleich gänzlich) aufzuheben, 
Endlich ift auch dieſe Schwierigfeit gehoben, und die 
Abtey bey dem fchwäbifchen Reichsprälaten-Eollegio, 
und bey dem ſchwaͤbiſchen Reichskreis aufgenommen, 
auch 1768 durch ein kaiſerl. Commiffionsdecret der Abt 
zu Sitz und Stimme auf dem Reichstag empfohlen 
wordeu. Esiftihm nebft der dem oettingifchen Haus ab⸗ 
gefchriebenen Rata an Kreis-Preftandis und Kammer: 
zielen, ein eigenes erhöhetes Quantum von 8 zu Fuß, 
und 14 Gulden 6 Kreuzer an Gold, und 9 Gulden zu je: 
dem Kammerzieler, zugetBeilet worden. Zu dem ſchwaͤ⸗ 
bifchen Kreis giebter 2 Mann zu Fuß, nebft 4 Matrifus 
far: Gulden zum Kreis extraordinario, 


Die Comthurey Alfchhaufen, 


nebfi den übrigen im fehmäbifsben Kreig 
belegenen Commenden des deutſchen 


Ordens Balley Elſas und Burgund. 


ie Comthurey Alſchhauſen gehoͤret zu des 
deutſchen Ordens Balley Elſas und Bur⸗ 
gund. 


- 


Die Comthurey Alſchhauſen. 1609 


gund. Der Sandeommentbur diefer Ballen, welcher 
auch Commenthur zu Alſchhauſen ift, wird zwar zu deu 
Meichsprölaten gerechnet, gehöret aber beym ſchwaͤbi⸗ 
ſchen Kreis zu der Grafen-und Herrenbanf, auf wel 
cher er die erſte Stelle hat. Mit dem rejchsprälati« 
ſchen Collegio auf dem Reichstag hat er nichts zu thun. 
Sein Keihsmatritularanfchlag, welcher fonft 160 Fl. 
betrug, iſt 1682 nur auf 60 Fl. geſetzet worden; zu ei⸗ 
nemfammerziel aber hat er 101thlr. 45Kr. zu erlegen, 

Zu diefer Comthurey gehören 

1, Alfchbaufen oder Altſchauſen, auch Alsbaufen, 
ein Schloß ‚ welches der Gig des Landcommenthurs der 
Balley Elſas und Burgund if, liegt zwiſchen der Land⸗ 
vogtey Altorf, und den Graffehaften Koͤnigseck und Scheer. 
Der dabey liegende Dre gleiches Namens iſt ein freyes 
Reichsdorf, deſſen Berechtfame. in geiſt- und weltlichen 
Eachen vom deutſchen Orden pft angefechten worden. 

‚2. Die Dörfer Alligbe, Eberſpach, Gombs und 
Muͤchbach, nebſt unterfchiedenen Weilern und Höfen, lies 
gen um das vorher genannte Schloß ber. 

Die übrigen im, fchwäbifchen Kreis. befegenen 
Gommenthureyen der Ballen Elfas und Burgund, ven 
welchen aber nur noch die zu Meinau zu dem Reichs 
matrifularanfihlag des Sandeomthurs etwas beyträgt, 
” folgende: 

. Die Comthureyen Rohr und Waldſtetten, 
zu — folgende Oerter gehoͤren: 

i) Im Umfang ber Markgrafſchaft Burgau. 

cc) Rohr, ein Flecken am Fluß Kamblach, unweit 
der Abtey Veitenbaufen 

(2) Waldſtetten, ein Flecken, unweit Guͤnz. 

(3) Blaichen, ein Dorf, zwiſchen den Fluͤſſen Guͤnz 
und Kamblach. 

2) Von dem Gebieth der Reichsſtadt Ulm ſind zum 
Theil umgeben der Marktflecken Herrlingen, und das 
Schloß Arneck, am Fluß 
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1610 Der ſchwaͤbiſche Kreis. 


3) Das Kaſtenamt in der Reichsſtadt Navensburg. 

4) An der öftlichen Graͤnze der Braffchaft Montfort das 
Schloß Achberg, nebft einigen Weilern. 

5; Zwifihen der Laudgraffchaft Nellenburg und Abtey 
Serersbaufen das Bergſchloß Bobenfels, die Dörfer 
Leiggesdorf oder Kiggerfto-f, Minderftorf, Wabls- 


puren, und unterfehiedene Weiler und Höfe, 


2. Die Comthurey Memau, zu welcher gebörer 

D Meinau, eine Feine angenehme Inſel im Bodmer 
oder Meberlinger See, welche Arnold von Langenfein 1282 
dem deutſchen Orden gefchenker bat. Sie bat Wein: und 


Kornwachs, md auf derfelben ift ein Comthureyhaus. 


: 2) Die Nemter in der graflich = Eöniggedifchen Stadt 
Immenſtadt, und in der Reichsſtadt Leberlingen. 
3) Das Amt Blumenfeld,. welches zwifchen der Rand= 
grafichaft Neſſenburg, dem Canton Schaffbaufen, den. 
Landgrafſchaften Baar und Stühlingen, und der gefür: 
ſteten Grafſchaft Thengen liege. Dahin gehoͤret 
(1) Blumenfeld, ein Städtchen am Waſſer Ach. 
(2) Die Dörfer Leipferdingen, MWolterdingen, 


Binningen, xc. 


3: Die Comtburey Beuggen, zu.melcher 
° Das Dorf Beuggen oder Beuden, bey Rheinfelden, bie 
Schaffnerey Frick, in der füdlichften Gegend vom Brisgau, 


und die Schaffnerey zu Xbeinfelven gehören. 


4. Die Comthurey Freyburg, melde ihren 
©is in 
Der Stadt Freyburg, im Brisgau, bat. Zu derfelben 


- gebören die Dörfer Waſenweiler, zmifchen $repburg und 


dem Rhein; Waldorf, Schwandorf, und Volmarin⸗ 
gen, alle 3 in der Gegend der mwürtembergifchen Städte 
Nagold und Haiterkach; Räringen, Ilingen, Rohrdorf 
und Hemmendorf, in der Gegend der öfkreichifchen Städte 
Horb und Ehingen. 


* 


Die 


Die fürſtenberg Landgrafſch. Stuͤhlingen. 1611 


Die fuͤrſtenbergiſche Landgraf⸗ 
ſchaft Srüplingen, 


Sites am Fluß Wutach, welcher inden Rhein 
fießt, und gränzet an die gefürftete Landgraf⸗ 
ſchaft Klettgau, den beiverifchen Canton Schaff⸗- 
haufen, des deurfchen Ordens Amt Blumenfeld, die 
Grafihaft Bondorf, und das Briegau; ift ungefähr 
27 Meilen lang, und 15 Meilen breit. 
$. 2. Vor Alters hat fie den Grafen von $upfen 
wugehöret, nad) deren 1532 erfolgtem Abgang fie an 
Conrad von Pappenheim megen der vom K. Maximi⸗ 
lian l darauf erhaltenen Anwartſchaft gefommen. Die 
ſes Sohn Maximilian ſetzete feinen Enkel Franz Ma: 
ximilian von Fuͤrſtenberg zum Erben von Stuͤhlingen, 
Höwen und Engen ein. Mehrere Umftände von der 
landgrafſchaft ftehen oben in der allgemeinen Abhand- 
tung von dem fürftlichen und landgraͤflichen Haus 
itftenberg. 
* 3. Zu den fuͤrſtenberg⸗ſtuͤhlingenſchen Landen 
gehoöret 
I. Die eigentliche Landgrafſchaft Stuͤhlin⸗ 
* welche ein Obervogteyamt ausmacht, und be— 
greift 
1. Stuͤhlingen, ein Städtchen und Schloß, am Fluß 
Vutach. 


2. Eine Anzahl Doͤrfer, als Aich, Eberfingen, Eckin⸗ 
gen, Kreuchingen, Über: und Unter » Wiertingen, Mi⸗ 
en oder WIuchbeim, Schwaningen, Minen zc. 

3. Berau, ein Benedictiner Nonnenklofter. ⸗ 

4. Rieder, iſt der Name zweyer nahe bey ein 
genden Yugufkiner Klöfter unterfchiedenen Geſchle⸗ 

1. Die Herrſchaft neben, oder Hew 
5.54 
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Hoͤwen, mit Engen, welche im Hegau, zwiſchen 
den Landgrafſchaften Baar und Nellenburg, und an— 
dern Gebiethen liegt, und vor Alters gewiflendavon be= 
nannten Freyherren zugebörer hat, welche 1560 ausge- 
ſtorben find, worauf die Herrſchaft zugleich mit der 
Landgrafſchaft Stühlingen, an die Grafen von $upfen, 
hiernächft andaspappenheimifche, und endlich an das 
fürftenbergifche Haus gefommen.ift. Sie macht ein 
Obervvgteyamt aus, zu welchem auch das Amt 
Emingen aufder Eck gehöret. Manbemerfe - : 

I. Bohenheben oder Hohenhoͤven, ‚ein Schloß auf ei= _ 
nem Berg. \ 

2. ngen, ein Städtchen, woſelbſt ein Dominicaner 
Nonnenkloffer.. und nahe bey der Stadt aufeinem Hügel ein 
Kapuziner Mönchentlofter iſt. 

3. Die Dörfer Biſendorf, Emingen, Baltingen, 


» 


Bonſierten Schenkenburg, Stetten, Welſch-Engen, 


u. a. m. 

II. Das Obervogteyamt Neuſtadt, welches 
zwiſchen dem Brisgau, der Gtafſchaft Bondorf, und 
der Landarafſchaft Baar liegt. Dahin gehoͤren 
I. Neuſtadt, ein Marktflecken am Fluß Wutach, wo⸗ 
ſelbſt ein Kapuziner Moͤnchenkloſter iſt. 

2. O uͤnewald, ein Eremitenkloſter. 

3. Die Dörfer Cappel, Lenzkirch, Steig, u. a. m. 


Die fuͤrſtenbergiſche Landgraf⸗ 
ſchaft Baar. 


e Landgrafſchaft Baar ſcheint ihren Namen 
— von dem Wort baar, das iſt, nacket, bloß, zu 


haben, weil das Land in Vergleichung mit dem daran 


gelegenen Schwarzwald bloß und eben, und vom 
ſchwarzen Holz ir oder (eer ift. Es fiheint er 
doch, 


Die fürftenbergifche Landgrafſchaft Baar, 1613 


doh, daß vor Alters aud) ein Stüf vom Schwärz- 
wald zu dem Gau (pago) Baar gehöret habe. In 
derfelben entfteht die Donan wenigftens dem Namen 
nad: denn die unterhalb Donauefchingen ſich vereini- 
genden Eleinen Fluͤſſe Brigach, welcher von S. Georg 
im Herjogthum Würtemberg herfömmt, und rege, 
welher von Furtwangen und Fehrenbach herfließr, find 
zwar weit beträchtlicher, als der auch unterhalb Do— 
nauefihingen in diefen vereinigten Fluß ſich ergießende 
fleine Bach; indeffen wird doch dieſer eigentlich die 
Donau genennet; und es ift gewiß, daß der Name 
des Donauftroms erft bey Donauefihingen entftehe. 
Die merfmürdigften Derter in diefer Sandgraf 
haft find folgende: — 
"1 Fuͤrſtenberg, ein Städtchen und Schloß auf einem 
Berg, wovon das füritenbergifihe Haus den Namen hat. 

2. Heiding, ein Flecken an ber Donau, mit einem Ci: 
fercienfer Nonnenklojter, in welchem das fürftenbergifche 
Begraͤbniß ift. 

3. Blumberg, ein Städtchen, welches der Gig eines 
Obervogteyamts iff. 

4. Süffingen, ein Städtchen ander Brege, woſelbſt ein 
Dberame ifk. 

5. Aöffingen, ein Städtchen ineinem fruchtbaren Thal, 
woſelbſt ein Obervogteyamt und Gefundbad iſt. 

6. Fridenweiler, eine Ciſtercienſer Nonnenabtey, wel ' 
che zum Kirchfprengel des Bifchofs zu Straßburg gehoͤret. 

7. Febrenbach, ein Kleines Stadtchen an der Brege. 

8. Donauefcbingen oder Donefchingen, ein Markt: 
fiesten, bey welchem die Donau ihren Namen betömmt, iſt 
die fuͤrſtlich⸗ fürftenbergifche Reſidenz, umd der Sitz des Hof 

uud Regierungsratbscollegiums mit der Regierungskanzley, 
und der Rentkammer. 

9, Geifingen, ein Städtchen an der Donau, woſelbſt 
eine Kaſtenvogtey iſt. u: 

10. — ein Bergſchloß, bat vor Alters eigene 
Treyherren gehabt. 535. - 1. - 


vo 
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- 2. Amptenhauſen oder Ampthauſen, ein Benedictiner 
Nonnenkoſter. 

12. Moͤringen, ein Städtchen und Schloß, an der 
Donau, woſelbſt ein Obervogteyamt iſt. 


Die Herrſchaft Wieſenſteig. 


Gy liege zwifchen dem Herzogthum Würtemberg, 
und dem Gebierh der Reichsſtadt Ulm; und ift 
ungefähr > Meilen lang und breit. Sie ift von den 


Herzogen zu Te an die Grafen von Helfenftein ge- 


fommen, und hat einer befondern Linie derfelben den 


‚Unterfcheidungsnamen gegeben. Als diefes gräfliche 


Haus 1627 mit dem Grafen Rudolph ausftarb, befam 
das fürftenbergifche Haus % von diefer Herrfhaft, die 
übrigen Faber Chur- Bayern, welches ſolche von den: 
beyden älteren Töchtern des legten Grafen erfaufet. 
Es wollten zwar die Herzoge zu Würtemberg folches 
nicht zugeben, und befamen auch 1704 die Herrfchaft 
in Befig; mußtenaberdiefelbige, vermöge des Baa- 
dener Friedens von 1714, an Chur- Bayern zurück 
geben, welches 1753 auch das fürftenbergifche F an 
dieſe Herrſchaft erkaufet hat. Es hat wegen berfel- 
ben ſowohl auf dem Reichstag im ſchwaͤbiſchen Reichs» 
grafencollegio, als beydem ſchwaͤbiſchen Kreisauf der 
Grafenbanf, Siß und Stimme, und erleget diefer- 
wegen einen Neichsmatrifularfchlag von 24 Fl., zu 


. einem Kammerziel aber 10 Rthlr. 73 Kr; Es gehö- 


rer dazu ° 

I. MWiefenfteig, eine Eleine Stadt an der Filg, in einem 
Thal zwifchen hoben Bergen, bat ein Schloß, ein Chor— 
Hervenftift, welches dem ‚heil. Eyriac gewidmet, und an- 
fanglich im Jahr 861 als ein Benedictiner Klefter geſtiftet 
a, und ein Francifcaner Nonnenklofter. 1648 brannte 
sie faſt ganz ab. 2. Dedin- 


Die finftenbergifche Herrſchaft Haufen, 1615 


2. Dedingen, ein Marftflefen an ber Fils. 

3. Die Dörfer Ditzenbach, Gaſpach, Hochenſtatt, 
MWühlbaufen, Reichenbach, Wefterbeim auf der Alb. 
4. Wildenſtein, ein Schloß an der Donau, auf und in 
2 feilen Felfen, it an die Freyberren von Gundelfingen, 
. von diefen an die Grafen von Zimmern, bierauf an die 
Grafen von Helfenftein, und alsdann an das fürftenber: 
gifche Haus gefommen, von welchem es Churbayern 1753 
erfaufet bat. 


Die fürftenseraifhe Herrſchaft 
Haufen, im Kinzinger Thal. 


Hit liegt aufdem Schwarzwald, am Fluß Kinzing, 
und enthält vornehmlich folgende Derter: 

1. Haufen, ein Stadtchen und Schloß am Fluß Kinzing. 

2. Baßlach, ein Stadschen an der Kinzing, in welchem 
. «ia Dbervogtepamt iſt. 

3. Wolffach, ein Städtchen und Schloß am Fluß Kin: 
zing, im welchen hieſelbſt die Wolffach fließt. Es ift in dem» 
felben ein Dbervogteyamt. 

4. Witrichen oder Witlichen, eine Frauenabtey von 
Orden der heiligen Clara, geböret zum coftanzifchen Kirch: 
fprengel. 

5. Kieplifau oder Ripplinfku, ein Benedictiner Priorat, 
ftebt unter der Abtey zu Villingen. 


Die fuͤrſtenbergiſche Herr⸗ 
| ſchaft Moͤßkirch. 


Die Herrſchaft Moͤßkirch, welche an der Donau, 
zwiſchen der obern Grafſchaft Hohenberg, Graf- 
{haft Sigmaringen, Abtey Petershaufen, Comthurey 
Alſchhauſen, und Herrſchaft Waldfperg liege, hat eher 
mals den Grafen zu Zimmern, und hierauf den * 
en 


f 
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fen von Helfenftein zugeböret, welche letztern 1627 voͤl⸗ 


fig ausgeſtorben find. Graf Vratiſlaw Il zu Fuͤrſten⸗ 


"berg, welcher 2 Gräfinnen von Helfenftein nad) einan- 


der zu Gemahlinnen gehabt hat, und von weldyen die 
legte, Namens Srancifca Carblina, Rudolphs, letz⸗ 
ten Grafen von Helfenftein,; Erbtochter gewefen iſt, 
brachte diefe Herrfchaft an ſein Haus, und ſtiftete die 
fürftenberg-mößfirchifche Linie. Die Herrſchaft macht 
feßt ein Oberamt aus, zu welchem gehöret " 
1. Moͤßkirch oder Meßkirch, eine Stadt und Schloß 
in einer Gegend, welche Madach genennet, und zum He⸗ 
gau gerechnet wird. Es ift daſelbſt ein Kapuziner Mön- 
chenklofter. R 5 
2. Wieningen, ein Marktflecken. , 
3. Die Dörfer Gelingen, “eudorf, Kreenheim⸗ 
ſtetten, Zangenbart, Keiberdingen, Robrdorf, wo⸗ 
ſelbſt das Stammhaus der ehemaligen Grafen von Rohr⸗ 


dorf gemefen ift. \ 


4. Saltenftein, ein Bergſchloß an der Nordieite der. 
Donau, haben die ehemaligen Grafen zu Zimmern mit 
im Zitel geführe. 

Anm. Es Uhdierder bequemſte Ort, der Gerrichaft Waldfperg 
guigedenken. welche das fürfenderaffche Haus mit im Titel führet, 
Sie Legt zwiſchen der Herrichaft Möstied, Landgrafſchaft Nellens 
Burg, und Comthuren Alftbaufen, und If ehedeſſen ein Nittergut 
ep welches das fürftenberalfche Haus an fich gekaufet, die 

efcheritterichaft aber ſich das Jus colleftandi vorbehalten hat, deſ⸗ 
fen Ausübung ihr abre von dem Firftenorraifchen Heus gewelgert 
wird. Gie begrefft die Dörfer Wondorf und Grombach, nebft 
unterfchiedenen Höfen und Weilern. 2* 





eg — — 


Die Grafen zu Montfort we⸗ 


gen der Herrſchaften Tettnang 
und Argen. 


§. 1. . Er 

De Grafen zu Montfort haben ihren Namen von 
dem zerſtoͤrten Bergſchloß Montfort, = 2 

" raf⸗ 


# 
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Graffchaft Feldkirch (f. oben S. 518.) Im ı3ten 
Jahrhundert lebete Rudolph, Graf zu Montfort, defr 
fen Söhne, Hugo, Rudolph und Ulrich, 3 Sinien ftife 
teten, nämlich der erfte die tettnangiſche, dex zwey⸗ 
te die feldtırchifche, und der dritte die bregenzis 
febe. Die legtere gieng ſchon 1338 aus, und die 
zweyte 1390 mit Grafen Rudolph, welder die Grafs 
ſchaft Feldkirch) oder Montfort 1365 an das Haus 
Oeſtreich verkaufet hatte. Die übrig gebliebene erfte 
oder tettnangiſche Lmie theilere fid) in Hugo Söh— 
nen, Wilhelm und Heinrich, in dte bregenziſche 
und tettnangiſche Mebenlinie. Diefe hörete 1474 
mit Grafen Ulrichs Tod auf, worauf K. Marimie 
lian I die mont fortiſchen Güter als heimgefallen ans 
fh, und einzog, auch 1575 dem Erzherzog Ferdis 
nond zu Deftreich dergeftalt übergab, daß er die ganze 
lehnsbare Herrfchaft Tettnang einbefam, in der Herr 
Maft Argen aber nur die niedern und hohen Gerichte 
nebſt andern Gerechtfamen erhielt, hingegen die Herr⸗ 
ſhaften Argen und Wafferburgden Alfodialerben ganz 
überlaffen nourden. Allein, die bregenzifche Linie der 
Örafen von Monrfort brachte doh endlich nach hin 
länglichen Beweiſen ihrer Anverwandſchaft und Erb- 
echte, alle diefe Herrfchaften an fich, veraͤußerte aber 
die Graffchaft Bregenz und Herrſchaft Waſſerburg. 

$. 2. Die Herrfchaften Terenang und Argen lie» 
gen am Bodenfee, zwifchen der Landvogtey Altorf und 
den Gebierhen der Städte Wangen und Lindau, und 
der fuggerifchen Herrfhaft Wafferburg. Sie werden 
von den Flüffen Schuß und Arg gewaͤſſert. 

$.3. Der Titel des regierenden Herrn ift: Regies 
tender Graf zu Montfort, Herr von Bregenz, 


er 
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zu Tettnang und Argen ; und das Wapen ift eine 
rothe Kirchenfahne mit 3 goldenen Ringen im filber- 
nen Feld. Sein Keichsmatrifularanjchlag it 2 zu 
Roß und ıı zu Fuß, oder 68 FI. und zu einem Kam⸗ 
merziel ift er auf 61 Rthlr. 285 Kr. angefeger. Er 
hat fowohl auf dem Reichstag im fhwaäbifhen Gras 
fencollegio, als auf den ſchwaͤbiſchen Kreistagen, Sitz 
und Stimme. 
: 9.4. Die Aemter und vornehmften Derter, wel⸗ 
che zu diefen Herrfchaften gehören, find folgende: 

1. Zu der Herrſchaft Tettnang gehoͤren: 

I. Tettnang ober Täten ing, im gemeinen Leben Tete 
lang, ein Stadtchen und Schloß am Muͤhlenbach, wel⸗ 
cher in den Fluß Schuß fließt. 

2) Das Aandweibel: Amt, in welchem Thann oder 
Tannau, ein Pfarrdorf, wofelbft ein Kloiter vom Drden 
des heil. Yaul, des Eremiten, if. 

Nicht weit von diefem Dorf liegt ein anderes Eremiten 
Klofter, Namens Xrgenbart. An der Argenbrücfe beym 
Bieffen, und bey Liebenau, werden Zölle erleget. 

3) Das Amt Yemmidbofen, zu welchem die Höfe 
„emmidbofen und Schlenifee, und die Pfarre Gatt⸗ 
nau geboren. 

4) Des Amt Langnau, in welchem 

(1) Aangnau, ein Eremiten Kloſter vom Orden des 
heil. Paul, beym Fluß Ürgen. An der Argenbruͤcke wird 
ein Zoll erleget. 

(2) Summerau, ein Schloß 

(3) iedlandsweiler und Kattenweiler. 

c(4) “iltensweiler, ein Pfarrdorf. 
5) Das Amt Neubkirch, in welchem die Pfarrdoͤrfer 
Neukirch, Boppertfihweiler und Wilporjchweiler find. 
2. Die Hereichaft Argen liegt am Bodenfee, 
und wird durd) einen Obervogt verwaltet. Zu der⸗ 
ſelben gehoͤren: 

) Langenargen, ein großes Pfarrdorf, am Bodenſee, 
in dieſem See aber liegt das Schloß Argen. — 

2) Non⸗ 
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2) Nonnenbach, ein Weiler, woſelbſt ein Amtmann 
wohnet. 

3) Die Oerter Thunau, Oberdorf und Schuſſenthal. 

Anm. Die montfortifche Herrſchaſt Schomburg am Fluß 
Dberargen, gebdret zur Keicberitterichatt Orts Algau und Bodens 
fee, und bearetft da- Beraihlok Schomburg, und die Pfarren 
Brönnenfhweiler und Saßlach. Zu Pflegelberg, am Zlub Aw 
gen, iſt ciu Z0:. 


Die Lande des gräfl. Haufes 
- Dettingen -WBallerftein 


liegen zum Theil in dem Strid) $andes, welcher das 
Hertfeld, oder Hartfeld, durus campus, genennet 
wird, weil es fandig und wenig fruchtbar ift, und find 
I. Diejenigen Aemter, welche das grafliche Haug 
vor dem Ausgang der fürftl. Dettingen oertingifchen 
Sinie befeffen hat, und welche unter der Regierung zu 
- Wallerftein ſtehen; nämlich 
1. Das Überamt Wollerftein, in welchem 
Waller ſtein, ein Marktfl mit einem Refidenzfchloß, 
2. Das Amt Miarktoffingen, in welchem 
Marktoffingen, ein Marftflefen. 

3. Das Amt Thannhauſen oder Dannhaufen, welches 
feinen Sitz in dem unmeit der Sechta belegenen gleichna= 
migen Dorf bat. 

4. Das Baftenamt Slobberz, melches feinen Gig in 
dem unmeit der Stadt Bopfingen belegenen Dorf biefeg 
Namens bat. 

5. Das Überamt Neresbeim, in welchem 

XTeresbeim, ein Städtchen auf dem Hertfeld. 

6. Die Herrſchaft und das Überamt Bißingen durch 
mwelche der Bach Koffel fließt, enthalt den Marktflecken 
Öber. Bifingen, dad Schloß Hobenburg, einige Doͤr⸗ 
fer und Weiler. 

7. Erdling oder Klein = Rrolingen, ein Dorf und 
ne — Ordens, nicht — von der 
tadt Nördlingen, ſteht unter graͤflich⸗ oͤttingiſchem Schuß 
und Landeshoheit. 8. Kirche“ 
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8. Kirchheim‘, und Naibing oder Miöhing, find 
Klöfter, uber welche das graflich = ottingifihe Haus Die 
Schuggerechtigkeit und Kaſtenvogtey bat. 

- Ih Diejenigen Aemter, welche das graflihe Haus 
von der ausgeftorbenen fürftl, Dettingen-vettingijchen 
$inie geerbet, und nach dem mit Dettingen » Spielberg 
errichteten Bergleid) behalten hat, Sie ſtehen unter 
einer befondein Regierung, und find F 

1. Das Oberamt Xlecbeim, in welchen 

1), Alerbeim, ein Schloß und großes Dorf, woſelbſt 
eine evängelifche Pfarre iſt. In der Gegend deſſelben iſt 
1645 zwiſchen franzöfifchen und bayerifchen Kriegsvoltern 
eine Schlacht gehalten worden. 

2) Bolzkirch, ein Marktflecken am Fluß Wornig, 
woſelbſt das Halsgericht dieſes Dberamtes, und eine van 
gelifche Pfarre ift. ® 

2. Das Pflegamt Klofter Zimmern ift aus dem ehe 
maligen Eiftercienfer Nonnenflofter Simmern entitanden. 
Jetzt macher diefer Ort mit Deining eine evangeliſche 
Dfarre aus. u 

3. Das Oberamt Harburg, in welhem 

) Harburg, ein großer Marktflecken und ein Schloß, 
am Fluß Wornig, it der Sig einer evangelijchen Special: 
fuperintendentur, die fich uͤber 8 Pfarren erſtrecket. 

2) Yppesbofen, ein Dorf, welches auch der Giß einer 
evangeliichen Superintendentur ift, die 8 Pfarren begreift. 
4. Das Überamt Hohaus, zu welchem geböret - 

ı) Bohaus, ein Schloß. | 

2) %oben Altbeim, ein Schloß und Dorf, woſelbſt 
eine evangelifche Pfarre iff. — 

5. Das Amt Chriſtgarten iſt ang einem ehemaligen 
Karthaͤuſer Kloſter entſtanden. 

6. Ueber die Benedietiner Mannsabtey Deggingen hat 
das grafliche Haus die Schirm und Kaftenvogtey, 

Anmerkungen. ı) An dem fünfberrlihen Marktllecken Trodys 
«elingen, an der Eyer , zwifhen Nördlingen und Bopfingen Des 
degen, bat das Haus Dettingen auch ein Antbeil Der Pfarrer 

ft zuglelh graſlich Dettingen» erttina’f.ber evangeltfher Spee als 
et untee welchem 11 evangeliſche Piarren — Da 
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9) Das Schloß und Dorf Diemansftein, welches einer alten 
abelihen Familie den Namen gegeben b-’, und am der Bränge des 
Herzoatbums Neuburg liegt, ft, fo wie Burgberg, dem oetingl⸗ 
ſchen Haus, als ein eröffnetes Lchn, beimgefauen, 


Das gräfl. Haus Dettingen 
Baldern. 


beſitzt in der Grafſchaft Oettingen | 
I, Das Oberamt Baldern, in welchem 
1. Baldern, ein Flecken mit einem Refidenzfchloß, 
2. Mark Zöbing, ein Marktflecken. 
U. Das Amt Koͤting, welches von einem Dorf 
den Namen hat. 
III. Das Amt Aufbaufen, weldes von einem 
am Flüßchen Eger belegenen Dorf benannt wird, 
IV. Das Pflegamı Rasgenftein, in welchem das 
Schloß und Dorf Ratzenſtein, nebft 3 andern Doͤr⸗ 
fern und einem Weiler, liegt. - 


Die Graf und Herefchaften 
der Reihs- Erb- Truchſeſſen 
von Waldburg. 


Si liege zwiſchen der Donau und Iler. Die bes 
fondere Lage eines jeden wird hernach angezeigt 
werden. Das Schloß Waldburg hat dem alten Ge 
fchlecht der Freyherren von Waldburg den Mamen gen 
geben, welche zuerft an dem Hof ber ehemaligen 
ſchwaͤbiſchen Herzoge das Erbtruchſeſſenamt verfehen, 
1518 aber von Chur-Pfalz bie Anwartſchaft auf das 
Reichs: Erbtruchfeffenamt erlanget und daffelbe 1594 

3 Th. 5A. 5 K auf 
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auf dem Reichstag zu Regensburg zum erſtenmal 
verwaltet haben. Dieſer Amtsname iſt ihr eigenthuͤm⸗ 
licher Name geworden. Sie haben auch eine geraume 
Zeit die Landvogtey in Schwaben pfandweiſe inne 


gehabt, wie oben ©. 1426. 1427. gelehret worden, ja, 
' ein Paar 100 Jahr vorfolher Verpfandung, namlih | 
1221, fol fie ſchon vom Truchfeß Eberhard verwalcer 


worden ſeyn. Die grafliche Würde Hat K, Ferhinand 
II ihnen 161g ertheiler, ‚oder vielmehr erhfuett, meil 
fie ſich auch ſchon Grafen von Thann und Grafen von 
Sonnenberg gefchrieben, ihre Nachkommen aber hat« 
ten ſich des gräflichen Titels enthalten, und fi) ‚mit 
dem altherrlihen und freyherrlichen ‚Titel von Wald— 
burg begnuͤget. Truchſeſſens Johannes, welcher. 4 
Gemahlinnen gehabt, hbinterlaffene Söhne Jakob, 
‚Georg und Eberhard, ftifteten 3 Linien, namlich der 
‚etfte Die trauchburgiſche, der andere die zeplifche, 
und der dritte die fonnenbergifche. Diefe leßtere 
theilere fich wieder in die wolfeggifche und fcheeris 
ſche, beyde aber giengen 1509 und ısıı aus, da 
denn die Herrfchaften der erftern, der zeylifhen, und 


— 


der andern, der trauchburgiſchen Linie groͤßtentheils 
zufielen. Die trauchburgiſche Linie theilete ſich in 


Johannes Söhnen, Wilhelm und Friderich, wieder 
An die wilbelmifche und friderichifche Linie ab: je= 
ne erreichete 1717 mit Grafen Marimilian ihr Ende, 
und ihre Herrfihaften famen an die friderichifche $i- 
‚nie, welche fich nach des in eben demfelben Fahr ver- 
ſtorbenen Grafen Ehriftophers Verordnung von neuen 
in die fheerifche und. erauchburgifche Linien ab⸗ 
gerheilet hat: jene bat Graf Joſeph Wilhelm, diefe 
Graf Johann Ernft angefangen. Weil aber diefer 
| en ı „137 
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1737 mit Tod abgegangen, und der an feine Stelle 
gefegte Bruder Graf Friderich 1744 ohne männliche 
Erben geftorben ift: fo berußer diefe Linie nur noch 
auf dem jüngften Bruder Grafen Franz Karl Eufebi, 
welcher Bifchof zu Chiemſee iſt, mit deilen Tod dieſe 
Linie aufhoͤren wird, und beyderſeitige Herrſchaften 
an Eine Unie kommen werden, welche den Namen der 
trauchburg⸗ fcheerifchen Kin:e führen wird. Die 
zeyliſche Hauptlinie theilete fih in Georgs IV Sch» 
nen wieder in die wolffeggiſche und zeyliſche Linie; 
jene fieng Heinrich, dieſe Srobenius an: von der ere 
ftern ift Die waldfee:frbe, von der jwenten die wurs 
zachiſche eine Mebenlinie. Alle dieſe Linien ſerd im, 
ſchwaͤbiſchen Kreis, als Kreisitände anfällig. Das 
Beichs⸗Erb⸗Truchſeſſenamt verwaltet jedesmal 
der Aeltere von der zeyliſchen Hauptlinie, und empfängt 
daſſelbe von dein Churfuͤrſten zu Bayern, als Erztruch⸗ 
feffen des Reichs, zu Lehn; es ift aber die jacobinijche » 
trauchburg · ſcheeriſche Linie aufdiefes Erbamt mit beleh⸗ 
net. Wegen dieſes Amtes fuͤhren die Erbtruchſeſſen im 
rothen Feld den goldenen Reichsapfel, wegen Wald— 
burg aber 3goldene Tannzapfen im blauen Feld, um 
Wapen. hr Wapen enthält ferner drey ſchwar— 
ze $öwen im goldenen Feld, welche Peter, König von 
Aragonien, einem Truchfeffen, dem der leßte und ente 
bauptete fhwäbifche Herzog Eontad feinen Ring mit 
feinem Wapen übergeben, zum Andenken zu führen 
zugeeignet, und eine über 3 ‘Berge oder Hügel aufge⸗ 
gangene Sonne im blauen Feld, wegen der fonnenbergis 
fhen Güter, Auf dem Reichstag im ſchwaͤbiſchen 
- Grafencollegio hat jeder regierender Grafı Stimme, 
beym ſchwaͤbiſchen Kreis aber haben fie 3 Stimmen, 
— 5K 2 naͤmlich 


- 
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nämlich) Zeyl und Wurzach eine, Wolffegg und Wald⸗ 
feeeine, und Scheer, Dürmentingen und Trauchburg 
auch eine. Sie haben zwar wegen Trauchburg die 4te 
Stimme verlanget, abernicht erhalten. Mit den Fö- 
nigseggifchen Häufern wechfeln fie auf Den Kreistagen 
in Sig und Stimme um, Der Keichsmatrifular: 
anſchlag der Erbtruchſeſſen beträgt jeßt 245 Fl. namlich 
die trauchburg · fcheerifche Linie giebt 96 Fl. dazu Scheer 
48, Dürmentingen 10, und Trauchburg 32 1. bey: 
trägt, Die georgifche $inie aber erleger 149 Fl. nam: 
fi) Zen! 43 Fl. und Wolffegg. 106 Fl. Zu einem 
Kammerziel giebt die fheer und trauchburgifche Linie 
39 Rthlr. 37 Kr. Zeyl und Wurzach 12 Rthlr. 26 Kr. 

Wolffegg und Waldfee 26 Rthlr. 30 Kr. Das trud)- 

feffifche Haus foll, kraft kaiſerl. und Eönigl. Privilegien, 
inſonderheit Kaifers Friderich TI vom Jahr 1464, 
weder für fih, noch feine Diener und Unterthanen, 
vor ein fremdes Gericht geladen werden. 


Die gräfliche Linie zu Zeyl⸗ Zen, 

von welcher der regierende Graf den Titel führer: 

Des Heil. Roͤm. Reichs Erbtruchſeß und Graf 

zu Zeyl, Freyherr auf Waldburg, herr zu 

Wurzach, Marſtetten, Altmannshofen, Wolff⸗ 

egg und Waldſee; beſitzt 

Die Grafſchaft Zeyl, 

welche im Algau, zwiſchen der Grafſchaft Wurzach 

und Leutkircher Heide liegt. Sie hatte vor Alters ei. 

gene Grafen, welche im ızten Jahrhundert ausftur- 

ben, worauffie vom K. Ludwig aus Bayern an Johann 

Truchfeß von Waldburg verpfänder, von K. Karl A 
aber 
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aber diefem Haus, als ein Mannlehn, überlaffen wur: 
de. Zu derfelben gehöre: 

1. Zeyl, ein Schloß und Marktflecken, am Flifbm 
Altrach. 

2. Aichſtetten oder Eichſtetten, ein Flecken an eben 
demſelben Fluͤßchen 

3. Atmennsbofen, ein Dorf, auch am Flächen His 
trach, Febr ald eine Herrſchaft mir indem aran. Titel 

4. Die Dorfer Reichenbofen, Diepst;bofen oder Dies 
peltsbofen, Seubrant, Aönlisbifen, Muͤnkbn. 


’ e ⸗ 

Die graͤfliche Linie zn Zeyl⸗Wurzach 

fuͤhret mie der vorhergehenden einerien Tirel, und beſitzt 
1 Die Herrſchaft Wurzach, welche ım Algau, 
zwiſchen der Herrſchaft Kißlegg, Grafihaft Welffegg, 
Herrſchaft Waldburg und den Abteren Ochſenhauſen, 
und Roth liegt, und durch Clara, Graͤfinn zu Meiffen, 
Grafens Johann Gemahlinn, an das truchſeſſiſche 
Haus gekommen iſt. Zu derielben gehören 

: Wurzach, ein Etadtchen, am Fluͤrchen Aitrach. 

Das Dorf Elbwangen, nebit unterichiedenen Wei: 

* und Höfen, 

1. Das Herrfchaft Marſtetten, oder Mabl⸗ 
fletten, welche an der Iler, {| Stunde weſtwaͤrts von 
derStadt Memmingen liegt, und ehedeſſen dem gräf: 
lich fönigseggifchen Haus zugehörer bat, von welchem 
fie an die Truchfeffen verfaufet worden, Sie begreift 

1. Narftetten, ein faft verfallenes Schloß an der Iler. 
2. Aitrach ober Eitrach, ein großes Dorf, am Flußiben 
gleiches Namens, welches unterbalb demielben in die Iler 
fließt. Die Fiſche, Naſen genennet, ffreichen im Frübling 
fibaarenweife aus der Iler ınden Fluß Aitrach zum Laichen, 
und werden alsdann haufig gefangen, eingefalgen, und 
nach Bayern geführe. Das Dorf treibt einen ſtarken 
Holzhandel und Floßfahrt nach Wien, 
583 3. Moos⸗ 
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3. Moosbauſen, ein Dorf; Fertbofen, ein Weiler, 


veofelof eine Bruͤcke über die Jler und ein ſtarter Zoll iſt, 
nebſt vielen andern Weilern. 


Die graͤfliche Linie zu Wolffegg· | 
Wolffegg, 


von welcher der regierende Graf den Titel fuͤhret: 
Des heil. Roͤm. Reichs Erbtruchſeß, Graf zu 
Wolffegg, Freyherr auf Waldburg, Gert zu 
Waͤldſee, Zeyl, Wurzach und Marſtetten, auch 
Kißlegg, Waltershofen, Voͤthſee, Praßberg. 
und Leypolz; beſitzt 

J. Die Grafſchaft Wolffegg, welche zwiſchen 
den Herrſchaften Waldſee, Wurzach und Kißlegg, und 
ber Landvogtey Altorfliegt, und durch Die Graͤfinn Cla⸗ 
va zu Neiffen an das truchfeffifche Haus gebracht wors 
den ıft. Zu derfeiben gehören 

1. Wolffegg, oder Wolffeck, ein Schloß und Dorf. 

2. Die Dörfer Arnach, Dietmans, Neckenfurt, Röts 
tenbach, Schwarsbach, Thann, Fiegelbach, nebſt vie⸗ 
len Beilern und Höfen. 

Die Herrſchaft Waldburg ift von der 
— Altorf umgeben, gehoͤret aber der gräf- 
lich⸗wolffeggiſchen Linie mit der hohen und niederm 
Gerichtsbarkeit, außer daß gewiſſe Weiler und Höfe, 
welche Herrfchaftsgüter genennet werden, und unter 
und neben der Landvogtey Gütern liegen, aud) unter 
diefer hohen Obrigkeit ſtehen. Wirbemerfen 

1. Waldburg, ein Bergſchloß, welches das Stamme - 
haus des truchſeſſiſchen Hauſes iſt, nebſt einem Dorf. 

2. Die Dörfer Ober: Ensbach und Schregsberg, 
nebft ımterfchiedenen Weilern und Gütern, ſtehen unter 
der gräflichen Linie niedern ————— und unter der 
Landvogtey hohen egten 

I, Die | 
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II. Die Herrſchaft Rißlegg, welche zwiſchen 
dem Gebieth der Landvogtey, den Grafſchaften Zeyl 
und Wolffegg, und der Herrſchaft Egloff, liegt, 
gehoͤrer zum Theil dieſer, zum Theil aber der 
trauchburgiſchen inie. Bey dem Schloß Kißlegg, 
oder Rieſelegg, liegt ein Flecken, in welchem ein 
Franciſcaner Nonnenkloſter iſt. Das Dorf Wal⸗ 
tershofen ſteht, als eine Herrſchaſt, mit in dem graͤf⸗ 
lichen Titel. 


Anmerk. Die Herrſhaſten Praßberg und Keypolz aebören 
unter die bohe und foͤrſtliche Gerichtsbarkeit der Pandvoatey, und die 
Erstruchfefien beben die niedere Gerichtobatkeit über diefelben. 


Die gräfihe mu zu Wolffegg⸗ 
aldſee, 
von welcher der ee Graf fih nennet: Des 
bei, Boͤn Reichs Erbtruchſeß, Graf zu 
Waldfee, Zeyl, Wurzach, Mar⸗ und Winter⸗ 
ſtetten, beſitzt 

J. Die Herrſchaft Waldſee, welche zwiſchen der 
Graſſchaft Wolffegg, Landvogtey Altorf, und Abtey 
Schuſſenried liegt, und eine Pfandſchaft vom Haus 
Oeſtreich iſt. Zu derſelben gehoͤren: 

1. Das Schloß bey dem Staͤdtchen Waldſee; dieſes 
Staͤdtchen aber iftöftreichifeh: doch haben die Erbtruchſeſ⸗ 
ſen in demſelben ein Amthaus. 

2. Drey und zwanzig Dörfer, Weiler und Höfe, nebſt 
dem Franciſcaner Nonnenkloſter Reute, 

1, Das Gericht Winterſtetten, am Fluß Kiß, 
welches auch eine Pfandfchaft vom Haus Deftreich 
ift, und, außer dem Schloß und Fleden Winter⸗ 
fterten am Fuß Riß, noch 15 Dörfer, Weiler und 


Hoͤfe begreift. 
Ze Die 
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Die graͤfliche Linie zu Scheer- 
Scheer, 


von welcher der regierende Graf den Titel hat: 
Des Heil. Roͤm. Reichs Erbtruchſeß, Graf zu 
Stiedberg und Trauchburg, Freyherr auf 
. Walcbing, Herr zu Scheer, Dürmentingen, 
sum Buſſen und Rıflegg ; befigt 
-l. Die Herrſchaft Scheer, welche an der Do- 
nan liegt und an die Alb graͤnzet, hat ein hartes und 
raubes Erdreih. Sie ift 1463 vom öftreichifchen 
Haus erkaufet, bemfelben aber 1680 mit Vorbe— 
. halt der Reichsunmittelbarkeit zu Lehn aufgetragen 
toorden. in derfelben ift 
&cheer,xein Staͤdtchen und Schloß am der Donau, 
Emendach, ein Frauenklofter, Domiuicaner Ordens, 

II. Die Grafſchaft Sriedberg, welche auch 
2463 von dem öffreichifchen Haus- erfaufet, und 
demfelben 1680 mit Vorbehalt der Unmittelbarkeit 
zu Lehn aufgetragen worden; - Syn derfelben ift 

Friedberg, ein Schloß, zwiſchen den oͤſtreichiſchen 
Städten Mengen und Saulgen. re 

Siesbeim, ein Frauenkloſter Dominiraner Ordens. 

Reichhartsweiler, ein Dorf, welches nur in Anſe⸗ 
hung der Collecten zu dieſer Grafſchaft gehoͤret, ſonſt aber 
an Koͤnigsegg⸗ Aulendorf uͤberlaſſen worben. 

IT, Die Herrſchaft Duͤrmeting, oder Duͤr⸗ 
mentingen, am Fluß Kanzach, welcher aus dem Fer 
derfee koͤmmt, und in die Donau fließt. In derfelben 
ift der Marktflecken diefes Namens. 

IV, Die cherrſchaft Buß, welche neben der vor⸗ 
hergehenden jenfeits der Kanzach liegt, und bie ne 

; truch · 
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truchſeſſen vom Haus Deftreich Pfandweife inne haben. | 
Sie begreift das Schloß Buß, und 5 andere Derter. 

V. Das Dorf Renaresweiler, zwifchen Saulgen 
und Aulenderf, 


’ 8 ’ 24* 

Die graͤfliche Linie zu Trauchburg, 
von welcher der regierende Herr ſich nennet: Des 
Heil. Roͤm. Beichs Erbtruchſeß, Graf zu 
Trauchburg und Friedberg, Freyherr auf 
Waldburg, Herr zu Rißlegg, Herroth, Neid⸗ 
egg, Scheer, Duͤrmentingen und zum Buſſen; 
beſitzt 

Die Grafſcha ft Trauchburg, welche an das 
fürftliche Stift Kempten, an die Graffchaft Egloff, an 
die öftreichifchen Herrfchaften Hohenegg und Bregenz, 
an die obere Landvogtey und Herrfchaft Kißlegg gran: 
jet, ift denen Grafen von Voͤringen und Nellenburg 
1309 eigenthümlich abgefaufer worden, nachdem die 
Truchfeffe diefelbe vorher Lehnweiſe inne gehabt. Sie 
haben hierauf das Schloß und die fo genannte Feſtung 
Trauchburg nebſt dem darunter gelegenen Weiler, 
dem Erzhaus Oeſtreich zu gehn aufgetragen. Die 
Grafſchaft felbft ift allodial oder eigen, außer daß der 
Forſt und die Vogtey Iſenharz Reichslehn find. 

1. Das Schloß Trauchburg mit dem unter demſel⸗ 
ben liegenden Dorf Weiler iſt oͤſtreichiſches Lehn. 
2. Neidegg, oder Neideck, ein Schloß. 

II. Ein Antheil an der oben fihon genannten Herr⸗ 
ſchaft Kißlegg 

II, Die ſchaft Herroth zwiſchen der Herr⸗ 
ſchaft Kißlegg und Leutkircher Heide, in welcher 


Das Dorf Herroth. N 
585 Anmerk. 
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Anmerk. In der Keichskadt Want iſt eine Henebietiner Moͤn⸗ 
ebenabten, welche unter der Erbtruchfeffen Schus, Schirm und 
Saftenvogtey ſtedt. Der Grafidaft Zrautburg It in demielben 
und deff:n in der Stadt beicgenen Kdufien und Hoffidten das 
jas territorisle und omnimoda jurisdi&tio vorbehalten worden, 
als die Stadt Yant die Reisfrcybe erhalten bat, die Abtey aber 
dat die boben und niedern Gewichte tn ihrem Iimfang und gebachs 
ten Hdufern in der Stadt. auch außer der Stadt in den Mühlen, - 
und der fo genannten Viehweide, woſelbſt viele Hduſer und eine 
Wirt hſchaft befindlich.iind, welche gemeintglich bie katholiſche Dora 
fradt genennet werden, und durd) den 1750 mit der Abtey errichteten 
Vertrag derfelben uͤberlaſſen worden ſind. 


Bon den Grafen zu Konigsegg. 


und u 
ihren ſchwaͤbiſ. Kreislanden, 


gs uralte Gefchlecht derer Herren von Koͤnigseck 
theifete fich in Georgs, Freyheren von Koͤnigseck, 

Söhnen, Hugo und Johann Georg, in2 finien; 
jener ftiftete die vorhenfelfifche, diefer aber die au⸗ 
Icndorfifche Linie, und beyde wurden vom K. Fer: 
dinand II in den reichsgräflihen Stand erhoben, 
Beyde Linien führen den Titel! Des beil, Roͤm. 
Reichs Grafen zu Rönigsegg und Bothenfels, 
Stepberren zu Aulendorf und Stauffen ; und die 
aulendorfiſche feger noch hinzu: Herr zu Ebenwei⸗ 
- er und Wald, in Schwaben, hr Wapen iff 
von Gold und Roth fehräglings gewedet. Auf dem 
Reichstag haben fie im ſchwaͤbiſchen Grafencollegio 

nur ı Stimme, bey dem ſchwaͤbiſchen Kreis aber hat 

jede tinie ı Stimme, und fiewechfeln ſowohl unter ſich, 

als mit den erberuchfeffifchen Linien, in der Stelle und 

Stimme um. Ihr Reichsmatrikularanſchlag ift wer 

5 gen 
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gen bes Koͤnigsecker Berges 20 Fl. wegen Aulendorf 
24 1. und wegen Rothenfels und Stauffen 40 Sl. 
Zu einem Rammerziel find fie wegen Aufendorf ans 
geſetzet zu 28 Rthlr. 385 Kr. und wegen a hi 
und Stauffen zu 30 Rthlr. 595 Kr. 


Die gräfliche Linie zu Rönigsegg- 
* Rothenfels 
eſitzt 7 


Die Srafſchaft Rothenfels nebſt der Herr⸗ 
ſchaft Stauffen. Sie liegt im Algau, zwiſchen 
dem Bisthum Augsburg, dem Stift Kempten, der 
Grafſchaft Trauchburg, und den oͤſtreichiſchen Herr- 
ſchaften vor dem Arlberg. Sie iſt faſt 5 Meilen 
lang, und 2 bis 3 Meilenbreit. Vor Alters gehörete 
fie denen Grafen von Montfort, von melden fie im 
ıöten Jahrhundert an das Königseggifhe Haus ver— 
kaufet worden. Wir bemerken 

1. Rrtbenfels, ein Bergfchlog. Unter demſelben liegt 

2. Immenfladt, ein großer Marktfleden, zwiſchen der 
Alpſee und der Her, an einem aus jenem in diefe fich er⸗ 
gießenden Waller. Es iſt daſelbſt ein Kapuziner Moͤn⸗ 
chenkloſter. 

3. Werdenſtein, ein Schloß. 

4 Die Pfarre Diepholz und Rnottenried. 

5. Die Pfarre Kifchen, 

6. Die Pfarre Miſſen. 

7. Die Pfarre Blaizach. 

8. Tie Pfarre Seyfridsberg. 

9. Die Pfarre Stein, 

10. Die Pfirre LTieder- Sönthoffen, 

11. Die Pfarre Offterſchwang. 

12. Die Pfarre Athams. 

33. Die Pfarre Meifelftein, — 
14. Die 
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14. Die Pfarre Tieffenbach. 
15. Die Pfarre Aorerbo. 

“ 16. Die Kaplaney Miſſen. 
17. Die Kerrfchaft Seauffen, in weicher dad Berg: 

ſchloß Stauffen, und die Derter im Thal, Ach und 

Stiffenhofen. 


Die graͤfliche Linie zu Koͤnigsegg⸗ 
| Anlendorf, - | 


befist n 

I. Die Graffchaft Röwigsegg, welche zwifhen 
ber Grafſchaft Heiligenberg, —— chen, Com: 
ehuren Alfchhaufen und Landvogtey Altorf liegt. 

1. Königsegg oder Rönigsed, ein Bergfchloß, wel 
ches das Stammhaus ber graflichen Familie iſt. 

2. Die Dürfer Wald, Bugenbaufen, und Ebenweiler, 
II. Die Freyherrſchaft Aulendorf, welche zwi⸗ 
fehen der Comthurey Alſchhauſen, Landvogtey Altorf 
und Abtey Schuffenried liege. Der Hauptort 

Xulendorf ift ein Schloß und Marktflecken auf einem 
Berg, an beffen Fuß der Fluß Schuß fließt, 


Die Herrſchaften Mindelheim | 
und CEhwald- 


ar der Herrſchaft Mindelheim har Job, Bapt. 
Homann eine Landcharte herausgegeben, wel- . 
che im Atlas von Deutfchland die 85ſte iſt. Man kann 

aber aus derfelben die politifhen Gränzen der Herr- - 
ſchaft nicht erfehen; denn fie ftellet nur den mindel- 
heimifchen Forft nad) feinen 8 Hüten vor, Die Herr⸗ 
ſchaft liegt im Algau, und ift von ber Herrfchaft 
Schwabeck, dem Stift Yrfee, der Markgraffhaft 


Burgau, 


x 


J 
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Burgau, ben graͤflichfuggeriſchen, und andern Gebie- 
then umgeben. Gie ift ungefähr 2 Meilen lang und 
breit. Sie hat ehebeffen den Herjogen von Teck ge- 
böret, und ift Denenfelben von allen ihren fanden zulege 
allein übrig geblieben. Mach ihrem Abfterben ift fie - - 
an die von Rechberg, und von diefen an die von 
Freundsberg gefommen. Alsdiefe abgegangen waren, 
entſtund zwifchen der fuggerifchen und marelrainifchen - 
Familie wegen derfelben Streit ; die leßtere aber trat 
2612 ihr Recht an Herzog Marimilian von Bayern.ab, 
ivefcher fic) der Herrfchaft bemächtigte, und fie auf fei- 
neNtachfommen brachte. Als der Ehurfürft zu Bay- 
ern 1706 in die. Acht erfläret worden war, erhob der 
Kaifer die Herrfchaft zu einem Fürftenthbum, und bele- 
hnehte den zum Neichsfürften gemachten engländifchen 
Herzog von Marlborougb mir demfelben, brachte es 
auch dahin, daß ihm fowohl beym fehwabifchen Kreis, 
als auf dem Reichstag auf der Fuͤrſtenbank, diefer- 
wegen Sitz und Stimme geftattet wurde, Durch den 
Raſtaͤdter und Baadener Frieden von 1714 aber Fam 
Mindelheim unter der alten Würde einer Herrfchaft 
wieder an Chur » Bayern, welches wegen verfelben 
benm ſchwaͤbiſch en Kreis auf der Grafen- und Herren- 
banf Sig und Stimme hat. Ich finde aber nicht, daß 
wegen berfelben auch auf dem Reichstag in einem 
gräflichen Collegio eine Stimme geführer wird. Der 
Reichsmatrikularanſchlag dieſer Herrſchaft iſt 3 zu 
Roß und 10 zu Fuß, oder 76 Fl. Zu einem Kam» 
merziel ift fie auf 92 Rthlr. 23. Kr. angefeßer. 
Wir bemerken 
I. In der Herrfahaft Mindelheim 
; ı. Wins 


2 
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1. Mindelheim, eine Stadt am Flug Mindel, in deren 
Pfarrkirche einige Herjoge von Teck begraben liegen. Es 
iſt daſelbſt ein Jeſuiter Collegium und Gymnaſium, und 
ein Franciſcaner Kloſter. Ueber der Stadt liegt auf dem 
S. Georgenberg ein landesherrſchaftliches Schloß. 

2. Die Marrdörfer Breitenbrong, am Fluß Kam: 
lady; Dorfchvaufen, im Heslewang; Dürlewang, am 
Flug Mindel; Eittenbaufen, Erisried, Haufen, Kirch⸗ 


dorf, im Heslemang; Böngerried, Koppenbauſen, am. 


Fluß Kamlach; Mindlau, im Heslewang; Nuſſenbeu⸗ 


ren, Über und Unter: Kamlach, am Fluß Kamlacy, beym 


Reyſersberg, wofelbit der um die Erdbeſchreibung ver⸗ 
diente Job. Baptiſta Homann geboren iſt; Ober⸗ Tur⸗ 
bach, Salga oder Saulgen, Stockheim, Unter: Aus 
bach, am Bach Yurbach; Untere Rieden, am Fluß Kam: 
lach, beym Keyfersberg; Warmsried, Yeltern. ch. 

3. Daſperg, ein Dorf, unweit der Binz, an welcher 


| ein Bad iſt, fo auch die Masmuͤhle heißt. 


I. Die Herrſchaft Schwabeck liegt zwiſchen 
der Herefchaft Mindelheim und dem Hochſtift Augs- 
burg, und foll 1208 von dem legtern mit Gewalt er 
ebert, nachmals aber erkaufet fenn, daher das Hochftift 
allezeit Anfpruc) daran gemacher; und als der Chur: 
fürft zu Bayern 1706 in die Acht erklaͤret worden, folche 
1710 in Beſitz befommen, aber nur bis auf den Baas 
dener Frieden behalten hat, da fie an Chur-Banern 
wieder eingeräumet worden. Die vornehmften Dere 
ter in derfelben find ' 

Schwabeck, ein Sa: und Tuͤrkbeim, ein Marke 


| flesten am Fuß Berta, 
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Die fuͤrſtenbergiſche Herrſchaft 
Gundelfingen. 


Si: liegt zwischen dem Herzogthum Wuͤrtemberg 
und der Abtey Zwifalten. Vor Zeiten gehoͤrete 
ſie eigenen davon benannten Herren, nach deren Ab— 
gang ſie an die Grafen von Helfenſtein, und nach die— 
fer Abſterben durch Heurath an Vratislaw, Grafen 
von fürftenberg, gekommen iſt. Zu derſelben gehöret 
8 Gundelfingen oder KTeugundelfingen, ein Schloß 
mb Dorf im Lauterthal, an der Lauter, 
2. Haingen, ein Eräbtehen an der Fauter, 
u 3 Bibisbanfen, ein Dorf an der Lauter. 
4. XTeufra ober Nuifra, ein Schloß und Herrſchaft, 
nie meit von der Donau und von Dürmentigen. Hier 
it ein Obervogteyamt. 


Die Grafſchaft Eberſtein. 


Se liegt am Schwarzwald, zwiſchen dem Herzog— 
thum Wuͤrtemberg und der Markgrafſchaft Baas 
den, und wird von dem Fluß Murg durchſtroͤmet, 

auf welchem viel Holz in den Rhein gefloͤßet wird. 

Die ehemaligen ſchwaͤbiſchen Grafen von Eberſtein, 

ſind von den ſaͤchſiſchen ganz unterſchieden. Der erſte 

jenes Geſchlechts, deſſen Namen man mit Gewißheit 
kennet, hat Berthold geheißen, und ums Jahr 1120 

gelebet. Seines Enkels Eberhards des aͤltern Söh- 

ne, Eberhard der jüngere und Otto der aͤltere, haben 2 

Sinien geſtiftet. Jenes Tochter Agnes heurathete Gra- 

fen Heinrich IT zu Zweybrüden, und ihr Sohn Sie 
‚mon.nahın noch ben ihren gebzeiten-nebft vem Titel ſei⸗ 
nes Stammhaufes auch Titel und Wapen von Eber— 

‚ftein, und die Regiefung der Ka Lande a 
verlor 
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verlor aber alles diefeswieber durch Urtheil uud Recht, 
und feine Nachkommen ließen von folher Zeit an den 
Titel und das Wapen von Eberftein fahren, behielten 
aber doc) noch viele auf Der andern Seite des Rheins 
belegene Güter, welche ohne Zweifel aus der eberftei- 
nifchen Erbfchaft herrühren. Obgedachter Otto war 
nad) des Vaters Tod der Erbe feiner Lande, mit 
Ausſchluß feiner Schweſter Agnes. Sem Sohn Otto 
der jüngere verfaufte 1283 den aten Theil der Burge 
des alten Eberfteins an feiner Schweiter Mann, Rus 
dolph, Markgrafen von Baaden; fein Sohn Hein« 
rich I aber hat das Gefchlecht durd) feinen Sohn Heins 
rich II fortgepflanzet. Von diefes Söhnen find Wolf 
und Wilhelm I befonders zu merken. Wolf verkaufte 
1387 und 1389 fein Antheil an der Grafſchaft Eber- 
ftein, an Markgrafen Rudolph zu Baaden. Wil: 
helm I pflanzere den Stamm durch feinen Sohn Bern» 
bard I fort. Diefes Sohn Johann ſchenkte 1453 
‘fein Antheil am Schloß att Eberftein, den Marfgra- 
fen Karl und Bernhard zu Baaden, welche alfo nuns 
‚mehro das ganze Schloß beſaßen. Johanns Sohn 
Graf Bernhard II war Here der fänımtlichen ande, 
welche das gräfliche Haus noch übrig hatte, Er er- 
richtete 1505 mit Marfgrafen Ehriftoph von Baaden 
einen Vertrag, in weldyem er verfprach, daß er und 
feine Nachkommen der Marfgraffhaft Baaden 
Mann, Rath und Diener feyn fole und wolle, daß 
die bisher getheilte Grafſchaft wieder vereiniger, Die 
Obrigkeit und alles übrige, wenige Stuͤcke ausgenom« 
men, in Gemeinſchaft ausgeüber, die Huldigung ge⸗ 
meinſchaftlich eingenommen, in fämmtlichen zur ge⸗ 
‚meinen aSeaſſhaft gehoͤrigen Schloͤſſern, ne und 

lecken 
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Flecken ein ewiger Burgfrieden gehalten, und beyder⸗ 
feits beſchworen, übrigens aber, wenn einer oder der 
andere fein Antheil verfegen oder verfaufen müßte, fül- 
ches dem andern 2 Monate vorher angeboten werden 

e. Diefer Vertrag iſt der Grund und die Gele, 
weswegen. und wie das fürfil. Haus Baa- 
ich zu Der ganzen Graſſchaft Eberitein gelans 

RE geſchah folches 1660 nad) dem Tob 
Saftmirs , mit. meldhem der eberfieinifche 
Mannsſtar m ausgieng. Das aͤlteſte Wapen der 
Grafen von Eberſtein mar eine Roſe, nachmals aber 
ein Eber. Die Markgrafen zu Baaden · Baaden haben 
wegen diefer Grafſchaft auf dem Reichstag Eig und 
Stimme im fchmäbifchen Grafencollegio, und ben dem 
ſchwaͤbiſchen Kreis. Der ehemalige Reichsmatrikular⸗ 
anſchlag der Grafen von Eberftein mar 4 zu Fuß, oder 
1631. Zu einem Kammerziel giebt dieſe Graffchaft 
10Xthfr. 73 Kr. Es gehärer dazu 

1. Eberftein, ein Echloß, mit einem nahe dabey gele⸗ 
genen Flecken gleiches Namens. 

2. Berfpach, eine Heine Etadt, am Fluß Murg, de 
ren Einwohner theild evangelifch + lutherifch, theils katho⸗ 
liſch find. Es ift daſelbſt ein Kapuziner⸗Kloſter. Das 
Hochſtift Speyer hat einen Antheil an derfelben, weil fie 
yon demfelben zum Theil zu Lehn gegangen ift. 

3. Die Kirchdoͤrfer Forbach, Weiffenbach, Salbach, 
w.am 

4. Muͤckenſturm, ein Marktflecken, liegt außerbalb ber 
Graffchaft, im Umfang ber Marfgraffchaft Baaden. 

5. Frauenalb, Alba dominarum, eine Srauenabtey 
Benedictiner Ordens, welche, nach einiger Meynung, 
Graf Berthold von Eberftein, nach anderer Berichte aber, 
Graf Dito von Eberftein geftiftet hat. Vielleicht hat der 
letzte bie Einkünfte nur vermehret, und if alfo als eim 
Mitſtifter anzuſehen. Gie liegt am Fluͤßchen Alb. Es 

3Th 5%, 58 gehoͤren 
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Die raymundiſche Hauptlinie hat fi in Rah— 
munds Söpnen, Johann Jakob und Georg, in den 
pfirtiſchen und weiſſenhorniſchen Aft abgerheilet ; 
yon dem erften ift nody der zinnebergifche Zweig, 
and der zwepre it auch) noch vorhanden, Die antos 
nifche Hauptlinie theilete fidy in Antons Eöhnen, 
Maris, Johann und Yafob, in 3 Aeſte. Won 
Markus oder Marx Eömme ‚der norndorfilche 
oder Marx fuggerigche Aſt her, welcher im ı7tem 
Jahrhundert ausgieng, ca denn die Herrſchaften ders 
fübnunter die beyden folgenden Aefie vertheilet wur⸗ 
dan Fest wird unser dem Marr fuggerifchen Aft der» 
jest Ziveig von Johanns Aſt verftanden, welcher Die 
haft Norndorf erhalten hat, und vom Seba⸗ 
nherrühret. Vom Johann oder Jans koͤmmt 
ns fuggeriſche Aft ber, deſſen Zmeige find 
irchheimijche vom Bonaventura; der wörs 
fe, welcher vom Scbaftian herkoͤmmt; und nun, 
Bevorher gefaget worden, der Marx fuggerifche 
genennet wird; der muͤckhauſenſche vom Paul, 
der gloͤttiſche vom Franz Ernſt. Won dem 
ten Jakob ruͤhret der Jakob fuggeriſche 
Ui her, vefien Zweige find: der babenbauſiſche, 
obs Sohne Johann, deffen Enfels Johann 
ph älterer Sohn Ruprecht den booßiſchen; 
Der füngere Johann Jakob Aler. Sigm. Rud. aber 
dm babenbaufifchen Nebenzweig gepflanzet hat; 
and der waſſer⸗ oder wöllenburgifche von Ja⸗ 
fobs Sohn Hieronymus. 
> &.2, Ben jeder der benden Hauptlinien ift eine 
75 der fuggeriſchen Stiftung ve 











1 


Monet, und der Senior derſelben iſt auch Adminiſtra - 
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gehoͤren derſelben einige Doͤrfer und Weiler, als Voͤlkers 
bach, Pfaffenroth, Zell ꝛc. 

Anm. Die ehemaligen Grafen von Eberſtein haben auch Me 
Stadt Gochshelm, und die Flecken Holcringen und Oberdorf 
beieflen, deren ſchon oben bey dem Herzogthum Wärtenderg Bes 
dacht worden, 


e 
Don den Grafen Fugger über: 
haupt, und von ihren ſchwaͤbiſchen 
Kreislanden inſonderheit. 
, & 1. 
HD: Grafen Fugger ſtammen von Johann Fugger, 
einem Einwohner des unweit Augsburg belege⸗ 
nen Dorfes Graben, ab, welcher 1370 nach Augsburg 
zog, und daſelbſt durch Heurath das Bürgerrecht erhielt, 
Die Fugger waren ſchon im izten Jahrhundert Wer 
ber, nachgehends aber trieben fie Kaufmannfihya ft, und 
des eben genannten Johanns Söhne, Andreas und 
Jakob, gelangten dadurch zu einem anfehnlichen Wera 
‚mögen. Von des legtern Soͤhnen find vornehmlich 
Georgund Jakob zu bemerken. Jakob Fuggers Hande 
lung und Bergwerke wurden von Gott ausnehmend 
geſegnet, ſo daß er von ſeinem großen Reichthum un⸗ 
terſchiedene Graf · und Herrſchaften anfaufen konnte, 
"weiche er, weil er ſelbſt Feine Kinder hatte, feines Bru— 
‚ders Georg Söhnen, als eine Samilienftiftung, vers 
machete. K. Diarimilian ertheilete ihm und allen Fug⸗ 
gern den Adel. Won Georqs Söhnen find Raymund 
und Anton vornehmlich zu bemerken, weil fie a Haupt: 
linien geftiftet, die everbeten Fidecommißherrſchaften 
und Guͤter vermehret, und vom K. Kari V 1530 die 
freyherrliche und gräflihe Würde erhalten haben, 
| N Die 
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Die raymundifbe Hauptlinie hat ſich in Maps 
munds Söhnen, Johann Jakob und Georg, in den 
pfirtifchen und weiſſenhorniſchen Aft abgetheitet; 
von dem erften ift nody der zınnebergifche Zweig, 
und der. zweyte iſt auch) noch vorhanden, Die anto⸗ 
nifche Hauptlinie theilete fi in Antons Eöhnen, 
Mareis, Johann und Jakob, in 3 Aeſte. Won 
Marcus oder Marx koͤmmt der norndorfilche 
oder Marx fuggeriſche Aſt ber, welcher im ı7ten 
Jahrhundert ausgieng, ca denn die Herrſchaften ders 
felben-unter die beyden folgenden Aeſte vertheilet wur 

„den. Jetzt wird unter dem Marr fuggerifchen Aft der» 
jenige Zweig von Johanns Aſt verftanden, welcher Die 
Herrſchaft Norndorf erhalten hat, und vom Seba⸗ 
fiian herruͤhret. Vom Johann oder Sans koͤmmt 
der Hans fuggeriſche Aſt her, deſſen Zweige ſind 
der kirchheimiſche vom Bonaventura; der woͤr⸗ 
thiſche, welcher vom Sebaſtian herkoͤmmt; und nun, 

wie vorher geſaget worden, der Marr fuggeriſche 

Aſt genennet wird; der muͤckhauſenſche vom Paul, 
und der giöttifche vom Franz Ernſt. Won dem 
obgedachten Jakob rührer der Jakob fuggerifche 

Ast der, deffen Zweige find: der babenbaufifche, 

von Jakobs Sohne Johann, deffen Enfels Johann 

Rudolph älterer Sohn Ruprecht den booßiſchen; 

der jüngere Johann Jakob Aler. Sigm. Nud. aber 

den babenbaufifchen Nebenzweig gepflanzet hat; 
und der waffers.oder wöllenburgifche von as 
fobs Sohn Hieronymus. 

6.2. Ben jeder der benden Hauptlinien ift eine 
Adminiftrarion der fuggerifchen Suftung vew 
ordner, und der et ift auch Adminiftra- 

5.2 tor. 
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tor. Zu Augsburg hat das gräflihe Haus eine ge 
meinſchaftliche Kanzley. 
6.3. Die Grafen Fugger ſetzen ihren Stammna. 


men Fugger ſchlechthin zu ihrem Taufnamen, z. B. 


Johann Karl Fugger, und nennen ſich hiernaͤchſt Gra⸗ 
fen von Kirchberg und Weiſſenhorn. Jede Linie fuͤh · 
vet auch ihre beſondern Herrſchaſten im Titel. Das 
eigentliche fungerifche Wapen befteht in afilien; 
megen Kirchberg aber führen fie eine ſchwarz geffeidere 
Mohrinn mit fliegenden Haaren, weldye in der Hand 
‚eine rothe Bifchofsmmüge hält, im filbernen Feld; und 
wegen Weiffenhorn 3 über einander liegende filberrie 
"Büffels. oder Jagdhoͤrner mit goldenen Beſchlaͤgen 
und Baͤndern im rothen Feld. 

$.4. Auf dem Reichstag haben fie im ſchwaͤbi⸗ 
ſchen gräflichen Collegio Sig und Etinnme. Bey dom 
ſchwaͤbiſchen Kreis hat die antonifhe Hauptlinie drey 
graͤfliche Stimmen, welche nad) ihren 3 Hauptäften 
‘benennet worden. Eben diefe 3 Hauptaͤſte der ans 
toniſchen Linie haben einen Reichsmatrikularanſchlag 
von ios Fl. zu entrichten, naͤmlich nie Mary» fuggeris 
ſche Unie 2251. aı Kr. 6 Heller; die Hans fuggeriſche 
43 51. 36 Kr. 6 Heller, und die Syafob. fuggerifche 
43 5l.1Rr. 4 Heller. Zu einem Kammerziel giebt 
die erfte 12 Rthlr. 84 Kr. die zweyte 29 Rthlr. 46. Kr, 


bie dritte a8 Rthlr. 28 Kr. Wegen der Herrfchaft Wafe 


ſerburg werden befonders 831. zu den Neichsanlagen, 
und 14 Rthlr. zu einem Kammerziel gegeben. * 
$.5. Die Herrſchaften und Güter der Grafen 
Fugger find von dreyerley Gattung. 
ı. Ein Theil derfeiben gehöret zu den öftreichifchen 
Kreislanden in: Schwaben, nämlic) die Graffihaften 
Kirch⸗· 
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Kirchberg und Weiffenhorn, welche fie noch jetzt pſand⸗ 
weiſe vom Haus Deftreich) befigen, und der Raymunds« 
Linie zugehören, wie oben ©. 555 gelebret worden, 
Der Reichsmatrikular anſchlag diefer Graffchaften, 
welcher 2851. beträgt, wird zum öftreichifcyen Kreis 
gegeben, und vom-öftreihifhen Haus entrichtet. Zu 
einem Rammerziel follen wegen derfelben 67 Rthlr. 
544 Rr. gegeben werben. ’ 

Anm. ass, die Brafen Fugger auch im Elſal 
und S au Ar, 9 aften pfandwelfe vom Haus Deftreich 5 
nahdem Sande an die Krone Frankreich gekommen, bat 


ſolche diefe } Grafen ingetdfet, 
rd den Grafen Zugger eingetöfet, und an 


2. Ein Theil derfelben gehöre zum ſchwaͤbiſchen 
Kreis, und werden insgefammt von der Antons-tinie 
befeffen. Gie fiegen zwiſchen den Fluͤſſen Donau, 
Iler und Seh. 

3. Ein Theil derfelben gehörer zu der ſchwaͤbiſchen 
unmietelbaren Reichsritterſchaft, werden mehrentheils 
von den Aeſten und Zweigen der Anton«-Finie befeffen, 
und leuten zu der Xeichsrirterfchaft, als Dierenbeim, 
Brandenburg, Keimertingen, Gruͤnenbach, 
Wald, welche künftig bey der Ritterſchaft des Can 

‚ tons Donau vorfömmen werden, 

8.6. Es gehören alfo hieher nur die ſchwaͤbiſchen 

Kreislande, welche die Antong.Linie befigt; nämlich 


1. Der jegige Marr - fuggerifche 
F Hauptaſt 
itzt 


1. KZorndorf, eine Herrſchaft, zwiſchen den Fluͤſſen 
Schmutter und Lech. m derfelben ift der Marktflecken 
diefes Namens | 
3. Die. Dörfer Ehingen und Lauterbronn. r 
23 ‚3. Die 
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3. Die Herter‘ Dutenſtein, Diemingen und Wangen⸗ 
—* zwiſchen dem Herzogthum Neuburg und der Herr⸗ 
ſchaft Eglingen. 


2. Der Hans-fuggerifhe Hauptaft, 


und zwar 


.) Der kirchhemiſche Zweig 
beſitzt 


1. Die Reichsherrſchaft Riechbeim ‚, welche 
zwiſchen der Herrſchaft Mindelheim und Marfgrafe, 
ſchaft Burgau liegt, und der Stifter der Antons-Eis 
nie erfauft hat. Dahin gehöret 

ı) Zirchbeim, ein Marftflecken und Reſi bensfchlof am 
Fluͤßchen Hoſſach, nicht weit von der Mindel. Es iſt da⸗ 
ſelbſt ein Dominicaner Moͤnchenkloſter. 

2) Die Pfarrdoͤrfer Mergen und Anfelbach. 

3) Spoͤck, Derendorf und Tieffenried find Weiler, 
* dem letztern wird das Gnadenbild, Maria huͤlfe, ver⸗ 
ehret. 


2. Die Reichsherrfchaft Eppichhaufen bat 
auch der Stifter der Antons-Linie erworben. In dere 
felben iſt eine Pfarre gleiches Namens. 

5. Die Herrfihaften Türkenfeld und Schmuͤ⸗ 
chen, in welchen Pfarren gleiches Namens find, 


2) Der müdhaufenfche Zweig 
beſitzt 


1. Die Herrſchaft Muͤckhauſen oder Mick⸗ 
hauſen, welche am Fluͤßchen Schmutter liegt, und 
1563 erworben worden. Sie ift öftreichifches Lehn. 

2. Die Herrſchaft Schwindegg. 


3) Der glörtifche Zweig 


beſitzt I 
1. » Die. ne Gloͤtt oder Glaͤtt, welche 
an 
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en.einem gleichnamigen in die Donau fließenden Fluͤß⸗ 
en, zwiſchen dem bifchöflich:augsburgifhen und 
marfgräflid;=burganifchen Gebieth liegt, und 1536 
für 16400 51. erfauft ift, Der Hauptort Gloͤtt iſt 
ein Marftfleden. 

2. Die serrichaft Hilgsrrfchberg. ! 

3. Die Herrſchaften Oberndorf, am ech, wel⸗ 
de 1533 von Wolfgang Marſchalk für 21000 Fl. er« 
Paufet worden; und Elttau audı am Lech. 


3. Der Jakob⸗fuggeriſche Hauptaft, 


und zwar 


ı) Der babenhaufl ſche weg. 
beſitzt 


1. Die herrſchaft Babenbaufen, welche anber 
Günz liegt, und 1538 von denen Herren von Rech⸗ 
berg erfaufer, aud) von der wuͤrtembergiſchen Lehns⸗ 
herrlichkeit durch eine Summe Geldes befreyet wor⸗ 
den iſt. In derſelben findet man 

1) Babenbhauſen, einen Bierkeflehm mit einen 
Schloß, an der Günt. 

2) Die Dörfer Kettershauſen und Kirchbaftach, 
vwoſelbſt ein Stift des Barthemiter Ordens der.in Gemeine 
ſchaft Icbenden Brüder ifl. 

3 Waltenbaufen, ein Dorf, welches 1542 von Mars 
garetia von Wernau für 19000 Fl erfaufet, und da— 
felbi ein Hoſpital errichtet worden, zu weichem das Dorf 


ge nr 
. Die Herrfchaft Booß, welche an der Ste 
legt und begreift 
) Booß, einen ſchoͤnen Flecken und Schloß. 

” 2) Öcereieden, ein Dorf. 

3) Bleß, oder Ploß, ein Dorf, ift zu diefer Herrſchaft 
Reuerbar , gehöret aber fonft dem Karthaͤuſer Kloſter 
Bırheint. 


4) Reichau, ein Schloß an m 
2) Die 
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2) Der waffer: 9 wöllnburgiſche 
eig 


beſi itzt 
u. Die hHerrſchaft wolenburg, zwiſchen den 
Fluͤſſen Wertach und Schmutter, in welcher 
1) Woͤllenburg oder Wellenburg, ein Schloß auf ei⸗ 
nem nr unmeit der ler. : 
2) Das Dorf Berka, und andere Derter. 
2. Die Herrſchaft Gaiblingen, an dem Hug: 
Schmutter. 
3. Die Herrſchaft Biberbach am Fluß 
Schmutter, in welcher 
1) Biberbach, oder Markt Biberbad, e ein Markt: 
flecken und Schloß. 
2) Die Dörfer Alberiebolen, Langenreichern, Mei⸗ 
tingen Riblingen. 
4. Das Pflegamt Roͤttenbach, am Fluß Guͤnz, 
in welchem 
Die Doͤrfer Roͤttenbach, Bottenau und Ronſperg. 
Anmerkung Die Zerrſchaft Waſſerburg, am Bobdenſee, 
if an das Haus PD ehreih verkauft worden. Sie koͤmmt am En⸗ 


de des dritten Bandes, unter denen unmittelbaren Reichöldndern, 
die gu keinem Kreis gehören, vor. 


Die Srafichaft Hohenems, 


fiegr am Rhein, in dem davon benannten Rheinthai, 
und iſt von der oͤſtreichiſchen Herrſchaft' vor dem Arle 
berg umgeben. Das Haus Hohenembs iſt ein altes 
adeliches Geſchlecht, deſſen Stammhaus Oberembs 
weiter hinauf am Rhein, eine Stunde uͤber Chur, im 
Dbern» oder grauen Bund, bey dem Dorf Embs ge⸗ 
legen hat. Diefes Geſchlecht hat vom Kaiſer Karl V 
die freyherrliche, und bald hernach die gräfliche Würde 
erhal». 


Die Grafſchaft Hohenembs. 1645. 


erhalten. Graf Jakob Hannibal befam zur Zeit Kai⸗ 
fer Ferdinands 1 Sitz und Stimme auf dem Reichs- 
tag und beym ſchwaͤbiſchen Kreis. Sein Sohn Ca. 
fpar. faufte vom Grafen Karl Ludwig von Eulz 1614 
die He wBadug und Schellenberg, weldye aber 
veräußert worden. Diefes Sohn Jakob Han: 
nibal if: ammovater der nachmaligen Grafen von 
Hohenembs. Eein Sohn Karl Fridericy feßte die 
hohenembſiſche Linie fort, veflelben Bruder Franz Wil« 
‚beim aber ftiftete die vadugifche;- jene endigte fid) mit 
Franz Karl Anton, und die Grafſchaft Hohenembs 
kam an die vadußifche Linie, welche im Anfang bes 
1760lten Jahres ausgefterben iſt. Der legte Graf, 
Franz Withelm Nudelph, hat eine einige Tochter hin⸗ 
terlaffen, weiche beym Kaifer um die Graffchaft ange» 
halten hat; allein, K. Franz verliehe die Hohen 
embſiſche Reichslehnſtuͤcke dem Haus Oeſtreich, mit 
dem Auftrag, fowohl die ſeparationem fendi ab allo- 
dio, zu berichtigen, als auch die abgeriffenen Stuͤcke 
mit Beyſtand des Fiſei wieder an die Örafichaft zu 
bringen. Der Titel des letzten Grafen ift gemwefen : 
Des heil. Roͤm. Reichs Graf von und zu der 
Vheneinbs, und Gallara, Herr zu Dornbiern, 
iednau, Haßlach und des freyen Reiches 
hofs Luſtnau, auch der Herrſchaften Biſira. 
onna, Trepin und Laubendorf. Das Wa—⸗ 
pen iſt ein goldener Bock mit ſchwarzen Hoͤrnern im 
blauen Feld. Der regierende Graf von Hohenembs 
hat auf dem Reichstag im ſchwaͤbiſchen Grafencolle⸗ 
gio, und beym ſchwaͤbiſchen Kreis auch auf der Gira. 
fenbank Siß und Stimme gehabt. Der Keichsma- 
trikularanſchlag ift 1 zu Roß — 2 zu Fuß, oder 20 Fl. 
00505 | Zu 
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Zu einem Kammerziel foll nad) der neueſten Uſualma⸗ 
trikel Hohenembs für fi und wegen Gulz Brandis 
60 Rehlr. 2ı Kr. geben: allein, der Artikel Sulz Bran« 
Dis, oder die Herrſchaften Vadutz und Cchellenberg, 
gehören nicht mehr hieber, weil fie an das fürftlicye 
Haus Kichtenftein verfaufet worden. Die Graffchafe 
enthält folgende Derter: 

1. Alt- und Neu⸗Hohenembs, Amifium, : fehr fefte 

Bag! ‚hioffer. 
‚2. Embs, ober Eins, ein Marftfleden air Neu⸗Ho⸗ 
Benentbs, woſelbſt ein araficheg Schloß, und in der Nach 
barſchaft ein Schwefelbad it. Vor Alterd waren hier 
freye dem Neich unmittelbar unterworfene feute, weiche 
1343 vom Kaiſer Ludwig an Ulrich von Embs pfandiweife 
und nachmals fauflich überlaffen worden find. 

Anmerk Zn ber Gogend von Hohenembs iſt ſowohl 1654, ols 
1760 ein Berg oder vielmehr ein grober Felſen von der Hoͤhe her⸗ 
unter geitürgt, und dergeſtalt in der Erde, in welche er gefallen, 
verjunten, daß daſelbſt ein Teich entſtanden. 

'3. Luſtnau, ein Reichsdorf, nicht weit vom Rhein, iſt 
ſchon zur Zeit der karolingiſchen Koͤnige ein Koͤnigshof ge= 
werfen, nachmals an die Brafen von Werdenberg, von die— 
fen aber 1395 an Ulrich von Embs pfandweiſe, und 1526 
an Marx Gittich von Embs Faufweife mit der heben, nie» 
bern und forftlichen Obrigfeit, Steuren, Zinfen und Ges 
fällen, aefommen: Es iſt dafelbit eine Pfarrkirche. 

4. Die Parren im Ebnit und in der Mieder. 

.  Anmerfungen. ı) Die ebemaltgen retchäfrenen Leute in dem 
. oben (S. s20.) ſchon genannten Det Dorenbüren oder Dorn⸗ 
biern aub Dornbeuren, find zugleich mit den Freyen au Luſt⸗ 
nau an das Haus Hodenembs verpfändet und verkauft worden: c6 
bat auch anno daſelbſt gemiffe Gerechtſane, als den Blutbann, 
Zednten, Kteckenfak 2c. wegen welchen es einen Moat beſtellet; das 
Hass Oeſtreich aber bat die Beritte und andere Gerechtſame. 
2) Die Derter Wiednau und Zaßlach liegen auf der Weſtſelte 
des Rheins, Im Rbeintbal, nero eidgenoßlſcher Hoheit. Die 
Grativaft Ballara oder Gallerate, melde ds geäßice 2: us 
im Titel fübeet, und demielben vo - Koͤnig NAhildon TI vor “pas 
nien. eh — pe en. weiche br der Laud⸗ 
Maſt Milaneiez und die Nortgen Herrſchaften, welche der gräßiche 
Tuel entkdir, liegen in Boͤbelm. Si 

- te 


| Die Herrfhaft Zuftingen 1647 


Die Herrſchaft Zufingen, 
wird von den würtembergifchen Aemtern Blaubeuren, 
Münfingen und Steußlingen faft ganz eingefchlof« 
fer. Von den alten Freyherren von Juſtingen, die 
ſchon in Urkunden des ı.ten Jahrhunderts vorfoms 
men, ift dieſes freye Eigenthum im ı6ten Jahrhundert 
an das gleichfalls, alte Gefchiecht derer von Frenberg, 
und- zwar an die Öpfingifcye Linie bdeffelben gefommen, 
Als diefe in große Schulden geriet), nahm zur Zeit: 
Bes zcjährigen Krieges einer von den Öldubigern, ein 
gemwiffer Oberjter, Namens Keller, die Herrfchaft im 
Beſtitz; es löfete aber endlich Johann Ehriftoph von: 
Freyberg, von ber eifenbergifchen Linie, welcher zuerft 
Probſt zu Ellwangen, und hernach Bifchof zu Augs« 
burg war, die Herrfchaft ein, und überließ fie feinem‘ 
Bruder Ferdinand Chriftoph von Freyberg, deffen 
Nachfommen fie 1751 an den Herzog von Würtems 
berg für 300000 Fl. verfaufet haben. hr Beſitzer 
hat wegen derfelben auf dem Reichstag Sig und Stim⸗ 
me im fhmäbifchen Grafencollegio, und beym ſchwaͤ⸗ 
biſchen Kreis. Ihr Reichsmatrikularanſchlag bes 
trägt 5 zu Fuß, ober 20 Fl. und zu einem Kammer. 
ziel sift fie auf 15 Rthlr. nz Kr. angefeßet. Sie 
wird jetzt von dem berzoglichen Vogt zu Steußlingen 
mit verrvaltet, ift der roͤmiſch⸗katholiſchen Kirche zus 
gethan, und enthäft: 

1. Iuftingen, ein Schloß und Kirchdorf. 

2. Die Dörfer Ingfierten, Buͤtten und Gundersho⸗ 


fen, welches leßtere eine Fatholifche Pfarrkirche hat. 
3. Den Schachhof. 


Die 


1648: Der ſchwaͤbiſche Kreis, 


Die Grafſchaft Bondorf, 


welche: zwifchen dem Brisgau, den Landgrafſchaften 
Baar. und Stühlingen liegt, auf 5; Stunden lang, und 
x bis 3 Stunden breit iſt, hat vor Alters eigene Davon 
benannte Herren gehabt; nadymals aber den Grafen 
von Lupfen zugehoͤret, und ift 1613 von der zum Bris⸗ 
gau landſaͤſſig gehörigen Abtey S. Blaſii (S. 150.) 
erkaufet worden, welche wegen derſelben auf dem 
Reichstag in dem ſchwaͤbiſchen Grafencollegio, und 
beym ſchwaͤbiſchen Kreis auf der Grafenbank Sitz und 
Stimme hat; einen Reichsmatrikularanſchlag von 25 
Fl. zo Kr, und zu einem Kammerziel 12 Reichsthaler 
355 Kr. entrichtet. Die Graffchaft enthält 

1. Bondorf, einen Marftfleden, in welchem ein Era 
mitenflofter vom Orden des heil. Pauls ift. 

2. Unterfchiebene Dorfer und Weiler. 


Die Herrichaft Eglof, 


welhe am Fluß Argen, zwiſchen den Reichsſtaͤdten 

Vſni und Wangen liegt, iſt ehedeffen unter dem Na⸗ 

men ber. freyen Leute zu Meglofs oder Meglitz 

bekannt gewefen. Es hatnämlid) der ehemalige Fle⸗ 

den und das Schloß Mieglofs, oder Eglof, nebft 

unterfchiedenen dazu gehörigen Dörfern, Weilern und 
Höfen dem Reid) unmittelbar zugehöret, und die daſi⸗ 
gen Richter, Näthe, gemeinen und freyen $eute, wel⸗ 
chen ihre Reichsfreyheit 1521 beftätiget worden, find 

von Neichsmegen der Stadt Ysni zum Schuß und 

Schirm befonvers befohlen worden. Hierauf find fie,; 
jedoch mit Vorbehalt ihrer Freyheiten, Pfandmweife an 

das Haus Oeſtreich gefommen, welches fie 1661, als 
eine’ 


Die Herr. Thannhauf. u.Gr,Hohen:Ger, 1649 


eine Herrſchaft an die Arafen von Traun und Aben⸗ 
fperg fin 30000 1. uͤberlaſſen Bat, welche die ſerwegen 
auf dem Reichetag im ſchwaͤbichen Grafencoliegio, 
und kit 1662 beym ſchwaͤbiſchen Kreis auf der Gra⸗ 
fenbanf Sitz und Stimme haben. Ihren Keichsmas 
trifularanfchlag kann ich nicht anzeigen: zu einem 
Kammerziel aber find fie auf 26 Rthlt. 2 Kr, 
angeſetzet. 


Die Herrſchaft Thannhauſen, 


welche am yluß Minde ben der Abten Urſperg liegt, 
bat echedeſſen als ein reid sr tterichaftliches Gut zum 
Canton Donau gehörer. Georg tudwig, Graf von 
Einzendorf, bradht« fie an fi), und trafmit der Reichs» 
ritterfchaft einen Vergleich, in welchem fie fich ihrer 
Rechte an Diefer Herrfchaft begab, worauf er 1677 we⸗ 
gen derfelben Sitz und Stimme beym ſchwaͤbiſchen 
K-eis, aud) auf dem Reichstag im ſchwaͤbiſchen Gras 
fercoflegio erhielt. Im Anfang des ıgten Jahthun⸗ 
derts Fam fie an Johann Philipp, Grafen ven Stadion, 
welcher 1708 zu Sitz und Stimme benm ſchwaͤbiſchen 
Kreis auf der Grafenbanf, und 1709 auf dem Reichs. 
tag im ſchwaͤbiſchen Grafencollegio gelangere. ' Shren 
Keihsmatrifularanfchlag weis ich nicht; zu einem 
Kammerziel aber giebt fie 8RrhIr. gKr. Der Markt. 
flefen Thannbaufen liegt an der Mindel. 


Die Grafſchaft Hohen: 
Geroldseck 


liegt in der Ortenau, zwiſchen dem Brisgau, der fürs 
ftenbergifchen Herrſchaft Haufen’ im Kinzinger That, 
den 


1659 Der ſchwaͤbiſche Kreis, 


den Reichsſtaͤdten Zeil am Hammersbach und Gen. 
genbach, der baaden »baadenifchen Herrſchaft Mahl⸗ 
berg, der naffausfaarbrückichen Herrſchaſt Jahr, dem 
biſchoͤflich ⸗ fraßburgifchen Amt Ertenheim, und dem 
Emendinger Viertel der Marfgrajihaft Hochberg, 
und ift ungefähr 3 Stunden lang und breit. Sie bes 
ſteht theils aus Reichs- und oͤſtreichiſchen Lehen, 
theils aus eigenthuͤmlichen Erbguͤtern. Das alte Ges 
ſchlecht der Freyherren von Geroldseck, (deren Ges 
ſchlechts hiſtorie der Kirchenrath Kremer mit Burchard 
Herrn zu Geroldseck anfängt, welcher aus dem «lfaffi» 
ſchen Haus gewefen,) ftarb 1634 mit Jakob, Herrn 
von Geroldseck, in männlichen Erben aus, deſſen ein« 
zige Tochter Anna Maria zuerft mit Grafen Friderich 
von Solms, und nad) deffelben Abfterben-mit Mark⸗ 
grafen Friderich von Baaden-Duriach vermaͤhlet war. 
Sowohl auf die Reichs- als öftreichifche gehen der 
Grafſchaft Hohen» Geroldsef hatten die Freyherren 
von Kronberg ſchon 1620 die Anwartſchaft erhalten, 
und wurden 1653 in den Befig der ganzen, Grafſchaft 
geſetzet; die obgedachte Anna Marıa aber, oder die. 
Marfgrafen von DBaaden » Durlad), aus demfel« 
ben vertrieben, und Fonnten nicht wieder dazu gelans 
gen. Als Crato Adolph, Graf von Kronberg, 1692, 
ehne Kinder zu hinterlaffen, ftarb, fegte ſich Baaden« 
Durlad) in den Beſitz der Hohengeroldseckiſchen Jan» 
de, den auch Kaifer Leopold genehmigte, wurde aber 
doch 1697 wieber aus demfelben herausgefeßt, und die 
Lande wurden an Karl Cafpar von der Leyen verlie- 
ben, welcher mit, feiner Nachkommenſchaft ızrı in den 
teichsgräflihen Stand erhoben ward, und in eben dem⸗ 


felben Jahr bey dem ſchwaͤbiſchen Kreis Sis und 
Etim- 


Die Herrſchaft Eglingen, a1 


Stimme auf der Grafenbanf, aud) eben dergleichen 
auf dem Reichstag im (hmäbtfihen Srafencoflegio er⸗ 
hielt. Der Titel des Gafen iſt: Des heiligen roöͤ⸗ 
mifchen Reichs Graf von und zu der Leyen 
und Hohen⸗ Gero dseck, Krepberr zu Adendorf, 
Herr zu Bliescaſtel, Burrweiler, Muͤnchwei⸗ 
ler, Otterbach, Niewern, Saffig „Ahrenfels, 
Bongard, Simpelfeld zc. und das Wapen eine 
blaue Leye mit einem gerade ftehenden weißen Bal— 
fen. Zu einem Nömermonat giebt er 16 Fl. und zu 
einem Kammerziel 8 Rthlr. 94 Kr, Die el 
beitehet außer den 

Schloͤſſern Koben = Beroldsed und Dantenflein, 
in abgefonderten Noten, welche ın die 

Vogteyen Schutrerwgld, Zunsweiler, Peinzbach, 
Schimberg, Reichenbach, Seelbach, Kubach, Schuts 
terthal und Berghaupten, 
eingetheiler werden, 


Die Herrſchaft Eglingen 

iſt von der Grafſchatt Oettingen einigen graͤflich-fug⸗ 
geriſchen und biſchoͤflich ⸗ augsburgiſchen Oertern, und 
dem Herzogthum Neuburg umgeben. Ehedeſſen gen 
hoͤrete fie den Grafen von Graveneck, welche mit Gras 
fen Gottfried Anton 1727 ausgeftorben find, die Herr⸗ 
ſchaft aber iſt 1727 für 200000 Fl. fäuflid) an das 
fürftliche Haus von Thurn und Taris gekommen, wel—⸗ 
ches wegen derfelben beym fehmwäbifchen Kreis auf der 
Grafenbanf Sig und Stimme, zu einem Roͤmermo—⸗ 
nat 20 51. und zu einem Kammerziel 5 Rthlr. 364 Kr, 
zu erfegen bat. Sie enthält 

1. Eglin einen Marftflecken. 

2. Die Weiler Baumgarten und Sellbronn, und den 
Dficchof. - 

Ehurs 
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Cchur⸗Pfalz 


iſt 1766 zu einem Mitglied des ſchwaͤbiſchen Grafen⸗ 
Collegii aufgenommen worden, und hat demſelben ei⸗ 
nen fundum colledtabilem, in dem in Schwaben ger 
legenen Landroſtamt Hochſtaͤtt, angemiefen. 


Die Grafen von Neipperg, 


ein altes adelia;es, aber neues gräfliches Geſchlecht, iſt 
1766 zu Ulm auf einem. ſchwaͤbiſchen Grafentag, auf 
die Grafen und Herrenbanf des ſchwaͤbiſchen Kreifes 
aufgenommen worden. Es hat dem Kreis gewiſſe 
Grundſtuͤcke zu Bebenbaufen, welche weder dem 
Reich, noch Kreis, noch fonft jemanden auf irgend 
einige Weife unterworfen waren, pro fundo collecta- 
bili & multiplicabilisangemwieien, und zwar mit 10 Fl. 
pro fimplo, aud) in fupplementum fundi ulterioris 
realis annoch g000 51. baar an die Eaffe des Eollegii 


ausgezahlet. 
Augsburg. 


Hi freye Reicheitadt Augsburg, anfänglich Vindelica, - 
nachmals Augufta Vindelicorum oder Rhztorum, 
liegt in einer angenehmen, fruchtbaren und gefunden Ges 
gend, zwiſchen den Flüffen Kech und Wertach, welche un⸗ 
tocit derfelben zufammen fließen. Ihr äußerer Umfang bes 
trägt ungefähr 9000, und die innere Ränge vom rothen 
Thor bie an dag Fifcherthor 4000 gemeine Echritte. Sie 
ift mit Mauern, Wölfen und tiefen Graben umgeben, und 
bat, außer 4 grofien und 6 fleinern Thoren, noch einen 
fehr fünftlichen Einlaß zwiſchen dem Goͤgginger und Klen⸗ 
ker Thor, durch welchen die Leute des Nachts in die 
Stadt eingelaſſen werden. Die Stadt wird gemeiniglich 
3Theile abgethellet, namlich in das fo genannte S. U— 
ichs Drittel; welches von dem rothen Thor a = 

$ : Rath⸗ 


Angsburg. 1653 


Rathhaus geht; in dag Stephang Drittel, welches ſich 
von dem Wertacher Brückthor bis ang Rubbaus eiſtre⸗ 
det, und ın das Jakods Drittel, welches vom Jılobss 
thor bis an das Barfutzer Thor micbet. Andere theilen 
fie ım die obere, mittlere und untere Stadt, und in die 
Jalobs Borfiadt. Sie har ebene und bergichte Straßen, 
und unter denſelben einige breite und wohlangeleate, und 
iſt, — — genommen, eine ſchoͤne Stadt. Außer der 
hohen Domtitche des Bisthums Augsburg mit ıbren 14 
Kırelin; flaver man bier 6 romiſch⸗ katholiſche Ptatrkir⸗ 
hen, namlıch die zu S Johannes, S Georg, S. Moritz, 
©. Weich, heil. Kreinz uno S. Stephan, 5 Maunskloſter, 
unter weichem auch vin Jeſuiter Collegium iſt, (die Abtey 
u S. Weich md Afra, von welcher am Ende dieieß Krei⸗ 
ſes ein beionderer Artikel wor fömme, ungerechnet) 3 Frau⸗ 
 enklölter, 6 ewangelifch -Tutherifche Pfarrkuchen, naͤmlich 
die US, Anna, S. Uirich, beym heil. Kreuz, zu den Bar— 
üßern, 5. Jakob -und zum heil. Geift, oder im Spital, 
an welchen 14 Prediger ftchen, darunter 2 Seniores find; 
und ein evangeliſches Gymnaſium ben S. Unna, welches 
einen guten Bücherfaal hat. 1755 iſt die kaiſerl. frane 
ciſcaniſche Akademie der freyen Kinfte gufliftet worden. 
& find auch unterſchiedene Armen Waiſen- und Siechen⸗ 
haufer, nebit andern milden Suiftungen, vorhanden Der 
Biſchof zu Augsburg hat hier einen Hof und unterſchie— 
dene Yemter, (S. 1449.) auch ift bier eine Domprobſtey 
und Dechaney. Das Rathhaus, welches für dag ſchoͤnſte 
in Deutfchland gehalten wird, iſt 1520 zum Stand ges 
fommen, nachdem 6 Jahr Jang daran gehauet worden, 
Die größte Zierde deffelven ift ein vortrefflscher, und nie 
jierlichen Malerenen verfebener Saal im zten Stockwerk, 
welcher 52 Schuh hoch, 85 breit, und no lang iſt, auf 
keiner Säule ruhet, und auf benden Zeiten mit ben 
fo genannten 4 Fürftenftuben umgeben iſt, die fünftlich 
bemalet find. Nahe an dem Rathhaus ſteht der hohe Vers 
lachthurm. Das Zeughaus ift in anfem Stand. Es 
MR auch ein großes Zucht, und Arbeitshaus, nebft unters 
fhiedenen andern Öffentlichen Gebdaͤuden, vorhanden. Die 
Brafen Zugger Haben hier anfehnliche Käufer. Die fe 
3Th. 52. 5 ge 
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genannte Fuggerey beſteht aus 106 kleinen Haͤuſern, wel⸗ 
ehe die Gebrüder Ulrich, Georg und Jakob Fugger 151g 
in der Jakobs Vorftadt haben erbauen laffen, um in die« 
felben arme Bürger und Einwohner für einen gar gerin⸗ 
gen Hauszins aufzunehmen. An den ſchoͤnen und wohl 
eingerichteten Wafferleitungen, welche auß dem Lech Wap 
fer zuführen, find viele Mehl. Säg-Hammer- und Schmelje: 
muͤhlen, infonderheit aber ift die Wafferfunft merkwuͤr⸗ 
dig, welche von 3 Wafferthürmen alfo durch die Stadt 
geleitet wird, daß nicht nur 5 große und fehöne Springe 
Brunnen und andere Öffentliche Brunnen, fondern: auch 
faft alle Haͤuſer lebendiges Waſſer Dadurch. hekommen 
Man rechnet in der Stadt 6000 Bürger. Die eine 
Haͤlfte des Raths if evangelifch, und die andere roͤmiſch⸗ 
fatholifh. Ehemals hatten bie fo genannten Geſchlech⸗ 
fer (Patricii) das Negiment allein in Händen; es wurde 
ihnen aber 1368 entriffen, und das sünftifche Negiment 
eingeführet, 1548 aber vom Kaifer Karl V das Regiment: 
der Gefchlechter wieder hergefiellet. Der Magiftrat bes 
fieht nunmehr aus 45 Perfonen, welche find 31 Perſonen 
von Gefchlechtern, 4 don der fo genannten Mehrer Ges 
fellfchaft, oder von den Mehrern der Gefellichaft, (welche 
Patricien oder Gefchlechter Töchter gebeurathet haben, und 
deswegen in bie Gefellfchaft der Gefchlechter eingefchries 
ben find,) 5 von der Katıfmannfeyaft, und Ss von der. Ger 
weine. Die Stadt ift wegen ihrer vielen gefchichten Kuͤnſt⸗ 
ker von langer Zeit her berühmt, infonderheit aber ift die 
hieſige Silber. und Zinnarbeit fehr beliebt. Der Han« 
bel, welchen fle treibt, ift anfehnlich, ob er gleich ehedeſ⸗ 
fen weit ſtaͤrker geweſen: doch ift der hiefige Geldwech⸗ 
fel noch anfehnlih. Das Wapen der Stadt, oder das fo ges 
nannte Stadt Bor, iſt eine grüne Zürbelnuß, oder ein Tann⸗ 
zapfen, in einem weiß und roth von oben herab getheilter 
Schild. Ihre ordentliche Beſatzung befteht aus 300 Mann. 
‚. Die Stadt ift von den Vindeliciern unter die Bothmaͤſ⸗ 
igkeit der Römer gefommen, und Drufus hat eine römis 
ſche Colonie dahin geführet. Nachmals ift fie unter bie 
Bewalr der Alemannen, Gothen und Franken gekommen, 
nd unter, ben letztern in geoße Abnahme gerathen, * 
aber 


Augsburg, 1655 


aber unter Karln dem Großen wieder zugenommen. K. 
Heinrich III nahm fie in feinen befondern Schuß ; fie litte 
aber doch von den Bifchöfen viele Anfechtung, und ihr 

Zuftand mar fehr zweifelhaft. K. Friderich I begabte fie 

mit vielen Freyheiten, und König Rudolph I beitätigte 

und vermehrete 1725 ihre Neichsfrenheiten. Auf dem 

Reichstag hat fie auf der ſchwabiſchen Banf der Reichs» 

ftädre die zweyte; beym fehwäbifchen Kreis aber auf der 

Grädte Bank die erfte Stelle und Stimme. Ihr Reichs⸗ 

matrifularanfchlag, melcher ebedeffen 900 Fl. betras 

gem, WE 1705 auf 200 Fl. herunter gefeget worden ; ihr 

Kreisanfd)lag aber beträgt 4J00 Fl. und zu einem Kam⸗ 

merziel giebt fie 507 Rthlr. zound einen halben Kr. Unter 

ben vielen Reichdtagen, welche feit Kaifers Ludwig I Zeit 

biefelbft gehalten worden, find infonderheit zweene zu ber . 
merken, nämlich der von 1530, auf weichem in einem 

Gaal des Biſchofs das augsburgiſche Glaubensbekennt⸗ 

niä der Evangelifchen Öffentlich vorgelefen worden, und 

ber von 1555, auf welchem der Religionsfriede errichtet 

worden. 1585 wurde hiefelbft ein Buͤndniß zwiſchen dem 

Raifer, Spanien, Schweden, und einigen andern Fürften 

und reifen rider Sranfreich gefchloffen. Am Ende des 

Jahres 1703 und 1704 wurde fie von den Bayern und 

Srangofen bart mitgenommen. 

Zum Gebieth der Stadt gehöret dag Dorf Oberhau⸗ 
fen; ber Bifchof zu Augsburg aber hat die geiftliche Ges 
richtsbarfeit über daffelbe, und verleiht die Pfarre, wie 
1602 verglichen worden. 

Die augsburgifibe Land» und Reichsvogtey iſt von 
der Landvogtey in Dber: und Nieder. Schwaben allezeit 
abgefondert geweſen, und gemeiniglich durch eigene Lands 
vogte verwaltet worden, hat aber fonft beftändig unter 
den Herzogen in Schwaben, geftanden, in deren Namen 
fie von 1067 big 1162 von den Grafen von Schwabech 
veraltet worden. Als diefe im lektgenannten Jahr 
abgiengen, twurde fie vom K. Zriderich I dem Herzoaihum 
Schwaben erblich einverleibet, und ba diefed and Reich 
gefallen war, (S. 1425.) wurden bie kandvoͤgte bie 
1426 von den Koͤnigen und Kaifern gefeget; in dieſem 

Ma | Jahr 
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Jahr aber ertheilete K. Sigmund ber Stadt die Frey⸗ 
beit, daß fünftig die Benennung eines Land » und Stadt⸗ 
vogts bey ihr ftehen, und einem romifchen Kaifer allein 
die Beftätigung vorbehalten feyn folle. Von folcher Zeit 
an ift die Landvogtey beftändig bey der Stadt verblieben. 
Zu derſelben gehören die Dörfer Gerſthofen, Stetten»: 
bofen und Langweid: ; 


Ulm. 


Hi freye Reichsſtadt Ulm liegt auf einem etwas un⸗ 
ebenen Boden an der Donau, über welche eine ſtei-⸗ 
nerne Brücke gebauet ift, und welche hiefelbft die durch 
einen Theil der Stadt fließende Blau, oberhalb der Stadt 
aber nahe beym Hochgericht die ler aufnimmt. Gie 
ift ziemlich befeftiget. Die Einwohner find groͤßtentheils 
der evangelifchen Lehre zugethan, und ihnen gehoͤret bag 
fehr große Münfter, oder die Haupffirche, welche faft mits 
ten in der Stadt fteht, und 7 Prediger hat, die Kirche zur 
heil. Dreyfaltigkeit und ein Hofpital, und die Varfüßeer | 
Kirche. Die rimifch-Farholifhen Einwohner befuchen 
den Gottesdienft in dem hiefigen St. Michaelis Kloftee 
zu den Wengen, welches mit regulirten Chorherren Au— 
guftiner Ordens befeet ift, und in dem deutſchen Ordens⸗ 
haus. Das evangelifche Gymnaſium ift in dem ehemalie 
gen Barfüßer Klofter angeleget worden. In dem abdelis 
chen fo genannten Sammlungsftift werden Gefchlechter 
Matricien) Töchter unterhalten, welche fich verheurathen 
fönnen. Der Magiftrat iſt evangelifch, und beficht aus 
4i Perfonen, welche über die Hälfte Patrıcien find. Zu | 
den weltlichen ffentlichen Gebäuden gehoͤren das Rath⸗ 
haus, das Zeughaus, und unferfchiedene andere: Gie 
unterhält 6 Compagnien Soldaten, von welcher 3 ihe 
Kreikcontingent ausmachen. Dom Rhein, Neckar, Bor 
benfee und Veltlin wird viel Wein bieher gebracht, und 
auf der Donau weiter geführet; es wird auch mit Lein: 
wand und andern Gütern und Waaren gehandelt. Das 
Wapen der Stadt ift quer getheilet, oben ſchwarz, Ir, 
weiß. 
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weiß. Bid 1300 hat fie feine Mauer gehabt, fondern 
ift nur mit einem Graben und Zaum umgeben gemefen. 
Die farolingifchen Kaifer und Könige haben der Abtey 
- Reichenau in diefem damals fi,on unmittelbaren Reichs⸗ 
port einige Zinfen, Gefälle und andere Regalien gefcheufet, 
welche aber’ bie — Ulm theils unter dem Kaiſer 
Ludwig aus Baydın, theils 1446 an ſich gebracht hat. 
Die Hrfunde Kaifer Karls des Großen som Jahr 8ı3, 
in weicher Ulm an dag Klofter Reichenau verfchenfet 
wird, ift ohne Zweifel unacht. Die Kaifer Karl V, 
Wenzel, Friderich III, und andere haben ihre Freyheiten 
- befiätiget und vermehret. Die hiefige Vogtey ift vor Als 

ters ein Lehn der Herzöge zu Schwaben geweſen, wie Con⸗ 
radinus in feiner 1259 dem Grafen zu Würtemberg dars 
über -ertheilten Urkunde ausdrücklich meldet. Auf dem 
Keichdtag hat fie auf der ſchwaͤbiſchen Städte Banf die 
vierte Stelle; beym ſchwaͤbiſchen Kreis aber hat fie nicht 
nur auf der Banf der Reichsſtaͤdte die zweyte Stelle, fon« 
dern auch das beftändige Diredtorium auf derfelben. Gie 
verwahret das Archio der Reichsftädte in Schwaben und 
Sranfen; und die (chmwabifchen Kreistage werden gemeis 
niglich Hiefelbit gehalten. Ihr Reichs- und Kreismatri⸗ 
kularanſchlag iſt 1683 von 900 auf 600 Fl. geſetzet, und 
zu einem Kammerziel giebt fie 595 Rthlr. 14 Kr. Gie 
bat zwar ein ganz.anfehnliches Gebieth, ift aber auch wies 
le Millionen ſchuldig. Don ihrer Gefchichte ift noch zu 
bemerfen, daß fie 1129 vom K. Lotharius zerftörer worden, 
1348 abgebrannt fen, 1610 in derfelben ein Vertrag zwi⸗ 
hen den Untirten und Ligiften gemachet fey, und 1702 
der Ehurfürft zu Bayern die Stadt unvermuthet einge 
nommen babe. DBor Alters ift hieſelbſt im Stadelhof, 
bey dem jeßt fogenannten grünen Hof, ein Faiferliches 
Landgericht gehalten morben. 

Nicht weit von der Stadt liegt Söfflingen, oder Se 
Lingen, ein Nonnenklofter, vom Orden ber heiligen Clara. 
Es bat ein faiferl. Protedtorium, und andere Privilegia. 

Bon dem Bebierk der Stadt hat Job. Ebrift. Lau⸗ 
terbach eine Charte gezeichnet, und Job. Bapt. Homann 
in Kupfer geſtochen, welche n Atlas von Deutfhland 

5M 3 


1658 Der ſchwaͤbiſche Kreis, 


die gofte iſt. Es iſt daffelbe. von den Grafen von Hel⸗ 
fenftein, Grafen son Werdenberg, Herren von Rietheim, 
und andern erfaufet, und auf andere Weife erworben 
soorden. Es ift zwar bergicht, hat aber an fruchtbaren 
Achern, ſchoͤnen Wieſen und vortrefflihen Hoͤlzungen 
keinen Mangel. Es wird indie obere und untere Yerr- 
ſchaft abgetheilet. — 

1. Die obere Herrfchaft enthaͤlt folgende Aemter: 

1. Das Überamr Langenau, in welchem i 

ı) Zangenau, ein fehr großer Sieden. 

2) Dellingen, ein Pfarrdorf. 

2. Das Amt Weidenfierten, in welchem bie Pfarrdoͤr⸗ 
fer" Meidenftetten, Neenſtetten und Holzkirch find. 

3. Das Amt Bernſigatt, in welchem das Pfarrdorf 
Bernſtait, und die Dorfer Baimerſietten und. Kifes 
lau find. 

4. Das Amt Ballendorf, in welchem das Pfarrdorf 
Ballenoorf und Dorf Börslingen ift. 

. 5. Das Amt Ettlenſchieß, in welchem bad Pfarrdorf 
Ettlenſchieß und Dorf Sinabronn liegt. ’ 

6. Das Öberamt Keipbeim, darinnen find: 

ı) Leipheim, ein Städtchen und Schloß, unweit 
der Donau, ift von den Güffen von ‚Güffenberg an die 
Grafen von Mürtemberg, und von diefen 1453 an bie 
a. Ulm verfaufet worden. 1634 wurde ed fehr vers 
wurtet. + 

2) Kiedheim, ein Pfarrdorf. 

7. Das Überforftamt Altbeim, in welchem die Pfarr⸗ 
doͤrfer Altheim und Zäbringen, nebft Söglingen find. 

8. Dis Vogtamt Albeck ift 1383 von dem Grafen 
Eonrad von Werdenberg erfaufet werden, und enthält 

1) Albeck ein Städtchen und Schloß am Fuß der Alb. 

2) Die PM farrdirfer Hoͤrvelſingen, Göttingen, 
Yungingen, Afelfingen, Biffingen, Setzingen, nebit 
unterfehiedenen Weilern. 

I. Die untere Herrſchaft enthält, folgende 
Aemter: 

1. Das Oberamt Geißlingen, in welchem 

J Geiß⸗ 
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Seißlingen, ein Städtchen, in der Tiefe zwiſchen 
hohen und ſteinichten Bergen, in welchem von langer Zei 
ber feine Beindrechslerarbeit gemachet wird. Es iſt 139 
von den Grafen von Helfenſtein erlaufet worden. Nicht 
weit dabon iſt ein Bad. 

Bey dem Staͤdtchen hat auf einem felſichten Berg das 
uralte Schloß Geyſelſtein, und auf einem andern dag 
Schloß —— das Stammſchloß der ausgeſtorbe⸗ 
nen Grafen dieſes Namens, geſtanden. 

2. Das Amt Stoͤtten, oder Stetten, in welchem das 
Marrborf gleiches Namens iſt. 

3. Das Amt Ueberkingen, in welchem 

Ueberkingen, ein Pfarrdorf an der Fils, woſelbſt 
ein guter Sauerbrunn iſt. 

4. Das Amt Boͤbringen, in welchem bie Pfarrdoͤrfer 
Zöbringen, oder Bäringen, und Kaufen an der Fils. 

5. Das Amt Altenftadt, in welchem 

) Altenftadt, ein Flecken an ber Fils, welcher vor 
Alters den Grafen von Spißenberg jugehöret hat, 

2) Kuchen, ein Kirchdorf. 

6. Das Amt Süffen,.in welchem -die. Yfarrdörfer 
Suͤſſen und Bingen, beyde an der Fils, finb. 

7. Das Amt Stubersbeim, in welches bie Pfarrdoͤr⸗ 
fer Stubersbeim, Schaltfterten, Waldbanfen, Stei⸗ 
nenkirch, Braͤunisbeim und Weiler ob Geißlingen. 

8. Das Amt Tuͤrkheim, in welchem bie Pfarrdoͤrfer 
Tuͤrkheim und Amſtetten, wie auch Oppingen und 
Waͤttingen find. 

9. Das Amt Lonſee, zu welchem bie Pfarrboͤrfer Lon⸗ 
fee, — und Keutti, oder Reitheim ob urſpring, 

hören. 
u 10. Das Amt Nellingen, in welchem bie Pfarrdoͤrfer 
Nellingen, Merklingen und Aufbaufen find. 

1. Das Amt Scharenftetten, in welchem bie Pfarrs 
doͤrfer Schacenftetten, Autsbaufen, und Themmen- 
haufen. 

12. Das Amt Sermaringen, in telchem bie Pfarr: 
dörfer Bermaringen, Maͤringen und Lebe find. 

13. Das Amt Pful, in welchem dig Pfarrdoͤrfer Pful, 
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mit Offenbiufen, Steinbeim, Holzſchwang, Reutti 

ob der Donau, Brimmelfingen, Eifingen, liegen, w ek 
ches letztere unter das adelihe Sammlungsſtift zu Ulm 
gehoret. 

14. Die Herrſchaft Wain, welche zwiſchen den Fluͤſ— 

fen Iler, und Weſterlich oder Weybing liegt, it von 

der Abien Dehfenhaufen erfaufet worden. Gie hat ſchö— 

ne Waldungen. 


Mein, if ein Pfarrdorf. 


Eßlingen. 


ie freye Reichsſtadt Eßlingen liest am Neckar, und 
NÄ beſteht theils aus der Stadt ſelbſt, die an einem 
Arm des Neckars legt, und in welcher die obere, oder 
Pfarrkirche des hei, Dionyſius, die neue oder Domınis 
caner Kirche, nf dem Waiſenhaus, die Frauenkirche, 
die hintere spe ya füßer Kirche, bie lateinifibe Schule, 
oder Das — famt dem Collegio Alumnorum; 
dag fchöne F ‚Haus, der ſchoͤne Ritterbau, und dag 
reiche Cathartnı:Hofpital find; theils aus 3 Worftädten, 
welche find: Ste obere Vorftads, welche mit der eigente 
fihen Stadt an eineriey Arm des Neckars liegt; die 
Vorſtadt Beutten, welche in die obere und niedere abs 
getbeitet wird, und bey welcher die Burg iſt, und die 
Vorft:de Blienfau, welche zwifchen dem Hauptſtrom 
des Neckars, und dem vorhin genannten Arm beffelben 
auf einer Inſel liegt, und bdarinnen des Ichwähifchen 
Kreifes Zeughaus if. Die ganze Stadt und der Magis 
ſtrat find evanaelifch-Iutherifch, doch wird in der Kapel- 
le des Pfleghofes, welchen dag Klofter Kayſersheim bies 
ſelbſt hat, auch Fatholifcher Gottesdienſt gehalten. Es ift 
auch hieſelbſt ein Goftanger Hof und Pfleger, und ein fürs 
ftenbergifcher Hof, auch find hier 3 würtembergifche Hofe 
mit Pflegern. Der Anfang ihrer Reichsfreyheit ift nicht 
leicht zu beftimmen. Auf dem Meichstag hat fie auf der 
Bank der ſchwaͤbiſchen Reichsſtaͤdte die Ste, auf der — 
Ba 
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Bank des ſchwaͤbiſchen Kreiſes aber die zte Stelle. Ihr 
Reihsmatnfuleranfchlag betrug anfänglich 200 Fl. 1683 
wurde er auf 147 SI. und 1692 iſt er gar bis auf 37 Fl. 
herunter gefeget worden. Zu einem Kammerziel ſoll fie 
177 Ahle. sı Kr. geben. Wegen des Ammann : Amtes 
giebt fir jährlich zur Ehrung 10 F1.. in Gold in dag Mais 
belamt der Reichslandvogtey Altorf. Sie fteht unter her⸗ 
. s0glih- wurtembergifchem Schuß. 1701 erlitte fle eine 
große Feuerebrunft. Ben derfelben mächft in der fo ges 
nannten Neckar » Halden guter Neckarwein. Ihr Bebierb 
ganz vom Herzogthbum Würtemberg umfchloffen. Auſ⸗ 
fr dem Dorf Wertingen und einigen Weılern find dar 
innen die Pfarrdorfer Deysifau am Necar, Möbringen 
und Daybingen „ bende in den fo — Fildern, 
1462.) welche zu dem oben angeführten Cathrinen 
Hoſpital gehoͤren. > 


Reutlingen. 


De freye Reichsſtadt Reutlingen liegt eine ſtarke 
Meile von Tübingen, am Fluͤßchen Echetz, wel⸗ 
ches in den Neckar fließt. Sie iſt nicht groß, hat auch 
ur eine Pfarrkirche, außer dem aber ein Hoſpital, ein 
iſenhaus, und eine lateinifche Schule. Der Magi- 
ſtrat iſt fomohl, als die Bürgerfchaft, enangelifch- Tuthes 
tiſch, und beſteht ordentlicherweiſe aus 28 Verfonen, von 
welchen der Stadt Schultheiß und 12 andere aus der 
meine find, und das Zunftmeiftercollegium ausmas 
hen. K. Friderich IL foll fie 1215 oder 20 zuerft mit eis 
Nr Mauer umgeben, auch zu einer Neicheftadt gemacht 
haben. Die Kaifer Karl IV und Wenzel haben 1348 
und 1387 verfprochen, die Stadt bey ihrer Meichdun. 
mittelbarkeit zu erhalten, fie auch weder zu verpfänden 
Noch zu verkaufen. Die Gercchtfame, twelche die Gras 
fen von Achalm (deren Burg nicht weit davon gelegen 
dat, S. 1511.) hiefelbft gehabt, und die nad) ihrem Abs 
Yang ang Neich gefallen find, fol K. Ludwig von Bay 
ern zugleich mit den Gütern der Grafen 1330 an Grafen 
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Ulrich zu Würtemberg übergeben, Herzog Ulricy aber — 
wieder an die Stadt Reutlingen verkaufet, oder wie an⸗ 
dere ſagen, an K. Maximilian uͤbergeben, und dieſer an bie 
Stadt für eine Summe Geldes überlaffen haben. Gie 
bat auf dem Reichstag auf der fchtwabifchen Reichsftäbte 
Bank die ſechſte; beym fchmabifchen Kreis aber auf der 
Staͤdte Bank die gte Stelle und Stimme. Ihr Reiche 
und Rreismatrifularanfchlag betrug ehedeffen 188 51. 1683 
wurde er auf 136 Fl. und als die Stadt 1726 durch eine 
gewaltige Feuersbrunſt verwuͤſtet worden war, 1728 gut 
80 Fl. gefeget. Zu einem Kammerziel ift fie noch auf 57 
Rthlr. 44 Kr. angefeßet. Sie fleht unter herzoglich⸗ w 
zembergifhem Schutz. Wegen ded Stadtvogtamts * 
fie jährlich 16 Gulden in Gold zur Ehrung in das Waibel⸗ 
amt der Reichslandvogtey Altorf. Bey bderfelben iſt 1716 
ein Schmwefelmaffer gefunden worden. 

Zu ihrem Gebieth gehören die Pfarren Besingen, 
Wanweil, Ommenbaufen und Bronnmweiler. 


Noͤrdlingen⸗ 


De freye Reichsſtadt Noͤrdlingen liegt in dem Rieß, 
am Fluß Eger, in einer fruchtbaren und vornehm⸗ 
lich an guter Weide reichen Gegend, und hat big 1238 auf 
dem nahgelegen Emerangberg geftanden, ift aber in dies 
fen Jahr abgebrannt, und hierauf an dem jegigen Dre 
erbauet worden. Die Bärgerfchaft ift faſt ganz der evan⸗ 
gelifchen Lehre zugethan, und die Evangeliſchen haben, 
außer der Pfarrkirche, nod) 2 andere Kirchen, deren eine 
beym Hofpital ift, und eine lateinifche Schule; die vor. 
handenen Katholifen aber halten ihren Gottesdienft in der’ 
Kirche ben dem hieſigen deutfchen Haus, welches zur 
Landcommenthurey Ellingen in Franken gehöret, und 1387 
an den deutſchen Orden gekommen iſt. Der Magiſtrat 
iſt evangeliſch. Die Stadt hat vor Alters unter dem Bis⸗ 
thum zu Regensburg geftanden, ift aber fchon im 13ten 
Stahrhundert reichsfrey geweſen, und folches nicht erſt 
3251, geworden. Die Kaifer Karl IV und Wenzel vers 

ficyerten 


Nördlingen und Schwaͤbiſch Hall, 1663 


ſicherten 1348 und 1387, daß bie Stadt bey ihrer Reichs⸗ 
unmittelbarfeit erhalten werden folle. Auf dem Neichdtag 
bat fie auf der fchmäbifchen Reichsſtaͤdte Bank die 7te, 
beym fchwäbifchen Kreis aber unter den Neichsflädten die 
ste Stelle. Ihr Neichs- und Kreismatritularanfchlag bes 
trug ehedeffen 260 SI. ift aber 1683 auf 150 Fl. gefeßer wor⸗ 
den. Zu einem Kammerziel foll fie 219 Rthlr. 72 Fir. 
geben. K. Karl IV hat ihr die Freyheit ertheilet, ein Land⸗ 
gericht zu halten, fie bat fich aber berfelben nicht bedie- 
net. 1634 wurden die Schweden bey derfelben von ben 
Kaiferlichen gefchlagen. 1647 wurbe fie von ben Reiche» 
solfern 17 Wochen lang belagert, und erlitt daben eine 
harte Merersbrunft 1702 wurde bier zwifchen 5 Kreifen 
ein beruͤhmtes Bünbniß errichtet, und die Stadt ald eine 
Vormauer des fränfifchen Kreifes gegen Bayern beffer 
befeftiget. 

Ueber ihr Gebierh hat dag fürfiliche und aräfliche Haus 
Dettingen von langer Zeit her die Landeshoheit zu behau⸗ 
pten gefuchet, woruͤber zwifchen beyden viele, und aud) . 
Blutige Streitigfeiten entftanden find. Es gehören dazu 
Die Dfarrborfer ZTebememmingen, Boloburgbaufen und 
Schweindorf, und an unterfchiedenen andern Dörfern 
bat die Stadt Antheil. 


Schwaͤbiſch Hall 


ie freye Reicheftadt Hall oder ſchwaͤbiſch Hall, Ha- 

la Suevorum, mit ihrem Gebieth, liegt am Fluß 
Kocher, zwifchen ven Grafichaften Hohenlohe und Lim⸗ 
purg, dem Fuͤrſtenthum Anfpach, und dem Herzogthum 
MWürtemberg. Die Stadt ift von Bergen umgeben, und 
ber Kocher theilet fie in die Stadt felbft , und in die Vor⸗ 
fiabt, welche beyde Theile durch eine fleinerne Brücke 
wieder verbunden find. Sonſt aber befteht fie aus 3 
heilen, welche find alt Hall, toofelbft die auf einem Hüs 
gel ſtehende Hauptkicche zu Gt. Michael, dag Gymna⸗ 
fium, das Hofpital mit einer Kirche, und die Galjfos 
ten, von welchen die Stadt den Namen hat, Find A ie 
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Sheil uͤberm Kocher, in welhem ein Haus bed Johan: 
niter Orden, und dte Et. Katharinen Kirche if; und 
die Belbinger Gaffe, welche Vorftadt ihren Namen von 
dem nahgelegenen Dorf Gelbingen hat. Die Stadt if 
Der evangelifch » Iutherifchen Lehre zugethan. Der Mas 
giftrat beſteht aus 24 Perfonen, und diefeß Collegium 
bat 2 Bürgermeifter zu Vorſtehern, welche wegen Der 
vbgedachten Eintheilung der Stadt Städtmeifter genen⸗ 
net werden. Die Bürgerfchaft wird auf 1500 Köpfe 
gefchäget. Die Stadt hat ihren Urfprung der biefigen 
voichtigen Galzquelle zu danfen, melche nicht meit vom 
Kocher quillt, 6 bie 7 loͤrhiges Waffer giebt, und 111 
Pannen unterhält, deren jede des Jahre ungefähr für 
1200 Gulden Salz liefert, wenn das Salz hoch im Preig 
iſt. Das Salzwerk hat urfprünalich dem Reichsadel hie 
figer Gegend gehsret, welcher daffelbige groͤßtentheils 
den Siederfnechten gegen. Ertzins überlaffen hat. Es 
theilten fich daber die Inhaber der Soden in 2. Klaffen, 
namlic) in das lehnsherrliche Collegium, und in die Erbs 
Fiederfchaft. Gewiſſe Vorfteher beforgen benderfeitige Ges 
rechtfame dergeftalt, daf einzelne Theilhaber für fich ab 
fein nichts einführen oder abgehen laffen können , fondern 
die ganze bürgerliche Gefellfchaft, in fo weit fie Theil 
hieran nimmt, fich nach denen im Namen ded ganzen 
corporis abgefafiten Gefegen und Ordnungen richten muß. 
Dach einer genauern Beſtimmung giebt es dreyerley 
Theilbaber. Einige haben noch das dominium plentm 
oder Erb und Einen beyfammen, und Jlaffen ihr Waffer 
durch) gedingte Siederfnechte verfieden, ohne daß fie nd» 
tbig haben, fich mit jemanden in Bergchnung einzulaffen. 
Andere find und heißen Erbeigene oder freye Erbſieder, 
welche fich mit den Lehnsherren über den denenfelben ge 
bührenden Erblehnzins jährlich zu vergleichen haben. 
Den größten Theil der Pfannen aber machen die fü ges 
naunten Erbfliefenden Sieder aus, von welchen das do- 
minium diretum durch. den Erbbeftand abgefondert, bag 
‚dominium utile aber bey denen damit beliehenen amt 
lien mit einem Fidecommiſe beleget ıft, und daher von 
dem Beſitzer weder veräußert, noch mit Schulden um 
\ re 
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tet werden kann. Im aten Jahrhundert hat das Volk 
es dahin gebracht, daß dag Eradtregiment zwifchen dem 
Adel und ihm getheilet worden, worüber aber viele ade 
liche Familien die Stadt verlaffen haben, andere aber 
darinuen geblieben, und theils ausgeftorben, theils mit dem 
Volk vermifchet worden find. Die Kaifer Karl IV und 
Wenzl haben 1348 und 87 verfprochen, die Stadt bey 
ihrer Jeſchsunmittelbarkeit zu erhalten, und fie weder 
zu berpfänden noch zu verkaufen. Auf dem Reichstag 
bat fie auf der fchmäbifchen Neichsftädte Bank die gte, hin« 
gegen beym fchroäbifchen Kreis unter-den Städten die 6te 
Erle. Ihr Reichs und Kreismatrifularanfchlag, wel⸗ 
Ser ehedeſſen 293 ein Drittel Fl. betragen hat, ift 1683 auf 
Kol. geſetzet worden. Zu einem Kammerziel giebt fie 140 
Kr. 63 Kr. Unter ihre Vorzige gehöret, daß fie eine 
eich sfahne bat, und unter ihre Merkwürbigfeiten, daf die 
Scheidemuͤnze der Heller ihren Namen von derfelben hat. 
Bapen ift eine rechte Hand im gelben, und ein gols 
denes Kreuz im rothen Feld. 1710 famen hier unters 
fhiedene proteftantifche Fuͤrſten und Stände zuſammen, 
Md errichteten ein Buͤndniß unter einander, 1346, 1680 
und 1728 ift die Stadt durch Feuersbruͤnſte fehr verwuͤſtet 
harten. Das anjehnliche Gebieth der Stadt, von wel⸗ 
Chem die Homannifchen Erben 1762 eine durh MI. F. 
Enopf gezeichnete Charte and Licht geftellet haben, hat gu» 
ten Ackerbau und einträgliche Vichzucht. Es beficht aus 
folgenden Aemtern. | 
4 Aus denen innerhalb ber Landwehr oder dem fo ge« 
nannten Heeggraben, belegenen Nemtern, welche Urs 
Mrüngfich gu gemeiner Gtadt gehdret haben, doch ha⸗ 
Mm andere Benachbarte Reichsſtaͤnde innerhalb diefer 
landwehr gleichfals beträchtliche Guͤter mit der hohen und 
Medern Berichtebarkeit, und allen anhangenden Herrlich« 
Ken und Gerechtigfeiten, ohne bedmegen jemals mit der 
(acht einige Berbindung gehabt zu haben, Diefe Aem⸗ 
in 


N Das Amt Schlicht, in welchem 1 ganz halliſche 
rfer, darunter auch dag obengenannte Pfarrdorf Gel: 


bingen, und 4 Dörfer find, daran die Stadt Antheil u = 
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Es ift demfelben dad Schloß und ehemalige Amt Zims 
burg einverleibet, melches Erasmus Herr von Limburg 
1454 an die Stadt für 45700 ZI. verfaufet hat. 

2) Das Amt Rofengsrten, in welchem der Stade 11 
Derter ganz, 9 aber zum Theil gehören. 

3) Das Amt Biebler, welches ı9 ganz hallifche Ders 
ter enthält, und 2, daran die Stadt Theil hat. 

4) Das Amt Rocheneck, von 28 Dertern, deren 18 
der Stadt ganz, die übrigen aber nur zum Theil gehoͤren. 

2. Aus denen außerhalb der Landwehr, und im Umfang 
* fränfifchen Kreifes belegenen Aemtern, welche find 

I) Das Amt Ilzhofen darinnen 

(1) Ilzhofen, ein offnes Staͤdtchen, welches Graf 
Craft von Hohenlohe aus einem Dorf zu einer Stadt ge⸗ 
macht hat. 

(2) Drey Doͤrfer, an deren einem, naͤmlich Rup⸗ 
pertsbofen, Hohenlohe Kirchberg Antheil hat. 

2) Das Amt Honbard, darinn der Marktflecken und 
das Schloß dieſes Namens, und noch 22 Derter, deren 
17 ganz hallifch find. 

3) Das Amı Velberg, welches aug der Stadt Velberg, 
bey welcher eine alte Burg ift, und 47 Dertern befteht. 
Es gehörete ehedeffen zum Canton Odenwald, 1760 aber 
bat diefer Canton fein Befteurungsrecht durch einen Vers 
gleich ‚abgetreten. 1 


Veberlingen. 

Ni freye Reichsſtadt Weberlingen liegt an einem von 
ihr benannten Bufen des Bodenfees auf einem Fels 

fen, und ihre Gräben beftehen aus Steinbruͤchen. Sie 
beficht auß 3 Theilen, welche find, die untere Stadt, die 
obere Etadt, und der Gallenberg, auf welhem Mein 
waͤchſt. Sie iſt der römifch- katholiſchen Tehre zugethan, 
und hat eine Collegiatkirche sum heil. Nikolaus, ein Jos 
banniter Haug, ein reiches Hofpital, 3 Klöfter, und noch 
° 2 Sirchen. Den der Stadt entfpringt gutes mineralis 
han Waſſer. Cie ift fehen unter den fchwäbifchen Kais 


n eine Reichsſtadt geworben. Die Kaifer Karl zu 
en: 


Ueberlingen und Rothweil. 1667 


Wenzel haben verfprochen, fie bey ihrer Reichsunmittel⸗ 
barteit zu erhalten. In die Landoogtey Altorf giebt fie 
jährlich unter dem Namen einer Ehrung 10 Pfund Pfen⸗ 
ninge. Auf dem Reichstag hat fie unter den Reichsſtaͤdten 
der fchwäbifchen Bank die ııte, beym fehmwäbifchen Kreis 
aber unter den Neichgftädten die te Stelle. Ihr Reichs⸗ 
und Kreismatrifularanfchlag betrug ehedeffen 312 Sl. 
1683 aber ift er auf 139 Fl. gefeßet worden. aue einem 
Kamnıerziel erleget fie 157 Rthlr. 24 Kr. 
Zu ihrem Gebieth gehören 

1. Die Schleffer Hoben » Bodman und Ramsberg. 

2. Die Pfarren Mahlſpuͤren, Bondorf, Groß-Schös 
nach, Unter: Siggingen, Dentingen, Sernatingen. 

Die Stadt bat 1549 die auf dem Reicheboden aelenene 
Herrfehaft Stendorf.an die Abtey Einſidlen in Helvetien 


verkauft. 
Rothweil. 


De freye Reichsſtadt Rorbweil oder Rottweil liegt 
auf einer Hehe am Neckar, und ihr Gebieth ift vom 
Herzogthum MWürternberg, der Sftreichifchen obern Grafs 
(haft Hobenberg und der fürftenbergifchen Yandgraffchaft 
Baar umgeben. Sie bekennet ſich zu der römifch » Fatho« 
liſchen Lehre, und hat ein Johanniter Haus, eine Jeſuiter 
Refidenz, und 3 Kiefter. Sie it eine uralte Reichsſtadt, 
und hat von den Kaifern Karl IV und Wenzel die Verfis 
cherung erlanget, daß fie bey ihrer Reichsunmittelbarkeit 
erhalten werden folle. Auf dem Reichdtag hat fie unter 
den Keichsftädten auf der ſchwaͤbiſchen Banf die 10, beym 
fchwabifchen Kreis aber auf der Neichsftädte Bank die 
gte Stelle. Ahr Reichs » und Kreismatrifularanfchlag, 
welcher ehebeffen 280 FI. betrug, ift 1683 auf 177 Fl. 
und 1728 zuerſt auf 144, bernach gar auf 30, und endlich 
auf 14 FI. gefeget worden. Zu einem Kammerziel ift fie zu 
157 Rthlr. 20 u. einen halben Kr. angefeßt. 1465 verband fie 
fich zum erfienmal, und ısıg auf ewig mit den fchreigeris 
fen Gantonen, jedoch mit Vorbehalt ihres dem roͤmiſchen 
Neid) ſchuldigen Gehorſams: allein, 1632 wurde fie * 
diefeng 
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dieſem Bund wieder ausgeſchloſſen, weil ſie, als ſie von den 
Schweden belagert worden, oſtreichiſche Beſatzung kinges» 
nommen hatte. Die vornehmite Merkwuͤrdigkeit diefer 


. Stadt ıft Das. Eaiferliche "Hofgerichr, von welchem mar 
in dem fchroäbifchen Landrecht, welches zur Zeit‘ Kaifers 


Ludwig von Bayern gefchrieben zu feyn fcheint, bie erfie 
Epur findet, und welches bis in die Mitte des ısten Jahr» 
bunderts bald das. Faiferliche Landgericht, — fü 
Hofgericht zu Rothweil genennet worden. 1360. üb 

K. Karl IV dem Grafen Rudolph von Eulz dieſes Lande 


gericht von kaiſerl Majeſtat und des Neichs wegen zu be⸗ 


figen und zu halten, und 1401 gab 8. Ruprecht den Gra⸗ 
fen von Sul; die Gewalt, einen Sreyen oder Grafen an 
dafjelbe an feiner Statt zu ſetzen. Don den Grafen von 
Sulz ift diefee Erbhofgerichtamt an dag fehwargenbergis 
fche Haug gefommen, wie oben S. 1577 bey der fandgrafs 
ſchaft Kletgau gelehret worden, und der Fürft zu Schwar⸗ 
zenberg ermählet felbft einen Amtsſtalthalter aus dem 
Grafen» oder Herrenftand. In demfelben figen 7 Urthels 
fprecher. Es bangt ganz allein vom Kaifer ad. Seine 
Gerichtsbarkeit erſtrecket fich über den fchwäbiichen Kreis, 
fiber die in Schwaben belegenen öftreichifehen Länder, und 
über den fränfifchen und die rheinifchen Kreife; doch has 
ben fehr viele Etände Befreyungsprivilegien dagegen ers 
halten, welche ſich aber ordentlicherweife auf die Ehehaf⸗ 
ten, oder die dem Hofgericht vorbehaltenen Fälle nicht 
beziehen. Es bat concurrentem Jurisdiftionem mit den 
Keichsftänden feines Bezirke; welche aber von langen Zei⸗ 
ten ber viele Klagen wider daffelbe vorgebracht haben, 
Man fann von demfelben und feinen Urtheilen an die höch⸗ 
fien Neich&gerichte - appelliren. Eudlich ift noch” anzuie 
merfen, daß bey diefer Stadt eine freye Buͤrſch von 
giemlich weitem Umfang fen. 

Daß Gebieth der Stadt beareift einen anfebnlicheny 
ja, wie man meynet, den beften Theil der eigenthümlichen 
Güter der 1519 außgeftorbenen Grafen von Zimmern, 
oder Zimbern, welchen die Stadt um 88000 Fi. erfaufet 
bat. Es if auch das Stammhaus der Grafen darinnen 
belsgen. Die Pfarren, welche zu dieſem Gebieth a 

nd: 


— 
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find: Altſtatt, Dauchingen, Deislingen, Dietingen, 
Duningen, #pfendorf, “Herren Zimmern, Steedorf, 
Stetten, Pillingen, im Dorf diefes Namens. 


Heilbronn. 


ie freye Neichsfiadt Heilbrunn, oder Heilbronn, 
liegt am Neckar, in einer fehr angenehmen, fruchts. 
baren und vornehmlich an Wein reichen Gegend, auf der 
Granze des Herzogthums Würtemberg und der Chur 
Yfalz. Sie ift wohl gebauet, und unter ihren 3 Kirchen iſt 
die Pfarrkirche zu St. Kilian die anfebnlichfie. Das Gy 
mnofium und der Stadt Bücherfaal find in dem chemalis 
gen Minoritenflofter. Es iſt hier ein Haus und eine Com⸗ 
thurey des beutfchen Drdeng, zu welcher die Derfer Wim⸗ 
mentbal und Sondbeim und ein Theil von Thalheim, 
. gebören, ein Carmeliter Klofter, und ein Frauenflofter vom 
©. Elara Orden. Die Regierungsform ift ariftofvarifeh, 
und der Magiftrat, fo wie die meiften Einwohner, der 
evangelifch-Iutherifchen Lehre zugerhan. K. Heinrich IV 
fol diefen Ort zu einer Stadt zu bauen angefangen, Kris 
berich II folche vergrößert und beffer befeftiget, Conrad III 
zu einer Reichsſtadt gemacht, und Friderich der III ihe 
Die 3 Farben, blau, roth und weiß, auch zum Wapen eis 
nen ſchwatzen Adler im gelben Feld, gegeben haben. Die 
. Kaifer KartIV und Wenzel haben ihr die DVerficherung er» 
theilet, daß fie bey ihrer Reichsunmittelbarkeit erhalten 
werden folle. Auf dem Reichstag hat fie auf der ſchwaͤ⸗ 
bifchen Reichsſtaͤdte Bank die ıa2te, beym ſchwaͤbiſchen 
Kreis aber unter den Reichsſtaͤdten bie gte Stelle. hr 
Reichs⸗- und Kreigmatrifularanfchlag hat ehedeffen 208 
ZI. betragen; 1683 aber ift er auf 104, hingegen 1728 - 
auf 12651. gefeget worden. Zu einem Kammerziel giebt 
fie 148 Rthlr 71 Kr. . 
hr Gebieth begreift die ſchoͤnen Pfarrboͤrfer Flein, 
Boͤckingen, Neckergartach und Frankenbach. 


3Th. 5A. N GBmünd,- 
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Gmuͤnd. 


F ie freye Reichsſtadt Gmuͤnd oder Gemuͤnd, auch 
ſchwaͤbiſch Gmünd, vor Alters und anfanglich 
- Bayfersreutb, liegt an ber Rems, und am Ende des 
Remsthals, zwifchen dem mürtembergifchen Kloſter amt 
Lorch und der Herrſchaft Heydenheim; ihr Gebieth rät 
jet auch an die Reichsſtadt Aalen und Herrſchaft Nechs 
berg. Dieganze Stadt iſt der romiſch⸗ latholiſchen Fehre 
jugethan, hat, außer der Hauptkirche zum heil Kreus, 
noch 3andere Kirchen, und eine beym Spital, 4 Manns⸗ 
und 2 Srauenklöfter.. Der Magiſtrat wird aus dem Vol 
erwaͤhlet. Sie iſt wahrſcheinlicher Weiſe eine Munici⸗ 
palſtadt der Herzoge von Schwaben aus dem hohenſtaufi⸗ 
ſchen Geſchlecht geweſen, iſt aber hernach zur Reichsfrey⸗ 
heit gelanget, und die Kaiſer arl IvV und Wenzel haben 
verfprochen, fie bey ihrer Rei Sunmitteldarfeit zu erhals 
ten. Auf dem Reichstag hat fie auf ber fchwäbifchen 
Reichsſtaͤdte Bank die 13te, beym ſchwaͤbiſchen Kreis aber 
unter den Reichgftädten die ore Stelle. Ahr Reich: und 
Kreismatrifularanfchlag , welcher ehedeſſen 176 Fl. bes 
trug, ift 1683 Auf 115, 1728 aber auf 142 SI. gefeht wor⸗ 
den. Zu einem Kanamerziel fol fie 101 Rıhlr. 4ı und 
einen halben Kr. erlegen. Ben derfelben ift eine gemeine 
Puͤrſch, genannt Mundart. 
Zu ihrem Gebieth gehören bie Pfarren Bargau, Des 
wangen, “errligtofen, Iggingen, Woͤgglingen und 
Soͤbingen, Lautern, Murhlangen, Ober ⸗Bettringen, 
Spreitbach, Weil, Wetzgau, Zdimmerbach. 


Memmingen .˖ 


Sf Reichsſtadt Memmingen liegt an einem‘ 
Bach, welcher die Nach genennet wird, und in bie 
er läuft, in einer ſchoͤnen und fruchtbaren Ebene. Cie 
if der evangelifchen Lehre zugerhan, und bie vornehmſte 
Pfarrficche zu St. Martin geböres den Lutheranern ‚ganz, 


! 


die 
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die Kirchye zu unfer Frauen aber haben fie, lat Vertrags 
von 1569, mit-den hiefigen Katholiken genteinfchaftlich. 

Es ift auch noch ein Auguftiner Moͤnchenkloſter mit einer 

Kirche, ein Sransiicaner Nonnentlofter, ein Klofter oder 

Wohnhaus der Kreuzberren Ordinis S. Spiritus de Roma'' 
in Saxia, nebft einem daben befindlichen Hofpital mit einer 

Kirche ein Haus für arme Verbürgerte, die Kapelle zu den 
heil! Dreyfönigen genannt, ein großes und ein kleines 
Spital vorhanden. Der evangelifche Magiftrat, welcher: 
aus 19 Perfonen befteht, iſt theils aus den Gefchlechtern 

(Watrieien,) theild aus ber Gemeine. Das Wapen ber 

Stadt iff ein halber Adler und eın rothes Kreuz im weile 
fen Feld. Es iſt ungewiß, ob fie vor Alters zur guelfi⸗ 
fchen Graffehafe Altorf gehöret habe, oder nicht? Doch 
meiß man, daß Welf VI fich dafelbft oft aufgehalten habe, 
umd geftorben fen. . Unter Raifer Friderich I mar fie fchon 
eine reye Reichsftadt, und befeftiate fich nach Abgang des 
guelfifch-altorfifchen Stammes dergeftalt in ihrer Reiche» 
frenheit, daß König Rudolph folche 1286 in einer Urfunde 
erkannte und beftätigte. Die Kaifer KarlIv und Wen, 
zel verfprachen, daß fie bey ihrer Reichsunmittelbarkeit 
erhalten werben folle. Auf dem Reichstag hat fie unter 
ben Meichsftädten auf der fchwäbifchen Bank die-ıyte, 
beym ſchwaͤbiſchen Kreis aber unter den Neichöftädten die 
ırte Etelle. Ihr Reichsmatrifularanfchlag, welcher ches 
beffen 248 Rl. betrug, wurde 1683 auf 150Fl. und’ 1706 
auf 7581. gefeßet. Fu einem Rammerziel giebt fie 281 
Meble. 32 und einen halben Kr. Wegen des Ammanns-⸗ 
Amtsgiebt fie jährlich zur Ehrung 15 Pf. Heller in dag Wai⸗ 
belamt der Landvogtey Schwaben. &ie treibt einen ziem⸗ 
Jichen Handelnach Helvetien, Italien, und andern ihr näher 
gelegenen Ländern, mit bayerifchem Salz, hiefiger Lein⸗ 
wand, Hopfen, Getraide, und andern Gütern und Waa⸗ 
rem: 1647 murde fie von faiferlihen und bayerifchen 
Rriensoditern 9 Wochen lang belagert , und endlich 


t. 

Das Gebieth der Stadt gehoͤret dem kleinſten Theil 
nach dem gemeinen Weſen derſelben, dem groͤßten Theil 
nach aber dem Hoſpital. 

5N 2 1. Die 
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1. Die Herrſchaft Eiſenburg gehoͤret theils dem Pa⸗ 
triciat in Memmingen, theils dem Unterhoſpital. 
derſelben find, 3 adelihe Sitze, naͤmlich Eiſenburg, 
Sruͤnfurth und Trunkelsberg, das Dorf Amadin⸗ 
gen, und 3 Weiler. 

2. Kuͤnersberg, ein Gut des Herrn von Küner, Edlen 
von Kuͤnersberg, woſelbſt ein gutes Bad iſt, auch Siegel⸗ 
erde gefunden, und eine Fabrik von unächtem Porzellan 
angelegt worden, bie viele ſchoͤne Arbeiten liefert. 

3. Ober⸗Holzguͤnz, ein Schloß mit zugehörigen Gi. 

Ges gehöret dem Dberhefpital de8 Ordens des heil. 
eiſtes. 

4. Unter⸗Holzguͤnz, ein katholiſches Dorf, mit den, 
Pfarrlirche für Ober» und Unter» Holzgüng, gehdvet dem. 
Unterbofpital. 

5. Zauben, ein evangelifche8 Pfarrdorf an ber Shuy, 
wofelbit eine Meffing-Blech · und Dratfabrif ift. 

6. Das Gut Weſpach, ift zum Theil ein Lehn v 
Unterhofsital, und gehoöͤret ber adelichen Familie ve — 
Stoll su Weſpach. 

‚7. Feickenhauſen, ein evangeliſches Pfarrdorf, an 
nem fteilen Berg, gehoͤret dem Hoſpital. 

8. Brrbeim, ein langes Dorf, mit einer Eatholifch t 

R ui "evamgelifchen Pfarrkirche, zu welcher Ießtern das Fi 

lial Dankelsried gehoret, mwofelbft ein guter Stahlbrun 
if. Das Klofter DOttobeuren hat dag größte Antheil 

Erkheim. 

9. Arlesried, ein evangeliſches Pfarrdorf. 

10. Woringen, auch ein evangeliſches Dorf, welch 
das Unterhoſpital von Kempten zu Lehn hat, hat eine 

angelifche und Fatholifche Kirche. 
“ 17. saufen, ein evangelifches Dorf, gehoͤret dem 








ta ut 
* Die evangeliſchen Pfarrdoͤrfer Volkratsbof Rt. 
Steinbeim und Burach gehören dem Hofpital. BT 


13. Berg, ein evangelifches Pfarrdorf, welches um der 
rkapfeiiebenen Perſonen und den milden Stiftungen: we. — 


* Egelſee — theils der Reichs abtey — 
en/ 
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fen, theild der Stabt Memmingen, nebft ber unweit das 
von befindlichen Brüche fiber die ler. 

Anm. Der freye Pürfchbezirt auf dem Bofferbard bey 
Dremmingen gränyet aegen Dfien an Die Gunz, gegen Süden am ' 
Die kemptiiben und otto euriſchen Forte, gegen Welten tbeils an 
Ste ler, tpeils. jenfeits deeielben an die geile wurgachichen, rothi⸗ 
fayen, onienbaufiiden und erolzheimiſchen Korfte, gegen Norden 
am ven Babenhaufer Weyber und Forſt. Es begreift den größten 
heib des mermmingiihen Gebieths, und andere Gebiethe, Afe 
Dazu gehörige Herrfchaften haben darinnen eine gemeinfcaftfiche 
aamabgetbeilte Jagdserect ateit, nämlich Mindelheim, Dttobeus 
een, Deo6, Babenhauien, Eiienburg, Ober Holzannz, Trunfelds 


bera, Zell, Wurssah, Kempten, Dcbfenhaufen, Erzolsbeim, Oftexs 
a in N Burbefm, Memmingen In dieſem Dis 


firisk Dat die Etadt Memmingen von fanger Zeit her das Dire- 
Storiam,f. Hofinannı Difp, de libera venatione, fpeciatim Sur- 
vo-Menmingenfi. „ Tubinye 1753. 


> Lindau. 


ie freye Neichfftadt Lindau, welche in alten Urfuns 

den Lintouua, Lindaugia, Lindowe, von einigen auf 
grichifch Phylyrea, von Lindenbaumen, genennet wird, 
ficht auf einer Inſel im Bodenfee, und ift mit dem feften 
Land durch eine Bruͤcke verbunden. Diefe Inſel, auf 
welcher die Stadt erbauet ift, wird durch einen Arm dee 
Bodenſees durchfchnicten, fo daß dadurch wieder eine Fleis . 
ne mit Mauern umgebene Inſel entftcht, welche von der 
Stadt abgefondert ift, und aud Weinbergen und Gärs 
ten befteht. Diefer Lage wegen hat man Findau dad 
ſchwaͤbiſche Venedig genennet. Von dem biefigen Reiches 
flift hund deffelben Verbaͤltniß gegen die Stade ift oben 
©. 1337 f. achandelt worden. Die Bürgerfchaft ift mei⸗ 
ſtentheils der evangelifchen Lehre zugethan. Die Pfarr 
Pirche ift dem heil. Stephan gewiomet. Das Spita! if 
wohl begütert. Die lateinifche Schule hat 4 Klaffen. 
Die Burg und die fogenannte Hendenmauer, (welcher 
Thurm ben dem Thor an der Brücke, welche aufs fefte 
Band fuͤhret, ſteht) merden für alte römifche Gebäude ges 
bo'ren, von welchen Tiberiuß Nero dag letzte, und Cons 
ſiantinus Chlorus das erfte aufgefuͤhret haben fol, als ſie 
— 5R 3 auf 
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anf diefer Inſel ihr Lager wider die Vindelicier und Ale⸗ 
mannier gehabt. Man halt auch dafür, daß bey diefer 
Burg fhon damals eine Stadt, und zu der Zeit, ald Die 
chriftliche Kehre in diefer Gegend befannt und angenom- 
men worden, die fleine Peterskirche auf diefer Inſel er- 
bauet worden fey. Die Stadt koͤmmt auch zur Zeit ber 
Karolinger in 2 Urfunden unter dem Namen curtis Lin- 
towa vor. Im Fahr 948 ift fie von dem fchwäbifchen 
Herzog Herman eingeäfchert tworben, morauf fich viele 
Lindauer aufs fefte Land nach Eichach begeben haben, wel⸗ 
cher Ort dadurch zu einer Stadt oder Burg angemachfen. 
Als er aber im ııten Jahrhundert durch Feuer verwuͤſtet 
worden, haben fie fi) von ihrem Oberherrn, Grafen Hu» 
90 von Bregenz, losgefaufet, find wieder auf die Inſel zu⸗ 
rück gefehret, und haben die Stadt Lindau wieder berge- 
ftellet, welche 1264 und 1347 abermals faft ganz abge» 
brannt if. Aus Königs Rudolphs Freyheitebriefe von 
1275 erhellet, daß die Etadt damals, und fchon eine ger 
raume Zeit vorher eine freye Meichgjtadt geweſen fen. Die 
Kaifer KarlIV und Wenzel haben verfprochen, fie bey 
ihrer Neichsunmittelbarfeit zu erhalten. 1396 bat fie 
die Reichsvogtey oder dad Amman-Amt auf ewig an fich 
geloͤſet. Sie hat auf dem Neichgtag unter den Reiche: 
ſtaͤdten der ſchwaͤbiſchen Bank die ıste, bey dem ſchwaͤbi⸗ 
fchen Kreis aber unter den Reichsflädten die ı2te Stelle, 
Ahr Reichs- und Freismatrifularanfchlag, welcher ches 
deſſen 196 FI. betrug, murde 1683 auf 90 ZI. hingegen 
1728 auf 13051. gefeßet, jedoch mit Vorbehalt einer 
Verminderung auf eine geroiffe Zeit. Der Magiſtrat be: 
flieht aus dem aeheimen und meitern Nath. Ehedeffen 
war fie eine Mabiftatt des Landaerichtd; an ihrer Statt 
aber ift daffelbe vom Ende des ısten Jahrhunderts an zu 
Nltorf gehalten morden. Eie giebt jährlich unter dem 
Namen einer Ehrung 2 Fuder Wein in die Yandoogtey 
Altorf. 1496 ift hiefelbft auf einem Reichſstag die Kam⸗ 
mergericht@orbnung verfertiget worden. 1647 ift fie von 
den Schweden 9 Wochen lang vergeblich belagert worden, 
1728 hat fie beträchtlichen Brandſchaden erlitten. 


—— — Se ED 





Lindau. 1675 


Bon dem Gebieth der Stadt hat Joh. Andr. Raub 
von 1626 bie 1628 eine genaue Eharte verfertiget, welche 
hierauf ans Richt geftellet worden. Es gränzet an bie 
Herrichaften Warferburg, Tettnang, Achberg, Neu» Na- 
Hensburg und Bregenz, von welcher leßtern «8 durch den 
Kleinen Fluß Lıblach getrennot wird. Wir bemerken 

LE. Die Dörfer Eſchach oder Aefcbach, (welches vor 
Alters ein Städcchen geweſen; Kidenbab, Schönau 
und Überrsienass, welche der Stadt eigenthuͤmlich zuge- 

in deren jedem aber das weltliche Stift zu Lindau 

einen Kellnhof oder Meyerhof hat. Die Reichsvogtep 
oder Schutzgerechtigkeit über ſolche Kellnhoͤfe hat Kaiſer 
bmig 1334 an Grafen Hugo ven Bregenz, Kaiſer 
KarlIV 1364 umd 66 an Ulrich, Grafen zu Helfenflein, 
den Aeltern, Kaiſer Wenzel 1394 an Merk von Schellen. 
berg, und endlich Kaiſer Sigmund 1430 an die Stadt 
u für 13001. verpfändet, auch Kaifer Marimilian 

ber Stadt ein Privilegium de non reluendo darüber ers 
theilet.. Nichts deilo weniger wurde 1628 die’ Wieder 
tinldfung Biefer Reichspfandſchaft vor. und felbige zugleich 
mit den 4 Dörfern, darinn die 4 Kellnhoͤfe gelegen, der 
Stadt abgenommen, und dem Grafen Haug von Mont 
fort zur Berwaltung übergeben, welcher fie 1638 der Erz⸗ 
derzoginn Claudia zu Inſpruck abtrat. Die Stadt Lin 
bau aber wurde 1648 durch den weftphälifchen Frieden, 
und 1649 durch Faiferliche Commiſſarien wieder in den 
fit der 4Doͤrfer und der Reichsvogtey über des Stifte 
darinn belegene Kellnhoͤfe geſetzt. Zu den Einkünften der 
gtey, und zwar zu dem Bogtrecht, gehoͤret unter ans 
dern der fogenannten Nußzuber, melcher in ı Scheffel und 
60 Vierteln Nuͤſſen befteht, und den die Erbtruchfeffen von 
aldburg von dem heil. Roͤm Reich zu Lehn empfangen, 
von ihnen aber die Stadt Lindau zum Afterlehn erhalt. 
—— Doͤrfer find noch vor 1430 des Buͤrgerrechts 

Lindau fähig geweſen; die Zeriten liegen in der Stadt 
indau hohen und niedern Obrigkeit; iiber dag 4te aber 
bat die Stadt nur die niedere Gerichtsbarkeit. 

2. Die Dorfer und Weiler Schachen, Tegelftein, Ho⸗ 
ı, “eimasreusin, — und Kochbuch, 
—5R 4 
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und bie Schlöffer Senfftnau und Alwind liegen in ber 
Stadt höhen und niedern Gericht&barfeit. Senfftnau 
ift ein adelich Erblehn vom Stift Lindau. 

3. Die vier Pfarren Herkenſchweiler, Sigmanszell, 
Meiffenberg, Unterrsienzu, mit zugehörigen Weılern 
und Höfen, imgleichen Befenreutin, und andere Derter 
liegen in der Stadt niedern und graflich : montfortifcher 
hohen Dbrigfeit. 


Dinfelspühl- 


CD freye Reichsſtadt Dinkelsbühl oder Dünkelfphbl, 
von einigen Tricollis, Zeacollis oder Zeapolis ges 
nannt, liegt zwifchen der Graffchaft Dettingen und dem 
Fuͤrſtenthum Anipach, an der Wernis, auf 3 Büheln 
oder Hügeln, auf welchen vor Alters Dinkel gewachfen, 
Daher ihr Name koͤmmt; tie fie denn auch 3 Bühel, auf 
welchen eine vergoldete Dinkelähre fteht, im Wapen füb- 
ret. Ihre Einwohner ind theils enangelifch : utherifch, 
theils roͤmiſch katholiſch; letere haben die Hauptfirche, 
und 2 Monchenflöfter ; jene aber die Gpitalfirche, ihr eie 
genes Confiftorium, und 2 deutſche Echulen, in deren ei— 
ner, vermoͤge Veraleichd von 1ösı, lateinifch gelebret 
werden darf. Der Magiftrat ift auch halb katholiſch und 
halb evangelifch. Der deutfche Orden hat hiefelbft ein 
Amt und eine Vogtey, fo zu der Comthurey Ellingen ges 
böret, und welchem unter andern dag Dorf Wimmrlbach 
zuſtaͤndig iſt. In einem alten Inſiegel wird diefer Ort 
Oppidum villicum genennet, und ift ums Jahr 923 zuerft 
mit einer einfachen, 1126 aber mit ciner geboppelten 
Mauer umaeben worden. 1351 ift die Stadt vom Kai⸗ 
fer an die Grafen von Dettingen verpfändet worden, hat 
fich aber felbft wieder aeldfet. Die Kaifer RarlIV und 
Menzel haben verfprochen, fie hey ihrer Reichgunmittels 
barkeit zu erhalten. Auf dem Reichstag bat fie unter den 
Reichsſtaͤdten der fehtwäbifchen Bank die ıfte, ben dem 
ſchwaͤbiſchen Kreis aber unter den Meichsfladten die ı3te 
Stelle, Ihr Reichs- und Kreismatrifularanfchlag, re 

> er 


Biberach. 1677 


cher ebedeffen 208-551. betrug, ift 1683 auf 90 Fl. geſetzet 
werden; zu einem KRammmerziel aber ift fie auf 148 Nıblr, 
Fı Rr.-angeieget. 
5 Zu ibeem Heiner Bebierb gehöre der Weiler Tiefweeg. 
Das Yobfäft Elivoangen und fürfliche Haus Dettingen» 
- Spielberg, 'gefichen diefer Reichsſtadt den Bezirk der Ge— 
nicht zu, welchen fie zu haben behauptet, wor« 
Über der Proceß beym Reichsfammergericht anhingig ift. 


Biberach. 


freye Reichsſtadt Biberach und ihr Gebieth liegt 

am Slüßchen Rieß, ben den Abteven Ochſenhauſen 

und Hesabacy, ift auch vom öftreichifchen und andern Ge⸗ 
Bieten umgeben. Sie fteht in. einem Thal zwifchen Vers 
m Ihr Magiftrat ift Halb katholiſch und halb evans 
U. Die Haupttirche zu St. Martin, und dag reiche 
Hofpital mie feiner Kirche find bepden Meligionen gemein; 
Ve € ifchen haben auch die Kirche zu S. Maria 
Dagdalena, und jede gottesdienftliche Parten hat eine 
(he Schule. In der Stadt ift ein Nonnentlofter, 

Und ben derſelben ein Moinchenklofter. Ihr Waren ift ein 
gekroͤnter Biber im blauen Feld. Die Kaifer 

AV und Menzel haben verfprochen, die Stadt bey ih« 

ter Reichsunmittelbarkeit zu erhalten. Auf den Neichstas 
What fie unter den Neichsitädten der fchwäbifihen Bank 
die 17te, bey dem fehwäbifchen Kreig aber unter den Reichs 
die i4te Stelle. Ihr Reichs und Kreifmatrifus 

ſchlag betrug ehedeffen 196 Sl. 1683 aber wurde er 
AUF 6E und ein Drittel Fi. geſegt. Zu einem Kammerziel foll 
Meg Yınlr. 14 und einen halben Kr. acben In die Land» 
Dogten Altorf giebt fie zur Ehrung jährlich 10 Pf. Pfennige. 
De zu ihrem Bebierb gehoͤrige Pfarrdorf Ober-Holy 

Mt enangelifch, Außer den Dorfern Altenweiler, 
Atringen, Ingerfingen, Laubershauſen, und unters 
iedenen Weilern und Hofen, bat fie unter der hoben 
igfeit der untern Landvogtey unterfchiedene Weiler und 
DR mi der niedern Gerichtsbarkeit, 
k 5N5 



































1678 Der ſchwaͤbiſche Kreis. — 
Ravensburg. = 


ie freye Reichsftadt Ravensburg, vor Alterd Bess 
vensburg, liegt in einem Thal, am Fluß Schuß -, 
im Algau, und ıft ringe von derfandvogten umgeben. Jr ... 
derfelben haben die Katholiken und Evanaelifchen, fowohl .; 
in welt» old geiftlichen Sachen, gleiches Recht, aus bey⸗ 
den wird auch der Magiſtrat in gleicher Anzahl beſetzet. 
Es find bier 3 Kloͤſter. Die Kirche bey dem Carmeliter 
Klofter haben beyde gotteddienftliche Bartepen in Gemeins 
- fchaft, außer derfelben aber haben die Evangelifhen Die 'Y- 
Kirche zur beil. Dreyfaltigfeit, und die Kathollken habett 
Pfarrkirchen, "Die Stadt hat vor Alters zu der guel⸗ 
iſchen Grafſchaft Altorf geböret, ift aber fchon vor Ride. 
nia Rudolph Zeit eine Reichsſtadt geweſen, wie aus dep 
felben ihr ertheilten Brivilenien von 1276 und 86 erhellet 
Die Kaifer Karl IV und Wenzel haben verfprochen, fie 
ben ihrer Reihsunmmittelbarfeit zu erhalten. Auf dem 
Reichstag hat fie unter ben Reichgitädten der ſchwaͤbiſchen 
Benk die ıyte, bey dem fchwabifchen Kreis aber unfer den 
Reichsſtaͤdten die ı5te Stelle. Xhr Reichs» und Kreisma⸗ 
trikularanſchlag ift 1683 von 196 Fl. herunter auf 78 Fl. 
geſetzet, 1723 aber wieder auf wo Fl. erhöhet worden. 
zu einem Kammerziel hat fie 60 Rhlr. 77 und einen hal⸗ 

n Kr. zu erlegen. In die Landvogtey giebt fie zur Eh» 
rung jährlich 10 Pfund Pfenninge. Gie ift eine. uralte 
Mahlſtatt des Landgerichts auf der Leutkircher Heide und 
in der Puͤrs. Die Burg und Fefle, welche bey der Stade 
auf einem Huͤgel gelegen hat, und 1647 von den Schwe⸗ 
ben verbrannt worden, iſt zu der Randvogtey In Ober⸗ und 
Nieder - Schwaben gezogen worden. 

Die Herrſchaft Schmale, welche die Srafen von 
Werden- und Heiliaenberg der Stadt verfauft haben, und 
ihre @erichte Albertſchwendi, Dankertfchweiler und 
Bettenreuti, liegen in der Landvogtey hohen Obrigkeit. 
In eben derfelben hohen und niedern Gerichtöbarfeit lies 
gen noch niele andere Guͤter der Stadt. Aus Kaifer Fris 
derichs BLI Privilegio von 1478 erhellet, daß ber are 
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Kempten. . 6679 


das Oberforſtamt über den ganzen Altorfr Wald, und bie 
Beſetzung eines jährlichen Waldgerichts, vom Neich zu 
Echn gegeben worden. Don dem ravensburgifthen Jagd⸗ 
diſtrict hat Sriderich Gradmann von Ravensburg 1735 ei» 
u Heine Charte herausgegeben, auf welcher dag unter ber 
hohen Obrigkeit der Stadt fiehende kleine Gebieth gleich“ 
fals abgezeichnet iſt. 


Kempten. 
De freye Reichsſtadt Kempten, Campidona, liegt im 
Algau, an der Iler, welche zwiſchen der Stadt und 
Vorſtadt fließt, und ſoll in der Gegend ſtehen, wo das 
alte Campodunum oder Campidunum geſtanden hat: als 
kin, obgleich hiefelbft eine römifche Station gemefen iff, 
fo feßet doch Ptolemaͤus dag Campodunum ztwifchen die 
Flife fer und Fun, daher e8 wahrfcheinlicher in der 
Gegend der bayerifhen Hauptſtadt München geſuchet 
Bird, Die Stadt und ihr Magiftrat befennen: ſich zur 
tangelifchen Lehre, und fie hat eine feine Pfarrfirche und, 
eine lateinifche Schule. hr Wapen ift der Reichdadler, 
welcher von oben herab getheilet, halb vergoldet und halb 
Marz if. Die Stadt behauptet, älter zu ſeyn, als dag 
dey ihr liegende Reichsftift, und dieſes fehret ed um, und 
berfichert, daß die Stadt von den Aebten mit Mauern 
umgeben, in die Geftalt einer Stadt gebracht worden, 
und ihnen vor Alters unterthanig gemefen fey, fo daß vor 
dem ı3ten Jahrhundert fein Schatten ihrer Unmittel⸗ 
barkeit gezeiget werden kͤnne. Hingegen die Stadt giebt 
War zu, daß die Aebte vor Alters unterfchiebene Rega⸗ 
lien und Gerechtigfeiten in der Stadt nach und nach an 
gebracht, leugnet aber, daß fie jemals eine voͤllige 
Dberberrlichkeit über dieſelbe erlanger hätten, fondern will 
Alezeit eine unmittelbare Keichsftadt getwefen feyn. Dem _ 
fin wie ihm wolle, fo ift gewiß, daß Koͤnig Rudotoh I fich 
N einer Urkunde von 1239 ihren legitimum advocarum 
genannt, und verordnet habe, daß die Bürger von des Ab⸗ 
18 oder Gotteshauſes wegen auf Feinerley Weiſe angetas 
fet, verpfändet, noch befchweret werden. ſollen A weiche 
rkunde 


1680 Der ſchwaͤbiſche Kreis, 


Urkunde auch vom Kaifer Albrecht I 1304, und Karl IV” 
1354: wiederholet und beftätiget worden; daß letztgenann . 
ger Kaifer durch Urfunden von 1348, 55 und 61, ihre 
Reichsunmittelbarkeit von neuem befeffiget, und Kaifer 
Menzel eben diefes 1370 und 77 gethan habe; und end⸗ 
dich, daß Kaiſer Friderich III fie 1488 aufs neue in ſeinen 
und des Reichs Schuß und Schirm, darunter fie wie an« 
dere Reichsſtaͤdte jederzeit ohne Mittel geheret habe, ges 
nommen, auch ihre alten Rechte und. Frenbeiten beſtaͤtiget 
Habe. Endlich Hat die Stadt 1525 alle Rechte, Gerech⸗ 
tigkeiten, Nutungen und Gefalle, infonderheit alle Zöller 
welche das Stift in: und außerhalb der Stadt gehabt, für, 
50000 Boldgulden an ſich gefaufet, welchen Kaufcontract 
nicht allein Kaifer Karl V, fondern auch alle feine Nachfol⸗ 
ge: und der päpftliche Stuhl zu Nom beftätiget. Vermö— 
ge sben diefes Kaufcontracts foll das fürftliche Stift auf 
feinem Grund und Boden nur ſo viel Gebäude, ald zu fei« 
ner Nothdurft, Weſen und Gebrauch erfordert werden, 
aufführen, keinesweges aber das Klofter felbit befeftigen, 
und desimegen einen Bau vornehmen, noch auch inner» 
* einer Meile um die Stadt Kempten weder offenen noch 

eimlichen Marft halten und balten laffen. 1633 wurde 
Bie Stadt von kaiſerlichen Kriegsuolfern mit Sturm ero⸗ 
bert, und wohl 2 Drittel der ganzen Bürgerfchaft umges 
bracht. Auf dem Meichdtag hat fie unter den Reichsſtaͤd⸗ 
ten auf der ſchwaͤbiſchen Banf die aofte, beym ſchwaͤbi⸗ 
fehen Kreis aber unter den Neichsftädten die ıöte Stelle, 
Ihr Reichs- und Kreismatrikularanſchlag, welcher ches 
deffen 156 51. betrug, iſt :683 auf 52 Fl. gefetzet worden. 
F einem Rammerziel giebt fie go Rehlr. 54 Kr. Sie hat 

eine Dorfer, aber doch font viele Güter, Renten, Zinfen, 
Zehnten, und andere Einkünfte, 


Kauffbeuren. 


F te freye Reichsſtadt Kauff beuren und ihr Gebieth 

liegt im Algau, an der Wertach, und in dem davon 
benannten Thal zwiſchen dem Bisthum Augsburg, und 
den Abteyen Kempten und Yrſee. Vor dem * Kom 
! unbert 


Kauffbeuren und Well. 1681 


hundert, ja noch 1336, hat fie ſchlechthin Buren oder 
Bürun geheißen. Die Bürgerfchaft iſt theils der evan⸗ 
geliſchen, theil® der Fatholifchen Lehre zugethan. Der 
kagifteat beftcht aus 8 evangeliſchen und 4 katholifchen 
Perfonen; in dem Stadtgericht umd großen Rath ſitzen 
auch jeden =+fatholifche Mitglieder, die übrigen aber 
fndwsangelifch. Es iſt bier eine Reſidenz der Jeſunen, 
und ein Krancifcaner, Nonnentlofer. In oder bev der 
Stab ift vor Alters eine Burg aleiched Namens geweſen, 
von welcher, nad) einiger Meynune, Friderich ven Buren, 
weſcher Ber Bater Friderichs von Etauffen, erfien Her 
098 von Schwaben, gewefen, den Zunamen gebabı bat: 
allien „-Satler beweift in der Befchichte des Herzogthums 
Dürtemberg &. 599, daß Wafchenbeuern der Ort ſey, 
son welchem Sriderich von Buren oder Beuren feinen Zus 
namen gebabt. Nach Abgang der Herzog: von Echwas » 
ben aus dem hohenſtauffenſchen Haug it die Stadt ang 
Neich gefallen. Die Kaifer Karl IV und Menzel haben 
verfprochen, fie ben ihrer Reichsunmittelbarkeit zu erhalten, 
Auf dem Meichstag bat fie unter den Reichsſtadten der 
ifchen Bank die 22fte, beym fchwäbifchen Kreis 
aber unter den Neichsitädten die ızte Stelle. Ihr Neichde 
und Kreismatrikularanfchlag betrug ehedeſſen 160 Fl. iſt 
aber 1683 auf 53 nnd einen halben FI. geſetzet worden, 
Zu einem Rammerziel erleget fie 44 Ntblr. 65 Kr. 
ihrem Gebierb find die Dürfer Über » Beuren, 
efterten, Über- Bermisingen, Über, Dfienvorf, 


dorf 
Teil. 


"frene Neichdftadt Weil, Wila, welche auch Wei⸗ 
lerſtadt, Stadtwil, oder Weil die Stadt, zum 
Unterfchied vom Dorf gleiches Namens, aenenner wird, 
liege am Fluß Wurm, zwiſchen den wuͤrtembergqiſchen 
Städten Liebenzell und Sindelfingen, und ift gang vom 
Herzogthum Wirtemberg umgeben. Sie ift der römische 
katholiſchen Lehre zugetban. Die Marrkirche zu CA 
Heine Collegiatlirche gewefen. Es iſt hier ein ð 


































1692 Der ſchwaͤbiſche Kreis: 


fer und Rapıziner Mönchenklofter, und ein reiches Gew 
ſpital. Man weis nicht eigentlich, wenn die Stadt air 
Keichdunmmitselbarteit gelanget fey. Die Kaifer Karl IV 

und Wenzel haben verfprochen, fie ben derfelben zu er⸗ 

halten. Yuf dem Reichstag bat fie auf der ſchwaͤbiſchen 

Bank der Keichsftädte die azfte, beym fchwäbifchen Kreis 

aber unter den Neichsftädten die ıgte Stelle. Ihr Reichs⸗ 

und Kreismatrifularanfchlag, twelcher chedeffen 60 SI. bes 

trug, ift 1683 auf 18 Fl. 1728 aber wieder auf 30-51: ger 

feet worden. Zu einem Kammerziel hat fie 45 Rthlr. 10 

Kr. zu erlegen. Wegen des Stadtvogt oder Ammann⸗ 

Amtes giebt fie, vermedge einer Urkunde K. Wenzeld von - 
1398 , jährlich 20 Pfund Heller zur Ehrung in das Wais 
‚bei : Amt der Reichs landvogtey Altorf. 1388 fam Graf 

Ulrich zu Würtemberg in einer bey diefer Stadt gebaltes 

nen Schlacht um. 1648 wurde fie von fraugdfifchen Krieges : 
völfern mit Sturm erobert. Ben derfelben ift eine freye 


Buͤrſch. 
Wangen. 


De freye Reichsſtadt Wengen und ihr Gebieth Kege - 
am Fluß Argen, zwiſchen der Landvogtey Alterf 
und ben Herrichaften Zettnang, Egloff, und andern. Eie ’ 
iſt der römifch » Farholifchen Lehre zugeihan, hat eine Pfarr« 
firche, ein Epital, und ein Kapuziner Mönchenflofter. 
Die eigentliche Zeit, da ihre Reichsunmittelbarkeit anges 
gangen, ift nicht befannt. Kaiſer Ludwig verfeßte fie 1330 
an Hugo, Brafen von Bregenz. Die Kaiſer Karl Iv 
und Wenzel verfprachen, fie ben ihrer Reichsfreyheit zu 
erhalten... Auf dem Reichstag iſt fie unter ben Reichs— 
flaͤdten der ſchwaͤbiſchen Bank die 24fte, bey dem ſchwaͤbiſchen 
Kreis aber die ıgte. Ihr Reichs = und Kreißmatrifularans 
fchlag, welcher ehedeffen go FI. betrug, ift 1683 auf 40 
Fl. gefeßet worben. Zu einem Kammerziel foll fie 36 Rihlr. 
43 Kr. geben. In die Meichelandvogten Altorf giebt fie 
jährlich zur Ehrung 8 Pfund Pfennige. Sie ift eine ur 
alte Mahlftatt des Landgerichts auf Leutkircher Heide und 
in der Bird. 1538 hat fie großen Brandſchaden u 






ni und Leutkirch, 1683 
— vegreift die bir fer Wormbrec 
u zusanih. Ehsan, Heben: — und enge = 


BB r> | Moni. 


Ca ie freve Reicheftadı Zuni oder Jsny, liegt im Algau, 
E > pmifchen Den Örafichaften Hoheneck und Tronchburg, 
= er Dereichaft Egloff: hr Magiftrat und der archite 
He der Bürgerfchaft ift euannelifch, es ſind aber uuch 
anden. Es ift auch hieſelbſt eine Penedis 
Abtey, über melche die Reiche - Erbtruch⸗ 
fe die Erbkaſt en = — — haben. 
enenfelt t vor Alters die ganze Stadt zugehoͤ⸗ 
—2 aber 1365 durch 9000 Pfund Heller bon ih⸗ 
osgetaufe, und iſt vom K. Karl IV in feinen und des 

y 6 aufgenommen, und mit den Mechten, Frey⸗ 

ib guten Gewohnheiten anderer Meicheftädte bes 

mo RR. Wenzel bat auch verfichert,, fie bey 
ihrer Bachsunmittelbarfeit zu erhalten. Auf dem Reichs 
tag unter den Reichsſtadten der ſchwabiſchen Bunf 
bevm ſchwaͤbiſchen Kreis aber unter den Neichds 
ende aofte Stelle hr Reichs und Kreifmatrifus 
„ welcher chedeffen gc Fl. betrug, wurde 1683 
Bl 1692 erfi auf 30 Sl. und hernach auf 16 Sl. 
2738 aber auf 38 fl. gefeßet. Zu einem Kammerziel hat 
| fie 33 Reichöthaler 75 Kr zu erlegen. Seit 1514 iſt fle 
eine Mahlfart des Landgerichts auf der Leurfircher Heide 
| und in ber Pürs. 1631 brannte fie ardfitentheils ab, und 
























„721 liste fie wieder großen Brand ſchaden. 


Leutkirch. 


er: Reichsſtadt Leutkirch lieat im Algau an ber 
Eſchach, welche unterhalb derfelben im die Nirroch 
fließt, auf der von ihr benannten Heide ie bar ine 
evangelifche und eine katholifche Kirche, und ein Francis 
fcaner Nonnenflofter. Der Magiſtrat ift meiſtens evan⸗ 
ch. Ihre Neicheunmirtelharfeit ıft weniaftens feit 
gs Rudolphs I Zeit gewiß, ımd, die Kaifer Karl IV 

und Wenzel haben verfprochen, fie dabey zu erhalten. Auf 











1684 Der ſchwaͤbiſche Kreis, 


dem Reichstag hat fie unter den Neichtftäbten ber fhrodE> 
bifchen Bank bie 28ſte, beym ſchwaͤbiſchen Kreis aber unge 
ter den Meichsftädten die aıfle Stelle. Ihr Reihs- un® 
Kreismatrikularanſchlag, welcher ehedeffen 40 81. be> 
trug, iſt 1683 auf 14 Fl. 1728 aber auf 2ı Fl. gefenet 
worden. Zu einem Kammerziel hat fie 33 Rthlr. 69 und 
einen halben Kr. zu erlegen. Ehemals ift fie eine Mahlſtatt 

des Landgerichts auf der won ihr benannten Heide und in 

der Puͤrs geweſen. Sie ift mit ber Landvogtey heben und 

niedern Gerichten umgeben, und hat dieferwegen mit ber 

felben 1545 einen befondern Vertrag errichtet. 


Wimpffen. 


DI freye Reichöftadt Wimpifen, Wimpina, welche zue 
Reimer Zeit Cornelia geheißen haben fol, liegt im 
Traichgau, am Neckar, welcher in dafiger Gegend den 
Fagſtfiuß aufnimmt, und befteht eigentlich aus a Staͤd⸗ 
ten, von welchen die vornehmfle Wimpffen auf dem 
Berg, und die andere Wimpffen im Thal genennet 
wird. In jener iſt eine evangeliſche Pfarrkirche und las 
zeinifche Schule, und ein fatholifches Hofpital oder Hand 
som Drden des heil. Geiſtes; in diefer aber ift ein katho⸗ 
liſches Stift zu St. Peter, und ein Dominicaner Min 
henflofter. Der Magiſtrat ift ganz evangelifh. Die 
Hunnen follen diefe Stadt fehr verborben haben. Im 
ızten Fahrhundert war fie fehon wieder in guten Umſtaͤn⸗ 
ben, wie aus einem Schenkungsbrief Koͤnigs Heinrich VII 
von 1228 zu erſehen iſt Nach Abgang der ſchwaͤbiſchen 
Herzoge bat fie ſich nach und nach in Freyheit gefeget, und 
die Kaifer Karl IV und Wengel haben verfprochen, fie bey 
ihrer Neichtunmittelbarfet zu erhalten Gie trägt die Vog⸗ 
te der Stadt, mit ihrer Obrigkeit, Nechten und Zuachbe 
rungen, vom Kaifer und Meich zu behn. Auf dem Reiches 
tan ift fie unter den Meichgftädten der ſchwaͤhiſchen Bank 
Die zgfte, beym ſchwaͤbiſchen Kreis aber hat fie unter den 
Keichsftädten bie aafte Stelle. Ihr Meichd und Kreis⸗ 
matrikularanſchlag betrun ehedeflen go Fl. 1683 abs 
wurde er anf 25, und 1723 auf 22 Fl. gefeget, Zu einem 
Kammer 
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ammerziel hat fie stRthir, 754.Kr. zu erlegen. Im ızten 
und ıgten Jahrhundert iſt bier ein kaiſerliches Yandgericht 
1, von welchem auch vielleicht der ehemalige fo ges 
e Dberhof feinen Uriprung genommen bat, bev wel⸗ 
diele umliegende Derter Urtbeil und Recht eingebolet 
. 1539 und go ift bier das kaiſerliche Kammerge⸗ 

1. 1620 fiel bey derfelden eine große Schlacht 













Scafen yon Tilly und Markgrafen von Baa⸗ 
Der, 1645 und 88 murde die Stadt von 





Sbier) Beböret dad Dorf Soffkaur, 


) 


iu, — * Gliengen. 
a: freye Reichsſtadt Biengen liegt am Flüfchen 
fhaft 





Brenz,) und ft von der wuͤrtembergiſchen Herr» 


Heydenheim em Sie iſt der evangeliſchen 
Lehre zugetbam. Die Zeit, da fie zur Reichsfreyheit ges 
fanget it, weis man nicht. 1354 wurde fie vom K. Karl 
IV den Grafen von Helfenftein zu einem Erblehn verlies 
ben; eben dieſer Kaiſer aber nahm fie 1378 mieder ans 
Keich, und R. Wenzel verfprach auch, fie bey demfelben 
zu erhalten. 1634 wurde fie von kaiſerlichen Kriegsvoͤl⸗ 
term gang. ver Auf dem Reichstag bat fie unter 

Reichafkädten der ſchwaͤbiſchen Bank die zıfte, beym 
pabifchen Kreis aber unter den Reichsſtaͤdten die 2zſte 
Stelle. hr Reichs: und Kreismatrikularanfchlag , wel: 
cher ebedeilen 60 Fl. betrug, iſt 1683 auf 34 51. 1723 aber 
auf 30 St. gefeget worden. Zu einem Kammerziel hat fie 
27 Rtblr. 6Kr. zu erlegen, 


0 Dfullendorf, 


\ie Heine frewe Reichsſtadt Pfullendorf liegt im Her 
gau, zwifchen den Grafſchaften Heiligenberg und 
Sigmaringen, Nach einiger Mepnung foll die beym 
olemaus vorkommende Stadt Bragodurum hieſelbſt ger 
iden haben. Die Stadt iſt der römifch - Fatbolifchen 
ugethan, und enthalt, außer einer Pfarrkirche und 
3Th. 52. 52 einem 






J 
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‚ % 

einem Hofpital, 2 Nonnenkloͤſter. Bor Alters fol fie ei 

gene Brafen gehabt, und Graf Rubolpb, der mur eine Toch- 
ter gebabt, und 1180 geftorben iſt, fich überreden laſſen 
Baben, feine Grafichaft dem Kaifer Friderich I zu über- 

geben. Die Kaifer Karl IV und Wenzel haben verſpro—⸗ 
then, die Stadt bey ihrer Reichsunmittelbarkeit gu —* 

ten. Auf dem Reichstag bat fie unter den Reichsſtaͤdten 
Auf der fchwäbifchen Bank die 26ſte, beym ſchwaͤbiſchen 
Kreis aber unteb den Reichsſtaͤdten die 2afte Stelle. Ihr 
Reichs: und Kreismatrikularanfchlag betrug eſſen 
104 Fl. wurde aber 1683 auf 43, hingegen 178 46 

Fl. geſetzet. Zu einem Kammerziel hat fie 33 Ktbkr; 695 

Kr. zu erlegen. In die Neichslandvogtey Alorf giebe fie 

jahrlich 5 Pfund Pfennige zur Ehrung. 

- Das Dorf Linz, weiches ihr zugehöret, und eime 
Stunde von der Stade gegen Werken gelegen if, bat 

dem Linzgau den Namen gegeben. Sonſt gehören die: 

fer Reichsſtadt die Pfarren Ilmenſee, Zell am Andelz 
a. und Denkingen. ; 


Buchhorn. 


F ie kleine freye Reichsſtadt Buchhorn, oder Bu: 
born, liegt am Bodenfee. Sie iſt der evangelifchen 

Lehre jugethan. Bor Alters hat fie eigene Grafen gehabt, 
melche mit Grafen Otto ausgeftorben find, worauf fie zu 
der guelfiſchen Grafſchaft Altorf gefommmen, aber fchon 
änter den ſchwaͤbiſchen Kaiſern eine Reichsſtadt geworden, 
und vom König Rudolph I 1275 dafür erkannt worden 
ift. _ Diefer Kaifer Karl IV und Wenzel verfprachen,, fie 
bey ihrer Neichsiinmittelbarfeit zu erhalten. Auf dem 
Reichstag hat fie unter den Reichsfkädten auf der ſchwaͤ⸗ 
biſchen Bank die zaſte, beym ſchwaͤbiſchen Kreis aber 
inter den Reichsſtaͤdten die site Stelle. Ihr Reichs: 
and Kreismatrifuloranfchlag, welcher ehedeifen 20 Fl. 
betrug,ift 1683 auf 14, und 1728 auf 13 Fl. gefeget worden. 
Zu einem Rammerziel hat fie 20 Rthlr. 27 Kr. zu erlegen. 
Wegen des Ammann⸗Amts giebt fie in das Waibel Amt 
der 
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der Reichs⸗Landvogtey Altorf jahrlich 10 Pfund 2 ß. Pfen- 
ninge. Gie ſteht unter dem Schuß der Reichsſtadt Weber- 
lingen. Die Kaufmannsguter, welche von S. Gallen und 
Sſteinach über den Bodenfee nach Schwaben, und von 
Daunen zuruͤck gefuͤhret werden, haben hier ihre Nieders 
lage. 1369 brannte fie ganz ab. 

Unweit derfelben liegt dad Dominikaner Nonnenklofter 
Sieben ober Köwentbal, 

Ihre Herrſchaft Brumaarten, in welcher das Echlof 
dieſes Namens, und der Flecken Eriskirch find, liegt unter 
der hohen Obrigkeit ber Yandvogtep. 

j —X 


Aalen. 


Sy" freye Relchsſtadt Aalen, Ala oder Ola, liegt im 
Kocherthal, am Flug Kocher, zmwifchen den Ge: 
biethen der Reichsſtadt Gmünd und Probſtey Elmangen. 
Sie iſt der evangelifchen Lehre zugerban. Ein Graf von 
Dertingen foll fie an Grafen Eberhard zu Wuͤrtemberg für 
22000 Fl. verpfandet, dieſem aber 1360 Kaifer Karl IV fie 
ab: und ans Reich erkanfer haben, bey melchem fie zu ers 
balten die Kaiſer Wenzel 1387 und Ruprecht 1401 verfpros 
chen haben. Auf dem Reichstag bat fie unter den Reichs⸗ 
ftädten der fchwabiichen Bank die 35fte, beym ſchwaͤbiſchen 
Kreis aber unter den Reichsftädten die zöfte Stelle. hr 
Reichs⸗ und Kreismatrifularanfchlag betrug ehebeffen 60 
Fl. murde aber 1683 auf 29 Fl. hingegen 1728 auf 38 Fl. 
gefeget. Zu einem Kammerziel giebt fie 18 Rtbir. 56 
und einen balben fr. Von ihrem Gtadefchultheifen: Amt 
giebt fie jährlich 10 FL in das Waibel: Amt der Reichs⸗ 
Pandvogtey Altorf. 8 . 

Zu ihrem Gebieth gehören die Weiler Ober- und 
Untrr⸗Rombach, Hamerfiast, Kothenberg und Zlein> 
Burblingen. 


502 Borfin: 
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Bopfingen. 


G ie kleine freye Reichsſtadt Bopfingen, oder Popfin: 
gen, liegt am Rieß, an der Eger, und ift von der 
Grafſchaft Dettingen umgeben. Sie iſt dev ewangeli: 
fehen Lehre zugetban. K. Wenzel verficherte 1387, daß 
er fie beym Reich erbalsen wolle. Auf dem Reichötag 
Hat fie unter den Reichsſtaͤdten ver ſchwaͤbiſchen Banf 
die z7ſte, beym ſchwaͤbiſchen Kreis aber unter den Reiche: 
ftädten die 27ſte Stelle. Ihr Reichs- md Kreigimattifir 
iaranſchlag betrug ebedeffen 248. 1683 wurde er auf 17 
5. 1728 aber auf 20 Fl. gefeget. Zu einem Kammierziel 
erleget fie 13 Rebir. 65 und eincn halben Kr. Sie hat An- 
sheil an dem nahgelegenen Dorf Oberdorf. 


| Buchau. 


Hi Hleine freye Neichsftadt Buchau, liegt am Feder— 
ſee. Zur Zeit Kaiſers Ludwig mar Fe verpfan: 
det; es verfprach ihr aber derſelbe 1347, daß, wenn de 
fich. gelöſet haben wurde, fie niemals wieder verfeget wer: 
den Volle. K. Wenzel verfprach auch 1387, daß fie beym 
Keich erhaften werden ſolle. Auf dem Reichstag bat fie 
uncer den Reichsfladten der ſchwaͤbiſchen Bauk die Zöffe, 
beym ſchwaͤbiſchen Kreis aber unter den Meichsſtaͤdten die 
agfte Stelle. Ihr Reichs: und Kreismatrikularanſchlag 
betrug ehedeſſen 8 Fl. 1083 aber wurde er auf 4 SI. ge: 
fee. Zu einem Kammerziel hat fie 16 Rthlr. 19 und ei- 
nen halben Kr. zu erlegen. 


Offenburg. 


ie Eleine freye Reichsſtadt Offenburg liegt am Fluß 
Kinzing, in der Ortenau. Sie iſt der roͤmiſch ka— 
tholiſchen Lehre zugethan, und enthaͤlt 2 Manusklöfter. 
Sie ſoll urſpruͤnglich eine Reichsſtadt, vom Reich aber 
ey» a an 


Gengenbach und Zell am Hammersbach. 1689 


an Baaden verſetzet, und von diefem folche Pfandſchaft 
1330 an das Bisthum Straßburg abgetreten worden ſeyn, 
welches die Hälfte davon ar Ebur=- Pfalz; überlaffen bat. 
Bon jenem bar fi die Stadt furz vor dem ıöten Jahr— 
hundert losgemachet, und von diefem iſt fie frey gewor- 
den, als der Churfuͤrſt zu Pfalz 1504 in die Reichsacht 
erkläret wurde, 1635 wurde ihre alte Reichs und ſchwaͤ—⸗ 
biſche Kreisttandfchaft erneuert. Auf dem Reichstag bat 
fie unter den Reichsſtadten der fchwabifchen Bank die 27Ite, 
beym ſchwaͤbiſchen Kreis aber unter den Reichsſtadten die 
29ſte Stelfe. Ihr Reichs: und Kreismatrikularani.hlag, 
welcher ehedeſſen 120 At. betrug, iſt 1683 auf 34 Kl. und 
1728 auf 33 Fl. aefeger worden. Zu einem Kammerziel 
giebt tie 27 Rehlr. 38 und einen balben Kr. Gie ſteht un- 
ter oͤſtreichiſchem Schutz, und der öftreichifche Landvogt im 
der Ortenau bat hiefelbft feinen Sis. 1688 haben die Fran- 
zojen ihre Feſtungswerke gefprenget. 


Gengenbach. 


De kleine freye Reichsſtadt Gengenbach liegt auch am 
Fluß Kinzing, in der Ortenau. Gie if eine Zeiler 
halb ans Bisthum Straßburg, und bald an € bur-Pfalz ver⸗ 
ſetzet geweſen; es follaber, als Churfürft Philipp im Anfang 
des ıöten Jabrhunderts in die Reichsacht gerieth, vom 
Raifer der Pfandſchaft erlaſſen feyn. Sie iſt abendoch wab- 
rend der Berpfandung 1470 und gg auf dem Neichstay ers 
fihienen. Auf demſelben hat fie unter den Reichsſtadten 
der ſchwaͤbiſchen Bank die 3affe, beym ſchwabiſchen Kreis 
aber unter den Reichsſtaͤdten die zoſte Stelle. Ihr Reichs- 
und Kreismatrikularanſchlag, welcher ehedeſſen 60 Fl. be- 
tragen bat, ift 1683 auf 17 Fl. 1728 aber auf 24 Fl. geſetzet 
worden. Zu einem Kammerziel giebt fie 22 Krhlr. 82 Nr. 


Zell am Hammersbadı. 


N kleine freye Reichsſtadt Fell am Hammersbach⸗ 
oder Harmsbach, liegt nicht weit von der vorherge 
N 3, benderb. 
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henden, am Waſſer Hammersbach. Sie ift der roͤmiſch⸗ 

katholiſchen Lehre zugethan. Die vornehmſte Magiſtrats- 

wi iſt der Reichs-Schultheiß. Ehedeſſen iſt fie auch, 

fo wie die beyden vorhergehenden Reichsſtadte, eine Zeit⸗ 
lang ans Bisthum Straßburg und an Chur Pfalz vervfan= 
det geweſen. Auf dem Reichstag bat fie unter ben Reichs⸗ 
ftädten der fchwabifchen Bank die 33fte, beym ſchwaͤbi⸗ 
feben Kreis aber unter den Reichsftadten die legte oder 
zıfte Stelle. Ihr Reichs: und Kreismatrikularanfchlag, 
welcher ebebeifen 40 FI. betrug, wurde 16083 auf ır und 
einen halben Fl. 1728 auf 21 xl. gefeset. Zu einem Kam⸗—⸗ 
merziel giebt fie ıı Rthlr. 46 Kr. Sie ſteht unter erzher⸗ 
zoglich - Öftreichifchem Schuß. 

In einem kaiſerl. Befebl an die Stadt von 171 wird 
Das Thal am Hammersbach ein. unmittelbarer Stand des 
Reichs genannt, welcher mit und neben der Stadt Zell in 
einer und eben derfelben Matrifel begriffen fey, und, außer 

‘des dritten Pfenninges Beytrag zu den Reichdanlagen, 
um fchwabifchen Kreis und zu den Kammerzielern, von 
erfelben im geringften nicht abbange, vielmehr einen be= 

ſondern Rath und Bericht unter einem von Alters ber fe 
genannten Bogt ausmache, welcher legtere auch dem Gote 
weöhaus Gengenbach, wegen des Hochftiftd Bamberg, in 
bes Kaiferd Namen ſchwoͤret. Die Stadt und das Thal 
zuſammen, fchreiben fih: Schultbeif, Wieifter, Rath 
and (bemeine des 5. R. R. Stadt Zell am Aammers- 
bach, wle auch Vogt und Gericht des 4. Reichs 

CThals Hammersbach. 

Anmerk. Die 3 legtern Städte ernkuerten 1614 eine alte Ver⸗ 
elmigung unter fih, zur Behauptung Ihrer gemeinen Privklegien, 
alten Herkommen, Gerechtſamen und Brevhelten, 


Anhang. 


Im fhräbifchen Kreis fiegen noch folgende un. 
mittelbare Reichslande, welche aber feine Kreisftän- 


de find: 
* 1. Die 
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"Die Abtey Ottobeuren. 


 Mannsabten Ottobeuren, oder 
* Ottendeuren, ehedeffen auch Urtenbeuren, 
. und Ittabeuren, liegt 2 Stunden von Memmingen, 
— iſt das ſchönſte Kloſter dieſes Ordens 
Ja ein fürftliches Gebäude, miteiner vor: 
Sie ſoll im Jahr 764 vom Sp- 
ia frei von Illergew, — — und 
Soͤhnen, ge und ſolche Stiftung 769 vom Kai— 
fer Karl dem Greßen beſtaͤtigt worden fern. Allein, 
* enge: als Beſtaͤtigungsbrief, wel— 
m ein Geſchichte dieſes Reichsſtifts ge— 
Dede, find Feine Originalien, und ganz un: 
ang  Karfer, Karl IV gab 1350 das Schuß: 
Ht über dieſes Stift, weldyes bis da- 
n weliche Schirmwoͤgte gehabt harten, dem Bir 
hof zu Augsburg, deflen Rachkommen es aud) big 
auf Die Zeit Ruprechts II behalten haben. Die’ 
Hanke recht und Sigmund, ertheilten dem Stift 
beſon reyheiten, und beſtaͤtigten die älteren Pri— 
vilegien deſſelben. 1626 erlegte cs dem Hochſtift 
Augsburg 100000 Fl. dagegen dieſes ſich aller An: 
fprüche auf die Landeshoheit und das Belteurungs- 
recht begab, welchen Vertrag der Kaifer beftätigte, 
Der Tirel des Abts ift: Des unmittelbar gefteys 
ten Reichs s und Gortesbaufes Ottobeuren 
regierender Ber und herr, Ihro Rom. Rais 
fee, Majeſtaͤt wirklicher Rath und Erbkaplan. 
Das Klofter ſteht alfo unmittelbar unter dem Reich, 
iſt auch ehedeſſen zum. Reichstag berufen worden, 
—— aber ſeit langer aeit nicht mehr serhieht 
. 5;Y4 
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Es fteuret, mit zu bes ſchwaͤbiſchen Kreifes — 
Das jetzige praͤchtige Kloſter hat ſein Anſehen und 
feine Bequemlichkeit dem Abt Ruprecht II zu danken, 
welcher es von 1716 bis.1725 ausgebauet hat. Eben 
derfelbige hat auch 1737 den Grundſtein zu der neuen 
praͤchtigen Kirche gelegt, welche 1766 eingeweihet 
worden. Ben dem Kloſter iſt ein Marktfilecken, 
Darinnen es das Halsgeriht hat, weiches es 1521 vom 
K. Karl V zu Reichslehn empfangen. 

Eine halbe Stunde unter Ottobeuren liegt das Be— 
nedictiner Frauenkloſter Rloſterwaid, welches wie ei- 
ne Tochterkirche von Ottobeuren iſt, und eine Priorinn 
zur Vorſteherinn hat. 

Zum Gebieth der Abtey Ottobeuren gehoͤren die Doͤrfer 
Altsried, Attahauſen, Bebeim, Benningen, unweit 
Memmingen, Srechenricd, Bünz, Aawangen, Übers 
und Unter Wefterbeim, Sundbeim-an der Untern- Guͤnz, 
Ungerbaufen, u. a.m. Sie hat auch einige zur Reichs: 
ritterfchaft gehörige Güter. 


2. Die Abtey zu S. Ulrich und 
| S. Afra in Augsburg. 
Kon der Reichsftadt Augsburg ift die Abtey zu S. 
—8 Ulrich und S. Afra, welche Bruno, Biſchof 
zu Augsburg, im Anfang des nten Jahrhunderts an- 
ftatt der vorigen Leyenbruͤder mit Benedictiner Moͤn— 
chen befeget, ihnen einen Abt gegeben, und den Kaifer 
Heinrich I beweget hat, ihr 5 Dörfer zu fehenfen, nach⸗ 
> dem er felbft vorher alle Schäße diefer Kirche ans Bis- 
thum gejogen,und beyder Kirchen Einfünftevon einan- 
der abgefondert hatte. K. Ludwig gab dem Abt 1323 
und 35 zwey — in welchen er ihn fuͤr ſeinen 
Kaplan 
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Kaplan erklaͤret, ihn und das Kloſter mit allen deſſel⸗ 
ben Leuten und Guͤtern in feinen befondern Schutz nahm 
und verordnete, daß der Abt und das Kloſter vor nie 
mand anders, als unmittelbar vor dem Kaifer, belange£ 
merden follten. 1417 ertheilete Kaifer Siegmund dem 
Kloſter einen Frenheitsbrief,und trug zugleich der Stadt 
Augsburg den Afterſchutz über daffelbe auf, wofür es 
derjelben jährlich 100 Goldgülden Schutzgeld erleget, 
1422 wurde dem Klofter Das Bürgerrecht in der Stadt 
verliehen. 1576 wollte der Biſchof zu Augsburg & 
Abtey ihre Reihsunmittelbarfeit ftreitigmachen, u 4J 
ſich die Oberherrſchaft über diefelbige anznaßen:es wur⸗ 
de ihm aber 1577 vom Reichsfiſcal befohlen, den M 
nicht zu collectiven, aud) Feine weltliche Gerichtsbarkeit 
über denfelben auszuüben, fondern ihn als einen Reich 
ftand bey feinen Freyheiten ungefränft zu laffen. Der 
Abt fißt auf dem Reichstag unter den Prälaten der rhe— 
nifchen Banf, und hat einen Reichsmatrifularanfihlag 
von 20 Fl. Er pfieget aber die Reichs - und andere EU 
fecten dem Bifchof zu Augsburg einzuliefern, 


3. Die Dörfer der Karthauf 
Burxheim. 


Uber die Karthauſe Buxheim, über die Santo 
in Schwaben die hohe Gerichtsbarkeit aus, das 

berihrer oben ©. 513 ſchon gedacht worden ift: allein, 
wegen ihrer Dörfer fteuert fie zum ſchwaͤbiſchen Kreis, 
Diefe find; 

1. MWefterbard, ein Weiler, eine halbe Stunde vom Klo⸗ 
ſter, unweit der ter. - 

2, Plef ober Bleß, ein Dorf, unweit der ler, welches 
zur — * Ay 

3.% 
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3. Überbaufen, ein Dorf, am Slüßchen Roth, oberhalb 
Weiſſenhorn. 
4. Bennern, ein Weiler und Schloß bey Weiſſenhorn. 
Voͤringen, ein Dorf, unweit der Iler. 
6. Yleubaus, ein zur Markgrafſchaft Burgau geböriger 
Meier, unmeit Leipheim. 


4 Sie Herrihaft Neu— 
. Ravensburg. 


Fir liegt am Fluß Argen, zwifchen den Herrſchaf⸗ 
ten Tettnang und Achberg, und den Gebiethen 
der Keihsftädte Wangen und findau, Sie gehoͤret der 
Abtey S. Gallen, in Helvetien, melde davon bie 
Kreisanlagen errichtet, “ 


x e 4 
5. Das Dorf Münfter, 

welches oberhalb der Stadt Donaumerth an ber Do- 
nau fiegt, gehöret zwar dem Klofter zum heiligen Kreuz 
in eben befagter Stadt, als weldyem es 1365 von den 
Grafen zuOettingen verfaufet worden, wird aber doch, 
zum ſchwaͤbiſchen Kreis gerechnet, zu welchem es auch 
ſeine Steuer erleget: wiewohl dieſer Kreis dieſerwe⸗ 
gen mit dem bayeriſchen Streit hat. 





ei | Dir 
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boyeriſhe Kreis, 





. 1696 Der bayeriihe Kreis. 
Einleitung. > 


9. 1. 


on dem bayeriſchen Kreis haben Sanſon, 
Jaillot 1696, Nollin, de Witt, Viſſcher, 
Homann, Seutter, Lotter, Schenk, 
Sandrart, und andere, Charten herausgegeben. 
Die homanniſche iſt die beſte, und im Atlas von 
Deutſchland die 75ſte. Boudet hat dieſelbige 1751 
nachgeſtochen. 

$. 2. Dieſer Kreis iſt von den ſchwaͤbiſchen, oͤſtrei⸗ 
chiſchen und fraͤnkiſchen Kreiſen, und vom Koͤnigreich 
Boͤheim umgeben. Seine Groͤße betraͤgt ungefaͤhr 
1020 geographiſche Duadratmeilen. Den Namen Hat 
er von dem Herzogebum Bayern, welches den größten 

und vornehniften Theil deffeiben ausmachet. 
$.3. Die 20 Stände deſſelben find in 2 Banfe 
abgetheilet, naͤmlich in die geiftlicye und in die welt: 
liche. Zu der geiftlichen Dank gehören das Erz⸗ 
ſtift Salzburg, die Hochſtifte Sreifingen, Res 
gensburg und Paſſau, die Probftep Derchtolss 
gaden, und die Abteyen S. Emeran, Nieder⸗ 
Muͤnſter und Ober⸗MWuͤnſter, alle 3 in der Stadt 
Regensburg. Zu der weltlidyen Bank gehören 
das Churfuͤrſtenthum Bayern, das Herzogthum 
Neuburg, nebft Sulzbach; die Landgraffchaft 
Beuchtenberg, die gefürftere Braffchaft Sterns 
ftein, die Grafſchaften Haag und Ortenburg, bie 
Herrſchaften Ehrenfels, Sulzburg und Pyr⸗ 
baum, Hohenwaldeck, Breitenech, und die 
Reichsftadt. Regensburg. Auf den Kreistagen 
/ werden 
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werten dieſe Stände in folgender Ordnung zur Abfe- 
gung ihrer Stimmen aufgerufen: Salzburg, Chur: 
Dapern, Sreifingen, Neuburg, Regensburg, Leuchten⸗ 
berg, Paffau, Sternttein, Berchtolsgaden, Haag, S. 
Emeran, Drtenburg, Nieder: -Muͤnſter, Ehrenfels, 
Dber: Miünfter, Sulzburg und Prrbaum, Hohenwal⸗ 
def, Breitenect, Regensburg, 
$. 2. Die ausfepreibenden Firften und Directores 
dieſes Kreifes find Chur- Bayern und Salzburg zu 
gleich, und zwar folchergeftalt, daß das eigentliche 
Kreisausfchreibamt von beyden zugleich, das Directo— 
rium-aber Wechfelsweife von einem allein geführet 
wird, welcher alsdann Diredtor agens heißt. Die 
Kreistage werden gemeiniglich entweder zu Regens— 
burg oder zu Waflerburg gehalten; zuweilen find fie 
auch entweder zu Landshut oder zu Müldorf angeftels 
let worden. Ich Fann nicht melden, ob eine gewiſſe 
Kreisfanzley und. ein Kreisarchiv vorhanden fey? 
Es fcheint, daß das jedesmalige Directorium agens 
die Kreisfachen durch feine Kanzley beforgen laffe, 
und die während feines Diredtorii verdandelten Acten 
verwahre. 
$.5. Der bayerifche Kreis ift zwar mit zu ben fo 
genannten vorliegenden Reichskreiſen gerechnet wor= 
den, welche bey einem feindlichen Angriffe von Frank: 
reich am rheiften in Gefahr find: er hat fich aber mit 
den hbrigen.niemals in eine Verbindung einlaſſen wol— 
fen, ob fie ihn gleich oft angetragen, und diefermegen 
Unterhandlung ‚gepflogen worden, 1683 verband er 
fih mit den franfifchen und ſchwaͤbiſchen auf 3 Fahr. 
Als 1681 durch einen Reichsſchluß die Kriegsverfaſ— 
fing des ganzer Reichs zu Friedenszeiten einfach) auf 
4 3 40099 
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"40000 Mann gefeßet wurde, Famen auf den bayeri- 
fhen Kreis 800 zu Pferd, und 1494 zu Fuß; und 
ben der Eintheilung derer zuder Keic)soperationsfaffe 
1707 bewilligten 380000 Fl. wurden diefem Kreis 18253 
Fl. 9 Kr. zugetheilet. Das Kreisobriſtenamt und 
die damit verbundene Oberaufſicht über diefes Kreifes 
Kriegsfachen befist Chur- Bayern erblich. m 

$.6. In Anfehung der Religion wird diefer Kreis 
unter die gemifchten gerechnet. Zum Kammergericht 
ſollte er, vermöge des weftphälifchen Friedens, 4, und 
vermöge des Neichsgutachtens und Schluſſes von 
1719 und 20, 2 Afjeffores ernennen, : jest wird aber 
wirklich nur einer präfentiret. Solche Präfentation 
gefchieht von den Kreisdirectoren allein, und ohne Zus 
ziehung der übrigen Kreisftände. 
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Ver dem Erzſtift Salzburg hat Marcus Seczs 
nagel eine Charte herausgegeben, welche in 
Ortelii theatro zu fehen if. Macher haben Merca⸗ 
tor, Blaeuw und Quarle auch harten von diefem 
Erzftife geliefert. Weit beffer und überhaupt fehr 
gut und genau, ift die neuere Charte, werkhe Odilo 
Buetrather verfertiget, und Job. Bapt. Homann 
herausgegeben hat. Sie iftim Atlas von Deutfchland 
bie gofte Charte. 
2. Es gränger gegen Often an Deftreic und 
Steyermarf, gegen Süden an Kärnthen und Tyrol, 
gegen Weften auch an Tyrol und an Ober⸗Bayern, 
gegen 


J. 
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gegen Norden gleichfalls an Ober: Bayern. Nach der 
guetratherifchen Charte beträgt feine größte Ausdeh— 
nung von Abend gegen Morgen 25, und von Mitter« 
nacht gegen Mittag 16, oder von der aͤußerſten ober= 
bayerifchen bis zur äußerften Farnthifchen Graͤnze gar 

24 Meilen. Andere fihagen ſowohl die Laͤnge, als 
Breite, nur auf 18 Meilen, 
3. Das fand iſt rund umher durch Berge und 
enge Paͤſſe befeſtiget, ja es beſteht durchgehends aus 
Bergen und Thaͤlern. Es wird fein Getraide darin— 
nen gebauet, ſondern es bekoͤmmt alles noͤthige Getrai—⸗ 
de aus Bayern. Hingegen waͤchſt auf den Bergen 
und in den Thaͤlern zartes und ſuͤßes Heu, und man 
hat gute Viehzucht, inſonderheit aber vortreffliche Pfer⸗ 
dezucht. Die Pferde haben ein gutes Anſehen, find 
finf , und fonnen die höchften Berge geſchwind be— 
fteigen, ob fie gleich feinen Hafer, fondern bloß Gras 
und Heu befommen. Zu Hallein, 2 Stunden. von 
der Stadt Salzburd, find Salzwerfe, welche ſeit des 
Erzbiſchofs Wolf Dietericd) von Raitenau Zeit, allein 
dem landesheren jugehören. Die Soofe, welche dar- 
innen gefotten wird, wird aus dem nahgelegenen Dürr« 
berghergefeitet. Diefer hohe Berg hat zwifchen ſei⸗ 
nen mürben Selfen viele glänzende Salzadern, von gel» 
ber, töther, weißer und blauer Farbe, Sin diefem Fel- 
fen werben von den Bergleuten große unterirbifche 
Kammiern ausgehauen, die oft auf 200 Schrittelang, 
100 bis 150 Schritte breit, und 3 bis 4 Ellen hoch find, 
Sie werden mit Röhrwaffer bis an die Decke angefül« 
let; und hierauf ihre Zugänge mit einem ferten Thon 
7 bis 8 Wochen lang verftopft. Wahrend diefer Zeit 
loͤſen fidy die Salzadern auf, und das in den Behalt- 
niffen 
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niffen befindliche Wafler wird zu einer reichhaltigen 
und hellen Soole, Das.daraus gefochte Salz, wird 
theils im Land verbraucht, theils nad) Bayern vers 
führet, welches vermöge eines alten Vertrags jährlich 
364000 Stüde oder Centner davon zu nehmen ;-und 
jedes mit 35 Kreuzern zu bezahlen fchuldig iſt, dage— 
gen Salzburg eine gewiffe Menge Getraides yon Bay⸗ 
ern nehmen muß. Won dem, was im fand,bleibr, 
verfauft der Erzbifhof jedes Stuͤck oder Cegtuer fuͤr 
45 Kreuzer. f. hernach Hallein. Hiernaͤchſt hat das 
Erʒſtift wichtige Bergwerfe, naͤmlich Gold und Slber, 
Kupfer, Bley, Eiſen und Gallmey; cs wird auch viel 
Stahl und Meſſing bereitet, und der Ueberfluß an den 
letztern Metallen veranlaſſet, daß die Zeughaͤuſer im and 
mit Gewehr, Kanonen und Moͤrſern ſehr reichlich an⸗ 
gefüllee find. Anderer Mineralien nicht zu gedenken, 
foift auch guter Marmor vorhanden, Zu Aign iſt ein kal⸗ 
tes und zu Gaͤſtein ein warmes Bad. Der vornehm⸗ 
fie Fluß iſt die Salsa oder Salzaͤch, welche im fand, 
und zwar im Krümbler Thal, unweit der tyroliſchen 
Gränze entfpringt, einen großen Theil defjelben durch« 
fließt, die hier gleichfalls enefpringenden Eleinen Flüffe 
Saal und Gaftein aufnimmt, in Ober: Bavern 
tritt, und dafelbft in den "Inn falle, welcher das Erz⸗ 
ftife an der Weftfeite in einer Furzen Gegend beruͤhret 
Es entfpringen bier auch) die Eins und Muer; und 
der ‚Eleinen Fluͤſſe und Bäche ift eine große Menge 
Es giebt auch viele Fleine Landfeen, und die größten: 
find an ber öftreichifchen Graͤnze. Alle diefe Gemäß 
fer führen mancherley Fifche. 

$.4. Das Erzfrift enthalt 6 Städte, und 25 Maͤrk⸗ 
te oder Marktflecken. Hofmaͤrkte heißen die ehema⸗ 

Bann ligen 
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- Aigen adelichen Güter, zu welchen Unterthanen mir der 
3 > ae Gerichtsbarfeit gehören. Die Bauern find 
insgeſammt beivaffnet, uͤben fich von jugend auf im 
Schießen nach einem Ziel, und dienen zur Beſchuͤtzung 
ereheidigung des Landes. Sie leiſten weder Hand« 
dienſte, ſondern geben an deren ſtatt Geld, 
od * genennet, und in die Landes⸗ 
zird/ aus welcher es ihre Herr ſchaften 
E ft jwar vor Alters ein ganz zahlrei⸗ 
a Sand’ gewefen; Allein, die Staatsfurft 
| fürf n hat denſelben auf mehr als einerleh 
Däfe ergealt zu verdrängen" tnd auszurotren ge: 
wußt, daß jet de —— mehr vorhanden ift, 
no Die Güter des ehemaligen Adels insgefammt an 
Rirchegeräthen find: , Was jet noch von Adel am 
Hof und im Domkapitel vorhanden ift, beſteht in 
Ausländern, infonderheit Deftreichern. Böhmen und 
Die lobliche Landſchaft beſteht Alfb, 
nem Landadel, aus dem Prälaten-und 
Zu jenem ‘gehören der Biſchof zu 
Ehiemfee, dee Domprobft, das Domfapitel, der Abrzu 
—— der Probſt zu Berchtolsgaden, 
©. Michael in Bayern, der Probſt zu 
tb, und die Aebtiffinn zu Nunnberg. Zum 
| nd gehören die Städte und 22 Marktflecken. 
Es wird ziwar in diefem Erzftift feine andere, 
als de roͤmiſch⸗ Farbölıfche Lehre und gottes⸗ 
Uebung, geduldet; nichts deſtoweniget 
aber hat zur Zeit der Reformation die evangeliſche Sehe 
ze in Demjelben viele Anhänger gefunden, welche Erj« 
biſchof Matthäus Langius zuerft mit Gewalt zu unter- 
drüden und auszurotten, Erzbifhor Johann Jatob 
. 99T: 52. sp 
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‚aber durch verfchaffere päpftliche Erlaubniß zum Ge- 
braud) des Kelches im Abendmahl zu befriedigen ge- 
ſuchet. Erzbifhof Wolfgang Dieterich von Raittenau 
ſchaffete 1588 eine große Anzahl feiner evangelifchen Un- 
terthanen zum fand hinaus. Sein Nachfolger Marz 
eus Sittich, Graf von Hohenembs, war fo eifrig be- 
mübet, alle feine Unterthanen theilsdurch gute Worte, 
£heils durch Drohungen und Gewalt, (welche letztere 
infonderheit durch einquartierte Reuterey ausgeüber 
mworden,) wieder zu der römifchen Kirche zu bringen, 
daß man mennete, er hätte das ganze Sand mieder zur 
Earholifchen Lehre gebracht: allein, die folgende Zeit be: 
ftätigte diefes nicht, fondern es fanden fich indem Erz 
ftife noch viele evangelijche Einwohner, welche infon- 
derheit Erzbifhof Marimilian Gandolph entweder zum 
andern DBefenntniß oder zur Räumung des Landes 
nöthigre. Die größten Bewegungen entfiunden unter 
dem Erzbifchof Leopold Anton Eleutherius, Freyherrn 
von Firmian, deffen eifrige Bemühung, die evangeli« 
ſche gehre in feinem Erzftife auszurotten , die Liebha— 
ber verfelben nöthigte,die evangelischen Staͤnde auf dem 
Reichstag um Beyſtand anzuflehen, welche es auch 
dahin brachten, daß 1732 ben evangelifchen Salzbur« 
gern erlauber wurde, aus ihrem Vaterland zu ziehen; 
welcher Erlaubniß ſich mehr als 30000 Perfonen bea 
dieneten, und theils in andern proteftantifchen fändern 
in Deutfchland, theils in Preußen, theils in den eng⸗ 
fändifchen Sandfchaften in Amerifa freundlich aufge⸗ 
nommen wurden. Es haben feit der Zeit die Aus— 
wanderungen noch immer fortgedauret. Die Anftalter 
zur Beförderung der Gelehrfamfeit in diefem fand 
find bey der Hauptſtadt Salzburg aufzufuchen. * 
$.6. Auf 


** 


66 — — 
/vird auch grobes To uud keinen 
Waaren meh, als den am 






d gefommen, 
es — , naddem das Erzbischum 


that, von niemanden ftreitig ges 
— 


Babern, fränfiihen Könige, und vieler edien und 
— theils ducch Ankauf zuſammen 


SE Derepifitfihe Hd: Do 


4 - 8 








1704. Derbaprifhe Kid 


Gnaden des heil. Roͤm. Reichs Fuͤrſt und Erz⸗ 
bifchof zu Salzburg, geborner Legat des beil, 
Stubls zu Rom, Primas von Deutſchland. 

Das Wapen ift ein gerheilter Schild, in deſſen vech- 
ten Hälfte ein ſchwarzer Löwe im goldenen Feld, die 
dinfe aber damaſciret iſt. Hinter dem Schild raget 
in der Mitte ein Kreuz, zur Rechten ein ge — 
zur Linken ein Biſchofsſtab hervor. 

G6. 9. Ein Erzbiſchof zu Salzburg hat, auß 54 
vorhin (6. 7.) ſchon angeführten geiſtiichen Vor⸗ 
rechten, daß er naͤmlich geborner und beſtaͤndiger 
Legat des paͤpſtlichen Stuhls und Primas in Deutſch⸗ 
land iſt, noch dieſe, daß er die Kleidung der Cardinaͤle 
traͤgt; daß man von ſeinen Urtheilen weder an einen 
‚andern Erzbiſchof, noch an die paͤpſtlichen Geſandten in 
Deutfchland, fondern allein an den Papft, appelliven 
Fann; daß ihm vom Papft erfaubet wird, Canonicate 
in denen. dem Papft durch die Concordasa vorbehalte« 
nen Monaten zu vergeben, welche papftliche Ertaubniß 
‚allemal auf 5 Jahre ertheiler, und nad) Verfließung 
berfelben erneuert wird; daß ihm vom Kaifer ber Ti- 
tel: Dero Liebden, "gegeben wird, da alle andere 
‚geiftliche Fürften, weiche nicht von fuͤſtichem Gebluͤt 
find, nur Ehrwuͤrdige und Dero Andacht, bekommen; 
‚daß er 7 Bifchöfe zu Suffraganeen bat, naͤmlich Die 
zu Freifing, Regensburg, Briren, Gurf, Chiemjee, 
Sedau und Lavant; ja, daß er die 4 letztern felbft 
«und. allein ernennet, einweihet und beftätiget, fo daß 
‚feine Beſtaͤtigung des Papſtes noͤthig iſt, welches letz⸗ 
tere ein außerordentliches und fonft feinem Erzbifchof 
zutommenbes Vorrecht iſt. Seine weltlichen Vor⸗ 
Zuͤge find, A er nach den Erzbifhöfen, welche zus 


gleich 
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slteich find‘, nur noch der einzige Erzbi⸗ 
ſchof a and ift, welcher Sig und Stimme auf 
= hat; daß er im Reichsfürftenrarh 


der geiftlichen Banf mit Deftreich in der erften 
— Directorio umwechſelt; daß er mit: 
Fuͤrſt und Director des bayerifchen 


ausſchreibender 
— er gelegentlich zur kaiſerlichen Tafel 
x. wenn gleich die Raiferinn bey derfelben. 


seem 1 de etwas befonders feyn foll; daß. 
feine auf dem Reichstag felbft über die 
Kr wi den Rang haben, wie 1663 über. 
dem Fügften und Abt zu Fulda. 
9.104 Gein Reichsmatrikularanſchlag ift einem 
gleich; denn er beträgt 60 zu Pferd 
und — 1828 Fl. Zu einem Kammer: 
ziel Rehir. 69 Kr. 
ugs hochwuͤrdige Domkapitel befteht aus 
7 nen. Dos Erbmarfchallamt des Erzftiftes. 
| HbbieGrafen von Lodron; das Erbkaͤm⸗ 
| afen von Törring; das Erbſchen⸗ 
kenamt feit 1669. bie Grafen von Kuͤenburg; und 
J eßamt ſeit 1685 die Grafen und nun— 
; Büriten von Lamberg. Das erfte und 
binden leßtern Erbämter werden von den Erzberz 
og zu Deftreich vergeben, indem Erzbifchof Fride- 
HE die gleihnamigen Erzämter feiner Kirche 
ben öftreichifchen Herzogen Albrecht und Drto aufge: 
bat. Erzbiſchof Johann Ernft Graf von Thun 
or einen. Nitterorden zur Ehre des heiligen 
iches vowaa Rittern geftifter, welche zu eben ſol⸗ 
&elübbe verbunden werden, als die Johanniter 
5P3 Ritter 
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Ritter ablegen, auch ihren alten Adel darthun müffen, 
einen Orbensmeifter haben, und Gehalt genießen, und 
erft nach geleifteten sojährigen Kriegsdienften zu einer 
Gommendantenitelle im Schloß bey Salzburg, oder 
in den Graͤnzplaͤtzen für fähig erfläret werden. 

$.12, Die erzbifhöflihen hohen Lollegia find: 
ber geheime oder Staatsrath, das Conſiſtorium, der 
Hof» oder Juſtitzrath, die Hoffammer, und ber 
Kriegsrath, 

§. 13. Von ben erzbifhöflichen Einkünften fagee 
Keyßler, fie würden auf gooo00 Rthlr. gefchäget; als 
fein, ein fhriftlicher Auffaß eines erfahrnen undin ans 
bern Stüden aufrichfigen und zuverläfligen Mannes 
zu Salzburg verfichert, daß die Einfünfte des Erzbi— 
ſchofs aus alfen feinen Janden ordentlicherweife jährs 
ih 3 bis 4 Millionen FI, berrügen, Das. Salze 
werk zu Hallein ift eine der vornehmſten Quellen ver 
erzbifchöflihen Einkünfte, 

6.14. Der Kriegsftaat befteht nur aus ı Kegimene. 
zu Fuß von 1000 Mann, Die zo Carabiniers oder 
Hatſchirer und 50 Trabanten, welche unterhalten wer⸗ 
den, gehören mehr zum Hof: als Kriegsftaat. Meh⸗ 
tere Soldaten zu unterhalten, wird nicht nöthig erach⸗ 
tet, weildas Sand gegen einen feindlichen Angriff durch 
feine Berge und engen Päfle befeftiger ift, ($. 3.) für 
ein Kriegsheer wenige Sagerpläße und gar fein Ge» 
traide hat, unddie bewaffneten und herzhaften Bauren 
zur Befchüßung des Landes faft hinlänglich find. Jede 
Pflege hat ihren Sammelplas, auf welchem fie fid) be= 
waffnet verſammlen, fo bald ihnen zu bem Ende durch 
bie auf Bergen und Thärmen gepflanzten Kanonen ein. 
Zeichen gegeben wird, und alsdann Befehl erwarten, 

wohin 
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wohin fe gehen follen Man fchäser die Anzahl des 
rer Bauern, welche bey jedem Schuß ein Ziel einer 
Handbreit treffen, auf 25000, — 

$.15. - Wir bemerken in dem Erzftift folgende 
Derter: 

1. Salzburg, Salisburgum, vor Alters Juvavia, bie 
Hauptſtadt des Erzſtiftes und fürftliche Reſidenz, ift von 
3 Bergen umgeben, welche der Imberg, ber Schloßberg 
und Mürchberg beißen, an einer Geite aber eröffnet fich 
eine große Ebene. Die Salza oder Salzach fließt mitten 
bindurch, beyde Halften der Stadt aber werden Durch eine 
barüber gebauere verdeckte Brügke verbunden. Ihr Im: 
fang wird auf 5000 geometrifche Schritte gefchager. Sie 
ift wohl befeſtiget, und zwar fo umgeben den an der rech- 
een Seite des Fluffes belegenen Theil der Stadt 8, den an 
der linken Seite befindlichen aber 3 Bollwerfe, Das an 
jenem liegende Berafchloß ift fowohl feiner hohen Lage, als 

feiner Werke wegen fehr felt, und enthalt da® vornehni: 
fie Zeughaus: Es wird diefe Bergfeftung jabrlich nur ein⸗ 
mal zum Beſehen geöffnet, und die Befagung nie abgelöfer, 
" Das Schloß ift auch allezeit auf einige Fahre mit noͤthi⸗ 
gen Lebensmitteln, und zwar mit Getraide, gerauchertem 
Fleiſch und Markknochen cum nöthigenfall Suppen dar- 
Aus zu kochen,) verfeben. Die Stadt felbft hat zwar enge 
und nach alter Art gepflafterte Gaſſen, iſt aber übrigens 
ſchoͤn gebauet. Das euzbifchöfliche Reſidenzſchleß iſt ein 
praͤchtiges, geraͤumiges und bequemes Gebaͤude. Vor 
demſelben iſt ein überaus großer und ſchoͤner Springbrunn, 
und gegen demſelben über iſt ein anderer ſchoͤner fuͤrſtlicher 
Ballaft, welcher der Neuebau genennet wird, und in wels 
chem die Landtage gehalten werden, auch alle hohe Colle- 
ga fich verfanimlen, und der Hofbücherfanl zu finden if, 
Der fürftliche Sommerpallaft Mirabella ift auch vor⸗ 
trefflich, hat eine fehr ſchoͤne Kapelle, und einen febr an- 
men Garten. Das Haus des Bifchofeg zu Chiem- 
ee, das Kapitularhaus, die Haufer der Domberren, die 
re Grafen von Lodron und von Kienburg find 
imägefamme fehr anfehnlich; das in einem Felſen ausge- 
594 hauene 
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bauene und 220 Schuh lange Amphitheater in dem weſt⸗ 
lichen Theil der Stadt, und der Marftall an der Seite des 
Mönchsberges, find auch befonders merkwuͤrdig. Die 
dem heil. Ruprecht gewidmete jegige Metropolitanfirche 
ift 1628 eingemweihet worden, von Quaderſteinen und Mar⸗ 
mor gebauet, bat 5 Orgeln, viele Zierratben, und einen 
wichtigen Schaß. Die St. Peterskirche iſt die aͤlteſte, und 
bey derſelben ein Benedictiner Mannskloſter mit einem be⸗ 
traͤchtlichen Buͤcherſaal. Die 1707 eingeweihete Univerſi⸗ 
taͤtstirche iſt ein vortreffliches Gebaͤude. Die Kirche: in 
dem erzſtiftiſchen Seminario, oder Collegio Valeriano, (im 
welchem geſchickte gottesdienftliche Perfonen zugezogen wer- 
den,) und 27 andere firchen, deren 7 bey Klöitern find, 
Dad wichtige S. Johannis Hofpital und 4 andere Hofpi- 
tälır; das Collegium Clericorum auf dem Kapuziner Berg 
vor dem Steinthor übergebe ich mir Stillſchweigen. Die 
Univerfität hat Erzbifihof Paris zuerſt 1620 geftifter, 16237 
die legte Hand daran geleger, und fie dem Benedictiner Dre 
den übergeben, auch 1625 eine papfkliche Bulle für dieſelbe 
erhalten. In den ruprechtifchen und lodronifchen Colle- 
giis werben junge Edelleute ergogen und unterrichtet. Die: 
Stadt hat zum Handel eine bequeme Lage. 1510 frachtete 
fie nach Reichsſtaͤdtiſcher Freyheit; murde aber vom Erz⸗ 
bifchof Leonhard zum’ Geborfam gebracht. Durch dem. 
vorhin genannten felfichten Moͤnchsberg, hat Erzbiſchof 
igismund ein, offene Straße durchbrechen laſſen, .. 
22 Werkfihupe lang, 24 hoch, und 22 breit, und fuͤr 
sferde und Wagen brauchbar iſt. Dieſes wichtige Werk: 
wurde 1767 dadurch geendiget, daß auf einem gang aus 
dem Felfen gebauenen Portal eine Statue des heiligen 
Siegmunds von weißen Marmor, 15 Werkſchuhe hoch, ers’ 
gichtet wurde, > j 24 
Bey der. Stadt liegt auf einem Hügel dad adeliche 
Monnenkloiter YZunn- oder Nonnberg. 
. , 2. “ellbeunn, Clarofontanum palatium, ein erzbiſchoͤfe 
liche? Landbaus mit einem fehr angenehmen Garten; liegt 
eine halbe Stunde ven Galjburg. - 


3. im, ein erzbifchöfliches Schloß, liegt drey 
IR” PERF ee Vlertel 
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re der Stade, und nahe bey demfelben | | 

4. Lauffen, eine Ctadt an ber Salza, hoſelbſt ein 
if. brannte fait die Halfte ab. 

‚ein Schloß und Pflegamt unweit der 


„ ober Sagelwerd/ eine Probſtey an eis 
—— Schloß uud Pflegamt. 


. am Tachen⸗ See, auf deffen 
andern Seite das Schloß Lampoding liegt. 
2 ‚ein Hofmarkt. 
„eine set . der Sat, in welcher 
— ztwurde fie vom Blitz angezündet, 
und — ige Haͤuſer nach ab. 


eine Stadt am Inn, von Ober Bayern 


Gig eines Pflegamts, zu welchem Alten: 
: nt und Ieiteing gehören. Die Stadt 
ranute ganz a 
Michae 


38 l Ben ein Benedictiner Mannskloſter. 
4 ‚ein Hofmarkt, mit einem Schloß und Stift, 
— anden See, iſt der Sitz eines Pflegamtes, 
und 1390 Und 98 vom Hochſtift Paſſau erfaufer worden, 
aber Beffeiben geblieben, wie denn auch das Stift 
Sachen unter dieſem Bisthum jtebt. 
15. Be Walchen, auch Straßwald, ein Marft, 
| m ein zum ift, 
ein Markt, Nicht weit davon ift das 
 Pfangau. 


‚ein Bergfchloß, zu welchem ein Pfleg« 
tet; iff 1326 von der adelichen Familie von Than 
an * Erzſtift gefommen, 
18. Kiechtentban, ein Bergſchloß mit einem Pflegamt. 
19. Seetirchen, ein Markt beym Wallerfee, bat den 
Namen bon der Kirche befommen, welche der beil. Ruprecht 
d ‚erbauet bat, und fein erfter Sitz geweſen iſt. Es 
er ein Collegium canonicorum, Nicht weit davon iſt 
in, wohin zu einem Marienbild gewallfahrtet wird. 
5P5 20. Neu⸗ 







0: Der banerifche Kreis, 


"20. Neuhaus, ein Schloß und Pflegamt. | 

21. Xign, ein Dorf, nicht weit von ber Stadt Salp- 

burg, woſelbſt ein kaltes Bad iſt. 

22. Turn, ein Schloß, unweit der Salza. 

23. Roppl, ein Hofmarkt. 

24. Talgeu, eine Pfarre, welche dem Domkapitel ges 
börer, und mofeldft cin Mrbar : Richter (præfectus agre- 
ftium tributalium) iſt, liegt am Flüßchen For, welcher: 
aus dem Gee dieſes Namens koͤmmt. 

25. Wartenfels, ein Bergſchloß mit einem Pflegamt. 

26. S. Aegibii, oder 5. Gilling, ein Markt, am Nbeos 
oder S, Wolfgangen: See, 

27. Huͤttenſtein, ein Bergfchloß und Pflegamt. 

28. Hallein, in alten Urkunden auch Halle, eine Stadt 
an der Salza, mofelbft ein Pflegamt it, hat den Namen’ 
von feinem oben ($.3.) befchriebenen Salzwerk. Das 
Salzbergwerk ift unmeit davon in bem hoben Dürnberg. 
Wie der Salzſtein deſſelben in füßem Waſſer aufgelöfet, 
und dieſes dadurch zu einer Soole werde, iſt oben beſchrieben 
worden. Zu Hallein wird befkandig im dreven, und zuwei⸗ 
fen in 4 Pannen geforten. Man kann rechnen, daß jabrlich 
—— 750000 Stuͤcke oder Centner bereitet werden. 

9. Glaneck, ein Schloß und Pflegamt zwiſchen dee 
Sail und Salja. 

30. Küchl, vor Alters Cuculli, ein Markt ander Saha, 

31. Bölling, ein Markt an der Satja, ift der Sig eines’ 
Pflegamtes. 

Richt weit davon iſt der Paß Aueg, woſelbſt an der 
Salza ein ſchmaler Weg uͤber einen ſtadien Berg geht. 

32. Abbtenau, ein Markt. 

33. Werfen, eine Bergfeſtung an ber Salza, welche zu⸗ 
erſt Erzbiſchof Gebhard im iuten Jahrhundert angeleget, 
Er biſchof Johann Jakob aber mehr befeſtiget hat. Bey 
derſelben iſt ein Markt, und in derſelben ein Pflegamt. 

34. Biſchofhofen, an der Salza, iſt der Gig eines 
Mlegamtes. 

35. Goldeck, ein Hofmarkt, und Sit eined Pflegamted, 

36. &. Veit, ein Markt. 

37. Dörenbach oder Tarenbach ‚ein Dart ui 
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Schtoß an der Salza, woſelbſt ein Pflegamt if. 1323 
kaufete Erzbifchof Friderich ILI den alten und neuen Burg⸗ 
ſtall Hiefelbft, nebft der Gerichtsbarkeit, welche die Golde⸗ 
efer —* el zu Lehn gehabt, für 1500 Fl. an fich. 
Zell im Bee: an — davon benannten Ger, 
iſt Der Gig eines Plegamtes 
39. Kicbtenberg, ein Schloß ‚ von welchem ein Pflegs 
amt ee bat. 
40. Salfelden, ein Markt, am Fluß Saal. 
‚ein Marke ımd Gig eines Pflegamtes. 
‚In bier & * zwiſchen der gefürfteten Braffchaft 
ein Stift Berchtsl snoden, find unters 
—— Sad ‚ls: Sera, I * tyroliſchen Ga; KRuiepaß, 
*— der af, an der —* und bayeriſchen 
es en on = Berchtolögader Granze, und Lufs 
42. Desee, ein Berafchloß an der turolifchen Graͤnze, 
von welchem ein Pflegamt den Namen bat. Gleich unter 
demfelben liege ey — 
— —— ein Markt, in einer Gegend, welche 


— wird. Nahe dabey iſt das 


6 iſt. In der Nachbarſchaft bey Figen 


— biegen ganzen gebirgichten Gegend giebt ed auf 
Branze viele Steinböcde. 

** Windiſch Matray, ein Markt, im Tefferenger, 
Spak, ift der Sitz eines Pflegamtes, und hat vor Alters 
den en von Matray zugeböret. 

Terferega, ein Dorf, von melchem das Teffereg- 
ger ‚den Namen bat, 1685 ergieng unter dem Erj- 

"Marimilian Gandolph über die hiefigen Lutheraner 
eine große Berfolgung. 

47. Mitterfil, ein Markt an der Salza, woſelbſt ein 
Dilegamt iſt. Das Schloß diefes Namens liegt auf der 
andern Seite des Fluffes auf einem Berg. Die Gürem 
ber ebemaligen Grafen von Mitterfil bat Herzog Ludwig 
au 3 ri dem fie als Lehnsherrn eröffnet worden was 

Kell, 


— (lim —— ein Markt am Fluß Ziller, mos 


De» 
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zen, 1228 dem Erzſtift, gegen deſſelben Güter zu Alten⸗ 
burg ’ uberlaffen, 2 
48. Rauris, ein Markt und Sig eined Pflegamtes. 
49. Geiffern, ein Hofmarft. . 
50. Gaftein, ein Markt, am Fluß gleiches Namend, 
bat ein Pflsgamt, und ift ſowohl feines warmen Bades, 
als feiner Bley» Silber - und Boldbergmwerfe wegen, be= 
ruͤhmt, welche zur Zeit Erzbifchofs Leonhard viel Gold: 
gaben. Bor Alters hatten die Goidecker die Gerichtäbar 
£eit über diefen Ort vom Erzftift zu Lehn, übergaben aber 
fölche 1323. 
5ı. Groß: el, ein Schloß und Dorf, iſt der Sigeined 
Pflegamtes. | Er ilifige 
52. &. Jobanna im Pongau, ein Markt, unmeit der 
Salza, hat ein Pflegamt. B 
“53. Radftatt, eine Stadt an der Eng, welche in ihrer 
NRachbarſchaft entſpringt. Es iſt hieſelbſt ein Pflegamt. 
Nicht weit davon iſt an der Ens der Paß Mandling. 
Jenſeits der Ens liegt der Ort Altenmarkt. 
54. Wagrain, ein Markt in der Flachau. 
55. Mautterndorf, ein Markt miit einem Pflegamt, ge’ 
Hörer dem Domprobſt. 
56. Moshaim, ein Schloß, und Gig eines Pflegamtes 
57. &. Michael im Lungau, ein Markt, bey welchen 
die Muer entfpringt. He 
58. Tambsweg, ein Markt an der Muer, wurde 1480 
abgebrannt. 
59. Haug, ein Schloß an der End, und Sig eines 
— 5* iſt, nebſt Groͤming und Wolkenſtein, vom 

ogehum Steyermark umgeben. ſ eben S. 408. 

Anmer?, Im Zerzogthum Bärnthen befigt das Erakift 
GSatyjburg: das Pflegamt Stall, am Fluß Moll ; die Märkte Sach⸗ 
fenburg, an der Drau und geldfperg ; die Städte greiſach und S. 

vee: die Märkte Altenbofen, Zuͤttenberg und Guttaͤring, 

d viele andere geringere Derter (f. oben ©. 415,418.) und im, 
LntersDeftreicy bie Stadt Trasmaur, (f. S. 360.) den Markt Arn⸗ 
Fort, und unterfchledene andere Dexter. h 


A ie 
Das 


\ | r — we ur 1713 
- Das Herzogthum Bayern, 
Sn. nebſt 

der obern Pfalz 


$. 1. 
D⸗⸗ Herzogthum Bayern hat Joh. Aventin 
nad) feinem alten und neuen Zuſtand abgebil« 
det, und diefe Charte ift 1533 zu Landshut geftochen, 
und in Ortelii Atlas zu finden. Hernach hat Herzog 
Albrecht durch Philipp Alpian ſowohl auf einer Fleinen 
Eharte, die1561 ausgegeben worden, und auch in Ortelis 
‚Atlas zu finden ift, als auf einer grofien von 24 Ta= 
feln, welche 1566 ans ficht geftellet worden, abbilden 
Saffen. Diefe haben Mercator, Blaeu, de Witt, 
Janſſon und andere in fleineres Format gebracht, 
inſonderheit aber hat der jüngere Viſſcher feine dar⸗ 
‚aus gezogenen 2 DBläster nach den Aemtern abgethei« 
‚set, und eben diefe hat Homann hin und wieder et» 
was vermehret herausgegeben. Sie find im Atlas 
von Deutfchland Num. 76 u.77. Es hat auch Ges 
org Fink 1684 feines Vaters große harte vom bane- 
zifchen Kreis und Herzogthum, mit einem Reperto- 
„io, ans Licht geftellet, und 5. €. Buna bat eine 
auf g Blättern geliefert. Die neuefte und befte ift 
nun diejenige, welche die Afademie dev Wiſſenſchafe 
ten zu Berlin 1766 auf 4Bogen geliefert bat. Die 
Gegend von München ift auf einer Charte abgebilder, 
‚welche die homannifchen Erben 1743 herausgegeben 
‚haben, und im Atlas von Deutfchland- die 7gfte ift, 
Bon der obern Pfalz hat Erhard Beych 1540 die 
. — — erſte 
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erfte Charte gemacht, welche unter Mercators, 
Dlaeu und Janffons Namen erfchienen ift, hernach 
haben, außer anderen, auch Viſſcher und Homann 
dergleichen ans Licht geftellet. Die legtere ift im At⸗ 
las von Deuefchland Nun. 78. Won dem zur obern 
Dfalzgehörigen Amt Neumark hat Nik. Rırrerbü 
eine fer gute Charte gezeichnet, welche im blaeuiſchen 
Atlas Tom. 3. zu finden if, * 
$.2 Weil dieſes Herzogthum alle uͤbrige geiſt und 
weltliche Stände des bayeriſchen Kreifes einſchließt, 
fo ift wirklich die Gränje des Kreifes auch feine Gran 
3e; fondert man aber die übrigen Kreislande, welche 
an den Seiten des Herzogthums liegen, davon hr , 
and fieht auf diefes allein, fo gränzer es gegen Ab 
en Schwaben und Franfen, und an das Herzogthum 
Neuburg und Sulzbach; gegen Mittag an Tyrol 
Grafſchaft Werdenfels, Herrſchaft Hohenwabec 
Er ʒſtift Salzburg, und Stift Berchtolsgaden; gegen 
Morgen an Ober⸗Oeſtreich, das Hochſtift Paſſau und 
Koͤnigreich Boͤheim; gegen Mitternacht auch an 
heim und an Franken; doch ſchließt dieſer Umfang noch 
anterfchiebene Kreislande ganz in ſich. Dieſer Un 
fände wegen ift es ſchwer, die eigentliche Größe des 
Herzogthums genau anzugeben, zumal da ſelbſt in 
Anfehung feiner größten Ausdehnung in die Laͤnge und 
Breite, die Landcharten von einander abgehen. ir 
Dem Repertorio Bavariz wird die größte Ausdehnung 
von Norden gegen Süden auf 47, und die von Oſten 
gegen Werten auf 33 Meilen gefchäget; Bayern an 
ſich wird 36 Meilen lang, und ar Meilen breit ge 
achtet, Die gefammten hurfürftlichen Lande in dieſem 
und dem ſchwaͤbiſchen Kreis werden ungefähr 729 geo= 
graphiſche Auadratmeilen betragen. §. 3. 
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6.3; Ober- Bayern iſt theils bergicht und waldicht, 
eils ſumpficht, auch voll von großen und kleinen Seen, 

| Ei eben, überhaupt aber zur Viehzucht gefchicter, 
‚als. zum Aterbau: Mieder - Bayern ift größtentheils 
eben und fruchtbarer. Ueberhaupt hat Bayern an 
Gerraide, Weide, Baumfruͤchten, Hölzungen und 
Waͤldern einen Meberfluß. Die Viehzucht ift wich- 
tig, allerley Wildpret und wildes Geflügel iſt haufig. 
Zu Reichenhall und Traunftein find Saljwerte. Bey 
Podenmais, im Amt Viechtach, iſt ein Kupfer - und 
Silberbergwerf,und zu Reichenthal ein Blenbergwerf. 
An ‚einigen, Orten, infonderheit im Amt Weilheim, 
wird ſehr ſchöner Marmor gebrochen, Zu Moching, 
Abach/ Aedelholzen, Wembding, Roſenheim und 
Heilbrunn find, Geſundbrunnen und Bäder zu fin 
den.ı Die obere Pfalz iſt fehr bergicht, die Berge 
aber find theils waldicht, theils graficht, theils aud) ans 
gebauet, und tragen Getraide. Das Land kann alfo 
| inwohner ernähren, infonderheit Durch die vie- 
—— Dienbergwerke ‚, durch das viele Holz 
Die Viehzucht. Die Donau, welche aus Schwa- 
Fömmt, durchſtroͤmet das Herzogthum von Abend 

m Morgen, nimmt unterhalb Nain ben Lech, bey 
elbeim die Altmuͤhl, oberhalb Regensburg die eheils 

pr a dem Fichtelberg, theils in der obern Pfalz ent 
zn Ylab, und unterhalb diefer Stadt die 
„ welche in dem nieder » bayerifchen Amt Zwiſel 

eitehe, unserhalb Deckendorf und Plading die fer; 
melde. aus Tyrol koͤmmt, bey Vilshofen die Vils, 
und bey Innſtatt und Paffau den Inn, auf, welcher 
auch aus Tyrol koͤmmt, und unterhalb Burfhaufen 
bie Sale empfangen hat. Aus ber Donau, —* 
| um 


— — — er — 
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Inn und fer wird etwas Gold gewaſchen. Der groß 
‚fen Landfeen follen 16, und der Fleinern 160 feyn; zu 
jenen gehören in Ober - Bayern der Chiemſee, Mal⸗ 
chenſee, oder Waldenſee, Tegevnfee, Kochelfee, 
Staffelfee, Wurmſee, oder Wirmſee, und Ams 
merfee. Die Flüffe, Seen und Weyer find fifchreich, 
inſonderheit aber haben die vielen Weyer in der Ober 
Pfalz eine große Menge Fifche. 
—G6. 4. In ganz ‘Bayern zähle man 35 Städte, — 
95 offene und geſchloſſene Maͤrkte. In dem Reperto- 
tio Bavariæ find bey den Pfleggerichten über 1000 
Schloͤſſer, Hofmärfte (find adeliche Güter, welche iin 
terthanen, und über diefelben die niedere Gerichtsbar⸗ 
keit haben,) und adefiche Sige verzeichnet ; undich will 
bernad) bey jedem Pfleggericht die angegebene Zahl 
anzeigen. Es follen aud) 11704 Dörfer, Weiler und 
Einoͤden (deren allein über 4000 gerechnet werden,) 
in Bayern feyn. Sn der obern Pfalz find 13 Städte 
und 28 Märkte. Der Anfchlag, daß im ganzen Her« 
zogthum 4 Millionen: angefeffener Unterthanen, und 
zwar in Bayern allein faft 3400000 derfelben feyn, ift 
fehr übertrieben; denn unter angefeffenen Unterthanen 
werben Häupter der Familien, oder Hausväter mit is 
ven Weibern, Kindern und Dienftbothen, oder wie man 
auch faget, Feuerftellen verftanden, ba denn, wenn man 
auf jede 6 Perfonen rechnete, im Herzogtum Days 
. een 24 Millionen Menfchen fenn müßten, welches 
boͤchſt ungereimt ift. Wenn der obige Anfchlag auch 
nur von einzelnen Menfchen verftanden würde, ſo waͤre 
er doch viel zu groß. 
Die Landftände in Bayern beſtehen aus 3 
Kiaffen, welche find: der Praͤlatenſtand, der — 
und 
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und Adelſtand, zu weichem auch die. Grafen und 
Herren gehören, und der Buͤrgerſtand in den Eräd, 
ten und Märkten. Allgemeine Landtage find ſehr 
felcen, hingegen der Ausſchuß der Lansitänse, oder die 
Verordneten, fommen alle Jahre ein. 
mat; wand fo-oft, als es fonjt die Umſtande erfordern, zu 
Miünchenzufommen. In der obern Pfalz find ſeit 
16a8 da ſie an Chur Bayern gekommen iſt, alle Land⸗ 
tage anterblieben; ja, es iſt auch die ganze landſchaft⸗ 
liche Verfoſſung voͤllig verfallen. 
—66 Es wird in Bayern feine andere gottesdienſt⸗ 
liche tehte und Uebung, als die roͤmiſch-katholiſche, ge⸗ 
duidety and die Bewegungen, welche die Kirchenver. 
befferimgernim ı6ten Jahrhundert auch hier gemachet 
bat amd daran ſelba die Landſtaͤnde Anrheil genom« 
men haben, find zeitig gehindert worden. In der 
obern;Dfals hat zwar die evangeliſch⸗ lutherifche und 
teformirte $ehre die Oberhand gehabt: es ıft aber die 
roͤmi ch⸗ katholiſche Lehre wieder eingeführet worden, 
als das Land an Chur⸗ Bayern gekommen, doch find 
viele Evangeliſche übrig geblieben. Die Barern find 
die eifrigften Katholiken in Europa. Die Collegiat: 
ſtifter, Abtenen, Probftenen und übrigen Kloͤſter, die 
Eomthurenen, Arhidiaconate, Decanate oder Rural. 
Kapitel und zugehörige Pfarren, Filiale und Kapel: 
fen in diefem Herzogthum find unter das Ery 
bischum Salzburg, und die Bisthuͤmer Eichitärt, 
Augsburg, Bamberg, Freifing, Paffau und Kegens: 
burg verrheilet. Der Pfarten find bey 1500, ver Bi. 
<ariate, Filiale und Sarellen bey 2000, und die An: 
‚zahl der Kirchen auf dem Land foll fich auf 28709 
erſtrecken. Sie gehören zu 71 Rural Decana 
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Der anfehnlichen Klöfter find 86, und der Collegiat⸗ 
fifter 12. Die Dominicaner haben nur zu Landshuth 
ein Klofter: fie Haben aber ehedeffen mehrere gehabt, 
die fie durd) ihre Verwerfung der Lehre von der unbefleck⸗ 
"ten Empfängniß Mariä verloren haben. Uebrigens ift 
noch anzumerken, daß der Ehurfürft viele Hoheits« 
sechte über die Geiftlichfeit ausübe, z. E. das hinter. 
kaffene Vermögen eines Geiftlichen in ein Werzeich. 
niß bringen laſſe, an der Verwaltung aller Kirchen 
guten Theil nehme u. ſ. w. | 
6.6. Die wahre und nügfiche Gelehrſamkeit finder 
jegt in diefem Herzogthum, zum Vortheil und Ruhm 
deffelban, mehrere tiebhaber, alsehemals, und die Be 
nedictiner machen ſich vorzuͤglich um dieſelbe verdient, 
Zu Ingolſtadt iſt eine Univerfirät, und zy München eine 
Akademie der Wiflenfchaften, welche aud) 1765 auf 
churfuͤrſtl. Befehl dafelbft einen öffenelichen Lehrſtuhl 
der deutfchen Sprady» und Kedefunft, zur Werbeffes 
rung der in Bayern bis dahin verabfäumten deutſchen 
Sprache, beitellt hat. 
$.7. Die Manufafturen werden auch vermehree 
und verbeffert. Es werden grobes Tuch und wollene 
Zeuge, Strümpfe, feidene Zeuge und Sammet, Tas 
peten, Cattune, gute Uhren und andere Waaren verfer- 
tige, Das Churfürftenehum führer vornehmlich Vieh, 
Getraide, Holz, Salz, Eifen aus. 
$.8. Die alten Bojer, welche zu den Gelten gen 
böret haben, und 589 Jahr vor Ehrifti Geburt aus 
Celtien oder Gallien aus, und über den Rhein gegans 
gen find, haben fich zuerft in Boͤheim nievergelaffen. 
Als fie aber daraus zur Zeit Kaifers Augufts von den 
Markomannern groͤßtentheils vertrieben worden, ha⸗ 
— ben 
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sen fie fich ins Norieum gezogen, und ihr Wohnſitz 
iſt von ihnen das Bojer⸗ over Bayerland, Bojaria, 
ober Bajoaria, (mofür man in fpätern Zeiten irriger 
weiſe Bavaria gefchrieben hat,) genennet worden, Als 
das große fraͤnkiſche Reich im 6ten Jahrhundert uns 
ter Klodwigs 4 Söhne getheilet wurde, kamen die 
Bavern unter die Oberherrſchaft der Könige in Aue 
firafien und wurden von Derzogen vegieret. Der erſte 
iprer Herzoge, welchen man bey den alten Schrifte 
ſtellern zuverfäflig finder, ift Garibald I, welcher une 
ter dem auftraiiihen König Klotarius geleber bat, 
und auf welchen nadyeinander gefolger find: Taſſilo J, 
Garibald U, Theodo I, und Theodoll, Diefer theis 
lete die große bayerifche Provinz in 4 Theile; für ſich 
behielt er Kegensburg, die Hauptſtadt derfelben, mas 
ſich von daraus gegen Morgen eritrecfete, und das No— 
ricum; dem dlteiten Sohn Iheodebert gab er den 
‚Theil, weicher Rhaͤtien begriff, deffen Hauptort vor 
Alters Bozen (Bauzanum) mar; dem aten Eohn 
Grimoald das ſuͤdliche Bayern oder Südergau mit der 
‚Stadt Freifing; und dem zten Sohn Theodebald 
das nordliche Bayern oder Nordgau, dahin die heu— 
tige Ober» Pfalz gehöret, und zu welchem vor Alters 
auch die Stadt Mürnberg gerechnet worden, Als 
Theodo ber Vater ſowohl, als fein jüngfter Sohn Theos 
debald, geftorben war, kam die ganze bayeriſche Pros 
vinz unter die beyden übrig gebliebenen Brüder; da 
denn Theodebert das nordlicye und mittlere Bayern 
und Noricum, Grimoald aber das füdliche Banern 
und tien regierete. Auf Theodebert folgete fein 
— auf dieſen Ottilo, und auf dieſen Taffi- 
lo II, weicher der legte Herzog der Bayern war: denn 
der fraͤnkiſche König, Karl der Große, ftedere ihn feine 
, : 50 2 Big 7 
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Widerſpenſtigkeit wegen im Jahr 788 in ein Klofter, 
und zog Bayern an fich, welches er hierauf durch feine 
Grafen regieren ließ. Als feines Sohns Judwig I 
Söhne ſich in die fränfifche Monarchie theileten, kam 
Bayern mit ganz Deutſchland an Ludwig den Deuts 
fhen, weicher feinen Wohnfig zu Negensburg hatte; 
"und,als diefes Söhne ſich im Jahr 876 cheileten, wur 
de Karmann König in Bayern, von weldem zuerſt 
fein Bruder, $udwig der Jüngere, und hernach der 
jüngfte Bruder, Karl der Dicke, Bayern erbite Als 
aber diefer von den beurfchen Reichsftänden im Jahr 
887 abgefeget, und feines Bruders Karlmanns natürli- 
cher Sohn Arnulph zum König in Deutſchland ermäß- 
fet wurde, kam aud) Bayern an denfelben, und hierauf 
an feinen Eohn Ludwig das Kind. Sowohl zu dieſes 
Zeit, als nach ſeinem Tod, war Arnulph Markgraf in 
Bahern, weicher im Jahr gao vom König Heimrich l 
zum Herzog in Bayern gemachet, feine Söhne aber 
von diefem Herzogthum verdränger, jedoch feinzwenter 
Sohn gleiches Namens zum Pfaljgrafen in Bayern 
gemachet, und der Stammvater der Herren von Schir 
"oder Scheurn, die nadfmals von Wittelsbach benannt 
worden find, gemefen ift. Kaifer Otto der Große 
ſchenkete das Herzogthum Bayern feinem Bruder Hein⸗ 
rih. König Heinrich IV nahm dem Otto II, Herzog 
zu Bayern, fein Herzogthum, weil erihm nad) dem fe 
ben trachtefe, und gab es 1071 deffelben Schwiegerſohn 
Welf, deſſen Vater Azo ein maͤchtiger Herr geweſen, 
dem Mayland, Genua, und viele andere in der Lombar⸗ 
dey gelegene Laͤnder zugehöret, woche auf diefen Herzog 
elf und deſſelben Nahfommen vererber worden. 
Bon ihm ſtammete Herzog Heinrich der Stolze ab, 
_ welcher 1126 oder 27 auch das Herzogthum Sachſen 
F erhielt, 
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erhielt, aber dieſes ſowohl als das Herzogthum Bayern 
1138 verlor, weil er ſich der Wahl Königs Conrad III 
entgegen ſetzete. Sein Sohn Heinrich der Loͤwe Fam 
zwar wieder zum Befig beyder Herzogthlümer: allein, 
K. Friderich | erflärete ihn nıgo gleichfalls in die Acht, 
und er behielt nichts als die lüncburgifchen, braun- 
ſchweigiſchen und nordheimifchen Sande, welche ein müt- 
terliches Erbgut waren; hingegen die Reichslehen, wel · 
che er inne gehabt, wurden andern gegeben. Das 
Herzogthum Bayern, von weldyem aber damals Tyrof 
getvennet worden, (f. oben ©. 473.) erhielt Otto der 
WAeltere, Dfalzgrafvon Wittelsbad), deffen Vorfahren, 
Herzog Arnulphs Söhne, vor mehr als 200 “Jahren 
unrechtmäßigerweife davon ausgeſchloſſen und ver- 
Dränget worden waren. Sein Sohn Herzog Ludwig 
wurde vom K. Friderich II auch zum Pfalzgrafen am 
Rhein erklärer, welche Pfalzgrafichaft fein Sohn Ot⸗ 
co wirklich erhielt. (f. oben S. 110.) Diefes Söhne, 
Subwig.der Strenge, und Heinrich, theileten ſich 1253 
vergeltale in ‚die väterlichen Sande, daß jener die Pfalz 
am Rhein und Ober- Bayern, dieſer aber die übrigen 
Sanbebefam, Ludwigs des Strengen Söhne, Ru— 
belph und Ludwig der Jüngere, theileten fie abermals, 
und jener wurde der Stammpvater des jetzigen chur · 
pfälzifchen, dieſer aber des jegigen chur-banerifchen 
ifes. Letztgedachter Ludwig, Herzog zuDber- Bayern, 

e Kaifer, und errichtete mit jeines verflorbenen 
Bruders Söhnen 1329 einen Vergleic), in welchem er 
ihmen die Pfalz am Rhein, nebft der damals zuerft 
fo benannten obern Pfalz, förmlich abtrat. 1340 
bekam er Nieder-Bayern, als die Linie, melche daſſelbe 
befeffen hatte, ausgeftorben war. Seines Sohns Ir 
hilin 523 phe 
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phan 3 Söhne theileten fic) 1392, und ſtifteten 3 fi» 
nien, nämlich die ingolſtaociſche, landshutifche und 
münchenfihe; die erfte erloſch 1447, und die zweyte 
583, bie dritte aber währer noch fort. In derfeiben 
find auch Theilungen vorgefallen; feit 1545 aver haben 
ſowohl alte Theilungen, als gemeinichaftlihe Regierun⸗ 
gen, aufgehöret. Herzog Marimilian] bradıte 1623 
die Churwuͤrde, und 1628 die obere Pfalz an fein Haus, 
und beyde wurden ihm ım meitphälifsen ‚Frieden be= 
ftätiget. Sein Enfel Marimilian I wurde 1706 in . 
die Neichs- Achr erfläret, aber 1714 wieder in den Bes 
ſitz feiner Länder gefeßet. Dieſes Sohn, Ehurfürft 
Earl Albrecht, wurde 7742 zum römifchen Kaifer er= 
wähle, war aber im Krieg mit Oeſtreich nicht glücks 
lid. Sein Sohn und Nachfolger im Herzogthum 
und in der Churwürde, Maximilian Joſeph, ift auf 
die Verbefferung und Aufnahme feiner Sande weislich 
bedadır. 
$ 9. Das Reichserstruchfeßamt und bie 
Churwürde hat das Haus Bayern von alten Zeiten 
ber befeffen. Als es ſich in2 Häufer, namlich ins bayes 
rifche und pfälzifche, theilete, ($-8.) wurde megen der 
Ehurwürde ein Beraleich getrofien, und in dem Thei 
lungsvergleich, den Kaifer Ludwig aus Bayern 1329 
mit feines Bruders Söhnen errichtere, wurde vergli⸗ 
hen, daß die Churmürde benden Käufern gemein feyn, 
die hurfürftliche Stimme aber von ihnen Wechfels- 
meife geführet werben folle. Allein, das pfälzifhe Haus 
brachte es dahin, daß ihm 1356 in der goldenen Bulle 
die Churwuͤrde allein zugefprochen wurde, worauf es 
ſich * das Erztruchfeffenamtes allein ee 
| us der Ehurfürft zu Pfalz, Friderich V, in die Acht 
nn — erklaͤret 
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erfläret wurde, befam Bayern 1633 deifelben Chur» 
wuͤrde und das Erztrudyfeflenamt, und jene wurde 
ihm im mweftphälifchen Frieden beftätiget, des legtern 
aber nicht gedacht; dech iſt es im Beſtitz deffelben ge» 
blieben, aufier daß Chur: Pfalz daffelbe von 1706 bis 
14 verwalter hat. Wie es fi) mit Chur» Pfalz we⸗ 
gen des Keichsvicariats verglichen habe, iſt oben 
E. inx ungezeiger worden. 

6.19. Der Aurfürftliche Titel iR: Don Gortes 
Enaden == in Ober⸗ und Frieder Bayern, 
auch der obern Pfals Herzog, Dfalsgraf bey 
KRhein, des beil. Röm. Reichs Er truchſeß 
und Churfuͤrſt, Landgraf zu Leuchtenberg. 
Das churfürſtliche Mapen iſt ein Schild von 4 Fels 
dern, nebft einem Mittelſchild. m letztern erblidet 
man ben goldenen Reichsapfel im rothen Feld, wegen 
des Keichserzreuchfeffenamtes; im ober rechten und 
Antern linken Feld find Werden oder Rauten von 
Blau und Silber wegen des Herzogthums Bayern; 
im .obern und linfen und untern rechten ſchwarzen 
Held aber ift ein goldener rorh gefrönter Loͤwe wegen 
der Pfalzgrafihaft am Rhein. Zur Zeit eines Inter- 
regui, wenn Chur⸗ Bayern Das Keichevicoriat ver 
waltet, bedienet es ſich bes roͤmiſch⸗ Faiferlichen Wa⸗ 
pens des geboppelten Adlers, auf deffen Bruft das 
chur⸗ bayeriſche Wapen zu ſehen iſt. 

§. u. Die chur⸗ bayeriſchen Erbhofaͤmter ſind: 
das Erblandhofmeiſter Amt, welches ſeit 1618 
die von Haſlang verwalten; das Erbtruchſeßamt, 


welches die reichsgraͤfliche Familie dieſes Namens 


(©. 1623.) bekleidet; das Erbmarſchallamt/ 
hhes ſeit 1411 die von u haben ;. das 
£ " 54 
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berg. Denen zu jedem Rentamt gehörigen Pflegges 
richten find lauter gräfliche,. frenherrliche und Ritter« 
ftandesperfonen vorgefeget, 
$.15. Die churfuͤrſtlichen Einfünfte fließen aus ben 
Kirchengütern, dem freywilligen Geſchenk der Geiſtli— 
dyen, dem Salzhandel, Bierbrau, Wein-und Branntes 
weinverfauf, der Eichelmaft, dem Werfauf des Wild- 
prets und Holzes, ben Bergmerfen, dem Münzivefen, 
den Zöllen, der Accife, den Sandfteuern, und andern 
ordentlichen Quellen, zu meldyen nörpigenfalls noch) 
außerordentliche Anlagen fommen. ‘ Die jährliche 
Summe der ordentlichen Einfünfte wird ungefähr auf 
5 bis 6 Millionen Gulden gefhäge. Die Schulden 
von 40 Millionen Gulden, welche Kaiſer Karl VII 
binterlaffen, waren 1763 durch die weife Haushaltung 
des Churfürften fchon zur Hälfte getilget. 
$. 16. Die Kriegesmacht des Ehurfürften beſteht 
aus geworbener Mannſchaft und Landmilitz; jene be⸗ 


trägt ordentlicherweiſe und zu Friedenszeiten ungefaͤhe 


12000 Mann, zu Kriegeszeiten aber hat fie bisweilen 
25 bis 30000 Mann ausgemad)et, ‚1753 machete der 
Obriſte von Beccof einen Entwurf, wie der Corefürf 
für die mäßige Summe von 860000 Kaifergufden 
12000 Mann regelmäßiger Truppen und 10000 Mann 
Landmilitz unterhalten fönne, da nach dem alten Fuß 
Zur Unterhaltung diefer Mannſchaft jährlich 3 Millio⸗ 
nen Gulden erfordert worben: allein, biefer Entwurf 
iſt nicht zu Stande gekommen. 


6.17. Ich beſchreibe nun 


ae Das — Bayern, 
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welches unter 2 Rentaͤmtern oder Regierungen verthei⸗ 
let ift. 
1. Zu dem Rentamt Muͤnchen gehören 
1. München, Monechium, die befeftigte churfürftliche 
Haupt» und Refidenzftadt, welche an der fer liegt. Cie 
it wegen ihrer geraden und breiten Gaffen, und vielen 
fchönen geift » und weltlichen Gebäude, eine der fchönften 
Städte in Deutfchland und Europa ; foll auch auf 40000 
Einwohner enthalten. Die anfehnliche churfürfiliche Re⸗ 
fivenz, welche Ehurfürft Marimilian I erbauet bat, hat 
4 Söfe, nämlich den Prinzenhof, der mit vielen metalle« 
nen Vildfäulen gezieret iff, den Kaiferhof, (melche beyde 
die fchönften find ‚): den Kuͤchelhof, melcher der größte ift, 
und die alte Burg. Die vornehmften Merkwürdigkeiten 
dieſes Schloſſes find: der große und fchöne Kaiferjaal, 
eine Kapelle der Mutter Gottes, welche mit einem großen: 
Schatz pranget; daß Antiquarium, in welchem ein Paar 
100 marmorne Bildfäulen und Brufibilder der alten roͤ⸗ 
mifchen Kaiſer, und einige 100 andere Alterthümer, wel⸗ 
che größtenteils aus Italien gebracht worden, zu fehen 
find; die Schagfammer, die Kunftfammer, und ber chur⸗ 
fürfttiche Buͤcherſaal. 1729 hat das Schloß ‚und infon« 
fonderheit die Schagfammer großen Brandfchaden erlitten, 
und 1750 ift ein ganzer Slügel deffelben abgebrannt. Ce: 
gen Morgen ftehen die churfürftlichen Zeugbäufer, und 
gegen Mitternacht ift der große Hof: und Luftgartin, und 
bey demfelben das Thurnierhaus. An der Weftfeite des 
Echloffes und demfelben gegen über fleht der fchöne gräfs 
lich-prepfingifche Pallaft. Es if noch ein anderes Schloß 
vorhanden, melches Herzog Wilhelm erbanet hat. Auf 
dem großen Marktplag findet man eine ‚hohe marmorne 
Säule mit einem metallenen Bildniß der Jungfrau Mas 
zia, und 2 große Epringbrunnen: an dem Plag aber fte- 
hen das Rathhaus, das Landſchafthaus, und viele hohe 
und-bemalete Häufer. Das Eollegiatftift und bie Pfarr» 
firche zu unfercr lieben Frauen, bie St. Petergfirche, das 
Augufliner :, Kapuziner > Carmeliser ⸗ovnen un 
eatk 
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Theatiner · Moͤnchenlloſter, das Jefuiter Collegium mit eis 


nem anſehnlichen Bücherfaal, das S. Klaren - Bruudy 
und Nidler⸗Frauenkloſter, die Wohnung der englifchen 


Geſellſchaft, das St, Eliſabeths, oder Herzogs und S. Jo⸗ 


ferhs Spital, und des heil. Geifts Spital, machen bie 
sornehmften geiftlichen Gebäude aus. Ueberhaupt ſind 
hier 19 Kloͤſter mit Kirchen und noch 19 andere Kirchen, 
1759 ift hier eine Afademie der Wiffenfchaften geftiftet, und, 
vom Churfürften privilegieret worden, welche die Auf 
nahme der näßlichen Wiffenfchaften und freyen Künfte in 
Bayern zur Abficht hat, 

Jenſeits der fer ift die Au, in welcher das albertifche. 
Haus mit feiner Ravelle, und das churfürftliche‘ Fabrik: 
haus zu bemerken ift. Ob der Au ficht ein Pauliner Klo⸗ 
fter. In München find Sammt» Seiden» Wollen : unb 
Zapetenfabrifen. 

Es ift wahrfcheinlich,, daß bie ehemalige Stabt Cam- 
podunum oder Campidonum in’ diefer Gegend geftanden 
babe. Die Stadt München hat Herzog Heinrich der kLoͤ— 
we ums Jahr 1175 auf einen Grund, melcher dem Klo⸗ 
ſter Schoͤftlaren zugehdret hat, erbauen lafiın. 1327. litte 
fie großen Brandfchaden, und 1448 brannte fie faſt gang, 
ab. 1632 wurde fie von den Schweden, 1704, 1742 und 
43 von ben Deftreichern eingenommen, welche ım letztange ⸗ 
zeigten Jahr hiefelbft eine — —— anlegeten, 

2 Das Pfleggericht Dachau enthaͤ It 

1) Dachau, einen Markt auf einer Höhe, am Fluß, 
Ammer, neben welchem auf einem hohen Berg ein chute, 
fürftliches Schloß liegt. Diefer Ort hat vor Alters ia 
gene davon benännte Grafen gehabt, welche von ben Graͤ⸗ 
fen von Scheurn abgeſtammet, und 1155 ausgeſtorben 
ſind; die Herrſchaft Dachau aber iſt ſchon vorher an Her⸗ 
zog Otto I verfaufett worden. Von hieraus iſt nach Schleis- 
heim ein Canal gefuͤhret worden. 

2) Bruck, oder Pruck, auch Ober-Bruck, auen 
Martt art Fluß Ammer, bey Fuͤrſtenfeld. 

3) Nympfenberg, ein churfürftliches Luftfchloß, J— 
he eine halbe Stunde von München liegt, fchöne Gärten 
affes. and Waſſeitũnſie hat. Von hier geht nach München ne 
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e) Schleisbeim, ein praͤchtiges churfürftl. Luſtſchloß, 
ungefähr Fuͤnfviertel Meilen von München, enthalt vor- 
nehmlich einen großen Schaß von Gemählden, welche die 
- beruͤhmteſten Meifter, ald Peter Rubens, Albrecht Dürer 
” mb andere verfertiget haben. Aus dem Garten fdmnıtman 
in eine große und mit Finden beſetzte Mallbahn, an deren 

‚Ende das artige Gebäude Luftbeim ficht, mofelbft ein 

Canal anfängt, welcher auf der einen Geite big Dachau, 
| und auf der andern bis in die Iſer geht. Auch iſt hier 
B eine Hurfürftliche Stuterey. 

5) Fuͤrſtenfeld, eine anſehnliche Mannsabtey Ciſter— 
cienſer Ordens, am Fluß Ammer. 

6) Inderftorf, eine Probſtey der regulirten Chor⸗ 
herren Auguftiner Ordens, am Fluß Glon. 

7) Dara, oder Tara, ein Klofter Auguſtiner Ordens: 
Ach und dreyßig Schleffer, adeliche Sitze und Hof⸗ 
märfte, ald; Deutenbofen, Acimbanfen, Schönbrunn, 
"B.auterbach, Wiimmendorf, Maiſach, Menzing, Neu⸗ 
‘Banfen, Simersbaufen, Spilberg, Sulzemos. 

3. Das Pfleggeridye Eranıfperg oder Cuanrzberg hat 
den Namen von einem alten Schloß, und enthält 
en) rreüfilfe, cine anfehglicye Mannsabtey Pramons 
firafenfer Ordens. j 

2) Weicdhen:Stefen, oder Stepban, eine Mannsab⸗ 
ten Benedicriner Ordens, am Fluß Moſach. 

— Acht und zwanzig Schlaͤſſer, adeliche Sitze und Hof⸗ 

märkte, als: Exmmerberg, Eiſenhofn, Haidlfing, Here⸗ 

"sell, Hobencammer, Maͤrzling, Maͤſſenhauſen, Otten⸗ 

berg, Piflitz, Talbaufen, Petzendorf. 

4. Das Pfleggericht Pfaffenbofen, in welchem 
Pfaffenbofen, ein Städtchen, am Fluß Ilm. 

2) “obenwart, Alta Specula, Summontorium, ein 
beſchloſener Markt, mit einer Frauenabtey Benedictiner 
Drdeng, am Fluß Paar. 

3) Beifenfeld, ein Markt, am Stu Ilm, mit einer 
enabtey Benedictiner Ordens, welche ehedeffen 4 
eamte gehabt hat. 

4) Scheurn, oder Scheyren, ein Mannskloſter Bes 

nedictiner Ordens, ficht auf ber Stelle ded Stammhaus 

* ſes 
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— auen Weaferr vom Schenrn ober Echegren, wel⸗ 
—— wermurbiun :zerit vom arier Atruipo, und nicht 
berzEE Sjarıca Ürmmmn, (rDaser vorden. 
<: „man Shomer, abelsche Sie unb Onfmärfte, 
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r geweien uf, meiches 1495 nach Runchen neriegrt 
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——=- z; Ibemperg, ver Mliers Abutina, ſonſt Aventinum, 
t adichen und Schieg ım Flug Ambe, woſelbſt ein 


— Zar Vi. Es das ver Alters denen daven 
zus rasen und Serren von Übenfperg jugehdret. 
= — vom den rasen ven Scheurn abıfammeten. Als 
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der este daeres Geſchiechtes, 1495 umfam, fielen 
— — Hüter Derm Reich, ais Rescheiehn. andeim, mwur« 
RT ver 1493 a — an Bayern verkaufet. 
4 ı vertrerfliche bayeriſche icht⸗ 
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ı) Xiedenburg, ein Markt an der Altmühl, bey wel. 
chem ein Schloß auf einer Höhe liegt. Es haben hier vor 
Alters Grafen gewohnet, welche davon benannt worden, 
und zur Zeit Königs Rudolphs auggeftorben find. 

2) Altm&blmünfter, Monafterium Alemanne, eine 
Comthurey des Johanniter Drdeng, an welchen fie 1313 ges 
kommen ift, da fie vorhin den Fempelherren zugeböret hat. 

3) Schambaupten, ein Eollegiarflift, ift fonft eine 
Probſtey der regulirten Ehorherren Augufliner Ordens 
geweſen. 

4) Zwoͤlf Schloͤſſer, adeliche Sitze und Hofmaͤrkte, 
als: Aichling, Fluͤgelsberg, Haͤxenackẽr, Mayren, 
Prun, Tachenſtein, Wildenſtein. 

9. Das Pfleggericht Koͤſching, in welchem 

Boͤſching, ein Markt, woſelbſt eine roͤmiſche Pflanz⸗ 
ſtadt geweſen ſeyn, und Cæſarea geheißen haben ſoll. 

2Die Schloͤſſer, adelichen Sitze und Hofmaͤrkte: 
BSelmannsberg, Kaͤſſn, Prun, Schlecheſtein. 

10 Das Pfleggericht Kohburg, in welchem 

1) Robburg, ein Markt und Schloß an der Donau, 
bat vor Be eigene Grafen gehabt, welche 1204 aufge 

d. 

2) Baimersbeim, ein Markt. 

... 93) Pföring, ein bemauerter Markt an der Donau, iff 
ein uralter Ort, und fol vor Alters Epona geheifien haben. 
4) Sigenburg, ein Markt am Fluͤßchen Ambs. 

5) Biburg und Muͤnchsmuͤnſter find Jeſuiter Reſi⸗ 
denjen, welche chedeſſen Benedictiner Kloͤſter geweſen. 

Sechzehn Schloͤſſer, adeliche Site und Hofmaͤrkte, 
als: Wackerſtein, an der Donau: Lenting, Oettling, 
Talbait, Truin. 

n) Ingolſtadt, in alten Zeiten Aureatum, eine Stade 
und Feſtung an der Donau, mit großen, breiten und wohl 
bebaueten Gaſſen, ift ber Sig eines churfürftl. Statthale 

» bat eine obere und untere Pfarrkirche, ein Jeſuiter 
53 und Gymnaſium, 2 Mannsklaͤſter, 1 Frauen⸗ 
kloſter, noch 3 Kirchen, und eine 1472 geſtiftete und 1746 . 
verbeſſerte Univerfität, bey welcher man ein Autiquarium, 
und einen guten Bücherfanl findet. 1632 wurde fie vom 

/ ben 
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den Schweden vergeblich belagert, 1743 aber von den Deft- 
geicherti erobert. Die Stadt bat die Stapelgerechtigfeit. 
Zu berfelben gehören die Pflegen Berlfing, Oetting, 
Stainhaim. 
12. Das Pfleggericht Schrobenbauſen, in welchem 
1) Schrobenbaufen, eine kleine Stabt, am Fin 
‚Paar, mit 3 Kirchen. Bep derfelben ift ein Franeifkiner 
Mönchentlofter. , in TR 
2) Funfjehn Schlöffer, abeliche Sitze und Hofmattte, 
als: YLievern-Arnbac, Sandizell, Berlbach, Herzhau⸗ 
fen, Langenmofen, Gedlzbauſen, Satlberg, Steingeiff. 
13. Das pfleggericht Rein, in peldem 
1) Rain, eine Fleine befeftigte Etat, nicht weit vom 
Rech, am Fluͤßchen Acha, welche im Zojährigen Krieg ei⸗ 
nigemal von den Schweben, und 1704 von der vereinig · 
‚ten kaiſerlichen und engländifchen Armee eingenommen 
"worden. Unmeit berfelben befam Graf Tilli bey einer 
am Rech aufgemorfenen Schanze am Zuß eine Wunde, 
an welcher er zu Ingolſtadt farb. , 
“* 9) Pöttmes, ein mat. - — 
3) Yrieder- Schönfeld, eine weibliche Abtey Ciſter⸗ 
cienfer Ordens, liegt am Maffer Acha, welches unterhalb 
derfelben in die Donau fan. I, | 
4) Thierbaupten, eine Mannsabtey Benedictine 
Ordens. 
5 Eilf Schloͤſſer adeliche Sitze und Hofmaͤrkte, als: 
Gumpenberg, Pabr, Schorn, Rietheim, Walden. 
14. Das Pfleggericht Donauwerth, in welchem 
\ 1) Donsumereh, (Donawert, Donauwoͤrth, ehe 
deſſen Schwaͤbiſch woͤrth, auch Woͤrtbh ſchlechtbin) eine 
. Stadt an der Donau, da, 100 fie den Fluſt Wernis auf 
nimmt, auf der Graͤnze von Bayern und Schwaben. In 
derfelben iſt eine Kirche zu unfer lieben Frauen, eine Bes 
nebictiner Mannsabten , zum heil. Kreuz nenannt , die 
unter dem Hochſtift Augsburg fieht, und welcher das zum 
ſchwaͤbiſchen Kreis fteuerbare und am Ende deſſelben S. 
1694 angefuͤhrte Dorf Muͤnſter zugehoͤret, und ein Com⸗ 
thureyhaus bed deutſchen Ordens, zu welchem das Dorf 
Baurerbach gehört. Dir Stadt gehoͤrete ehedeſſen, als 
eine 
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eine evangelifche Reichsftadt, zum fehwabifchen Kreis. Ob 
fie 8. Heinrich VI, oder, K. Albrecht I, oder erſt K. Karl IV 
zu einer Reichsſtadt gemacher habe? Darüber find die 
Schriftiteller nicht einig. K. Karl IV hat fie 1376 den 
Herzogen zu Bayern verpfandet. K. Sigmund aber 1414 
wieder eingelöfet, ang Reich genommen, und ihr 1434 eine 
Urkunde ertbeilet, daß fie niemals vom Reich veraußert 
werden follte. Sie bebauptere auch ihre Unmittelbarfeit 
bis 1607, da fie wegen vorgenommener gewaltſamer Hin- 
derung einiger von der Abtey zum heil. Kreuz angeſtelle— 
gen ungewöhnlichen Proceflionen, vom Kaifer in die Acht 
erklaret, und. die Volljiehung derjelben dem Herzog in 
Bayern aufgetragen worden, welcher fie eingenoinmen, 
und im Bells bebalten. Im weſtphaͤliſchen Frieden wurde 
in Anſehung ihrer befchloifen, daß, wenn auf dem naͤch⸗ 
fien Reibötag die Keichsftande dafür halten würden, 
daß fie in ihre vorige Freyheit wieder hergeſtellet werden 
muͤſſe, fie in geiſt⸗ und weltlichen Sachen eben daſſelbe 
Mecht genießen folle, deffen fich, vermöge dieſes Friedens 
ſchluſſes , die übrigen freyen Reichsſtaͤnde F erfreuen haͤt⸗ 
ten, jedoch niemandes Rechten an dieſe Stadt ungeſcha— 
der. Diefer Ausſpruch konnte ihr nichs helfen, und fie 
‚blieb auch mirklich in bayerifcher Gewalt. Bon 1705 
sis 1714 genof fie zwar der ehemaligen Reichgunmittel- 
barkeit wieder, durch den Bandener Frieden aber fam ſie 
wieder an Ehur= Bayern. Unterdeflen wird fie noch im: 
mer bey den ſchwaͤbiſchen Kreistagen aufgerufen, und in 
der Kreismatritel fomohl, als in den Unterfchriften der 
Kreisabfihiede, nachgefuͤhret. Zu der Stadt gehören un: 
zerfchiedene Guter. 

Die biefige Keichspflege Wörr" bat K. Karl V 1530 
an die Stadt, diefe aber 1536 an das grafliche Haus Fug- 
ger für 6600 FI. verfeget, von welchem fie Kaiſer Karl VIL 
Durch einen Vertrag an fein Churhaus gelöfer bat. Sie be: 
reift vornehmlich 4 Dörfer, unter welchen das Dorf 
Zauterbach ift, welches vorhin angezeigtermaßen, der 
biefigen Comtburey des beutfihen Ordens, mit dem Ge: 
gicht und allen Rechten und Nugungen zuftandig iſt, in 

3 Th. 5%. 5 R An— 
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Anſehung des Blutbannes aber der Reichspflege zugehs 
ret. In dieſer iſt eine freye Buͤrſch. vftege ange 
2) Der Schellenberg unweit der Stadt iſt durch die 
Niederlage, welche 1704 die verſchanzten Bayern von 
ber vereinigten englaͤndiſchen und kaiſerlichen Armee bey 
demſelben erlitten haben, merkwuͤrdig geworden. 

15. Das Pfleggericht Wembdingen, welches zwiſchen 
dem Fuͤrſtenthum Neuburg und der Grafſchaft Dettingen 
liegt, bat vor Alterd den Grafen von Hirfchberg zuge: 
böret, nach deren Abfterben es, als ein bifchöflich -regeng: 
burgifches Lehn, an die von Wembdingen gekommen, mel: 
che es an bie Grafen von Dettingen, dieſe aber 1467 an 
Bayern verfaufet haben. 1504 verkaufete Bayern es 
wieder an Dettingen, der Kauf Fam aber, wegen Wider- 
fegung der Bürger der Gtadt, nicht zum Stand, und 
der Kaufſchilling von 20000- Fl. fol 1517 zurück gegeben 
ſeyn. Dazu gehörer A 

ı) Wemboingen, eine Heine Stadt mit einem Schloß 
und nabgelegenen Geſundbad. we. 

”- 2) Sünffterıen, Kozheim, Nuͤſsbuͤhl, Ammerbadh, 
und andere Derter. A 
-" 16, Das Pfleggericht Micha, welches dem Ritteror 
den des heil. Georgs zugeleger iſt, und in welchem & 
“ 2 Aicha, eine Fleine Stadt, am Fluß Paar, bat ein 
altes Schloß, 2 Kirchen, und ein Haus des Kobanniter 
Hrvend, 1633 wurde fie von den Schweden erobert, und 
1634 von benenfelben eingeafchert. sg 
Hicht weit von derfelden bat das Schloß Ober. moie 
telsbach, das Stammbaus ber Grafen von Witteldbach, 
geitanden, welches niedergeriffen worden, als Dito von 
ıttefäbach 1208 den römifihen Köniz Philipp um dag 
Leben gebracht hatte; ja bie Gteine deifelben follen zur 
Erbaitung dieſes Staͤdtchens angewandt ſeyn. Unter Dem 

ſelben iſt das Schloß Urrv Wittelsbach 

2) Mument.:t, eine Comthurey des deutſchen O 
dens, nicht weit von Aicha. — 

3) Amtina, ein Markt. BT 

4) Mremünfter, ein Markt, mit einer Frauen: Abteyg 
vom Orden der heil’ Brigitta oder S. Salvatoris. 

5) Incbenbofen, ein Markt. 6) Kin 
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6) Kapach, ein Markt mit einer Frauenabtey Bene: 


dictiner Ordens. 

D Drep und zwanzig Schloͤſſer, adelihe Eige und 
Hofmarkte, als: Affını, Großhauſen, Danneren, Pichel, 9 
Sriesbeckerzell, Hußlangkreut, Hilkersbauſen, Übers F 
Griesbach, Rapperzell, Schoͤnleitten, Winden, J il 
Scerned ’: 

j 


= 17. Das Pfleggericht Sriedberg, in welchem 

1) Seiedbera, eine Stadt, in deren Nachbarſchaft 
Die Acha entfpringt , liege auf einem Berg, bat ein alteg ” 
Schloß, und 2 Kirchen. Ihre Uhrmacher find berübmt, 
Sie iſt 1632 und 46 eingeafchert worden. 

2) Sieben Schlörferp adeliche Sige und Hofmarkte, 
ald: Si⸗tz lingen, Täring. 

18. Das Pfl-ageriat Moͤringen, in welchen Me— 
eingerzell, ein Hofmarkt. 

19. Das Pfleggericht Aandsberg, in melchem 

V Landsberg, eine Stadt am Lech, mit einem alten 
Bergſchloß, bat vor Alters eigene Grafen gehabt. Anders 
felben iind 2 Kirchen, und ein Sefuiter Collegium und Gym- 
nafium. 1632, 33 und 45 bat fie vieles erlitten. 

2) Dieffen, ein Markt am Ammer See, mit einer 
Probſtey der regulirren Eborberren Auguſtiner Ordens. 
Es bat vor Alters Grafen von Dieſſen gegeben, deren 
Soloß dem Klofter gegen über geſtanden bat. “ 

3) Raitenbuch, auch Rortenbuch, eine anfebnlich® „0 
—* der regulirten Chorherren Auguſtiner Ordens, 

Welf IV, der erſte bayeriſche Nerzoa dieſes Namens, 
1185 geſtiftet hat. Sie liegt am Fluß Ammer. Ihr gehoͤrt in | 
Schwaben die reichslehnbare Herricbaft Oſterzell. Hl 

4) Steingaden, eine Mannsabtey Pramonjiratenfer Bi 
Ordens. 9 

9 Weſſenbrunn, eine anſehnliche Mannsabtey Be 
nedictiner Ordens. 

. 6) Sieben und zwanzig Schlöffer, adeliche Sitze und 
Hofmärkte, als: Ade sbofen, Aereſingen, Boͤberen, Dür- 
kenfeld, Emmingen, Bainesbofen, Haltenbero, Iglingen, 
Baltenberg, Lichtenberg, Hurlach, Windach, Peſten— 
acker, Schmiben, Stainebach, Winkl. 

5R2 20. Das 
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20) Das Pfleggericht Schongau, in welchem 
1) Schongau, eine Fleine Stadt, auf einem Berg 
am Lech, mit einem alten Schloß, bat vor Alters den 
Herzogen in Schwaben, aus dem Haus Hoherflauffen, 
Jugeböret, und foll 1206 an Herzog Ludwig von Bayern 
verfaufet worden ſeyn. oo. 
2) Prifenberg, ein Kloſter. 

21. Das Pflegzericht, oder die Herrſchaft Hohen⸗ 
Schwangau, liegt am Lech und an der tyrolifihen Graͤnze, 
bat vor Alters dem mwelfifchen Haus zugeböret, iſt 1191 
an bie Herzoge von Schwaben, aus dem Haus Hobene 
flauffen, gekommen, und von diefen 1260 an’ die Herjoge 
von Bayern geſchenket wordeſt, deren Landeshoheit fich 
aber ihre Inhaber nach und nach entzogen haben. Nm 
ı5ten Jahrhundert haben felbige die Herren von Baum⸗ 
garten befeffen, von welchen fie an die von Freundsberg 
verfeget, aber 1576 von Bayern eingelöfet, und endlich 
auf beitandig erworben worden. Der ſchwaͤbiſche Kreis 
bat fie unter feine Beſteurung ziehen wollen, wogegen ſich 
aber fomohl die von Baumgarten, ald Chur-Bayern, alle 
zeit gefeget haben. Das Schloß Hoben-Schwangau liegt 
auf einem Berg, und bey demfelben iff der Albſee. 

22 Das Pfleggericht Wrilbeim enthält eimige große 


und noch mehrere Feine Seen, ald: den Ammer, Wal—⸗ 


eben = Rochil = und >taffel:See, graͤnzet auch an den 
MWürmfee. Dabin gehöre 

1) Weilbeim, eine Stadt, am Fluß Ammer, mit ei: 
nem Kleinen Schloß und Franciſcaner Klofter. Das Ge 
Schlecht der Grafen von Weilheim ift 1331 ausgeſtorben. 

2) Etal, eine Benebiriiner Mannsabtey, in welcher 
eine Zeitlang eine Ritterakademie gewejen if. Dem lo: 
fler gebörer 

41) Murnau, ein Markt am Staffelfee, melcher ei 

nen eigenen Pfleger, und auch den Blutbann hat. 
“ (2) Das Gericht Ammergau, in welchem der Fluß 
Ammer, nicht weit vom Klofter Etal, entfpringt: Dahin 
‚gebören Ober⸗ und Unter= Ammeraau, und andere Oerter. 

>» Polling, eine-Probften der regulirten Chorberren 


3) Baͤbach, 
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4) Saͤbach, ein Collegiatftift. 

5) Schlechdorf, eine Probitey der regulirten Chorher⸗ 
ren Auguftiner Ordens, am Kochelfee. 

6) Benedict « Beyen, ebemald Burin oder Buren, 
eine Mannsabtey Benedictiner Ordens, it im Jabr 733 
auf Anratben des heil. Bonifacius, von einem, Namens 
Landfrid, geſtiftet. Kaifer Rudolph I beliehe 1275 ben 
Abı mit dem Scepter; die Aebte aber haben den Fuͤrſten⸗ 
titel wieder verloren, nachdem fie fich unter den Schutz 
der Herzoge in Bayern begeben haben, und das Klofter 
iſt niemals wieder unmittelbar geworden. 

7) Bernried, eine Probftey der regulirten Chorberren 
Auguſtiner Ordens, am Würmfee. 

8) Andechs, gemeiniglich der beil. erg, eine Manns⸗ 
abtey Benedictiner Ordens, nicht weit vom Ammerfee. 
Es erhaͤlt das Andenken an die uralten Grafen von An- 
dechs, deren Stammhaus bier geweſen ifl. E23 

> Achtzehen Schlöffer, adeliche Sitze und Hofmarkte 
als: Iffldorf, Serield, Stegen, Delling, Pabl, Tuning 
am MWürmfee; Wöstb, auf einer Inſel im Wuͤrmſee; 
Walchſtatt. 

23. Das Pfleggericht Starenberg, in welchem 

„ D_Starenbera, ein churfuͤrſtliches Luſtſchloß, am 
Wuͤrmſee, auf welchem fich der Hof zumeilen mit der Schiff: 
fahre und einer Wafferjagd erluftiget, indem zum Behuf 
der legtern ein Hirfch in den Gee gejaget wird., 

2) Zwölf Schlöffer, adel. Sige und Hofmarkte, als 
Beifing, Kuͤnigswiſen, Leutſtetten, Päfing, Planed. 
24. Das Pfleggericht Wolferzbaufen, in welchem 

D Molfersbaufen, oder Wolfcatsbaufen, ein 
Markt mit einem boch gelegenen Schloß, ſteht an ber 
Loyſa, welche in diefer Gegend in die fer äh. Es find 

. vor Zeiten eigene davon benannte Brafen gemwefen. 

2) Bolzkirchen, ein Markt. 

3) Bıyrberg, und Dierramszell find Probfteyen 
der regulirten Chorherren Auguftiner Ordens. 

4) Xeitberg, ein Zrauenklofter Franciſcaner Ordens. 

5) Scöftlarn, eine Mannsabtey Pramonflratenfer 


Drdeng. 
5R3 6) Te- 
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6) Tegerhfee,, eine Mannsabtey Benedictiner Or⸗ 
dend, am See gleiches Namens. Sie hat vor Alterd 4 4 
Erbbeamte gehabt. In hieſiger Gegend fließt Steinoͤl. 

Ein und zwanzig Schlöffer , adeliche Sitze — | 
Hofmarkte, ald: Perg, ein churfürftliches Schloß; Al: 
mennsbaufen, Ammerland, alle 3 am Würmfee; Eu 
rasburg, Brienewald, Hornſiein, Perg, am faimb, 
Keichersbeurn xc. 

25 Das Pflesgericht Tölz, in welchem 
1) Tölz, ein Markt an der fer, miteinem Franciſca⸗ 
wer Kloſter, und auf einer Höhe belegenem Schloß. 

2, Bier Schlöffer, adeliche Sigeund Hofmarkte, ale: 
Sechenberg und Hobenburg, bey welchem letztern ein 
Ealvari: Berg ift. N 

26. Das Pfleggericht Aurburg, in welchem 
D Aurburg, ein feſtes Bergſchloß, am Fluß Ihn. 
2) Urfarn, ein Hofmarkt. 

27. Das Pfleggericht Aiblina, in welchem 

D) Xıbling, ein Markt, am Fluß Manguald. 

2) Beyharting, eine Probftey der regulirten Chorher⸗ 
ren Auguftiner Ordens, 

3) &. Petersberg, eine Probftey auf einem ſehr ho⸗ 
hen Berg, welche einer verdienten Perſon gegeben, ihre 
Stelle aber von einem Pfarrer verſehen wird. 

4) Weiern, eine Probftey der regulirten aaa 
ren Auguſtiner Ordens. 

5) Schliers, ein Vogtgericht. 

6) Salfey, ein Schloß auf einer Höhe, am Fu 
Manguald, zu welchem eine Grafſchaft gebörer. 

7) Salkenftein, ein Schloß am Flug Ihn, mit ei 
ner Herrichaft. 

8) Noch ı7 Echlöffer, adeliche Site und Hofmaͤrkte, 
als: Beannenburg, Moſeck, Dieperskirch, Hechenrain, 
pill ch, Märlcain. 

28. Das Pfleggericht Schwaben iſt dem Ritteror⸗ 
den des heil. —* beygeleget, und enthaͤlt 

1) Schwaben, einen Markt und Schloß, am Waſſer 


2) Graͤfing, einen alten Markt. 
* Sber⸗ 
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3). @berfperg, eine Jeſuiter Refidenz , iſt ehemals 
ein — Kloſter geweſen. Hier haben vor Alters 
die Grafen von Sempt gewohnet. 

4) Zwanzig Schlöller, adeliche Sige und Hofmaͤrkte, 
or : Salkenberg, dinnenberg, Wildenboß, Wolf: 
afling. 
29. Das Pfleggericht Weſſerburg ift dem Nitterorden 
des heil. Georgs beygeleget,, und enthält 
ı) Wafferburg, eine Stadt und Schloß, am Fluß 
Ihn, welche mit hoben Bergen umgeben iſt, und einen ftar- 
fen Salzhandel treibt. Sie bat 4 Kirchen. Bor Alters 
gehörete fie den Grafen von Wafferburg und Klingenberg. 
Jenſeits des Fluſſes Jun an der Brücke liegt ein Kapuzi⸗ 
ner Kloſter. 
2) Attl, eine Mannsabtey Benedictiner Ordens, am 
Du welche ums Jahr 1080 von Arnulph, Grafen von 
ieſſen, gefliftet worden. 
3) Rost, eine Mannsabten Benebittiner Ordens, 
* —* einem hohen Berg, nicht weit vom Ihn. Vor 
Alters hatte fie eigene Erbaͤmter; es hat and) ber Reiche» 
fifcal fie für reichsunmuttelbar erflären, und mit einem Ma« 
kritularanfcblag belegen wollen: ‚allein, Bayern hat * 
ptet und erwieſen, daß es von alten Zeiten her feiner 
desbobeit, fo wie andere Landestlöfter, in allen S 


‚ unterworfen geweſen fen. 


= Die Schlöffer Bobenburg, Barpach und del⸗ 


u is Pfleggericht Rofenbeim, in welchem 
1) Kofenbeim, ein Marft mit einem Kapuziner Klo- 


en und einem Schloß, liegt am * und hat ein wildes 


2 


—* Neupeurn, ein Markt und S 
3) Neun Schlöffer, adeliche en * Hofmaͤrkte, 
als: Altpeurn, Rain, Soͤlhub. 

31. Das Pfleggericht Marquartſtein, welches mit 
einer Seite an dem Chiemſee liegt, und in welchem zu 
Berg ein Eifen» Berg: und Schmelzwerk iſt. 

I) Marquartfiein, ein Städtchen, nahe beym Fluß 
a bat ein altes Schlof, auf einem boden —* 
5R4 2 
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2. Niedernfels, ein adelicher Sig. 
32. Das Pfleggericht Traunſtein, liegt auch mit einer 
Seite am Chiemſee, und ſchließt einige kleinere Seen ein, 
als den Weitfer, Sotchenfee. Es enthalt 

1) Traunftein, eine Stadt und Schloß, am Fluß 
Traun, bat eine Pfarrkirche, ein Rapuziner Klofter, und 
ergiebige Salzquellen; es wird auch viel Salzwaſſer von 
Reichenhall hieher geleitet, und hieſelbſt gefosten. Ar 

2) Zehn Schlöffer, adeliche Sige und Hofmaͤrkte, als: 
Grabenſtett, Perchtenſtein, Merbang, Rupolting.- 

3) Aedlholzen iſt ein wegen ſeines Wildbads bekann⸗ 
ter Ort. 
33 . Das Pfleggericht Reichenhall, in welchem 

ı) Xeichenball, eine Stadt an der Sala, welche ei⸗ 


nen reichen Salzbrunnen bat, deſſen Waffer theils bier ger 


kocht, theils vermittelſt eines großen Rades, deſſen Durch“ 
meſſer von 36 Schuhen iſt, auf ein hohes Haug gebracht, 
auch Durch bleyerne Röhren 3 Meilen weit über hobe Ber: 
ge nach Traunſtein geleitet, und daſelbſt gefotten wird, meil 


dieſer Dre mehr Holz und zur Ausfuhr mehrere Bequem⸗ 


lichkeit bat. Auf den Bergen, über welchen die Röhren ges 
ben, find bin und mieder Kleine Haufer und Prefmerfe an= 
geleget, um das Waffer immer höber zutreiben. Zur Ab⸗ 
leitung einer ſtatken füßen Duelle, deren man fich zum Trei⸗ 
bung der Räder und Preßwerke bedienet, und des uͤberfluͤßi⸗ 
gen falzigen Waffers, welches man nicht verbrauchen kann, 
iſt vor einigenıco Jahren eine von harten Kiefelquadraten ' 
aufgefubrte, und an vielen Orten mit ben: barteften Berge 
barz überzogene, fehr oftbare, ungemein dauerhafte und 
bewunderndwürdige Wafferleitung angeleget worden, wel⸗ 
he in einer Tiefe von 12 Klaftern unter der Etadt, und 
bierauf unter den Gärten und Feldern fortgebt, eine gute 
halbe Stundelang, 5. Schub breit, und gemölber-ift, und 
endlich das Waſſer als einen ftarfen Bach mieber hervor⸗ 
Sieht. Das Waffer ift gemeiniglich 3 bis 4 Schub tief, 
und lauft fo schnell, daß man in einem bequemen Kahn bey 
angezundeten Lichtern innerbalb einer Biertelitunde durch 
ben Canal fchiffen fanı. Dan fleigt zu diefer unterirdi- 
ſchen Schifffahrt durch einen Thurm und Treppe tief * 

unter 
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— Quelle der Sole, deren überflüßiges Waſſer 
ungefahr so Schritte fließe , bis es fich in den Bach von 
em . Der Canal har 5 Deffnungen oder 
guftlöcher, welche ald Shürme an bie fveve Fuft 91 übret 
find, unbodurch deren etliche man von den Wallender Stadt 
mit denen in der Tiefe Fahrenden ſprechen kann. 
eno eine Probitep der regulirten Chorherren 
Auguſtiner Drdend. 
Die Schlöffer Rarlftein und Wiarsols. 
end 


3) 
Diejem Rentamt Minen werden au bie um 
en bayertichen Hereichafıen Wiefenfleig 
(8.1614. 1652) gerechaet. 
Fi 


U. Zudem Bentamt Burtbaufen, gehören: 
1. Burfbaufe "eine mwoblgebauete Stadt an der Sala, 
alten Bergichloß. Sie ift der Eis des 
der der BE und bat ein Jeſuiter Colle: 
) Kirchen. alte von diefer Stadt benannte 
che Geſchlecht ift 1157 oder 64 erloichen. 
is Pfleagericht Neu Orrting, in welchem 
1) eu. ıting, vor Alters Pons Ocni, eine Stadt, 
uicht w Dom Ihn auf einer Höbe, iff zuerſt von den Truͤm⸗ 
mern ae: Detting angeleget worden. 
ZN At -Detting, ein fehr altes Eollegiatſtift, in wel⸗ 
ut a} Kaifer, Könige und bayerifche Fürsten 
-abenliegen. Es ift biefelbft ein berübmtes Marienbild, 
abt, melche ehemals bey demfelben Stift geweſen, 

Jahr —— den Hunnen verwuͤſtet. | 
3) Ma: Ebl, ein Markt am Ihn. 
9 Tüßling, ein Markt und Schloß, nicht wert vom 
5) Raiten: HSaßlach, eine Mannsabtey Eiffercienfer 
Drdens, am Fluß Salja. j 

6) EufSchtöfer, adeliche Sige und Hofmaͤrkte, als: 

1, Rlebing, Waldberg. 

7) Die Zerrſchaft Wald, am Fluß Aza, welche ih⸗ 

ren eigenen Pfleger hat. 
3. Das Pfleggericht Moͤrmoſen, in melchem 
ee) Moͤrmoſen, ober Mjermofen, ein Schloß. 
2) Die Schlöffer Juet, Blugbeim und Seehaus. 
5R5 4. Das 
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4. Das Pfleggericht Craiburg, in welchen 

1) Craiburg, ein Markt und Schloß am Ihn. 

2) Fünf Schlöffer, adeliche Sige und Hofmärkte, 
ald: Jettenbach oder Yettenbach und Taufkirch. 
5. Das Pfleggericht Cling, in welchem 

n) Eling, ein Schloß auf einer Hoͤhe. 

2) Berrnwerth, oder Herrn Ebiemfee, vor Alters 
in der Xu, oder Pfaffenwertb, eine Probſtey der regulirten 
Chorherren Auguftiner Ordens, liege auf einer Inſel im 
Ehiemfee. 1215 bat Erzbifchef Eberhard II zu Salzburg 
hieſelbſt ein Bisthum geftiftet, jedoch der Probſtey unbe: 


ſchadet, ald von deren Gütern dem Bisthum nichts zuge⸗ 


wendet worden. Der Bifchof wird von dem Erzbiichof 
zu Saljburg ernannt, beſtaͤtiget und eingeweihet, leiſtet 
auch demfelben den Eid der Freue, 1218 ertheilte der 
Kaifer demfelben die Ehre und Freyheiten des Reiche. 
Seauenwertb, oder Scauen Ebiemfee, eine 
men Benedictiner Ordens, liegt auch auf einer 
nfel im Chiemfee. 

4) Seon, eine Mannsabtey Benedictiner Ordens, 
liegt in einem Kleinen See. 

5) Alten⸗Hohenau, ein Frauenklofter Dominicaner 
Ordens. * 

6) Die Probſteyen Mittergars und Voctareit. 

7 Zwölf Schlöffer, adeliche Sitze und Hofmärkte, 
als: Pensing, Amerang, Schönftere, Forteneck. 

6. Die Berrſchaft Hobenaſchau mit Wildenwart, 
geböret den Grafen von Preyſing. Unter’ dem Schloß 
Hobenafchau ift ein Eifenbergwerk, nebft Eiſenhaͤmmern. 

7. Das Pfleggericht Trosburg, in welchem 

ı) Teosburg, ein Markt am Fluß Alza, mit einem 
Bergſchloß. 
2) Altenmarkt, ein Markt, am Fluß Alza. 


3) Paͤmburg, eine Probſtey der regulirten. Chor: 


herren Auguftiner Ordens, 


4) Bier Schlöffer, Sige und Hofmarkte, ald: Herz 


beim, Seebrud am Chiemfee. 
8. Das Pfleggericht Wildshut, in welchem 
2) Wildshut, ein Schloß an der Salza. 


2) ©: 


* 
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2) Offenwang, ein Schloß, Franking, ein abelis 


cher Sitz. 
9. Das Pfleggericht Braunau, in welchem 


1) Braunau, eine Stadt und Feſtung am Ihn, hat 


ehedeſſen den Rittern von Braunau zugehöret; auch bat 
bier vor Alters ein Pfalzgraf in Bayern gewohnet. Sie 
iſt 1705 und 42 von ben Deftreichern befeßet morben. 

2) Eilf Schloöſſer, adeliche Sitze und Hofmärfte, alg: 
Iben, ring, Neukirchen, Frauſtein, Stubenberg. 

10. Das Pfleggericht Uttendorf, in welchem 
Attendorf, ein Markt und Schloß am Fluß Mattig 
ı1. Das Pflrggericht Julbach, in welchen 

1) Julb:cd, ein Schloß. 

2) Die Shlöffer Rising und Seiberftorf, und ber 
abeliche Sig Teindorf. 

12. Das Pfleggericht Maurkirchen, in welchem 

1) Maurkirchen, ein Marft. 

2) Altheim, cin Marft. —— 

3) Ransbofen, eine Probſtey ber regulirten Chor⸗ 
herren Auaufliner Ordens, liegt unweit Braunaır. 

4) Ein und zwanzig Schlöffer, adelihe Sitze und 
Hofmärkte, ald: Grienau, Hagenau, Honhart, Bas 
tzenberg, Suͤnzing, Wildenau. 

13. Das Pfleggericht Fributg, in welchem 

) Friburg, ein Markt. 


2) Fünf Schloͤſſer, adeliche Sitze und Hofmaͤrkte, 


nämlich: Deiſtett, Erb, Schweickersreit, Stalbofen, 
Weiſſendorf 
14. Das Pfleggericht Mattigkofen, in welchem 
Mattigkofen, ein Markt und Schloß am Fluß 
Mattig, hat ein Collegiatſtift. 
15. Das Pfleggericht Ried, welches dem Ritterorden 
des heil. Georgs zuaeleget ift. 
1) Ried, ein Markt mit einem Schloß und Kapu⸗ 
ziner Klofter. y 
2) Xurolsmänfter, ein Marft und Schloß. 
3) Eilf Schloͤſſer, adeliche Sige und Hofmaͤrkte. 
16) Das Pfleggericht Schärding, in welchem 
ı) Schärding, eine Stadt am Ihn, mit * 
/ großen 


l- 


’ 
J 
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großen und feſten Schloß, welches auf einer Hoͤhe liegt. 
Sie hat vor Altets eigene Grafen gehabt, und iſt nach 
Abgang derſelben an die Herzoge von Oeſtreich gekom⸗ 
men. 1277 gab König Rudolph I ſolche feinem Schwie⸗ 
Herfohn, Herzog Otto in Bayern, zum Heurathsgut; 
Nachher ift fie eine Zeitlang an Deflreich verpfaͤndet ges 
weſen, 1369 aber wieder an Bayern gelanget. 
2) Keichersberg und Suben find Probſteyen ber 
regulirten Chorherren Anguftiner Ordens. 
3) Bier und zwanzig Schlöffer, adeliche Sige und Hofe 
maͤrkte, als: Altenſchwent, Heckenbuch, Krempelftein, 
Marau, Orth, Rab, Riedau, Sigbarting, Sell. 


2. In Nieder :Bayern, 


welches auch unter 2 Nentämter oder Regierungen ver⸗ 
theilet ift. 
I. Zu dem Rentamt Landshut gehören: 

1. CLandshut, eine offene Stabt an ber Iſer, in welcher 
das Rentamt feinen Sit hat. Sie ift wohl gebauet, 
hat ein churfürftliches Schloß auf einem Berg, und. einen 
churfürftlichen Pallaft mitten in der Stadt, welcher der 
Neuebau genennet wird, ein Collegiatſtift, deffen- Kirch⸗ 
thurm einer ber hoͤchſten in Deutfchland if, eine Pfarr: 
firche zu S. Jobſt, ein Sefuiter Collegium, 3 Moͤnchen⸗ 
und 3 Nonnenkloͤſter. Sie ift entweder vom Herzog Lud⸗ 
wig in Bayern, oder von deſſelben Vater, Herzog Otto 
von Wittelsbach, angeleget worden. 1634 erlitle fie von 
— * 

enſeits der Iſer liegt Seligenthal, eine Frauen⸗ 
Eiftercienfee Ordens. . 8 — 

2. Das Pflesgericht Aerding, in welchem 

) Aerding, oder Erding, eine kleine Stadt, am 
ZFluͤßchen Senipt , in einer Gegend, woſelbſt das beſte 
Getraide in ganz Nieder-Bayern waͤchſt. 1632 wurde 
fie von den Schweden gutentheil, und 1648 ganz eins 
geäfchert. | 

2) Wartenbesg, ein Markt und Schloß, am Waffer 
Strong. } 

3) Alt 
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3) Alt» und Neu⸗ Seaunbofen find Herrfchaften, | I 
für deren Neichsunmittelbarkeir das Rammeraericht 701 TR! 
gefprochen, Chur-Bayern aber das remedium revifionig 1 
Dagegen ergriffen hat. Zu denenfelben gehoͤren | j 


&) Alt Seaunbofen, ein Schloß und Markt an A 
der kleinen Vils. El 

(2) Ylew Fraunbofen, ein Schloß auf einem Berg; ih "Bl 
© Drey amd fünfzig Echlöffer,, adeliche Sitze und Bi 
Hofmaͤrkte, ala: Adorf, Aaft, Euting, Frauenberg, 1 4 
Gänköfen, Kopfsburg, Alt- und Tang Preißing, —0 


Ober. und Nieder⸗ Peurbach, Taufkirch, Vilsheim, | 
Waſen Tegernbach ıc. u 
3. Dos Pfleggericht Dorfen, in welchem 
V Dorfen, ein Markt am Fluͤßchen fen. 


2) Miofen, ein adelicher Eiß und Hofmarft. Bil 
4. Das Pfleggericht Neumarkt, welche dem Nitter 
orden Des h. Gedras zugeleget iſt. Dahin gehören 
“...9) Heumatkt, ein Markt am Fluß Roth. 
2) 5 Deir, eine Mannsabtey Benedictiner Ordens, 
3) Au und Gars ſind Probſteyen der regulirten 
Chorherren Auguſtiner Ordens am Ihn. 
4) Ampfing, ein Dorf, am Fluß Iſen, iſt merk 
rohrdig, weil bey demfelben 1322 die große Schlacht gehals 
ten worden, in welcher K. Ludwig IV den Herzog Sriderich 
von Defteeich überwunden und aefangen genommen. | 
5 Sieben und zwanzig Schlöffer, adeliche Eike und IE 
Hofmärfte,ald: Dornbetg, Boch⸗Puchbach, Palmterg, | 
Schönberg, Schwindel, Sieg, Wultersaich, Wert, 
Sungberg. 
5. Das Pfleggericht Dils-Biburg, in welchen 
V Pils-Biburg, ein Markt an der Vils. 
2) Eberfpeunt, ein Marft. 
3) Velden, ein Markt an der Vils. 
4) Achtzehen Schteffer, adeliche Sitze und Hofmärkte, 
ale: Binabiburg, Gerespeunt, Janbrud, Rorbew 
Seipoltſtorf, U. F. Satleren, Wurmabeim. 
6. Das Pfleggericht Beifenbaufen, in welchem 
4) Geifenbaufen, cin Martr. & 
a) Barbach, ein abelicher Sig. 
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7. Das Pfleggericht Teisbach, in welchem 
I) Teisbach, oder Teijenbach, ein Markt , nicht 
weit von ber Sfer. i 
2) Frontenhauſen und Gerzen find Märkte an der 
Bil, un» im legtern ift ein Schloß. 
3) Pilfting, ein Markt, jenfeird der Donau, unweit 
Leonsberg. 
| 4) Erblsbach, ein Markt, welcher von den Nemtern 
Mottenhura und Kirchberg umgeben ift. 
e 5) Viechbach, ein Auguftiner Nonnenflofter, an der 
r 


6) Dreyzehn Schlöffer, adeliche Site und Hofmärfte,- 
als: Öber- und Nnter»Aichbach, Abeim, Marklkofen, 
Ruting, Stalmang. 

8. Die Pfleggerichte Dingelfing und Reisbach, in 
weichen 

ı) Dingelfing, eine fleine Stadt an der fer, in 
- welcher, außer der Pfarrkirche, noch ein Srancifcaner Klo⸗ 
fter mit einer Kirche ift. .1634 wurde fie von den Schwer 
den mie Sturm eingenommen. 

2) Reisbach, ein Markt, nicht weit von der Bile. 

3) Seemannsbaufen, ein Klofter der Auguſtiner 
Eremiten. Bu 

4) Sechehn Schlöffer, adeliche Site und Hofmärkte, 
ald: Dürnthbening, Hofdorf, Miofibening, Poſchau, 
Gcernau. Tunzberg, Wart. 

9. Das Pfleggericht Bänkofen, in welchem 

i) Bänkofen, ein Marft, am Waffer Bina, woſelbſt 
ein Comthurhof des deutfchen Ordens ift. 

2) Wiäfing, ein Marft am Aluß Roth. 

10. Das Pfleggeriche Eggenfelden, welche dem 

Kitterorden des heil. George bepgeleget il. Dahin ges 
ören 
’ ı) Eggenfelden, ein Marft, am Fluß Roth. 
2) Bern, ein Marft und Schloß, am Fluß North. 
3) Wurmannsguid‘, ein Marft und Schloß. 
4) Dren und zwanzig Schlöffer, adeliche Sige und 
Hofmaͤrkte, als: Hofau, Hirſchhorn, Rirchberg, Schoͤ⸗ 


nau, Solach, Taufkirchen, Valkenberg. 
— ‚1. 
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11) Das Pfleggeridir Landau, in welchen 

1) Landau, eine Stadt auf einem Hügel, ander Iſer. 

2) Kuchendorf, ein Markt an der Vils. 

3) Simb:h, ein Markt. 

4) Vier und zwanzig Schlöffer , adeliche Gige und 
Hofmarkte, ald: Gerkweis, Börtersdorf, Malgerdorf, 
Oechling, Wilturn. j 

12) Das Pfleagericht Pfarrkirchen, in welchem 
ı) Pfarrkirchen, ein Markt, nicht weit vom Fluß 


2) Truͤftlern, ein Markt. 
32) Armftorf, ein Markt mit 2 Schlöffern, liegt 
am Fluͤßchen Kolbach, und geböret den Freyherren von 


ooß. 

4) Dreyßig Schloͤſſer, adeliche Sitze und Hofmaͤrkte, 
als: Afterbaufen, Aeſenbeim oder Siſenhein, Baum⸗ 
garten, Guteneck, Muͤnchhauſen, Neideck, Sames⸗ 
Eich, Turnitein.- 

13) Das Pflegaeriche Griesbech, in welchem 

1) Griesbach, ein Marft und Schloß. 

2) Enöftiarn, ein Markt. 

3) Wintter, ein Markt, 

4) Aſchbach, eine Manns abtey Benedictinet Ordens. 

5) S. Salvator, eine Mannsabtey Praͤmonſtra⸗ 
tenſer Ordens. 

6) Suͤrſtenzell, eine Mannsabtey vom Ciſtercienſer 
Orden des heil. Bernhards. 

7) Varnbach, eine Mannsabtey Benedictiner Or⸗ 
dens, am Ihn. 

8) Sieben und zwanzig Schloſſer, adeliche Sitze und 
Hofmaͤrkte, als: Dobl, Dorsbach, Gegning, Rohr, 
Schoͤnburg. 

14. Die unmittelbare Reichsgrafſchaft Hals, welche 
vom Bisthum Paſſau umgeben iſt, iſt 1375 nach Abſter— 
ben der alten Grafen von Hals an die Landgrafen von 
Feuchtenberg gekommen, und von diefen 1485 an die Her: 
ten von Nichberg verfaufer worden. Won diefen kam fie 
an Johann, Heren von Deggenberg, welcher fie 1517 N 

: — ie 
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der» Joͤring, Öttmaring, Ramtitorf. 


Die Hergoge in Bayern verfaufete, die auch vom K. Maxi⸗ 
anilian I mit derfelben belehnet wurden. Gie enthaͤ 

ı) Hals, einen Markt, am Fluß Ilz, mit einem Schloß. 

2) Vier Hofmaͤrkte, namlich Ezing, Yardorf, Ko⸗ 
pfing, Waldenreut 

15. Das Pfleggericht Yilshofen, in welchem 

1) Dilsbofen, eine eine Stadt an ber Donau, da, 
wo die Bild in biefelbe fließt, bat eine Collegiatfirche: 
1703 wurde fie von den Raiferlichen zweymal eingenom⸗ 
men. 1745 bemächtigten ſich ihrer bie Deitreicher mit 
ffürmender Hand. 

2) Pleinting, ein Markt an ber Donan. 

3) Türling, ein Markt und Schloß. 

4) Allersbah, eine Mannsabtey Ciſtercienſet 
Ordens. 

s) S. Nitla ob Paſſau, eine Probſtey der regulirten 
Chorherren Auguſtiner Ordens. ern 

6) Mebr ald 35 Schlöffer , adeliche Sitze und Hof 
märfte, als: Aitenbach, Ambebeim, Baidenburg, 


. Yinterbolzen , Schoͤnering, Walxing. 


16. Das Pfleggericht Ofterbofen, in welchem 
ı) Öfterhofen, eine Stadt, unweit ber Donau, fol 
vor Alters Petrenfia geheißen haben. Nabe dabey liegt 
Vſterbofen, eine Mannsabtey Praͤmonſtratenſer 
Ordens. Sig) 
2) Mehr ald ıo Schtöffer, adeliche Gige und Hof: 
maͤrkie, ald: Alein-und Lang Jferbofen, Moß Nie⸗ 
17. Das Pfleggericht Naternbers in welchem 
1) Yraternberg, ein Schloß, unweit der Donau 
2) Plädling, ein Markt an ber Iſer. 
3)Vier Schloͤſſer abeliche Sitze und Hofmärkte, 
naͤmlich: Abolming, Peuzkofen, Pofebing, an der Do⸗ 


. mau; Pulmweichs, an der “fer. 


18) Das Pfleggericht Kirchberg, in welchem 
1) Kiechberg, ein Schloß... 
2) Praffenberg, ein Markt, am Fluß Klein :2aber. 
2) Minlerflorf, eine Manndabtey Benedictiner Dr 
Send, neben dem vorhergehenden Markt. 
j 4) Beiffeh 
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+4) GBeiffelböring, einMarkt, am Fluß Klein: Laber, 
5) Neun und zwanzig Schlöffer, adeliche Sige und 
—* Eiting/ Erblsbach, Grafen⸗ Traubach, 
Bohentann, Laberweiting, 

Unkofen, 3 astofen. 

19: Die Serefchaft Eckmuͤll hat ihren eigenen Pfleger, 
un» ben Markt Eck muͤll, welcher am Fluß Grof- 
Bader liegt. 

20. Das Pfleggericht Kostenburg, in welchem 

D Rottenburg, ein Markt und Schloß, bat vor Me 


ters —— benannte Grafen gehabt. 


2) Pfaffenbaufen, ein Markt, am Fluß Groß-Raoer, 
3) Ape und dreyßig Schlöffer, adeliche Sitze und 
Sofmäste als: Au, Furt, Hornbach, Rolnbach, Lauter: 
Moßweng, Pfetrach, Rönsbach, U. $. 

hfiepben, Meichnäbl, Willenberg. 

gericht Mosburg, in welchem 

= Moosburg, eine Stadt an der Iſer, welche un: 
meit derfelßen die Ammer aufnimmt. Gie hat vor Alterg 
eigene davon benannte Grafen gebabt, nach deren Abſter— 
ben Kong Rudolph I diefe Graficbaft an Herzog Ludwig 
in Bayern verlieben bat. 1313 erbielt Herzog Ludwig, 
ebe er Kaifer war, in biefiger Gegend einen Sieg wider 
Deftreich. 1632 und 34 haben die Schweden die Stade 


eingenommen. . 
x ——— ein Markt, Schloß und Herrſchaft, am Fluͤß⸗ 


—* 

Nandelſtadt, ein Markt. 

vwolnzach, ein Markt und Schloß. 

Neun und zwanzig Schloͤſſer, adeliche Sitze und 
als: Duͤrnſeibelſtorf, Flizing, Hag, Bag— 


fRokf; Sergertsbaufen, Intofen, Iſereck, Mauren, 


Sanddlzbaufen, Siesbach, Wolferftorf, Zolling. 


1..3u dem Rentamt Swaubing gehören 
3. Die obern Pfleggerichte, welche find: 
2) Das Pfleggericht Kelbeim, in welchem 
G Selheim, eine Stadt, beym Einfluß der Alt 
muͤhl in VEDU, und zwar auf nz 1 Snfel, — F 


— 





i 
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Klüffe machen. In derſelben ift ein Franciſcaner Möns 
cbenklofte! Zn . 

(2) Lankwatt und Schierling find Märkte, am 
Fluß Groß: aber. . 

(3) Weltenburg und Prifling find Mannsabteyen 
Benedictiner Ordens, ander Donau. ? 

(4) Achtzehn Schlöffer, adeliche Sige und Hofmarkte, 
als: Afeting, Alkofen, Buchenbofen, Butting, Yon 
beim, Bäpfelberg, Peterfeking. a 

2) Das Pfleögericht Dierfurr liegt von ben ubrigen 
abgefondert, und an der Gränze des Bisthums Eichſtaͤdt. 
Es enthalt 

(1) Dietfurt, ein Städtchen an einem Thal an ber 
Altmuͤhl, in welche hieſelbſt das Flügchen Laber fallt. - In 
demfelben ift ein Franciftaner Klofter. 1703 wurden die 
Bayern in der Gegend deifelben von den Kaiferlichen ges 
fchlagen. ; 

(2) Altenburg, ein abelicher Sie. 

3) Das Pfleggericht Abach, in welchem 

Abach, ein Markt an der Donau, bat ein altes 
Schloß, melches die Yeinrichsburg genennet, und fir 
den Geburtsort Kaiſers Heinrich II gehalten wird. Das 
biefige berühmte Wildbad riecht und fchmecket wie faule 
Ever , und ift für mancherley Zufälle und Krankheiten 
beilfam. t 
| 4) Das Pfleggericht Haidau, in welchem 
| \ (1) Baidau, ein Schloß, am Flufchen Pfeter. N 

(2) Pfeter, ein Markt, bey welchem das Flüßchen 
| Pfeter in Die Donau gebt. 








(3) Prüel, eine Karthaufe, unweit Regensburg. 

(4) Acht und vierzig Schlöffer, adeliche Sitze und 
| Hofmaͤrkte, ald: Auburg, Eglofsheim, Erring, Laites 
2; point, Langen Erling, Moßheim, Moͤzing, Neu⸗-Eg⸗ 
lofsheim, Perbing, Sinching, Traubling 
5) Das Pfleggericht Stadt am Hof, welches dem Rit⸗ 
| cerorden des heil. Georgs zugeleget ift, und enthalt 
| (1) Stadt am "Hof, ein Städtchen, an ber Donam, 

=. gay Megensburg über, mit welcher Reichsſtadt es vers 
: antsädft der über ben Strom gebaueren Brücke — 







































Hänge. Es bat 2 Köfter und ein Hoſdital zu Ct. Rarbas 
rinen, welches fomopl in Anſebung der Armen, welche dar: 


N 


innenaufgeriommen werben, als in Anicbung der Aufieper, 


'- halb evangelifch, und had farbolirch ift, und über 3cco BE 
=. jäbelicher Einkünfte haben fol. Die Evangelifchen | 

- " haben eine Kapelle. 1704 wurde es von den Katterliven m I 

‚Im Sum eingenommen. 1742 verfchanzeten fich pier die 1 
SMandg, eine Probſtey ber regulirten Chorber⸗ 


> gen Auguftiner Drdens, liege dey Regensburg. I Il 
FB Das Schlog Weichs und die adelichen Gige Ka⸗ SER 
gers und FTieder - Winzer. | 
2. De mittleren Pfleggerichte, welche find: 
2). Das Pflesgericht Straubing, in welchem R 
(1) Steenbing, eine Stadt und Schloß am der Do⸗ 
au, iſt der &iß eines burfürfilichen Rentamtes, und wohl 
gebauet. Se enthalt eine Collegiatkircbe, ein Nefuiter Col: 
legium und 4 Klöfter. Außer derſelben ſteht die S. Peters 
Kirche, og Ludwig in Bayern bat die Stadt 1208 er: 
bauet 1288 und 1392 iſt fie durch Feuer verw uͤſtet, 1742 
von den Oeſtreichern beſchoſſen, und 1743 durch einen Ver⸗ 
trag eingenommen worden. 
Paaffenmuͤnſter, eine Collegiatkirche. N 
(3) — und dreyßig Schloͤſſer, adeliche Sitze und 
Acholfing, Ainhauſen, Aiterhofen, Am⸗ 
Sergſtorf, Beltafing, Bonbart. Voͤrlbach, Über» 
Ober-Mozing, Über Piebing, Rain, Scham⸗ 
ne Sünsing, Utling, Wifendorf. N 
2) Das Pfleggerid t Miiterfels, in welchem —Wo— 
G Miterfels, ein Schloß. 113 
(2) Pogen, einMarft, unmeitder Donau, am Maf 0 I 
‚welches indie Donau fließt. Auf dem dabey bes 
—— * ein NR SEINE Die 
| ehemaligen rafen von Pogen find 12 12 ausgeftorben, 
ER, Her Salkenftein, ein Markt und Echlof. 
- (4) ©ber«Altaich, U. Frauen ⸗Zell, und Werben, 
| Paninsabteyenrämonftrarenfer Drdens, 
Ag Mindberg, eine Mannsabtep Prömonftrat: 


* 62 (6) I 


Pi. 
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-(6) Bierzig Schlöffer, adeliche Sige und Hofmaͤrkte, 
ald: Au, Bernried, Brensberg, Burglen, Degenberg, 
Degewnbach, Ed, Saltenfels, Haukenzell, Haybach, Los 
cheim, Neu · Rambsberg, Offenberg, Pofcbing, Sauls 
burg, Schoͤnſiein, Steinberg, Welchenberg, Wezlsberg. 

3) Das Pfleggericht Goſſerſtorf. 

4) Das Pfleggericht Cham, welches aus einer unmit⸗ 
telbaren Reichsgrafſchaft beſteht, deren ehemalige Davon 
benannte Herren ums Jahr 1204 ausgeſtorben ſind. K. 
Ludwig IV überließ ſolche zugleich mit der obern Pfalz an 
feined Bruders Rudolph Kinder; 1628 aber Fam fie fo, 
wie die obere Pfalz, wieder an Bayern, welches im weft: 

‚ phaliſchen Frieden beſtatiget wurde. 

(1) Cham, ein Stadt am Fluß Regen, welcher in 
hieſiger Gegend das Fluͤßchen Champ aufnimmt. Es ha— 
ben bier die Francifianer ein Klofter. 1703 wurde fie von 
den Raiferlichen eingenommen, und 1742 von den Panduren 
geplündert. 

. 02) Giebjehn Schlöffer, adeliche Sitze und Hofmarfte, 
als: Neuhaus, Raindorf, Kunting, Tierlftein, Trau: 
benbach. 

5) Das Pfleggericht Sure, in welchem 

— ein Staͤdtchen, am Waſſer Champ, hat ein 

N) 

6) Das Pfleggericdht Koͤtzting, in welchem 

(0). Rönting, ein Markt. 

2) Zwanzig Schlöffer, adeliche Gite und Sofmörk! 
. te, ald: Camerau, Grub, Lam, Lichteneck, Pleybadh, 
Raidftein, Zenching, sum Haus. 
7) Das Pfleagericht Neukirchen, in welchem 
». -(D Neukirchen, ein Markt. 
(2) Eſchlkam, ein Markt. 
9) Das Pfleggericht ee in welchem ein Kupfer: 
imd Silberbergmerf iſt. Esenthalt 
(N viechtach, einen Markt, am Fluß Schwarz: 
Degen. 
“ (2) Ruemannsfelden, einen Markt. Nahe dabey li 
(3) Gotteszell, eine Mannsabtey Eiſtercienſer 
dens. 
Pre er ° (4) Mehr 


* 


4 


) Mehr als 18 Schloͤſſer, adeliche Gise und Hof: I’ 


* Sieben Schloͤſſer, adeliche Sitze und Hofmaͤrkte, 
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maͤrkte, dergleichen find: Drärlried, Kalnberg, P'oden⸗ N J 
nm, a. m. | Br 
3. Die untern Pfleggerichte, reiche find: IB 
_D) Das Pfleggericht Leonsberg, welches zwiſchen den J 
Dileggerichten Straubing, Landau und Dingelfingen liegt, ! 
undenthalt > 
(0) Keonsberg, ein Schloß anf einem bobery„Berg, IB 
von welchen ver Alters ein graͤfliches Geſchlecht benannte n 
worden. . 
— (a) Bölnbach, ein Schloß, Keiblfing, Buntering, 
2) Das Pfleggericht Schwarzach hat feinen Sig im 
ESHlog Schwarzad;, welches am Bach dieſes Namens, 
Im Umfang des Meggerichts Miterfels liegt. 
3) Das Pfleagericht Linden, welches feinen Gig im | 
Schloß Linden bat. 
4) Das Pflesgeticht Zwifel und Weiſſenſtein, in 
welchem 
iſel, ein Markt am Fluß Regen, welcher in die: 
ſem Amt ander boͤhmiſchen Granze entipringt. 
(2) MWeiffenfiein, ein Schlgf. 
+5) Das Pflesgericht Regen, in melchem 
.. Regen, ein Markt, am Fluß gleiches Namens. 
7a) Rinbnab, ein Kloſter, meldyes dem Klofter 
Nicber-Mltaich einverleiber iſt. 


als: Bifchofsmais, Beinbarosmais ec. 
6) Das Pfleggeridht Decdendorf, in welchem 
() Dedendorf, eine Eleine Stadt, unweit der Do: 
nau, über welche bier eine Brücke gebauet iſt. 
9) Sindelftein, ein Schloß an der Donatı, in welche 4 
ſich n dieſer Gegend die Iler ergießt. —4 
O pPergern, ein adelicher Sitz. 

D Des Pfleggericht Hengersberg, in welchem 
Sengersberg, ein Markt, unweit der Donau. 
Nieder⸗Altaich, eine Manndabtey Benedictiner 

Orbdens an der Donau. 

(3) Hofkirchen, ein Markt an ber Donau, 
8) Das Pfleggericht Winzer, in melchem 
563 
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() Winzer, ein Marke an der Donau, bey welchem 
das Bergſchloß Hoch⸗Winzer liegt. - 
(2) Bier Schloͤſſer, adeliche Sitze und Hofmaͤrkle. 
9) Das pfleggericht Diefenftein, in welchem 
Dieſenſtein, ein Schloß. 
10) Das Pfleagericht Bernftein, welches dem Ritter? 
orden des heil. Georgs zugeleget iſt, und enthaͤlt 
(1) Bernſtein, ein Schloß. 
(2 Sravenan, eine kleine Stadt. 
(3) Schönberg, einen Markt. 
(4: S. Oswald, eine Probſtey der regulirten Chors 
Berren Uuguftiner Ordens: j 
(5) Reun Schlöffer, adeliche Sige und Hofmärkte, 
als: Bibereck, Eberhardsreut, Haimgutter, Haus, 
Rambisberg, Ranfels. 


II. Die obere Pfalz. 


Diefe Sandfchaft liege im Nordgau. Im ıaten 
Jahrhundert befaßen felbige die Herzöge in Schwa= 
ben, und K. Conrad IV, welcher auch Herzog in 
Schwaben war, verpfändete fie an Otto, Herzog in 
Bayern, und erſten wirklichen Pfalzgrafen am Rhein 
aus diefem bayerifchen Haus, für 128000 Boldgülden, 
Gedachten Kaifers Conrad unglüclicher Sohn Eon» 
rad oder Conradin verfaufete figan den Pfalzgrafen, 
und Herzog $udwig den Strengen, völlig; ja, fhenfete 
ihm noch einige andere nicht mit verpfändete Derrer 
dazu. As K. Ludwig IV mit feines Brubers Ru« 
dolph Söhnen 1329 einen Vertrag errichtete, überließ 
er ihnen diefe Landſchaft, welche damals zuerft den 
Namen der obern Pfalz, im Gegenfaß ber untern 
oder Chur- Pfalz, befam, die alfo das Stüf von 
Bayern, weldyes zu der Pfalz gehören follte, anzeigete. 
Bon dem Pfalzgrafen Ruprecht dem eltern, und 

deſſel⸗ 



































TERN J 
Das Herzogthum Bayern. 1755 It 
deſſelben Werte Ruprecht dem Juͤngern, kaufete Kaiſer 
Karl IV im Jahr 1354 für 32000 Mark Silbers I! 
die ober ⸗pfaͤlziſchen Schlöffer, Städte und Aemter, Ih 
Sulzbach, Rofenberg, Neidftein, Hertenftein, Hohen« IH 
Sein, Hilpoleftein, Lichteneck, Turndorf, (Dürrendorf,) IB E 
Frankenberg, Auerbach, Hersbrud, Sauffen, Welden, I me 
- Died, Eſchenbach, Pegnis, Haußeck, Werdenftein, "IBiE 
Hirſchau, Neuſtadt, Steurenftein, und Lichtenftein ; un BE 
imgleichen die Schlöffer Pleyſtein, Reichenftein, Nei- "TR 
cheneck, Haußeck, Strahlenfels, Spiesund Ruprecht⸗ SUB 
ſtein, welche böhmifches Letzn waren. Alle dieſe Der: mu 5: 
ter ſowohl, als das Städtchen Bernau, welches der ! 
Kaifer von dem Kiofter Waldfachfen erfaufer hatte, KH 
wurden von ihm 1355 dem Königreich Böheim ein- E 
verleibet, und er befahl, daß fie vondemfelben auf Fei- 
 nerlen Weiſe veräußert werden follten. Als aber eben 
dieſer Kaiſer 1373 von feinem Eidam Otto, Hekjog in | 
, Kaifers Ludwig IV Sohn, die nad) Abfter- | 
Gen Soharines IV, damaligen legten Churfuͤrſtens zu 
Brandenburg, durch Hülfe gedachten Kaifers auf das 
- Haus Bayern gebrachte Chur zu Brandenburg, für 
66009 hungarifche Ducaten erfaufete, und nur die 
dieſer Summebezahlen fonnte, übergab er zur 
- - Berficherung des Leberreftes dem Herzog in Bayern 
von obigen der Krone Böheim einverleibten Dertern EHE 
unterſchiedene ‚ als einen Pfandſchilling, jedoch mit N 
Alt ewiger Wiederlöfung, und belehnete ihn mit IH 
en, Zur Zeit Kaifers Wenzel fielen die EI 
* — und Churfuͤrſten Ruprecht IT und III in 
-  Böheim ein, brachten die der Krone Böheim einver- 
- ‚Leibetenehemaligen ober:pfälzifhen Derter, nebit Ber: 
| — Rothenberg, unter ihre Borhmäßigkeit, und 
| 54 theile⸗ 
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theileten ſolche mit den Herzogen in Bayern, welche 
ihnen geholfen hatten. Das pfaͤlziſche Antheil an die: 
fen Dertern, naͤmlich Tenesberg, Hobenfels, Sulzbach, 
Rofenberg, Hersbruck, Auerbach, Turndorf, Efchen- 
bach, Hollenberg, Hertenftein, Rothenberg, Hirfchau 
und Bernau, wurde Nuprechts II zweytem Sohn, 
Prfalzgrafen Johann‘, zugetheilet, und als deffelben 
Sohn Ehriftoph ohne männliche Erben verftarb, fam 
es auf gedachten Ruprechts I vierten Sohn, Pfalzs 
grafen Otto von Moßbach, deflen Sohn Otto der 
Juͤngere 1465 mit dem böheimifchen König Georg 
einen Vertrag errichtete, durch welchen ee im Befig 
mehrgedachter der Krone Boͤheim entzogenen Derter 
beftätiger, und ihm folche für ſich und feine Lehnser⸗ 
ben zu Lehn gereicher wurden, Ob er nun gleich 1499 
ohne Erben ſtarb: fo nahm doch dieſe boͤheimiſche Le— 
hen fein Vetter, Churfürft Philipp zu Pfalz, in Befiß, 
worauf fie nach einander auf feine Söhne, die Chur: 
fürften Ludwig und Friderich II, und Enfel Churfürft 
Otto Heinrich erblich Famen, und 1559 mit der Chur: 
Pfalz an die fimmerifche Linie gelangeten, auch vom 
Ehurfürften Friderich IT in Befig genommen wur: 
den, den endlich Kaifer Ferdinand I 1559 für fich und 
“feine tehnserben mit denenfelben belehnete, Sol: 
chergeſtalt Famen fie bis auf Churfürften Friderich V 
zu Pfalz. Als aber diefer die böheiniifche Krone an- 
nahm, 309 Kaifer Ferdinand II oft erwähnte böheimi- 
ſche gehen, als vermwirft, ein, und verfaufete 1628 an 
den neuen Churfürften in Bayern, Marimilian I, bie 
geſammte wilhelminifche Linie, und ihre Sehnsfolger, 
nach dem wirflichen Inhalt des Kaufbriefes, das ihm, 
dem Kaifer, anheimgefallene und zuftehende a 
thum 
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thum der obern Pfalz in Bayern, mit deffen landes⸗ 
fürjtlichen Hoheit, Praeminenz, auch allen andern Zu: 
risdictionen und Megalien an fand und $euten, als 
ein von Ihro Kaiferl. Majeftät und dem heil. Reid) 
herruͤhrendes Lehn. Hingegen die in der obern Pfalz 
belegenen boͤheimiſchen geben wurden von eben diefem 
Kaiſer an eben diefen Ehurfürften und feine gehns- 
erben erft 1631 verliehen. Es beſteht alfo das Herz 
zogthum der obern Pfalz theils aus Reiches theils 
aus böheimifchen Leben, Auf jene bezieht fich, 
was im weftphälifchen Frieden Artif. 4. $. 9. befchlof: 
fen worden, nämlich, daß nach gänzlihem Abgang 
der wilheiminifchen (das ift, der bayerifchen) Linie die 
pfaͤlziſche Linie nicht allein die obere Pfalz, fondern 
aud) die Churmürde, welche die Herzoge in Bayern 
gehabt, befommen, und diefe darauf zur gefammten 
Hand befehnet werden folle, Als der Churfürft in 
Bayern 1706 in die Reichsacht erfläret wurde, ver: 
lieh der Kaifer die obere Pfalz an den Churfürften zu 
Pfalz, welcher aber nur bis zum Baadener Frieden 
von 1714 im Befiß derfelben blieb, Es wird wegen 
dieſes Herzogthums weder im NReichsfürftenrath, 
nody bey dem bayerifchen Kreiseine Stimme geführer. 
Durd) das ſulzbachiſche Gebieth und bambergiſche Amt 
Vilſeck wird es in den ſuͤdlichen und nordlichen 
Theil abgetheilet. 

— dem ſuͤdlichen Theil gehören folgende Pfleg- 

erichte 

a 1. Das Pfleggericht Amberg, in welchem 

I) Amberg, die Hauptſtadt diefed Herzogthums, und 
ber Gig des churfuͤrſtlichen Statthalters und. der Regie 
rung für daſſelbige. Gie liegt an der Vils, welche mitten 
durchhin fließt, iſt die größte Stadt in der obern Pfalz. 


und befeftiget. Sie hat ein cburfürftliches Schloß, eine‘ 
565 Haupt⸗ 


1758 Der Bayerifhe Kreis. 


Hauptkirche zu S. Martin, ein Jeſuiter Collegium mit eü= 
ner fchönen Kirche, welchem die Güter des Kloſters Caſtel 
übergeben find, und noch 3 Kloͤſter. Gie fol 1297 an 
einem Dorf zu einer Stadt gemachet worden fepn. 1753 
wurde fie von den Kaiferlichen erobert. 

Bey derfelhen liegt auf einem Berg die Wallfahrts⸗ 
Kirche Maria Huͤlfe; es iſt auch ben der Gtadt ein Eis 
fenbergwert, welches unter der Aufiicht eines beſondern 
Bergamtes ſteht. 

2) Hambach, ein bemauerter Markt an ber Bile. 

3) Schnaithach iſt auch ein bemauerter Markt. 

4) Ammertbal, eingroßes adeliches Dorf mit 2 Schlöf- 
fern, von melchem im 1oten und uten Jahrhundert beſon⸗ 
dere Grafen benannt worden. 

s) Das Schloß Aſcha nnd die Landfaffengüter Eber⸗ 
mansdorf, Garmaflorf, Bozendorf, Agimbof, Hals⸗ 
mill, Kemnat, Kimersbrud', Lintach, Moß, Prud, 
Sigsrs, Teurn, Urfenboln, Sant, 

2. Die Pfleggerichte Pfarfenbofen und BSainburg, 
in welchen 

ı) Pfaffenhofen, ein Markt und Schloß. 

2) Lauterbofen, ein Markt: 

3) Exftel war ehedeifen ein Benedictiner Kloſter, iff 
aber den ambergifchen Jeſuiten eingerdumet worden. Es 
iſt anfänglich ein Schloß gemiffer Grafen von Caftel ger 
mefen, welche ums Jahr 975 angefangen baben, und 1220 
wicder ausgefforben find, und mit den franfiicben Grafen 
gleiches Namens nicht verwechfelt werden müffen. Sie 
haben diefes ihr Schloß 1098 zu einem Klofter gewid⸗ 
met, Es liegen bier viele alte Grafen, ‚und auch der 
—. bayerifche Ritter Seyfried Schweppermann bes 
graben. & 

4) Snadenberg, ein verwuͤſtetes Klofter, welches den 
Theatiner Klofterfrauen in München zugehöret. 

5) Die Landfaffenguter Piefady und Rornftatt. 

6) Asinburg, ein Schloß. 

3. Das Pfleggericht Neumarkt, in welchem 

I) Neumarkt, eine befeftigte Stadt mit einem Schloß, 

jft 1633 von den Schweden, 1703 von den Faiferlien 
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und 1745 von ben Deftreichern erobert worden. Bor ber 
ſelben ſteht ein Kapuziner Klofter. 

2) Seligpforten, eine Srauenabtey Eiftercienfer Or⸗ 
deng, an einem kleinen Gee. 

3) Die Landfarfengiter Eresbech, Griesbach, Los 
tersbach, Teining, l!r-lbofen, Wäperftorf, Wefenbidh. 

4. Die Dörfer Salern und Zeitlarn, welche am 
Fluß Regen, nicht weit von der Stadt am Hof, liegen, 
haben einen befonbern Richter. 

5. Das Pflegaeriche Rieden, in welchem 

1) Kieden, ein Marft mit einem Schloß. 

2) Ensdorf, eine Mannsabtey Benedictiner Ordens, 
an der Vils. i . 

2 Die Landfaffenguter Allersberg und Haslbach. 

4) Zu Dirſchwald und Sreyböls find churfuͤrſtliche 
Forſtmeiſter. 

6. Das Pfleggericht Freudenberg, in welchem das 
Schloß Freudenberg iſt. 

7. Das Pfleggericht Hirſchau, welches dem Ritter⸗ 
Orden des h. Georgs zugeleget iſt, enthalt 

1) Sirſchau, ein Staͤdtchen. 

2) Das Landſaſſengut Weignried. 

8. Das Pfleggericht Naburg, in welchem 

1) Nabburg, ein Städtchen auf einer Höhe, deſſen Vor: 
fladt, welche Venedig genennet wird, unten an der Nab 
liegt. Es iſt 1431 von den Böhnten fehr vermüftet worden. 

2) Schwarzenfeld, ein Markt an der Nab. 

3) Die Landfaffengüter Gleiritſch, Guteneck, Höfe 
larn, KTenfes, Siltendorf, Stein, Tamlftorf, Weier, 
Wilbofen, Wolfering u.a. m. 

4) Trausnin, einSchloß, im Thal an der Pfreimbt, 
ſoll der Ort feyn, wo, Herzog Friderich zu Deftreich gefan⸗ 
gen gefeifen bat, mofür aber andere dag beffer verwahrete 
Schloß Burg Traugnig oder Treswitz halten. 

9. Das Pfleggericht Neuburg, in welchem 

» KTeuburg vor dem Wald, ein Städtchen an ber 
Schwarza, mit einem Berafchloß. f 

2) Schwarsbofen, ein Markt an der Schwarze, wel⸗ 
che bier das Fluͤßchen Murach aufnimmt. Neu 

3 [3 
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3) Neukirchen, ein Marft. 
4) Die Landfaffengüter Altſchneberg, Culʒ Dieters= 
kirch, Seauenberg, Renftorf, Perendorf, chneberg, 
Schönau, Tanſtein, Treflftein, Weislitz, Winklarn, 
Zangerſtein. 
10. Das Pfleggericht Weterfeld, in welchem 
Weterfeld, ein Schloß, am Fluß Regen. 
” 2) Roting und Nittenau find Märkte, am Fluß 
egen. 
3) Walderbach und Reichenbach find Nannsabteyen 
Benedictiner Ordens, am Fluß Regen. 
. 4) Die Landfaffengiter Hoffe, Kirnberg, CLoben⸗ 
ftein, XTeubaus, Podenſtein, Schwerzenberg, Stambs= 
ried, Steffling, Stodenfeld, Vitzbach, u. a. Mm. ; 
11. Das Pfleggericht Bruck iſt in dem Markt Bruck 
oder Prud. 
12. Das Pfleagericht Ren, in welchem 
1) Renz oder Rön, ein Städtchen an der Schwarze, mit 
einer Auguſtiner Reſidenz. 
- 2) Schöntbal, ein Auguſtiner Eremitenkloſter. 
3) Die Landfaffengüter Arnſtein, Premiſchl, Pu⸗ 
masried, Schwarzenburg, u. a. m. 
12. Das Pfleggericht Waldmünchen, in welchem 
D Waldmünden, ein Städtchen an der Schwarza, 
welche in diefem Pfleggericht auf der böhmifchen Graͤnze 
entipringt. 
2) Die Pandfaffengüter Biberbach, Geygant, Grau 
etried, Luxenried. 
14. Das Pfleggericht Murach, in welchem 
») Murach, ein Schloß, welches Graf Rapot von Dr- 
tenburg an Herzog Ludwig von Bayern, nebſt Viechtach 
und allen feinen bier belegenen Gütern, 1272 verkaufet bat. 
2) Viechrach, ein Marft. 
3) Die Landfaffengüter Eiglsberg, Sufchberg, Mu⸗ 
rach, Pertolsbofen, Pulnried, Schönfee. 
.. 15, Die Pfleggerichte Treswitz und Tenesberg, in 
welchen 
1’ Tenesberg, oder Tennensberg, ein verfallenes 
Bergſchloß. aa ’ 
u \ 2) Mos⸗ 
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2) Mosbach und Eflarn find Märkte. 

3) Weidbaufen, ein Markt. 

4) Die Landfaifenguter Gaishaim, Bebbardsried, 
Misbach. 

5) Burg Treswitz, oder Trausnitz, ein Schloß, am 
Flug Pfreimbe. ſ. oben TZrausnig, im Pfleggericht Nabburg. 

li. Zu dem’ nordlihen Theil gehören folgende 
Pfleggerichte. 
1. Das Pfleggericht Bernau, in welchem 

ı) Bernau, ein Stadtchen an der Nab, melche nicht 
meit von hier im Dorf Nab an der bohmiſchen Graͤnze 
entfpringt. Es bat vor Alters dem Kleſter Waldfaſſen 
jugeböret, von welchem es KR. Karl IV am Boͤheim er- 
kaufet bat. i 

2) Die Pandfaffenguter Haimbof, Hoͤrmansreit, 
Tumntenbaufen, vw. a. m. 

2. Die Pfleggerichre Waldſaſſen und Tirfchenreit, 
in welchem | 
‘ 1) Tirfchenreit, ein Städtchen an der Nab, mit einem 
verfallenen Schloß. | 

2) Salfenberg, ein Marft an der Nab, 

3) Peiel, ein Markt. 

4) YTeubaus, ein Marft an der Nab. 

5) Windif&-Kfchenbach, ein Markt an ber Nab, ge 
böret zum Theil zum Fuͤrſtenthum Sulzbach. N 

6) Dietersdorf, ein Landſaſſengut. 

7) Waldſaſſen oder Waldſachſen, eine reiche Mannd- 
abtey Eiftercienfer Ordens, ift 133 von Diepold, Grafen’ 
von Voburg, geſtiftet, und zuerft aus dem Klofter Wal— 
tenried mit Mönchen befeger würden. Die ebemaligen 
Aebte find für gefürftete Aebte des heil. Roͤm. Reichs ge— 
halten worden, und das Klofler bat einen Reichsmatriku 
laranfchlag von 4 zu Roß und 24 zu Fuß, oder 144 (an- 
dere fagen 120) Fl. gebabt, wird aber nun von Bayern 
fine onereerimiret, Chur-Bayerni bezahlet auch vegen 
derfelben feine Kammerzieler, ungeachtet es in der Uſual— 
matrifel —— — Waldſa — er Kam: 
merziel auf 162 Rthlr. 29 Kr. angefchrieben & ° 
dem. Klofter ift ein Markt. | = 

EIN ° 8) Co 
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8) Eonerszeit‘, ein Markt. 

9) Öttengeien, ein Landſaſſengut, u. a. m. 

3. Die Pfleggerichte Kemnat, MWalved und Prep 

far, in welchem 

I) Kemnat, ein Städtchen. 

2) Walded, ein Markt mit einem Bergfihtof, welches 
1704 von ben franfifchen Kreisvölfern eingensininen und 
zeritöret worden. 1283 bat Friderich Landgraf zu Leuch⸗ 
tenberg das Schloß Waldeck an Ludewig Herzog zu Bayern 
verfaufet. 

3) Preffar, ein Markt an der Heid⸗ Tab, welche in 
dieſen Pfleggerichten an der culmbachifchen Granze ent⸗ 
fpringt, und in die Wald-Nab fliegt. 

4) Eulmain, ein Marft. 

5) Die Landfaffengüter Ansenberg, Bruck bey Caſtl, 
Bruck im Weyer, Dicbsfurt, Dölnirn, Ebnat, ist 
ſtorf, Fortſchau, Frionfsl⸗s Suchsmill, Bmuns, Hau⸗ 
«it, Neienreit, Pechbofen, Perndorf, Pofenreit, Kis 
gelsreit, Schlaknbof, Schönreit, Trabitz, Traunberg, 
Weißenſtein, Weiersberg, Wi islceit, Molfremsbof. 

Anmerk. Am Sichtelberg it etn befonderrs Bergamt. 

4. Die Pfleggerichte Eſchenbach und Bravenwerth, 
in welchen 

1) Eſchenbach, ein Städtchen. 

2) Gravenwerth, ein Städtchen an der Creuffen, wel⸗ 
che unterhalb demielben in die Heid-Nab fallt. 

3) Speinshart, eine Mannsabtey Pramonfkratenfer 
Drdens. 

4) Die Landfaffengüter Sorba,Yofl:s, Leizenbof, Menz⸗ 
las, Wiesenbef, Schlammersdorf, Stoͤghtumpach. 

5. Die Pfleggericht? Turndorf und Aolnb-ra, wel⸗ 
ches legtere vom brandenburgifch = eulmbachifchen Gebieth 
umgeben iſt. Sie enthalten 

1) Turndorf, einen Markt. 
2) Schloß. i 
6. Das ericht Tumbach in de 
38 ft m Marke 

7. Das Pfleageeicht Aurbach, in welchem 
'» Zurbach, ein Städtchen. 

2) Mi⸗ 
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2. Michelfeld und Weiſſenohe ſind Monnsabteyen 
Benedictiner Ordens. 

1) Die Landſaſſengüter Frankeno, Bunzendorf, Ho⸗ 
pfeno, Rirchtornbach, Portenreit, Tagmauß, Traun⸗ 
zeit, Troſchenreit, Fogenreit. 

8. Das Pflesgericht “ertenftein, oder Harten⸗ 
fein, in welchem das meiſtens verfallene Schloß dieſes 
Namens iſt. 

9. Die herrſchaft Rothenberg iſt vom 'Ge- 
bieth der Reichsſtadt Nürnberg, und von einem Theil 
des brandenburg- culmbadifchen Oberamtes Pegnitz 
umgeben. Vermuthlich ift fie von den Grafen von 
Vohburg an die Grafen von Zollern,nacymalige Burg⸗ 
grafen zu Nürnberg, gefommen, von welchen fie vor 
Alters die von Bildenftein zu Lehn gehabt haben. K. 
Karl IV hat vom Burggrafen Albrecht dasdominium 
diredtum über diefe Herrfihaft, und bald hernach 1362 
von Heinrich von Wildenftein auch das dominium - 
utile für zo80 Schock guter böhmifiher Grofchen Pra- 
ger Münze gefaufer, unddie Herrfchaft der Krane Boͤ—⸗ 
beim einverleiber. Wie die Pfalzgrafen folche an fich 
gebracht haben, und wie fie an Bayern gefommen fey ? 
iſt aus der obigen allgemeinen Gefchichte der obern 
Pfalz zu erfehen. Hier aber ift noch anzuführen, daß 
Praljgraf Otto 1478 das Schloß Norhenberg mit dem 
Damals dabey gelegen gewefenen, num aber nicht mehr 
vorhandenen Städtchen, dem Marktflecken Schnais 
tach, und allen im rothenbergifchen hochfreifchlichen 
Gebieth gelegenen Dörfern, Weilern und Mühlen, an 
44 ritterfchaftliche Familien verfaufer, fidy aber die 
Sandeshoheit, nebft andern Gerechtfamen, vorbehalten 
habe. Diefe Ganerben haben die Herrfchaft wieder 
an Ehur-Bayern für 2000001, verfaufer, Als 1706 

| Eyuta 
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Ehur- Bayern in die Acht erfläret worden, hat der 
Kaifer diefe Herrfchaft, nebft dem vorher genannten 
Pfleggericht Hertenftein, als böheimijche Sehen, an 
die Reichsſtadt Nürnberg überlaflen, felbige wirf- 
fich mit denfelben belehner, und fie ihr eingeräumer; 
fie hat aber folche nur bis zum Baadener Frieden be: 
feffen. Es geböret dazu 

1) Rotbenberg, zine Bergfeffung, welche 1703 erobert 
und verwuͤſtet, aber nachmals wieder bergeftellee worden, 
fo daß fie 1744 von den Defkreichern vergeblich. eingefchlof- 
fen worden. Unter berfelben liegt 

2) Scmaitach, ein anfehnlicher Markt. 


Das Hochſtift Freyſing. 


Die Sande des Hochſtifts Freyſing, oder Freyſingen, 
welche zu dieſem Kreis gehoͤren, ſind vom Her⸗ 
zogthum Bayern eingeſchloſſen, und auf den oben an« 
gezeigten Charten von Banern zu finden: es hat auch 
Seutter eine befondere Charte davon herausgegeben. 
Der Stifter dieſes Bisthums ift der heil. Corbinian, 
welcher, wie Baronius und Hanfig dafür halten, ums 
Jahr 710 nad) Rom 'gefommen, und dafelbft vom 
Dapft Conftantin IN zum Bifchof eingeweiher wor- 
den, worauf er 7 Jahr in Frankreich einfiedlerifch zuge⸗ 
bracht, und ums Jahr 717, da Gregorius II Papft, 
und Theodo Herzog in Bayern gewefen, nad) Bayern 
gefommen ift, daſelbſt mit herzoglicher Erlaubniß auf 
dem frenfingifhen Bergeine Kirche zur Ehre des heil, 
Benebicts und ein Klofter erbauet hat, und der erfte 
‚frenfingifhe Biſchof geworden ift. Diefes Bisthum 
nahen nach) und nach an Gütern, Sand und Seuten durch 
Scen- 
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Schenkung und Ankaufung zu. Der Bifchof ift ein 
Euffragant des Erzbifchofs zu Salzburg. Als. ein 
Keichsfürft hat er im Reichsfürftenrarh auf der geifte 
lichen Bank die iate Stelle, und figt zwiſchen den Bis 
fhöfen zu Paderborn und Regensburg. Auf den 
baperifchen Kreistagen hat er auf der geiftlichen Banf 
die ate Stelle, wird aber erft nad) Ehur-Bayern aufs 
gerufen. Sein Reichsmatrikularanſchlag beträgt 12 
zu Roß und go zu Fuß, oder 464 51. er foll aber her⸗ 
unter gefeget feyn. Zu einem Kammerziel iſt er auf 
152 Rehlx. 19 Kr, angefege. Die erften freyfingis 
fhen Domherren find Mönche geweſen. Das Dome 
Fapitel befteht aus einem Domprobft, 14 Kapitulas 
ren und g Domicellaren. Die Domprobftey hat Feine 
Verbindung mit dem Domfapitel, fondern ifteine gang 
abgefonderte Präbente, alfo daß einer Domprobft ſeyn 
ann, ohne einen Domherren-Platz zu haben. Bis⸗ 
meilen aber ift der Domprobft aud) Domherr. Zu 
dem Bisthum gebörer 
ı. Freyſing, Frifinga, vor Alters Fruxinium, Fruxinia, 
Frixinia, die bifhefliche Haupt. und Reſidenzſtadt, welche 
am Flüßchen Mofach unmelt der Iſer an und auf 2 Ber 
en liegt, von welchen man bie fehönfte und angenehmfte 
Husficht in Bayern, ins Erzftift Salzburg, in die Graf⸗ 
(haften Werdenfeld und Tyrol, und an die alganifchen . 
Gebirge hat, Einer diefer Berge, welcher genteiniglich 
der freyfingifebe genennet wird, liegt im Umfang der 
Stadt und ihrer Mauern, und ift mit dem bifchdflichen: 
Nefivenzuallaft , der Kathedralkirche, der Benedictiner 
Kirche, den Sollegiatkirchen zu S. Johannes und S. Ans 
breag, der Kapelle des heil. Peters, und andern Gebäuden 
befeßet, und in der darunter liegenden Stadt findet man. 
einen großen Marktplatz, welchen eine marmorne Bilde. * 
fänle der Jungfrau Maria zieret; die Pfarrkirche zu ©, 


Georg, bag Gymnaſium der Benedictiner, ein Srancifcaner 
3Th. 52. 5 Kloſter, 
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Klofter, ein Waifenhaus und Hofpital, außerhalb berfels 
ben aber den äußern bifchöflichen Garten unddas Praͤmon⸗ 
ftratenfer Klofter Neuftift. Auf dem andern Berg, wel⸗ 
cher ber Stadt gegen Abend liegt, und vor Alters Tet⸗ 
mons geheißen haben foll, flieht die Benebdictiner Abtey 
Meihen-Stephan, und unter derfelben die Coflegiatlirche 
des Heil. Vitd. Die Stadt fcheint zur Zeit der Stiftung 
des Bischums die Hauptitadt in Ober⸗Bayern gemefen jız 
feyn. 1116 ift fie von Welf IL, Herzog in Bayern, vers 
wuͤſtet worden. 1159, 1215 (andere melden 1216, und 
noch anbere 1217) und 1226 brannte fie ganz ab. 

2. Die GBraffchaft und das Amt “Ismaning, fo 
längft der "fer liegt. 1272 erhielt das Bisthum bie erfte 
Gerichtsbarkeit über Ismaning. 1319 verkaufte demſel⸗ 
ben Kaiſer —* IV, als Herzog zu Bayern, alle Land⸗ 
gerichte in den Dörfern Jsmaning, Über: und Nieder⸗ 
Vergen (heutige® Tages Vebring) Engelfcbalking und 
Tagolfing, und verfprach, als Kaifer, daß es diefelbigen 
vom Reich zu Lehn empfangen follte. Zu Ismaning 
CIsmaring) hat Bifhof Johann Franz ein fchönes Luft 
ſchloß erbauet. Zu diefer Graffchaft gehoͤret auch das 
Schloß Arching. . 

3. Die Zerrſchaft Burgkrain, welche zwiſchen der 
Graffcyaft Hag, und zwifchen Ober. und Nieder-Bayern 
biegt. Sie hat dem Hochflift fchon im ızten Jahrhum⸗ 
dert zugehöret, ift mehrmals von andern, und zuleßt 1594 
vom Bifchof Ernft dem freyfingifchen Domkapitel ver 
pfändet worden. Die vornehmfien Derter derfelben find: 

1) Burgkrain, ein Schloß. 

2) Jfen, Ina, ein Markt, mit einer Collegiatfirche. 
4 . Die Herrſchaft ober Grafſchaft MWerdenfels, wel⸗ 
che zwiſchen Dber - Bayern und Tyrol liegt, ſehr bergicht 


ift, und vornehmlich von den Flüffen fer und Loyfach 


gewaͤſſert wird. Bifchof’Enich hat felbige im ızten Jahr⸗ 
Hundert ans Bischum gekaufet. 1423 wurde fie an bie 
Herjoge in Bayern verpfändet, 1425 aber wieder einges 
Abſet. * derſelben ud z j 

1) Werdenfels, ein Bergfchlo ter, welchem am 
SUB Konfash Die Mang lg. 


2) Ber. | 
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2) Germiſch oder Germiſchgau, ein Markt am 
Sluß Lonfach, welchen Bifchof Conrad I 1249 erfauft hat, 

3) Partenticch, ein Markt am Fluß Koyfach, und 

4) Wittenwald, ein Markt an der fer, hat Berts 
Hold, Graf von Efchenlohe, 1294 an das Bisthum vers 

Faufet. In dem Kaufbrief faget diefer Graf, er verkaufe 
an Bifchof Enich die Grafſchaft zu Partenfirch und 
zu Mittenwald, mit allem, was dazu gehöre. 

Anm. Das Hochftift befist auch 1) in Dbers Bayern, Kents 
amt Minden und Amt Erantsberg, Die Hofmdekte Eiſenhofen, 
Ober » und Yieder» Zumbel. Mäffenbaufen und Orrenburg, 
2) Im ——— ag Waidhoven, Golenburg und 
Enzersdorf ho. 361. 365. 3) Ir Steyermart — 
4) In Keain die heit Biſchofiak. ©. 434. 5) In Eorof 
den Markt Innchiug oder Innichen. &, 490. 


Die Fuͤrſtenthuͤmer Neuburg 
und Sulzbach, 


9. 1. 
Hr groͤßtentheils in der fo genannten obern Malz 
belegenen Fuͤrſtenthuͤmer haben folgenden Urs 
fprung. "Als Herzog Georg in Bayern von der lan⸗ 
deshutifchen Linie 1503 ohne männliche Erben ftarb, 
und, vermöge feines Teffamentes, feiner Tochter Eli⸗ 
ſabeth Gemahl, Pfalzgraf Ruprecht, Churfürften 
Philipps des Redlichen zu Pfalz Sohn, feine hinterlaſ⸗ 
fenen ande erben follte, eneftund wegen biefer Erbs 
ſchaft zwifchen ihm und Herzog Albrecht in Bayern 
von der noch allein übrigen Linie zu München ein Krieg, 
welcher für das pfälzifche Haus übel ablief, Es fam 
“aber 1507 zum völligen Vergleich, in welchem des 
Pfalzgrafen Ruprecht Hinterlaffene Kinder von obges 
dachten Herzogs Georg Veriaffenfchaft die Stadt, das 
Schloß und Amt Neuburg, Höchfiäre, Sauingen, 
5T 2 Guns 
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Gundelfingen, Monnheim, Hilpoleftein, Heydeck, Wei- 
den, Burfheim, Neichertshofen, $aber, Allersberg, 
Floß, Vohenftrauß, Endorf, Kornbrunn, Hains- 
berg, Graysbach, und Burgftein; und von Herzogs 
Albrecht zu Bayern fanden Sulzbach), Lengfeldt, Mes 
genftauff, VBelburg, Weldorf, Kalmuͤnz, Schwei— 
borf, Schmidmühl und Hombarer , erhielten, 
Dief ande wurden anfänglich die junge Pfalz ges 
nennet, welcher Mame aber feinen Beſtand gehabt 
Bat. Sie find beftändig beym chur-pfälzifhen Haus 
geblieben, und endlich in Ehurfürften Philipp Lud- 
wigs Söhnen, den Pfaligrafen Wolfgang Wilhelm 
und Auguft, i in zwey Fuͤrſtenthuͤmer gethriler worden, 
naͤmlich ins Fuͤrſtenthum Neuburg und Fuͤrſten⸗ 
thum Sulzbach. Jeres. Sohn Philipp Wilhelm 
wurde Churfuͤrſt zu Pfalz; als aber ſeine Soͤhne und 
Nachfolger, die Ehurfürften Johann Wilhelm und 
Karl Philipp, beyde ohne männlidye Erben farben; ka⸗ 
men die Churpfalz und Neuburg an die ſulzbachiſche 
Unie, welche von dem vorhin genannten Pfalzgrafen 
Auguft herſtammete, fo daß alſo beyde Fuͤrſtenthuͤmer 

jetzt wieder einen Hertn haben. 
6.2. Wegen Pfalz. Neuburg iſt allezeit eine 
Stimme beym bayeriſchen Kreis gefuͤhret worden, 
Ehe Bayern zur Churwuͤrde gelangete, hatte es mit 
Pfalz · Neuburg langwierige Rangſtreitigkeiten. Als 
“aber die pfaͤlziſche Churwuͤrde 1623 an Bayern fam, 
gab Pfalz-Meuburg von felbft nach, und räumete Chur- 
Bayern den Rang willig ein. 1697 wurde auch 
Dfals-Sulsbadı durch einmüthige Stimmen. (die 
»falzneuburgifche ausgenommen) zum bayeriſchen 
Kreisſtand auf» und angenommen, welches der Kaiſer 
1701 


- 
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1701 »beftätigte,, weswegen ſich aber Pfalz. Neu- 
burg dem Kreis eine Zeitlang entzog, und Leuchten- 
Berg dem ſulzbachiſchen Worfig widerſprach. 
$.3. Auf dem Reichstag hat Chur: Pfalz im, 
Reichsfuͤrſtenrath wegen Neuburg Sig und Stim⸗ 
me; allein, wegen Pfalz. Sulzbach ift die Einführung: 
in den Neichsfürftenrarh noch nicht zu erhalten 
gewefen, ungeachtet die Reichstagsverfammlung 
ſchon 1664 und 1708 fic) dieſerwegen günftig erfläret,, . 
und Hoffnung dazu gemachet hat, wenn Pfalz; Sulz 
bad) die bayeriſche Kreisftandfchaft erhalten haben 
würde. 

‚6.4. Ehe diefe Sande zwey Fuͤrſtenthuͤmer gewor- 
den find, haben fie zu einem Roͤmermonat 20 zu Ro 
und 100 zu Fuß, oder 64051. gegeben; nachher hat 

- jedes Fuͤrſtenthum fein Antheil beſonders getragen. Es 
find zwar darüber zwifchen beyden Streitigkeiten ger 
wefen, fie baden aber aufgehöret, als fie beyde einen 
Heren befommen haben. Die Herrfhaft Heydeck 
vertritt Pfalz Meuburg befonders mit 5 zu Roß und 
7 zu Fuß, dder 88 Fl. Zu einem Kammerziel hat 
Pfalz⸗Neuburg 340 Kthtr. 735 Kr. und Pfalz⸗ 
Sulzbach) 48 Rthlr. sch Kr. zu erlegen. 

9.5. Was nun . 


1 Das Fürftenthum Neuburg 
infonderheit anberrifft, fo hat daffelbe feine eigene Mer, 
gierung, Hoffammer und Landſchaft. In demfelben 
ſind zwar nod) evangelifche Landſaſſen vorhanden: es 
herrſchet aber die roͤmiſch⸗ katholiſche Religion. Die 
dazu gehörigen Aemter liegen zerſtreuet. Wir be» 
merfen — 
I, Folgende Landrichter⸗ und Pflegaͤmter. 

—— si 3 1. Die 
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1. Die Stade und das Pflegemt KTeuburg: 

1) Neuburg, die Hauptftadt des ganzen Fuͤrſtenthums, 
und der Siß der Regierung, Hofkammer und Yandfchaft, 
iſt auf einer Hohe an der Donau wohlgelegen, auch wohl⸗ 
gebauet und befeftiget, hat ein fürftliches Schloß, und ein 
anfehnliches Jeſuiter Collegium, welches ehedeffen ein ades 
liches Nonnenflofter gemwefen iſt. Es iſt auch biefelbft ein 
Hberjägermeifteramt, Die Stadt ift 1632 und 33 eis 
nigemal von den Schweden und Bayern, 1703 von den 
Bayern, und 1744. von den Deftreichern eingenommen 
worden. 

2) Grienau, ein Schloß an ber Donan. 

2. Das Pflegamt Burkbeim, in welchen 

Burkheim, oder Puryaim, ein Marft. 

3. Das Landrichterame Grayſpach und Pflege 
ame Monnheim, in welchem 

») Br yſpach, oder Graisbach, ein Schloß, von wel⸗ 
chem die ehemalige Grafſchaft Graisbach benennet worden, 

2) Kechsgemunt, Oftia Lyci, ein Dorf, in deffen Ges 
gend der Lech in die Donau flieht. 

3) Marxbeim, ein Dorf, unmeit ber Donau. 

4) Monnheim, eine Fleine Stadt, welche 1462 von 
den Auasburgern eingeäfchert worden. 

5) D mersbeim, ein Marft. 

4. Das Pflegame Maurn, in welchem 

1) Miauen, ein Schloß. 

2) Welchain, ein Markt, * 

3) Pergen, ein Kloſter. 

5 Das Kandvogtamt Hoͤchſtätt, in Schwaben, 
in welchem 

ı) Boͤchſtaͤtt, eine Feine Stadt an ber Donau, wel⸗ 
che der Sig des Landvogtamtes und eines Forſtmeiſter⸗ 
amtes iſt. In der Nachbarfchaft derfelben bat fich 1703 

zwifchen den Kaiferlichen auf der einen, und ben Bayern 
und Franzofen auf der andern Seite ein Treffen angefans 
gen, welches fich in die Braffchaft Dettingen hineingego> 
gen, und für die erften nachtbeilig ausgefallen. 

2) Blindbeim, ein Dorf an ber Donau, unweit Höche 
fätt, bey welchem die vereinigten Faiferlichen und — 

iſchen 
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bifchen Kriegsvoͤller 2704 einen ungemein wichtigen Gieg 
über die franzdfifhen und bayerifchen Kriegsvölker erfoch« 
ten. Die Schlacht erſtreckete fich über den Weiler Ober» 
Elau und das Dorf Aumingen, bis an das Dorf Moͤrſch⸗ 
lingen, welche Derter insgefammt zu diefem Amt gehören. 

6. Das Pflegam Zauingen, auch in Schwaben, 
in welchem 

I) Zauingen‘, eine kleine Stabt an ber Donau, wo⸗ 
felöft vor Alters eine rdmifche Eolonie getvefen ift. Ehe 
beffen war bier ein berühmtes Gymnaſium. 1632 wurde 
fie von den Schweben eingenommen. 

2) Bauſen, ein Dorf. 

7. Das Pflegamt Gundelfingen, auch in Schwa ⸗ 
ben, hat feinen Sig zu Gundelfingen, welche kleine Stadt 
an ber Brenz liegt, die unterhalb derfelben in die Donau 
fliege. Es iſt bier ein Schloß. 

. Das Pflegamt Eonftein liegt auch vermuthlich 
in biefiger Gegend. ’ 

9. Die vereinigten Pflegimter Heydeck und Hil⸗ 
, polrftein, im Rorbgau. u 

ı) Das Pflegamı Heydeck ift eine unmittelbare Reichs⸗ 
herrſchaft, welche ehedeffen einer davon benannten frey⸗ 
herrlichen Familie zugehöret bat, auch eine Zeitlang von 
Ehur:Pfalz an Nürnberg verfetst geweſen ifl. Sie wird 
von Chur-Pfalz gegen das Reich vertreten, wie oben anges 
geiget worden. Der fräntifche Kreis hat fich beym Kam 
mergericht darüber beſchweret, daR fie ihm von Pfalze 
Neuburg entzogen, und zum bayerifchen Kreis gerechnet 
werde. Gie beareift: 

(1) Beydeck, ein Stäbchen und Schloß. 

(2) Die Dörfer Labſtatt, Selingftatt, Reut, ꝛc. 

2) Das Pflegamt oder die Herrſchaft Hilpoltſtein, 
hat auch vor Zeiten einene Herren gehabt. Der Hauptort 
ift „ilpoleflein, ein Städtchen und Schloß. 

ı0. Das Pflegamt Allersberg, im Nordgau, im 
welchem 

Allersberg, ein Markt. Der Gau, in welchem dieſer 
Ort vor Alters belegen geweſen, hieß Norrogo. 

u 5%4 u. Das 
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11. Das Pflegame Hemman, "int Norbgau, im 
welchem i — 
1) Bemmau, ein Städtchen. 
2) Painten, ein Markt, in welchem ein Sorftmeifters 


tiſt. 
12. Das Pflegamt Beretzhauſen, im Nordgau, im 
welchem 
u) Beretzhauſen, ein Markt, am Fluß Laber. 
2) Hoben:Rechberg, ein Bergfchloß. 
3) Bochdorf, ein Schloß an der Nab. 
13. Die Pflegämter Aaber und Auppurg,im Nord» 
gau, in welchem 
1) Kaber, cin Marft, am Fluß gleiches Namens. 
2) Pillenbofen, ein Klofter an der Nab, welches der 
Reichs abtey Kapfersheim in Schwaben einverleibet ift. 
3) Arlasberg in Klofter, unweit der Nab und der 
Donau. ar. — 
4) CKuppurg, ein Markt nicht weit vom Fluß Laber, 
war vor Alters eine eigene Herrſchaft.. 
5) Parsberg, ein Markt, welcher nach Abſterben der 
Freyherren von Parsberg an die Grafen von Schoͤnborn 
gekommen iſt. — 
6) Raitenpuech, ein Schloß. 
14. Das Pflegamt KRegenftauf, in welchen 
) Regenftauf, ein Markt, am Fluß Regen, bey, wel» 
chem cin verwuͤſtetes Bergſchloß liegt. 
2) Die Schleffer Carlftein, Drarenftein, u.a. m. 
15. Das Aandrichrerame urg» Lengenfeld, im 
Nordgau, begreift b 
ı) Burg-Kengenfeld, eine fleine Stadt an der Nab, 
woſelbſt auch ein Dberforfimeifteramt ift. Sie hat vor 
Ylterd zur Kandgrafſchaft Stepbaning gehorer, 
2) Das Pflegamt Kalmuͤnz, in welchem 
(1) Balmuͤnz, ein Markt, bey welchem bie Bild ſich 
mit- der Nab vermifcher. Er bat auch vor Alters zur 
Landgrafſchaft Stephaning gehoͤret. 
(2) Pirkenfee, ein Dorf, mit einem ſchoͤnen Schloß, 
gehörst einem Freyherrn von Branfen. 
; 3) Das 
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3) Das Pflegamt Schmidmuͤbl, in welchem 
Schmidmäabl, ein Markt an der Vils, welche bier 
den Bach Yautrach aufnimmt. 

1. Das Landvogtey⸗Amt Neuburg, welches 
ſeinen Sitz in der Hauptſtadt Neuburg, einen dand⸗ 
vogt, landgerichtsſchreiber, Burgvogt und Bau. In 


ſpector, nebſt andern Hof · Kammer⸗ und Landſchafts. 
bedienten, Hat, Unter demſelben ftehen folgende 


Pfiegämter. 
1. Das Pflegamt Xennersbofen, welches Im Norb⸗ 
gau an der Donau liegt, nnd enthält 
19 Rennerzbofen oder Kanerzbofen, einen Markt. 
2) Pextizbeim, ein Schloß an ber Donau. 

2. Das Pflegamt Reicherisbofen, in welchem 
1) Reicertsbofen, ein Markt, am Fluß Par. 

2) Stodau, ein Schloß am Fluß Par. 

3. Das Pflegamt Velburs, im Nordgau, in welchem 
VBelburg, eine kleine Stadt, unweit welcher Alt 

Velburg liegt. 
2) Adelburg, ein Schloß ana Fluß Laber. 

4. Das Pflegamt Schwandorf, in welchem 
Schwandorf, eine Heine Statt an ber Nab. 
‚Anmerkung, Die Serrichaft Pleiftain oder Dlelitein, 

welche an der böhmijden Gränze zwolſchen dem niederibaveriihen 
Yınt Treswis, und futgbachtichen Gericht Vohenftrauf legt, bus 
ben vor Alters die Pandarafen von Beuchtenberg deſeſſen, und 1359 
nebit der ft Reidenkein der Krone Böhelm gu einem Eb⸗ 
sentehn aufgetragen, 1418 aber am Ehurpfatz erblich verfaufet, 
1500 wurde swijchen Pandarafen Georg dudwig und Churfdeſten 
Feiderich IV ein neuer Dertrag geihloffen, fraft deſſen diefer an⸗ 
ned 4osco I. an jenen erlegte, um die Händel, melde Ihın we⸗ 
der Wiedereinidfung der Herefchaft gemacht worden waren, 
-begsufegen. Als Churfürk Seiberich V In die Nelchsacht erflärer 
ward, murde. die Herrichaft von der böhmischen Lehnskammet 
eingezogen, und 1623 vpin Katfer Ferdinand 17 dem Herzog Arbrecht 
yon Dapern neichentet. welcher le 1626 mit febnöherrliher Be⸗ 
wiligung an Pfalsgenfen Wolfgang Wilhelm gu Neuburg verkaufte, 
Den auch Kalfer Zerdinand 11, jedo® nur für Ihn und feine mıdnns 
Lichen Leibeserben, mit derfelben befebnte. Als Philipp Karl, Chur⸗ 
fürft zu VPfalz der legte von ber neuburgffeben Binte, ı742 farb, 
gahın zwar derfelben Nachfolger im der Chur, Karl Bhlllon Theodor, 
som der ſulzbachiſchen binle, von * Kereipaft Bells; —* 
585 we 


1 
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weil Katfer Karl VI ſchon 1725 bem Gkafen Vhilipp bubwig von Sins 

games die Anwartſchaft darguf ertheilet hatte, wurde fle als ein 
er Krone Boͤheim angefalenes Lehn 1745 miröftreichifchen Krieges 

wölteen befest, und eben genannten Brafens Gohn, Johann Wils 

beim von Sinzendorf eingerdumet. In derfelben If 

. Dleiftein, ein Stadtchen und verwüfletes Beragſvloß. 


2. Das Fürftenthum Sulzbach 


bat gleichfalls ſeine Defondere Regierung und Hofkam⸗ 
mer. Die Einwohner und Kirchen find heutiges Tas 
ges eheils evangeliſch⸗ lutheriſch, theils roͤmiſch⸗ katho⸗ 
liſch. Die evangeliſchen Conſiſtorialſachen werden 
von ber Regierung beſorget, in welcher 2 evangeliſche 
Raͤthe figen. Das evangelifhe Minijterium diefes 
Fuͤrſtenthums befteht aus 3 Didcefen, welche find Sulz« 
bad), Wenden und Wohenftrauß- Die. beyden legtern 
ſtehen unmittelbar unter der Regierung zu Sulzbach, 

die erfte aber unter der Inſpection Sulzbach. 

Das Fuͤrſtenthum Sulzbach begreift: 
1. Das Landgericht Sulzbach, im Norbgau, 
in welchem 

1) Sulzbach, die Hauptflabt des Fuͤrſtenthums, und 
ber Sit der Regierung und Hof kammer, des Dberforft: 
amts, und Generalcaffieramts. Sie enthalt nicht viel 
über 3000 Käufer, und befteht aus 2 Theilen. ‚Der obe⸗ 
re Theil liegt auf einem Berg, und wird von dem uns 
tern Theil, melcher der Bach genennet wird, burch eine 
Mäner abgefondert. Diefe untere Stadt liegt am Roſen⸗ 
bach, und bat eine fehr flarfe Duelle, aus welcher auch 
die Bewohner der obern Stadt dag ihnen nöthige Waſſer 
holen. Das fürftliche Schloß fleht der obern Stadt ge 
gen Suͤdweſten auf einem Felfen. Gegen Weſten ift eine 
Vorſtadt. An der lutherifchen Stabtfirhe fiehen 2 Pre⸗ 
diger, nämlich der Inſpector und Stadtpfarrer, welcher 
ehedeffen Superintendent genennet wurbe, und der Stadt⸗ 
prediger. Die Lutheraner. haben auch eine lateinifche 
Schule. Die fatholifchen gottesdienftlichen Perfonen find 
ein Dechant und 4 Kapläne, Die Karholiten haben auch 
eine 


&s 
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eine lateiniſche Schule, und feit 1733 ift hier ein Rapuzis 
ner Klofter. Diefe Stadt hat vor Alters eigene davon 
benannte Grafen gebabt, welche mit Gebhard V audgen 
ſtorben find. In hieſiger Gegend ift ein Eiſenbergwerk. 

2) Die evangelifchen Kirchfpiele: (1) Rofenberg unb 
Poppentied. (2) Jllfbwang. (3) Fuͤrnriet. (4) Eiels 
wang, Ehrnbuͤll und Kirch: Xbeinb.cb. (5) Edelsfeld 
und Kürmreutb. (6) Eißmansderg. (7) Neukirchen. 

3) Bönitftein, ein kleiner Markt mit einem Schloß, 
bat ehemals denen Herren von Breitenftein zugehöret, und 
macht mit Eſchenfelden ein .evangelifched Kirchfpiel aus. 

4) Die Schlöffer Breitentiein, Hauseck, Neidſiein, 
Kichtened. 

3 Im bintern Land finds 

2) Das Amt und Landgevicht Parkſtein und Wey⸗ 
den, in welchem 

(1) Partftein, ein Marft auf einem Berg, mit eis 
nem noch höher liegenden feften Schloß, bat ehedeffen de— 
nen von Erlbeck zugehdret, und machet mit Wildenreuth 
und Diemenreutb ein evanaelifches Kirchfpiel aus. 

(2) &berndorf, oder Erbendorf, ein Marft an der 
Wald-Nab, hat eine evangelifch = Iutherifche Pfarrficche, 
Er nennet ſich eine Beraftabt. 

(3) Mantel, ein Markt an der Heid: Nab, macht 
mit TTeuficchen und Korbenflast, im Amt Wenden, ein 
evangelifches Kirchfpiel au, 

(4) Kaltenbrunn und Sreybung find Märkte, wel⸗ 
che mit Tannfies ein enangelifches Kirchfpiel ausmachen. 
Den Freyhung ift ein Bleybergwerk. 

(5) Boblberg, ein Markt, und Etzensierh, machen 
ein evangelfiched Kirchfpiel aus. 

(6) Thumſenreutb und Krummenab machen auch 
ein evangeliſches Kirchfpiel aus. 

2) Das. Pflegamı Meyden, in welchem 

Weyden, ein Städtchen, an der Wald: Nab, in einer 

tbaren Ebene, ift ehedeffen feft getvefen. Es hat eine 
evangeliſche Pfarrkirche; auch ift hier ein Forſtamt. 

» 3) Das Amt Stoß, in welchen 
m Slog 
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¶ Stoß, ein großer Markt, am Süßchen gleiche® 
Namens, hat eine evangelifche Pfarrkirch 
| (2) Das ehemalige. Bergfchloß Sioferbutrg haben 
die Schweden vermwüftet. 
(3) Wildbenreurb, Puechersreuth und Pleßberg 
machen ein evangelifches. Kirchfpiel aͤus. 
) Das Amer oder Gericht Vobenſtrauß, in welchem 
(ft) Vobenfirauf, ein anfebnlicher Marft, hat eine 
ebangelifche Pfarrkirche und ein fürftliched Schloß, No- 
mens Seiderichuhurg.. 1763 brannte er faft ganz ab. 
a 2) Altenfiaot, ein Dorf mit einer, evangelifchene. 
apelle 


Das Hochſuft Regensburg. 


E hat ſeinen Sitz in Feichsſtadt Regensburg.’ 
Vom erften Urfprurg deſſelben giebts unterfchie« 
dene Meynungen. Die gemeine ift, es ſey ums Jahr 
736 vom heil, Bonifacius, mit Bewilligung des baye⸗ 


riſchen Herzogs Detilo, geftiftet worden, und Gaubald 


oder Garibald der erfte Bifchof geweſen, welcher zu 
feiner. erften Kathedralkirche die Kapelle des heil. Ste 


phans gehabt habe· Nachher habe entweder eben ger 


nannter Herzog Detilo oder fein Nachfolger Taffito II 
ben bifchöflidyen Sig in das Klofter zu S. Emeran 
verfeget, den aber K. Karl der Große nad) des Taſſilo 
Abfesung wieder von Dannen weg, und in die S. Pe⸗ 
terskirche verfeßet, und demſelben aufg neue feine Guͤ—⸗ 
der und Einkuͤnfte angemwiefen babe: Die Biſthoͤfe 
wären eine Zeitlang zugleich Aebre des Klofters "Sr 
Emeran gemefen. Hingegen P. Hanfig hat bie neue 
Meynung behaupfet, das Bisthum fey bereits im 
Jahr 697 vom heil, Ruprecht, Bifchof zu Worms, 
gefifet worden, und: alfo mit dem Klofter S. Eme- 

. ran 
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ran von gleichem Alter. In diefem hätten die Bis 
ſchoͤſe ihren erſten Gig gehabt, wären aus deffelben 
Moͤnchen wechſelsweiſe erwaͤhlet werden, und zugleich 
Aebte deſſelben geweſen. Im Jahr 798 für der bi. 
fhöflihe Sitz aus dem Klofter in die Kirche des heil, 
Peters verfeget worden, die Biſchoͤfe aber wären doch 
Aebte des Klofters geblieben, bis endlich der h. Wolf. 
gang im Jahr 980 die Abten vom Bisthum abgefon. 
dert, nnd die Güter, welche dem heil. Emeran gefchen. 
fer geweſen, alfo getheilet, daß ein Theil davon dem 
Hodyftift, der andere aber den Mönchen geblieben. 
Das unmittelbare Gebierh des Hochſtifts, iſt gering, 
daher aud) das Domfapitel meiftens einen ſolchen Bi« 
ſchof ermählet, der entweder (dom mit andern Etiftern 
verſehen ift, oder für fid) zu leben bat. 
$. 2, Das Wapen des Hochſtiftes iſt ein ſchmaler 
filberner Schrägbalfen im rothen Feld. Der Biſchof 
iſt ein Reichsfürft, und figt im Reichsfuͤrſtenrath auf 
der geiftlichen Bank zwifchen den Biſchoͤſen zu Freyſing 
und Paffau, und beym baperifchen Kreis zwiſchen eben 
denenſelben. Sein Reichsmatrikularauſchlag ift 8 zu 
Moß und 30 zu Fuß, oder 216 Fl. und zu einem Kam⸗ 
merziel ift er auf 74 Rthlr. 335 Kr. angefeger, 
3. Das Domkapitel befteht aus 15 Kapitu⸗ 
herren und 9 Domicellaren. Erbmarſchaͤlle des 
Hocdflifts‘ find die Grafen von Toͤrring; Erbkaͤm⸗ 
merer die repherren von Stingelheim; Erbſchen⸗ 
Ben die Freyherren von Pfetten, und Erbtruchſeſſe 
Die Grafen von Tauffirchen. ” 
6. 4. Der Umfang und die Grängen bes’ bifchöfli- 
hen Kirchfprengels find in den Fofmographifchen Nach⸗ 
richten fürs Jahr 1748 ©. 60, f. befchrieben, - Erben 
. - . greife 
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preift.2 Coflegiarftifte, 28 Abteyen und Praͤlaturen, 29 
; Aa zu welchem 1383 Pfarrer, Filiale und 
Sacellen gehören; und erſtrecket ſich auch über das 
bayerifche Amt Holnberg in der obern Pfalz, über'die 
katholiſchen Pfarrer im Fuͤrſtenthum Suljbad), Land⸗ 
grafſchaft Seuchtenberg und Grafſchaft Sternftein. 
$.5. Der Fürft und Bifchof hat fein Eonfiftorium, 
feine Hof- und Kammerräthe, und auf dem fand feine 
Beamten, | 
$. 6. In der Reichsſtadt Regensburg hat bee 
Fuͤrſt zwar den Bifchofshof, aber Feine Gerichtsbar« 
keit. Zu feinem weltlichen Gebierh gehöret: 

I. Die freye Reichsberrfchaft Donauftauf, 
gemeiniglid Domftauf, welche 2 Stunden unterhalb 
Regensburg an der Donau liegt, 4 Stunden lang, und 
eben fo viel breit ift. Sie begreift 

1. Donauſtauf, einen Markt an der Donau, bey welchem 


das 1634 vermüftete Bergfchloß gleiches Namens liegt, 


Der hiefige Waſſerzoll gehdret dem Churfuͤrſten zu Bayern. 

2. Die Schiöffer Schönberg und Adelmanftein. 

3. Die Hofmärkte und Dorfer Schwaͤblweiß, Degers 
beim, Sulzbach, Demlingen, Siegenftein, Sieſſen⸗ 
badı, Kichtenwald, Menzenbach, Irlbach. In der Ges 
gend der beyden letztern Derter haben die Böhmen 1504 eis 
ne Niederlage erlitten. 

4. Frießbeim, ein Dorf, wegen deſſen das Hochftift 
767 ven Baperifchen Sintelligenzblättern Öffentlich wider⸗ 
ſprach, als es in bdenfelben für. eine bayerifche Hofmarf 
ausgegeben wurde. Das Hochflift behauptet, daß dieſer 
Dre feit vielen hundert Fahren zu der Reichsherrſchaft Do⸗ 
nauſtauf gehoͤret, und das Hochftift alle Rechte der Unmits 
gelbarkeit über denfelben ausgeuͤbet habe. 

I. Die freye Reihsberrfchaft Werth, ode 
Woͤrth, melde neben ver vorhergehenden an der Dos 
nau liege, 2 Stunden hang und ı Stunde breit iſt. 


Sie enthält 1. Merth, 
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2. Wertb’oder Wörth, einen Marke mit einem Schloß. 

2. Die Dörfer Dieſſenthal, Kirſchholz, Brudenberg, 
Frenkbofen. 

III. Die freye Reichsherrſchaft Hohenburg, 
welche im Nordgau, am Fluͤßchen Lautrach, zwiſchen 
dem zur obern Pfalz gehörigen bayeriſchen Amt Kie 
den, und neuburgifchen Landrichteramt Burg - Segen 
feld, liege. Die ehemalige Marfgrafichaft Hobenburg 
war von weit größerm Umfang, als die Herrfcyaft, zu 
welcher nur das Schloß Hohenburg, nebft einigen 
Unterthanen und Lehnleuten gehoͤret. 

Anmerkungen. 
I. Dem Hochftift gehsret auch — 

1) Bohenburg, ein Schloß am Inn, welches in Ober⸗ 
Bayern im Rentamt Muͤnchen und Pflegamt Waſſerburg 
liegt, und woſelbſt es die niedere oder vogteyliche Gerichte. 
barkeit hat. | 

2) Paͤchlarn, (Pechlarn, Poͤchlarn,) ein Städtchen 
und Herrfchaft im Land unter der Eng, 

3) Es hat auch Pflegverwalter zu Eberſpeunt, Euting 
und Mildenberg, welche Derter in Nieder:Bayern, Rente 
amt Landshut, und Pflegämtern Vilsbiburg, Aerding und 
Rottenburg belegen find. 

2. Das Domtapitel hat Beamte zu Tel, an der Dos 
nau, zu Nabburg, Xufbaufen, Pfaffenberg, Schwan. 
dorf, Reittenbuch und Chamb. 


Die gefürftete Landgrafſchaft 
Zeuchtenderg. 


G. 1 
Gi liegt im Nordgau, zwifchen dem Fuͤrſtenthum 
Sulzbach, und den chur-bayerifch-oberpfälzifchen 
Pflegamtern Nabburg, Tenesberg und Treswitz. Ehe⸗ 
deffen harte fie eigene Landgrafen, von welchen der 
fegte Marimilian Adam, 1646 ohne Erben geftorben 
i 


— 


— 
— — — 
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ift. Ob num gleich Kaifer Marimilian I dem Herzog 
Heinrich zu Mecklenburg 1502 die Anmartfchaft auf 
diefe Sundgrafichaft ertheilet gehabt: fo ift doch Her. 
zog Albrecht in Bayern, welcher des legten Landgra⸗ 
fen Schwefter Mechtild zur Gemahlinn gehabt, 1647 
mit derſelben belehnet worden, hat fie aber gegen an» 
bere Dirter an feinen Bruder, Churfürften Marpimis 
lian in Bayern, überlaffen, welcher fie feinem zwenten 
Prinzen, Marimilian Philipp, gegeben. Als diefer 
1707 ohne Kinder ftarb, und der Churfürft in Bayern 


. damals in der Reichsacht war, belehnete der Kaifer 


den Fürften von $amberg mit dieler Sandgrafichaft, 
1714 aber kam fie wieder an Chur» Bayern. 
G. 2. Der Churfürft führer fie mit im Titel, aber 


nicht mie im Wapen; ihr Wapen aber ift ein töther 


Balken im filbernen Feld. Er hat wegen derfelben 
Eis und Stimme im Keichsfürftenrarh, und beym 
bayerifchen Kreis. Ihr Reichsmatrikularanſchlag ift 
6 zu Roß und 14 zu Fuß, oder 128 Fl. und zu einem 


Kammerziel ift fie auf 135 Rthlr. 265 Rr. gefeßer. 


G. 3. Der $andgrafichaft ift ein Diredtor in civi. 
libus & politicis vorgefeget, fie hat auch ihren Lehn⸗ 


- probft, Jandridyter, Sandeshauptmann und andere lan⸗ 


desfürftliche Bedienten. In geiſtlichen Sachen gehoͤret 
ſie zum Kirchſprengel des Biſchofs zu Regensburg. 
F. 4. Sie iſt in 4 Aemter vertheilet, welche ſind: 
1, Das Landrichteramt Krishtenberg,; in 
welchem 
) Leuchtenberg, ein Schloß und Markt. 
2) Die kandſaſſenguͤter Xockenſtein, Purk, wildes 


nau, Schiemitz, Remling, Blaubedorf, Trebfau, u. a. m. 


2. DasStadtrichteramt Pfreimbt in welchem 
1) Pfreimbt, eine kleine Stadt und Schloß an ber Nab, 
welche bier bie Pfreimbt aufnimmt. 2)Stein« 
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V Steinbach, ein Bandfaflengut. 

3. Das Pflegamt Weruberg, in welchem 
1) Weenberg, ein Bergfihloß und Markt. 
2) &ue, einMartt an der Rab, 

4. Das Richteramt Mißbrunn, welches 
von denen vorhergehenden abgeſondert gegen Oſten 
liegt, und enthaͤlt 

mMißbrunn, ein Schloß. 
2) Burkhardsriedr, einen Hofmarkt. 


Das Hochſtift Paſſau. 


§. 1. 


De Hochſtift oder Fuͤrſtenthum Paffau liege 
zwifhen Bayern, Böheim und Deftreid) an der - 
Donau, Es hat feinen Namen von der Hauptſtadt 
Paffau,in welcher es geftiftet worden, nachdem im Fahr 
737 die Stadt Laureacum (heutiges Tages Lord) 
oder Lorich, ein öftreichifcher Marktflecken beym Aus» 
flußder Ens in die Donan,) von ben Hunnen voͤllig zer⸗ 
ſtoͤret worden war. Denn Vivilo, (Vivilus, Vivalus,) 
welcher damals Erzbiſchof zu Laureacum war, flüchtete 
nad) Paffau, wofelbft ihm Drtilo, Herzog in Bayern, 
Die Kirche des heil. Stephanseinräumete. Solcherge⸗ 
ſtalt ift diefe Stadt im Jahr 737 ein bifchöfliher Sig 
geworben und geblieben. Die hiefigen Bifhöfe find 
nach der Zeit von den Schriftftelleen noch oftmals ent« 
weder Antiflites Laureacenfes und Patavienfes zu⸗ 
gleich genennet, oder bald mit dem erften, und bald 
mit dem zweyten Namen allein beleget worden, Sie 
woarenehedeffen Suffraganten der Erzbifchöfe zu Salz ⸗ 
bierg: Bifchof Joſeph Dominicus, Graf von Lam⸗ 
3%. 5. su berg, 





1782 Der bayerifche Kreis, 


berg, aber brachte es dahin, daß Papft Benebict XIII 
fein Hochftift 1728 für exemt erflärete, welches Papft 
Clemens XII im Jahr 1732 beftätigte. Es ift alſo 
nunmehr dem päpftlihen Stuhl unmittelbar unter: 
worfen. Er Tu 
$. 2. Der Titel des Biſchofs ift: Don Gottes 
Gnaden — — eremter Bıfdyof und des beil, 
Roͤm. Beichs Fuͤrſt zu Paſſau. Das Wa— 
pen des Bisthums iſt ein ſpringender rother Wolf 
im ſilbernen Feld. U 
$. 3. Im Reichsfuͤrſtenrath ſitzt der Biſchof zu 
Paſſau auf der geiſtlichen Bank zwiſchen den Biſchoͤ⸗ 
fen zu Regensburg und Trident, beym bayeriſchen 
Kreis aber iſt er der letzte unter den Biſchoͤfen, ſo daß 
er auf den Biſchof zu Regensburg folget, und vor dem 
Probſt zu Berchtolsgaden hergeht. Sein Reiche: 
matrikularanſchlag iſt 18 zu Roß und 78 zu Fuß, oder 
528 Fl. Zu einem Kammerziel erleget er 94 Rthlr. 
625 Kreuzer. Ba, under 
$: 4. Das Domkapitel befteht wirklich aus 23 
Perſonen, naͤmlich aus 15 Kapitularen und 8 Domi: 
cellaren, die gte Domicellarftelle aber bleibt unbefegt, 
und ihre Einkünfte werden zur Dünaubrücke verwandt. 
Jetzt ift Erbmarſchall des Hochſtiftes ein Fuͤrſt ven 
Lamberg; Erbkaͤmmerer ein Graf von Aham und 
Neuhaus; Erbſchenk ein Graf von Weiſſenwolf; 
und Erbtruchſeß ein Frey «und edler Herr von Ben: 
enau, 
j $.5: Zudem bifhöflichen Kirchfprengel, fo weit 
er ſich durch Bayern erſtrecket, gehören 2 Collegiat⸗ 
kirchen, 13 Abteyen und Probiteyen, und 10 Rural. 
decanate, welche 328 Gorteshaufer begreifen. Er 


erftrecket 
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erſtrecket fich aber auch weit in Deftreich hinein, f. 
oben ©. 1311 
9,6. Ertel berichtet, man fage, die Einfünfte des 
Bisthums beliefen fid) auf geooo Kronen, 
$.7. Zu dem Fuͤrſtenthum Paffau gehören 
1. Paffau, Patavia, anfänglich Batava, die mwohlge: 
bauete Hauptſtadt deffeloen, welche an ber Suͤdſeite der 
Donau liegt, bie biefelbft und an diefer Geite den Xhn 
oder Inn, und auf der Nordfeite bie an febönen Perlen 
reiche Ilz aufnimmt. Gie beftebt eigentlich aus 3 Staͤd⸗ 
ten, namlich aus der eigentlichen Stadt Paſſau, die zwi⸗ 
fiben der Donau und dem Inn liegt; aus der Innfiadt, 
(eivitas wnana) welche auf der andern Seite des Inns 
liegt, mit jener vermittelſt einer Brücke verbunden iff, und 
auf der Grelle der alten Stadt Bojodurum flebt; und 
aus ber Ilzſtadt (civitas ilzenlis), welche an der Norde 
-feite der Donau liegt, da, wo fie die Ilz aufnimmt. Letz— 
tere fließt zwifchen ber Ilzſtadt und dem vom heil, Georg 
, benannten Berg, auf welchem das Schloß Oberbauf 
Ber: Bon diefer Veſte führer nach Paſſau eine über die 
Y nau gebauere Bruce. Die Stadt Paſſau iſt an den 
Seiten, melche von den Fluffen umgeben find, obne Mau: 
:. erm, nach der Landſeite aber, oder gegen Bayern zu, iſt fie 
„ mit Mauern und Graben befeftiget. Die Karbebralfirche, 
-, welche dem heil. Stephan gewidmet iſt, iſt 1662 mit der 
\. Stadt abgebrannt, aber prächtig wieder aufgebauet. Bey 
n derſelben ſteht der Bifchöfliche Palaft an einem erbabenen 
it» Det. Außer der Pfarrkirche zu ©. Paul, und andern 
s Kirchen, finder man hier ein Benedictiner Klofter, welches 
das aͤlteſte in der Stadt iſt, ein Franciſcaner und Kapu— 
E ziner Klöfter, und ein Jeſuiter Collegium. Auf dem Berg, 
= an beiten Fuß die Innſtadt liegt, ftebt bie Wallfahrts— 
kirche Mariäbulf, und nicht meit von ber eigentlichen 
‚» Srabt Paffau ſteht am Inn das Klofter zu Niklas, welches 
mit vegulirten Chorberren Augufliner Ordens befeger iſt. 
„Die Stadt bat zum Handel eine ſehr gute Rage, Die al⸗ 
NY gefte Nacheiche von berfelben feheint in ber Notitia impe- 
xii zu ſtehen, welche vermurhlich ums Jahr 427 unterm 
re ' 7 su 2 ‚ Kaiſe 


1 


> 
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Kaiſer Honoriug nufgefegee worden, und in welcher unter 
dem Herzog von Rhatien, Nova cohors Batavorum Bata- 
vis, angegeben wird. Gie blieb unter der Bothmaͤßigkeit 
der Römer, bis fie nach dem Jahr 475 von den Ale 
mannen eingenommen wurde. Nachmals Fam fie unter 


die Herrfibaft der Franken, und fund unter der Regierung | 


der Herzoge in Bayern. Kaiſer Otto III machte fie im 
Jahr 999 dem Bisthum völlig untermürfig. 1181, 1662 


auıd 1680 ift fie fafk ganz abgebrannt, und 1316 und 54 ift 
ein betrachtlicher Theil derfelben im Rauch aufgegangen. | 


1552 wurde biefelbft der Religiongfriede, welcher der paf- 
fauifche Vertrag genennet zu werden pfleget, geſchloſſen. 
2. Das Landgericht Oberbauß, zu welchem gehöret: 

1) Oberhauß, ein Schloß auf einem von dem beil. 
Georg benannten Berg, an der Nordfeite der Donam, 
der Stadt Paſſau gegen über, dahin eine über die Donau 
gebauete Bruce führe. Etwas niedriger als daffelbe, 
aber auf eben diefem Berg, liegt. das Schloß Nieder⸗ 
hauß, und bepde find wohl befeftiget, ausgenommen die 


Geite gegen Paffan, welche ber Befeſtigung nicht bedarf, 


weil der Berg daſelbſt fehr ſteil iff. 1741 wurden diefe 
Sihlöffer von den Bayern und Franzoſen, 1742 aber von 
den Deftreichern eingenommen. 

2) Windorf, ein Markt an der Donau. 

3) Shausenbrrg, ein Markt. 


4) Die Aemter Hauzenberg, Straßkirchen, Ray: 


mensdorf, Haͤkelberg und Zellberg. . 


3. Die Herrſchaft Viechtenſtein, zu welcher gehöret 


1) Viechtenftein, ein Schloß an der Donan. 
2) Raften, ein Hofmarft. 


4. Die Yerufineft Hafner» oder Obern⸗-FJell, zu 


welcher geböret . 
ı) afnerzell, ein Markt und h eines Amteg, 
3) Griesbach, ein Markt, wofelbft ein Amt iſt. 
5. Die Herrſchaft Fuͤrſteneck, zu welcher gehoͤret 
ny Fuͤrſteneck, ein Schloß. 
2) Berlasreut, ein Markt. 
6. Die Herrſchaft Le prechting, zu welcher gehoͤret 
1) Keopredhting, ein Schloß. 
! 3) Auer 
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. 2) ae „ein Markt an der IG, und Gig eines 
Amtes. 
3) Röenbach, ein Markt, woſelbſt ein Amt iſt. 
— — ein Schloß, neben dem vorhergehenden 
arkt. 
5) Das Amt Waldkirchen. | 
71. Das Richterame Waldkirchen, in bem Markt 
Waldkirchen. 
8. Die Verrſchaft Wolfſtein, in welcher 
) Wolfſtein, ein Schloß. 
2) Freyung, ein Markt. 
3) Das Unter- und Oberamt. 
9. Die Herrſchaft Wegſchaid, die im Umfang des 
Mihelviertels vom Land ob der Eng liegt, und in welcher 
Wegſchaid, ein Markt. - | 
10. Die Herrfchaft Riedenburg liege der vorberge- 
henden gegen über am Jun, und iſt von dem ober: baye- 
rifhen Amt Braunau, und nieder = baverifchen Amt 
Griesbach umgeben. 
Kiedenburg, der Hauptort, iſt ein Markt. 
. .. 2, Die Berrſchaft Obernberg, fo am Inn Liegt, 
und von den ober = bayerifchen Pflegamtern Riedt und 
Braunau umgeben iſt. Bey dem Sihloß Obernberg iff 
ein Waſſerzoll. 
Anm Das Hochſtift befigt noch 1) Im Band ob der End: 
ı) die Srafihaf Yreuburg, welche unmwelt der Stadt Palau 
t (2) Die Shlöfee Stahrenberg und Pibrenftein, und 
den Markt Ebersberg. 2) Im "and unter der En:: (ı) die 
Stadt Mautern. (2) Die Derter Abftorten, Amſtotten, Grei⸗ 
fenitein, Rinigftersen oder Rönigftetten, & Andre; u.a. ı1. 
ER 2. a Schwadorf, und die Klee zu Marbach adır 
rsbach. 


| Die gefücftete Grafſchaft 


Sternſtein. 
©“ fiege in der obern Pfalz zeritreuet, Ehedeſſen 
gehörete fie als eine unmittelbare Neichsherr- 
fhaft denen Herren von Pflug, und nachher denen 
5u 3 Frey⸗ 


* 
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Frenherren von Heydeck. Als aber ver hurfächfifche 
General Johann Frenherr von Heydeck im ſchmalkal⸗ 
difchen Krieg in die Acht erfläret wurde, erhielt folche 
$adislaus Popel von Lobkowitz vom Kaifer zu Lehn, 
welcher fie auch) 1647 zu einer gefürfteten Graffchaft 
erhob. Das Haus Lobkowitz gelangete ihrentwegen 
1743 beym bayerifchen Kreis zu Siß und Stimme; 
und als es 1693 in den Reichsfürftenrarh eingeführer 
ward, wurde die fürftliche Stimme auf diefe gefürftere 
Graffchaft gegründer. hr Wapen find 3 filberne 
Sterne im blauen Feld. Zu einem Römermonat 
giebt fie nur 38 Fl. zu einem Kammerziel aber ift fie auf 
122 Rthlr. 45 Kr. angeſetzet. Zu derſelben gehoͤret 

1. Neuſtadt oder Teuftädl, ein Städtchen und Schloß 
on der Rab, oberhalb Weiden. 

2. Sternftein, ein Heineg Dorf mit einem verwuͤſteten 
Schloß, in der Nachbarfchaft * vorhergehenden Stadt. 

3. Waldau, ein Schloß, und 

4. Waldturn, ein Schloß und Marft, liegt zwiſchen 
der Landgraffhaft Peuchtenberg, und den fulzbachifchen 
Aemtern Floß und Vobenftrauß. 

5. Schönfee, ein Städtchen, iſt von dem BE 
ſchen Amt Neuburg umgeben. 


Die gefürftete Probſtey 
Berchtesgaden. 


ni $. I, 
Si ift mit ihrem Gebieth vom Erzftift Salzburg, 
und nieber « bayerifchen Pflegamt Reichenhall 
um. Das Gebierh ft fehr gebirgicht, und 
enthält 6 Faft durchgehends fifchreiche tanbien, 
namli 
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nämlich den Rönigsfee oder Baͤrtlmeeſee, welcher 
der größteift, und aus welchem die Achen koͤmmt, bie 
nachmals, bevor fie fih in die Salza ergießt, bie 
Alben genennet wird; den oberns Binterns Tau⸗ 
ben s Grünen z uud Sundrenfee. Zu Gollenbad) 
iſt ein fehr reicher Salzberg, mofelbft der Salzftein 
in füßem Waſſer aufgelöfer, und die Daraus entftan: 
dene Soole oder Suͤlze nad) Schellenberg und 
Staureich in die dafigen Salzfiedereyen durch Roͤh⸗ 
ren geleitet, und daſelbſt geſotten wird. Die Ein- 
wohner ernähren fich theils vom Galzwefen, theils 
von der Helzausfuhr, theils vom Ackerbau. Nach 
Bayern wird fo wohl zu Sand als Waffer viel Sal; 
gebracht, auch eine gewiſſe Menge deffelben zur Win- 
terszeit in das. falzburgifche Gebirge gebradht. Die 
berchtesgadner fehr Fünftliche Holz - und Beinarbeir 
wird weit und breit ausgeführet, 1732 verließen auf 
900 evangelifche Einwohner diefes Sand, und gien⸗ 
gen theils nach Berlin, theils und vornehmlich ing 
Fuͤrſtenthum Calenberg. ' 
$. 2. Diefe Probften ift von Irmgard, Graͤfinn 
von Harburg, und ihren Soͤhnen, den. Grafen Be⸗ 
ringer und Euno zu Sulzbach, zur Ehre des heiligen 
Johannes des Taͤufers und des heiligen Peters im 
Waͤld Berchtolsgaden oder Berchtesgaden ger 
ſtiftet, und mit regulirten Chorherren Auguſtiner Or⸗ 
dens beſetzet worden. Papſt Paſchalis hat gedachtem 
Grafen 1106 darüber eine Beftätigungsbulle erthei- 
“set. Von 1387 bis 1404 ift fie ohne Probft gewe- 
fen; im letztgedachten Jahr aber ift ihre alte Verfaſ⸗ 
ſung, mit ihren alten Gerechtſamen, wieder hergefiel- 
iet, und 1455 iſt ſie von des Erzbiſchofes zu Salzburg 
sus geift: 
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geiſtlichen Gerichtsbarkeit befreyet, und dem paͤpſtli⸗ 
chen Stuhl unmittelbar unterwürfig erklaͤret worden. 
Von 1595 bis 1723 hat fie unter chur⸗ coͤlniſcher Ad⸗ 
miniftration geftanden. Kaiſer Friderich I hat fie 
‚ 1156 in feinen und des Reichs Schuß genommen, und 
darüber dem Probft Heinrich die erften Regalien ver- 
fiehen. 1261 hat Papft Alerander einem jedesmaligen 
Probſt das Recht ertheilet, ſich der Pontificalium zu 
bedienen. Die Erzberzoge zu Deftreic) find feit 1202 
‚ Erboögte und Schirmberren derſelben. 
$. 3. Der Titel des Probftes it: Von Gottes 
Gnaden der hochwuͤrdigſt hochgeborne Fuͤrſt 
und Herr, des heil. roͤm Reichs Fuͤrſt, Probſt 
und Herr zu Berchtesgaden. Das Wapen der 
Probſtey find 2 in Geftalt eines Andreasfreuzes ge 
legte Schküffel, und anderfeits franzöfifche Lilien, im 
rothen Feld. 
$.4. Im Reichsfürftenrath hat der Probſt auf 
ber geiſtlichen Bank zwiſchen dem Fuͤrſten zu Heiters⸗ 
heim und gefuͤrſteten Probſt zu Weiſſenburg Sitz und 
Stimme. Beym baheriſchen Kreis fist er auf der 
geiftlichen Bank zwiſchen dem Bifchof zu Paffau, und 
Abt zu St. Emmeram. Zu einem Römermonat 
giebt er 2 zu Roß und 20 zu Fuß, oder 104 Fl. und 
. zu einem Kammerziel hat er 121 Rthlr. 663 Kr. 
zu erlegen. 
$. 5. Das Rapitel befteht aus lauter graflichen 
und frenberrlichen Gliedern. 1754 hat der Papft dem 
Stift ein Ordensfreuz gegeben, wovon ftattliche 
Privilegien abhangen. 
$.6. Der Fürft und Probft hat feine eigene geift: 
und weltliche Regierung, und es kann von defielben 
Urthei- 
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Urtheilennicht anders, alsanden Papft, oder die hoͤch⸗ 
fen Kaiſ. und Neichsgerichte appellirer werden. 
$.7. Zum Gebieth der Probften gehöret 

1. Berchtesgaden, das fürfkliche Stift ſelbſt, und der 
dabey befindliche Markt, an der Uchen, woſelbſt das new 
erbauere angenehme Schloß, Sürftenkein genannt, und 
ein Franciſcaner Klojter zu finden. 

2. Schellenberg, ein Matt auch an der Uchen. 

3. Die Pfarrey Rambs.u, 

4. Acht Gnodſchaften, namlich die Schönaner, 
Rambsauer, Bifhofwifer, Gerer, Scheffaner, Auer, 
Berger und Ettenberger Gnodſchaft. 


Anm. Das Stift beflst auch außer Landes anſehnllche Herr⸗ 
ſcaiten, Güter und viele Unterthanen, als: In Deftuelch die Heros 
ſchaft Eifembür bey Erembs; In Bayern die Probiteyen Jet⸗ 
genfterten, Weidenbach und das amt WafensTegernbach 5 
im Erst Salsburg die Probftey Wiederheim „ am KHepbirg, 
nebi vielen Unterthanen. 


Die Grafſchaft Haag. 
$. 


Die Grafſchaft Haag beruͤhret gegen Oſten ben 
Inn, und iſt von den ober⸗bayeriſchen Pflegaͤmtern 
Waſſerburg und Schwaben, von den nieder-baye— 
rifhen Pflegämtern Neumarkt, Dorfen und Aer— 
bing, und vonder bifchöflich - freyfingifchen Herrichaft 
Burkrain, umgeben. ie ift von Often gegen We— 
ften faft 4, und von Süden gegen Norden über2 Mei- 
len groß. 

$.2. Ihre erſten Befiser find die Herren von Gur- 
ten gewefen, nach welchen fie in der erften Halfte des 
ızten Jahrhunderts durch Erbfchaft an Seyfrid von 
Frauenberg gefommen, K. Maximilian J erhob Sig: 
sus munk 
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mund Frauenberger und feine Söhne 1509 in ben 
Keihsgragenftand. K. Karl V ertbeilete dem Haus 
Bayern die Anwartſchaft auf die Reichslehen der Gra⸗ 
fen von Haag, welche K. Ferdinand I beſtaͤtigte. Als 
nun der legte Graf von Haag, Mamens Ladislaus, 
1567 ftarb, nahm Bayern Beſitz von der Graffchaft, 


und fand Die Alfodialerben durch Geld ab. 


9. 3. Chur: Bayern fuͤhret ſie weder im Titel noch 
Wapen; ihr Waͤpen aber ift ein gezgäumtes undlau= 
fendes weißes Pferd im grünen Feld, Der Ehurfürft 
bat wegen derfelben bey dem bayerifchen Kreis auf der 
weltlichen Bank zwifchen Sternftein und Ortenburg 


= Eis und Stimme, und mit Ortenburg einen Rang⸗ 


ftreie, ift aber im Befis des Vorganges, Er läße 
zwar feine Gefandten quf dem Reichstag ficd) wegen 
Diefer Grafichaft bey dem Meichsdirectorio legitimi— 
ren, hält ſich aber zu feinem Reichsgräflichen Eollegio. 
Die Graffchaft giebt zu einem Römermonat 4 zu Roß 
und To zu Fuß, oder 88 1, und zu einem Kammer- 
ziel bat fie ARthlr. 14% Kr. zu erlegen. 

9.4, Sie wird als ein Pflegamt zu dem Rentame 
Münden gerechner, bat einen churfürftlichen Admi— 
niftrator, $andrichter, Kaſtner, Lehnprobſt, undandere 
Bediente, und enthält vornehmlich | 

1. Haag ein Markt, mit einem Schloß. 

2. Ramſau, ein Auguftiner Eremitenkloſter, welches 
Borg der Frauenberger zum Haag 1414 geftiftet bat. 
Don 1550 bid 1593 war e8 mit Mönchen nicht befeger. 
Jetzi gehoͤret es den Auguffinern zu München. 


aa 
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Die gefuͤrſtete Abtey zu St. 
Emmeram in Regensburg. 


§. 1. 
Hi Benedictiner Mannsabtey zu S. Ems 


meram, ober Emeran, hat ihren ©iß in ber 
Reichsſtadt Regensburg. Es wird berichtet, der beil, 
Emmeram, ein wandernder Bifchof, ſey im Jahr 649, 
zur Zeit des bayerifchen Herzog Theodo I, nad) Nee 
gensburg gefommen, und von demfelben fehr freund: 
lich aufgenommen worden. Mac) feiner Abreife im 
Jahr 653 fey er fälfchlich befchufdiget worden, daß er 
diefes Herzogs Tochter geſchwaͤngert habe; derſelben 
Bruder Sambert. habe ihn dieferwegen verfolget, zu 
Helfenborf in Ober: Bayern, in der Gegend von Muͤn⸗ 
hen, angetroffen, und in Stüden zerhauen laſſen. 
Sein zerſtuͤckter Körper fey nad) Regensburg gebracht, 
bafelbft beerdiget, und feine Unfchuld durd) ein Wun— 
dermwerf geoffenbare? worden, daher Herzog Theodo I 
zu feiner Ehre im Jahr 696 ein Klofter geftiftet, wel 
ches 697 den erften Abt bekommen habe, Allein, zu 
diefer Zeit, und wahrfcheinlicyer Weife ſchon feit dem 
Jahr 680, regierte in Bayern fehon Herzog Theodo 
JI, welcher alfo ber Stifter des Kloſters fenn muß, 
menn die angegebene Jahrzahl richtig iſt, welches aber 
andere leugnen, und das Klofter für alter halten. P. 
. Aunfis, welcher dafür hält, daß das Bisthum Regens⸗ 
burg mit diefem Kiofter von gleichem Alter, und bende 
von DB, Ruprecht im Jahr 697 geftiftet fenn, meynet 
auch, daß die erften Bifchöfe ihren Sig in diefem Klo⸗ 


er⸗ 
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fer, und die Mönche mit den Domherren der Kirche 
zu ©. Peter, in Anfehung der Biſchofswahl, gleiche 
Rechte gehabt harten, fo daß die Bifchöfe aus den 
Mönchen wechfelsweife ermählet worden, und zugleid) 
Aebte des Klojters geweſen. Im Jahr 788 wäre 
zwar der bifchöflihe Sig aus dem Kiofter hinweg, und 
an die Kirche des heil. Peters verleget worden, Die 
Biſchoͤfe wären aber doch Aebte des Klofters geblieben, 
und hätten deſſelben Güter, fo wiees der Zuftand eines 
Kathedralffofters mit ſich bringe, unter ihrer Hevr- 
ſchaft behalten, bis endlich im Jahr 977 ber heilige 
Wolfgang die Abtey vom Bisthum abgefondert, und 
die Güter, welche dem heil, Emmeram geſchenket ge- 
wefen, alfo getheilet habe, daß ein Theilderfelben dem 
Bisthum, und der andere den Mönchen zugewachfen 
fey. Diefe leßtern, welche folhergeftalt nicht mehr zur 
biſchoͤflichen Würde gelangen koͤnnen, hätten nad) der 
Tod des heiligen Wolfgangs foldye Theilung ange: 
fochten, und daraus wären die langwierigen Streitig- 
feiten zwijchen dem Bisthum und Klofter wegen des 
letzteren ehemaligen Einfünfte entftanden. Abt En- 
gelfried habe ums Jahr 1132 durch Hülfe falfcher Ur: 
Funden bie Eremtion erhalten. Diefe hanſitziſ. Mey: 
nung hat der gefürftete Abt zu S. Emmeram, J. B. 
Krauß, ineinigen Schriften heftig beftritten, und hin- 
gegen behauptet, das Klofter fey weit älter, als das 
Bisthum. Entwederder bayerifche Herzog Ottilo oder 
Taſſilo Hätte ven bifchöfl. Sig in das Kloſter verleget; 
K. Karl der Große aber habe ihn, nachdem er den, 
- Zaffilo abgefeger, wieder von da hinweg, und nad) der 
Kirche zum heiligen Peter verfeßet, aud) demſelben von 
neuem feine Einkünfte und Gürer angeriefen. Eben. 
kai derfelbe 
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derſelbe habe das Kloſter dem Stuhl zu Rom une 
mittelbar unterworfen, — Biſchoͤſe haͤtten zwar 
nachher noch, bis auf die Zeit des heil. Wolfgangs, die 
Wuͤrde eines Abtes in dem Kloſter beybehalten, die 
Kloſterguͤter aber wären ihrer Verwaltung niemals 
überlaffen worden, fondern alezeit unmittelbar den Koͤ⸗ 
nigen und Raifern unterworfen geblieben. Nach dem 
heiligen Wolfgang fen fein Bifchof mehr zur Würde 
eines Abtes in dem Klofter befördert worden, und von 
der Zeit an habe es angefangen, die füßen Früchte von 
feiner erften Reichsunmittelbarkeit einzuernten. 

9.2. K. Karl VI hat der Abtey die fürſtliche Wür- 
de, welche ihr ſchon K. Albrecht ertheiler haben full, 
1731 erneuert oder beftätiger. Der Tırel des Abts iſt: 
Don Gottes Bnaden — — des heiligen Roͤm. 
Reichs; Kürft, und des Faiferlichen gefreyeten 
Reihsftifts su S. Emmeram ın Regensburg 
Abt. Er fißt auf dem Reichstag auf der rheinifchen 
Praͤlatenbank zwifchen dem Abt zu S. Cornelii Muͤn—⸗ 
fter und der Aebeiffinn zu Eſſen. ‘Ben dem bayeri— 
ſchen Kreis hat er auf der geiftlichen Bank zwiſchen 
dem Probft zu Berchtelsgaden und dey Aebtiffinn zu 
Mieder-Münfter in Regensburg Sitz und Stimme, 
Sein Reichsmartrifularanfchlag ift 1682 auf 32 Fl. 
gefeßet worden. Zu einem Kammerziel hat er 87 
Rthlr. 835 Kr. zu erlegen. Die Herzoge in Bayern 
find Schutz⸗ und Schirmvögte der Abtey in Anfehung 
ihrer in Bayern belegenen Güter, welche auch ihre mei⸗ 
ften und beften Güter find, 

$. 3. Die Kirche diefes Kloſters rühmer fich der 
Verwahrung des, bis aufden mittleren Finger der red)- 

tert 
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ten Hand nad), volljtändigen Koͤrpers des heil, Dies 
nyſius bes Areopagiten, welcher aus der Abtey Saint 
Denis en France entwendet fey; ungeachtet diefe ihn 
wirklich noch zu befisen behauptet; und ungeachtet ſo⸗ 
wohl in der Domfirche zu Bamberg, als in der Kirche 
©. Viti im Schloß zu Prag ber Kopf diefes Heilis 
gen gejeiget, und zu München in der Schloßfapelle ei- 
ne Hand deffelben aufgewiefen wird. Diefe Kirche 

enthält noch andere Merkwuͤrdigkeiten. 


Die Srofihaft Ortenburg. 
6% 


E⸗ liegt dieſe kleine Grafſchaft in Nieder: Bayern, 
+ und iſt bon denen zum Rentamt Landshut gehoͤ⸗ 
tigen Pflegämrern Vilshoven und Griesbach, und von. 

der Herrfchaft Neuburg umgeben, 
$.2. Ihre Einwohner und Landesherrſchaft find 

der evangelifch -Turherifchen Lehre zugethan. 
93. Die Brafen zu Ortenburg (Örtenberg, 
Artenberg,) ftammen vom Grafen Rapot l’ ab, wel: 
cher ein Sohn Engelbrechts ill, Herzogs in Kärnten, 
und gebornen Grafen von Sponheim und Orten 
burg (in Kärnthen) geweſen. Sie haben mit Churs 
Bayern bey bein Kammergericht einen vieljährigen 
Streit wegen ihrer Reichsunmittelbarfeit gehabt, in: 
dem Bayern ſolche befteieten, und fie zu Landſaſſen 
machen wollen, dergleichen fie auch, in Anfehung der 
Herrſchaft Mattigkofen, im Rentamt Burghaus 
fen, wirklich find, 1573 wurden fie vom Kammerges 
kicht in Anfehung der Grafſchaft Ortenburg fuͤr reichs— 
unmite 
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unmittelbar erklaͤret, und 1602 ward zwiſchen Herzog 
Maximilian in Bayern, und den Grafen Heinrich 
und Georg zu Ortenburg, ein Vergleich errichtet. 
Jetzt iſt Ortenburg im völligen und ungeſtoͤrten Be— 
ſitz ſeiner Reichs- und Kreisſtandſchaft: doc) feh— 
let es an Einſchraͤnkung deſſen, was die Grafſchaft 
ausmacht, nicht, inſonderheit in Anſehung der 
Activ. Lehen, welche Ortenburg beſonders von Reich zu 
Lehn tragt; Herzog Albrecht in Bayern hat ſich 1574 vom 
8. Marimilian U die Anwartſchaft auf Die Reichsle— 
ben biefer Grafen ertheilen laſſen. 


$. 4. Der Titel der Grafen ift: Des beiligen 
tömifchen Reichs Grafen des ältern Geſchlechts 
- 3u Örtenburg, zu Ärıchingen und Putlingen, 
vergl. S. 1396, Ihr Wapen iſt ein weißer Pfahl 
im rothen Feld. Auf dem Reichstag gehoͤren ſie zu 
dem wetterauiſchen Reichsgrafencollegio, und bey 
dem bayeriſchen Kreis ſitzen fie auf der weltlichen 
Bank zwiſchen Haag und Ehrenfels. Ihr Reichs: 
matrikularanſchlag iſt 2 zu Roß oder 24 Fl. und zu 
einen Kammerziel erlegen fie 16 Rthlr. 23 Kr. Die 
jährlichen Einfünfte der Grafen follen ungeräht 13060 
Fl. betragen. 
$. 5. Die Grafſchaft enthaͤlt 
i. Alt Ortenburg, ein Schloß und Markt. 
2. Neu Ortenburg, ein Schloß. — 
3. Die Dörfer Seldenau und Steinkirchen, 
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Die Herrſchaft Ehrenfels. 797 


gelegenen Markt Beresbaufen gefaufet, 

aud) die in Niedern · Bayern im Pflegamt Haıdan bes 
Iegene Veſte Sincbing, nebſt andern Gütern, gehabt 
hat. Im izten Jahrhundert cheilte ſie ſich in die Linien 
u khrenfels und zu Sinding. Letztere ſtarb im ibten 
Jahrhundert in männlichen Erben aus, und die weib · 
then Erben verkaufeten das Schloß und den Hof⸗ 
Markt Sinching an die von Sensheim. Die ehren 


Triftifing im obgedachten nieder⸗ bayeriſchen Pfleg⸗ 


felſſſche linie beſaß auch die Schloͤſſer Kefeting und 


ie f chart Schönberg: allein, 


amt Haidau , und bie Herri 


ſie kam nach und nach in große Abnahme, verfgufete 
eine Herrſchaft nach der andern, undendlich veraͤußerte 
Johann Bernhard von Stauff, Det letzte dieſes Ma: 
mens, 1567 aud) die Herrſchaf eEhrenrelsan Pfalzgra⸗ 
fen Wolfgang zu Neuburg, mit Vorbehalt der Lehn⸗ 
aft. Der Churfuͤrſt zu Pfalz, als Herzog zu 
burg, laͤßt ſich, wegen diefer unmittelbaren 
Reichsherr ſchaft, auf dem Reichstag (egitimiren, 
qh aber zu feinem geäflichen Collegio: allein, 
ben dem bayeriſchen Kreis hat er wegen derfelben Sitz 
und Stimme. Zu einem Nömermonaf giebt fie 
z. She Bentras zu den Kammerzielern wird 
gt wohl mit unter den neuburgifchen Rammerzielern 
ſtecken; dern ich finde ihn in der neuen Uſualmatrikel 
nicht angegeben. 
a8 Sdoloß Ebrenfets liegt auf einem Berg, nahe bey 
dam Markt Berezbaufen. 
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Die gefuͤrſtete Abtey Nieder⸗ 
muͤnſter zu Regensburg. 


Hi weibliche Abtey hat Judith, eine Tochter Her: 
309 Arnolds oder Arnulphs in Bayern, Gemah⸗ 
finn Herzog Heinrichs Tin Bayern, und Großmutter 
K. Heinrichs I, geitifter. Die erfte Erbauung des 
Kiofters wird ins Jahr goo gefeget, Die Aebtiſſinn 
führer den Titel: Don Gottes Gnaden — dcs 
beil. Roͤm. Reichs Fuͤrſtinn und des Baiferliz 
chen frey body sadelicben Stifte Nieder⸗Muͤn⸗ 
fter in Regensburg Hebtiffinn. Auf dem Reichs- 
tag hat fie auf der rheinifchen Prälatenbanf die ızte, 
und bey dem bayerifchen Kreisauf der geiftlichen Bank 


die zte Stelle. hr Reichsmatrifularanfchlag ift 
1683 auf 10 Fl. gefeger worden, zu einem Kammerziel 


aber hat fie zo Rthlr. 675 Kr. zuerlegen. DasStife 


ſteht in geiftlichen Sachen unter dem Bisthum Res 


gensburg, Der Churfürft zu Bayern ift deffelben 
Schutz- und Schirmvogt. Die Stiftsfräulein koͤn⸗ 
nen aus dem Stift heurathen, und ihre Lebensart iſt 
nicht kloſtermaͤßig. 


Die Herrihaft Ehrenfels. 


Sie herrſchaft Ehrenfels oder Ernfels liege 
im Fuͤrſtenthum Neuburg, und deſſelben Pfleg- 
omt Beretzhauſen, am Fluß Laber. Vor Alters ges 
börete fie der bayerifchen Familie von Stauff, welche 
*432 von ben Herren zu $aber den unterhalb der Befte 

Ehren. 
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Ehrenfels gelegenen Markt Beretzhauſen gefaufer, 
auch; die in Niedera ⸗ Bayern im Pflegame Haidan bes 
legene Veſte Sinching, nebſt andern Gütern, gehabt 
bat. Im izten Jahrhundert cheilte fie ſich in die Jiniers 
zu Ehrenfels und zu Sinching. Letztere ſtarb im ıöten 
Jahrhundert in maͤnnlichen Erben aus, und die weib⸗ 
lichen Erben verkaufeten das Schloß und den Hof 
markt Sinching an die von Sensheim. Die ebrens 
felfifche Jinie befaß auch die Schloͤſſer Kefering und 
Teifilfing im obgebachten nieder - bayerifihen Pfleg⸗ 
amt Haidau, und die Herrfehaft Schönberg: allein, 
fie kam nach und nad) in große Abnahme, verfgufete 
eine Herrſchaft nach der andern, und endlich veräufierte 
Johann Bernhard von Stauff, der leßte diefes Na: 
mens, 1567 auch die Herefchaft Ehrenfelsan Pfalzgraa 
fen Wolfgang zu Neuburg, mit Vorbehalt der Lehn⸗ 
ai Der Churfürft zu Pfalz, als Herzog zu 

euburg , läßt fi, wegen diefer unmittelbaren 
Reichsherrfchaft, auf dem Reichstag legitimiren, 
haͤlt ſich aber zu feinem gräflichen Collegio: allein, 
ben dem bayerifchen Kreis hat er wegen derſelben Siß 
und Stimme. Zu einem Römermonat giebe fie 
35 5. Ihr Beytrag zu den Kammgrzielern wird 
jegt wohl mit unter den neuburgifchen Rammerzielern 
ſtecken; denn ic) finde ihn in der neuen Uſualmatrikel 
nicht angegeben. 

Das Schloß Ebrenfels liegt auf einem Berg, nabe bey 
dem Markt Beretzhauſen. 


3h. sd. 3 De 
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Die gefuͤrſtete Abtey Ober⸗ 
Muͤnſter in Regensburg. 


Hits weiblihe Stift hat feinen Urfprung König 

Ludwigs des Deutfchen Gemahlinn Hemma zu 
danken, von welcher es im Jahr 896 geftifter worden. 
Die Aebtiſſinn deſſelben hat den Titel: Don. Gottes 
Gnaden des beil. Roͤm. Reiche Sürftinn und 
Aebtiffinn, des Eaiferlichen freyen Reichoſtifts 
O©bers Wünfter in Regensburg. Sie hat auf dem 
Reichstag auf der rheinifchen Pralatenbanf die ı4re, 
und beydem bayerifchen Kreis aufder geiftlichen Banf 
die gteoder legte Stelle. Ihr Neichsmatrifularan- 
ſchlag ift 1684 auf 10 FI. gefeget worden, zu einem 
Kammerziel aber hat fie so Rrhlr. 674 Kr. zu erlegen, 
Das Stift ftebt in geiftlihen Sachen unter dem Bis- 
thum Regensburg. Der Ehurfürft zu Bayern ift 
deſſelben Schutz⸗ und Schirmvogt. Die Stiftsfräus 
kein führen keine kloſtermaͤßige Lebensart, und koͤnnen 
aus dem Stift heurathen. Das Stift hat über feine 
in Bayern gelegenen Güter, nämlich die Probftenen 
Sallach, Metterbach und Ottmaring, und die Hof: 
marc Siße zu Ottmaring, Ober-Traubling, Pifen- 
dorff und Ober-Pärbing, 1707, 1710 und ızıı die 
Sandeshoheit zu erlangen geſucht, aber nicht ers 
halfen; 


Or 
RT 
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Die Herrihaften Sulzbuͤrg 
und Pyrbaum. 


6. 1 

Gi fiegen in der obern Pfalz, und zwar fo ift die 

Herrſchaft Sulzbärg vom Pflegamı Neumarkt, 
die Herrfchaft Porbaum aber von eben demfelben, von 
dem neuburgifchen Amt Allersberg und marfgräflich 
onolzbachiſchen Gebieth umgeben. Die homannifcyen 
Erben Haben 1748 eine Landcharte von denſelben geſto⸗ 
chen, welde Tob. Mayer gezeichnet bat, 

92. Es haben foldye von alten Zeiten her die Herz 
ren von Wolfjtein befeffen, welche 1522 in den Reichs⸗ 
frepherrenftand, und 1673 in den reichsgräflien 
Stand erhoben worden. Sie trugen ſchon im ı3tem 
Jahrhundert von dem Kaifer und dem Neid) une 
mittelbare Güter zu gehn, nämlich das Schloß Adlen- 
burg oder Heimburg, nebft 40 Marf aus der Vogtey 
Berngau. Bon den Grafen zu Hirfchberg trugen fie 
zu eben der Zeit bie Burghut (jus caftellaniz) zu 
Sulzbürg, fammt denen dazu gehörigen Grundſtuͤcken 
und Einfünften, zu Lehn, und benenneten ſich damals 
ſchon öfters von diefer Veſte. Bayerifcyer Seits hält 
man dafür, daß die Befte Suljbürg nad) 1304 erfolg« 
sem Tod Gebhards, legten Grafens zu Hirſchberg, 
an bie Herzoge in Bayern gefallen fen, Kaifer tuds 
wig IV, Herzog in Bayern, verlieh felbige 1330 an 
Die von Dürwang; fein Sohn Ludwig, Markgraf zu 


Brandenburg, aber 1347 an Albrecht von Wolfſtein, 
wie folche feine Ahnen und andere Vorfahren beſeſſen 
j Z “hatt 
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Batten, und verſprach, ſie von Heinrich vom Duͤrwang 
imzuloͤſen. Unter K. Karl IV. wurde den bayeri⸗ 
ſchen Herzogen, Ludwig und Stephan, die Oberlehns⸗ 
herrlichkeit uͤber die Veſte Sulzbuͤrg ſtreitig gemachet, 
und als eine nad) Abſterben der Grafen von Hirfch-. 
berg dem Kaifer und Reid) heimgefallene Reichsvefte 
in Anſpruch genommen, welches die Herzoge erfennen) 
und 1353 die von Wolfftein mehrgenannter Veſte wegen 
an das Reich zurückweifen mußten, Won diefem Jahr 
an find die Herren von Wolfftein wegen dieſer Vefte 
und ihren Zugebörungen für unmittelbare Reichslehn⸗ 
leute geachtet worden. Unter diefen Zugehörungen iſt 
der Marfe Pyrbaum anfänglich mit begriffen gewe⸗ 
ſen, vor 1480 an aber in den Faiferlichen Lehnbriefen 
als eine beſondere Herrfchafe mit angeführee worden, 
1562 fieß Herzog Albrecht V in Bayern fi) und ſei⸗ 
nem Haus vom K. Ferdinand! die Anwartſchaft auf 
die wolffteinifchen Neichslehen ertheilen, welche von den 
folgenden Kaifern, und zuletzt nod) vom K. Leopold 
1658 beftätiger worden, Als im Anfang des ıgten 
Jahrhunderts das Churhaus Bayern in der Acht war, 

und die Grafen von Wolfſtein deffelben Anmwartfcha 
af ihre Reichslehen für erlofchen hielten, erbaten 5 
fölche vom Kaifer Joſeph für Grafen Adolph ‚von‘ 
Rechtern, und deſſen männliche $eibes»gehnserben,” 
denen fie auch 1708 wirklich ereheilet wurde, Durch‘ 
den baadenfchen Frieden zerfiel diefe graäflich - rechtes“ 
riſche Anwartfchaft; 1719 aber erhielt Graf Ehriftian» 
Albrecht von Wolfftein , daß der Neichshofrath eine: 
kaiſerliche $ocalcommißion zur Abfonderung feiner 
Keichslehen von.den Erbgütern, auf den Erzbifchof zu’ 
Salzburg und Herzog zu Sachfen » Gotha, 2 
s P PL u 
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Auf dieſen dieſen abgeſtatteten Bericht erfolgte 1732 das far 
| u bey erfolgtem Abgang des graͤflich⸗ 
Mannsſtammes, die Churfuͤrſten in 

Bayernbiejenigen Reichslehen, welhein Kaiſers Karl 

IV ‚sehnbrief von 1353 und denen darauf gefolgten na⸗ 

mentlidyenthaltenfind, unftreitiggebübrten, und auf 

feine Weife vorenthalten werben fönnten; hingegen 
aber auch auf eben diefen Fall die Allovialerben zu 
| denen verzeichneten 78 Eigentbumsftüden alfofort zu 
3 und dabey durch kaiſerliches Anſehen kraͤftigſt zu 
L aber auch zu verpflichten wären, ihr Antheil 
| an dem wolfiteinifchen Reichs- und Kreismatrifular- 

An agen, Allein, Chur-Bapern brachte nicht 
| nur wider diefes Faiferliche Urtheil das remedium fup- 
| is:ober revilionis an; (welches aber abgefihla= 
gen wurde) fondern ſetzte fich auch, als 40 der vorhin 
genannte letzte Graf von Wolfſtein geſtorben war, ſofort 
— der Reichslehen als Allodialguͤter 
| Nach langem Streit erfolgte 1764 das Ur⸗ 
cheil des Reichshofraths, daß Chur⸗ Bayern fich mit 
dem Beſitz der ihm zu erfannten Reichslehnſtuͤcke be— 
gigen, hingegen den Allodialerben die Allodial- 











füte ungefäume mit allen gezogenen Nutzungen ab» 
seren umd einräumen folle. Die Allodialerben waren 
lahfommen der Erbtöchter des legten Grafen 
eiffian Albrecht, deren eine, Namens Charlotta 
Amalia, mit Grafen Karl Auguft zu Hohenlohe-KRirch- 
beig; und die zweyte, Mamens Henriette, mit Örafen 
RatlMarimilian von Giech vermaͤhlet gewefen. End- 
h haben fich diefe Alfodialerben 1768 mit Churfürften 
zu Bayern dahin verglichen, daß fie demſelben gegen 
Re empfangene Summe von 22600051. rheinifch dem 
nisch] 3 ruhigen 
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ruhigen Befiß aller ftreitig gewefenen Allbbialien, und 
alſo der ganzen-beyden Reichsherrſchaften durchgaͤn⸗ 
gig und auf ewig abgetreten: worauf ber Churfuͤrſt 
von ſaͤmmtlichen Allodial- und Feudal⸗ Unterehanen, 
bie Erbhuldigung empfangen. 
§. 3. Die ausgeftorbenen Grafen von Wolfftein 
find der evangelifch - lutherifchen Kirche zugethan gemes 
‚fen, und zu eben derfelben befennen ſich aud) die Eins 
wohner der Herrfchaften: unter hurfürftlic- bayeris 
ſcher Herrichaft aber ift auch von 1755 an, die fathos 
Kifch - gottesdienftlihe Uebung eingeführet worden. 
‚Der Reichsmatrikularanſchlag diefer Herrfchaften ift 
2 zu Roß und 4 zu Fuß, oder 40 FL und zu einem 
Kammerziel haben fie 25 Rthlr. 32 Kr. zu erlegen. 
Auf dem Reichstag hält ſich Chur: Bayern wegen 
diefer Herrfhaften zu feinem gräflichen Collegio, 
beym bayerifchen Kreis aber. hat es wegen derfelben 
Sitz und Stimme zwifhen Ehrenfels und Hoben- 
Waldeck. 
64. Der Churfuͤrſt hat dieſen Herrſchaften einen 
Adminiſtrator vorgeſetzet. Wir bemerken nun 
I. Die Herrſchaft Sulzbuͤrg, in welcher 

I. Ober-Sulzbuͤrg, der Hauptort, welcher ein Schloß 
auf einem Berg mit einem Markt ift. Letzterer wird in 
den vordern und hintern eingetheilet. Der hintere Markt 
‚fol, als ein ehemaliges Zugebör der untern Sulzbuͤrg, al⸗ 
lodial ſeyn. Die untere Sulzbuͤrg bat unweit der obern 
Sulzbuͤrg auch auf dem Berg geſtanden, und zu biefer 
und ihrer hohen Obrigkeit gebörer, ift auch anfaͤnglich 
nur eine Wohnung eines abelichen Burggenoffeng gemes 
fen, und vornehmlich lange von denen von Bundelfingen 
befeffen worden. Es fiheint, daß bey folcher Gelegenheit 
Diefem adelichen Sig, fo weit er mit Mauern umfangen 
geweien, mehrere Freyheit gegoͤnnet, und er von jr Ein 
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habern für frey und eigen gehalten worden. Als aber 
die von Wolfitein dieſes Schloß 1403 und- 1513 wieder an 
ſich gebracht, haben fie 1496 die eine, und 1514 die ans 
dere Halfte deffelben Dem beil. Roͤm. Keich zu Zehn aufge: 
gragen, und es iff deffelben nachmals in den Lehnbriefen 
beſonders gedacht worden. 

2. Die Dörfer Hoffen, elmansdorf, Bachhauſen, 
Bönnersdorf, Graßbof, Kerkhofen, Oberndorf, 
Sulzkirchen, Ohauſen, Kruppach, Rodsdorf, Wet⸗ 
tenhofen, und die Sandmuͤbl. Alle dieſe Oerter wer: 
den von den Allodialerben fuͤr eigen ausgegeben. 

3. Zum Grab, ein kleines Kloſter, an welchem dieſe 
Herrſchaft mit der Abtey Plankſtetten gemeinfchaftliche 
Rechte beſitzt. 

II. Die Herrſchaft Pyrbaum, in welcher 
1. Pyebaum, ein Schloß und Markt. In dem Schloß 
iſt 1758 eine fatholifche Kapelle erbauet, und nicht lange 
bernach in eine Kirche verwandelt worden. 

2. Die zu Pyrbaum eingepfarreten Dörfer Obern⸗ 
Hembach und Pruppach, welche zu den Allodialgütern 
gehören, und, nach einiger Bericht, nebſt Dem vorberges 
henden Ort, allein das geſchloſſene Gebieth der Herrſchaft 
Pyrbaum ausmachen ſollen. Andere aber rechnen auch 
die Dörfer Aſſelſchwang, Menning, Ebenried, und 
noch andere dazu. 

11. Die Doͤrfer Muͤhlhauſen und Bieberbach 
‚mit ihren Zugehoͤrungen werden in den Lehnbriefen beſon⸗ 
ders angefübret, meil fie denen von Wolfftein 1362 vom 
Kaifer Karl IV nach der eriten 1353 gefchehenen Belch> 
nung, ats Reichslehen, die durchs Abfterben derer vor 
Heywerk erlediget waren, verlieben worden. Zu Muͤbl⸗ 
haufen bat ein Schloß ober abeliche Wohnmg geftanden, 
und iſt im ızten Jahrhundert der Gig einer Nebenlinie 
derer von Wolfitein gemefen. Das Dorf Bieberbach 
ſteht unter bifchöflich = reichsftadtifcher Landeshoheit. 

Anm. Dbige Derter gebören Insgefammt zu dem gefchlofenen 
Dt diefer Herrſchaften: außer denfelben aber find in fremden 
Gebiethen, infonderbeit im ober »pfälzifhen Amt Bann noch 


andere zu diefen Herrſchaften gehoͤrige Dörfer, Weiler und inter 
5x4 . tpanen, 
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thanen, über welche fie die bürgerliche Gerichtsbarkeit, Alns, Gult, 
Eteuer, Folg und Schaarwerke bergebracht haben, und melde für 
eige thitmflicbe Erbaüter ausacaeben werden, Das verfallene 
Bergſchloß und Staͤmmbaus Wolfſtein liegt unmwelt der Stadt 
Neumarkt. Ueber das im bayeriihen. Gebteth befegene Klofter 
Geeligenpforten bat die Herrſhaſt Ober⸗Sulzbürg gewiſſe Frey⸗ 
beiten und Gerechtigkeiten, 
Die 


Herrſchaft Hohen · Walded. 
er | — 


Sie liegt in Ober⸗Bayern, ift von den Aemtern 
Wolfershaufen, Aibling und Aurburg, und ver 
Tyrol umgeben. Sie ift fehr gebirgicht, und ſchließt 
auch den Schliersfee und Stumpffee ein. 

$. 2. Ehedeſſen gehörete fie den Herren von Walz 


deck, welche Erbvoͤgte des Stiftes Schliers geweſen, 


» 


das Rammermeifteramt zu Freyfing, und. andere Vor⸗ 
zuge gehabt haben, Als Wolfgang von Walde, der 
legte feiner $inie, 1483 ftarb, erhielt feiner Schweſter 
Sohn, Georg Hohenrainer, vom Kaifer Marimilian 
die Reichslehen deſſelben, und als auch diefer, als der 
legte feines Namens, 1487 ftarb, befam Hochbrand 
Sandizeller, welcher au) ein Schwefterfohn des vor: 
bin genannten Wolfgangs war, dieſe Reichslehen; 
nad) feinem 1502 erfolgtem Tod aber faufte Wolf 
von Maͤchßlrain oder Wiärelram den fandizelleri. 
ſchen Kindern ihr Recht zu diefen Reichslehen ab, So: 
wohl zwifchen denen von Walde, alsdennachmaligen 
Inhabern ihrer Herrfchaft, denen von Hohenrain, 
Sandizell und Märelrain, auf bereinen, und ben Herz 

— zogen 
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zogen in Ober⸗Bayern, auf der andern Seite, find me: 
gen der landesfürftlichen Obrigkeit über diefe Herr: 
ſchaft langwierige Streitigfeiten gemwefen, welche end» 
lich 1559 durch Erzbifchof Michael zu Salzburg auf 
dem Reichstag zu Augsburg alfo beygeleget worden, 
daß ſich Herzog Albrecht in Bayern der land esfürftlie 
hen Obrigkeit über Muͤſpach, Wallenburg, Walderk, 
Schliers und die dazu gehörigen Güter (die Güter des 
Stiftes Schliers ausgenommen) begeben, jedoch mit 
einigem Vorbehalt wegen der Religion, Polizey und 
kuͤnftigen Bergwerfe. Es hat auch Wolf von Mä- 
relrain 1560 und 1561 vom Herzog Albrecht den 
Schliersfee, fammt dem niedern oder Wogtgerichte, 
und der peinlichen Gerichtsbarkeit auf den ftiftifchen 
Gütern eingetauſchet; jedoch mit der Bedingung, daß 
nah Abgang desmännlichen Stammes derer von Mä- 
xelrain, dem HausBayern nicht allein Die landesfürft- 
fihe Obrigkeit durchaus, fondern aud) des heiligen 
Reichs Lehen, ſammt den Kaftengütern zu Schliers, 
dem See und dem ftiftifchen durch Faiferlihe Majeſtaͤt 
beftärigten Wogtgerichte, frey wieder heimfallen follten. 
1636 wurden die Herten von Märelrain vom Kaifer 
zu Grafen von Hohen: Walde erhoben. 1734 bes 
chloß Graf Johann Joſeph zu Hoben- Walde und 
ärelrain feinen Stamm, worauf die Herrfchaft an 
Ehur-Bayern fiel. Das Stammhaus Märelrain, 
von welchem diefe ausgeftorbene Familie den Namen 
bat, liegt im ober-bayerifchen Amt Aibling, nicht weit 
von dem Marft Aibling, 
$.3. Ehur- Bayern hält fih wegen diefer Herr- 
ſchaft auf dem Reichstag zu feinem reichsgräflichen 
Collegio, führet aber beym bayerifchen Kreis wegen 
Be 5% 5 ders 
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derfelben eine Stimme: Zu einem Roͤmermonat 
. giebt fie 20 FI. und zu einem Kammerziel ift fie auf 
10 Rthlr. 73 Kr. angefeßer. 
$. 4, Die merfwürdigften Derser, welche fie ent 


bält, find: 
. u „HobensWaldek, ein Dorf. Das alte Schlof 
Waldeck iſt zerſtoͤret. 
2. Schliers, ein Coflegiarftift am See Schliers. 
3. Miesbach, oder Muͤſpach, ein Markt. 
4. Wallenburg oder Waldenberg, ein Schloß. 


Die Herrſchaft Breitened: 
$ 


I, 


GE liegt in ber obern Pfalz, und die dazu gehörigen 
Herter find im Umfang des Pflegamtes Neu« 
‚marft, und im Herzogthum Neuburg zerftreuer. 

6.2. Die Derter und Güter, aus welchen fie be= 
ſteht, hat der Faiferliche General, Graf Johann von 
Tilly, zur Zeit des zojahrigen Krieges erworben, und 
fie find vom Kaifer unter dem Namen Breitened zu eis 
ner Reichsherrfchaft erhoben; Graf Tilly aber wegen 
berfelben 1648 auf dem Kreistag zu Wafferburg zu 
einem bayerifchen Kreisftand aufgenommen worden. 
Als die Grafen von Tilly 1724 mit Grafen Ferdinand 
Lorenz ausfturben, fielen die Lehnguͤter anChur-Bayern, 
die Erbgüter aber an des legten Grafen Schweſter, 
Maria Anna Catharina ‚ Semahlinn Antons, des 
ältern Grafen von Montfort. | 

$. 3. Ehur- Bayern führer auf den bayerifchen 
Kreistagen die breiteneifche Stimme, hält fich aber 
auf dem Reichstag wen dieſer Herrſchaft zu keinem 
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reichsgräflichen Collegio. Zu einem Roͤmermonat if 
diefe Herrfchaft auf 20 Fl. und zu einem Kammerziel 
auf 35 Rthlr. geſetzet. 
9.4. Wir bemerfen nun 
I. Die gehngüter, welche an Chur» Bayern ges 

fallen find, nämlid) 

1. Freyenſtadt, oder Freyſtadt, eine Heine Stadt an 
der Schwarzach. . 

2. Holenftein, ein Schloß und Markt an der Graͤnze 
des Bisthums Eichftett. 

3. Hobenfels, einen Markt zwifchen den Städten Vel⸗ 
burg und Burglengenfeld. 
| 1. Die Alodialgüter, melche an die Gräfin 
von Monefort gefallen find, nämlich) 

1. Breitened, ein Schloß und Markt, unweit Dietfurt. 

2. elfenberg, ein Schloß, unweit Velburg. 


Die freye Neichöftgdf 
Regensburg. 


egensburg, inoburgum, Ratisbona, bey ben 
Schriftſtellerm der mittlern Zeit Imbripolis und Hie- 
ropolis, eine befejtigte, ziemlich große und volfreiche Stadt, 
liegt an der Donau, über welche eine alte Brücke von grof- 
fen Duaderfteinen dauerhaft gebauer iſt, und in welche uns 
terhalb der Stadt der Fluß Regen fließt. Der Magiſtrat 
und die Bürgerfchaft find der evangeliſch⸗ lutheriſchen Leh⸗ 


; ‚ze jugetban. Das evangelifche Minifterium beſteht aus 


einem Superintendenten und ıı ordentlichen Predigern, 
Die größte Kirche der Lutheraner ift die zur heil. Dreyfal- 
tigkeit; fie haben auch ein Gymnaſium, an welchem 8 Lebe 
rer. ſtehen. Von den hiefigen 4 geiftlichen unmittelbaren 
Keichsftänden, namlich dem Bisthum und den Reichsftif- 
tern S. Emmeram, Nieder⸗ und Ober-Muͤnſter, iff oben im 
ihrer Ordnung gehandelt worden. Dan findet auch bie 
ſelbſt ein Jeſuiter Collegium, das Klofter zu S. Jakob für 
zömifch-Fatholifche Schottlander, die Sohealaitieit: un 

apell, 
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kapell, die Nonnenkloͤſter zu S. Claren und zu S. Paul, und 
das Hoſpital zum heiligen Kreuz. Dieſe Stadt war vor 
Alters die Hauptſtadt in Bayern, und der Sitz der Herzoge. 
Kaiſer Friderich I beireyete fie von der Herzoge Bothmaͤſ⸗ 
figkeit, und nahm fie unmittelbar and Reich, bey welchem 
Kaifer Wenzel fie zu erbalten 1387 verſprach. 1486 
brachte Herzog Albrecht IV in Bayern es dabin, daß diefe in 
große Schulden gerathene Stadt ihn freywillig budigte: 
allein, Kaifer Friderich III forderte fie 1489 wieder and 
Reich, und der Herzog mußte fie 1492 an daffelbe zurück 
geben. Der Herzog trat auch 1496 bie hieſige Burger- 
» ‚schaft, nebft. def derſelben anhangigen Schultheißamt, 
Friedgericht und Kammeramt, gaͤnzlich ab, bebielt ſich 
aber den Blutbann vor, den noch heutiges Tages der 
Schultheiß oder Stadtamman von dem Herzog in Bayern 
empfangen fol. Auf dem Reichstag bat fie unter den Reichs» 
Fadten auf der ſchwaͤbiſchen Bant die erſte, beym bayeri⸗ 
ſchen Kreis aber auf der welrlichen Bank die legte Stelle. Ihr 
Reichsmatrikularanſchlag iff 1692 auf 150 FI. gefeget, und 
zu einem Kammerziel erleget fie 148 Rthlr. 67 und eis 
nen halben Kr, Geit 1662 dauret hieſelbſt ein beffan- 
Diger Reichstag fort, welcher nur 1713 wegen der Pefk 
“auf einige. Zeit nach Augsburg, um 2 auf einige Jah⸗ 
re nach Frankfurt verleget worde Die Reichsſtaͤnde 
verfammlen fich auf dem Rathhaus. Es ziehe zwar der 
Reichstag viel Geld nach der Stadt, welche aber doch den 
Vortheil nicht davon bat, welchen man vermuthen follte, 
Es iſt bier“eine wichtige Saljniederlage und Handlung, 
und nach Wien werden von bier viel Getraide, Holz und 
vielerley Lebensmittel gefihiffet. 1546 und 1601 find bier 
feyerliche Religionsunterredungen zwifchen evangelifchen 
und roͤmiſch⸗-katholiſchen Gottesgelehrten fruchtlog an— 

eſtellet worden. 1703 bemaͤchtigte ſich ihrer der Chur- 
Fir in Bayern. In den Jahren 891 und 954 iſt fie 

anz abgebrannt, bat auch nachher noch einige male groſ⸗ 
fen Feuerſchaden gelitten. 


Der 
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1810 De fraͤnkiſche Kreis. 
Vom Frankenland uͤberhaupt. 


§. 1. 

om Frankenland hatSebaſtian von Rothen⸗ 
han in der Mitte des ıöten Jahrhunderts die 
erſte Charte gezeichnet, welche Muͤnſter ſeiner 
Cosmographie einverleibet hat. Auch Wercator, 
Blaeu, Hondius, die Janſſone und Waesberge 
nebſtMoſes Pitt und Stephan Swart und Quade, 
haben Charten von Frankreich geliefert. 1683 ſtelleten 
die Brüder Beorg und Georg Conrad Jung eine 
andere und große Charte ans tiht, welhe Loſchge 
in Nürnberg ſowohl ingroßem, alsgemeinem und ganz 
Fleinem Format wieder auflegete. Hierauf gab aud) 
Nik. Rittershus eine Charte von Franken heraus, 

welche ‚aber nicht berrächtlid) ift. | 
$.2. Das jegige Srankenland, welches zwiſchen 
Thüringen und Schwaben, faft in der Mitte des gan⸗ 
zen Deutfchlandes, um den Mayn liegt, hat ehedeſſen 
- größtentheils zu Thüringen, zum Theil auch zu Ale— 
mannien, zum fand ber Slaven oder Wenden, weldye 
zwifhen dem Mayn und der Rednitz gewohnet, und 
vielleicht auch zum Theil zu Bayern gehoͤret. Wahr 
ſcheinlicher Weife ift es erft zur Zeit Karls des Groſ⸗ 
fen von Thüringen abgeriffen, und zu Oftfranfen ge= 
ſchlagen worden. Nachmals ift der Name Oſtfran⸗ 
Zen, Francia orientalis, in eingefchränfter Bedeutung 
von diefem fand allein gebrauchee worden: allein, wwe= 
der diefe eingefchranfte Benennung, noch der Name 
Frankenland, Franconia, wird in zuverläffigen Ur— 
kunden ſchwerlich vor dem ııten Jahrhundert vorfom= 
men, Alles diefes ſowohl, als bag dieſes fand e * 
ahr⸗ 
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Jahrhundert vor Karl Martel, Herzog in Auftrafien, 
unter demfelben, und unter feinen Söhnen, Karla 
mann und Pipin, und im gten Jahrhundert unter den 
farolingifchen Koͤnigen von Grafen regieret worden fey, 
bat Johann Gottlieb Gonne in feiner Schrift, 
de Ducatu Franciz orientalis, erwiefen. Eben der⸗ 
felbe hat auch angemerket, daß Dftfranfen nad) der 
Stiftung des beutfchen Reichs niemals dergeſtalt 
einem Herzog untergeben worden fey, wie Bayern, 
Scmaben, Thüringen und Sachſen, fondern daß ein 
großer Theil diefer Landſchaft, vom Anfang des deut⸗ 
ſchen Reichs an, den Königen unmittelbar unterworfen 
gewefen fey. Aus den Herzogen in Franfen des ıoten 
Jahrhunderts ift Conrad der I im jahr gr oder gı2 
zum deutſchen König erwählet worden. Im zıten 
Jahrhundert Fam die deutſche Krone abermals auf 
die franfifchen Herzoge, und zwar juerft auf Conrad II, 
welcher 1024 zum König erwählet wurde, und hier« 
naͤchſt aud) Kaiſer ward. Ihm folgere in gleichen Würs 
ben fein Sohn Heinrich IN, Enkel Heinrich IV, und 
- Ürenfel Heinrich V, welcher der legte Kaifer aus dem 
berzoglichen fränfifihen Haus gemwefen, und mit wels 
chem daffelbe 1125 ausgeftorben ift. Eben diefer Kai— 
ferertheilete das Herzogthum Franken feiner Schwerter 
Agnes, Gemahlinn Friderichs von Hohenftaufen, Herz 
3093 in Schwaben, Sohn Eonrad III, welcher eine 
Graffchaft im Kochergau hatte. Sotchergeftalt befaß 
Das Haus ber Hobenftaufen die Herzogehümer Franken 
und Schwaben zugleih. Konrad II hat die herzog« 
fichen Rechte auch in Würzburg ausgeüber, ift deut⸗ 
fiher König geworden, und hat das Herzogthum Frans 
fen auf feinen Sohn Friderid) geerbet, welcher feinen 
Sig zu Rothenburg gehabt. Als diefer ohne a 
arb, 








2. Dir fränfifhe, Kreis. 


farb, kam es an Kaiſer Friverichs ISohn Conrad, wel⸗ 
cher auch Herzog in Schwaben wurde. Endlich haben 


mit dem / Haus der Hohenſtaufen die. Herzogthuͤmer 


Franken und Schwaben aufgehoͤret. 

§. 3. Vor Alters find in Dem jetzigen Frankenland 
unterſchiedene Gauen (pagi) geweſen, von welchen ich 
die vornehmſten anführen will, Don Nordgau hat 
ein anfehnlicher Theil dazu gehöret, welcher wieder Fleis 
nere Gauen und Graffchaften in fich begriffen, Es 
erſtreckte fich derſelbe durch die Bisthuͤmer Aichftett und 
Bamberg, durd) die marfgräflich- brandenburgifchen. 
Fürftenrhümer oberhalb und unterhalb des Gebirges, 
durchs Gebierh der Reichsſtadt Nürnberg und andere 
Fleinere Gebierhe, Der Rangau oder Ratengau 
far an. beyben Seiten der Nedniß, und der an der 


rechten Seite des Fluffes befegene Theil gehörere zum 


Nordgau. Das Volcfeld granzete an den vorherges 
henden Gau, und lag zwiſchen dem Mayr, der Red⸗ 
nis, Aurach, (welche bey Bambergin die Rednitz faͤllt) 
und Volkach. Es gehöret alfo ein Theil vom Hoch⸗ 
ftife Würzburg dazu, "Won dem anfehnlichen Grab⸗ 
feld, und denen dahin gehörigen Fleineren Gauen, iſt 
ein Theil im Hochſtift Würzburg, in ber gefürfteten 
Graffchaft Henneberg, und im Fürftenthum Coburg 
zu fuhen. Der Gau Waldfaffin, (Waldſazi, 
Waltſaze) ift zwifchen Würzburg und Wertheim ges 
weſen. Der Moingau, welcher auch Moynachau, 
und auf andere Weiſe geſchrieben worden, hat ſich an 
der linken Seite des Mayns von Frantfut bis an die 
Zauber, und folglich bis an die Grafſchaft Wertheim 
erſtrecket. Im Daburgau oder Tubergau hat une 
ter andern Mergentheim gelegen, Der Mulachgau 
der Mulecgau, und Oringau ober Organ, * 
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in der Grafſchaft Hohenlohe zu fuchen. Vom Kraich⸗ 
gau ift aud) ein Theil hieher zu rechnen, und vom Ro. 
chergau, am Fluß Kocher, ift in. der Grafſchaft 
Simburg ein Theil zu finden. In den mittlern Zeiten 
erfiredete fih Ditfranfen bis an ben Rhein, und begriff 
auch den Albegau, Angerisgau, Einriche, Runig 
geshundrs, Lobdengau, Loganacgau, Nitehe, 
Nitherſi, Rheingau, und andere Bauen, 
9.4. Von den alten Landgerichten in Franfen 
find noch einige vorhanden, naͤmlich das Faiferliche 
‚Landgericht des Burggraftbums Nuͤrnberg 
das kaiſerl. Landgericht Hirſchberg ım Bis⸗ 
thum Aichſtett, und das würzburgifcheLandges 
richt, von welchem unten an gehörigen Dertern meh⸗ 
rere Nachricht erfolgen wird. 
$:5. Ein anſehnlicher Theil von Oſtfranken der 
mitelern Zeit, welcher gegen Norden und Weiten be. 
legen iſt, gehöret jegt zu andern Kreifen, und von dem 
jegigen Sranfenland befigt die unmittelbare Reichsrit. 
terfchaft in Franken einen beträchtlichen Theil, der übri. 
ge und größte Theil aber machet den fränkifchen Kreis 
aus, von welchem hier die Rebe iſt. 


Vom fraͤnkiſchen Kreis 
inſonderheit. 
* ae . 
| He fränfifchen Kreis hat zuerft Sanfon ‚ md 
nad) ihm Jaillot, del Witt, Valk, Dan- 
kerts, und Jaillot auf Landcharten abgebildet, wel. 
che aber denenjenigen nicht gleich fommen, die Job, 
Dapt, Homann auf a Blärtern ans Sicht geftelier 
3Ch, 5A. 59 bat, 
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bat, welche im Atlas von Deutfdyland Num. 65, an: 
ſich aber noch einer großen Verbeſſerung benoͤthiget 
iſt. Mortier und Boudet, haben dieſe homanni⸗ 
ſche Charte nachgeſtochen. 

. 2. Es graͤnzet dieſer Kreis an ben bayeriſchen, 
ſchwaͤbiſchen, chur⸗ rheiniſchen, obersrheinifchen und 
ober⸗ſaͤchſiſchen Kreis, und an Boͤheim. Er iſt einer von 
den kleinern Kreiſen; denn feine Größe betraͤgt nur 
ungefähr 484 geographifche Quadratmeilen. 

6.3. Die jegigen Rreisftände theilen ſich nach. 4 

- Banken dergeftaltein, daß zuder geiftlichen gürften, 
bank gehören: die Bisthuͤmer Banks; Wuͤrz⸗ 
burg und Eichſtaͤdt, und der deutſche Orden; 
zu der weltlichen Fuͤrſtonbank, Brandenburgs 
Bayreuth, Brandenburg⸗Anſpach, Henne⸗ 
berg⸗Schleuſingen, Henneberg⸗Roͤmhild, Hen⸗ 
neberg⸗ Schmalkalden, Schwarzenberg, Loͤ⸗ 
wenſtein⸗Wertheim, und Hohenlohe⸗Walden⸗ 
burg; zu der Grafen⸗ und Herrenbank, Hohen⸗ 
lohe⸗Neuenſtein, Caſtell, Wertheim, Rieneck, 
Erbach, Limburg Geildorf, Limburg⸗Speck⸗ 
feld, Seinsheim, Reigelsberg, Wieſentheid, 
Welzheim und Hauſen; und zuder Reichsſtaͤdte 

Bank, Nuͤrnberg, Rothenburg, Windsheim, 
Schweinfurt und Weiſenburg. Ich werde aber 
dieſe Kreisſtaͤnde nad) der Ordnung der Ablegung if» 
ver Stimmen abhandeln, jedoch mit Bamberg, welches 
zur Ablegung der Stimmen aufruft, den Anfang 

machen, ob es gleich feine eigene Stimme zulege giebt. 

Die Ordnung der Stimmen ift: Würzburg, Bran- 
denburg · Bayreuth, Eihftäde, Brandenburg-Anfpach, 

der deutſche Orden, Henneberg · Schleuſingen, und her» 


nach 
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nach folger die übrigen eben fo, wie fie vorhin nad) 
den Baͤnken gefeßet worden find. | 
- &4 Die Rreis- ausfchreibenden Fuͤrſten 
find ‚ver Biſchof zu Bamberg, und die Marfgrafen 
zu Brandenburg» Bayreuth und Anſpach. Letztere 
wechfein, vermöge derer 1712 und 1719 gefroffenen, 
und vom: Raifer beftätigten Vergleiche, in dem Mit 
freisausfchreibamt alle 3 Jahr um. Das Kreis:Di- 
rectoriuin eignet ſich Bamberg allein zu, und zur Zeit, 
da der bifchöfliche Sig erlediger iſt, will das Domfas 
pitel das Directorialamt verwalten. Die Mark. 
grafen zu Brandenburg beitreiten beydes; und obgleich 
1559 zwifchen dem Biſchof Georg zu Bamberg und 
—2 Georg Friderich zu Brandenburg vergli⸗ 
chen worden: „daß auf ben Kreistagen in Berarh 
„ſchlagung aller und jeder Kreisfadyen,, die Propofi- 
„tion, Direction, Umfrag, Conclufion, Begreifung der 
„Abfchiede und Kauzley, den Bifhöfen zu Bamberg 
„allein zuftehen, zugehören und gebühren folle;» ſo 
wird doch an Seiten der Markgrafen behauptet, daß 
diefe Worte nur von der diredtione durantibus horis N 
eonfeflus handelten, daran ſich Bamberg begnügen ’ 
laſſen könne; gefegt aber, es wäre ein mehreres darinn N 
enthalten, fo fey der Vertrag durch den weſtphaͤliſchen H 
Friedensſchluß aufgehoben worden. Sollte das bran⸗ 
denburgifche Condiredtorium noch zum Stand kom⸗ 
men, fo verlanget Brandenburg · Onol zbach auch in An⸗ 
ſehung deſſelben Die Abwechſelung. Die Kreistage 
werden feit langer Zeit ordentlicher Weiſe zu Nürnberg 
gehalten. Die Kreiskanzley und das Heichsar⸗ 
chiv find gu Bamberg. Ä 
4.5. Es wird dieſer Kreis in Anfehung Frank 
| 59» roichs 
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reichs mis zu den vordern und vorliegenden 
Reichskreiſen gerechnet, 1683 hat er mit den ober. 
theinifchen Kreisftänden diſſeits Rheins und den weſter⸗ 
waldiſchen Staͤnden, 1683 und 84 mit ben bayeriſchen 
und ſchwaͤbiſchen, 1691, 92 und 1700 mit-den ſchwaͤbi⸗ 
ſchen, 1697 mit den übrigen vorliegenden Kreifen, und 
1702 mit den jur, und ober:rheinifchen, öftreichifcehen 
und ſchwaͤbiſchen Kreifen Bündniſſe geſchloſſen. Als 
‚1682 die Kriegsverfaſſung des ganzen Reichs zu Frie⸗ 
denszeiten einfach auf 40000 Mann geſetzet wurde, ka⸗ 
men auf den fraͤnkiſchen Kreis 980 zu Pferd, und 
1902 zu Fuß; und bey der Eintheilung derer zu der 
Reichsoperationskaſſe 1707 bewilligten 300000 Fl. 
wurden biefem Kreis 22696 Fl. 47 Kr. zugetheilet, 
Das Kreisobriftenamte iff im Gang, und. wird 
befeger. Vom ı4ten Jahrhundert an bis jetzt, ift es 
beynahe ununterbrochen bey dem durchlauchtigſten 
Haus Brandenburg, und von 1603 bis 1764 beſtaͤn- 
dig bey dem hochfuͤrſtl. bayreuthiſchen Haus, gebfie- 
ben, im feßtgedachten Jahr aber an das hochfürftt, 
onolzbachiſche Haus gelanger. ſ. Hirſchens kurze 
Beleuchtung des Urſprungs und der Beſchaf⸗ 
fenheit des Kreisobriſtenamts insgemein, und 
des fränfifchen infonderbeit. Anſpach 1766.. 
56. In Anfehung der Religion gehöret diefer 
Kreis unter die vermifchten. Zum Reichskam— 
mergericht proͤſentiret er einen katholiſchen 
und einen evangelifchen Aſſeſſor. Jenes Ab: 
fterben wird von dem Kammergericht an das katholi⸗ 
ſche, und dieſes Tod an das evangeliſche Kreisaus. 
ſchreibamt berichtet. Letzteres thut ihn den Directo⸗ 
ren der graͤflichen und reichsſtaͤdtiſchen Bank kund, und 

|  fihläge 
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fhlägt zugleid) 1 oder 2Perfonen vor. Die Etände | 
berathſchlagen fich darüber, und nehmen entweder die IR 
vorgefehlagenen Per fonen ſchlechthin an, oder fügen ih⸗ | 
nen nod) eine anbere ben, und eröffnen ſolches Durch die 
Direstoren beyder Bänfe dem fürftlich- evangelifchen 
Kreisausfhreibamt ;. worauf endlich nad) Wech— 
felsweile gepflogener Unterhandlung von Eeiten bes 
hochfuͤrſtl. evangelifchen Directorii ein gemeinfchaftlis 
es Präfenrations» und Antwortsfchreiben an bas 
Kammergericht verfaffet, und den Directoren der gräf- 
lichen und vrichsftädtifchen Banfe zur interfchrift und 
Giegelung zugefendet wird. NHietauf wird das-Prä- 
fentationsfchreiben entweder geradesweges von dem 
teichsſtaͤdtiſchen Diredtorio, welches daſſelbe zuletzt un, 
terſchreibt, an das Kammergericht geſandt, oder an den fi il 
Kreisausfchreibenden Fuͤrſten zur Weberfendung zurück 5 Il 
geſchicket. Wenn fid) die 3 Dänfe der fränfifchen | Bi 
weltlichen Stände wegen der Präfentation nicht vers } Bi 
gleichen Finnen, präfentiret zumeilen jede Banf allein Ju 
einen Candidaten, aus welchen das Kammergericht eis It} 
nen erwaͤhlet. | 
$.7. In diefem Kreis find 4 Hauptmuͤnzſtaͤdte, FB | 
namlih Schwabach, ae Nürnberg und' BER 
Beriehn, Hu 


Das Hochſiſt Bamberg. 


$. 
Joh Bapı. ‚amann ei von biefem Hochſtift 
eine andcharte herausgegeben, welche noch febr 
Fr ſonſt aber i im Atlas von Deutſchland die 
if, 


593 7 





18:8 Der fränfifche Kreis, 


$.2. Es gränzet gegen Rorden andas Fuͤrſtenthum 


Coburg und. an dag Vogtland; gegen Dften an das 
Furſtenthum Culmbach; und ans nürnbergifhe Ge. 
bierh; gegen Süden auch ans nuͤrnbergiſche Gebierh, 
ans Fürftenehum Onolzbach, und ans Fuͤrſtenthum 
Schwarzenberg; gegen Welten ans Hochſtift Würze 
burg. Seine größte Ausdehnung in die Länge beträgt 
ungefähr 15, und bie größte in die Breite Über io Meilen. 

$.3. Der Boden trägt alleriey Getraide, Gewaͤch⸗ 
fe und Baumfruͤchte im Ueberfluß, auch Wein, dahin 
inſonderheit der Altenburger, Beringsfelder und Zeiler 
Landwein gehoͤret, Safran und überaus vieles und gu⸗ 
tes Suͤßholz / welches inſonderheit bey der Hauptſtadt 
Bamberg ſehr haͤufig waͤchſt, woſelbſt auch fo viele Lor⸗ 
beer · Feigen · Eitronen. und Pomeranzenbaͤume find, 
daß einige dieſe Gegend das kleine Italien in Deutſch⸗ 
fand nennen. Die Viehzucht iſt wichtig. Es find 
auch gute Hoͤlzungen und einige Eifenhämmer vorhan⸗ 
den. Der Mayn, welcher aus dem Fuͤrſtenthum 
oberhalb Gebirge koͤmmt, durchſtroͤmet den nordfichen 
Theil diefes Landes, nimmt die Fluͤſſe Rotach, Itz, 
und vornehmlich die Rednitz, Radantia, auf, welche 
letztere aus dem Fuͤrſtenthum unterhalb. Gebirgs 
koͤmmt, unterhalb Forchheim den kleinen Fluß Wiſent, 
und nachmals die noch kleinern Fluͤſſe Aiſch, (vor Alters 
Aſcha und Cisga,) Reich, und Rauhe/Eberach, 
und Urach empfaͤngt. 

F. 4. Das Fuͤrſtenthum Bamberg enthaͤlt 183Staͤb⸗ 
te und 15 Markiflecken. Landſtaͤnde giebt es nicht. 
Das ganze hand iſt der roͤmiſch · katholiſchen Lehre und 
gottesdienſtl ichen Uebung eifrig zugethan. 


$.5. Diefes Sand hat vor Alters größtenrpeils- den“ 
Zr mädhti- 


| 
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, mächtigen Grafen von Babenberg zugehöret. Graf 
Heinr Söhne, Keinhard und Albrecht, 
welche ven Bifchef Rudolph zu Würzburg im Jahr 902 
- mit. Krieg-überzogen, aber geihlagen wurden. Graf 
Reinhard. wurde in der unglücklichen Schlacht vom 
Grafen Conrad, K. Ludwigs lII Brudersſohn, erfto- 
den, Sein Bruder Albrecht wollte feinen Tod raͤ⸗ 
. dem, verfolgte gedachten Grafen Conrad, und entleiber 
te ihr falls. KR $udwigIll ließ Grafen Albrecht 
en, vor dem Reichstag zu Trebur (©. 1274.) 
ung zu erfeheinen, und als er ſich nicht 
te, belagerte er ihn in feinem feften Schloß Als 
rg, roorauf er ſich entweder freywillig an den Koͤ⸗ 
uig ergab/ oder verleiten ließ, zu demſelben ins Lager zu 
tkommen, in welchem er, als ein Aufrüßrer, enthauptet 
Weil er number legte feines Haufes war, fiel 
eGxaffchaft Babenberg im Jahr 908 dem Reich 
ER, Dtto II ſchenkte fie feiner Schweſt er Sohn 
ich, Herzog in Bayern, welcher nad) ihm zum 
önig ermähler wurde. Dieſer befchloß, die Graf—⸗ 
haft Babenberg in ein Bisthum zu verwandeln, wel« 
bes auch 1006 geſchah. Der König und feine Ge⸗ 
aahlinn Cunigunda bereicherten dieſes neue Bisthum 
 anfehnlich, und des Koͤnigs Kanzler Eberhard, welcher 
um erften Biſchof gemachet wurde, ward nicht 
ae vom Papft Benedict VII beftäriget, ſondern auch 
mallererzbifhöflichen Gerichtsbarkeit befreyet. Glei⸗ 
nd voch mehrere Freyheiten · und Vorzüge erhlelt 
ach. der: zweyte Biſchof Suidget von Mayendorf vom 
7 Y u 4 


j i ‚6. Ein Bifdof zu Bamberg fteht alfo unmit · 
unter dem päpftlichen und mag, in fel- 
;’4 
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nem Bisthum wie ein Erzbiſchof ſchalten und walten. 
Er empfingt vom Papft gegen gute Bezahlung das 
Pallium. König Heinrich, der Stifter des Bisthums, 
„bar ven König in Böheim zum Oberſchenken, den 
Ehurfürften zu Pfalz zum ®bertruchfeß, den Chur⸗ 
füriten zu Sachſen zum Obermarſchall, und den 
Ehurfürften zu Brandenburg zum !berfämmerer 
des Hochſtiftes verordnet, welche Aemter fie von einem 
jeden regierenden Fürsten und Bifchof zu Lehn empfan⸗ 
gen. Diefe Churfürtten belehnen wieder 4alte Ge: 
fchlechter der Ritterſchaft in Franken mit den 4 Unter« 
ämtern. Das Unterſchenkenamt haben die von 
Aufles; das Untertruchſeßamt, die von Bibra, 
das Untermarſchallamt die von — — nad) 
dem die von Ebnet 1738 ausgeftorben find; und das 
Unterkaͤmmereramt die von Nothenhan, 

9.7. Das Wapen des Bisthums ift ein ſchwar⸗ 
zer $öwe im goldenen Feld, über welchen ein filberner 
rechter Schrägbalfen durd) den ganzen Schild laͤuft. 
Der Fürft und Biſchof zu Bamberg bat auf dem 
Reichstag im Keichsfürftenrach auf der geiſtlichen 
Bank die gte Stelle. Er ift Mitkreis » ausfchreiben« 
der Fuͤrſt und Director des fräufifchen Kreiſes, for 
dert die Stände deffeiben zur Ablegung ihrer Stim⸗ 
men auf, und giebt wie feinige zulegt. Der Neichs- 
matrifularanfchlag des Bisthums, welcher ehedeffen 
1088 51. betrug, ift 1685 auf 45451. gefeßet worden, 
beträgt aber jegt nur 43731. Zu einem Kammerziel 
giebt 68 574 Rthlr. 783 Kr. 

9.8. Das hochwuͤrdige Domkapitel befteht aus 
20 Domfapitularen und 14 Domicellaren, Der Lan⸗ 
desſuͤrſt holet deffelben Einwilligung zu wichtigen Ans 
gelegenheiten ein. $. 9 
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G. 9. Das biſchoͤfliche Vicariat richtet die 
Geiſtlichkeit und ihre Streitigkeiten. An daſſelbe ge— 
hen die Appellationen von dem geiſtlichen Untergericht, 
oder Conſiſtorio, welches in Eheſachen richtet; von 
dern Vicatlat aber wird nach Kom appelliret. Das 
Fürfiliche ordentliche Hof dicaſterium ober die Res 
gierung beiteht aus einem Präfidenten, Kanzler, und 
einigen 20 Hofräthen. Unter derfelben ftehen die Mer 
bengerichte zu ©. Stephan, ©, Gangokph und S. 
Jakob; das Sandgericht zu Bamberg, das Pupillen« _ 
gericht, das Polizengericht, das Cent» oder peinliche 
Gericht, und das Unterfehulcheiffenamt, oder Vice: - 
domamt, dahin die Fremden und Hinterfaffen gehoͤ 
ven, u. ſ. w, | 

$.10, Die fürftlihe Hofkammer und Ober— 
einnahme haben die landesfürftlichen Einfünfte zu 
beforgen. Jede hat ihren eigenen Prafidenten, und - 
leßtere ftellet auch den Hof kriegesrath vor, welcher 
den Kriegsftaat zu beforgen Hat, i 

$. 11. Das Fuͤrſtenthum enchäft 

1. Bamberg, vor Alter Babenberg, die Haupt: und. 
Kefidenzftadt, welche an und auf Huͤgeln bey der Rednitz 
liegt, Ob fie anfänglich Papenberg, das ift, Pfaffen« 
berg, oder, weil fie icon da gewefen und den Namen ge⸗ 
führet hat, ehe das Bisthum und ein Klofter in derſelben 
geftiftet worden, vielmehr Bavenberg, das iſt, auf dem 
Berg, geheißen habe? laſſe ich dahin geftellet feyn. Die. 
eigentliche in den meiften Gegenden mit Mauern und Graͤ⸗ 
ben sumgebene Stadt ift nicht groß; fie hat-aber eine meits - 
läuftige Vorftadt, und ift überhaupt wohl gebauet, und 
volkreich. Die Rednig zerſchneidet die Stadt an 2 Drten, 
woraus 3 Theile derfelben entftanden find, Sn dem 
obern Theil, welcher an und auf einem Berg liest, ift 
Die fürftliche Reſidenz Petersburg, welche B. Lotharius 
Sraneiſeus 1702 neu und weitlaͤuftig erbauet hat, bie 

395 große 
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große Domfirche zu St. Georg, in welcher bed Stifters 
bes Bisthums K. Heinrichs II und feiner Gemahlinn Cu⸗ 
migunda Grabmahl, und ein anfehnliher Scha an Hei» 
ligthämern und Koftbarfeiten zu finden ift; die Stiftsfirdye 
zu Et. Stephan und St. Jakob, das anfehnliche und reiche 
Benedictiner Klofter Moͤnchsberg, und das Nonnentlofter 
bes heil. Theodord. In dem mittlern Theil der Stabr, 
roelcher mit dem obern Theil durch eine hohe fleinerne 
Bruͤcke zuſammenhaͤngt, find viele ſchoͤne Haufer, dag 
alte biihöfliche Schleß Geyersmwertb mit einer ſehens⸗ 
wuͤrdigen Orangerie, eing fchöne Kirche der Zefuiten, bie 
der hiefigen Univerfität vorftchen, welche Academia Otto- 
nina vom B. Melchior Otte geftiftet, und am ıften Sept. 
1648 eingemweihet morben; die Pfarrkirche S. Martins, 
die Marienkirche, 3 Mönchen: und 3 Nonnenflöfter, und 
ein Hofpital zu finden. Eine lange und breite Bruͤcke füh- 
ret aus dem mittlern Theil der Stadt in bie Vorſtadt 
Treuerſtadt, in welcher dag alte Stift zu Gt. Gangolph, 
und dad Dominicaner Nonnenklofter zum heil. Grab zu 
bemerken. Die erfte Erbauung der Stabt wird ind Jahr 
804 geſetzet. In derfelben find 984, 1124, 1134, 1138, 
1158, Neihdtage, und 1644, 45, 73, feanfifche Kreistage 
gehalten worden. 1758 wurde fie von preußifchen Krieges 
Hölfern eingenommen, und. nebft dem Bisthum zur Erles 
gung einer ftarfen Eontribution gendthiget, K. Katl der 
Große hat in diefe Gegend Slaven geführet. 

Die alte Burg liegt etwa eine halbe Stunde von ber 
= auf einem hohen Berg, und ift groͤßtentheils ver⸗ 
wuͤſtet. * 
Hey dem Dorf Seehof, welches ungefähr ı Stun⸗ 
de von der Stadt liegt, iſt die fuͤrſtliche ſehenswuͤrdige 
Sommerreſidenz Marquardsburg, welche von ihrem Er⸗ 
bauer Marquard Sebaſtian Schenk von Staufenberg be⸗ 
nannt worden. 

2. Das Rammeramt, welches aus 4 Theilen 
beſteht. Diefe find 

ı) Ballſtatt, in welchem 

(1) Ballſtatt, ein Marktflecken am Mayn, in a 


q 
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_fich Biefelft der Seutenbach und bie Eller ergieen. Er i 
‚ehebefen größer aemefen, 8. Karl br @re ln 
(2) Die Bundelsbeim, Hiemmelsdorf, Ober. 


e + Diererb. 
2Suͤßbach, in welchem die Derter Guͤßbach, Ebing, 


‚ %erfchdorf, Ober⸗ und Unter» Übernvorf, 
Sapfendorf, Zucksbuth. 
3) Steullensdorf,in welchem Strullensdorf Frens · 
dorf, Fohra, Hirſchaid, Oberngreutb, Unterngreuth. 
ESeißfeld, in welchem Geißfeld, Lindach, Ki. 
Bendorf, Lobndorf, Melkendorf, Niſtendorf, Meuf⸗ 
orf, Sch amumelsdotf, 
4. Das Amt Edolsbeim, in weichem 
Eckolsheim oder ggolsbeim, ein Marftfleden. 
9), Senftenberg, ein zerftörted Schloß. 
3) Adelsdorf, ein Eifenhammer. 
4 — Amt Keiffenberg, in welchem Keiffenberg, 


5. Das Schultbeiffenamt Sorchbeim, in welchem 
9) Sorchbeim oder Vorchheim, eime Fleine befeftigte 
Stabt, am Fluß Wifent, welcher bier im bie Rebnig fällt. 
€8 hier ein Stift und ein Franciſcaner Klofter. Ob Pon- 
—— oder zu Forchheim im Speyergau, 

ned Tages Fors, oder vielmehr an feinem von bey» 
ben Dertern, geboren fen? find unerbeblichere Fragen, als 
Dieienige, an welchem von diefen beyden Dertern der Ads 


 nigsbof Sorchbeim zu fuchen fen, mofelbft im gten und 


 zoten Fahrhundert unterfchiedene Reichdtage gehalten, 


ieh a . 


und fönigliche Urkunden ausgefertiget werden? Prof, Reine 
Hard fucht ihn an diefem Drt, und lehret, daß K. Hein⸗ 
ic benſelben 10032 dem Stift Haug bey Würzburg ges 
| habe: daß 1017 Bamberg denſelben taufchmweife 
sshofen befommen, RK, Heinrich III ihn 1040 
wieber unmittelbar an das Neich gebracht, und K. Heitie 
‚rich IV ih 1062: von. neuem dem Bisthum Bamberg ver» 
Behen babe, bey. melden er von biefer Zeit an verblie⸗ 
Karl der. Große hat Slaven hieher geführer,, 
ie Feſtung iſt 1552 von des Markgrafen Albrecht, & 
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Brandenburg Kriegsbolk und isge g ven Tee | 
eingenommen mwordeit. 
2) Einige go Dörfer. * Ne TE. 
6. Das Amr Matlofſtein, in — 
Marlofſtein, ein Schloß, welches Graf Goitried 
—— genaunt Bruneck, dem Bisryum 1349" 
ge 
7. Das Amt Scelmberg, oder Feuntischen, Bu 
welchem 
7) Kleumkiechen‘, ein Markt. 
a Schelmberg, und viele andere Oerter 
$. Die Verwalterey Neunkirchen/ indem vorherigen - 
nannten Marktflecken, fr aus dem ehemaligen — — 
Kloſter, welches daſelbſt geweſen, entſtanden.. 
9. Das Amt Neudeck oder Ebermanſtadt, in welchem 
1) Ebermanſtadt, eine kleine Stadt, am Fluß Wis 
fent, iſt theils FE nach Abfterben der Grafen von Schlüfe 
a ech Tauſch vom Hochſtift Würzburg * 
Ban zehn 
eudech, ein Bergfchlof, und Stammhaus — 
Den Neudeik, iſt 1150 von deu Grafen Poppo und 
—— zu Henneberg dem Hochſtift, und von dieſem den 
Grafen von Schläffelberg'gegeben worden, nach Ab 
derfelben aber 1347 wieder an das Hochſtift gekommen.) 
‚10. Das Amt Wolfäberg, fin welchem 
% Wolfsberg, ein Se, welches K- Heinrich IL 0 
— Bis geſchentet Hat. ih 
—* Amt Marberg/ In welchen 
——2 ein Schloß. 
Des Amt Goͤßweinſtein, in welchem 
Soßweinſtein, im gemeinen Leben Goͤßmanſtein 
ein Schloß seien hoben Felfen und Bergen, welches 
thum 1160 vom R. Friderich erhalten hat. 1. E87 


— auf bet heil Dreyfaltigteit Wallfahrt ein Ras 
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4. Das Amt Leyenfels, in welchem Leyenfels, ein 


loß. 
15. Das Amt Weiſchenfeld, in welchem 

Weiſchenfeld, ein Staͤdtchen an der Wiſent, iſt 1347 
nach Abſterben der Grafen von Schluͤſſelberg ans Hoch» 
ftift gefonmen. 

16. Die Pflege Yeldenflein ‚in welchem 

1) Veldenftein, ein Schloß. 

2) Neuhaus, ein Marktflecken. 

3) Schrott und Rockenbruck, find — 

17. Das Amt Hollfeld in weichen 

i) Bollfeld, ein Städtchen, am Fluß Wiſent. 
iſt 1430 und 1523 durch® Feuer verwuͤſtet worden. 

2) Sarendorf, Schönfeld und andere Doͤrfer. 

ı8. Die Pflege Giech oder Scheßlitz, in welcher 

1) Glech, ein Schloß, bad Stammhaus der Herren 
und nachmaligen Grafen von Giech, welches 1142 oder 48 
durch Vergleich an das Hochflift gekommen iſt. 

2) Scheßlitz eine Kleine Stadt mit einem Schloß, 
ifi 1385 vom Grafen Johann von Truhendingen an das 
Hochſtift verfaufet worden. 

19. Das Amt Arnſtein ‚in welchem 
Arnftein, ein Schloß, welches 1385 von ben Gras 


fen von Truhendingen erfaufet worden. 


20. Das Amt Niſten oder Weismayn, in welchem 
1) Weismayn, eine Kleine Stadt, die 1248 an das 
Bisthum gekommen iſt 
2) Niſten, ein 1525 won dem Bauern verwuͤſtetes 
Bergſchloß. 
3) Sernreut, Neundorf, und andere Doͤrfer. 
21) Das Amt Burgrunade, in welchem 
3) Burgkunſtadt, ein Staͤdtchen am ie Mayn? 
2) Altkunſtadt, ein Dorf mit einer Kirche. 
22. Das Amt Rupferberg, in welchem 
1) Kupferberg, eine Stadt und Schloß, woſelbſt 
eine Eomthurey des deutſchen Ordens fi. Der Ort iſt 
1380 0 Sisihum geforimen. 
2) Stadt: Steinach, eine fleine Stadt. mit einem 
chloß, iſt uzo vom Grafen Boppo zu Henneberg and 
— RN worden: . 3) Enchen⸗· 
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5) Enchenreuth, ein Markiflecken. 
4) Doͤbra, ein Bergſchloß. 

23. Das Amt Ludwig: Schorgaft‘, in welchen * 
Ludwig: Schorgaft, ein Marktflecken. 

24: Dus Amt Macht: Schorgaft, ın welchens 
Markt: Schorgeit, ein Marktflecken. 

35. Das Amt Zeugaft, in welchem 
Beugaft, ein Marktflecken, welcher 1385 vom Abe 

Heinrich zu Langheim erkaufet worden. 

26. Das Ams Teuſchnitz, in welchen 

I) Teuſchnitz, ein Städtchen und Schloß. 

2) Northalben, auch Nordbelm, ein Marttflecken. 

3) Baßlach, und andere Dörfer. J 

27. Die Hauptmannſchaft Cronſch, in welcher 
1) Cronach oder Cranach, in alten Zeiten Crana, 
eine wohlbefeſtigte Stadt, am Fluͤßchen Cranach, welches 

hieſelbſt in die Rotach faͤllt. Neben derſelben liegt die 
Bergfeſtung Rofenberg. 1122 hat Ulrich von Marchen 
diefe Stadt an das Bisthum gefchenfe. 1632, 35 und 
34 ift fie vergeblich belagert worden. Es wird bier jähr- 
lich das fo genannte Zriebelgericht (judicium mellicido- 
rumd gehalten. 

2) Waldenfels, oder Wallenfels, ein Marktflecken, 
und Stammort der ehemaligen Herren von Waldenfels. 

5 3) Unter: Rodakh, am Fluß Nobach, und andere 
erter. 
38. Das Amt Fuͤrtemberg, in welchem 
1) Fuͤrtemberg, ein verfallenes Schloß. 
3) Sürtb, ein Dorf. 
29. Das Amt Lichtenfels, in welchem 

1) Kichtenfels, eine Stadt am Mayn, auf welchen 
‚fie nach Frankfurt einen karten Holzhandel treibt, Sie 
iR ııyı and Bisthum gefommen. 

2) Zeulen, ein Marktflecken an ber Rotach. 

3) Banz, Bantum, eine Benebictimer Abtey, welche 
in Anfebung der geiftlichen Gerichtsbarkeit unter dem Bis⸗ 
thum Würzburg ſteht. Sie iſt aus einem gramchen 
Schloß entſtanden, welches 1071 zu einen Klofter gewid⸗ 
met worden. Durch einen 1738 gefchloffenen Receß, Hat 
es bie bambergiſche Landeshoheit aiinut: Tang · 
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4) Kangheim, eine Mannsabten Eiftercienfer Or⸗ 
dens, in weicher bie leten Herzoge von Meran, Otto I 
und Otto II, Vater und Sohn, begraben liegen. Sie 
‚ bat wegen ihrer im Fuͤrſtenthum Culmbach Hegenden Gü« 
ter 1730 mit Brandenburg» Culmbach einen Vergleich ge 
fchloffen , und 1741 in einens befondern Receß die bamber⸗ 

gifche Landeshoheit erkannt. 

5) vierzehn-Heiligen, ein Wallfahrtsort. 

30. Das Amt Schönbrunn, in welhem . 

Schönbrunn, ein Schloß am Mayn. 

31. Das Amt Doringftadt, in welchem. 

1) Doringſtadt oder Düringfladt, ein Markiflecken. 

2) Mittelau, Neundorf, Speierberg, und ande 

re Dörfer. 

32. Staffelftein, ein Städtchen, am Slüßchen Lauter, 
welches nicht weit bavon in den Mayn fält, gehöret dem 
' Domtapitel, 

33. Das Amt Baunach, ehedeffen Stufenberg, in 

welchem 

ı) Baunach, ein Marktflecken, an einem gleichna⸗ 

migen Blüßchen, welches nicht weit von hier in ben Mayn 
fließt, ift 1385 vom Grafen Johann zu Truhendingen an 
das Hochftift verfaufet morben. 

2) Stufenberg, ein Schloß, von welchem das Amt 

ehedeffen benannt worden ift. 

3) Kartelsdorf, und andere Dörfer. 

4. Das Amt Zeil, chedeffen Schmachtenberg, in 


em 
ı) Zeil, ein Städtchen am Mayn, welches 1071 an 
das Bisthum gekommen ift. 2 
2) Schmachtenberg, ein Bergfchloß, oberhalb Zeil. 
35. Das Amt Ebersberg, in welchem 
Mbersberg, ein Bergfchloß, welches 1011 and Bid, 
thum gebracht worden. 
36. Das Amt Burg: Ebrach, in welchem 
Burg: brach, ein Martifleden, am Fluͤßchen Mit 
tel» Eberady, welches fich nicht weit von hierin die Rauhe⸗ 
Eberach ergießt, iſt 1390 durch Taufch vom Bisthum 
rzburg an Bamberg gefommen. 
37. Das Amt Wachenroth, in welchem 


wel 


cı OR: 
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,) Wachenroth, ein Marktflecken, welchen? Kaiſer 


Heinrich II 1006 dem Bisthum, und diefes 1214 dem 


Klofter Minchsberg gefihenket hat. 
2) Klein» Wachenrorb , und andere Dorfer, 
38. Die Verwalterey Schlüffelau, zu weicher gehöret 
1) Scläffelau, ein 1525 verwuͤſtetes adeliches 
Nennenklotter -Eiftercienfer Ordens, welches Eberhard, 
Sraf.von Schlüffelbera , 1260 geftiftet hat. 
2) Wingersdorf, Foͤrtſchwind, Jungenbofen, 
$Ezelskirchen, und andere Doͤrfer. 
39. Das Centgericht Bechbofen , tworinnen 
Bechbofen, ein Flecken. 
40. Das Amt Boͤchſtatt, in welchem 
Boͤchſtait, eine Stadt an der Aiſch, welche 1006 
Som Kaifer Heinrich II dem Hochſtift geſchenket worden 


-ift. 1632 wurde fie verbrannt. 


2) Zonnerftadt, ein Dorf, daran Nürnberg Uns 

heil hat. , 
41. Das Amt Gber⸗Hoͤchſtatt, in welchem 

1) Ober⸗Hoͤchſtatt, ein Dorf an der Aiſch. 

2) Vandorf, ein Dorf. 

42. Das Amt Herzogenaurach, in welchem 

1) Herzogenaurach), ein Städtchen am Fluß Aus 
sach, über welches K. Heinrich U dem Hochfift 1006 
die weltliche Obrigkeit verlichen hat. 

2) Beutelsdorf. - 

..43. Das Amt Ober -Scheinfeld ift vom, Fuͤrſtenthum 

Schwarzenberg umgeben, und. enthält En 

in ©ber : Scheinfeld , - einen Marktflecken, und andere 
erter. - 

44. Die Pflege Vilseck liegt in der obern Pfalz, und 

enthält vornehmlich  _ 

Dilsek, ein Städtchen und Schloß an ber Bild, 
welches 1634 und 4ı von feindlichen Kriegsvoͤlkern vers 
wuͤſtet, aber wieder hergeftellet worden. 

"Anmerkungen. ı) Der Dompeobien gehdret ein Anthell 
am Hofmartt Sürch, wovon bey den Farſtenthum Onolz bach 
ein mehreres au fagen ſeyn wird. =) Die Benedictiner Mannds 
abteuen Weiſſennohe, oder Weiffense, Weiffenau, Alba Augie 
Nurifcorum, im des Nachbarſchaft der Stadt Wröfenbern,. 8— 


7* 2) ee, — 
* . 
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Ed welche zum bambergtichen 


| = ben ©, 1763 iben angefünret worden, 
Bid sbamberglichen Aemter, Derter und 


Karntden, 1759 an das Erzhaus Defls 


"Das Das ad Wuͤrzburg. 


DE RR Worzbur eine Landcharte, 
weſche J. 5.5. das iſt, Seyfrid) gegeichner, 
. J. Schollenbach in Kupfer geſtochen/ und Jo⸗ 
hann jann zu Nürnberg abgedruckt hat, nach 
deſſen d job. Bapt. Homann die Platte be⸗ 
kommen, und dieſe Charte mit einigen Verbefferuns 
‚ausgegeben, enolich aber unter feinem Na« 
J— ‚men etwas volitommener ans Sicht geſtellet hat, Letztere 
iſt im Atlas von Deutfchland die 6rfte. 
ner Das FZürftenthum gränzet gegen Often ang 
Bamberg, Fuͤrſtenthum Schwarzenberg, 
* Eatiell, limburgiſche Derrfchafe Speckfeld, 
Dnoljbady, und Herrſchaft Rothenburg; 
den an die Öraffcyaft Hohenlohe; gegen We⸗ 
n an des deutichen Ordens Meiſterthum Mergents 
, Grafichaft Wertheim,  Erzftife Maynz, Grafe 
Riened, und Stift Fulda; gegen Norden an die 
a Grafſchaft Henneberg, und an das Fürftens 
‚Coburg. Seine größte Ausdehnung in die Län» 
ge ungefähr ar, und die größte Ausdehnung 
Be Dee 16 Meilen. 
3 Es iſt an Gerraide, Weide, mancherley 
und Gewaͤchſen, und an Wein fruchtbar ; 
, 68 wachfen in demfelben die beften Frankenweine, 


—— bey Wuͤrzburg und Klingenberg. Der 
ac 3 Mayn, 
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Mayr, welcher aus dem Fuͤrſtenthum Bamberg 
koͤmmt, durchſtroͤmt einen großen Theil des Landes, 
nimmt auch hieſelbſt die fränkifche Saale auf, welche 
in diefem Fuͤrſtenthum an der hennebergifchen Gränze 
entfpringt, ind tritt in die Graſſchaft Werrheim. Die 
Tauber und Jaxt fließen: durch die ſuͤdliche Gegend 
des Landes. F 

G. 4. Man findet in dieſem Fuͤrſtenthum 33 Staͤd⸗ 
8, und ungefähr sı Marktflecken. Landſtaͤnde giebt 


es nicht. ars 

5 Die herrſchende gottesbienftliche Lehre und 
Uebung iſt die roͤmiſch⸗ katholiſche; es find aber aud) 
25 evangelifch-tueherifche Pfarren und unterfchiebene 
seformirte Gemeinen im würzburgifchen Kirchfprengel 
amd®ebierh, welche von Zeit zu Zeit bey dem Reiche 
tag Klagen über Unrecht und Unterdrüfung anbrin 
gen, Im söten Jahrhundert war diefes Bisthum voll 
von evangeliichen Einwohnern. Zum biſchoͤflich· wuͤr 
burgiſchen Kirchfprengel gehören 16 Landdechanep 
‚en, welche find zu Arnftein von 19 Pfarten, zu Buchs 
beim, (Im Ergftift Maynz,) von 17 Pf. Buͤhlerthan 
von 8 Pf. Dettelbady von 27 Pf. Ebern von ı7 Pf; 
Sphofen von 13 Pf. Gerolzhofen vona7 Pf, Karlſtadt 


woſelbſt 2 find, namlich. eine für den obern, und eine 


für den untern Diftriet, jufammen von 33 Pf. Kraute 
heim, (im Erzſtift Maynz,) von 12 Pf. Mellerichftadt 


‚von 36 Pf. Mergentheim, (zum Hoc)» und Deutſch -⸗ 


meiſterthum gehörig,) von 23 Pf. Moßbach, (in der 

Pfalz,) von 9 Pf. Münnerflade von 34 Pf. Neckar⸗ 

Um, (im Meiſterthum Mergencheim,) von 13 Pf. 

Ochſenfurt von 26 Pf. Schlüffelfelb von 11 Pf. und 19 

Prälaturen, zu welchen noch 3 adeliche Geifter foms» 

men, / . 6. Es 
— 


een 


— 
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6.6. Es iſt zwar der h. Biſchof Kilian ums Jahr 
686 zum erſtenmal nach Wuͤrzburg gekommen, mo» 
ſelbſt damals Go bett, Herzog in Thuͤringen, gewoh⸗ 
net hat, den er im Jahr 687 getaufet haben foll: er 
iſt ander nicht der erfte Bifchof zu Würzburg gewefen, 
fondeen diefes Amt bat zuerft der Heil, Burchard um 
das Jahr 741 erhalten, welcher von dem heil, Boni» 
facius beftell«t und eingeweiher worden, Diefem Bis 
ſchof Burchard foll der fraͤnkiſche König Pipin das 
Herzogthum zu Franken, fo wır es heutigen Tages 
genommen wird, geſchenket haben: weil aber erweis⸗ 
Hi) iſt, daß das heutige Frankenland zu Pipins Zeit 
noch feine eigene und befondere Jandfchaft geweſen fen, 
und daß der Name Oſtfranken oder Franfenland dem 
jegigen Frankenland damals noch nicht eigenthuͤmlich 
zugekommen fen, jo kann König Pipin das jetzige Her 
thum zu Franken der wuͤrzburgiſchen Kircye nicht ge» 

et haben. Es werden zwar in Urfunden Kaiſers 
Ludwigs I und Arnulphs 26 Kirchen und gemiffe Mars 
Fen, Zehenten und Srerbanneangeführet, welche Karl 
mann und Pipin, und andere gottesfuͤrchtige deute dem 
Burdyard und der wuͤr zburgiſchen Kirche gefcherte 
haben follen: allein, dadurch Bann weder ber Um⸗ 
‚Fang des bifchflichen Kirchfprengels, noch das Herzog« 
um erwiefen werden, jumal da vor, unter und nad) 
Karlmann und Pipin unleugbar Grafen in Franken⸗ 
land gerelen find.’ Eben fo wenig dienen der jehnte 
Theil von gewiſſen Föniglichen Einfünften aus Oſtfran · 
Een, welcher der würzburgifchen Kirche verliehen wor⸗ 
den, das Recht, Slaven auf die Güter der Kirche aufs 
zunehmen, und die Befreyung, fo der Kirche. ertheilet 
worden, zum Beweis bes II Bon Karl 
‚33 . dem 





— — 
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dem Großen, Conrad I, Heinrich I, Otto I, II und IIT, 
Heinrich) IE und Conrad II kann der herzogliche Titel, 
welchen die würzburgifchen Biſchoͤfe heutiges Tages 


- führen, auch nicht hergeleitet werden ; denn theils find 


die Urkunden, welche von denfelben aufgewieſen wers 
den, unrishtig, theils erwaͤhnen fie des Herzogthums 
Franken nicht. ine von K. Heinrich) V vorhandene 


* Urkunde beſtaͤtiget ven Biſchoͤfen zu Würzburg nur 


die Gerichtsbarkeit uͤber die Guͤter ihrer Kirche; und 


wenn die Urkunde, welche von K. Friderich I vorge⸗ 


zeiget wird, gleich Feine Merkmaale der Unrichtigkeit 
haͤtte, ſo bewieſe ſie doch die Wuͤrde eines Herzogs zu 
Franken eben ſo wenig, als die Vortragung eines 
Schwerdts, und die Erbhofbeamten; denn jene zeiget 


blaoß die weltliche Gerichtsbarkeit an, und dieſe hat das 


Hochſtift mit andern deutſchen Biscthümern gemein. 
Unterdeffen haben die Bifchöfe zu Würzburg gegen die 


. Mitte des ısten Jahrhunderts angefangen, fic) Her⸗ 


zoge zu Franken zunennen, und man hält gemeinig« 
lic dafür, daß DB. Gottfried der erfte geweſen ſey, 
welcher ſich diefes Titels bedienet habe. Es ſcheint 
aber, daß deſſelben Vorgänger Sigmund, ein gebor=. 
ner Herzog zu Sachen, fich diefer feiner Herkunft we⸗ 
gen einen Herzog ſchlechthin, und ohne den Zufag: zu 


- Stanfen, genennet habe, wie er denn auch zuerſt das» 


Schwerdt in das bifhöflihe Siegel aufgenommene. 
bat, da die älteren Bifchöfe im Siegel bloß mit einem 
Bifchofsftab abgebildet worden. Sein Nachfolger 
Gottfried hat nicht nur das Schwerdt im Siegel, ſon⸗ 
dern aud) den Titel eines Herzogs beybehälten, und berg. 
Zufag, zu Oftfranfen, bengefüget, welcher letztere aber 
nicht alegeit gebraucher werden. Es hat folder Zu⸗ 
| ag 
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ſatz deſto Teichter gefchehen Eönnen, da die Bifchöfe zur 
damaligen Zeit fi) manchmal Biſchöfe zu Würzburg 
und Herzoge zu Franfen genennet haben. Die fül- 
genden Bifchöfe haben diefe Titulatur behalten: man 
kann aber nicht behaupten, daß das Hochſtift dadurch 
neue Rechte befommen habe. Und obgleih K. Karl IV 

Durch) eine im.Movember 1347 ausgefertigte Urkuns 

be dem Bischum zu Würzburg wegen des zu demfels 

ben vonjAlters her gehörig gewefenen Herzogtbums zu 
Franken das Sandgericht zu Franken entweder ‚ertheis 
let, oder beftätiget hat: fo hat doch nur der Kaifer das, 
was man ihm von alten Rechten der wuͤrzburgiſchen 
Kirche vorgebracht hatte, als wahr angenommen, ja er 
hat diefen “Brief zu einer Zeit gegeben, da die Rechts 
mäßigfeit feiner Wahl noch nicht entfchieden gervefen, 
und in feinen nadymaligen Beftätigungsbriefen, welche 
er dem Bisthum Würzburg ercheilet bat, koͤmmt nichts 
vom Herzogehum und Landgericht in Franken vor. Es 
haben auch die Kaifer Wenzel, Sigmund, Friderich IM, 
und anfänglich aud) Marimilian I die Bifchöfe zu 
Würzburg noch nicht mit dem Herzogthum zu Fran⸗ 
fen belehnet. Man trifft zwar in einer Urkunde K. 
Marimilians I von 1510 eine Beftätigung des Herzog⸗ 
thums zu Franken an: allein, eine bloße Betätigung 
giebt Fein neues Recht, fondern ift unnüß, wenn von 
den Vorgängern dasjenige nicht wirklich verlieben if, 
was die Nachfolger beftätigen. 

6.7. Der Titel des Biſchofs iſt: — — desbeil. 
Roͤm. Reichs Fürftund Biſchof zu Wuͤrzburg, 
Herzog zu Oſtfranken. Das Wapen wegen bes 
Bischums ift unter dem Biſchof Johannes aufgefoms 
men, und ift ein ſchraͤg ſchwebendes von rot) und GSik 
“ 33 rc 
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Her quabrirtes Faͤhnlein an einer goldenen Lanze, im 
kauen Feld; und wegen bes Herzogthums Franten ein 
von Roh und Silber quer geftreiftes Quartier, mit 3 
weißen Spigen im vorhen Feld. Hinter dem Wapen⸗ 
ſchiid raget ein Biſchofsſtab und ein Schwerdt hervor. 
$.g. Die Biſcofe laſſen ſich ein bloßes Schwerdt 
vor ragen. Popſt Benedict XIV hat ihnen 7752 die 
Tragung des erzbifchöflichen Pallii und Kreuzes zuge‘ 
fanden ; fonft find fie Suffraganten der Er blſchoͤfe 
zu Maynz · Auf dem Reichstag hat ein Fuͤrſt und 
Biſchof zu Wuͤrzburg im Reiysfürftenrarh ‚aufiber‘ 
gelſtlichen Bank die ste Stelle; bey dem feänfifchen: 
Kreis aber hat er wegen des Bischumsdieerfte Stim« 
me. Sein Keichgmatrifularanfehlag beträgt jetzt 850 
Fl. worunter aber auch der Anſchlag der Herrſchaft 
Reigelsberg, und der Reichsdoͤtfer Hochheim und 
Sennfeld, aber nicht des wizburgifchen Antheils an den 
hennebergiſchen Landen, ftecfet. Septeresift and nicht 
mit unter bem würgburgifchen Anſchiag zu einem Kams 
merziel begriffen, welcher 826 Rthlr. ausmachet. ⸗ 
$.9. Das hochwũ dige Donmt apitel beſteht aus 
34 Kapitular- und 30 Domicellarherren. Die vier‘ 
Brbämter des Bischums find germunhlich ſchon vor 
Faiſers Friderichl Zeit vorhanden geweſen. Erb⸗ 
murftälle find Die gefürchteten Grafen zu Henneberg, 
Erbfämmerer die Fürften zu söwenftein. Wertheim, 
Erbſchenken die Grafen von Caſtell, Erbreuchfefle die: 
Beſitzer der Grafſchaft Rieneck. 

Das foamamıre kaiſerl. Landgericht des 
Serzogebums Franken ift eigentlich em wärgbürgie 
Ich 8 Landgericht, mehties die Biſchoͤſe un ihrem Fuͤr⸗ 
ſtenthum, vermoͤge der andeshoheit, verordnen, ‚om 
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die benachbarten Stände ſtandhaft behaupten, und fic) 
auf Kaifer Wenzels Brief von 1384 berufen, in.wek 
chem dem Biſchof verſtattet wird, einen Landrichter in 
feinem Land zu fegen. 

$.1ı%. Die bifhöflichen hoben Collegia, und 
zwar 1)die geiftlichen find: (1) die geiftliche Re⸗ 
gierung, welche infonberheitauf das, mas die biſchoͤf⸗ 
luche Gerichtsbarkeit betrifft, geht; (2) das Dicariar, 
welches bie Streitigkeiten, fo gottesdienfiliche Perfonen 
und Sachen angehen, richtet, und (3), das Conſiſto⸗ 
rium / welches Ehefachen abhandelt. Mon den bey« 
den leßteren wird an den Metropolitan, oder an die 
päpfiliche Nunciatur appefliret. 2) Die weltlichen 
find: (1) Der geheime Kath, vor welchen die wich. 
tigften Sachen gehören; (2) der Regierungs und 
Hofrath, weicher alle Eriminal - und Civilſachen 
richtet, und wieder aus 4 Gerichten beftehe, welche find : 
das Gebrechenamt, (judicium jurisdictionalium;) 
das Rathamt, (judiciun caufarum civilium ;) 
das Lehngericht und Das peinliche. Bericht; 
(3) das Hofgericht, an welches vom Landgericht 
appelliret wird; (4) das oben $.10. angezeigte Land» 
gericht, weldyes Erbſchafts ⸗Vormundſchafts⸗ und 
dergleichen Sachen richtet; (5) der obere Rath, 
vor weichen die Polizeyſachen gehören; und (6) der 
Staderath. 

$.12. Die biſchoͤflichen Einkuͤnfte werden auf 4 
bis 500000 Gulden geſchaͤtzet. Die Cameralfachen 
beforget dig fürftliiche Hofkammer. 

$.13. Der Fürft und; Bifchof unterhält 5 Regi⸗ 
menter zu Fuß und Pferd, und die KRriegsfachen fte 
ben unter dem Hofkriegsrath. 

24 $: 14. 
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$.14. Die genauere Befchreibung des Fürftens 
thums zerfällt in 2 Hauptabfchnitte; denn es ſind zu 
befchreiben : 


J. Die Yaupeftade und die fürftlichen 
Aemter, nämlid) : : 


1. Würsborg, Wirceburgum, aud) fchon vor dem Ens 
de bes roten Jahrhundert Herbipolis, die Haupt» und 
Reſidenzſtadt, welche am Mayn liegt, wohl befeftigt iſt, 
und ducch die außerhalb berfelben auf einem hohen und 
felfichten Berg. belegene Feſtung Marienberg, eder der 
‚Seauenberg, unterflüßet wird, im welcher ein bifchöfli- 
ches Echloß, ein wohl verfehenes Zeughaus, und eime 
Kirche, von melcher der Berg und das Echloß den Nas 
men hat, und welche die aͤlteſte in Franken feyn ſoll, zu 
finden. "Die Stadt felbft wird in g Theile abgetheilet, 
nämlich in 4 Viertel und in 4 Borfiädte, enthält dag neue 
fürftliche Refiderzfchloß, zu welchem fehr anfehnlichen Ge⸗ 
bäude B. Johann Philipp Franz, Graf von Schoͤnborn, 
1720 den Grundſtein geleget, B. Friderich Karl, auch ein 
Graf von Schönborn, aber daffelte vollfuͤhret hat; die 
anfehnliche Kathedralfirche zu S. Kilian, und. bey derfels 
ben die merkwürdige fchonbornifche Begraͤbnißkapelle; die 
Eollegiatfirche zu St. Johannes dem Evangeliften in Neu⸗ 
münfter, welche anfänglich das Haus des Erloͤſers geheife 
fen hat; die Collegiat- und Pfarrkirche ad utrumque St. 
Joanncm in Haugis; die Pfarrkirche und dag adeliche Rit« 
terſtift zum heil. Burchard, welches aus einem Probft, einem 
Dechant, 8 Kapitularen, 8 Domicellaren und 10 Ticas 
riis befteht; Die Pfarrfirchen zu Et. Peter und zu St. Gere 
trud in Pleichach; das adel. Frauenſtift zu St. Anna, wel⸗ 
hei aus einer Nebtiffinn und mehrentheild 8 Fräulein bes 
ficht; die Benedictiner Manngabteyen zu St. Stephan 
und St. Jakob, ein Jefuiter Collegium, noch 4 Mine 
chenkloͤſter, und 2 Nonnenflöfter ; ein Haug und eine Kir» 
he bes deutichen Ordens, ein Haus und eine Kirche bes 
Sohanniter Drdeng, eine 1403 zuerft errichtete, und, nach» 
dem fie eingegangen war, 1582 von B. Julius wieder 

get 
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geftellete, und 1591 eingemeihete Univerfität, (*) mit einer 
Kirche, und einem dem heil. Kilian gewidmeten Gollegio 
oder Seminario; das große Julier Hofpital mit einer Kim 
che; das Hofbofpital; das theodoriſche Hofpital, und dag 
Bürgerhofpital. In dem Zucht» und Urbeitshauß wer⸗ 
den soollene Tücher, Kirſey und Futterboy zur Bekleidung 
der fürftl. Kriegsvölfer, und anderer Gebrauch, verfertiget. 
Der Stadt ift ein Vicedom vorgeſetzet, unter voelchem der 
Stadtrath und das Pfandhaus Steuer- und Umgeld: Amt, 
nebſt dem Bürgerhofpital fiehen. Es ıft hier eine Stuͤck— 
und Gilodengießeren. Wenn und von wen bag Schloß, 
und hierauf die Stadt Würzburg erbauer worden fen? iſt 
ungeriß. Jenes ift vor Alters ein Sitz thuͤringiſcher Her- 
zoge geweſen. In den Jahren 960, 1168, 1245 und 1296 
find hier Reichstage gehalten worden. Biſchof Julius 
vertrieb 1587, vier Coangelifche Rathsherren, und viele 
Bürger auß der Stadt; die übrigen evangelifchen Ein— 
wohner, melche faft die Hälfte der Bürgerfchaft ausmach⸗ 
ten, brachte er wieder zur römıfchen Kirche. 1631 wur⸗ 
‘den Stadt und Schloß von den Schweden erobert. Sie 
ik eine von den vier Hauptmünzftädten des fränkifchen 
Kreifes. 

Der Steinwein, welcher um Würzburg aufdem Berg, 
welcher der Stein genennet wird, waͤchſt, gehöret unter bie 
alerbeiten Frankenweine. 

Außerhalb der Stadt findet man am Mayn ein Min» 
‚ den» und ein Nonnentlofl ». 

2. Das Oberamt Heydingsfeld, in welchem 

1) „Heydingsfeld, eine Heine Stadt am Mayn, tvels 
che ehemald K. Friderich I von Sriderich, letztem Grafen 
von Rothenburg, geerbet, B. Otto II aber 1342 and Hoc 
ſtift Wuͤrzburg gebracht hat. Sie hat vielen Weinwachs. 

2) Noch 6 Derter. 

"3 Das Centamt Veits-Höchbeim, in welchem 
1) Veit Hoͤchheim, ein Dorf, eine Stunde unters 
35 halb 
(*) Diefer gehören die Einkünfte der ehemaligen Klöfter Ma⸗ 


wienburghaufen , unweit Hasfurt, und Haufen, oberhalb Figlu⸗ 
gen; fie zieet ouch Mer Einfinfte and den Dörfern Birnfeld, 
rei 


denfie, Brensthal, Muͤnchhof, Sodenberg, Wüften-Sadh> 


fen, und andern, 
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halb Würzburg, woſelbſi Du, Landgraf gu Thuͤringen,⸗ 
1246 zum deutfchen König erwaͤhlet worden iſt. Es iſt der 
Geburtsort der heil. Bilhid, welche hieſelbſt verehret wird. 
Hier ift ein bifchdflicher Sommerpallaſt. 

2) Die Derter Erlabrunn, Bundersieben, Mar⸗ 
rets · Hoͤbbheim, Ober» und UnterLeinach, Tüngers: 
beim, Zellingen. 

4. Das Über sund Centamt Karlſt adt, in welchem 

1) Kariſtadt, eine Stadt am Mayn, welche 334 
fteuerbare Häufer hat. Sie ift der Sig zweyer Landdecha⸗ 
negen, nämlich der obern und untern. Im ıöten Jabrhun· 
dert waren hier faſt alle Eiuwohner evangeliſch. ur 

3) Karlburg, cin Pfarrdorf, am ber andern Seite: 
bed Mayng, jener Stadt gegen über, in beffen Pfarrlirche 

3666 eine Brüderfchaft zum heil. Kreuz errichtes iſt. Das 
ehemalige —* Kariburg liegt wuͤſte. 

3) Die Dörfer Kautenbach und Xetzbach 6 wel · 
hen Wallfahrtskirchen find, und am letztern Muſcuteller · 
wein waͤchſt; Muͤhlbach, woſelbſt guter Wein wachſt; 
Gimmelſtadt, und 7 andere Oerter. 

5. Das Amt Aomberg un der Weren, in ——— 
Schloß und Flecken dieſes Namens, und nod 8 Oerter. 
6. Pas Bber: und Centamt Rorbenfels; in welchem 

1) Rorbenfels, ein Heined Städtchen am Mayn, 
melched nur 67 fleuerbare Häufer hat. 3. Dtto II kau⸗ 
fete daffelbe 1342 and Hochftift. Es ift eine Zeitlang den 
Grafen von Rieneck verlichen * orben, nach derfelben Ab⸗ 
gang aber ans KHochflift zutück gefallen. Das Schloß ba- 
ben bie Bauern 1525 verwuͤſtet 

3) Die Dorfer Carbach und Grenfenbeim, und 12 
andere Derter. 

3) Neuſtadt, ein Klofter Benebictiner Ordens am 
Mayı, welches vermoͤge ber 1767 befanntgemachten bis 
plomatifchen Nachrichten, 794 und gr2 vom K. Karl dem 
Grofen unb befjelben Schwefter Gertrud geftiftet, und 
Demfelben der ganze Speffart mit allen darinn befindlichen 
Drten und Gerechtigfeiten, geſchenkt worden ſeyn foll, um 
für ein unmittelbares Reichsſtift zu gelten. Vis 1341 
fol ſich das Hochſtift Würzburg über das Kiefier — beſ⸗ 


Das Hoshfift Würburg, 1930 


Felsen Güter, im weltlichen Sachen feiner Macht und 
Gewalt angemaßet haben. Nachdem aber Bifchof Duo 
II die Adminiftration der Kioſterguͤter übernommen, ifl 
ee et gar und dem Kiofter Streis entflanden, 

1559 und 1766 von neuem, and Kanımerge 

rn —— Schonrain iſt dem Hochſtift 

7. Das iſt dem 1559 nach 
Abſterben der, Grafen von Rieneck heimgefallen. In dem» 
ſeilien if Schönrain, ein Schlok und Dorf. 

3. Das Centamt Aura im Sinnegan ober Sinner 
grand; iſt auch nach Ubfterben der Grafen von Rieneck 
den Elan. "Zu Miteefinn R eine wangeifehe Piarr 

nn. Zu i e evang farr⸗ 
lirche. Es geboͤret auch Oberſinn bieher. 

9. Das Oberamt 


Gemänden, in welchem 
») Gemfnden, ein Städtchen am Mayn, welcher 


Hiefelb die Saale aufnimmt. 
) Noch 7Derter. 
- 10. Das Über: und Centamt Trimberg, in welchem 
1) Teimberg, ein Schloß und Derf an der Saale, 
Iſt nach Abfterben der Grafen von Trimberg 1376 and Biw⸗ 
thum, als ein erdffnete® Lehn, gefallen, oder, wie ande» 


re melden, von diefen Grafen 1255 ans Bischum verfaus 


fet worden. 
— 2) · Die Dörfer Eurendgrf, Sulzthal, und noch 19 


nn. Die Kellerey Aura, oder Aurach, an ber Saale, 
ift aus dem ehemaligen Benedictiner Kofler Aprach, Au 
racum, entflanden. 

12 Das Über. und Centamt Kiflingen, in welchem 


») Riſſingen, ein Städtchen an der Saale. B Ger», 
Hard hat ie 1394 ans Bisthum ‚gefaufet, B. Jo 


hannes III verpfäntet, B. Rudolph aber mwieber ein- 
geldfet. Ben bemfelben find Gefundbrunnen und alm 


2) Noch 4 Derter. 
13. Die Centamt Ebenbauſen, in welchem 
1) Eenbhauſen, ein Martıflechen, weicher 1354 po 
Srafen Poppe von Henneberg erbaufet worden. 
2) 
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2) Aensbaufen, ein Dorf, u. laoch 12 andere Detfer. — 

* Die Kellerey Poppenlaur, ein Dorf dieſes Na⸗ 
mens. 

15. Das Centamt Miännerftadt, in welchem E 

1) Mfünnegffadt, eine Heine Stadt, am Fluͤßchen 
Baur, deren eine Hälfte 1354, und bie andere zur Zeit Bis 
ſchofs Julius and Hochftift gefommen iſt. Es iſt hier eine 
Sanddechaney, ein Auguſtiner Eremiten Kloſter, welche in 
bern hiefigen 1660 geflifteten Gymnaſio lehren, und ein 
Gomthureyhaus des deutfchen Drdend. 

9) Noch 3 Derter. — 
16. Das Über und Centamt Aſchach, in welchem 

ı) Aſchach, ein Marktflecken, mit einem Schloß. 

2) Betlet, ein Dorf an der Ganle, bey welchem ein 
Geſundbrunn iſt. 

3) Stangenroth, ein Dorf, und noch 25 andere 
Derter. 
17. Das Ober⸗ und Centamt Neuſtadt, in welchem 

Neuſtadt an der Saale, eine kleine Stadt, hat 
ein Carmeliter Klofter. ‘ 

2) Salz,. oder Salzburg, ein verfallenes altes 
Schloß, welches chedeffen ein Koͤnigshof gemefen iſt, wo⸗ 
felbſt fih Karl der Große oft aufgehalten, und im Salz 
forfte geiaget bat. i Y 
3) Brand» Lorenzen, Heuſtreu, Hollſtadt, Wuͤl⸗ 
ſerhauſen, und i5 andere Derter. | 

18. Das Über » und Centamt - Bifchofsbeim, in 
welchem 

ı) Biſchofsheim, ein Städtchen, welches 1376 nach 
Abſterben der Grafen von Erimberg dem Hochftite heim- 
gefallen iſt | 

2) Noch 14 Derter. 

19. Das Eentamt Yilters, in welchen 
1) Hilters, ein Marfiflecten, am Flüßchen Ulfter. 
2) Auersberg, ein Schloß, und noch 4 Derter. 
20. Das Eentamt Sladungen, in welchem 

1) $ladungen, ein Städtchen, in welchem im 16ten 
Jahrhundert die evangelifche Lehre fehr überhand genom⸗ 
men batte. 

2) Novd⸗ 
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— Nordheim, Ober⸗Elsbach, und 9 andere 
et.. 

21. Das Über» und Centame Melrichſtadt, in wel⸗ 


i) Wieleichftadt, eine Heine Stadt, welche der Sitz 
einer Kandbechanen if, und bey welcher 1077 eine Schlacht 
zwiſchen Kaifer Heinrich IV und Herzog Rudolph in 
Schwaben vorgefallen ift. 

2) Stodbeim, Ober-Strey, und noch 6 Derter. 

22. Das Rlofter: und Probftame Wechterswintel 
iſt aus dem ehemaligen Eiftercienfer Klofter Wechters« 
winkel entftanden, hat allezeit einen Domberrn zum 
Probft, und.begreift.7 Derter. 

23. Das Über. und Eentamt Rönigshofen im Grab⸗ 
feld, in welchem | 

») Bönigsbofen im. Brabfeld, Regis curia in ar- 
vis, eine Heine mohlbefefligte Stadt an der Saale, welche 

‘1305 and Bisthum gekaufet worden. 

2) Atsleben, Eyerhauſen, Ober⸗Eßfeld, Ottel⸗ 
manshauſen, und 7 andere Oerter. 

24. Das Centamt Sulsfeld, in welchem 

Sulsfeld, Saal, und sandere Dörfer. 

25. Das Centamt Aauringen, in welchen 

2) Zauringen, ein Städtchen, am Fluͤßchen Laur. 

2) Noch 7 Derter. 

26. Das Amt Kotbenftein, in welchem 

1) Rotbenftein, einvermüftetes Schloß, welches 1354 
vom Grafen Eberhard £ Wuͤrtemberg erfaufet worden. 

Bofheim, ein Markifleden. . 
3) Bichelsdorf und Rürbeim, woſelbſt evangeliſche 
Kiechen find. Das letztere Dorf ift ein Ganerben⸗Ort. 

4) Noch 14 Derter. 

27. Das Eentamt Seßlach, in welchem 

ı) Seßlach, ein Kleines Städtchen. 

2) Noch ı1 Derter. 

28. Das Ober⸗ und Centamt Zbern, in welchen 

ı) Ebern, ein Staͤdtchen am Slüßchen Baunach iſt 

der Sitz einer Landdechaney. 

2) Noch 23 Oerter. 
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39: Das Centamt f£lemann,, in welchem 
ı) Eitmann, ein Städtchen am Mayn. i 
2) Stestfeld, und noch 14 Derter. 
30. Das Über:und Centamt Haßfurt, in welchem 
1) Baſifust, eine kleine Stadt anı Mayn. 
AR, Prappach, Ober: Schwappach, und 18 alibee 


91. Das Über » ind Centamt Maynberg, weiche® 
wirtief Conrad IV von den Grafen von Henneberg für 
129000 Gulden erfaufet hat. Es enthält 
1) Maynberg / ein Schloß und Dorf. Der biefige 
Weinjoll ift feur einträglich. 
2) Markt Zteinach, einen Marktfleckem 
35 Noch 14 Oerter. 
32. Das Amt Sulzbeim, in welchem 
— ein Marktflecken. 
Die Rellerey Proͤlsdorf, in welcher 
—— —— ein Echloß und Dorf an der rauhen 


2) Noch > Dirt 
34. Das Über-und ER Berolsbofen, ” welchem 
1) Serolzhofen, Gerloeuris, eine feine Stadt, wel⸗ 


che der Sitz einer Landdechaney iſt, hat ehemals den ie 


von Eaſtell gehöre. 1586 wurden 67 evangellſche 
N aa 17 Day Korsttick dee 
2) Noch 17 Derter. Da alige o 
belſtein iſt 1025 von den Bauern verwuͤſſet worden. 
35. Das Centant Über Schwarzach, in welchem 
Ober: Schwarzach, ein Mastıfledien, und 7 ans 
dere Derter find. 
36. Das Über.und Cerfämt pre ift vor 


i er Banıberg umgeben, und enth 


Schiäffelfeld, ein Heines ein woſelbſt ins 
Jabt * eine Pfarte für bie bahin geführten Sclaven ges is 
fliftet worden. Es if ı gr! Tauſch vom Huch 2 
Bamberg voͤllig ans Hoc ſtift Würzburg gekommen. Es 
bat hier eine Landdechaney ihren Sitz. 
2) Noch 9 Herter, .. andere, welche mit freie 


den —— vetmiſchet 
27. Dim 
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37. Das Eentame- Markt⸗Bibart iſt quch vom Bid. 
thum Bamberg umgeben ‚ and von bemfelben 1390 durch, 
Tauſch and Bisthum Würzburg gekommen. Es enthält 

1) Mars» Bibarı, einen Markiflecken. 

2) Noch 7 Derte. 
38. Das Centamt Ipbofen, in welchem 
1) Ipbofen, eine fleine Stodt, in welcher eine Land» 
dechaney iſt. Sie bat vor Alters den Grafen von Caftell 
‚zugehöret. Bon hier wird viel Wein auggeführet. 
Nichte weit davon liegt das Auguftiner Klofter Birk» 


2 2 Derter. 

39. Die Bellerey Broß:Kangbeim, im Dorf diefed 

Namens, deffen Schloß die Bauern 1525 eingedfehert haben. 
40. Amt Volkach, in tocikhem 

i) Volkach, eine Kleine Stadt am Mayn, welche 
bie Grafen von Eaftell an das Bisthum verpfändet haben. 
Bon hier wird viel Wein ausgefuͤhret. 

Der Stadt gegen über auf der andern Seite bed Mayns 
liegt Aftbeim, eine Karthaufe 
Nordheim, wofelbft guter Wein waͤchſt. 

3) Sommerach am Sand, ein Flecken, mofelbft 
-wohlfchmechender Mein waͤchſt, gehöret dem Klofter Müns 
„fer » Schwarzach. 

4u Das Eentamt Werneck, in welchem 
2) Werned, ein fhönes Öchloß und Dorf, am Fluß 
Deren: —— 
2) Schnackenwert, und noch 15 Oerter. 

43. Das Ober, und Centamt Arnſtein, in welchem 

4) Arnſiein, eine kleine Stadt an der Weren, int 
«welcher B. Morig dot. Hutten ein Hofpital geftiftet hat. 
Es hat folche Oraf Conrad von Trimberg 1292 bem Hoch⸗ 


ftift eben, . 
4) Binsfeld, und noch 22 Deiter, 
43. Das Ober und Centamt Rlingenberg, oder 
Schwanfelö, in welchen ſchoͤner Weinwachs, und 
ı) Alingenberg, ein Schloß und Dorf. 
2) Schwanfeld, unb 7 andere Derter, 
44. Das Amt Profelspeim mit Rimpar, In welche 








I treten. 
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1) Proſelzbeim, ein Marktflecken. 

2) Rimpir, ein Schloß und Dorf. 

3) Noch 10 Derter. . 

45. Das Oberamt Dettelbach, in welchem ° 

I) Dettelbach, eine Feine Stadt am Mayn, woſelbſt 
eine Landdechanen ifl. Ben derfelben fteht eine Kirche, 
worinnen. ein berühmtes Matenbilb verehret wird, und 
bey welcher ein Srancifcaner Klofter erbauet worden ift. 

2) Schwerzach, ein fleines Städtchen am Mayn 
woſelbſt ein Benedictiner Klofter ifl. Es hat vor Alter 
den Grafen von Caftell zugehdret, und Graf Ludwig hat 
im ızten Jahrhundert fein Antheil an demfelben und gewiſ⸗ 
fen umliegenden Dörfern, dem Hochflift verfaufet, worauf 
deffelben Bruder Nuppert fich genstbiget gefehen, fein Ans 
theil an dem Städtchen dem Hochflift auch zu eigen abzu⸗ 


3) Noch 4 Derter. 
46. Das Über und Centamt Ritzingen, in welchem 
ı) Kitzingen, eine Stadt am Mann, bie ihren Ur⸗ 
forung dem hiefigen ehemaligen abelichen Benebictiner 


+ Monnenklofter, welches im Jahr 745 vom Herzog Pipin, 


und deffelben Tochter Adelheid, geftiftet worden, zu danferz 
Hat, an deffen Etelle jegt ein Urfulinee Nonnenkloſter 
fteht, außer welchem hier noch ein Kapuziner Klofter iſt. 
Da, wo jetzt die innere Stadt iſt war ehedeſſen ein Ort, 
Namens Gottsfeld, und die Vorftadt, welche 1524 erbau⸗ 
et worden, heißt Etwasbauſen. Die Einwohner find mei- 
fteng evangeliſch, und haben in der eben genannten Bora 
. Fade feit 1720 eine Kirche mit 2 Predigern. Vor Alters 
gehörete diefer Ort den Grafen von Hohenlohe, ton wel⸗ 
chen das Bierbum Würzburg 3, und die Markgrafen zu 
Brandenburg Z an demfelben erfaufet. 1443 verfeßcte 
Würzburg fein Antheil an der Stadt, den Markgrafen 
zu Brandenburg : Anfpach für 39100 SI. welches ed 1693 
wieder einlöfen twollte, es Fam aber erſt 1672 zum Ver⸗ 
2, und 1684 zu einem neuen, in welchem Branden- 

urg : Anfpach die ganze Stadt an Wuͤrzburg abtrat. 1266 
fiel in Hiefiger Gegend eine Schlacht zwifchen den wuͤrz⸗ 
burgiſchen und hennebergiſchen Kriegsleuten vor. Er ift 
bier guter Weinwachs. 2) Sulz. 
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2) Sulsfeldo, ein Städtchen am Mayn, Mayn- 
Stodbeim, und noch 5 Dexter. 
47. Das Centamt Buͤtthard, in welchem 
Buͤttbard, ein Marktflecken, und 6 andere Derter find. 
48. Das Centamt Aub, in welchem 
1) Xub, ein Staͤdtchen an der Gollach, woſelbſt ehe⸗ 
beffen eine Bemedictiner Probſtey geweſen, die zum Kloſter 
©. Burchard in Wuͤrzburg gehoͤret bat. Eu 
2) Walkersbofen, und 7 andere Oerter. 
* 49. Das Ober: und Centamt Röttingen, in welchem 
1) Rötsingen, eine Fleine Stadt an der Tauber, ift 
1340 von den Grafen von Hohenlohe erfaufer worden, 
2) Bönigsbofen, ein Dorf; und noch 13 Derter, 
Anmert. Dos Schloß und die Herrſchaft Reigelsberg, wovon 


anten ein befonderer Adſchuitt folget, wird auch zu dieſem Amt 
‚gerechne ; 


t. * 
50. Das Über - und Centamt Jartberg, in melchem 
.- -D Iartberg, ein kleines Städtchen, mir einem Schloß, 
an ber Jart. Es bat vor Alters eigene Dynaften ge 
babt, welche nach einiger Meynung mit den Grafen von 
Hohenlohe einerley Urfprung gehabt haben follen: wenig: 
ftend bat die Herrichaft Jareberg dem Haus Hobenlone 
‘von alten Zeiten ber zugebörer, und iſt erſt 1406 völlig an 
das Hochſtift Würzburg verfaufer worden, 
2) Maͤlfingen, ein Marktflecken, und noch 7 Derter, 
51. Das Über : und Centamt Lauda, in welchem 
1) Lauda, ein Städtchen und Schloß, an der Zauber, 
iſt 1169 and Bisthum gekommen. 
2) Dieftelnaufen, wofelbft fehr guter Wein wächft, 
und 5 andere Derter. 
52. Das Über-und Centamt Gruͤnsfeld, in welchem 
1) Brönsfeld, ein Städtchen, deſſen Schlog die 
Bauern 1525 eingeafchert haben, 
2) Noch 13 Derter. ' 
53. Das Über = und Eentamt Sartbeim, in welchem 
1) Bartheim, ein Markeflefen und Schloß, daran 
die Brafichaft Wertheim einiges Antheil bat, 
2) Schweinberg; und 8 andere Derter, 
54. Das Centamt Sreudenberg, in welchem 
3%. 5%. “u 1) Freu⸗ 
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N) Freudenberg, ein Städteben und Schloß am 
Mayn, ift 1226 von den Grafen von Trimberg and Hoch- 
ftife Würzburg gekommen, von diefen dem Grafen Mic 
chael von Wertheim zu Lehn gegeben, und als derfelbe 1556 
geſtorben, wieder eingezogen worden. 

2) Bortbal und £benbeit, oder Boxel und Kbnet, 
Pfarrdoͤrfer. 

55. Das Über = und Centamt Homburg am Mayn, 
in welchem 

I) Bomburg oder »obenburg am Mayn, ein Fle⸗ 
een mit einem Schloß, auf einem Hugel, in welchem leg= 
tern eine Höhle ift, darinnen der heilige Burchard, erfter 
Bifchof zu Würzburg, fein Leben befchloffen bat. 

2) Beidenfeld, ein Marktflecken, woſelbſt eine Prob- 
ſtey regulieter Chorherren ift. Ebedeflen haben es die 
Grafen von Wertheim vom Bisehum Würzburg zu Lehn 
gehabt, 1612 aber iff es wieder an daffelbe gekommen. 
3) Lengfurt, und noch 8 Derter. 

56. ’€in Antheil am Marktflesfen Remlingen, von wel: 
chem unten ein mehreres vorfömmt, 

57. Das Centamt Xipperg, in welchem 
Ripperg, ein Marktflecken; Hainſtatt, ein Dorf, 
und noch 6 Derter gehören. 
UI. Die der Domprobſtey zugehoͤrigen Derter, 
Aemter und Rellereyen, als: 

1. Ochfenfurt, Oxovium, eine Heine Stadt am 
Mayn, uͤber welchen bier eine ſteinerne Brücke erbauet iſt. 
Es iſt hier eine Landdechaney. 

2. Rlein-Ochſenfurt, ein Dorf auf der andern Gei- 
te des Mayııd. 

3. Eubelſtadt, oder Eivelſtadt, ein Marktflecken am 
Mayn, 2 Stunden oberhalb Würzburg, bey welchem eine 
a. zum heiligen Kreuz ift, dabin ſtark gewallfahrtet 
wir 

4. Kandernadker, oder Rantzader, ein großes Dorf 
am Mayn, eine Stunde oberhalb BWärzburg, mofelbft ſehr 


guter Frankenwein wacht. 
5. Eufen> 
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5. Zufenbeim ober Bifenbeim, ein Marktflecken, 
awifcben Karlſtadt und Gemünden, 

6. Sulzdorf, ein Dorf.an der Tauber. 
7. TiefensStodbeim, ein Dorf, 2 Heine Stunden 
von Iphofen, geböret groͤßtentheils hieher. 

II. Die dem Domkapitel zugehoͤrigen Ders 
ter, als: 

Rundorf, Hochheim, Stelle, Braunfpach innerhalb 
der Landwehr der Reichsſtadt Schmäbifch : Hal, u. a. m. 

IV. solgende Rloͤſter. 

1. Eberach, Eberacum, eine 1126 geftiftete Ciſtercien⸗ 

- fer Mannsabtey an der Mittel-Eberach und Granze de# 
Bischums Bamberg, iſt ſehr anfehnlich, eins der reichiten 
Klöfter in Deutſchland, und der Abt har die Aufficht über 
7 benachbarte Mönchen: und 3 Nonnenklöfter diefes Hrz. 
dens. Ebedeffen wurden bie Herzen der verſtorbenen wuͤrz⸗ 
burgiſchen Biſchoͤfe dahin gebracht. 1525 wurde eg von 
den aufrubrifchen Bauern eingeaſchert. K. Karl IV has 
dem Hochſtift Wuͤrzburg den Schutz uͤber dieſes Kloſter 
aufgetragen, welches Karl V beſtaͤtiget hat. 

2. Bronnbach, oder Brunnbach, Brumbach, an 
der Tauber, ein Ciſtercienſer Moͤnchenkloſter, welches die 
ausgeſtorbenen Grafen von Wertheim vor dem paſſauiſchen 
Vertrag ſeculariſirten, das Bisthum Wuͤrzburg aber 1562 
in Beſitz nahm, und wieder mit Monchen beſetzete. 

3. Comburg, ein weltliches Ritterſtift, nicht weit von 
der Reichsftadt Schwaͤbiſch⸗Hall, ift bis 1488 eine Vene— 
Dictiner Abtey geweſen, welche Graf Burcbard von Coma 
burg ober Kamburc 1088 aus feinem Reñdenzſchloß ge⸗ 
fifter hat. Es befteht aus einem Probſt, einem Der 
chant, 6 Kapitularen, 4 Domiccllaren und ı2 Nicariig, 
1587 bat da3 Reichsfammergericht nad) einem zo0jaͤhri⸗ 
a roceß die bifchöflich = mürzburgifche Landesbobelt 
über daffelbe beſtaͤtiget. Es befikt das ganze Dorf Ak 
merfpan, bat auch Antheil an unterfchiedenen innerbalb 

der halliſchen Landwehr belegenen Dörfer, nämlich an 

Bagenbach, Dullau, Bubenornis, Michelfeld, Aaims 

badı, Thingenthal, Rheinsberg, Enslingen, Blind⸗ 

TE 642 beim, 
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beim, Untermuͤnkbeim, Wackershofen, Aensdorf, und 


Neunkirchen. 
Vber⸗-Zell, Cella Dei ſuperior, ein Mannskloſter 
Dramonſtratenſer Ordens, liegt 2 Stunden unterhalb 
Wuͤrzburg am Mayn. 
* 5, Unter-3ell, Cella Dei inferior, ein Nonnenkloſter 
Pramonftratenfer Ordens, nahe beym vorhergehenden. ', 
= 6, Theres, ein Mannsklofter. Benedietiner Ordens 
am Mayn, zwilchen Hasfurth und Diarkt: Steinach. . 
7. Bildbaufen, ein Ciftercienfer Kloſter in der Nach: 
Barfchaft von Münnerftadt. j 
8. Neuſtadt, ein Benedictiner Kloſter am Mayn, 


oberhalb Rothenfels. 
g. Trieffenftein, eine Probſtey, vegulirter Chorber: 
ron Auguſtiner Ordens, am Mayr, unterhalb Rothenfels. 
AnmerFung. 
Das Hochſtiſt Würzburg befigt auch die Relchsvogtey mit als 
1en davon abhangenden @ercchtfamen über die unweit Schweine 
furt belegenen Neichsbörfer Gochsheim und Sennfeld, 


Von den 
fraͤnkiſchen Fuͤrſtent huͤmern 


der Markgrafen zu Brandenburg... 
uͤberhaupt. ie 


G 1 

De marfgräflich-brandenburgifchen Furſtenthuͤmer 

im fraͤnkiſchen Kreis, naͤmlich das Fuͤrſtenthum 
Culmbach ober Bayreuth, und das Fuͤrſten⸗ 
thum Onolzbach oder Ansbad), machen, mit den 
einbeimifchen Schriftftellern zu reden, das Burggraf⸗ 
thum Nuͤrnberg aus, ſo wie ſolches durch faiferl. und 
koͤnigl. Verleihung, durch Erbſchaft und Kauf nach 
und nach vergroͤßert worden iſt. Es hat daſſelbige 
* ſeine 


* X 
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feine Benennung von dem alten Caſtro Norico, nad)» 
mals Nuͤrnberg, als dem Siß der alten Burggrafen, 
erhalten, und vermuthlich im 12 Jahrhundert feinen 
Anfang genommen ; wenigftens koͤmmt der erfte Burg« 
graf zu Nürnberg, den wir mit Gewißheit fennen, näm- 
lich Gottfried von Hohenlohe, in einer Urfunde K. 
Eonrads III von 11738 vor. Conrad Graf von Zollern 
ift fon in einer Urkunde von 1164 als Burggraf zu 
Nürnberg zu finden, und von ihm an foll die burggräf: 
liche Würde bey dem Haus Zollern bejtandig, und 
zwar erblich, geblieben, und demſelben als ein Reichs— 
lehn ertbeilet worden feyn; wenigftens ift gewiß, Daß 
vom Burggrafen Frideridy I an, welcher 1218 geftor- 
ben, alle Burggrafen nad) ihm aus dem zollerifchen 
- Haus gemefen find, Als Burggraf Friderich II (den 
andere ben Ill nennen, und der, wie die brandenburs 
giſchen Gefchichtfchreiber lehren, ſchon fürftenmäßig 
geweſen ift,) vom K. Rudolph I im Jahr 1273 die ‘Be- 
lehnung erhielt, ftelleten ihm die damaligen Churfürs 
ften Zeugniffe aus, daß fein Vater und andere feiner 
Vorältern das Burggrafthum von koͤnigl. Majeität 
zu Schn empfangen hätten, oder, wie Die Worte eigents 
lich lauten, fie bezeugeten, daß der römifche König in ih⸗ 
rer Gegenwart dem Burggrafen zu Nürnberg Fride— 
eich alle Güter, welche fein Vater und andere feiner 
Voraͤltern von Fönigl, Majeftät zu empfangen und 
zu haben gepfleget, verliehen habe. Der’ König aber 
verlieh unferm Burggrafen, laut der Worte des gehn: 
briefes, die Comiciam Burggravix in Nüremberg, die 
Burg, welche er in Nürnberg hatte, das Befagungs- 
recht des an der Burg gelegenen Thores, das Sandge- 
richt), welchen der Burgsraf im Namen des Kaifers 
— 6A3 vor⸗ 
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vorſtehen ſolle, das Recht, daß der burggraͤfliche Vogt 
in dem Stadtgericht mit dem koͤniglichen Schultheif 
fen ven Vorſitz haben, und ſowohl in bürgerlichen als 
peinlichen Rechtsfachen $ der eingehenden Gebühren 
und Strafen erheben folle; ferner, die Steuer von als 
len Zabrifen der Stadt; die Schatzung, welche von 
allen unbeweglichen Gütern, von dem andern Theil 
ber Brüde an, zu erheben; die Frohn⸗ und Hands 
dienfte jur Zeit der Ernte, den Wildbann, den drit— 
ten Baum in Wald, und alles darinnen liegendeHolz; 
bie Forſtgerichte von der Bruͤcke an; die Derter: Werd, 
Bud, Schmwant ,-und das Schloß Creuſen; bie Ges 
richtsbarfeie über das Klofter Steinach, 10 Pfund 
Pfenning von dem Schultheißenamtin Nürnberg, und 
10 Pfund von dem dafigen Zoll, und die übrigen Sehen, - 
welche er und feine VBorältern von des Königes Vor: 
gängern gehabt. Der König belehnete auch auf den 
Fall, daß Burggraf Friderich ohne männlidye Erben 
ftürbe, deffeiben Töchter mit diefem Neichslehen. Man 
ftreitet darüber, was durd) Die Comiciam Burggravi® 
inNüremberg, deren in diefem Lehnbrief gedacht wird, 
zu verfteben ſey? Die nürnbergifchen Schriftfteller fas 
gen, es zeige diefer Ausdruck bloß ein Gericht oder Amt 
an; die branbenburgifchen Schriftfteler aber behau⸗ 
pten, es bezeichne hier ein Sand, oder eine Herrfchaft 
mit der $andeshoheit. Dem fey wie ihm wolle, fo 
bat fihdashochfürftliche Haus Brandenburg aus dem 
rund der comitie Burggravie in Nürnberg, bis 
jetzt, in der hohen Fraiß und unterfchiedlihen lan—⸗ 
besherrlichen Gerechtfamen rings um die Stadt Nuͤrn⸗ 
berg, erhalten, und ift durch reichsgerichtliche Urs 
theile dabey beſchuͤtzet worden. —9 
ä f} 2 
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8 2. Oben genannter Burggraf Friderich II iſt 
der Stammvater des heutigen koͤnigl. und fuͤrſtlichen 
Hauſes Brandenburg. Burggrafen Friderichs IV (V) 
Söhne, Johann III und Friderich V, (VJ) ctheileten 
ſich 1398 nad) feiner Verordnung in die burggraͤfli⸗ 
chen Laͤnder dergeſtalt, daß jener die oberhalb Ge⸗ 
birges, dieſer aber die unterhalb Gebirges belege⸗ 
nen Lande bekam. Burggraf Friderich V (VI) er= 
biele 1415 vom Kaifer Sigmund die alte und Mittel: 
Mark Brandenbirg mit der Churwuͤrde Fäuflich, und 
nad) feines Braders Johannes III im Jahr 142% er: 
folgten Tod, auch die ande oberhalb Gebirges. Die- 
fer erſte Cpurfürft zu Brandenburg, aus dem Haus 
Zollern, machte in Anfehung feiner 4 Söhne diefe 
DVeroonung, daß der ältefte Markgraf Johann, das 
fraͤxkiſche Fuͤrſtenthum oberhalb Gebirges, der te, 
Markgraf Friderich I, die Chur-Marf Brandenburg, 
ver te, Markgraf Albrecht, das frankifcheFürftentbung 
unterhalb Gebirges, und der jüngite, Marfgraf Fris 
beric), ein Antheil an der alten Marf befam, und feis 
nen Sitz zu Tangermünde batte, Churfuͤrſt Fride— 
eich II überließ, als er alt und ſchwach, und ohne 
männliche Erben war, die Chur-Mark feinem Brus 
der, Marfgrafen Albrecht, welcher auch das ganze 
Durggrafthum Nürnberg befeflen, und 1473 eine ewi⸗ 
ge Erbverordnung gemachet hat, vermoͤge deren die 
Mark Brandenburg mit allen dazu gehörigen Laͤn— 

dern ohne alle Theilung dem Churfürften allein zu- 
gehören, bas Burggrafthum Nürnberg aber nur are: 
gierende Herren haben, und einer derfelben das Fürs 
ftenehum oberhalb Gebirges, und der andere das Für: 
ſtenthum unterhalb a. — ſollte, — K. 
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Friderich V auf öffentlichem Reichstag beftätiget hat. 
Er ftarb 1486. Sein ältefter Sohn Johann wurde 
Ehurfürft zu Brandenburg; der are, Marfgraf Fri— 
derich der Aeltere, befam das Fuͤrſtenthum Anſpach; 
und der zte, Marfgraf Sigmund, das Fürftenthum, 
Bayreuth. Als der zte 1495 unbeerbet ftarb, er- 
biele der 2te das ganze Burggrafthum, oder beyde 
Sürftenehümer, in welche es abgerheifet wird, Die aber 
unter. feine Söhne Caſimir und Georg wieder ver 
theilet wurben, indem jener das Jürftenthum Bay 
reuth, und diefer das Fürftenthum "Ansbach befam. 
As des erfien Sohn und Nachfolger Albrecht 1557 
ftarb, befam der te Sohn und Nachfolger Georg 
Friderich aud) das Fuͤrſtenthum Bayreuth, nadı fei- 
nem 1603 erfolgten Tod aber fielen beyde Fürften- 
thümer an die —— finie,da 
denn des Churfürften Johann Georg ater Sohn, Chri- 
fian, das Fuͤrſtenthum Bayreuth, und der zte Sohn, 
Joachim Ernft, das Fürftenthum Ansbach erhielt. 
Markgrafens Ehriftian Sohn Erdmann Auguſt feste 
bie bayreuthifche regierende Linie fort, hingegen fein 
Bruder Georg Albreche ftiftete die culmbadifche Ne— 
benlinie, welche 1726 nad) jener Abgang die regieren- 
de tinie wurde, aber 1768 mit dem Marfgrafen Fri— 
berich Ehriftian ausgeftorben ift. Marfgrafens Joa⸗ 
him Ernft Söhne, Frideric und Albrecht, gelange- 
ten nad) einander zur Negierung des Fuͤrſtenthums 
Ansbach), und des legtern 3 Enfel gleichfalls, von wel- 
chen nur der jüngfte, Markgraf Wilhelm Friderich, 
Nachkommen gehabt hat. Dem Marfgrafen Ehri- 
ſtian Frid. Carl Alexander fiel 1768 das Fuͤrſtenthum 
oberhalb Gebirges mit feinem Zugebör zu. 6 
—— 3. 
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$.3. Die HerreiMarfgrafen beyder Sinien haben 
folgenden Titel geführet: Warkgraf zu Brandens 
burg, in Preußen, zu Schlefien, Magdeburg, 
Eleve, Juͤlich, Berg, Stettin, Pommern, der 
Caſſuben u. Wenden, zu Mießlenburgu.zu Croſ⸗ 
fen Herzog, Burggraf zu Nuͤrnberg, Fuͤrſt zu 
Halberſtadt, Winden, Camin, Wenden, Schwe⸗ 
rin, Ratzeburg und Moͤrs, Graf zu Glatz, Ho⸗ 
benzollern, der Mark Ravensberg und Schwe⸗ 
rin, Herr zu Ravenſtein der Lande Roſtock und 
Stargard ıc. Das Wapen wegen ber Marks 
graficbaft Brandenburg ifteinrother Adler mir gol- 
denen Waffen und goldenen Kfeeftengeln in den Fluͤ— 
geln, im filbernen Feld; wegen Preußen, ein ſchwar— 
zer gefrönter Adler mit goldenen Kleeftengeln auf den 
Flügeln, im filbernen Seld; wegen Magdeburg, ein 
mir Roth und Silber gefpaltener Schild; megen Cle⸗ 
ve, 8 goldene und in Geftalt eines vereinigten gemei— 
nen und Andreasfreuzes gefeste Lilienſtaͤbe, welche in 
der. Mitte von einem filbernen Schild eingefaſſet wer⸗ 
den, im rothen Feld; wegen Jülich, ein ſchwarzer 
Loͤwe im goldenen Feld; wegen Bergen, ein rother 
blaugefrönter $öme im filbernen Feld; wegen Stets 
tin, ein rother mie Gold gekränter und gewaffneter 
Greif im blauen Feld; wegen Pommern, ein rother 
Greif mit goldenen Waffen im filbernen Feld; wegen 
Cafjuben, ein zur Linken gefehrter ſchwarzer Greif 
mit goldenen Waffen, im goldenen Feld; wegen Wen⸗ 
den, ein mit roth und grün quer geftreifter Greif, im 
flbernen Feld; wegen Mecklenburg, ein fehwarjer 
Buͤffelskopf mit filbernen Hörnern, rother Krone und 
einem fübernen Ring durch die Naſe, im Viſier zu fe- 
645 ben; 
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hen; wegen Croffen, ein ſchwarzer Adler mit ausge- 
breiteten Flügeln, Schwanz und Waffen, im goldenen 
Feld, auf deffen Bruft ein filberner halber Mond, und 
über demſelben ein filbernes Kreuzlein ift; wegen Jaͤ⸗ 
gerndorf, ein ſchwarzer Adler mit einem filbernen 
Jagdhorn auf der Bruſt, im filbernen Feld; wegen 
des Burges:afthums Nuͤrnberg, ein zum Streit 
gerichteter ſchwarzer Loͤwe mit offenem Rachen, vor- 
gefchlagener rothen Zunge, Waffen und Krone, im 
goldenen Feld, welcher Schild auf einen mit Noch 
und Silber fünfmal rechts durchfchnietenen Schild 
gefeßet worben ift; wegen Halberſtadt, ein mit Sil⸗ 
ber und Roth getheilter Schild; wegen Minden, 
zween filberne wie ein Andreaskreuz gelegte Schlüffel 
im rothen feld; wegen Camin ‚ein filbernes Anfer: 
kreuz im rorhen Feld; wegen KDenden, in Medlen- 
burg,ein goldener Greif im blauen Feld ; wegen Schwe- 
rin, eingefpaltener Schild, in welchem oben ein gol= 
bener Greif im blauen Feld, der untere Theil aber ift 
grün, mit einer filbernen Einfaffung; wegen Rages 


‚burg, ein filbernes ſchwebendes Kreuzimrotben Feld; 


wegen Moͤrs, ein fhwarzer Balken im goldenen Feld; 
wegen Bla, 2 goldene Gürtel im rothen Feld; mer 
gen Hohenzollern, ein mit Silber und Schwarz 
quabrirtes Schild; wegen Mark, ein Roth und Sil« 
ber geſchachteter Balfen im goldenen Feld; wegen 
Ravensberg, drey rothe über einander gefeßte Spar: 
ren im filbernen Feld; wegen Schwerin, ein aus eir 
ner Wolfe hervorgehender mit Silber begleiteter Arm, 


welcher einen Ring empor hält; wegen Roftock, ein 


ſchraͤg gegen die rechte Seite gefeßter roth gefrönter 


Büffelsfopf mie ausgefihlagener rothen Zunge een ſil⸗ 
ernen 
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bernen Hoͤrnern, im goldenen Feld; wegen Stargard, 
ein mit Roth und Gold geſpaltener Schild. 

Die Herren Markgrafen zu Brandenburg-Ansbach 
baben ſich noch gefchrieben: Grafen zu Sayn und 
Witgenſtein, und Herren zu Limburg, und ih» 
ren Wapenfchild vermehret, mit einem aufgerichteten 
goldenen $öwen mit ganzem Angeficht und gedoppel- 
tem Schweif im rothen Feld, wegender Braflchaft 
Sayn ; mit 3 fenfrecht ftehenden ſchwarzen Balfenim 
ſilbernen Feld, wegen Witgenſtein; mie einer ſchraͤ⸗ 
gen fülbernen Straße mit 3 ſchwarzen wilden Schweins⸗ 
föpfen , im ſchwarzen Feld, wegen Sreusburg ; und 
mit einem ſilbernen, zweythürmigen und mit einer 
Mauer umgebenen Schloß, im rothen Feld, wegen 
ber Herrfchaft Homburg. 

6. 4. Unter die Vorzüge der regierenden Herren 
Markgrafen gehören, daß fie das EFaiferliche 
Landgeriche des Burggraftbums Nürnberg 
im Namen des Kaifers verwalten. Die Gerichts: 
barfeit- beffelben fol ſich ehedeſſen nicht nur über ven 
Mordgay und Franfen, fondern au) bis in Banern, 
Schwaben, und an den Xhein, ja bis indie Schweiz 
und in die Niederlande erftrecfet haben ; heutiges Tages 
aber hat es weit engere Graͤnzen, und unterfchiedene 
Neichsftände, infonderheit Bamberg und Mürnberg, 
melche fich aufihre eigenen privilegirten Sandgerichte be⸗ | 
rufen, wollen daffelbige nicht erfenneen. Anfänglich [N 
faßen die Burggrafeu perfönlich zu Gerichte; KR. Karl I 
IV aber ertheilete ihnen 1348 die Freyheit, einen Sands 
richter an ihrer Statt zu beftellen, welchen fie auch ver⸗ 
ordnen. Heutiges Tages wird es gemeiniglic) zu Anse 
bach, und zwar jährlich viermal gehalten. ——— 

ſelben 
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felben wird an die hoͤchſten Reichsgerichte appelliret, 
doch muß die Summe 800 Gulden betragen. 


$. 5. Beyde regierenbe. Herren Markgrafen * 


ſetzten ehedeſſen auch ein gemeinſchaftliches Rathscol⸗ 


legium, welches ſeinen Director, ſeine Raͤthe und 


gemeinfchaftliche Kanzley hatte. 

$.6. Die ehemals fehr anfehnlich gewefenen Sehen 
bes Burggrafthuns Nürnberg oder des hochfuͤrſtlichen 
Haufes Brandenburg, in Defträich, follen zwar, nach 
dem gemeinen Bericht der Gefchiihrfchreiber von den 
öftreichifchen Kriegsgefangenen herrühren, welche 
Burggraf FriderichIV in ver Schlacht bey Mählberg 
1323 gemacht hat: allein, es ift eine ausgemachre 


Wahrheit, daß die Burggrafen zu Nürnberg zolleris 


fhen Stammes über 100 Jahr vorher in Deftreich an- 


fehnliche Herrfchaften und Güter befeffen haben, welche - 


fie von den Grafen von Vohburg, die vorher Burg- 
grafen zu Mürnberg gewefen, an ſich gebracht, wie 
denn Burggraf Friderich II im Jahr 1286 vom Kö- 
nig Rudolph I mit der Herrfchaft Seefeld belehner wor- 
ben, Es find aber diefe Lehnguͤter nad) und nach fehr 
vermindert worden, Kin mehreres davon fiehe oben 
©. 308. 


$. 7. Die beyden fränfifchen Fürftenthümer derfel- | 


ben, werben irriger Weife Marfgrafthümer oder Marf- 
graffchaften genennet: denn fie find dergleichen niee 
mals gewefen, auch dadurch nicht geworden, daß die 
Burggrafen zu Nuͤrnberg aud) Markgrafen zu dran» 
denburg geworden ſind. 


PO — — 
Das 
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Das Fuͤrſtenthum Tumbad, 
oder Bayreuth, | 


§. 1. 


Der Ingenieur · Hauptmann, J. A. Riediger, hat 
daſſelbe auf einer Charte von 2 Bogen abge 
bildet, welche Seutter zu Augsburg in Kupfer gefto- 
chen, aber weder ſchoͤn, noch richtig geliefert hat. Eine 
andere in vielen Stücden verbefferte Charte, von 2 
Bogen, welche man der Bemuͤhung Herrn M. $. 
Enopfs zu danken hat, haben die homannifchen 
Erben ans Licht geftellet, von welcher der erſte Bogen 
im Atlas von Deutjchland die 69ſte Charte.ift, der 
zweyte, welcher das fürftlich- bayreutifche Antheil am 
Unterland enthält, ift erft 1763 erſchienen. 
$. 2. Es beſteht diefes Fuͤrſtenthum ſowohl aus 
dem eigentlichen Sürftenebum oberhalb Gebirges, 
als aus einem Stüd der Lande unterhalb Gebirges, 
Das Oberland gränzer ans Hochftife Bamberg, ang 
Vogtland,« die Herrſchaft Aſch, Boͤheim, die obere 
Pfalz, und das Gebieth der Reichsſtadt Nürnberg, 
Das fürftlich » bayreuthifche Unterland ift vom nuͤrn— 
bergifhen, ansbachifchen, rothenburgifchen,, ſchwar— 
zenbergifchen und bambergifchen Gebierb umgeben. 
9.3. Esifteheilsbergicht, theilsebenes fand, und 
hat theils fetten ſchwarzen, theils fteinichten, theils fans 
dichten. Boden, deraber, weil er gut bearbeitet wird, 
mancherlen Gewaͤchſe und Früchte trägt. Ueberhaupt 
hat das Sand alles, was zur menfhlichen Nahrung und 
Morhdurfterfordertwird, den guten Weinwachs dus. 
genommen, Bon jeinen Dineralien, welche infonder« 
: heit 
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heit auf, an und bey dem Fichtelberg angefroffen wer⸗ 
den, find vornehmlich der gute Thon, die Siegelerde, 
der Schiefer, häufige Marmor von allerley Farben, die 
Kriftallen, Vitriol, Maun, Schwefel, Spiesglas, Ku— 
pfer, Eifen und Bley, anzumerken. Die ehemaligen 
Silber- und Goldbergwerfe find zum Theil eingegan. 
gen. Gate Sauerbrunnen find aud) vorhanden, 
und der berühmtefte ift zu Sichersreury. Die merk: 
würdigften natürlichen Hoͤhlen find im Amt Streit- 
berg. Unter den Bergen ift der Sichrelberg (mons 

pinniferus) dermerfiwürdigfte. Er erſtrecket ſich von 

der ſogenannten Bopleuten bey Wendenberg in ber 

Amtshauptmannfchaft Banreuth durch das Oberame 

Gefrees, Bernef, Goldkronach, und durch die 

Amtshauptmannfchaft Wunfiedel, bis in Böheim ge- 

gen Eger zu, oder von Abend gegen Morgen aufsz geo« 
graphifche Meilen; und vom Uefprung der Saale in 

der Ameshauptmannfchaft Wunfiedel über Weiffen- 
ſtadt, bis an die oberpfälzifche Stadt Kemnath, oder 
don Mitternacht gegen Mittag, auf 4 Meilen. Sei— 
nen Namen hat er von den vielen Fichten, mit weldyen 
er bewachſen iſt; doch hat er auch Tannen »Föhren« 
undBüchen und an einigen Orten Eichen- Sylmen: und 
tindenbäume. Von diefem Holz haben die an und 
um den Fichtelberg wohnenden Bauern ihre meifte 
Nahrung, indem fie daffelbe theils zu Kohlen brennen, 
theils im Winter auf Schlitten herab bringen, und 
biernachft verfaufen. Er ift einer der hoͤchſten Ber- 
ge in Deurfchland, bat viele Wildniſſe, Steinflip- 
pen, und hoch aufgethuͤrmte Felfen, auch häufige Suͤm⸗ 
pfe und Moraͤſte. Die vornehmften Erhöhungen def 
felben, oder dazu gehörigen Berge, find, die Los- oder 
j Luchss 
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Luchsburg, roofelbft die meiften und unerfteiglichften 
Felſen und Klippen, und in denfelben unterfehiebene 
Höhlen find; die Cöffein, die hohe Sarmleuten, 
»on welcher man eine freye und fehr weite Ausfiche 
bat; der Ochſenkopf, welcher für die höchfte Gegend 
des Fichtelberges gehalten wird; der Schneeberg und 
Rornberg.. Auf diefem Gebirg ift an der ober= pfäl« 
zifchen Öränze, 3 Stunden von Wunfiedel gegen We⸗ 
fen, zroifchen dem Dchfenfopf und der Platten, in eis 

‚ner hohen Wildniß, welche die Sees Lobe genennet 
wird, der tiefe Sichrelfee welcher ungefähr 154 Schrite 
te im Umfang hat, aber heutiges Tages mit Mooß 
und Binfen dergeſtalt überwachfen ift, daß man dar» 
über weggehen fann. 

Aus diefem See entfteht der weiſſe Mayr, 
welcher, fi) bey Steinhaufen in der Amtshauptmann- 
haft Culmbach mit dem rothen Mayn, der ober⸗ 
halb Hoͤrnleinsreuth entſteht, vereiniget, worauf der 
vereinigte Fluß den Namen Mayn ſchlechthin führer, 
und ins Hochftift Bamberg tritt, Aus dem Fichtels 
fee. koͤmmt auch die Nabe oder fichtelbergifche 
Wald⸗ Nabe, welche ſich bey Wildenau in der obern 
Pfalz mit der Heyd⸗Nabe vereiniget, die am Fich⸗ 
telberg aus der ſogenannten Naſſen-Heyde, zwiſchen 
Warmen⸗Steinach und Muͤhlmeuſſel entſteht. Die 
Eger entſpringt zwiſchen dem Buch⸗ oder Haydtberg 
ud dem Schneeberg am Fuß des erſtern, und geht 
nich Boͤheim. Die Röplau, durch welche fie verftär- 
ka wird, koͤmmt auch vom Fichtelberg, und entfpringe 
an Fuß der fogenannten Fahrnleuten. Die (ſich⸗ 
tebergifche, vogtländifche, ehüringifche,) Saale ent= 
ſteht am Fichtelbers im Zellerwald, nicht nn * 

lecken 
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Sieden Zelle, im Oberamt Stodenroth, aus einem 
Brunnen, welcher der Saalbrunn genenner wird, und 
geht ins Vogtland. Die Pegnitz entſteht über ber 
Stadt Pegnig am Fuß des Böhenfteing,. nimmt glei) 
bey der Stadt die unweit Moralzreuth entfpringen« 
de Fichtenohe in fich, und fließt unter der Stadt eine 
halbe Stunde weit zum Theil durch den Lochsberg, 
vereiniget fi alsdann wieder, und geht durchs 
nuͤrnbergiſche Gebieth in die Rednitz, welche durch 
Das Unterfand ins Hochſtift Bamberg fließt, und dar 
felbft unter andern Fleinen Fhüffen auch die Aiſch auf: 
aimmt, welche in dem Oberamt Hoheneck unweit le 
fesheim ihren Ucfprung hat. Die Fluͤſſe find — 
— guten Fiſchen. 

$. 4. Das Fuͤrſtenthum enthaͤlt 6 fo genannte 
Haupeftäbte, 12 andere Städte, und 36 Marktflecken. 
Das Landichaftscollegium, welches feinen Dirw 

etor und Räthe hat, hat feinen Siszu Bayreuth. 
6.5. Die evangelifc) » futherifche Kirche, welche 
die herrfihende in diefem Sand ift, ſteht unter der Auf—⸗ 
fiht eines Generalfuperintendenten, der zu Bayreush 
wohnet, und zugleich Specialfuperinitendent dafelbft 
ift; und noch 9 Specialfuperintendenten, zu Culm⸗ 
bah, Hof, Münchberg, Wunftedel, Neuſtadt an 
‚der Aiſch, Bayersdorf, Chriftian- Erlang, Dieter: 
hofen, Burgbernheim; zu welchem noch der Inſp⸗ 
ctor zu Redwitz fömmt, Es wird aber aud dene 
Keformirten zu Bayreuth, Erlang, Nayla und Wir 
helmsdorf, und denen Katholifen zu Bayreuth und 

Eulmbad) die gottesdienftliche Hebung verftattet. 
6.6. Zur Erlernung der Wiffenfihaften dien 
* — Schulen zu Culmbach, Neuſtadt = * 
iſch, 
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Aiſch, Wunftedel und Münchberg, das Gymnafium 
zu Hof, das Collegium illuftre und die Akademie ver 
Wiſſenſchaften zu Bayreuth, und die Univerficde zu 
Errlang, nebjt dem derjelben einverleibten Gnmnafio. 
$.7. Zu Bayreuth, Hof, Wunfiedel, Chrijtian- 
Erlang, ©. Georgen am See und Ereuffen, find die 
vornehmften Fabriken diefes Landes. Am erften Ort 
wird Wachstuch, Steifjcherter und Cattun, in Hof 
und Wunfiedel werben wollene Zeuge und Schleyer, 
zu Ehriftian- Erfang werden von den reformirten Fran⸗ 
jofen, welche ſich daſelbſt niedergelafjen haben, infone 
derheie Strümpfe und Hüte verferriger ; und zu ©, 
Georgen am See wird rothes und braunesirdenes Ge⸗ 
ſchirr bereitet. Von diefen Waaren wird vieles aus 
dem Sand geführet, und ein beträchtlicher Handel mik- 
denfelben getrieben. . 
$. 8. Als das Burggrafthum Nürnberg gerheilee 
wurde, blieben das Erbmarfchallamt und Erbtruch⸗ 
feffenamt ben dem Fürftenthum oberhalb Gebirges, 
weil dafelbft die Familien, welche diefe Erbämter be— 
fleideten, ihre Lehen hatten. Es befißt aber diefes 
Fürftenehum anjegt 4 Erbaͤmter. Das Erbmar⸗ 
ſchallamt haben nad) Abfterben der Freyherren von 
Künsberg zum Wernftein, die von Künsberg. zu 
Haynz das Erbtruchſeßamt feit 1744 die Grafen 
und Herren von Schönburg; das Erbkaͤmmerer⸗ 
amt ift nach Abgang derer von Luͤchau jetzt noch nicht 
wieder befeßt; das Erbſchenkenamt aber haben 
die Freyherren von Kotzau. 
$.9. Markgraf Ehriftian Ernſt fliftete 1660 auf 
feiner Reife zu Bourdeaux, zum Andenken des pyre⸗ 
3Ch, 59. - 68 naͤiſchen 
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näifchen und olivifchen Friedens, einen Orden, wel 
cher l' Ordre duBraflelet de la Concorde genennet, 
und an einem biauen Band um den linfen Arm getra« 
gen wurde, 1710 erneuerte er diefen Orden, verän« 
derte aber fein Zeichen, und erwählete dazu ein blau 
emaillirtes achtecfichtes Kreuz, welches auf jeder Seite 
in der Mitte eine goldene Platte hatte, auf deren ei- 
ner fein und feiner Gemahlinn Name unter einer Kro- 
ne und einem Fürftenhut in einander gefchlungen, zu 
fehen waren, mit der Umfchrift: Conftante Et Eternelle 
Sircerite, da die Anfangsbuchftaben eines jeden Wor« 
tes ebenfalls die Namen anzeigeten; auf der andern 
aber fah man zwifchen 2 Delzweigen, welche durch 2 
Kronen geſtecket waren, das Wort — Zwi⸗ 
ſchen dem Kreuz, welches die goldene Platte umgab, 

waren 2 ſchwarze preußiſche und 2 rothe brandenbur: 
giſche Adler zu fehen. Diefes Kreuz murde an einem 
blauen Band umden Hals getragen. Marfgraf Georg 
Wilhelm legete ſchon 1705 als Erbprinz den Grund zu 
dem Orden de la Sincerite, welchen er 1712 beym An- 
tritt feiner Regierung völlig zum Stand brachte. 
Diefen hat Markgraf Friderich 1744 erneuert, und er 
wird gemeiniglic) der rothe Adler Erden genennet, 
Das nunmehrige Ordenszeichen iſt ein goldenes vier= 
eckichtes weiß emaillirtes Kreuz, welches an einem pon= 
ceau-farbichten gemwäflerten Band, vom Hals auf die 
Bruft bangend, getragen wird, Eben gedachter 
Marfgraf hat auch 1759 Großfreuze geftiftet, welche 
an einem ponceau gewäfferten breiten Band, von dee 
rechten Schulter zur linken Seite das befchriebene 
Ordenskreuz ‚ welches aber etwas vergrößert iſt, und 


jwifcher 
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zwiſchen ben Spigen deffelben Namen führer, tragen. 
Sin dem Stern, weichen die Kitter auf der Bruſt 
tragen, iſt der branbenburgifche rothe Adler, und 
die Umſchrift, fincere et conftanter, zu ſehen. Der res 
gierende Marfgraf iſt des Ordens Haupt und Meifter, 
$. 10. Wegen des Fuͤrſtenthums Bayreuth hat 
der Marfgraf Sig und Stimme im Neichsfürften« 
rath, und ift mit-ausfihreibender Fuͤrſt des franfifchen 
Kreifes. f. oben S. 1815. Zu einem Roͤmermonat 
giebe er 329 I. und zu einem Kammerziel 338 Rthlr. 
144 Kr. | 
$. ı1. Die fürftlichen Collegia find: das hohe 
Miniſterium und geheime Rarbscollegium, un« 
ter welchem die geheime Erpedition und geheime Kanza 
(ey fiehen; das Regierungscollegium mit der Rs 
gierungstansley, das hofgericht, das Ritterlehn⸗ 
gericht, ‘das Kammercollegium, das Lande 
ſchafts⸗ und CommerciensLollegium, der Lehn⸗ 
bof, das Lonfijtorium und Ehegericht. Das 
Bergweſen beforgen die Hergämter zu Goldkronach, 
MWunfiedel und Nayla. Das Fuͤrſtenthum ift in 
Amts; und Landshsuptmannfchaften und Ober⸗ 
aͤmter abgetheilet, unter welche Städte und Aemter 
gehören. 
$. 12. Von den fürftlichen Einkünften meldet 
Keysler, daß fie ſich 1730 faum auf 550000 Gulden 
erſtrecket hätten, aber um ein großes erhöhet werden 
Fönnten. Manwillverfichern, daß fie bey guter Hausa. - 
Haltung auf ı Million Gulden fteigen fönnten. 
$. 13. Der Marfgrafunterbielt fonft eine Garde zu 
Pferd, ein kleines Hufaren- Corps, und 2 Regimen⸗ 
6B 2 ter 
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ter zu Fuß. Hiernächft wird ein Sandausfchuß unter- 
halten, welcher von den Städten und Aemtern gefteller 
roird, und in der Amtshauptmannſchaft Bayreurbaus 
10 Compagnien, in des Amtshauptmannfchaft Culm⸗ 
bach aus in Compagnien, in der $andshauptmann- 
fhaft Hof aus 9 ECompagnien, in der Amtshaupt- 
mannfıhaft Wunfiedel aus 8 Compagnien, in der 
Amtshbauptmannfchaft Erlangen aus 5 Compagnien, 
undinder Sandshauptmannfchaft Neuſtadt an der Aiſch 
aus 2 Battaillons, das erfte von 5, und das zweyte 
. von 7 Compagnien, befteht. Die Sandfchaft hat ihr 
eigenes Kriegscommiffariat. Ä 

$. 14. Bey der genauern Beſchreibung des Für: 
ſtenthums iſt die Abtheilung in Amts- und Landshaupt ⸗ 
mannſchaften und Oberaͤmter zum Grund zu legen. 


ı, Im Ober: Land. 

I. Die Amtshauptmannfchaft Bayreuth, zu 
welcher gehöret: 

1. Bayreuth oder Bareuth, die marfgräfliche Refi- 
denzftadeg die erfte unter den 6 fogenannten Hauptſtaͤdten 
des Fürffentbumg, der Gig der oben ($. ı1.) genannten 
hoben Collegien und der Amtshauptmannſchaft, und die 
marfgräflich- bayreuthifche Muͤnzſtadt, wird von 3 Ge: 
waffern eingefchloffen, welche find: der rothe Mayn, der 
Miftelbach und ‚Sendelbach. Das fürfiliche Refidenz- 
ſchloß iff zwar 1753 abgebrannt, aber anfehnlich und ſchoͤn 
wieder erbauet. Die gottesdienftlichen Gebaude der Stade 
find, die lutheriſche Schloßkirche und Spitalkirche, die re? 
formirce Kirche, und das katholiſche Bethhaus. Es iſt hier 
eine Superintendentur. Das Gymnafium illuſtre hat 
Markgraf Chriſtian Ernſt 1664 geſtiftet, daher es von 
ihm Chriſtian-Erneſtinum genennet wird. Es iſt bien 


auch ein Seminarium, und in der wohlgebaueten Vorſtadt 
vor 
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vor dem Friderichöthor ein Waiſenhaus, imgleichen- eine 
Akademie der Wiffenfchaften. Die Herrfchaft Bayreuth 
ift größtentheild 1248, nach Abſterben des legten Herzogs 
zu Meran, an Burggrafen Friderich II (III) gefommen ; 
einen Theil derfelben aber bat er auf andere Weife erlan- 
get. Die jegige Nefidenz Bayreuth war damals noch 
ein ganz geringer Ort, und bedeutete weniger , als das 
jegige Dorf Altenſtadt-Bayreutb, welches nicht weit da— 
von belegen ift. 1430 murde fie von den Hufliten einge- 
afchert. 1553, 1605, 1621 und 24 hat fie auch große Feu- 
ersbrünfte ausgeftanden. : 

Unter dag Kaftenamt Bayreuth gehören die Dörfer 
Birchen> und Windifch : Keibach ; imerften bat Bayreuth 
die hohe Gerichtsbarkeit, das andere aber ſteht unter dei- 
felben Schuß, 

2. St. Georgen am See, eine Stabt am brandenbur- 
gifchen Weiher, liegt eine halbe Stunde von Bayreuth, 
und ift im Anfang bed ıgten Jahrhunderts vom Mark: 
grafen Georg Wilhelm angeleget, vom Marfgrafen Frie- 
derich aber mit einem eigenen GStadtrath und mehreren 
beträchtlichen Privilegien begnadiget worden. Die 171 
eingeweihete Sopbienfirche wird die Ordens- und Nitter- 
kapelle genenner, weil eben diefer Markgraf fie zum Ver— 
fammlungsort des von ihm geftifteten Ordens de la Sin- 
cerite beftimmet bat. Das fürfiliche Schloß ift anfehn- 

Aich, und bat einen fehr fehönen Luſtgarten. Es ift bier 
ein fürftlicher Amtsverwalter, dag gravenreuthifcbe 
Stift und Zuchthaus, eine. Fabrik von weißem und 
braunem Porcellain , im welches Iegte Gold und Gilber 
dauerhaft eingebrannt wird ; und es wird auch biefelbit 
‚einheimifcher Marmor poliret, und zu allerley Gachen 
werarbeitet. 

Anm, Der Brandenburger Weyber If ein Landfce zwiſchen 

net Georgen am Gere, und dem Dorf Bindloch, unter dem 

ald, die Hobenwarth genannt, erfiredket fi) auf soo Tagewerfe 
oder Aecker im Umfang, If reich an Fiſchen, bat Infeln, auf mels 
en Luftgdetem angeleaet find, und In einem Hafen liegt ein marks 
ordAides Purichiff. Churfürk Friderich T hat ihn zuerſt gegraben, 
und Markgraf Friderich der .ditere 1509 erweitern laſſen, 

j 633 3.6. 
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3. &. Johannes, ein Schloß, Pfarrborf und Haus⸗ 
baltungaamt. Bey diefem Ort legte Markgraf Georg 
Wilhelm in einer dicken Hölzung eine Eremitage an, in 

* welcher er fich gegen Bag Ende des Sommers aufzuhal⸗ 
ten pflegte, und die nachmals noch immer vollfommener 
- gemacht worden, alfo, daß fie wegen ihrer vortrefflichen 
Alleen, Eoftbaren Garten und Zimmer, bewundert wird. 
. 4. Beynersreuth, ein Dorf, Schloß und Amtsver: 
waltung. EC 6, 

5. Emtmansberg, ein Schloß und Pfarrborf, hat 
dem freyberrlichen Haus von Stein zimehöret, ift aber 
als ein eröffneres Lehm von dem marfgraflichen Haus im 
Beſitz genommen worden. E83 ijt bier ein fuͤrſtlicher 
Amtsverwalter. 

6. Weydenberg, ein ziemlicher Marktflecken mit ei⸗ 
nem fuͤrſtlichen Kaſtenamt, und 2 adelichen Schloͤſſern, 
welche vormals die von Weydenberg, und nachher die 
von Künsberg und Pindenfel® von den Pandesfurften zu 
Lehn getragen, und endlich an diefelben verkauft haben. 

7. Schren ımd Glasbütten, 2 Schlöffer und 2 Dör- 
fer, über welche ein fürftlicher Ammann die Berichte 
verwaltet. Zu Schretz bat Markgraf Georg Albrecht 
gewohnet. 

8. Sanspareil, fonft Swernirz genannt, ein altes 
Schloß und Gig eines Kaftenamted. Den jekigen Na: 
‚men bat es erſt 17456 von dem Markgrafen — er⸗ 
halten, welcher in dem dabey liegenden kleinen Wald 
Alleen und Spatziergaͤnge anlegen, auch Luſthaͤuſer vor 
und in demſelben erbauen laſſen. 

9. Wonſees, ee Wungeſeſſe und Wundgeſeß, 
ein Marktflecken An Thal unterhalb Sanspareil, mit ei⸗ 
nem Vogteyamt. Kaifer Karl IV erlaubete 1355, diefen 
Ort zu einer bemauerten Stadt zu machen. 

10. Streitberg, ein Bergſchloß, Pfarrdorf und Amt, 
it ganz vom Bisthum Bamberg umgeben, und liegt 
ı Stunde von Ebermanftade. In diefer Gegend wird 
gelber Marmor gebrochen. 


* Anm. 
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Aum. Ya dem Amt Streltberg und Dorf Alberndorf iſt ein 
Dlatz, welcher die tzZeydenſtad oder auch die Sunsbruͤcke genen⸗ 
net wird, und einige 1000 Schritte Im Umfang bat. Etwa 3 
Vlertelſtunden davon If} ein großer von Natur ausgebölter Felſen, 
melcher das boble Loch genennet wird. Diefe Höhle iſt gerdus 
nla ; und unweit derfelben If eine noch mertmürdigere Höble, wel⸗ 
che das Wiszelody genennet wird. Zwiſchen Streltberg, und dem 
zu diefem Amt gehörigen Pfarrdorf Muggendorf find noch andere 
er in melden wan Elare Brunnen, Kriſtallen, und große 
rnochen findet. 

Ir, Thuͤsbronn, ein Pfarrdorf und Vogteyamt, iſt 
auch vom bambergifchen und nürnbergifchen Gebieth 
umgeben. 

12. Donn und Kdersdorf, zwey naͤchſt bey einander 
befindliche Dörfer unweit Bayreuth, gehörten fonft der 
adelichen Familie von Puchau, nach deren Abgang fie 
dem bechfurfllichen Haus als eröffnete Lehen heimgefal- 
len find, welches ihnen einen Amtsverwalter vorgefeset 
Bet, der zu Donndorf bey dem dafigen Schloß wohnet. 
Das ehemalige Schloß zu Eckersdorf iſt zerftöret. 

. 2. Die Amtsbauptmannfchaft Culmbach, zu’ 
welcher gehöret: | 

1. Culmbach, die zweyte unter den 6 fo genannten 
Hauprftädten, und ehemalige marfgräfliche Reſidenzſtadt, 
liegt am weißen Mayn, in einem fruchtbaren und ſchoͤ—⸗ 
nen Thal, ift der Gig der Amtshauptmannſchaft, einer 
Guperintendentur, eines Kaften= und eines Kloſteramtes, 
bat auch eine Iateinifche Schule. Die Katholiken baben 
in dem nach Langheim gehörigen Mönchshof ihre gottes— HH 
dienftliche Hebimg. Diefe Stadt iſt 1248, nach Abiters ; KR IR] 
ben der Herzoge zu Meran, an die Grafen von Orla— Bl LAN 
miünde gefommen, und von diefen an die Burggrafen an— Be 
. fänglich verpfändet, 1338 aber verglichen worden, daß, 

mern Graf Deto zu Orlamlinde ohne Erben ftürbe, diefer 
Hrt, nebft einigen andern, an Burggrafen Johann II fal- 
len fölle, welches auch geſchehen iſt. 1430 wurde die Stadt 
von den Hufliten eingeafihert; 1553 von Markgrafen Al⸗ 
brechts Feinden uͤbel zugerichtet, und 1708 vom Feuer 


r beſchaͤdiget. 
En 68 4 Ober⸗ 








1868 Der fränfifhe Kreis, 

Oberhalb derfelben liegt die Bergfeſtung Blaffenburg 
oder Plaffenburg, die im Gegenfag der alten eingegans 
genen Feftung, YTeu : Blaffenburg genennet wird, Gie 
ift zugleich mit der Stadt Culmbach von den Herjogen zu 
Meran an die Grafen von Orlaminde, und von dien 
an die Burggrafen zu Nürnberg, gefommen, und ebebeffen 
eine Refidenz der Markgrafen zu Brandenburg: Bäyreuch 
gemwefen, welche aber nicht von diefem feiten Schloß, fon= 
dern von der unter berfelben befegenen Stadt Culmbach 
benennet worden. „Diefe Feſtung bat einen Commendan⸗ 
gen und veriwahret dag füurfkliche gemeinſchaftliche Archiv. 
1554 wurde fie von den Bilchöfen zu Bamberg und Wuͤrz⸗ 
burg und der Stadt Nürnberg, nach einer langen Bela» 
gerung erobert und gefihleifet ; es wurde ibnen aber 1557 
auferleget, an Markgrafen Georg Friderich 175000 Fl. 
zu ihrer Wiederaufbauung zu bezahlen, welche auch dieſer 
Markgraf vollführese; Markgraf Chriſtian aber vefeſtigte 
fie 1508 noch mehr mit der Cyhriſtians-Baſtey, oder 
Chriſtiansburg. 

2. Bimmelkron, ein Pfarrdorf mit einem markgraͤfli⸗ 
chen Schloß, am weißen Mayn, in einem angenehmen 
Thal, unter ſchönen Auen, Garten, Feldern und Wal 
dern. Das Schloß ift vom Markgrafen Georg Wilbelm 
erbauet worden; und Markgraf Georg Friderich Karl 
bat ein Reithaus, und zur bequemern Abmwartung der 
Reigerbaiz ein anderes Gebaude, welches die Falkenhaube 
| genennet wird, aufgeführet. Ehemals war bier ein ades 





liches Nonnenklofter Ciſtercienſer Ordens, welches 1208 
vom Grafen Otto I von Orlamuͤnde aus feinem Schloß 
und Ort Pretzendorf geftiftet, 1338 zugleich mit Culmbach 
und Plaffenburg von Grafen Dtto II von Orlamuͤnde 
an die Burggrafen zu Nürnberg, in Anfehung der Schußs 
und Schivmgerechtigkeit, überlaffen, 1569 aber fecularis 
> firer, und in ein marfgräfliches Gtiftsfaftenamt verwan⸗ \ 
beit worden, welches in g fo sendnnte Viertel abgerheilet 
if. Das alte Kloftergebaude bat Markgraf Chriſtian 
| Eruſt verbeffert, und zu feinem und feines Hofſtaats Auf 
1 a. enthalt bequem gemacht, auch außer dem — 
ee, 
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Allee, die 1000 ſtarke Manngfehritte lang iſt, angeleger; 
Den der alten Stiftskirche ftebe ein eigerter evangelifcher 
Pfarrer, und in berfelben ift ein marfgraflicher Begraͤb⸗ 
nißort. 

3. Wirsberg, ein Marktflecken und Vogteyamt. Hier 
wird guter grüner Vitriol verfertiget, : 

4. Stambach, ein Marktflecken, woſelbſt ein fürftliches 
Vogteyamt ift. 

5. Seubelsdorf und Eafendorf find Marktflecten und 
Vogteyaͤmter. Der legte erhielt von den Kaifern Ludwig 
und Karl IV das Stadtrecht. 

6. Droſſenfeld, ein Flecken mit einem Schloß oder 
Kitterfig, melcher letztere nach Abfterben derer von 
Wiersberg ald ein Mannlehn heimgefallen, aber denen _ 
Freyherren von Ellrod wieder zu Lehn verliehen iſt. 

Il. Das Oberamt Schauenftein und Helms 
brechrbefteht aus 2 Marktflecken, welche ehedeffen 
zur Amtshauptmannſchaft Culmbach gehoͤret haben, 
nun aber ein beſonderes Oberamt ausmachen. Sie 
ſind 1386 von den Geſchlechtern Wolfſtriegel an die 
Burggrafen zu Nürnberg verkauft worden, von de» 
nen fie ohnedieß zu Lehn gegangen, m jedem ift ein 
Amtsvogt. 

IV. Die Landeshauptmannſchaft Hof, zu 
welcher gehoͤret: 

1. Hof, insgemein die Stadt zum Hof genannt, lat. 
Curia, Curia Varifcorum, Curia Regnitiana, die dritte 
unter den 6 Hauptſtaͤdten diefes Fuͤrſtenthums, liegt art 
der Saale, welche oberhalb derfelben die obere, und un- 
terhalb derfelben die untere Regnis. aufnimmt. Gie bat 
3 Vorſtaͤdte, iff der Gig der Landshauptmannſchaft, eis 
nes Kaften - Spital: und Klofferamtes, und einer Super: 
intendentur, bat 4 Kirchen, ein Gymnaſium und eine 
gute Wollenfabrif. Gie wird in Urkunden bes ı3tem 
Jahrhunderts Curia Regniz und Hof fihlechthin genannt, 

— 6B5 nachher 
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nachher hat man ſie Regnizhof benennet. Sie liegt in 
der alten Landſchaft Variſcia. Die alte Stadt wurde 1080 
bey dem ſchon vorhanden geweſenen Schloß erbauet, die 
neue Stadt aber im Anfang des ızten Jahrhunderts von 
Dito I und LI, Herzogen zu Meran, angeleget. Hof war 
vor Alters, nebſt dem dazu gehörigen Bezirk, ein Reichs— 
Sand, und es ſcheint, daß fie vornehmlich unter der Ver: 
waltung der Herzoge von Meran geſtanden habe, Bie als 
lerdings daſelbſt zu Befehlen gehabt; an men fie aber un- 
mittelbar nach derfelben Abſterben gekommen fen, ift noch 
ungewiß. Gemeiniglich ſaget man, an die Grafen von 
Orlamuͤnde, welches aber nicht hinlaͤnglich bewieſen wer⸗ 
den kann. So viel iſt gewiß, daß die Voͤgte von Weyda 
ſich zeitig als Herren dieſer Stadt und Gegend betragen 
haben; vielleicht haben ſie beyde von jenen Herzogen als 
Reichsafterlehn inne gehabt; vielleicht ſind ſie auch nach 
Abgang derſelben, gewiſſermaßen unter die Oberherr— 
fchaft der Burggrafen zu Nürnberg gekommen, (die ohne: 
dieß Die anfehnlichften Erben der meranifchen Herjoge ge: 
weſen,) und endlich, inAnfehung diefes Landes, Vaſallen 
derfelsen geworden, Wenigſtens ift laut vorbandener 
Lehnbriefe und Reverfe gewiß, daß die Bögte von Weyda 
1318 den Burggrafen Sriderich IV zu Nitenberg und feine 
Erben für ibre rechten Herren und Lehnsherren der Stadt 
zum Hof und des Landes zu Regnitz, erkannt baben. Col: 
ches bat diefer Burggraf von K. Ludwig aus Bayern 1323 
befraftigen laffen. 1373 bat Heinrich, Bogt von Weyda, 
diefelbe, nebſt andern Dertern, an Burggrafen ride 
rich V verfaufet; doch find noch jegt unterſchiedene im 
ber Herrfihaft Hof belegene Ritter⸗Mannlehnguͤter graͤf⸗ 
lich = reuß= plauifihe Lehen. Die Stadt ift 1299, 1430, 
1507, 3517, 1625 und 1690 durchs Feuer fehr verwuͤſtet 
werden. 

An ihrer Gegend wird guter rotber, grauer umd ſchwar⸗ 
zer "Marmor gebrochen. Unter dem grauen ifteine Art, die 
mit rotben Flecken als Blutstropfen befprenget iſt. 

2. Neylau, Naila, ein Marktflecken an der Selbie, mos 

ſelbſt ein Vogteyamt und. ein Bergame if. Es ift bier 
eine 
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eine reformirte deutſche Gemeine und Kirche. Die biefis 
gen Bergwerke geben Kupfer und Eifen, und unterfchies 
dene nügliche Erdarten; eg wird auch in hiefiger Gegend 
grüner Marmor. gebrochen. 


Anmerkung. Zwiſchen Neylau un Amerceutd iſt eine Höhle, 
tweiche das zwercherloch genannt wird. 


3. Rebau, ein Marktflecken und Sitz eines Amtsvogts, 
vormals Reſau genannt, hat vor Alters zum Land Regnitz 
und der Stadt Hof gebhöret, und mas ehedeflen das Ge: 
ſchlecht der Rabenſteiner dafelbft gehabt, bat daſſelbe 1417 . 

an Burggrafen Johanſen verkauft. In dem biefigen Bach, 
welcher einige Stunden bang ift, giebt e3 viele Perlen-Dius 
fibeln, und eine Heine Stunde oberhalb des Marktfleckens 
an dem Bach, im Wald, flebet ein Haus erbauet, für den 
Aufſeher auf diefen Bach, deffen Eigenthum der Landes⸗ 
fuͤrſt an fich gekauft bat. 

4. Schwarzenbach anñ der Saale, ein Marktflecken, 
welcher 1757 denen von Reitzenſtein abgekauft, und ein 
Amtsvermalter dahin gefeget worden, « In diefer Ges 
gend wird grauer Marmor mit glanzenden gelben Flecken 
gebrochen 
. Bernftein, ein Pfarrborf, melches 1755 als ein er> 

öffretes Lehn dem Landesfuͤrſten heimgefallen, und die Amts⸗ 
verwaltung daruber dem Amtsvogt zu Neylau anvertrauet 
worden. 

6. Ober-Rotzau, ein Schloß und Marktflecken, wel⸗ 
hen Prinz Georg Albrecht, des Markgrafen Georg Als 

brechts Sohn zweyter Ehe, 1701 fauflich an fich gebracht, 
und daſelbſt gemohner bat. Von ihm und feiner Ges 
mablinn,, einer Tochter des dafigen Oberamtmanns, 
Johann a Lutze, ſtammen die jegigen Herren von 
Kotzau ab. 

V. Die Amtsbauptmannsfchaft Wunſiedel 
begreift die fogenannten Seche-Aemter des Fürften> 
thums oberhalb Gebirg, welche aus folgenden Kaften« 
Stadt- Bogtey - und Nichteramtern beftehen, name 
lich Wurnſſedel, Weiſenſtadt, Markleuthen, Kirchene 

lamitz, 
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lamitz, Selb, Thierftein, Ihiersheim, Hohenberg 


und Arzberg. Syn ältern Zeiten wurden dieſe Xem- 
ter, die Sechs-Aemter genannt, weil Arzberg zu 
Hohenberg, und Thiersheim nebft Markleuthen zu 
dem Amt Thierſtein gerechnet worden. 1440 wur⸗ 
be zuerft über diefe Sechsämter Amtleute gefeget, 
welche aber alle unter dem Hauptinann zu Hof ftun- 
den. Als 1554 der böheimifhe Kanzler, Heinrich 
Reuß, Herr zu Plauen, vom Kaiſer das obere Fürften- 
thum in Sequeftration hatte, verwandelte er die Yem- 
ger Wunfiedel, Weiffenftadt, Hohenberg und Thier- 
ftein in ein Oberamt, Markgraf Chriftian aber ver: 
wandelte foldyes 1613, mit Zuziehung der Aemter Kir- 
henlamiß und Selb, in eine Landshauptmann⸗ 
ſchaft der Stadt und Sechsaͤmter Wunſiedel. 
Es gehöret dazu: | 

1. Wunſiedel (nicht Wonfiedel) die 4te von den 6 


ſo genannten Hauptftadten des Fuͤrſtenthums, liegt auf 


dem Fichtelberg an der Rößlau, und bat ihre Erbauung 
den Zinnbergwerfen, melche ehedeſſen hieſelbſt gemefen 
find, zu danken. Sie ift fehon 1326 eine Stadt gemefen, 
und Kaifer Ludwig gab ihr damals gleiche Frepheiten 
mit der Stadt Eger, welches Kaifer Karl IV 1355 beſtaͤ⸗ 
tiget bat. Es ift bier die Amtöhauptmannfchaft, ein 
Bergamt, eine Guperintendentur,, und eine Iateinifche 
Schule Dem Hofpital geböret das Rittergut Ober- 
Hochſtaͤdt. Diefer Ort hat anfanglich denen von Bochs⸗ 
berg oder Vogtsberg zugehörer, und it eine Burg und 
Dorf geweſen: ald aber 1282 König Rudolph den Burg: 
srafen Friderich II (III) mit derfelben belebnte, mar die: 
fer vorher fihon im Beſitz derſelben geweſen. Hierauf 
wurde fie dem Gefchlecht derer von Boigtsburg zur einem 
burggraflichen Lehn gegeben, und von ihnen fo fange be: 
ſeſſen, bis 1321 Burggraf Friderich III (IV) diefer 3. 

milie 
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milie nicht nur die Burg zu Wunſiedel mit dem, was das 
zu gebörte, und welches fein Lehen war, fondern auch ihre ein 
genthuͤmlichen Grundftüce, abkaufte, und hierauf Wun- 
fiedel vom K. Ludwig zu einer Stadt machen lief, 1462 
trieb die. Stadt die Hufliten durch tapfern Widerffand ab. 
1434, ‚1541 und 1607 bat fie großen Brandfcbaden erlit 

‚ten; und 1731 iſt fie faſt ganz abgebrannt, aber beffer 
wieder aufgebauet. Die Einwohner handeln mir Blech 
und mit gefarbten wollenen und leinenen Zeugen. Die Stade 
bat vor Alters Zinnbergwerke gehabt. 

Anm. Indem Wunfidier 9: :tsdorf Sicherareuch if ein Sauer⸗ 
brusn, welcher dem egerifchen en 

2, Thierftein, ein Marktflecken am Titersbach, und 

3. Toiersbeim, ein anfehnlicher Markeflecten, machen 
2 Richteramter aus, die von ı Veamten vermalter wer: 
ben. Diefe beyden Derter haben die Markgrafen zu Meif- 
fen 1415 an die Burggrafen Johann II und Friderich 
VI verfaufet. Das Schloß, melches bey dem erften auf 
einem Berg geftanden hat, ift 1554 von den verbunde- 
nen Ständen gefchleift worden. 

4. Arzberg, Arzburg, ein Marktflecken, woſelbſt ein 
Richteramt if, In dem Amtsdorf Biebersbach iſt ein 
Sauerbrunn. 
Schirnding, ein anſehnliches Pfarrdorf an der boͤ— 
heimiſchen Grange, woſelbſt ein Amt iff. Hier iſt *9 
nach Boͤheim. Eine Viertelmeile unter Schirnding, fallt 
die Roͤßlau in die Eger. 

6. Bohenberg, ein Marktfledfen und Graͤnzſchloß un: 
weit der Eger, ift der Sitz eines Amtsverwalters. Dag 
Schloß ift mit Gräben und Wallen umgeben, hatauch eine 
Fleine Befasung. 

In dem im bayreuthifchen Schug. ſtehenden Dorf 
Markgraͤfiſch⸗ Sifchern iff ein Sauerbrumn., FIR 

7. Selb,. ein Marktflecken und fürftliches Jagdſchloß, 
woſelbſt ein Richteramt ifk. 6 

Zu Schönwald ift ein Sauerbrunn. 

8: Markleuthen, ein Marktflecken und Gig eines 
Richteramtes, liegt an der Eger, über welche — 

J eorg 
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Georg Friderich 1590 eine ſteinerne Bruͤcke von 6 Bogen 
bauen laſſen. 

9. Kirchlamitz, ein Marktflecken mit einem Richter⸗ 
amt. 

10. Weiſſenſtadt, vor Alters Weiſſenkirchen, ein al⸗ 
tes Staͤdtchen an der Eger, auf einem erhabenen Ort, in 
einer ſehr rauhen und ſteinichten Gegend, hat ehedeſſen 
gute Zinn= und Kriſtallenbergwerke, und das Bergge— 
richt oberhalb Gebirges gehabt. Es iſt biefelbft ein 
Stadtvogtey-Amt. Diefen Drt haben die von Hirfch- 
berg, nebft dem Schloß Ruvolphftein (gemeiniglich 
Rollenftein,) dem Klofter Waldfachfen vermacht, von 
welchem er 1348 an die Burggrafen Johann und Albreche 
verfaufet worden. Er bat Gtadtgerechtigfeiten und 
Freyheiten gleichwie Wunfiedel erhalten, iſt durch 
- Krieg, Brand und Abgang der Bergmwerfe fehr gering 
‚geworden. 

Der Weiſſenſtaͤdter Weyber oder See iſt einer ber 
größten dieſes Fuͤrſtenthums, und baltauf 300 Tagewerke 
oder Aecker Landes in ſich. Die Eger erfüller ihn mit 
Waſſer, under hat fehr ſchmackhafte Karpfen und Pertſchen. 

Anm. In den von diefer Amtöhauptmannfcaft ganz einges 
fchloffenen an der Eveff-in liegenden Ma⸗ktflecken Redwitz iſt eis 
ne bayreutblihe geiftlihe Inſpection, der Ort felbfi aber mit. feis 


nem Difrtet auf 165 Schritte in der Ummarkung gehoͤret derStadt 


Eger tn Böhelm, und iſt bemauert. 
IV, Das Öberamr Lichtenberg, Thierbach 
und Lauenftein, zu welchem gehörer: 


1. Kichtenberg, ein Städtchen mit einem Schloß und 


und Amt an der Selbnig. In der Naͤhedeſſelben ift das 
Kupfer- und Eifenbergmerf Sriedensgrube; auch wird. in 
hieſiger Gegend mancherley Marmor gebrochen. 
Zmwifchen Ober: und Unter » Steben ift ein Gefund- 
Brunn und Bad. 
2. Thierbach, ein Schloß und Dorf, wird von, bem 
Amt Lichtenberg verwaltet. 


3. Geroldsgruͤn, ein Pfarrdorf, bey welchem ein Sau: 


arbrunn iſt. 
4. Schwar⸗ 


Er 
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4. Schwarzenbah am Wald, ein Pfarrdorf. 

5. Zauenfiein, vor Alters Aöwenftein, ein 5 — 
und Marktflecken, woſelbſt ein Amt iſt. Nahe dabey iſt 
ein Kupferhammer. Dieſen Ort haben die Grafen von 
Orlamuͤnd nach Abſterben der Herzoge zu Meran beſeſſen, 
und dem fuͤrſtlichen Haus zu Lehn aufgetragen, 1430 in 
dieſer Eigenſchaft an die Grafen von Gleichen verkauft, 
von denen es 1438 auf die Grafen von Schwarzenburg, 
und von diefen auf die Grafen von Mandfeld gebracht 
worden, die ihn denen von Thuͤna als ein Afterlehn verliehen, 
von denen er zuruͤck an den Oberlehnsherrn gekommen iſt. 

6. Ludwigſtadt, ein Marktflecken. 

VII. Das Oberamt Münchberg und Sto⸗ 
denrorb, zu welchem gehoͤret: 

1, Wänchberg, Wiönchberg, eine Fleine Stadt, welche _ 
ber Gig des Dberamteg, eined NRichteramtes, Kaſtenam⸗ 
tes, und einer Guperintendentur iff, auch eine lateinifche 
Schule bat. Burggraf Friderich V bat fie 1373 von 
Heinrich Vogt zu Wende erfaufer. . 

2. Ballerſtein, ein Parrdorf, und die Marktflecken 
Sparned: und Zell fteben unter einem Amtsrichter. Bey 
dem letztern entſpringt die Saale. 

3. Die fo genannten 7 vereinigten Dörfer, Ahorn⸗ 
berg , Almbranz, Mayerhof, Aaybersreutb, Jeſſen, 
Werrenbach und Velsnin, hat Burgaraf Friderich V 
1384 denen von Sparneck für 900 Pf. Heller, oder 3600 
ZI. abgekaufet. Gie baben die Gewohnheit, daß ihre 
faınmtlichen Bürgermeilter und Natbe jahrlich am Tag 
der unfchuldigen Kinder zu Ubornberg Die erledigten 
Stellen wieder befegen, das Bürgermeifteramt beftellen, 
und ihre gemeinen Gefchaffte abhandeln. Abornberg bat 
das Recht eines Marktfleckens, und fein eigenes Rathsſiegel. 

4. Stodenrorb, ein Schloß und Dorf an der Saale, 
geböret zum Richteramt. 

5. Müßen, ein Dorf, welches zu einer bemauerten 
Stadt zumachen, Raifer Ludwig 1325, und Kaifer KarlIV 


1355, erlaubet haben, \ 
VIII. Des 
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VII, Das Oberamt Gefrees, Berne, 
Goldcronach und Stein, zumelchem gehören: 

1. Gefrees, ein Marktflecken, in welchem ein Amts— 
kaſtner iſt. Er hat 1757 großen Brandſchaden erlitten. 

2. Berneck, ein Städtchen und Sitz eines Stadtvog- 
teyamtes, iſt von den Grafen von Orlamuͤnde nebſt 
Culmbach und andern Orten an die Burggrafen verfe- 
get, und 1338 verglichen worden, daß es, wenn Graf 
Otto ohne Erben fterben wurde, an die Burggrafen zu 
Nuͤrnberg fallen folle, welches auch gefcheben iſt. 

. 3. Bifchofgrün, ein Pfarrdorf, woſelbſt eine Joll- und 
Umgelds - Einnabme auch "lößverwaltung if. Es iſt auch 
an diefem Ort eine Glashütte, und von hieraus wird 
383 Holz auf dem weißen Mayn bis nach Culmbach ge— 

et. _ 
f 4. Goldcronach,, ein Städtchen, am Fluß Cronach, 
welcher mitten durch daffelbige binflieft, und woſelbſt ein 
Stadtvogtey: und Bergamt if. Es ift fihon um dag 
Sahr 1002 unter K. Heinrich II ale ein den Marfgra« 
fen, fonften von Schweinfurth genannt, zufländiger Dre, 
bekannt gewefen, und erbauet worden, als dafelbit ein 
Goldbergwerf entdecket worden, welches ſehr ergiebig 
gemwefen, 1669 aber eingefallen iſt. Doch bat man noch 
1695 Gold biefelbit gefunden, aus welchem gedoppelte 
Ducaten gepraget worden. Vor 1365 beftund diefer Dre 
aus 3 Höfen. 1359 und 1630 iſt das Staͤdtchen abge, 

— In dieſer Gegend iſt mancherley Marmor zu 

nden. * 

5. Stein, ein Dorf, woſelbſt ein Verwaltungsamt iſt. 
Bor Alters war bier ein betraͤchtliches Schloß der Spare 
necker, welches die Burggrafen 1495 gekauft haben. 

6. Streitau, ein Pfarrdorf und Amt«vermalting, war 
fonft ein Rittergut, welches denen von Wallenrod 172 
abgefauft worden. ’ 

f IX, Das Öberamt Ereufen, zu melden ges 
oͤret: 


1. Creuſen, 
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1, Ereufen, Crufina, ein Städtehen am rothen Mayn, 
woſelbſt dad Oberamt it, und viel feines irdenes Gefchirr 
verfertiger wird. Es bat diefer Ort vermuthlich ſchon 
vor 1251 zum Burggrafthum aehöret, in diefen Jahr aber 
bat fit) Burggraf Friderich II (III) vom Kaifer Conrad 
mit demfelben belchnen laffen. Die Burggrafen haben 
vor Alter, vermoͤge derer erhaltenen Faiferl. Privilegien, 
Münzen dafelbft prägen laffen. 

2. Alt-Ereufen, ein Dorf. Kaifer Karl IV ertheilete 
dem Burggrafen Friderich V die Erlaubniß, aus dem 
Dorf Ereufen eine bemauerte Etadt zu machen. 

X. Das Oberamt Pegnig und Schnabel; 
waidt, zu welchem geböret: 

ı Pegnitz, ein Städtchen an ber Pegnitz, woſelbſt 
das Oberami und ein Kaftenamt if. Biſchof Berthold 
zu Bamberg übergab 1269 dieſen Ort Pfalzgrafen Lud⸗ 
ig als des Stifts Erbtruchfeffen. Pfalzgraf Ruprecht 
überließ ihn Kaifer Karln IV mit dem Bohmſtein 1355 
fäuflich, und Burggraf Johann III erfaufte ihn von 
der boheimifchen adelichen Familie von Schwinarz 1401, 
worauf diefer Burggraf 1412 vom K. Wenzel darüber 
die Belehnung erhielt; e8 wurde ihm auch 4 Jahr her» 
nach dag Dominium diretum darüber verpfändet. Es 
ift von der Krone Boͤheim an das Burggrafthum gefom- 
men , als Kaifer Wenzel daffelbe, nebft einigen andern 
Dertern, 1402 dem Burggrafen Johann III zu Lehn 
gereichet, 

2. Schnabelwaidt, ein Marktflecken mit einer Amts. 
Dermaltung und einem nunmehrigen fürftlichen Schloß, 
welches die von Kuͤnsbera als ein fürftliches Lehn inne 
gehabt, aber an das hochfürftliche Haus mit allen Zuge: 
hoͤrungen verfauft haben. 

3. LKindenbard, ein Marktflecken, wofelbft ein Amts. 
richter ift. - 

4 4. Pleb, ein Marktfledien, woſelbſt ein Richteramt 
iſt, zu welchem das Dorf Spies gehdret, deffen Schloß 
verfallen ift. Diefe beyden Marktflecken, Lindenhard und 
Blech, find 1401 käuflich an die Burggrafen gekommen. 
37 5% 6C xl, 








878 Der fränkifthe Kreis, 

X. Das Oberamt Oſternohe, zu welchem 
allein das Amt Oſternohe gehöre. In dieſem 
liegt Oſternohe, ein Pſarrdorf eine Stunde von 
de zur obern Pfalz gehörigen Herrſchaſt Rothenberg, 
mit ei.em Schloß auf einem Berg. Es gehörete 
fon lange ver 1368 den Bur grafen, wie aus einigen 
Urkunden erhellee. Hohenſtadt, ein Pfarrderf an 
der Pegnis, ı Stunde von dem nürnbergifche: Städte 
chen Herfprucf gelegen, wurde nebft Gruͤndach von 
den Grafen von Braune an den Burggrafen Fride⸗ 
rich IV verfauft. : 

XH. Das Oberamt Neuſtadt am Lulmen, 
zu weichem geböret 

Neuſtadt am Culmen, oder am rauben Culmen, 
oder zwifchen den Eulmen, ein Städtchen, welches feis 
nen Namen von 2 Bergen bat, zmwifchen welchen es liegt. 
Hier ift dad Oberamt. Das Schloß Cutmen, nebft den 
Doͤrfern Filchendorf, Wirbenz, Speichersdorf, und Eches 
eenhof, bar Landaraf Friderich von Leuchtenberg und 
fein Sohn Frideri 1281 dem Burggrafen Friderich IE 
(II) für 400 Mark Silber verpfändet, und fich, hernach 
deifelben begeben, worauf der Burggraf darüber 2282 
vom König Rudolph die Belehnung erhalten hat. K. 
Karl IV ertheilete 1370 Buragrafen Kriverich V die Er⸗ 
laubniß, zwiſchen den zwo Beften Kauben und Schledy« 
gen Culm, eine Stadt zu bauen. Das Echloß auf dem 
rauhen Culm ift von den Bundfländen 1554 zerſtoͤret 


worden. 
2. Im Unterland. 


I. Die Amtshauptmannſchaft Erlang, zu 
welcher gehoͤret 
1. Erlang, bie letzte unter den 6 fo genannten Haupt⸗ 
ſtaͤdten dieſes Fuͤrſtenthums, unweit der Rednitz, welche 
bier die Schwabach aufnimmt, und beſteht aus 2 Staͤd⸗ 
ten, welche find Ale und Neu⸗ oder Chriſtian⸗ Erlang, 
E welche 
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welche eine .von Duaderfteinen aufgeführte Mauer um» 
giebt, die noch nicht ganz fertig ift. 
Alt ⸗Erlang ift ein fehr alter Drt, welcher zum Ratin⸗ 
gau gehoͤret hat, und wofelbft für dieStaven, welche Karl 
der Große dahin geführet hat, eine Kirche erbauct wor; 
den. Die Stadt ift 400 Schritte fang, aber weit ſchmaͤ⸗ 
ler, hat ihren befondern Magiftrat, und nad) dem grofien 
Brand, welchen fie 1706 erlitten hat, ift fie regelmäßiger, 
als fie vorher gerefen, wieder aufgebauet worden. Gie 
ift fchon nebft dem Schloß und der Münze von den 
Bundfländen, und 1632 durchs Feuer zerſtoͤret worden. 
In derfelben ift eine enangelifch Iutherifche Kirche. x. 
Yıeu, oder Chriſtian⸗Erlang, eine vom Markgrafen 
Chriftian Ernft 1686 zu bauen angefangene, und von 
demfelben benannte Stadt, ift dicht an Alt Erlangen an« 
gebauet, und durch Fein anderes Merkmaal, als bie gera⸗ 
deren Gaffen, davon unterfchieden. Es ift eine der ſchoͤn⸗ 
fien Städte in Deutfchland ; denn ihre Gaffen find ſchnur⸗ 
gerade, breit, und die Käufer in ben Hauptgaſſen ingge- 
fammt 2 Stochwerf hoch, die Eckhäufer ausgenommen, 
welche von 3 Stocwerfen find. Sie hat 800 Schritte 
ing Geviert, welcher Umfang noch nicht ganz bebauet ift, 
einen ı1o Schritte langen und breiten Marktplag, deffen 
öffliche Seite daß von Duaderfteinen 3 Stockwerk hoch 
erbauete marfgräflihe Schloß einnimmt, hinter welchem 
ein großer mit Alleen von Kaftanien und Lindenbäumen 
verſehener fehr angenehmer und ſchoͤner Garten ift, eine 
evangelifch » lutherifche, eine frangöfifch - ceformirte, und 
eine beutfch-reformirte Kirche. Die erfle ift die ſchoͤnſte. 
1708 wurde biefe Stadt zur fechiten Hauptſtadt erftäret. 
1704 ftiftete hier Chrifloph Adam von Trockau eine Rit— 
terafabemie, 1743 aber verlegte Markaraf Friderich die 
von ihm 1742 zu Bayreuth geftiftete Friderichs + Univer⸗ 
fität bieber, welche am 4ten Nov. mit großer Feyerlichkeit 
eingeweihet worden, und in die Stelle der vorhin gedach. 
ten Ritterakademie gefommen ift, es ift auch berfelben dag 
biefige Gymnafium einverleibet worden. Sie befam 1769 
den Namen der Friderich#- Alerandrinifchen Univerfität 
von bem Markgrafen SAN. Frid. Karl Alexander. 
2 


Sie 
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Sie hat ihre eigene Kirche. Die hiefeldft aufgenommes 
nenjreformirten Franzoſen haben beträchtliche Fabriken 
angefangen, unter welchen die Strumpf. und Hutfabrifen 
die einträglichften find. 

Erlang ift der Sig ber Amtshauptmannfchaft, eines 
Juſtizrathscollegiums, eines Commerzcollegiums, und eie 
ner Superintendentur. 

2. Srauenaurach, ein Pfarrborf mit einem Kloſter⸗ 
amt, unter welched auch die Vogtey Konnerfladt ges 
hört. Diefes Amt ift aus dem ehemaligen hiefigen ade⸗ 
lichen Nonnenklofter entfianden. Diefes murbe um 1250 
bis 1260 geftiftet, und um bie Mitte bes 160ten Jahrhun⸗ 
derts fecularifiret. N 

3. 2fchenau, ein Marktflecken mit feinem Bezirk, ift 
vom nürnbergifchen Gebieth umgeben, und liegt ı gute 
Etunde von Kerolzberg, Markgraf Friderich hat denfels 
ben denen von Muffel 1752 abgefaufet, und ihn einem 
eigenen Amtmann zur Verwaltung übergeben. Er ift 
boͤhmiſches Lehn. 

U. Die Landeshauptmannfchaft Neuſtadt 
an der Aifch, zu weldyer gehöret 

1. Neuſtadt an der Aifch, die fünfte unter ben 6 fo ge« 
nannten Haupiſtaͤdten dieſes Fürftenthums, bat ihren Zu⸗ 
namen von dem Flüßchen Aifch. Sie iſt der Siß der Lands⸗ 
bauptmannfchaft, und eined Kaftenamts, hat ein fürftl. 
Schloß, eine Superintendentur, unter welcher 34 Pfarren 
ſtehen, eine Pfarrkirche, ein Hofpital mit einer Kirche, und 
eine lateinifche Schule. 

2. Dachsbach, ein Marftflefen und Schloß an der 
Aiſch, mit einem Kaftenamt. 

3. Ublfeld, ein Flecken und Schloß, fo 1679 von des 
nen von Muffel mit dem Möchelwinder Schafhof erfauft, 
und die Verwaltung mit dem Amt Dachsbach vereiniget 
mworben. 

4. Steppach, cin großes Pfarrdorf, nahe an Boms 
mergfelden, welches ehedeffen das Amt Kibenau von einem 
nun zerſtoͤrten Schloß hieß. Diefes Vogteyamt ift nebft 
dem zum Rlofteramt Münchauvach getvefenen Vogteyamt 
Kimbach, 


\ 
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Cimbach, 1727 der gräflich» fchönbornifchen Familie als 
ein Ritter: Mannlehn verliehen worden. 

5. Kmskirchen, ein fchöner Marktflecken mit einem 
Kaften: und Fraifcyamt, welches ehedeffen dag Amt Rinn- 
bofen, von einem nun zerfisrten Schloß, genennet wor» 
den. Das Befchlecht derer von Seckendorf hat zu und 
um Emsfirchen unterfchiedene Güter und burggräfliche 
£ehen gehabt, aber 1361 an die Barggrafen verkauft. 
Die hiefige franzoͤſiſche Colonie hat eine eigene Kirche. 

6. Wilbelmsdorf, ein Rittergut, wofelbft eine fransde 
en reformirte Colonie ift, die ihren eigenen Prebi⸗ 
ger bat. 

7. Hagenbüchach, ein Pfarrdorf und Vogteyamt, fo 

vermoͤge der Erb- und Schirm» Vogtey über dad Klofter 
Muͤnchenaurach alezeit den Burggrafen zu Nürnberg zus 
gehöret hat. 

8. Srauentbal, ein getvefened NonnenHofter, und jetzi⸗ 
ges Klofteramt, ift mit feiner Kirche zu Equarbofen, wo⸗ 
felbft ein Amt oder eine Verwaltung ift, eingepfarret. Es 
bat keine hohe Gerichtäbarfeit, und die dazu gehoͤrigen Un⸗ 
tertbanen und Lehnleute wohnen in anderer Herren Ge⸗ 
biethen zerfireuet. 

‚9. Münchaurach, ein geweſenes von einem Grafen 
von Trimbach 1108 geftifteted Mannskloſter, und jetziges 
Klöfteramt, am Klüßchen Aurach, mit einer Pfarrkirche. 
Es ift hier eine franzoͤſiſche Eolonie, welche eine eigene 
Kirche hat: 

"10. Wünchfteinach, ein geweſenes 1202 gefliftete® 
Mannsflefter und nunmehriges Klofteramt, mit einer 
Pfarrkirche. 

ıt. Birkenfeld, ein ehemaliges adeliches Frauenkloſter 
Eifercienfer Ordens, weiches 1276 oder 78 geftiftet wor⸗ 
den, und nunmehriges Klofteramt, ift nach) Schauerbeim 
eingepfarret. 

12. Rangenzenn, ein Städtchen des Fürftenthums - 
Anfpach, worim ein von den Yurggrafen zu Nürnberg 
geſtiftetes Auguftinerklofter, das nach feiner Secularifi« 
tung dem fürftlichen Haus — zugetheilet — 

3 wel⸗ 
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welches auch bafelbft ein in die Landshauptmtannfchaft 
Neuſtadt gehoͤriges Klefteramt hat. 

Anni. Der Aifchgrund, in welchem obige Derter Liegen, und 
der von der durchliebeñden Aifch den Namen bat, itein feuchtbarer _ 
Strich Landes, welcher mit Dinkel oder Spelt, Wieſenwachs, 
Wein, Wild und Fiſchen reichlich verfeben iſt. 

Il. Das Oberamt Bayersdorf, zu welchem 
gehöret 
"1. Bayersdorf, eine wohl angebauete Stadt an ber 
Rednitz, welche 1355 von K. Karl IV Stadtrecht erhalten 
hat. Hier ift eins der wichtigften und meitläuftigften Ju⸗ 
flig- und Fraiſch Aemter des Fuͤrſtenthums; es ift auch 
das Amt/uhd Gericht eind der älteften und erfien Beſitz⸗ 
thlimer der Burggrafen zu Nürnberg, die ed fammt defe 
felben ehemaligem Schloß von den Kaifern und dem Reich 
erhalten, und nicht, wie gemeiniglich angegeben wird, - 
vom Klofler Münchenaurach erfauft haben, ob es gleich 
richtig iſt, daß die Güter, welche gedachted Klofter das 
felbft gehabt, 1391 den Burggrafen verfauft worden. 
Nicht nur fehon 1385 iſt Bayersdorf in die burggrafliche 

- Randertheilung gefommen, und zum Oberland gefchlagen 
worden, fondern fchon 1353 als ein gang burggräflicher 
Ort vom KR. KarlIv mit dem Stadtrecht begabet, auch 
1368 einer burggräflichen an ben Eaiferl. Prinzen Sig⸗ 
mund verlebten Brinzeffinn, zur -Sicherheit ihrer Aus— 
feuer, verfchrieben worden. Sonſt ift hier ein Kaften« 
und Nichter-Umt, eine Guperintendentur, und eine große 
Sudenfchule, und das Kupferſchmidehandwerk hieſelbſt 
bat, vermoͤge deg 1592 vom KR. Mudolph II erhaltenen 

I Privilegiums über die Handhabung der Keßlerzunft, einen 
Schoͤppenſtuhl. 

| Außerhalb der Stadt, etwas an ber Geite der Straße 





nach Korchheim, ſieht man die Trümmer ded zuletzt 1634 
zunleich mit der Stadt werwüfteten Schloſſes Scharffen« 
ed. Gleich daran ftößt ein Alleenweiſe gepflanzter Ei: 
chenwald bon den großten Eichen. 
2. Üttenrentb, ein Pfarrdorf an der Schwobach, wo⸗ 
I" felbfl die meiften Einwohner bayreuthiſch find, aud) eine _ 
 bapreuchifche Amts: Verwaltung ift. 
— > 3. Bruck, 
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3. Brud, ein Marktflecken an der Rebniß, in bayreuthi⸗ 
ſcher Fraifch, in welchem auch nürnbergifche und Reichs» 
zitrerfchaftliche Unterthanen find. Hieher hat K. Karl 
der Große Staven gebracht. Burggraf Sriderich IT (III) 
erhielt diefen Ort 1282 vom K. Rudolph zu gehn. 

— Brand, woſelbſt ein Vogteyamt und eine Zollein⸗ 
nahme. 

- 5. Dennenlobe, woſelbſt eine Fraiſch Vogtey und eine 
Zolleinnabme. 

6. Baltreusb, woſelbſt eine Vogtey iſt. 

IV. Das Oberamt Hobenech und Tpebeim, 
"zu welchem gehoͤret 

1. HYobened, ein Bergfchloß, welches eine vortreffli⸗ 
he Ausficht auf daß herumliegende ebene Land oder den 
Yifchgrund hat, if auch noch in guten Umftänden , mit 
einem tiefen Graben und einer Aufziehbrüde, auch mit 
einem fehr tiefen und guten Brunnen verfehen. Es iſt 
nebft feinen Zugehorungen eins der aͤlteſien und erſten Der 
fisthünger der Burggrafen im Unterland, und daher ſchon 
1385 in der brüderlichen Theilung mit begriffen geweſen. 
1387 wurde Burggrafen Friderich V, nachdem er 100 
Mark Goldes auf diefe Vefte und ihr Zuaebör erleget hatte, 
ein kaiſerl. Kandgerichtsurtheilsbrief ertheilet. 

2. Ipsbeim, in alten Urkunden Ips, ein Marktflecken, 
weichẽee unter dem vorhergehenden Bergſchloß an der 
Aiſch liegt, und woſelbſt ein Kaſtenamt iſt. 

3. Mack Lenkersbeim, ein Marktflecken, mit 2 Kir⸗ 
chen, woſelbſt der Juſtitz und Fraiſch⸗Beamte bed Amts 
Hoheneck wohnet, der die hochfuͤrſtliche Cent rings um 
Kie Stadt Windsheim und bie an die Stadtthore zu bes 
reiten pflegt. Er war 1199 eine faiferl. Vogtey, und 
wurde damals in einem Privilegio K. Philipps ein Oppi- 
dum, und feine Einwohner Cives genennet, auch mit eis 
nem Wochenmarft, und 2 $ahrmärkten begnabiget. 1282 
wurde er nebft Mark Erlbach und Bruck dem Burggra— 
fen Sriderich III vom K. Rudolph I verliehen 

4. Mark Bürgel, oder Birgel, auch Bergel ein 
Marktflecken, am Fuß eines — Berges, 

— 4 2 3 
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2 Kirchen, und einem Schultheißenamt, ift ein uralter 
Ort, deffen bie Traditiones Fuldenfes gedenfen, weil er dem . 
Stift Fulda nebft andern im Rungau belegenen Oertern 
gefchenfet werden. 1281 hatte Friderich von Hohenlohe 
das Gericht zu Bergel inne, der Ort muß aber bald her» 
nad) buragräflich geworden feyn, meil fchon Burggraf 
Konrad 1288 über feine Einkünfte dafelbft verfüget hat. 
Die Burggrafen haben ihn 1323 vom K. Ludewig mit 
Stadtrechten begaben laffen. . ö 

5. Mark Burgbernbeim, ein anfehnlicher Marfefles 
den mit einem Schulcheißenamt, und einer Superinten⸗ 
dentur, hat wegen des nahgelegenen Wildbades, welche 
ein gutes mineralifches Waffer ift, von Karl dem Großer, 
Lotharius II, Heinrich IV, Karl IV, Ludwig IV, und 
Ehurfürften Albrecht zu Brandenburg, Privilegien em⸗ 
pfangen. Daß er ein uralter Ort fen, erhellet daraus, 
weil feiner unter dem Namen Bernbeim fowohl in dem 
Urkunden carolingifcher Könige überhaupt, als inſonder⸗ 
beit des K.Arnulphs vom Jahr 898 gedacht wird. Ehe⸗ 
deffen gehörete er den Grafen von Iruhendingen, denen 
er 1280 vom Burggrafen Sriderich IE (III) abgekaufet 
wurde. Unter dag hieſige Schultheißenanit gehoͤrt auch 
da® Pfarrdorf Ottenbofen. 

6. Kandersacker, gemeiniglich Randsacker genannt, 
ein aroßes Dorf, am Mayn, deſſen oben (S. 1846.) ſchon 
gedacht worden, woſelbſt ein mit dem Hochſtift Würzburg 
gemeinfchaftliche® Vogteyamt iſt. 

7. Ruͤlsbeim, ein Kirchdorf, nahe bey der Reichsſtadt 
Windsheim, toelche bier bie niedere, das Fraifchamt zu 
Leukersheim aber die hohe Gerichtsbarfeit hat. Es ift hier 
ein fürftliches Kaftenamt, welches eigentlich das Amt 
Windsbeim genannt wird, weil es fonft zu Windsheim 
feinen Eiß gehabt hat. Mit bemfelben ift dag fürftliche 
Gleitamt defelbfl, und die Vogtey in dem Pfarrdorf Alt 
beim an ber Nifch, vereiniget. 


68 V. Das Oberamt Neuhof, zu welchem ge 
oͤret 


V) Neu 
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1. Klenbof, ein bemauertes Städtchen, woſelbſt dag 
Oberamt, ein Kaftenamt, und eine Superintendentur iſt. 
2. Das Amt Bonn- und Dietenbofen. - 

ı) Bonnbofen, ein Dorf. . 

2) Dietenbofen, ein Pfarrdorf und Schloß, woſelbſt 
ein Amtmann iſt, der zugleich das unter onol;badhifcher 
Hobeit liegende Kleinamt Bonnhofen mit verwaltet. 

3. Mark Erlbach, ein mit Stadtrecht verfehener Marfte 
flecken, woſelbſt ein Sraifchamt ift. 


Das Hochſtift Eichftett.. 


§. 1. 
ar dem Bisthum Sichſtett oder- Aichft&de 
bat Job. Bapt. Homann eine ziemlich jute 
landcharte gehiefert, weldye im Atlas von Deutfchland 
bie ögite ift. 
$. 2. Das Bisthum gränzer an die obere Pfalz, 
an Ober» Bayern, an das Herzogthum Neuburg, an 
die Graſſchaft Pappenheim, und an das Fuͤrſtenthum 
Dnolzbad) , von welchen auch unterfdyiedene abgefons 
derte Theile umgeben find. 
$. 3. Der Hauptfluß, welcher diefes Sand bewaͤſ⸗ 
fert, ift die Altmuͤhl, welche aus dem Fuͤrſtentham 
Dnelzbach koͤmmt, in diefem Bisthum die fleinen Fluͤſ⸗ 
fe Anlaurer, Schwarzach und Sulz aufnimmt, 
und alsdann in Ober: Bayern tritt, Die untere und 
obere Retzat durchfließen aud) einige Theile dieſes 
Bisthums. 
§. 4. Man finder in derſelben 10 Städte und ı 
Marktflecken. Sandftände find nicht vorhanden, Die 
Einwohner find der roͤmiſch · Facholifchen Kirche erge⸗ 
den. Der bifchöfliche Kirchſprengel ift in 8 Aurals 
Decanste vertheilet, melche find zu Eichitere, Vers 
685 | ing, 
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ing, Spalt, Herrieden, Hilpoleftein, Eſchenbach, 
Neumark, Ingolſtadt. Die ehemaligen Nurul: Des 


canate zu tor, Gunzenhaufen, Waffer - Trubendin- 
gen und Weijfenburg haben aufgehöret, als fie, wo nicht 


“ mit allen, doch mit ven meiften dazu gehörig gemefenen 


Pfarren und ‚silialen, zur evangelifchen Lehre getreten, 

$.5. Der Ort im Nordgau, wo jegt die Stadt Eich⸗ 
ſtett iit, hat vor Alters den Grafen von Hirfchberg zus 
gehöret, deren einer, Mamens Juitger oder Cuigger, 
Denjelben dem S. Bon facius, diefer aber ſemem 
Schweſter⸗Sohn (denn dafür wird er gehalten,) Wile 
libald uͤbergeben. Damais war diefer Ort wüfte, und 
es ſtund dafelbft weiter nichts, als eine Kapelle. Wils 
fibald I, atı bier ein Klofter an, bey welchem nad) und 
nah auſer erbauet wurden, woraus endlich eine 
Stade entſtund, welche von den ungeheuren Eidyen 
Den Namen Lichſtett befam. Bonifacius weihete ſei⸗ 
nen Blutsverwandten erſt zum Prieſter, und im Jahr 
741, oder, der gemeinen Meynung nach im Jahr 745, 
zum Biſchof zu Eichſtett. Diefen eriten eichſtetti⸗ 
ſchen Biſchof hat Papſt Benedict XIII zum Heiligen 
erklaͤret. Graf Sırgger gab zur Ekrichtung des Biss 
thums einen Th-it feiner Gürer ber; Gebhard, der legte 
Graf vor Hirfihberg, aber vermachte 1291 bem Biss 
thum ſeine ganze Hrafſchaft, ob fie gleich bayeriſches 
Lehn war und die Herzoge zu Bayern in ſolches Vers 
mächiniß nicht eingewilliget batten. 

Hierüber eneftunden zwiſchen den Herzogen und dem 
Hochſtift Streirigfeiten, melche endlich) beygeleget wur: 
den. Die Herzoge zu Bayern nahmen das Tefta- 
ment an, und überliegen dem Hochſtift den größten 
Theil der Graſſchaft, behielten ſich aber das Landgericht 

ri u * vor. 
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vor. 1309 ließ B. Philipp das Teftamene des Grafen 
Gebhards von Hirfchberg von K. Heinrich) VII beitäs 
tigen. Die übrigen Güter, aus welchen das Bischum 
beſteht, find größtenicheils durch Kauf zufammen ges 
bracht worben. 
$. 6, Der bifchöfliche Tirel it: Von’ Gottes 
Gnaden — — Biſchof und Fuͤrſt zu Eichſtett. 
Des bifchöflihe Mapen ift ein filberner Biſchofsſtab 
im rothen Feld. Den Schild bedecfer eine Bifchofs« 
müße, und hinter demſelben erblicket man einen Degen 
und einen Bifchofsftab. Ehedeſſen nenneten fich die 
Biſchoͤfe aud, des heiligen Stuhls zu Maynz Erzkanzs 
ler, und behaupteten, vermoͤge diefer Würde, zur Zeit 
der Erledigung des maynziſchen Erzbisthums, unters 
ſchiedene Gerechtſame zu haben. Der Bifchof ift bes 
ftändiger Kanzler der Univerficäe zu Ingolſtadt. 
7. Er fise im Reichsfuͤrſtenrath auf der geiftlis 
den Bank zwifchen ben Bifchöfen zu Worms und Spey« 
er, und auf den fränfifchen Kreistagen zwiſchen den bey⸗ 
den regierenden Markgrafen zu Brandenburg - Culma 
bad) und Onolzbach. Sein Reihsmatrifularanfchlag 
beträgt 246 1. und zu einem Kammerziel giebt er 284 
Rthlr. 145. Kr. Als Bifchof ſteht er unter dem Erz⸗ 
biichof zu Maynz. F 
§. 8. Das hochwuͤrdige Domkapitel beſteht aus 
15 Kapitularen, und 13 Domicellaren, die alle von eie 
nem Stiftzund rittermaßigen Adel feyn, und mitı6 Ah⸗ 
nen aufgeſchworen werden müffen. Bey der Katles 
dralfirche find 35 Kanonifate oder Pfründe von Alters 
her geftiftet, wovon aber 5 den andern nicht gleich find, 
Eie werden insgefammt von bem Domfapitel per tur= 
nos ertheilet; und eben daſſelbe vergiebt auch 22 Vica⸗ 
rien in Eichſtett. 6,9. Das 
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6 9. Das Erbmarſchallsamt des Hochſtifts 
haben die Grafen Schenken von Eaftell, das Erbkaͤm⸗ 
mereramt bie frenherrliche Familie von Schaumberg, 
das Erbſchenkenamt die freyherrliche Familie von 
Eyb, und das Erbtruchſeſſenamt die Herren von 
$eonrodt. 

G. 10. Die vornehmften fürftlichen Collegia fü nd, 
der geiftliche Kath, die Regierung, oder der Hofrach 
und die Hoffammer, Die hochftiftifchen Sande find 
in u Ober :oder Pflegämter abgetheilet, deren etliche 
wieder einige Aemter unter fi) haben. 

$. ı1. Der Biſchof unterhält eine Garde, 3 Coms 
pagnien zu Fuß, eine Compagnie Kürafjirer, und eine 

Compagnie Dragoner. 

$. 12. Das kaiſerl. Landgericht zu Hirfchberg 
in diefem Bisthum befißt das Churhaus Bayern von 
alten Zeiten her, und wird mie demfelben vom Raifer 
belehnet; hat aber wegen deffelben mit dem Hochftife 

oftmals Streitigkeiten gehabt. Sie wurden zwar 1380 
und 1381 güflid) beygeleger, entſtunden aber von 
neuem; und wurden 1392 abermals, durch einen Ver⸗ 
gleich gehoben, wobey denn auch der von Kaifer Ludwig 

dem Bisthum 1330 ertheilte Befreyungsbrief, vor kei⸗ 
nem andern Richter, alsdemRaifer und feinem Hofrich⸗ 
ter, zu ftehen beftäriget wurde. K. Sigmund hob die⸗ 
fes Sandgericht 1420 auf, Als das Churhaus Bayern 
daffelbige 1749 erneuerte, und zu Buchsheim unter 
freyem Himmel hielt, entſtunden zwiſchen demfelben 
und dem Hochftife Eichftett neue Streitigkeiten, welche 
hauptſaͤchlich bes leßtern behauptete Befreyung von der 

Gerichtsbarkeit diefes Landgerichts betreffen, und beym 

Reichs hofrath noch unentſchieden fortgeführer werden. 
Die 
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Die Gränzen des Landgerichts werden nad) Mafigebung 
des tehnbriefs folgendermaßen angegeben: „Das sand» 
gericht der Graffchaft Hirſchberg geht an ob der Pfrüs 
ning an der Donau, als die Laber zu Sinzing in die 
Donau fließt; und geht nad) der Donau auf, und fo 
fern in die Donau , als ein Pferderitt, und man mit 
Spieße erlangen fann, bis Neuburg an das Ried, bis 
gen Bergen zu dem Klofter, aber das Klofter liegt im 
Graifpacher Landgericht; von dannen zu einem Forft, 
der Dttenberger genannt, ift dem Probft zu Rebdorf, 
und gen Ober-Eichftett in das Dorf. Die jegt genanns 
ten 2 Dörfer find gemerkt der 2 Sandgerichte Graiſpach 
und Hirfhberg; fie haben Briefe von benden Sandges 
richten, dabey man die Gemerf weis. Yon dannen an 
gen Weißenburger Wald, und geht vordem Wald bin, 
aber der Wald gehoͤret in das Öraifpacher Landgericht, 
und geht bis Nensling, von dannen bis Neubaus, darz 
nad) in das Dorf Walting, darinnen 2 Pfarren, hat ein 
kleinBaͤchlein, das ſchneidet die 2 Sandgerichte ; von dan⸗ 
nen gen Altheided in das Dorf, darnach bis Mauf, auf 
die Straß von Weißenburg nad) Nürnberg, bis Roth 
in die Rednitz, und nad) der Rebnig vor Schwabad), 
bis die Rednitz und Schwarzach in einander fliehen ; 
item der Schwarzach bis auf die Aichenbrud ; von dan⸗ 
nen bis Raſch, und für bas in den Kafchbad) auf Stoͤ⸗ 
ckelsberg durd) das Dorf, bis Trautenshofen, durch das 
Dorf vonTrautenshofen, gegen den Thierftein ; von dan⸗ 
nen an die ferneren Laber, nnd nad) der $aber ganz ab, 
bis die Laber zu Sinzing wieder in die Donawgeht. » 
9.13. Diefes vorausgefeger, folger nun die genaues 
re Befchreibung diefes Fuͤrſtenthums. Es vr. zu 
demſelben, und zwar 
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I. Zu dem Untern Stift. 

1. @ichftett, oder Aichſtaͤdt, bie bifchöfliche Reſidenz⸗ 
ſtadt, welche in einem Thal an der Altmüpl liegt. Das 
jetzige bifchöfl. Nefidenzfchloß, und das gegen über fiehende 
Gebäude, in welchen die fürftl. geift «und weltlichen Cole 
keoia, nebft ihren Kanzleyen und Negiftraturen, find, hat 
Bifchof Franz Ludwig, Freyherr Schenk von Eaftell, neu 
aufgeführet. In der. Rathebralfirche ift, außer dem großen 
Chor, no St. Wilibalds Chor, mit 9 Pfründen für eben 
fo viele Chorherren, und in demfelben teill man 1744 die 
Gebeine des heil. Willibalde wieder gefunden haber, wel⸗ 
chem zu Ehren B. Johann Anton II einen neuen Eoftbaren 
Hochaltar bauen laffen, welcher 1745 eingemweiher wor⸗ 
den. Ben der Pfarritiftdkirche, oder neuen Collegiata zu 
unfer lieben rauen, ift ein Stift, welches aus einem Probft, 
Dechant, Dom-oder Stadtpfarrer, und einigen Chors 
herren beftsht. Bey der Gt. Walburgsfirche ift ein Bene 
dictiner Srauenklofter, und in derfelben find im hohen Als 
tar die Bruffgebeine diefer Heligen beygefeßet, welche das 
bochberühmte Walburgsoͤl geben. *) Mau findet hier 
auch ein Jeſuiter Collegium, ein Seminarium Willibaldi- 
num, ein Dominifanerklofter, ein Klofter der 
Shors 


*) Das Klofter Legt auf einem felfichten Berg.. Der Altar In 
der leche iſt fo breit, als die Kleche, und vlelleicht ein Fels. Ueber 
dem Altar it eine Heine Höhle, deren Winde und Boden mit Gold 
aue geſchlagen find, und oben bedecket fie ein Stein. Diefes wird dee 
Gara genemnet, welcher die Bruſtgebeine der heiligen Walburgtd 
enthäft,, aus melden ein Def fliehen durch den Stein dringen, und 
ſich in Tropfen ſammlen fol, welche tn eincr goldenen Rinne, und 
alsdann in einer goldenen Schaale aufgefangen, und bierndpft in 
Heinen Glaſern den Walfabrteen und Buttbdtern ausgerbeilet, und 
zu wunderbaren Euren gebrauchet werden. Der heilige Fluß erfolget 
jdhelich zmal, namlich im Frühling und KHerbf und zwar am Nas 
miendsund Translationsfeſttag der heil. Walburgid; zuweilen aber 
Bieibt er aus, und zuweiien meldet er ſich auch außer diefer Jahrs⸗ 
geitenan, Etwas tiefer, als die Kirche, Liegt das Brauhaus und dies 
ſes iſt zu eben der Zeit, da die Feuotigkeiten aus dem S Walburgs⸗ 
grab Nicht, jo vol von Waſſer, daß man darinnen weder arbeiten 
noch bleiben fann. Die Dünfte, welche für Del nehalten werten, 
brennen nit, ſchwimmen nicht auf dem Waſſer, fondern vers 
mirchen ſich voltom'»en mit demfelben. f. Franz Rorbfiichers 
Ablas und Inbeljahr, zter Th. S. 367. f. 
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Chorfrauen, de laCongregation de notre Dame, ein Kapu⸗ 
ziner Klofter und eine Kırche in der Oftenvorfladt, und 
vor her Stadt eine Kirche an der Altmübl, zum beil, Geiſt 
genannt. Von dem Urfprung der Stadt ift oben ($. 5.) 
einige Nachricht gegeben worden. B. Erchanhold erhlelt 
im Jahr 908. von K. rudwig die Frevbeit, das damalige 
Kloiter mir einer Mauer zu umgeben, und daſelbſt ei 
nen ordentlichen Markt, nebft einem Zoll anzulegen. 

2. Marienſtein, ein Klofter regulirter Chorfrauen ©. 
Auguſtiner Ordens, und 

3. Rebdorf, ein Klofter regulirter Ehorherren cben dies 
fe8 Orbens, an der Altmühl, liegen nahe bey der Stadt 
und denn Millibaldeberg. 

I, Das Amt der Landvogtep ift ein Dbers 
amt, und ver Oberamtmann auezeit zugleich Landvogt 
“auf dem Willibaldsbeig. Die Guter dieſes Amtes 
gehören zu dem allererften, welche dem Hochſtiſt ges 
ſchenket worden. 

1. Daß feſte Schloß St. Willib ldsburg ift auf dem 
fo genannten Willibaldsberg, welcher etwa eine vierte 
Etunde von Eichftert, jenſeits der Altmühl, liegt. Auf 
demfelben haben die Birchöfe bis 1725 gewohnet, es ift 
noch dafelbft daß fürftliche Archiv, nebſt den fürfilichen 
Bücherfaal, zu finden. Es hat 4 Baflionen, und gegen 
Norden und Oſten einen in den Fels eingehauenen Gras 
ben , enthalt auch ein Zeughaus 

"2. Das Vogtamt Mellbeim ift in dem Dorf Wells 
beim, bey welchem auf einem mittelmäßigen hoben Felſen 
ein Schloß ficht, welches von den Grafen von Helfenflein 
an das Hochflift gefommmen ift, 

3. Ober -Kichiterr, ein Dorf an der Altwuͤhl, woſelbſt 


ein fürftlicher Eifenhammer und hoher Dfen iii, eiferne 


Defen und andere Sachen gegoffen werden. Ehedeſſen war 
es ein abelicher Sig. Der Ort ift durch Tauſch von den 
Grafen von Detumgen an das Hochflift aefommen. _ 

4. Wogbrunn, ein Hef, hat vor Alters den Tempels 
herren, und hierauf den Johanniter Rittern zugebͤret, 
von welchen er 1329 an B. Marquard I für 1200 Vf, 
Heller verkaufet worden. 5. Adel 
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5. Adelſchlag, ein Dorf. 


6. Pfüns, ein fürftlichee Luftfchloß, ı Stunde unterhalb 
Eichftett, ift 1475 an das Bisthum verfaufet worden. 

7. Bofſtetten, ein Schloß und Dorf, ift 1466 einer 
adelichen Familie abgefaufet worden. 

III. Das Oberamt Hirſchberg, ift aus der cher 
maligen Braffchaft Hirſchberg entjtanden, von 
welcher oben (9. 5.) gehandelt worven. 

1. Birſchberg ift ein Bergfchloß unweit der Sulz und 
Altmuͤhl, auf welchem bie ehemaligen Grafen von Hirfche 
berg ihren ordentlichen Wohnfig gebabthaben. Jetzt pfles 
get dafelbft der Oberamsmann zu mohnen. 

2. Blankſtetten, ein Benebdictiner Mannskloſter an ber 
Eul;. 


3. Beilngrieß, ein Städtchen an der Altmühl, welhe 


unterhalb deffelben die Sulz aufnimmt. 

4. Berching, ein Städtchen an der Sulz, woſelbſt ein 
Unteramt und ein Ruraldecanat ift. 

5. Greding, eine fleine Stadt, am Fluß Schwarzach), 
welche dem Hochftift von uralten Zeiten her zugehoͤret bat. 
Es ift hiefelbft ein Unteramt. 

6. Broß-ebing, ein großes Dorf an der Schwar⸗ 
zach, gehoͤret dem Domfapitel. 

7. Töging, ein Unteramt im Schloß und Dorf dieſes 
Namens, welches an der Altmühl auf der bayerifchen 
Graͤnze liegt. | 

8. Fribertshofen, ift nebft den Gütern zu Redienhos 
fen, Herrnsberg, Aandersbofen, Kittersbofen und Ot- 
senhofen, von DB. Friderich 1398 für 2700 SI. erfaufet 
worden. 

"9. Kelingsbofen ifl 1332, und Eyerwang 1472 er» 
Saufet worden. R 

UV. Das Öbersoder Pflegamt Rüpfenberg, 
zu welchem gehöret ’ 

1. Rüpfenberg, ein Schloß auf einem Berg an ber 
Altmuͤhl, unter welchem ein Städtchen liegt, iſt 1301 ar 
das Birthum durd Kauf gefommen. 

- 2. Arnsberg, ein Schloß auf einem hohen Felfen an 

. der 
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der Altmühl, haben die Herzöge von Bayern 1475 an dad 
Bisthum für 1400 Fl. verfaufet. 

3. Enferingz ein Dorf, bey welchem bad alte aba“ 
brochene Schloß Ruͤmburg geiegen. Johann von Afperg 
bat es 1546 an das Bisthum für 18600 Fl. verkaufet. 

4. Ründing, oder Rinting, ein Dorf an der Altmuͤhl, 
welche hiefelbit die Schwarzach aufnimmt, Es ıft ſammt 
den Gütern zu Saunſtetten, Mettendorf, Irlahill und 
Buch 1561 für 9800 Fl. erfaufet worden. 

V. Das Ober⸗ oder Pflegame TırtingeRais 
tenbuch, zu welchem gehöre : 
1. Titting oder Diering, ‚ein Schloß art der Anlauter, 
welches 1544 an dag Hochftift gefaufet worden. 

2. Raitenbuch, ein großes Dorf, mit einem Heinen 
Schloß, hat daß Klofter 1469 dem Klofter Rebdorf für 
13000 Fl. abaekaufet 

3. Bauſſen, ein ehemaliger abelicher Sitz, iſt 1617 er⸗ 
kaufet worden. J 
4. Pechtbal, ein Schloß, iſt 1557 kaͤuflich an das Biss 
thum gekommen. J 

5. Die koͤnigl. Dörfer, oder die ehemalige Reichspfle⸗ 
ge der Eönigl. Dörfer, haben die alten Grafen von Hirſch⸗ 
berg von dem heil. römtichen Neich zu Lehn getragen: 
nach ihrem Abfterben aber ift fie 1305 bem Reich wieber 
anheim gefallen, und hierauf viele Fahre lang unterfchies 
denen um dag Neich wohlverdienten Edelleuten auf Lebens⸗ 
zeit uͤberlaſſen worden. Die Neichgpfleger hatten ihren 
Sitz in der Reichsſtadt Weißenburg, der diefe Reichspfles 
ge 1530 von K. Karl V-mit aller hohen und niedern Ges 
richtöbarfeit verpfändet Wurde. 1629 mußte die Stadt 
folche auf Faiferl. Befehl dem Hochſtift Eichftert abtreten, 
fie kam aber durch den weſtphaliſchen Frieden wieder zu 
derſelben Befige, in welchen fie big 1680 blieb, da eine 
£aiferliche Commiffion es dahin vermittelte, daß bie Reichs⸗ 
ſtadt Weiffenburg von denen zu diefer Reichspflege gehö. 
rigen Dorfern, Mengen behielt, die Äbrigen aber an das 
Hochftife Eichfkett, nach erſetztem Pfandſchilling, abtrat, 
Die Dörfer, welche dem bochi gehören, find: Kabl⸗ 
“ gT, 5A. D ‚dorf, 
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af, Petersbuch, Byburg, und der Weiler heiligen . 
reu3. 

„ VI. Das Öberroder Pflegamt. Ober⸗Meſ⸗ 
"fing, zu welchem gehöret: 

1. Gber-iieffing, ein Schloß auf einem Berg, mie 
einem Dorf, ift 1465 dem deuiſchen Orden für 11700 Fl. 
abgefaufet worden. — 

2. Jetenhofen, ein Schloß, iſt 1587 als ein heimgefal⸗ 
lenes Lehn eingezogen worden. Hier iſt ein Unteramit. 

3. Burggriesbach und Lauterbach, 2 Schloͤſſer, wel⸗ 
che 1398 an das Hochftift für 14600 Fl. gefaufet worden. 

4. Tannbaufen, ein Gut, welches das Hochſtift 1398 
gefaufet hat. 

VIL Des Ober⸗ oder Pfleganıt Dolnftein, zu 
welchem gehöret: 

1. Dolnftein, ein Schloß und Städtchen an der Alte. 
muͤhl, welches nach Abgang der Grafen von Hirfchbergan 
die Grafen von Dettingen, von biefen an die Herren von 
Heydeck, darauf an Wilhelm von Nechberg, und von dies 
fem 1440 für 3000 Fl. an das Hochflift gekommen ift. 

2. Mernsheim, ein Dorf, mofelbft ein Unteramt ift. 

VII. Das Ober-⸗ oder Pflegamt Naſſenfels, 
welches zu den affererften Befigungen des Bisthums 
ehoͤret. = 
z 1. Naſſenfels, ein Schloß und lecken, in deffen Ge⸗ 
gend die Stadt Aureatum geftanden hat. 

2. Die Doͤrfer Muͤhlhauſen, Wedenlobe und Buchs» 
beim. Am legtern Ort hat Chur » Bayern 1749 ba 
Landgericht der Grafſchaft Hirſchberg unter freyen Him⸗ 
mel wieder eroͤffnet. 

2. Zu dem Obern Stift. 

IX, Das ©ber- oder Pflegamt Sandſee, wel⸗ 
ches vom Fürftenthum Onolzbach, des deutſchen Or⸗ 
dens Comthurey Dettingen, und denen zum Herzog⸗ 
thum Neuburg gehörigen Pflegamtern, Heyde und 
Hilpoltſtein, umgeben ift, undift 1302 vom Grafen Gebe 


bar 
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hard von Hirfchberg an das Bisthum Eichſtett für 
2400 Pf. Heller verfaufer worden. Dazu gehöret 
1. Sandſee, ein Berafchloß. e 
2. Pleinfeld, ein anfehnlicher Marktflecken an der Rear) 
“3. Sügenttadl, ein Pfarrdorf. 

X. Das Ober- oder -Pflegamt Wernfels⸗ 
Spalt, nebft Abenberg, ift vom Fuͤrſtenthum Dnolz« 
bad) umgeben. Dazı gehöret 

1. Wernfels, ein Schloß an ber Retzat, welches 1294 
an das Bisthum für 1000 Pf. Heller verfauft worden. 
2. Spalt, ein Städtchen an der Retzat, mit 2 Colle— 
Hiatftiftern, welche 1619 mit einander verbunden worden; 
auch ıft hier ein Muraldecanat. Man bauet bier den be» 
ften Hopfen in größter Menge. Burggraf Conrad V zu 
Nürnberg bar diefen Ort, welcher damals noch ein Markt 
war, 1277 dem Bisthum Eichſtett unter gewiffen Bedin⸗ 
gungen und 1295 vollig verfaufet. , 
Bon dem zugleich verkauften Schloß Sandeskron find 
feine Merfmaale mehr vorhanden. 
3. Zum beiligen Blut, eine Kirche, nach welcher ae: 
molljabrtet wird. Bey derfelben ift ein Sranciicaner Ho- 
ſpitium. 
4. Die Pfarrdoͤrfer MittelEſchenbach und Waſſerzell. 
5. Abenberg, ein Schloß und Staͤdtchen, woſelbſt cin 
Unteramt iſt. Hier haben die ehemaligen Grafen von 
Abenberg ihren Wohnſitz gehabt, deren Graffchaft fchon 
eine geraume Zeit vor ihrem Abgang an die Burggrafen 
zu Nürnberg gefommen ift, und Burggraf Conrad V 1296 
für 4000 Pf. Heller an das Bisthum Eichſtett verfaufer 
bat. Nicht weit von hier ift eine Glaß, und Epiegelhütte. 
6. Marienburg, ein Auguftiner Nonnenflofter. 
7. Veitsaurach, ein Pfarrdorfam Fluß Aurach. 
| XI Das Ober- over Pflegame Abrberg« 
Ohrnbau ift vom Fürftenehum Onolzbach einge⸗ 
fehloffen, und enthaͤlt 
1, Abrberg, ein Schoß auf einem Berg. , 
2. Ohrnbau, ein Städtchen an der Altmühl, welches 
chedeſſen den Grafen von Be zugehoͤret bat. 
2 2 - z 3 
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3. Cronheim, ein Schloß und Dorf, wofſelbſt din Uns 
teramır ift. Niklas Fugger hat daffelbe im 17ten Jahre 
undert an das Bisthum verkauft. 
[4 4. Groß-LKellenifeld, ein Pfarrdorf. 
5. Kybburg, ein Echloß, welches Eraſmus von Eyb 
— dem Hochſtift für 215000 Fl. verkauft hat. 
XU. Das Ober- over Pflegamt Wahrberg⸗ 
Herrieden, welches auch vom Fuͤrſtenthum Onolzs 
bad) eingefchloffen ift, enthält: 
1. Wabrberg, cin Schloß. 
2. BHerrieden, anfän; glich Haͤſenried, * kleine Stadt 
an der Altmuͤhl, bat ein Collegiatſtift, welches vom Kais 
fer Karl dem Großen als ein Benedictiner Kloſter geſtiftet, 
aber bald in ein Collegiatſtift verwandelt worden iſt, und 
gar Erbauung der Stadt Anlaß gegeben hat. Es ift bier 
aud) ein Nuraldecanat. Die Stadt ift 1316 vom Raifer 
Ludwig V belagert, eingenommen und zerſtoͤret, 1450 und 
1490 abgehrannt, und 1633 dom Herzog Bernhard zu 
Sachſen · Weymar erobert worden. 
3. Aurach, ein Schloß, welches 1510 erfauft mworben. 
€ if bier ein Forſtamt. 


- Anmerkung. 

Ja Dber Bayern, Kentamt Dänen, und Nhengericht 
Riedenburg befist das Bisthum Eichſtett die Zerrſchaf Fluͤgels⸗ 
berg und Zofmark Mayren, welche Bifpof Johann Anton! für 
100000 81. erfaufet bat, 


Das Fuͤrſtenthum Onolzbach 
oder Ansbach. 


§. 1. 
WVen dem Fuͤrſtenthum Onolzbach, oder mark⸗ 
graͤflich⸗ onolzbachiſchen Antheil am 
Burggrafthum Nuͤrnberg unterhalb Bebirs 
ges, hat Johann Georg Vetter eine gute Charte 
von 4Boͤgen — welche Michael a 
er 
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fer in Kupfer geftochen, und Seutter bey feiner 1754 
auf ı Bogen ans dicht gefteflten Charte zum Grund ges 
teget hat. In derfelben ift der beyden Herren Marks 
grafen Gebierh bis an die Thore der Stadt Nürnberg. 
ausgebehaet worden, Wie wenig man aber zu Nürn. 
berg damit übereinftimme, lehret die Charte von die- 
ſem Fürftenehum, welche Matthias Serdinand 
Cnopf gezeichnet hat, und die homanniſchen Erben 
1763 ans Licht geſtellet haben, welche ſich aber uͤbri— 
gens auf die vetteriſche Charte gruͤndet. 

. 2. Es graͤnzet dieſes Fuͤrſtenthum an das bay» 
reuthiſche Unterland, das Bisthum Bamberg, die 
Reichsſtadt Windesheim, das Fuͤrſtenthum Schwar⸗ 
zenberg, und die Herrſchaft Seinsheim; das Bisthum 
Würzburg, die Grafſchaft Caſtell, das Gebieth der 
Reichsſtadt Rothenburg, die Grafſchaften Hohenlohe 
und Limburg, das Gebieth der Reichsſtadt Schwaͤbiſch⸗ 
Hall, die Probſtey Elwangen, Graſſchaft Oettingen, die 
Reichsſtadt Duͤnkelſpuͤhl, das Herzogthum Neuburg, 
die Grafſchaft Pappenheim, die Reichsſtadt Weiſſen⸗ 
burg, das Bisthum Aichſtaͤdt, die Herrſchaft Pyrbaum, 
die Ober⸗Pfalz und einige nuͤrnbergiſche Aemter. 

$.3. In demſelben find zwar ſandichte und hergich⸗ 
te Gegenden, das Land aber ift, uͤbechaupt genommen, 
beffer, als das bayreuthiſche, und fruchtbar an Weis 


zen, Dinkel, Gerfte, Hafer, Erbfen, tinfen, Kichern, . 


Heidelforn oder Buchweizen, Schwaben, Garten: und 
Baumfruͤchten, und Tabak, und an dem Mayn hin« 
ab, ift guter Weinmachs, Wegen des quten Wiefen- 
wachfes ift auch die Viehzucht gut. Allerley Wildpret 
und Fiſche, und einige Gefundbrunnen find auch vors 
handen, Zwiſchen Ereilsheim und Onolzheim finder 
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man Alabaſter, und im Oberamt Hohentrüdingen 
Marmor, ver ins Gelblichte fällt, und hin und wies 
der Eifengruben. Auf andere Bergwerfe werden 
feine Koften verwendet, Der vornehmfte Fluß dies 
feg Sandes mwir® anfänglich die Retzat genannt, und 
entfpringt theils .in dieſem Fuͤrſtenthum oberhalb 
Obern-⸗Dachſtetten, welcher Fluß die untere oder- 
fraͤnkiſche Rerzat genennet wird; theils in der 
Grafſchaft Pappenheim, unweit Dettenheim, welcher 
Fluß die obere oder ſchwaͤbiſche Retzat heißt. 
Beyde Flüffe vereinigen fid) unweit Georgens» Ges 
münd, und hierauf führet der vereinigte Fluß ben 
Namen Rednig, Radantia, nimmt unterhalb Fürth 
die Pegnig auf; und wird alsdann von einigen Reg⸗ 
nitz, fat. Redoneflus, Regnefus, von andern aber 
noch Rednitz genennet, und fällt im Bistum Bam⸗ 
berg in den Mayn. Die Altmübhl entfpringt im 
bayreuthiſchen Unter= fand, und zwar im Amt Marke 
Burgbernheim, welches zum Oberamt Hohener ger 
hoͤret, tritt bald darauf ins Fuͤrſtenthum Onolzbach, 
fließt durch den obern Theil des Hochftiftes Aichftädr, 
und in die Grafſchaft Pappenheim, und fällt bey Kehle 
beim in die Donau, Die Jagſt oder Jaxt koͤmmt 
aus der gefürfteten Probftey Elmangen, und gebt 
durch einen Strich hiefigen Landes, nämlid) durch 
das Dberamt Crailsheim, in die Graffchaft Hohen« . 
lohe. Die Woͤrnitz oder Wernitz hat ihren Urs 
fprung in der Grafichaft Hohenlohe, nicht weit von 
Franfenau und Schillingsfürft, nimmt im Fuͤrſten- 
thum Onolzbach unterhalb Wirtelshofen die Sulz 
auf, und geht in die Braffchaft Dettingen. Die Tau⸗ 
über entſteht an der Graͤnze des Oberamtes en 
% eim - 
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heim und der Reichsſtadt Rorbenburg Landwehre aus 
dem unmeit Weckersholʒ befmolichen Tauberſee, und 
gebt durch dieſes Fuͤrſtenthum ins Bisthum Wuͤrz⸗ 
burg. Der Mayn beruͤhret nur einen kleinen Strich 
dieſes Landes, naͤmlich die Aemter Maynbernheim 
und Stefft. | 
$. 4. Das Fuͤrſtenthum enthält 15 Städte und 7 
Marfrfledfen. 
G.5. Das Sand befennet ſich zu der evangeliſch⸗ 
lutheriſchen Lehre und gottesdienftfichen Hebung. Die 
Prediger find unter 9 Dekanate vertheilet, welche 
find zu Crailsheim, Feuchtwang, Gunzenhau⸗ 
fen, Langenzenn, Zeutersbaufen, Schwabach, 
Uffenheim, Waſſertruͤdingen und Weimers⸗ 
beim. Zu Schywabach ift eine Colonie reformirtet I, 
Franzoſen, welche ihre eigene Kirche und frene gottes« N 
Dienftliche Urbung hat. h 
96. Zu Ansbach ift ein Gymnalium illuflre, j 
und in den Städten find geringe lateiniſche Echulen. 
$. 7. Der fandmann ernähret fi von der Vieh. 
zucht, dern Ader- Wein- und Tabafsbau. In den 
"Städten ‚giebt es mandyerlen Handwerker und Fabri- | 
ten, vornehmlich aber gehören in ben lekteren die Tapes 
ten, Strumpf- Tuch)» Zeug: Gold: und Silber: Borten. 
Draht-Madeln- und viele andere Fabriken zu Schwa⸗ 
bach, die Porcellainfabrif zu Ansbach, welche fchöne 
"Arbeiten liefert, die Jederfabrifen zu Flachslanden und 
’ $angenzenn, und die Spiegelfabrif zu Sollnhofen. 
$. 8. Der regierende Markgraf zu Brandenburg. Hl 
Onolzbach hat wegen diefes Fuͤrſtenthums Eis und } 
Stimme im Reichsfürftenrard, und ift mit- ausihrei. 
bender Fürft des fränfifchen Kreifes. ©, 1815. Zu 
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einem Roͤmermonat giebt er 329 Fl. und zu einem 
Kammerziel 338 Rthlr. 142 Kr. 

9.9. Bep der Theilung des Burggafthums Nuͤrn⸗ 
berg find bey dem Fürfteurhum unterhalb Gebirges = 
Erbaͤmter geblieben, nämlid) das KrbEämmerer- 
und Erbſchenkenamt; jenes verwalten die Herren 
von Eib, diefes die Herren von Seckendorf. Es könn 
te zwar diefes Fuͤrſtenthum aud) das Erbmarfchalls 
amt und Erbtruchſeßamt befegen, und eben fo, mie 
das Fürftenehum oberhalb Gebirges, 4 Erbämter vers 
geben: allein, fie fie find unbefeger. 

$. 10. Die fürfilichen Coflegia find, dag Gehei⸗ 
me Ratbscollegium, das Hof s und Regie 
rungss auch Juſtitzrathscollegium, welches feit 
1752 in 2 befondere Senate abgetheilet ift, dag Ram⸗ 
mer » und Landfchaftsrarbscollegium, der 
Lehnhof, und dag Conſiſtorium und Ehegericht. 
Das Fuͤrſtenthum iſt in Oberoͤmter abgetheilet, uns 
ter welchen wieder Vogt⸗-Richter⸗ und Stadtvogtey⸗ 
aͤmter und Kloſterverwaltungen ſtehen. 

§. 1. Man ſchaͤtzet die landesfuͤrſtlichen jährlichen 
Einfünfte faſt auf ı Million Gulden; unter welcher 
Summe aber die Einfünfte des Herrn Markgrafen 
aus der Grafſchaft Sayn: Altenkirchen im weftphälis 
fen Kreis vermuthlich mit begriffen find, 

$.12. Der fürftliche Kriegsftaat beſteht aus ei⸗ 
ner Leibgarde zu Pferd, und aus einem Infanterie⸗ 
regiment von 7 Compagnien. 

$.13, Es folgen nun die fuͤrſtlichen 15 Oberaͤm⸗ 
ter mit denen unter denenfelben ftehenden Aemtern, 
Städten, Marktflecken, und vornehmften Flecken und 
Re 

I, Das 
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I. Das Hof kaſtenamt Önolsbach, zu welchem 
ehöret 
— 1. Onolzbach oder Ansbach, (welcher letztere Name 
aus dem erflen zufammen gezogen ift,) Onoldum und 
Onoldinum, die fürftl. Reſidenz und Hauptftadt, welche 
an der untern Retzat liest. Sie ift der Sig der oben ans 
gezeigten fürftl. Collegien, und des Hofkaſtenamts; es 
wird auch hieſelbſt das Faiferliche Landgericht des Burg⸗ 
grafthums Nürnberg gehalten. Das fürftliche Refidenzs 
fchloß hat Markgraf Georg Friderich 1587 und 88 meis 
ſtens erbauet, und da es 1710 durch Brand großen Schas 
Ben erlitten, ift es zum Theil weit fchöner angeleget, auch 
durch neue anfehnliche Gebaude erweitert worden. Den 
landes fuͤrſtlichen öffentlichen Bücherfaal hat Marfaraf 
Wilhelm Friderich 1720 und 21 zu fanımlen angefangen, 
deffelben Witwe Chriftiana Charlotta vermehret, und 
Markgraf Karl Wilhelm Sriderich durch einen Stiftungs— 
brief von 1738 nebit dem fürftlichen Münzcabinett, zu eis 
nem Fidecommig feines Haufes gemachet. Die fürftliche 
Kanzley und Megierung ift in den verbefferten alten Ge» 
bäuden des Sufts S. Gumbrechts angeleget worden. 
Diefes Stift hat Gumbrecht, ein- Sohn Herzogs Gos— 
bertS I und Stammvater der Grafen yon Rothenburg, 
ums Jahr 750 als ein Benebictiner Monchenflofter ges 
ftiftet, gegen die Mitte ded ııten Jahrhunderts aber ift es 
in «in Chorherrenftift verwandelt und 1563 fecularifiret 
worden. Es hat fein eigenes Stiftamt. Das kaiſerl. 
Landhaus, dag Nathhaus, die Stadt: oder Johannesfir- 
che, in welcher die neuere fürftl. Begräbnißgruft zu fehen 
if; das 1737 eimgeweihete neue Gebäude des Gymnafüi 
illuftris Carolini, und bie — „ find auch im der 
eigentlichen Stadt zu bemerfen. Außerhalb derfelben fin« 
det man die 1710 erbauete Porcellanfabrik, und die zwi⸗ 
ſchen derfelben und der Schloßvorſtadt angelegte Infan— 
teriecafernen. In der Schlofvorfiade ift das große 
herrichaftliche Brauhaus, und der fo genannte Prinzen» 
aarten mit einem Luſthaus. NHinter der wohlangelegten 
Jägersgaffe ift der fchöne en große Hofgarten mit be 
a D5 
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Gewaͤchs⸗ und DOrangerichaug zu ſehen. Die neue Aus⸗ 
Lage oder Anlage ift eine neue Vorfiadt an der Südfeite der 
Stadt. In der Herrieder Vorſtadt iſt die Gottesacker⸗ 
ficche zum heil. Kreuz, und in ber oberen Vorſtadt dag 
Spital, das Warenhaus und das Witwenhaus. Die 
Stadt hat ihre Anlegung dem oben angezeigten Stift 
zu danken. 1139 mar zu Ansbach ſchon lange eine Pfarr⸗ 
tirche geweſen; und in einer Urkunde von 1259 wird es 
eiviras genennet. Burggraf Friderich IV hat diefe Stade 
nebft dem abgegangenen Schloß Dornberg, 1331 von den 
Grafen zu Dettingen, an welche fie nach Abfterben derer 
Bon Dornberg durch Erbfchaft gefommen war, für 2300@ 
Pfund Heller erfaufet. 1634 wurde fie von Faiferlichen 
Soldaten befeget, und zugleich das ganze Fürftenthum, 
nebft den angrängenden Ländern, fequefiriret, und eine 
Eaiferliche Interimsabminiftration geſetzet, welche aber 


nur ein Fahr währete. Die Stadt hat einigemal, und 


infonderheit 1719, Brandfchaden erlitten. ; 
v2. Das Vogtamt Slachslanden, zu welchem gehören 

ı) Flachslanden, ein Marftflecfen , welcher ein bes 
fonderes Ruͤg⸗ und Ehehaft : Gericht hat, '- 


- 2) Veſtenberg, ein Pfarrdorf mit einem 1759 eine ⸗ 


geriffenen Schlaß. -. 
3) Untern-Sicbert, ein Pfarrborf, 
3. Das Vogtamt Bruckberg, in welchem - 
Bruckberg, ein Weiler mit einem fürftlichen Luft: 
ſchloß, in einer ſchoͤnen Gegend auf einem erhabenen 
Huͤgel, hinter welchem ein Berg ift, von: welchem. man 
eine angenehme Ausficht hat. Es ift von Julius iete- 
richs von Crailsheim Ehefrau, Eleonora Barbara von 
Löwen, 1715 an dag fürftl. Haug verfaufet, und hierauf 
neu erbauet worden. Das biefige Vogtamt wird von 
dem zu Flachslanden mit verfehen. ' re 
4. Das Vogtamt Lebrberg. Dahin gehoͤret 
1) Kebrberg, ein großes Pfarrdorf am der unter 
Meat, wofelbft ein kleines Schloß, und ein bifchöfliche 
eichftettifches Amt ift. j 
. 2) Birkenfels, ein verfallenes Schloß, iſt 7538 be 


‘ 


fuͤrſtlichen Hans als cin eröffneres Lehn heimgefallen. 
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5. Weidenbach, ein Pfarrdorf, mofelbft ein Beamter 
unter dem Titel eines Stiftamtmanns ift, der unter dem 
Stiftamt zu Onolzbach ſteht. 

6. Triesdorf, eine anſehnliche fuͤrſtliche Meperey mit 
einem Kuftfchloß und Thiergarten. Diefen Ort bat 1600 
Wolff Balthafar von Seckendorf an Markgrafen Georg _ 
Sriderich verfauft, von welcher Zeit an die Marfgras 
fen ilm wegen feiner gefunden und aygenehmen Lage ' 
bon Zeit zu Zeit verbeffert, fich auch haufig daſelbſt aufs 
gehalten haben. 

1. Das Oberamt Schwabach. 

1. Schwabach, eine Hauptftadt diefes Fuͤrſtenthums, 
eine Hauptmünzftadt des fränfifchen Kreiſes, der Giß des 
von ihr benannten Dberamted, und eines Dekanatg, 
liegt in einer noch ziemlich fruchtbaren Gegend, an einem 
Fluß gleiches Namens, der fie in. 2 Theile zertheilet, 
auf einem unebenen und bergichten Boden, und ift zwar 
nicht aroß, aber ſehr volfreich. Außer ber lutheriſchen 
Mrarrfirche, einem KHofpital mit einer Kirche, und des 
lateinifchen Schule, find hier eine frangöfifch » reformirte 
Gemeine und Kirche, eine Judenſchule, und ein Zucht« 
und Arbeitshaus. Auf dem Markt iſt ein fchoner mie 

- Eafeaden und fpringenden Röhren geyierter Brunn. Das 
3733 und 34 neu erbauete Münzhaus ift fehr bequem ein« 
gerichtet. Die 1737 angefangene neue Vorftadt vor dem 
Zoͤllner Thor iſt ganz regelmäßig angeleget, und enthält 
auch das 1756 erbauete Zucht» und Arbeitshaus, - Ehe 

ffen ift bier eine Schriftgießeren geweſen, in melcher bie 
ier erfündene und von diefer Stadt benannte Schwaba⸗ 
cher Schrift gegoffen worden. Außer den gemeinen Hand⸗ 
werkern, giebt es hier Blenftiftmacher, Gol& und Silber 
bortenmacher, Gold- Eilber » leonifche Stahl» und Fifens 
Drabtzieher, Meffingdrechfler, weiche meffingene Hem⸗ 
eknoͤpfe verfertigen, Kormfchneider, Nabler, deren Ars 
eit weit und breit beliebt iſt, und melche über dreyßiger⸗ 
ley Arten Nadeln verfertigen, Rothgießer, welche unter 
andern ſchoͤne metallene Schuhſchnallen verfertigen, 

Strumpfieber, von welchen 200 Meiſter vorhanden find, 

bie, 
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Die 306 Werfitühle haben, Tabacksſpinner, Tapetenwe⸗ 
-berz welche ſchoͤne Haute-lice- Tapeten verfertigen, und 

mn weldhen viele nach Wien, Berlin, Dreßden, Stutts 
Fund andern Oertern gegangen find, und daſelbſt 

je Sabrifen errichtet haden, Tuch⸗ und Zeugmacher, 
) Zuch » Scheerer und Bereiter. Es wird auch bie» 
eraus feines und fchönes Mehl verfertiget, und 
Berihicket. Schwabach hat vor Alters den Herzogen zu 
 Sahmwaben gehöret, und ift zwifchen 1153 und 1171 dem Klo⸗ 
fter Eberach gefchentet worden , welches diefen Orf 123 £ 
an König Rudolph I verfaufet hat. Von diefem fam er 
‚ 2299 »fandmweife an die Grafen zu Naſſau. Es ift ein 
us vorhanden, vermöge deffen Burggraf Friderich 






















‚Markt Schwabach zugleich mit der Veſte Kam- 
ein, und Kornburg 1364 vom Grafen Johann von 
a. erfaufet hat, mie er denn auch in eben biefem 
abe von K. Karin IV mit diefen Dertern belehnet wor⸗ 
A en. 1528 find bier die fo genannten fchwabachifchen Ars 
Hkel aufaefeßet worden, welche der Anfang des augsbur« 
chen Glaubensbekenntniſſes geweſen. 1529 war, hier 

Berfammlung der evangelifchen Stände. 1632 wur» 
"bon den Kaiferlichen belagert, eingenommen und 
tt, und zugleich durch Hungersnoth und Peftilenz 
rwuͤſtet. 1686 ließen fich hier die erften aus 
eich. vertriebenen reformirten Franzoſen nieder. 
‚Rammerfiein, einem nabgelegenen Pfarrdorf, iſt 
Bor Alters ein Schloß geweſen, auf welchem bie Pfleger 
De jeuigen Dberamtes Schwabach anfänglich gemohnet- 
« Aus den Steinen bes abgebrochenen Schloffes iſt 
‚bie teformirte Kirche zu Schwabach erbauet worden. 
m Mas Kichteramt Wenpelftein hat feinen Siß zu 

Wendelſtein, einem mwohlgebaueten Marftflecten mit 
Schloß oder herrfchaftlihen Haus, an der Schwar⸗ 
— woſelbſt die Reichsſtadt Nuͤrnberg die Mitherrſchaft 
Dal: Burggraf Friderich III Hat ſchon 1282 an dieſem 
- welcher damals ein Reichsdorf war, Guͤter befeffen. 
ae * Richterame Schwandt, welches feinen Na 
= ‚Dat von 
a Schwandt, einemuralten, großen und sutgebaitm 
’ arkt⸗ 
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‚Mr 
Marktflecken, am Flüßchen Hambach oder Hembach, wel⸗ I \ 
her ehedeſſen fein. eigenes Haldgericht, und befondern I, 

bochfraifchlichen Obrigfeitebezirk gehabt hat. 1: 
4 Das KRichteramt Kornburg, welches ift zu Ih 


Rornburg, einem großen Marftflechen, woſelbſt eis | 
ne marfgräfliche Zollſtatt il. Das hiefige Schloß fammt IH 
einigen dazu gehörigen Gütern gehöret feit 1753, da das ‘F | 
frenherrlich »-rieterifche Gefchleche erlofchen ift, dem H0s HH 
fpital zum heil. Geift in Nürnberg. Den Ort felbit hat 1 
Burggraf Fridericy V von den Grafen von Naffau 1364 1 
erfaufet. i 

IH. Das Oberamt Cadolzburg, zu welchem 
gehöret 

ı. Cadolzburg, ein anfehnlicher bemauerter Marktfle⸗ 
fen mit einem feften Schloß, twelche® auf einem felfich« 
ten Berg liegt. Die Herrfchaft Kabolzburg hat Burg- 
graf Friderich II (III) 1248 aus der berzoglich meranis 
ſchen Erbfchaft befommen, und 1265 der Abtey Elman« 
gen zu Lehn aufgetragen , jeboch unter der Bedingung) 
daf die Lehnbarkeit aufhören fole, wenn er männliche 
Erben befommen. würde, daher fie nur 16 Jahr aedauert 
bat. Diefer Det ift ehedeffen eine burggräfliche Nefidenz 
geweſen; und Markgraf Karl Wilhelm Friderich hat ſich 
auch fehr oft und lange dafelbft aufgehalten, 1633 wur⸗ IF 
de er faft ganz abgebrannt. | k 

2. Das Stadtvogteyams Aangensenn, welches feinen 
Sitz hat zu 

Sangenzenn, vor Alters Cinna oder Cenna, einer 
bemauerten Stadt am Fluß Zeun, mofelbft fehr guteg Les 
der bereitet wird. Es ift hier ein Defanat. Die che: 
malige hiefige Probſtey regulirter Chorherren Auguſtiner | 
Drdeng ift fecularifiret, und gehoͤret feit 1621 dem fuͤrſtli⸗ Hl 
chen Haus Bayreuth. Die Stadt ift nach Abgang der 7 
Herzöge von Meran 1248 durch Erbfchaftsrecht an die IN 
Burggrafen von Nürnberg gefommen. 1388 murde fie —*8 
verbrannt, und 1720 lite ſie großen Brandſchaden. 

3. Das Kichterams Roßſtal, im Pfarrborf Xoßſtal, 

deſſen 


en nu 
—— en ET 
— 








» and: go große Feuersbruͤnſte erlitten. 
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deſſen Schloß vor Alters berühmt geweſen ift. Der Ort ſoll 
1292 von denen von Hehdeck ans Burggrafthum durch 
Kauf gekommen feyn. 
4: Das Richteramt Babersdorf, in dem Pfarrborf 
Hsbersdorf oder Groß⸗Habersdorf, am Fluß Biebert. 
5. Die Hofmark Fuͤrth ift ein großer, nahrhafter und 
überaus volfreicher Drt an ber Rebniß, in welche unters 
bald deffelben die Pegnig fließt. Er ift völlig unregel⸗ 
mäßig gebauet, die neue Gaſſe ausgenommen, hat aber 
doch auch große und ſchoͤne Häufer. Es wohnen hier 
ungemein viele Handwerksleute und Künftler: denn die, 
fo in die Nürnberger Gilden nicht können aufgenommen 
werden, oder denen die Abgaben’ daſelbſt zu groß find, 
laffen fich bier nieder, und jedermann wird aufgenommen, 
Die Yudenfchaft, welche fehr ſtark ift, machet den dritten 
Theil der Einwohner aus, hat ihr eigenes Gericht, eine 
große Schule, und eine eigene Buchdructerey. Ben ber 
Intherifchen Kirche, bat die Reichsitade Nürnberg dag Pas 
tronatrecht, ja die Kirchen. und Echulfachen bangen al : 
fein von ihr ab. Die Einwohner find theils Brandenburgs 
onolgbachifche, theils nuͤrnbergiſche, theild der Domprob» 
ſtey zu Bamberg Hinterfaffen, und die Letztern find, die 
zahlreichften. Die Burggrafen zu Nürnberg haben vor 
Alters auch bier dag faiferliche Yandgericht gehalten : die 
Domprobftey zu Bamberg aber hat die landgerichtliche 
Gerichtsbarkeit in bürgerlichen Sachen, gegen Erlegung 
eines jährlichen Canons von 50 Fl. für fich und ihre Hin⸗ 
terfaffen zu Fürth und andern Orten, abgefaufet; wies 
wohl daß hochfürftl. Haus Brandenburg dieſes nicht zu⸗ 
gefteht, fondern annoch die landgerichtliche Juris dictions⸗ 
competenz zu Fürth und denen dahin gehsrigen Dertern 
behauptet. Eben diefe bomprobfteyl. Hinterfaffen in und 
am Fürth muͤſſen jährlich 23 Simra Hafer zur Herrfchaft 
Cadolzberg liefern, und fonft Frohndienſte verrichten. 
Das omolzbachifche Geleitscommiſſariatamt über alle 
Fraifchgerechtigfeiten aus. Es find diefer Hofmark ge⸗ 
wiſſe Dorffchaften einverleiber. Der Drt hat 1632, 34 


IV. Das 
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IV, Das Öberamt BSurgebanng, zu welchem 
gehoͤret 
I. Burgthann, ein Bergſchloß und Dorf an der vor⸗ 
bern Schwarzach, welches Burggraf Friedrich II (IID) 
1288 von K. Rudolph erhalten Hat. 

2. Öber-$errieden, ein Bfarrdorf, heißt alfo im Ges 
genfaß, von dem nahgelegenen Dorf Unter. Serrieden. 
Hier ift ein Kaftenamt. Burggraf Johann II hat biefen 
Drt 1335 von dem Domkapitel zu Aichſtaͤdt gefaufet. 

3. Das Vogtamt Schönberg, zu 
2 Schönberg, einem Schloß und Pfarrdorf, woſelbſt 

die-malefizifche Obrigkeit zwischen Anfpach und Nürnberg 
ſtreitig iſt. 
V. Das Oberamt Roth, zu welchem gehoͤret 
1. Roth, eine Stadt, an einem Fluͤßchen gleiches Nas 
mens, welches unterhalb deffelben in die Rednitz fließt, iſt 
der Sig des Oberamtes, bat ein Schloß, welches Mark⸗ 
graf Georg 1535 von den Einfünften feiner fchleftfchen 
Fürftenthümer erbauen, und daher Ratibor an der Red⸗ 
nitz nennen laffen, und eine geringe fateinifche Schule, 
Außerhalb der Mauer find 3 Vorftädte, welche die untes 
re, obere und neue‘ genannt werben. Es find hier 
Strumpf leonifche Borten: und Zeugweber, und die Stadt 
hat eine faiferliche Freyung oder Sicherheit für folche, 
welche unverſehens einen Todrfchlag begangen haben, bie 
von der fürftlichen Regierung 1737 und 1743 erneuert 
worden. 

2. Das Richteramt Georgens⸗Gmuͤnd zu 

» Beorgens: Bmünd , einem Pfarrdorf. Es vers 
waltet daffelbe der jedesmalige Stadtvogt zu Roth. 
VI. Das Oberamt Stauff zu welchem gehoͤret 

1. Stauff, ein Schloß, auf einer Anhöhe, woſelbſt das 
Dberamt if. Burggraf Friderich IV wurde mit demſel⸗ 
ben 1328 von K. Ludwig aus Bayern belehnet. 

2. Thalmeſſingen, ein anfehnlicher Marktflecken an der 
Schwarzach, mit 3 Kirchen, woſelbſt ein Raftner wohnet. 

VI. Das Vogtamt Beyern befigen die Marfs 
grafen mis den Freyherren Schenfen von Geyern zu 
Spburg 
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Syburg gemeinfchaftlich, welcher legtere Ancheil zum 
Rittercanton Altmühl gerechnet wird, Dahin gehoͤret 
1. Beyern, ein Schloß auf einem Berg, davon 2 
Theile dem fürftlichen Haus Brandenburg gehoͤren, und 
einen Theil die Schenfen von Geyern befiten. In dem⸗ 
felben wohnt ein fürftlicher Vogt oder Verwalter 
2. Ettenſtadt, ein Pfarrdorf. 

3. KTenslingen, ein Marktflecken. : 

VII Die Feftung Wilzburg oder Wuͤlzburg 
liegt auf einem hohen Berg nicht weit von der Reichs— 
ſtadt Weiffenburg, hat 5 Baftionen, einen tiefen Gras 
ben, und unterfchiedene Außenmerfe, und ift ehedeſſen 
eine anfehnlicye Benedickiner Mannsabten gemefen, 
welche 1588 in eine Feftung verwandelt worden, welche 
. die Kaiferlichen 1631 durch Vergleich einbefamen. 

IX. Das Oberamt Gunzenbhaufen, zu wel 
chem gehoͤret | 

i. Bunsenbaufen,, eine von den Haupefiadten dieſes 
Fuͤrſtenthums, twelche in der Altmuͤhl liegt, und woſelbſt 
das Oberamt feinen Sitz hat, auch ein Kaftenamt und ein 
Decanat if. Außer der Pfarrkirche ift Hier auch ein Ho⸗ 
fpital mit einer Kirche. Diefen Ort baden chemald die 
Herren von Seckendorf im Befiß gehabt, und 1369 an 
Burggrafen Friderich V verfaufet. 1726. erhielt dag 
fürftlihe Haus Brandenburg : Onolzbach die Faiferliche 
Erlaubniß, bier eine Univerfität zu errichten, toelche aber 
nicht zum Stand gefommen if. Markgraf Karl Wils 
helm Friderich hat bier viele Fahre gewohner, ift auch 
bier 1757 geftorben. 

3. Das Vogtamt Weimersbeim, in welchem 

MWeimersbeim, ein Pfarrdorf, woſelbſt ein Decanat 
if. Nahe bey demfelben hat bad Schloß Sliglingen auf 
einem Berg geftanden. 

3. Das Klofterverwalterame Weiſſenburg oder 
Mülsburg, in der Neichsftadt Weiffenburg ,' welches aus 
einem ehemaligen Frauenflofter, fo 1331 in ein Hofpital 

verwan⸗ 
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verwandelt, und der oben genannten Abtey Wülzburg über: 
geben worden, entitanden, 
X. Das Oberamt Hohentruͤdingen, zu wel- 
chem gehöret 7O 
xBobentruͤdingen, ein Ort Auf einem hoben Berg, 
der gegen ben Hanenkam oder Haynkam ( melches der 
Name einer Gegend iſt) zu gelegen if, und ein Schloß 
bat, welches das Stammhaus der ehemaligen Grafen von 
Zrubendingen oder Hobentrubendingen iſt, welche, nach: 
dem fie diefes Schloß mit zugeböriger Herrfchaft an die Gra- 
fen von Dettingen verkaufet, ıbre Wohnung zu Gich und 
Gugel, und ihre Herrfchaft in dafiger Gegend zu Selig, 
Baunach. und Stuffenberg gebabt, endlich aber fo in Ab- 
nahme gekommen, baß fie fich nicht mehr Grafen, fondern nun 
Herren von Trubendingen genannt. Ihre Guͤter und Lehen 
find theils an Klöfter, als Lankheim, gefommen, theils ver- 
Faufet worden. Ihr Wapen waren 2 rothe Schrägbalfen im 
weißen Feld. Burggraf Friderich V hat die Vefte, 1366 fei- 
ner an Pfalsgrafen Ruprecht vermaͤhlten Prinzefiinn Elifa- 
beth mit zur Ausfteuer gegeben, der Pfalzgraf aber hat fie 
ihm fögleich wieder verpfi ndet, und endlich 1404 nebſt dem 
Markt Heydenheim Fauflich uberlaffen. 

‚2. Das Verwalteramt Heydenbeim, iff aus einem 
ehemaligen Benedictiner Klofter entſtanden. Es iſt in dem 
anfehnlichen Marktflecken Heydenheim, welcher 1404 an 
das fürftliche Haus gekommen iff, 

3. Das Verwalteramt Oftbeim, in dem weitlaͤuftigen 
fartdorf Oſtheim. Es gehoͤret auch das verfallene 
chloß Rechenberg dazu. 

4. Das Verwalteramt Berolzbeim, im Marktflecken 
Berolsbeim, welcher nicht weit von ber Altmühl liegt, 
und 2 Pfarrkirchen hat. — 
5. Das Richteramt Wettelsheim, im Pfarrdorf die: 
ſes Namens. 

6. Das Verwalteramt Treuchtlingen, zu 
Treuchtlingen, einem großen Marktflecken an ber 
Altmuͤhl, mit einem Schloß, einer evangeliſchen und eis 
ner fatholifchen Kirche. 

9 Tb. 5.2. ‘E 7 Das 
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7. Das Verwalteramt Solenhofen, zu: 
Solenbofen, lat. Cella Solæ, Cella Solonis, einem 
Marktflecken an der Altmühl, bey welchem eine Spiegel⸗ 
fabrik iſt, auch iſt bey diefem Ort ein großer Marmor⸗ 
bruch. Ehedeſſen ift hier ein beruͤhmtes Benedictinek 
Klofter gemwefen, welches der Einftedler Sola geftifter hat. 
XI, Das Öberamt Waſſertruͤdingen, zu wel: 
chem gehöret ng 
1. Waffertrbidingen , in alten Urkunden allezeit Waſ⸗ 
feetrubendingen, eine von den Hauptſtaͤdten dieſes Für: 
ſtenthums, Tiegt an dem fogenannten Kief an der Wer- 
nis, bat ein Schloß, und iſt der Gig des Oberamtes, ei- 
nes Raftenamtes und eines Decanats. Vor Alters ge: 
. börete fie den Grafen von Hohentruhendingen, von mel: 
chen fie nach einander an die Grafen von Dettingen, Gra- 
fen von Hohenlohe, und 1371 für 33000 Pfund Heller an 
die Burggrafen zu Nürnberg gekommen ift. 1634 litte fie 
großen Brandfchaden. ' 
2. Das Rlofteramt Aubaufen, im Pfarrdorf Au— 
baufen an der Wernig, woſelbſt ehedeſſen ein Benedicti- 
ner Klofter gewefen, und 1608 die. berubmte Vereinigung 
unterſchiedener evangelifchen Ehurfürften und Furften 
errichtet Worden ift. 
3. Das Amt Rödingen, in welchen: u 
ı) Rödingen, ein Pfarrdorf und Schloß, zwiſche 
der Stadt Wafferrüdingen und dem jogenannten Sefele 
berg. Nabe dabey ift ein beträchtlicher Steinbruch. 
2) Keichenbach, ein Dorf und. verfallenes Schloß. 
4. Das Verwalteramt Schwaningen, zu : 
Schwaningen oder Unter -Schwaningen, einen 
anfehnlichen Pfarrdorf mit einem fürftlichen Schloß und 
febönen Luffgarten. 
5. Das Vogtamt MWittelsbefen, zu 
Wittelsbofen, einem anjehnlichen Pfarrderf und 
Schloß am Fluß Sulz, welcher nahe dabey in die Werra 


fließt. 
XU, Das Oberamt Windsbach, zu welchem 
gehöret 


- 


I. winds⸗ 
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1. Windebach, eine Stadt und Schloß an der Red⸗ 
nis, mofelbft das Dberamt und ein Kaftename ift. Gie 
gebörere vor Alters den Grafen von Dettingen, von denen 
fie einer von Dornberg Faufete, und feiner Tochter, einer 
vermaäblten von Heydeck, zum Brautfchag mitgab. Bon 
dieſer kaufete fie Burggraf Friderich II (IID), 1292, 

2. Das Rlofteramt Heilsbrun. 

Heilsbrun oder Hailsbeonn, iſt ein Dit am Fluͤß⸗ 
chen Schwabach, welcher feinen Namen von einem Befund- 
brunnen bat, den MarkgrafKarl Wilhelm Friderich mie: 
der erneuren und mit einem Mauerwerf umgeben laffen, 
Er barte ehemals ein Eiftercienfer Kloſter, welches 1132 
geftiftet, 1581 aber vom Markgrafen Geörg Friderich in 
ein Gymnafium illuftre verwandelt, und die Kloftereinkünfte 
für fendirende junge Leute gewidmet worden. Diefeg Gy: 
mnafium gebörete beyden regierenden marfgraflichen Hau: ' 
fern gemeinfchaftlich; wurde aber 1736 von ihnen aufge: 
boben, und jede hohe Herrſchaft wendete ihr Antheil an 
das Gymnaſium in ihrer Reſidenzſtadt. Außer der Klo: 
ſterkirche ift bier noch eine Pfarrkirche, . 

3. Das Verwalteramt Merkendorf, zu 

Merkendorf, einer Stadt, welche bereitd In mitt: 
Vern Zeiten dem Klofter Hailsbronn zuffändig gemefen, 
und mit demſelben nach deffen Seculariſirung an das fürft: 
liche Haus und 1719 in der Theilung an das Haus Onolz⸗ 
bach allein gefommen iſt. 

4. Das Verwalteramt Waitendorf, Hd ... .. 

Waitʒendorf, einem Dorf und Schloß. Diefen Ort 
bat das fürftliche Haus Onolzbach auch bis 1719 mit dem 
fürftlichen Haus Culmbach in Gemeinfchaft beſeſſen. 

XII, Das Öberamt Seuchtwang, ju welchem 
gehöret | 

I. Senchtwang, eine Stade am Fluß Sulz, in welcher 
das Dberamt, ein Kaften - und Verwalteramt, und ein 
Decanat ifl. Bey der Stadtkirche ift ehedeffen ein Stift 
regulirter Chorberren geweſen. Es iſt auch biefeldft eine 
lateinifche Schule. Die Stadt war vor Alters eine 
Reichsſtadt, ſpurde vom Bun en IV den BRUT, 
. 2 ur‘ 
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für 50000 Fl. verpfandet ; und vom Raifer Ruprecht 1365 
nach erlegter Zugabe von 20000 FI. völlig überlaffen. 
1388 wurde fie eingeafchert, und 1645 von bayerifchen 
Kriegsvölfern außerft mitgenommen. / 
2. Das Rlofterverwalteramt Sulz, zu 
Sulz, einem Schloß und Pfarrdorf am Fluß glei- 
ches Namens, woſelbſt ebedeffen ein adeliches Nonnenklo: 
fter geweſen iſt. Man finder in dem Amt Sulz Steinko: 
len, Bitriol- und Alaun » Schiefer. 
3. Das Vogtamt Bechbofen, zu 
Bechbofen, einem Marktflecken am Fluß Wiefer, 
mit einem Kleinen Schloß. Es verwaltet daffelbe der 
jedesmalige Beamte zu Forndorf. j 
2. Das Vogtamt Sornderf, zu 


Sorndorf, einem Schloß und Dorf. + 
XIV, Das Oberamt Ereilsheim, zu welchem 
‚ geböret 


1. Ereilsbeim, eine Stadt an der Jart, in dem Virn⸗ 
geund, mit einem Schloß. Hier iſt dag Dberamt, 
ein Kaftenamt, Hauptzoll, eine Pfarrkirche mit einer 
fürftlichen Begräbnißgruft, ein Decanat, lateinifche Schule 
und Hofpital. Es werden hier fchöne, dem Achten Pors 
zellan fehr abnliche Arbeiten verfertiget. Eie iff 1399 dem 
Landgrafen Johann von Leuchtenberg abgefaufet worden. 
Unweit derjelben, jenfeit8 der Tart, if ein befannteg 
Wildbad. E8 werden auch bey diefer Stadt Steinkolen, 
Bitriol- und Alaun- Schiefer gefunden. 

Zwiſchen diefer Stadt und dem Wald Burgberg bag 
das Schloß Fluͤgelau geftanden, welches zugleich mit 
Creilsheim dem Landgrafen von Leuchtenberg abgefaufer 
mworben. 

2. Das Kaftenamt Bemberg und Wiefenbach, in 
welchem 

ı) Bemberg, ein geringer Ort, woſelbſt ehebeifen 
ein Schloß geweſen iſt. 
2) Wiefenbab, ein anſehnliches Pfarrdorf, wo⸗ 
felbft das Kaftename iſt. 
3. Das Kaftenams Anhauſen und Kobenbaufen, in 
welchen | 1) Ans 


Das Züirftenth. Onolzbach oder Ansbach. 1913 


. M Anbaufen, ein ehemaliges Kloſter Auguftiner 
Drdend, welches im Anfang des ıgten Jahrhunderts 
ganz abgebrochen worden. 

2) Zobenbaufen, ein geringe Dorf an der art, 
in welchem der Kaſtner zu An- und Lobenhaufen mohnet. 

4. Das Kaſtenamt Gerbardsbron, in welchem 

- 1) Gerbardsbron oder Berabron, ein meitläuftiger 
Marktfleten, welcher nebft 

2) Werdeck, : einem eingegangenen alten Schloß, 


1399 dem Landgrafen Johann von Leuchtenberg abgekau⸗ 


fet worden. 
5. Das KRentbeyverwalteramt Goldbach, zu 
Golobach, einem Pfarrdorf und Schloß. 

Anm. „Diefer Drt ſowohl, ald Reinsbron, Neuenkirchen, Ins 
gelſtadt, ein Untbeit an Giebelſtadt, und andere Derter und Gl« 
ter, haben ebebefien der adelichen Bamilie der Geyer von Glebel⸗ 
ſtadt ‚ von welcher der letztere mannliche Erbe, Heinrich 
Wol » 1685 vom Kalſer zum Reichsgrafen von Beyer ge⸗ 

act, Hereibaften und Glter von der reichöseitterltiben Cols 
ctlon und zu einer Reichsarafſchaſt erboben er auch 1593 
dem Den Kreis auf die Grafenbank für feine Perſan zu Sig 
und me aufaernommen worden, nabdem er einen gewiſſen Mas 
ularanfchlag übernommen hatte. Als er 1708 ohne männitbe 

" + Helangeten feine Güter arößtenheils an das churs 

denburalihe Haus, welchem er fie 1696 vermachet, und 1704 
fon eingerdumet hatte. Als Markgraf Karl Wilbelm Felderich 
A 1785) mit der Föntat‘ preußtfchen Prinzeſſinn Feiderife Pouife vers 

ete; erhielt er mit ihr dieſe ebemaligen acyerffchen Güter, wels 

enthells zu den Drerdintern Erellöbelm, Ereglingen und 
geſchlagen wurden, 


fi XV, Das Oberamt Colmberg, zu welchem 


ı Colmberg oder Rolbenberg, ein Bergfchloß und 
Marktflecken. Burggraf Friderich IV bat folches 1318, 
fiebit Leutershaufen, vom Grafen Sriderich von Truben- 
Bingen für 6200 Mund Heller erkaufer. 

"2, Das Bogtamt Keutersbaufen, zu 
taͤdtchen am ber Altmuͤhl, 
Burggraf Friderich IV 
von Frubendingen für 
Fleck 
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3. Das Richteramt Brunſt, im Pfarrdorf Brunſt, 
oder Weißentirchberg in der Brunfi. Das Richter⸗ 
in verwaltet ber jebesmalige Stadtvoge zu Leuters⸗ 

— 
a. 4. Das Vogtamt Jochsberg, welches ehedeflen der 
adelich- ſeckendorfiſchen Familie zugeböret bat. 
Tochsberg ift ein Schloß und Pfarrdorf an der Alt; 
mühl, mofelbft der Oberamtmann zu wohnen pfleget. 

5. Das Kaftenamt Infingen, im Pfarrborf diefes 
Namens, welches innerhalb der Landwehr der Reichsſtadt 
Rothenburg liegt. 

XVI. Das Oberamt Ereglingen, zu welchem 
gehöret 

1. Ereglingen, eine Stadt und Schloß an der Tauber, 
im fo genannten Taubergau, mofelbit das Oberamt und 
ein Kaftenamt ift. Gie bat vor Alters zur Herrfchaft 
Brauneck geböret; diefed Brauneck aber iff ein meiſt zer⸗ 
ftörtes Schloß auf einer Anhöhe, melches vor Alters 
mit feinem Zugebör eine Herrfihaft ausmachte, die einer 
Linie des Haufes Hobenlobe zugebörete, welche 1390 in 
mannlichen Erben ausſtarb, worauf die Herrfchaft durch 
die Erbtochter Margaretha an ihren zweyten Gemahl 
Johann II, Burggrafen zu Magdeburg kam, deffen Sohn, 
Michael, fie 1448 an Markgrafen Albrecht von Branden= 
burg Onolsbach verfaufere, welcher und feine Nachkom⸗ 
men einen Theil derfelben an drey adeliche Familien nach 
einander zu Lehn ertheilet, 1690 aber wieder an fich ge⸗ 
vonmen bat. 

2. Das Amt Tauberzell, indem Pfarrdorf Tauberzell, 
welches an der Tauber liegt. 

3. Das Überfebultbeifenamt oder die Vogtey über 
die 6 Mayndoͤrfer, in welchen der Domprobft zu Wuͤrz⸗ 
burg Zehnten hat, dem Markgrafen aber jaͤhrlich Schirm⸗ 
hafern und Schirmgeld giebt, die Unterthanen dafuͤr zu 
beſchauern, das iſt, zu beſchirmen und zu beſchuͤtzen. Sie 
— ehedeſſen zu der Herrſchaft Brauneck gehoͤret, und 


Stefft, ein anſehnlicher Marktflecken am ie 
er 


Das Fuͤrſtenth. Onolzbach oder Ansbach. 19t5 


welcher in große Aufnahme getommen ift, nachdem 1725 
den Manufafturiften und Kaufleuten, welche fich hieſelbſt 
niederlaffen wollen, viele Freyheiten nerfprochen worden. 
Hier bat der Oberſchultheiß aller 6 Mayndoͤrfer feinen 
. Gig. Es wachffin biefiger Gegend ziemlich guter Wein. 
2) Die Pfarrdoͤrfer Sidersbaufen, Obernbreit, 
Martinsheim, Über: Fdelsbeim, Gnodtſtadt. 

4: Das Amt Segnin, indem bemauerten Flecken Seg⸗ 
nin, „welcher am Mayn liegt, und daran die Herren von 
Zobel Antbeil haben. 

Folgende Oerter, weldye den 708 verfiors 
benen Grafen von Geyer zugebörer haben, und 
auf die oben bey Goldbad) befchriebene Weife an die 
Marfgrafen zu Brandenburg» Onoljbacd) gefommen 
find; | 

5) Reinsbron, ein „Schloß und Pfaredorf in bev 
Nachbarſchaft des Städtcheng Creglingen, woſelbſt ein 
Dermwalteramt iſt, unter welches auch die beyden fol- 
genden Derter gehören, 

2) Ingelftadr, ein Schloß und Pfarrborf zwiſchen 
dem Mayn und ber Tauber, auf dem fo genannten Och⸗ 
fenfurter Gay. | \ 

3) Neuenkirchen, ein Pfarsdorf, unweit Mergent- 


nm, : 

4) Siebelſtatt, ein Kirchdorf, nicht weit von Ochſen⸗ 
furt, mit 3 Schlöffern, deren eines onolzbachifch iff, 
. 2 aber dem abelichen Gefchlecht der Zobel von Biebelftatt 


gehören. j 
XxVII. Das Öberamt Uffenheim, zu welchem 
gehöret | 
1. Uffenbeim, eine der anfehnlichiten Städte dieſes 
Fuͤrſtenthums an der Gollach, mwofelbft ein fürftliches 
Schloß, das Oberamt, ein Kaftenamt, ein Decanat, eine 
1731 eingeweihete anfehnliche Stadtkirche, eine Gpital- 
firche, und eine lateinifche Schule zu finden. Diefer 
Ort bat in alten Zeiten dem Gtift Fulda, im ıaten 
Jahrhundert fehon den u * Hohenlohe zugehoͤret, 
4 von 
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von welchen er 1378 an die Burggrafen zu Nürnberg ver 
faufet worden, 

2. Zuß&rgergheim, einem Pfarrdorf, iffein Dberamts- 
fchultbeiß. Es find bier vielerley Untertbanen. 

3. Boblach, in alten Urfunden Hohenloch, ein Dorf, 
welches der Stammort der Grafen von Hohenlohe ifk. 

4. Das Kaſtenamt Maynbernheim, ju 

Waynbecnheim, einem Städtchen, nicht weit vom 
Mayn, ift ums Jahr 1382 eine Stadt geworden, und 1500 
an das marfgrafliche Haug gefommen, 

5. Das Kaſtenamt Stepbansberg, zu 

Stepbansberg, einem Schloß und Dre, micht weit 
vom Maynz, vom würzburgifchen Gebieth umgeben, iſt 
1502 erfaufet worden, 

6. Das Raften: und Richteramt Klein: Zantbeim, ju 

Rlein- Lankbeim, einem großen Marktflecken, nicht 
weit von bem vprhergehenden Drt. Das biefige Amt wird 
auch von dem vermuüfteren Schloß Caſtell, welches nicht 
weit davon gelegen bat, benennet, . 

7. Das Baftenamt Brirenftadt, zu 

Bricenſtadt, Prichfenftadt, einem Städtchen, auf 
der Graͤnze der Grafſchaft Caftell, welches Burggraf Fri⸗ 
derich V 1381 vom König Wenzel in Böheim erkauft bat. 
1632 wurde e8 von den Kaiferlichen eingenommen, geplün- 
dert und verheeret, Es ift hier eine noch gewöhnliche kai⸗ 
ferliche Freyung und Sicherheit für Diejenigen, welche un: 
verſehens einen Todefchlag begangen haben, : 

8. Das Amt Sürftenforft, welches von einem verwuͤſte⸗ 
ten Schloß den Namen bat, iſt vom Bischum Bamberg 
umgeben, und in der Nachbarfcbaft von Burg-Haßlach. 
Die Verwaltung ber berrichaftlichen Gerechtfame und Ge⸗ 
falle ift dem Kaſtner zu Brixenſtadt mit aufgetragen. - 

‚XVII, An dem großen Dorf Randersader, 
im Hochſtift Würzburg, hat das markgraͤflich- onolje 
bachiſche Hays aud) Antheil, 


KEX | 
j Bom 


1917 
Vom 
ae Kitter- Orden beraupf,; 


infonderheit aber 


| Dom 
Meiſterthum Mergentheim 
- und 

der Balley Franfen. 


- §. 1 

De deutfche Nitterorden wurde 1190 in Paläftina 
geftifter, und die Ritter wurden Ritter dev 
Jungfrau Maria, oder Brüder des deutfchen 
Hauſes unfer lieben Frauen zu Jeruſalem, ge: 

nennet. Sie mußten ſich zur Vertheidigung der chriſt⸗ 
lichen Religion und des heiligen Landes, und zum Dienft 
der Armen und Kranken verpflichten, auch insge— 
fammt Deutſche und von gutem alten Adel feyn. Papit 
Eöleftin III beftätigte den Orden 1191, und unterwarf 
ihn der Regel des heil. Auguftins. Eine gleiche Be— 
ftätigung erfofgte auchvom Kaifer Heinrih VI. Zum 
erften Oberhaupt deffelben wurde Heinrich) von Wald: 
pört zu Baſſenheim ermäbhlet, welchem Otto von Kaͤr⸗ 
pen, Heinrich Bart und Hermann von Salza in der 
bochmeifterlihen Würde folgeren. Als die Saracenen 
. in Paläftina zumächtig wurden, begab ſich letztgenann⸗ 
ger Hochmeifter aus Yerufalem nach Venedig, wofelbit 
er. von Herzog Conrad von der Mafau eine Gefandt- 
ſchaft empfieng, die ihn und den deutſchen Orden um 
Saſtand wider die beidoiſche Preuſſen erſuchte. Der 
6E5 Orden 
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Orden war hierzu willig, als ihm in denen 1226 und 
28 errichteten Vergleichen der eigenthümliche Befis al- 
les Sandes, welcher er den Preußen abgewinnen wür- 
de, verfichert, auch Das enlmiſche und dobrinifche Land 
abgetreten wurde. Die Hochmeifter verlegten ihre 
Wohnung anfänglid von Venedig nah) Marburg, 
und hierauf nach) Marienburg in Preußen. Der Hr: 
den brachte zwar nad) und nach ganz Preußen, Eur: 
land, Semgallen und Liefland unter fich, verlohr aber 
biefe Länder wieder. Als der Hochmeifter Albrechr, 
Markgraf zu Brandenburg, 1525 einen Theil vor 
Preußen, als ein weltliches Herzogehum, von der Krone 
Dolen zu gehn erhielte, begaben fich die Ritter, welche 
mit diefer Veränderung unzufrieden waren, nad) 
Deutfchland, wofelbft dem Deutfchmeifter Dieterich 
von Cleen 1526 Walther von Eronberg zum Nachfol⸗ 
er erwählet, und dieſem von K. Karl V der Titefeines 
dminiftratovs des Hochmeiſterthums in Preußen bey⸗ 
geleget wurde; befondere Deutfchmeifter aber find ne= 
ben den Hochmeiftern von der Zeit an nicht mehr ge- 
weſen, und die Adminiſtration des Hochmeiſterthums 

in Preußen iſt ſeitdem nur eine Titelſache geweſen. 
$.2. Das Oberhaupt dieſes geiſtlichen Ordens; oder 
der Hoch⸗ und Deutſchmeiſter, nennet ſich: Ad⸗ 
miniſtrator des Hochmeiſterthums in Preußen, 
Meiſter des deutſchen Ordens in deutſche und 
waͤlſchen Landen, Herr zu Freudenthal und 
Eulenberg. Er iſt ein geiſtlicher Reichsfuͤrſt, und 
hat im Reichsfuͤrſtenrath auf der geiſtlichen Bank ei⸗ 
nen hohen Rang; denn er folget zunaͤchſt auf die Erzbi⸗ 
ſchoͤſe, und geht alſo allen Biſchoͤfen vor; hingegen 
beym — Kreis iſt er unter den geiſtlichen 
Fuͤrſten 


Fe 
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Fürften der legte, und leger feine Stimme zwifchen 
Dnolzbach und Henneberg ab. Wegen der Sänder, 
‚die ihn zu einem Stand des fraͤnkiſchen Kreifes ma« 
chen, bat er einen Reichs- und Kreismatrifularan« 
fhlag von 124 Fl. und zu einem Kammerziel giebt ev 
213 Rthlr. 65 Kr. Seine reinen Einkünfte mögen 
ungefähr 100000 Rthlr. betragen. \ 

9.3. Des Ordens Wapen und Zeichen ift ein 
ftehendes ſchwarzes Kreuz im filbernen Feld, welches 
Dapft Coͤleſtin III den Orden verliehen, in demfelben 
ift ein goldenes Kreuz, welches König Heiurich zu Je⸗ 
rufalem ertheilet hat, und in deffen Mitte man den vom 
K. Friderich II verliehenen Keichsadfer, an jeder 
von den 4 Eden aber eine goldene Lilie, womit R. 
Ludwig der Heilige in Franfreich das Wapen vermeb« 
ret hat, erblicket. 

$, 4. Die Ritter müffen von gutem alten deutſchen 
Adel feyn, und ſolchen erweifen. Es find fomohl Evan- 

geliſche, als Katholiſche, des Ordens fähig, doch dürfen. 
die ewangelifchen Orbensritter nicht heurathen. Ben 
fenerlichen Gelegenheiten tragen die Ritter einen weiſ⸗ 
fen Mantel mit einem ſchwarzen Kreuz, welches einen. 
ſilbernen Rand hat. Sonſt Fleiden fie fic) wie andere 
mwelctiche Leute, doc) nicht in die lebhafteften Farben, 
und tragen- ein goldenes Kreuz, fo wie es vorhin be= 
ſchrieben worden. Der Orden hat auch) feine Priefter, 
welche fich zu des heil. Auguftins Regel befennen, 
$. 5. Wenn die Herrfchaften und Güter, welche der 
deutſche Orden in Deutfchland annoch befigt, (denn 
von diefen ift hier allein die Kede,) und theils durch 
Kauf, theils durch Schenkung erworben und bekom⸗ 
wen bat, beyſammen lägen, fo würden fieein — 
eg 
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ches Fuͤrſtenthum ausmachen. Sie beftehen überhaupt 
aus dem eigentlichen Weifterchum zu Wiergents 
beim, und aus 12 Salleyen, Die Regterung zu 
Wiergentheim befteht aus einem Statt- oder Vices 
Statthalter, Präfidenten, Hauscommenthur, Trappis 
ter, einigen geheimen Räthen, einigen Negierungs- 
räthen, einigen geiftlihen Räthen, und gewiſſen Kam: 
‚mereäthen. Die Balleyen, (Ballivix) oder Pros 
vinzen werben noch heutiges Tages in die Balleyen 
des preußifchen und deutfchen Gebiethes abge 
theilet; jene find die Balleyen Elſaß, Oeſtreich, 
Coblenz und Etſch; diefe die Ballenen Kranken, 
alten Biefen, Weſtphalen, Lorhringen, Heſſen, 
Sachſen, Thüringen und Utrecht. Sie werden 
dur) Landcommenthure (Commendatores pro- 
vinciales, Archi-commendatores) regieret, welche von 
den Rarbsgebiethigern (Conßliarii) erwählet, und 
von dem Hochmeiiter beftätiget werden. Sie machen, 
nebjt den Nathsgebierhigern, das Kapitel aus, welches 
entweder zu Mergentheim, oder an einem andern Or: 
densort, zufammen berufen wird, und bende haben das 
Recht, einen Hochmeifter zu erwaͤhlen. In den Kanz- 
leyen der Balleyen figen, außer den Sandcommenthu= 
ren, einige Rathsgebiethiger, welche Ordensritter 
find, und einige Baͤlley⸗ oder Ranzleprärbhe, nebit 
Secretären und Kanzeliften. In wichtigen Sachen 
wird von diefen Ranzleyen an den Hochmeifter appel« 
liret. Die Balleyen find in Commenthureyon 
(Commendz) eingetheiler, welche durch Commen⸗ 
chure verwaltet, und wieder in Aemter abgerheilee 
werden. Ein hauecommenthur beforget die Ge- 
richtsſachen, erörtert Die geringern, und meift bie = 

< ern 
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fern entweder an den gemeinen ober Landcommenthur, 
unter welchen er ſteht. Zu den vier legten von den 
oben genannten Balleyen und ihren zugehörigen Com⸗ 
menthureyen gelangen mehrentheils evangelifche Rit⸗ 
fer, welche aber dem Hochmeifter, eben fo wie die Ka— 
£hofifchen unterworfen find: doch ftehet die Balley 
Utrecht nicht mehr in Verbindung mit dem Orden, 
$. 6. In dem eigentlichen Meifterthum über der 
Hochmeiſter die fandeshoheit, die ein unmittelbarer 
Keichsftand hat, aus; hat folche auch über die meiſten 
Commenden der Ballen Franken. Die tandconimen- 
thure der Balleyen Elſas und Coblenz find unmittel- 
bare KReichsftände, und haben auf dem Reichstag 
Sitz und Stimme; hingegen die übrigen Landeom— 
menthure werden von den Fürften, in deren Gebiethen 
ihre Wohnungen find, als Landſaſſen angefeben und 
behanoelt. | 
$. 7. Zum fränfifchen Kreis gehöre mus das ei- 
gentliche Meifterchum Mergentheim, und die Balley 
Franken, und von denfelben ift auch eigentlich hieſelbſt 
zu handeln. Damit man aber das, was diefem Or— 
den in Deutfchland gehöret, auf einmal überfehen koͤn⸗ 
ne, will ichs zugleich in einem allgemeinen, jedoch noch 
mangelhaften, Abriß vor Augen legen. 


I. Das Meifterthum Mergentheim. 


1. sergentbeim, oder Wieraentbal, Marienthal, 
Vallis Marie virginis, eine Fleine Stadt an der Zauber, . 
die Refidenz des Hoch- und Deutfchmeifters, und feiner 
oben ($. 5.) befihriebenen Regierung. Es iſt dafelbft ein 
Gyinnafium, ein Seminarium presbyterorum & alumna- ° 
rum, und ein Amt. Heinrich von Hobenlobe, welcher 
Deutfchmeifter geworden ıft, bat dieſen Drf 1220 dem 
Orden geſchenket. 1631 wurde die Stads durch den — 

| viſchen 





19a Der fränfifche Kreis, 


difchen Generalfeldmarſchall, Grafen Guſtav Horn, ein: 
genommen, und mit ihrem Zugebör zu eirter Herrfchaft 
deſſelben gemachet, auch die evangelifche Lehre daſelbſt eins 


geführet, Allein, diefe Einrichtung hatte feinen langer. 


Seſtand. Es ift bier eine zum wurgburgifchen Kitchfpren: 
gel gehörige Landdechanen. 

2. Neuhaus, ein altes Schloß auf einem Berg , nicht 
weit von der Stadt, iff der ordentliche Wohnfig der Hoch: 
and Deutfchmeifter. Es iſt daſelbſt ein Amt. 

3. Die Vogtey Yüttenbeim, in dem großen Dorf “ht: 
wenbeim, eine Stunde von Geinsheim, an welchem San: 
erben- Drt mehrere Herrichaften Antheil Haben, 

4. Das Amt Dallau. 

5. Die Pflege Hilsbach. 

6. Die Pflege Heuchelheim. 

7. Die Pflege Rirnbach. 

8. Die Pflege Stupferich, 

9. Die Pflege Weingarten, 

10. Das Amt Weinbeim. 

1. Die Commentburey Horneck gehöret auch SE 
den Kammergütern, und nicht zur Balley Franken. Gie 
ift ein Lehn des Bisthums Worms, und wird, vermöge 
Vergleichs von 1712, wenn ein Biſchof zu Worms, oder 
ein Hoch = und Deutfchmeirter ſtirbt, innerhalb Jahr und 


Tag von dem jedesmaligen Commenthur zu Lehn empfan⸗ 


gen. Dabin geböret 
2) Borneck, ein Schloß am Neckar. 

2) Gundelsheim, ein Marftfledten am Near, 

Anm. Der Commenthur zu Horneck ift zugleich Ober: 
amtmann des Scheuerberger Gebieths. 

12. Das Amt Neckarſulm, zu Wk 

Neckarſulm, einem Städtchen, bey welchem dag 
Flüßchen Sulm in den Neckar fällt. Es ft bier eine Band- 
dechaney des würzburgifchen Kirchſprengels. 

13. Das Amt Kiechbaufen iſt vom chur - pfälzifchen 
Gebieth umgeben. Weil die dazu gehörigen Untertbanen 
im ıöten Jahrhundert im Bauernfrieg dem Orden vor 
andern treu und geborfam geblieben, haben fie fur ſich 
amd ihre Nachkommen auch vor andern einige Vorrechte 

“alten, 14. Das 


| 
| 


Das Meiftertfum Mergentheim, 1923 


14. Das Schlof und Amt Stodsberg. 

15: Das Amt Vaingen. 

16. Die Rammer - Commentbürey zu Weiffenburg im 
Untern: Eljaß, zu melcyer dad Dorf Rietſels geböret, 

"welches fie 1571 von Emico-Brafen zu Leiningen erfauft bat. 

17: Die Eommentburey zu Srantfurt am Mayn. 

18. Die Commentburey zu Miayns. ' 

19. Die Commentburey3u Speyer. „ 

20. Die Berrſchaft Freudenthal in Ober: Schleflen, 
nebft dem dazu gehörigen Marktflecken Eulenberg, im 
Dlmüger Kreis des Markgrafthums Mähren. Jene wird 
im sten Theil der Erdbejchreibung befchrieben, und des 

letztern ift im erften Band des dritten Theils bey Mähren 
Erwähnung gefcheben. 
21. Die Herrſchaft Bauſſau im Dlmüger Kreis des 
Markgrafthums Mähren. 


I, Die Balley Franken 


wird zwar von Franken benannt; die dazu gehörigen 
Eommenthureyen aber liegen nixht alle dafelbft, fori- 
dern zum Theil in benachbarten, zum Theil aber in 
entfernten Laͤndern. 

Im froͤnkiſchen Kreis lieger folgende: 

i. Die Commenthurey zu Oellingen oder El⸗ 
lingen, welche vom onolzbashifchen Oberamt Guns 
zenhaufen umgeben ift, und enrhält * 

1) Das Amt Bellingen, in welchem 

(1) Vellingen oder Ellingen, ein verſchloſſener Marke 
flecten an der ſchwaͤbiſchen Retzat, mit einem ſchoͤnen 
Schloß. Eriffder gewöhnliche Sig des Landcommenthurs 
der Balley Franken, es ift auch hiefelbft ein Hauscommen⸗ 
thur, und ein Bau-imd Kuͤchenmeiſter. Nicht weit das 
von ftebt ein Rlofter. 

(2) Weiboldsbaufen, ein evangelifches Pfartdorf. 

3) Die Dörfer und Weiler Abersfeld, Blafenbof, 

‚ Güntersbab, Lauterbronn, Oberndorf, Ottmanns⸗ 
‘feld, S. Veit, Veits Erlbach, gl. — 
4) ne 
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1 (4) Yettingen, ein. evangelifches Pfarrdorf. 

(5) Alesheim, ein Dorf, welches groͤßtentheils hieher 
gehoͤret. 

(6) Unterſchiedene Muͤhlen. 

. 2) Das Amt Stopfenbeim, zu 

Stopfenbeim, einem Flecken, mit einem Schloß und ei⸗ 
ner katholiſchen Pfarrkirche. 

3) Das Amt Absberg, in welchem 

(1) Absberg, ein großes Dorf, mit einem Schloß und 
einer evongelifchen Pfarrkirche, FU; 

(2) Die Weiler und geringen Derter Geiffelsbers, 
Grüsbühl, Hobenweiler, Bangla, Kangweid, Neu— 
berberg, Kebebül, und unterfchiedene einzelne Höfe un 
Muͤhlen. 

63) Der größte Theil der Dörfer Wachſtein und 
Pfobefelod, 

4) Das Amt und die Vogtey in der Reichsſtadt 
Dinkelsbuͤhl, im fchwabifchen Kreis. , 

5) Das Amt in der Keichsffade Noͤrdlingen, 
auch im ſchwaͤbiſchen Kreis, 

3. Die Commenthurey Viernsberg ift von dem 
Unterland des Fuͤrſtenthums Culmbach und vom Fuͤt⸗ 
ſtenthum Onolzbach umgeben. Daß fie auf dem 
marfgräflic)  brandenburgifchen Gebieth liege, will 
man unter andern dadurch beweiſen, weil die Reichs⸗ 
vogtey Burgbembeim, deren Beſitzer die Markgrafen 
zu Bayreuth ſind, die Fraiſch bis an die Thore von 
Viernberg haben. Sie ift ehedeſſen eine Herrſchaft 
gewefen, welche der Familie von Viernsberg zugehoͤ⸗ 
ret hat. 1235 kaufete ſolche Burggraf Conrad IT zu 
Nürnberg vom Grafen Gottfried von Hohenlohe, dem 
fie Ludwig von Viernsburg zur Erfegung des Scha— 
dens, welchen er dem Grafen zugefüget hatte, einrau— 
‚men müflen; und weil fie ein Neichslehn war, befta- 
sigte K. Friderich J folhen Kauf in eben diefem a 
. D urg⸗ 


Die Ballen Franken, 1925 


Burggrafens Conrad V Sohn Friderich war ein Kit- 
ter bes deutfchen Didens, und fein Vater gab ihm die 
Einfünfte diefer Herrfhaft, welche von der Zeit an 
bey dem deutfchen Orden als eine Commenthurey ges 
wefen ift. Cs gehören dazu 

D Viernsberg, ein ſchoͤnes Bergfihloß, unter welchem 
ein Weiler liegt. 

2) Die Dörfer und Weiler Alten - Bernheim, Bods- 
eib, Breitenau, Buch, Buchbeim „Slatengreuth, 
Moͤckenau, Berg, Doͤcflein, Höfen, Niederweiler, 
Erbach, Brachbach, Froͤſchendorf, Kemmaten, Lim— 
bach, Moͤrzbach, Üb’rn- Bibert, Rappenau, Son: 
dernobe, Taubersoah, Wippensu, nebſt andern Guͤ— 
tern und Unterthanen. 

3. Die Commenthurey zu Nuͤrnberg hat ihren 
Sitz in dem deutſchen Haus in der Reichsſtadt Nuͤrn⸗ 
berg, und begreift 

I) Das Raſtenamt, zu welchem das Dorf Röthenbach, ' 
6 einzelne Höfe bey Nürnberg, und viele andere Güter 
gebören. 

2) Das Amt Poftbaur, in welchem 

(1) Poftbaur, ein farholifches Pfarrdorf, 
(2) Remmaten, ein Dorf. 
3), Das Amt Eſchenbach, in welchem. 
¶) Eſchenbach, eine Heine Stadt von 200 Haͤuſern. 
(2) Die Heinen Dörfer Adelmannsdorf, Birterbuch, 
Waitzendorf, Xeutern, 


4. Die Commenthurey zu Wuͤrzburg bat ih- 
ren Sig zu Würzburg, woſelbſt ein Haus und eine 
Kirche des deutſchen Ordens ift: ihr Zugehör aber ift 
mix jetzt nicht befannt. | 

5. Die Commentburey zu Münnerftsdt, in 
der Stadt Muͤnnerſtadt, im Hodyftift Würzburg, 
deren Zugehör ich jetzt auch nicht angeben kann. 
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Im ſchwaͤbiſchen Kreis. | 

6. Die Commenthurey zu Heilbronn hat ihren 
Eis in der Neihsftadt Heilbronn, woſelbſt ein ſchoͤ⸗ 
nes deutſches Haus iſt. Zu derſelben gehoͤret 

1») Wimmentbel, ein großes Dorf, unweit der Stadt. 
2) Sondbeim, ein Dorf am Neckar. ' 
3) Dalbeim oder Thalbeim, ein Dorf. 

4) Degingen liegt am Kocher. .., 

7. Die Commenthurey zu Dettingen bat ib- 
ven Siß in der Hauptftadt der Grafen zu Dettingen. 
Die vornehmften Derter,. welche dazu gehören, find 
oben ©.1574 angezeiget worden. 

8. Die Commenthurey Rapfenburg liegt 
zwifchen der Graffchaft Dettingen und Probitey El: 
wangen, und ift ehemals ein Amt der Grafen zu Oet⸗ 
tingen geweſen. Zu derſelben gehoͤren, außer andern 
Guͤtern, } 

- ») Bapfenburg, ein Schloß und Dorf. 
2) Zauchbeim, ein verfchloffener Marktflecken 
5) Die Dörfer Braſtelburg, Yobenloch, Wiichelfeld, 
Waldhaufen, und unterfchiedene Weiler. 

9. Die Lommenchurey zu Ulm hat ihren Sitz 
in ber Reichsftade Ulm, und begreift, außer andern 
Gütern, - 

1) Böllingen, ein Dorf. 
2) Dettingen, ein Dorf. 
3) Segingen, ein Dorf am Fluß Lonthal. 
Im bayerifchen Kreis. 

10, Die Commentburey zu Donauwerth, 
welche ihren Si in der ehemaligen Reichsftadt und 
nunmebrigen chur=-baverifchen Stadt Donauwerth 
hat. Zu derfelben gehöret unter andern _ 

Lauterbach, einDorf, welches der Commenthurey mit 
dem Gerisht und allen Rechten und Nugungen zuſtandig iſt, 
- über 


= \ 


- Die Balley Franken, 1927 


über welches aber die Reichspflege Wörth den Blutbann 
bat, wie oben gemeldet worden. 

1. Die Lommenthurey Blumenthal, welche 
in Dber- Bavern, Rentamt Münden und Pflegge— 
riche Aicha ift. 

12. Die Eoinmentburep zu Gaͤnkofen ober 
Gengbofen, melde ihren Siß im Marft diefes 
Namens hat, der in Nieder-Bayern im Rentamt 
Landshut liegt. 

13. Die Commenthurey zu Begensburg, 
welche in der Reichsſtadt Regensburg iſt, von deren 
Zugehoͤr ich aber jetzt nichts anfuͤhren kann. 

Im chur⸗rhemiſchen Kreis. 

14. Die Commenthurey zu Fritzlar, in der 
cur mapnzifchen Stadt diefes Namens, deren Zuger 
bör mir ab unbefannt ift. 

Im obersrbeinifchen Rreis. 

15. Die Commenthurey Kloppenheim, wel: 
he ihren Namen von dem Dorf Rloppenheim, im 
Gebierh der Burg Friedberg hat. Ihr Zugebör ift mir 
auch nicht befannt, 


* 
Die uͤbrigen Balleyen des deutſchen Ordens, welche 
aber nicht zum fraͤnkiſchen Kreis gehoͤren. 

1. Die Balley Elſaß und Burgund. 
©ie begreift f folgende na 

Im fehbwäbifchen Kreis. 

1. Die Commenthurey Alſchhauſen. Auf dem Schloß 
Alſchhauſen bat der Landcommenthur der Balley Elfaß und 
Burgund feinen Gig, und wegen diefer Commentburep 
Sitz und Stimme auf den ſchwaͤbiſchen Krejstagen und 
auf dem Neichstag. 

2. Die Commentburey Robr und Waldſtetten. 


Die Commenthurey Meinau. i 
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4) Die Commentburey Beuggen, im Brisgau. Das 
Dorf Beuggen oder Beuden, oder Süden, liegt bey 
der Waldſtadt Rheinfelden. Diefe Commenthurey bar 
auch die niedern Gerichte zu Kengnau, und in denen Hoͤ— 
fen Tägermoos und Vogelfang in der Grafibaft Ba— 
den, und befegt auch die Fatholifche Pfarre zu Baden. 

‚5. Die Eommentburey zu Sreyburg, im Brisgan. 
In Helvetien. 

6. Die Commenthurey Hitzkirch oder Hirzkilch, in 
Helverien, in den obern freyen Aemtern. 

7. Die Commentburey zu Baſel. 

8. Die Commentburey zu Müblbaufen, welche 
Stadt ein zugewandter Dre der Eidgenoffen iſt. 

Im Sundgan. , 

9. Die Commenthurey Kirbeim, im Dorf Rirbeim, 
ober Kiren, im Amt Landfer. 

Im Ober⸗Elſas. 

10. Die Commentburey zu Rufach, welche Stabt zum 
Bisthum Straßburg gebörer, und in melche die Com— 
mentburey aus dem zerflörten Dorf Sundheim verleget 
worden. Mon berfelben bangt die Commenthurey zu 
Gebweiler ab. 

Ir. Die Commentburey zu Reifersberg, eine königliche 
Stadt. Gie iff gemeiniglich mit der vorbergehenden 
vereiniget. Zu berfelben gebörer das Dorf Veſenheim, 
nicht weit vom Rhein. 

m Unter⸗Elſas. 

12. Die Eommentburey zu Andlau, einem abelichen 
Gtädtchen. 

13. Die Eommentburey zu Straßburg, deren Haus 
aber wegen der neuen Feſtungswerke 1633 abgebrochen 
worden. 

Iv, Die Balley Oeſtreich. 
Ich babe fie oben abgehandelt. Zu berfelben 
geböret 

I. Der deutſche of zu Wien, mit der barinn .. 

ichen 


Die Balley an der Etſch, Coblenz. 1929 


lichen Kirche der heiligen Elifaberh. Hier ift der Gig 
des Landeommenthurs diefer Balley. 
2. Die Commenthurey zu Neuſtadt, im Land unter 
der Eng. 
3. Die Commentburey bey Gras, der Hauptſtadt in 
Gteyermarf. 
4. Die Commentburey zu Meretintza, und Groß—⸗ 
Sonntag, in Unter: Steyermarf. | 
5 * Die Commenthurey zu Laybach, in der Hauptſtadt 
in Krain. 
6. Die Commenthurey zu Moͤttling und Tſcher⸗ 
nembl, in Krain. 
7. Die Commenthurey zu S. Georgen im Sandhof 
und zu Freiſach, in Rärnthen. 
8. Die Commentburey zu Ainz, der Hauptftadt im 
Land ob der Eng, 


V. Die Balley an der Etſch undam Ge 
birge iſt in Tyrol, und oben beſchrieben worden. Es 
gehoͤren dazu 

1. Die Commenthurey zu Wegenſtein. 
2. Das deutfche Haus zu Trient, 
3. Die Commentburey Lengmoß auf dem Kitten. 
4. Das Deutfche Haus zu Störzing. 
5. Die Commentburey im Bericht Schlanders. 


VI, Die Balley zu Coblenz. 

Der Landepmmentbur diefer Balley, welcher zu Coͤln 
mohnet, hat Gig und Stimme auf den Kreistagen des 
chur⸗rheiniſchen Kreifes, und auf dem Neichstag. f. den 
erften Band des dritten Theild, und zwar den chursrheinis 
fchen Kreis. Es gehören dazu 

I. Die Commentburey zu Coblenz, im Erzftift Trier. 

2. Die Commenrburey zu Linz, im Erjftift Coln. 

3. Die Commentburey zu Coͤln. 

4. Die Eommentburey zu Waldbreitbach und zu 
Kheinberg, im Erzftift Cöln, 

5. Die Commentburey zu Trarr. 

6% 3 6. Die 
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6. Die Commeutburey zu Muffendorf. 
7. Die Commentburey zu Mecheln, in den Nieder⸗ 
yanden, welche Pitgenburg genennet wird, 


vu, Die Balley Alten Biefen- 
Die dazu gehörigen Commenthureyen liegen theils in 
> Deutfchland, tbeild in den Niederlanden, und fiehat 1220 
*- ihren Anfang genommen. 

1. Die Commentturey zu Alten Biefen, Domus jun- 
cam, liegt im Bisthum Luͤttich. 

Die Commentburey zu Tungen Bieſen, oder Bie⸗ 
fen feblechibin, in der Reichsftadt Coͤn. 

3. Die Commenthurey zu Maaſtricht, woſelbſt ein 
beutfihes Hau mir einer Kirche, und der Sik des Land: 
commenthurs diefer Ballen iſt. 

x; 4 — Commenthurey zu Sierſtorf, im Herzogthum 
i 

5. Die Commentburey zu Bernsbeim. 

6. Die Commenrburey su Bemmert, im Herzogthum 
Brabant, und deffen Meyeren Herjogenbufch, unmeis 
Helmont. 

7. Die Conimentburey Beefevort, auch im Herzog⸗ 
shum’ Brabant, Duartier Loeven und Landſchaft Sihen. 

8. Die Commenthurey zu Grüterode und Feucht, 

9. Die Commenthurey zu Bedingen und Yolt, 

ı0. Die Commentburey zu Ramerspdorf. 

1. Die Commensburey zu S. Peters Voeren, im 
Herzogthum Limburg. 

12. Die Commentburey S. Xegidii zu Machen, 


vi, Die Balley Weſtphalen. 

Eie iſt im mweftpbalifchen und chur= rheinifchen Kreis, 
und begreift folgende Commenden. 

I. Die Commentburey zu Wiünffer, 

2. Die Commenthurey zu Osnabruͤck. 

3. Die Commentburey zu Duisburg. 

4. Die Commentburey zu Brakel, im a ui 
derborn. 

5. Die Eommenthurey zu Welmen, 

6) Die 


Die Ballen Lothringen, Heften, Sachen. 1931 


6. Die Eommentburey zu Wiablenburg, in der zum 
Erzitife Coͤln gehörigen Grafſchaft Relingbaufen. 

7. Die Commentburey zu Mölbeim oder Muͤlheim, 
im Herzogthum Weſtphalen. 

ix. Die Balley Lothringen. 

Zu derſelben gehoͤren unter andern folgende Commen⸗ 
ihureyen. 

1. Die Commenthurey zu Trier, der Hauptftadt des 
Erzbischumes diefes Namens. 

2. Die Commentburey zu Bedingen. 

3. Die Commentburey zu Meinſiedel. 

4. Die Eommenthurey Sasrbrüd, eine Viertelſtunde 
unterhalb der Stadt dieſes Namens, welche unter fuͤrſtlich 
Naffau Saarbruͤckiſcher Landeshoheit ſtehet, uͤbrigens 
aber dem Landcommenthur von Lothringen gehͤrt. 

x. Die Balley Heften. 
Sie begreift folgende Kommentbureyen. 
1. Die Commmentburey: zu Merbuug, mofeldft der 
gandeommenthur. diefer. Balley feinen Gig bat. 

2. Die Commentburey Schiffenberg. 

3. Die Commentburey zu Ober: Slörsbeim, in des 
Churfuͤrſtenthums Pfalz Oberamt Alzey. 

4. Die Commenthurey zu Griffſtaͤdt in Thuͤringen, 
unweit der Unftrut, im Amt Weißenfee. 

x, Die Balley Sachfen. 

1. Die Commentburey Audlum, im Fürftenthum 
MWolfenbürtel, woſelbſt der Landrommenthur feinen 
Gig bat. 

2. Die Commenthurey Zangeln, in ber Grafſchaft 
Wernigerode. 2% 

"3, Die Commenthurey zu Domminfch, einem Städtchen 
im Churfreis. « ' 
- 4. Die Commentburey Bürow, im Fuͤrſtlich⸗Zerbſter 
Antheil am Fuͤrſtenthum Anhalt. 

5. Die Commenthurey zu Weddingen, im Hochfkift 
Hildesheim. 

6. Die Commentburey zu Gättingen,Jim Fuͤrſtenthum 


I 
Calenberg. * * 
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" Anm. Die ehemalige Commenthurey zu Acken, im Herzogtbum 
Magvevurs , ft an das chur - bransenburatihe Haus verfaufer wors 
den. Ob die Commenthurey Dansdorf, die Ih auch genannt 
ſinde, annoch vorbanden, und in. dein Pfaredorf dieied Namens, 
.welres im Ehurtreid Im Amt Belzig liegt, anzutreffen fey? kann 
ip nicht mir Gewißheit melden, 


xl, Die Balley Thuringen, 

I. Die Commentburey Lebften, in Thuringen, im 
Amt Eckartsberga. 

2. Die Commenthurey Liebſtaͤdt, zwiſchen Weimar 
und Eckartsberga. 

3. Die Commenthurey Zwezen, an der Saale, nicht 
weit von Jena, iſt der Hauptort dieſer Balley. 

4. Die Commenthurey Negelſiett oder Neilſtett, an 
der Unſtrut, nicht weit von Rangenfalza. 


xı. Die Balley Utrecht. 

Gie bat den Namen von der Stadt Utrecht, mofelbff 
dag deutiche Haus der Gig ded Landeommenthurs if. 
Dieſer wird von den Commenthuren erwablet, und von 
den Staaten ber Provinz Utrecht beftatiget. Die Guter, 
melche zu der Balley gehören, find zwar noch groͤßtentheils 
diefelben, welche fie vor Alters gemwefen, aber nunmehr dem 
ordentlichen und außerordentlichen Laſten untermorfen. 
Es ftebet zwar diefe Balley heutigeg Tages nicht mebr in 
Verbindung mit dem Meiftertbum, ich handele fie aber 
doch als ein ehemaliges Zugebör berfelben an diefem Ort 
eb. Die Ballen beiteht aus dem Landeommenthur und 
10 Kommenthuren, unter welchen auch der Coadjutor des 
Landcommenthurs ift. Die hieher gehörigen Commenthu⸗ 
reyen find 

1. Die Commentburey zu Dieren in der Veluwe, 
welche gemeiniglich der Coadjutor des Landeommentburg 
bat. Es find aber die dafigen Güter 1647 an ben Prin- 
zen Wilhelm II von Dranien für 147000 bollandifche 
Gulden verfaufet, und diefe Summe ift an die Provinz 
Utrecht fur 7000 Gulden Zinfen ausgethan, melche der 
Commentbur genießt. ' 

2. Die Commentburey zu Tiel. 

3. Die Commenthurey zu Maasland. 

4. Die 


Die gefürftete Graffchaft Henneberg, 1993 


4. Die Commenthurey zu Rheenen. 

5. Die Commentburey zu Aeyden und Katwyk op 
‚, den Äbyn. 

6. Die Commentburey zu Schoten in Freisland. 

7. Die Commentburey zu Doesburg. 

8. Die Commentburey zu Schelluinen, 

9. Die Commentburey zu Middelburg, in Seeland, 
10. Die Commentburey zu Schoonboven, 


Die gefürftete Grafſchaft 
Henneberg. 


. 5 & 

or derfelben Haben Janſſon, Hondius, Schenk 
und Valk Landcharten geliefert, welche aber 
derjenigen weichen müffen, welche die homannifchen 
Erben 1743 ans Sicht geftellet haben, und welche unter 
bes ſachſen - meinungifchen Hofrachs Job. Jakob 
Zink Auffi ht von J. G. Rüfel gezeicdynet worden. 
Sie ift im Atlas von Deutfchland die 7ofte Charte, 
Peter Schenk hat 1755 eine befondere Charte von 
dem churſaͤchſiſchen Antheilan diefem Sand ausgegeben, 
$.2. Sie gränzet gegen Oſten an die Fürftenthümer 
Eoburg und Schwarzburg, gegen Norden an die fürs 
ftenthümer Gotha und Eiſenach, gegen Abend an die 
Sandgraffchaft Heflen und das Bisthum Fulda, und 
gegen Süden antas Bistum Würzburg. Ihre Groͤße 
beträgt von Norden gegen Süden bennahe 6, und von 

Welten gegen Dften ungefähr 5$ ? Meilen. 
$. 3. Eie hat inden meiften Gegenden ziemlich) gu« 
ten und einträglichen Ackerbau. An einigen Derterm 
wird Tabaf gebauet. Ben Ilmenau find noch Ku⸗ 
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und Hanm⸗rwerke ſind haͤufiger vorhanden. Zu Sal- 
Zungen und Schmalfalden wird Salz gefotten, und 
an einigen Orten giebtes Gefundbrunnen. Der Haupt: 
fluß dieſes Landes iſt die Werra, weldye aus dem Für- 
ſtenthum Hildburghauſen koͤmmt, und beym Dorf Si— 
gritz in die gefuͤrſtete Grafſchaft Henneberg tritt, dies 
ſelbige in2 Hälften theilet, die kleinen Fluͤſſe Schleuß, 
Schwarza, Felde, und andere geringere aufnimmt, 
und Any aus diefen Sand in die Sandgraffchaft Heffen 
ergießt 


$. 4. Man finder Hiefelbft 10 Städte und 5 


Marftfleden. 

$.5. Es ift keine andere, alsdie evangeliſch⸗luthe⸗ 
rifche $ehre und gortesdienfiliche Hebung gewöhnlich; 
außer daß zu Schmalfalden aud) eine evangelifd) : res 
- formirte Gemeine ift. Zu Schleufingen ift ein Gymna⸗ 
fium, und in den übrigen Städten find geringere las 
teinifche Schulen. 

$.6. Außer den Barchentfabrifen zu Meinungen 


und Suhla, und den Gewehr - Eifen- und Stahlfahri⸗ 


fen zu Suhla und Schmalkalden, find Feine erhebliche 
Fabriken im Sand. 

- 97. Das uralte Geſchlecht der ehemaligen Gra⸗ 
fen von Henneberg fieng erſt im uten Jahrhundert an, 
dieſen Titel zu führen. Im izten Jahrhundert thei⸗ 
lete es ſich in z Hauptlinien, namlich ir die fchleufingiz 


ſche, afhachifche und Hartenbergifche.. Graf Berthold x 


wurde 1310 zur fürftiichen Wihrde erhoben ; doch haben 
ſich die hennebergifchen Fürften mehrentheils des Gra⸗ 
fentitels bedienet, Außer dem, was jeßt noch) zur 


gefürfteten Grafſchaft Henneberg gerechnetwirh, haben 


| je auch die jegigen DANN Coburg und Hild- 
ei, burg⸗ 
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burgbaufen, welche die neue Herrfchaft Henneberg ge: 
nennet worden, das Amt Fifchberg, welches das Stift 
Fulda wieder eingelöfer hat, und unterfchiedene Derter, 
welche an das Bisthum Würzburg gefommen find, bes 
ſeſſen. 1544 haben die Fürften Wilhelm und Georg, 
Ernft mitden fürfilichen Haufern Sachfen- Coburg und 
- Heflen eine Erbverbrüderung errichtet. Als nun der 
bennebergifche Mannsftamm 1583 mit Fürften Georg 
Ernft ausgegangen, ift die eigentliche gefürftete Graf: 
fhaft, oder die alte Herrfchaft Henneberg an Sachfen⸗ 
Coburg, und die Stadt und Herrfchaft Schmalfalden 
völlig an das Haus Heflen gefommen. Die Derter 
und Gürer, welche das Hochftift Würzburg erhalten 
hat, find demfelben ſchon vor dem Abgang der Fürften 
zu Henneberg einverleibet gemefen. Won der fachfen- 
coburgifchen Linie ift das vorhin genannte Sand bald ab» 
gefommen, und vom Churhaus Sachſen, und den 
Herzogen zu Sachſen, Altenburg und Weimar, gemein- 
fchaftlich befeffen und regieret worden. Churfürft Jo— 
hann Georg I har fein Antheil an demſelben feinem 
jüngften Sohn, Herzog Morig, hinterlaffen. Als aber 
die fürftlichen Theilhaber an der gefürfteren Graffchaft 
die Unbequemlichkeit der gemeinfchaftlichen Regierung 
derfelben erwogen, haben fie 1660 zu Weimar eine 
I heilung des Landes getroffen, in welcher das Churhaus 
Sachſen den Antheil, welchen es noch befißt, bekom— 
men hat. Herzog Friderich Wilhelm II, Stifter der 
altenburgifchen Sinie, hat Die Städte und Aemter Meir 
nungen, Maffeld und Themar, die Bogtey Behrungen | 

und andere Derter erhalten, welche nad) feinesSohnes, 
Herzogs Friderich Wilhelm Hl, im Jahr 1672 erfolg: 
ten Tod an Herzog Ernft UI, Stifter der en 
inie, 
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&inie, gelanget; und nad) deffelben Tod unter feinem 
dritten Sohn Bernhard und gen Sohn Heinric) der- 
geftalt vertheilet worden find, daß jener Meinungen, 
Maßfeld, Wafungen, Sand, Breitungen und Sal- 
zungen, diefer aber Römhild, Behrungen, Themar 
und andere Derter erhalten hat. Herzog Bernhard 
zu Sachſen-Meinungen hat fein fand auf feinen Sohn 
Herzog Ernft Ludwig, und diefer auf feinen Sohn Her- 
509 Anton Ulrich vererber, welcher 1763 geftorben ift, 
und in feinem Teftament ſowohl feine 2 Prinzenerfter, 
als 2 Prinzen anderer Ehe, zu ungerheilten Erben ein- 
gefest hat. Herzog Ernft zu Roͤmhild ift 1710 ohne 
Erben geftorben, und fein Landesantheil den fürftfichen 
Haäufern Meinungen, Gotha, Saalfeld und Hild- 
burghaufen zu Theil geworden, Herzog Wilhelm zu 
Sadfen- Weimar hat in der Theilung von 1660 das 
jegige weimarifche Antheil an diefer gefürfteten Graf- 
ſchaft befommen, welches zwar unter die von ihm ab» _ 
ftammenden weimarifche und eifenadhifche $inien ver- 
theilet worden: allein 1741, als leßtere abgegangen, an 


die erſtere wieder völlig gefommen ift. Heutiges Ta- 


ges hat nun die gefürftere Grafichaft Henneberg fol 
gende Herren, naͤmlich den Churfuͤrſten zu Sachfen, 
die Herzoge zu Sahfen-Weimar, Meinungen, Go- 
tha, Coburg: Saalfeld und Hildburghaufen, und den 
Landgrafen zu Hefien - Caffel. 
6.8. Die eben genannten fächfifchen Herzoge füh- 
ren diefes Land mit in ihren Titeln, indem fie ſich we- 
gen ihrer Antheile an demfelben gefürftere Grafen 
zu Senneberg nennen. Der hennebergifche Wa⸗ 
penſchild enshält 4 Felder, im erften und vierten if 
eine Säule mit eine: Krone im rothen Feld; im aten 
und 
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und zten aber eine fihwarze Henne mit rothem Kamm 
und Käpplein, auf einem ‘grünen Hügel im golde— 
nen Feld. Die Herzoge zu Sachſen haben die 
bennebergifhe Henne, nad) Abgang des fürftlic)« 
bennebergifchen Mannsftammes, in- ihren Wapen⸗ 
fhild aufgenommen. 

$.9. Auf dem Reichdtag wird im Keichsfürftene 
rath, wegen der gefürfteren Graffchaft Henneberg, eis 
ne Stimme geführet, an welcher das Churhaus Sad)- 
fen, Weimar, Eifenad) (jest auch Weimar,) Meinun- 
gen, Saalfeld, Gotha und Hildburghaufen dergeſtalt 
Antheil haben, daß jeder Theilnehmer die Stimme 4 
Jahr lang führee. Auf den franfifchen Kreistagen 
finden wegen derfelben auf der fürftlichen Banf 3 Stims 
men ftatt, welche genenner werden Henneberg⸗ Schleu⸗ 
fingen, Henneberg-Römhild, Henneberg -Schmalfals 
den. 1600 wollte das Hochſtift Würzburg, wegen 
der ehemaligen hennebergifchen Gümr, welche es bes. 
fißt, auch eine Stimme beym Kreis haben, Fonnte fie 
aber nicht erlangen. Der Reichs: und Kreismatri= 
fufaranfchlag diefes Sandes beträgt 190 Fl. welche fols 
‚chergeftalt vertheiler find, daß Chur - Sachfen wegen 
Schleuſingen 4751. 595 Kr. Sacfen: Meinungen 
..55 5. 165 Kr. Themar oder Sachſen-Gotha 13 Fl. 
555 Kr. Behrungen oder Sachfen - Hildburghaufen 
251. 295 Kr. Melis oder Sachfen: Gotha 45 Kr. 
Ilmenau oder Sachfen- Weimar 1051. 17 Kr. Kals 
ten» Mordheim oder Sacjfen- Weimar au) 10 1. 17 
Kr. Roͤmhild 33 Fl. und Schmalkalden oder Hef 
ſen-Caſſel 16 51. dazu giebt. In Anfehung der Kam-⸗ 
merzieler fommen wegen diefes Sandes in der Ufual- 
matrifel folgende Artikel vor: Henneberg —— 

8 
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gen zum Ziel 190 Rthlr. 36 Kr. Hieran zahler Chur- 
Sachſen 79 Kehle, 16 Kr. Sachfen- Meinungen 63 
Rthlr. 39 Kr. Sahfen- Weimar 13 Rthlr. 813 Kr. 
Sadfen-Eifenach 13 Rthlr. 814 Kr. Sachſen⸗Hild⸗ 
burghaufen 2Rthlr. 78Kr. Sadjen-Gotha 16 Rthlr. 
77Kr. Heſſen-Caſſel wegen Henneberg-Schmalfal- 
den 19 Rthlr. 85 Kr. Stift Würzburg wegen henne⸗ 
bergifcher Lande go Rthlr. 33 Kr. Sachſen· Meinun⸗ 
gen wegen Henneberg-Roͤmhild 81 Rthlr. 145 Kr. 
Die gefürfteten Grafen zu Henneberg find Erbmar- 
fchälle des Hochftiftes Würzburg. 

9.10. Nachdem diefe allgemeinen Nachrichten 
voraus geſchicket worden, fo ift nun das Antheil, wel- 
ches jedes der oben ($. 7.) genannten fürftlichen Hau« 
fer an diefer gefürfteren Graffchaft hat, genauer zu 
befchreiben. 

I, Das Churhaus Sachfen 

laͤßt in feinem Sandesantheil, welcher ihm nach Her— 
zogs Morig Wilhelm zu Sachfen - Zeiß Tod heimge— 


fallen ift, die Negierungs-und Kammerfachen durch 


ein fo genanntes Oberauffeheramt oder die Oberauf: 
fiht verwalten. Die Eonfiftorialfachen beforget das 
Eonfiftorium, und das fand ift unter folgende Aem- 
ter vertheilet. 

1. Die Stadt und das Amt Schleufingen. 

1. Schleuſingen, die ehemalige Refidenzffadt der hen⸗ 
nebergiſchen Fürften, und der nunmebrige Gig des chur- 
fachfiichen Oberaufſeheramtes, liegt an dem Fleinen Flug 
Schleuß, und hat ein Schloß. Sie iſt nicht groß, und hat 
wegen des nabgelegenen Thuͤringer Waldes ſchlechten 
Ackerbau. Es iſt bier eine Superintendentur, ein Gymna⸗ 
ſium, welches Fuͤrſt Georg Ernſt 1571 bat einweihen laf- 
fen, und den geſammten Herzogen zu Sachſen, welche Ans 


“eil an der gefürfteten Grafſchaft Henneberg haben, ge 
mein« 


Die gefücftete Graffchaft Henneberg, 1939 


meinfchaftlich zugehöret, und eine 1291 geftiftere Commene 
thurep des Johanniter Ordens. Der Stadtrath iſt fchrifte 
fallig. Die Stadt brannte 1553 ganz, und 1632 größten: 
tbeils ab. 

2) Der Wilbelmsbrunn, ein Gefundbrunn in einer 
maldichten Gegend, eine halbe Stunde von Schienjingen 
gegen Mittag. 

3) Birſchbach, ein Dorf an der Erla, woſelbſt einige 
Eifenbammer find. 

4) Bindernau, ein Pfarrdorf, und viele andere Dörfer 
und Höfe. 

2. Das Amt Subla, unter weldyes gehörer: 

. D Subls, eine offene Stadt an der Hafel, welche der 
Sig einer Superintendentur iff, und Gewebr : Stabl- Bar: 
chent⸗ und zwillichfabrifen hat, die ehedeffen wichtiger ges 
wegen, als fie jegt find. Ehedeſſen ift bier ein Salzwerk 
gemefen 1590 liste die Stadt großen, 1633 noch srößern, 
und 1753 eben fo großen Brandfihaden, indem über 700 
Haufer abbrannten. 

2) Beinrichs, ein Flecken ander Hafel, woſelbſt Stahl⸗ 
und Eifenhammer find. 

3) Werisfeld, ein Pfarrdorf. 

3. Das Amt Kuͤhndorf, inwelchem zu bemerfen 

) Kübndorf, ein großes Pfarrdosf mir einem Schloß. 
Unweit davon liegt der hohe Berg Dolmar, auf welchem 
ein ſchoͤner Platz und Luſtgebaͤude zu finden find, 

2) Dillfiser, ein Dorf an der Hafel. 

3) Robr, ein Pfarrdorf in einer ziemlich fruchtbaren 
Gegend. 

4) Schwarza, ein Pfarrdorf mit einem Schloß und 
einer Papiermüble, gehöret den Grafen von Gtollberg- 
Wernigerode, unter chursfachfifchber Hoheit. Graf Als 
brecht, welcher 49 bie römbildifch - afchacher Rinie be- 
fhloffen, und Catharina, Grafens Botho zu Stollgerg 
Zochter, zur Gemahlinn gehabt, hat hieſelbſt gewohnet. 

4. Das Amt Bensbaufen, welches von den 
Beamten zu Kühndorf mitverwalter wird, hat ehedefz 
fen zur Hälfte dem fürftlichen Haus Heſſen gehöret, , 

von _ 
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von welchen deffelben Antheil 1619 gegen das fächfifche 
Antheil am Amt Hallenberg eingetaufcher worden. In 
demfelben ift zu bemerfen: 

- D Bensbaufen, ein Flecken. 

2) Viernau, ein Dorf und Vorwerk. 

3) Ebertshauſen, ein Pfarrdorf miteinem Ritterguf. 

5. Das Bammergut und Vorwerk Veſra, 
liegt an dem Fluͤßchen Veßra, welches nicht weit von 
bier in die Werra fließt, und ift ehedeffen eine 1131 
vom Grafen Gottwald von Henneberg geftiftere 
Mannsabtey Prämonftratenfer Ordens, wie aud) 
bis auf Fürftens Wilhelm IV Zeit der Begraͤbnißoie 
der Grafen und Fürften von Henneberg gewefen, 
Die große Klofterfirche ift noch vorhanden. Es ift 
bier eine Stuterey. 

6. Das Rammergur und Vorwerk Robr 
fiegt 4 Stunde von dem vorhin beym Amt Kühndorf 
genannten Dorf Robr, und ift ehederjen ein Nonnen- 
flofter geweien. Ben dem alten Kloftergebäude ift 
eine kleine Kirche. 

j n Das berzogl. Haus Sachfeon Weimar 
eſitzt 
1. Das ältere weimariſche Antheil, welches in dem 
Amt Ilmenau beſteht, und begreift: 

1) Ilmenau, eine Eleine Bergffadt an der Ilm, nabe 
am Thüringer Wald, melche ehedeſſen den Grafen von 
Kefernburg zuftändig gemefen, von denfelben 1343 an bie 
Grafen von Henneberg für 2000 Mark lörbigen Silbers 
verfaufet, und von diefen eine Zeitlang an die Grafen von 
Schwarjburg verferet worden, big fie endlich nach vies 
len Veränderungen wieder an Henneberg gekommen iſt. 
1603 und 1624 bat fie großen Brondfchaden erlitten; und 
752 iſt fie, nebjt dem Schloß und Zeughaus, ganz und 
gar abgebrannt, fo dag nur 6 Haufer in der Vorſtadt 

ſtehen geblieben. 1760 hat fie abermald 63 Dänfer dur 
van 
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Brand verloren. Das Bergamt hat die Aufſicht uͤber 

die hieſigen Kupfer "und Silberbergwerke, welche aber 

ehedeſſen weit betraͤchtlicher geweſen ind. Die lateiniſche 

Schule iſt gering. 

2) Die Pfarrdoͤrfer Mertinrode und Zaida. 

2. Das ehemalige fachfen. eiſenachiſche Antheil, 

naͤmlich 
1) Das Amt Lichtenberg oder Oſtheim. 

Dahin gehoͤret: 

Sichtenberg, ein Bergſchloß, welches 1525 von 
den Bauern verwuͤſtet worden. 

(2) Oſtheim vor ver Rboͤne, ein Städtchen, dag 
feinen Zumamens von dem Gebirge Rhone bat » welches 
fih von Melpers an der Ulfter an bis tiber Bifchofeheim 
erſtrecket Es befinden ſich hier als Ganerben und ans . 
bere von Adel, die Herren von Stein, von Altenftein,. 
von Fehde, von Mansbach, von ber Thann, u.a. m. 
Auch iſt hier eine Inſpection über zugehörige Pfarren. 

(3) Yelmersbaufen, ein Marfiflechen an ber Herpf, 
unter dem alten Schloß Butsberg Es iſt bafelbft. ein 
Freygut, welches der bennebergifche Hof genennet wird, 
und allezeit als ein Zugehoͤr des Schloſſes Henneberg ar 
geiehen worden iſt, daher es noch jegt dem Herzog zu 
Sachſen Meinungen gehöret. 

(4) Sundbeim, Heflar, und andere Dörfer. | 

Anm. Bon dieſem Ant f. oben ©. 1173. eine Anmerkung. 

2) Das Amt Ralten-FToröneim, ın welchem 

(1) Balten:X7ordbeim, ein Markiflecken mit einem al» 
ten Schloß, welches zur Meerlinſen genannt wird, 
liegt an der Felde. 1634 wurde er von den Eroaten ans 
geftechet,, und faſt ganz eingeaͤſchert. 
(2) Ralten-Weftbeim, ein Prarrdorf. | 
(3, Ralten-Sundbeim, ein Marfeflecten an ber Felde, 
(4) Die Doͤrfer Kubenbaufen, Reichenbaufen, Über 
weyd, Mittelsdorf. 
(5) Im fuldaifhen Amt Fiſchberg, welchen ehedeſſen 
ben Fuͤrſten von Hennebera verpfändet geweſen ıft, (A. oben 
©. 1168.) nahm das fürfliche Haus Sachfen Weimar 
.3C, 52, 66 1741 
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1741 folgende erb · hennebergiſche Güter, Beute, Nenten, 
Gefälle, u. ſ. w. in Beſitz; naͤmlich unterfchiedene Wieſen 
und Aecker, mit den darauf haftenden Stenern, Erbzin⸗ 
ſen, Lehngeldern, Gerichtsbarkeit und Hoheit, unterſchie⸗ 
dene Waldungen mit der Jagd- und Forſtgerechtigkeit, 
Hoheit, u. ſ. w. unterſchiedene Muͤhlen und Schenken; 
den Bach Felde, welcher von Kalten. Nordheim durch 
Fiſchbach, Diedorf und das ganze Amt Fifchbach flieht: 
‚daß Dörfihen Andenbatifen; alte Pfarren, Kirchen und 
Schulen im Amt Fifchberg; 2 Güter und 4 Lehnbaͤuſer 
zu Fiſchbach; 2 Güter zu Wiefenthat, und einen Freyhof 
zu Diedorf. Als der darüber entſtandeneStreit 1764 durch 
einen Vergleich beygelegt ward, fo behielt daß hochfürftf. 
Haus Sacıfen- Weimar und Eifenad) von dem Amt 
Fiſchbach folgende auf der rechten Seite des Fulda » Fluf- 
ſes liegende Dorfer mit allen Zugehoͤrungen, und allen auf 
folcher Seite liegenden Waldungen, nämlich) 

- (m) Sifebbach, ein Dorf mit einer Pfarrkirche. 

(2) Wiefentbal, ein Dorf mit einer Pfarrkirche, 
(3) Orensbaufen ober Urnshauſen, ein Dorf mit 
eine: Pfarrkirche. 
Alle drey Dorfer wurden dem Amt Kalten: Nordheim, 
einverleibet. 
- 7. Das herzogliche Haus Sarchfen: 
Meinungen 
hat das größte Antheil an diefem fand, welches mitten 
in demfelben liegt, und fid) von der Gränze des Fürs 
ſtenthums Eifenady bis an das Hochftife Würzburg 
erſtrecket. Dazu geböret: 

ı, Wieinungen oder Meiningen, eine Stadt an ber 
Werra, zröifchen hohen Bergen, welche Herzog Bern» 
hard zu Eachfen, als er folche 1681 befommen, zur Mes 
fidenz erwaͤhlet, und ein neues Schloß mit einer Kapelle 
oder Kirche aufbauen laſſen, welches er von feiner Ge⸗ 
mahlinn Elifabetbenburg benennet, und in welchen ſowohl 
die fürftliche Bibliothek und das Münzcabinet, als auch 
das dem chur und fürfllichen Haus Sachfen —— 
— i 
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lich zugehörige Hennebergifche Archiv, zu finden if, Es 
haben auch in diefem Nefidenzfchloß die fürftliche Regie 
rung, Kammer und Confifiorium ihren Sig. In der 
Etadt findet man eine Pfarrkirche, eine lateiniſche Schule, 
ein Waifenhaus und ein Zucht» und Epinnhaus. Es if 
bier auch eine Superintendentur. Die hiefigen Barchent- 
fabrifen find ehedeffen einträglicher gervefen; die Bürger 
legen fich jest auch auf den Tabacksbau. Die Stadt ift 
1543 von dem Gtift Würzburg durch Taufch gegen dag 
Amt Mainburg an die Örafen von Henneberg gekommen. 
1461 und 1475 bat fie große Feuersbruͤnſte erlitten. 
2. Die Aemter Meinungen und Maßfeld, 
zu welchem geböret: . | 
ı) Der Werra-Brund, in welchem u. 
(1) Unter⸗Maßfeld, ein Pfarrdorf und Schloß. - 
(2) Ober⸗Maßßfeld, ein Pfarrdorf. 
(3) .Grimmentbal, war in päpftlichen Zeiten ein bes 
rühmter Wallfahrtsort, jege ift dafelbft ein Hofpital. 
(4) Die Pfarrddrfer Keutersdorf, Vachdorf und 
Belrierb mit einem Schloß. N 
2) Der Juͤchſener Grund, am Bach Züchfen, in 
welchem 
(1) Jüchfen, ein Pfarrdorf, woſelbſt ein fürftliches 
Kammergut und ein abelicher Sitz zu finden if. 
(2) Tuͤtſchenhauſen oder Rirenbaufen,, ein Pfarr⸗ 


borf. 
j (3) Sopbienluft, hat ehebeffen der Memelsfelder 
Hof gebeißen, melden Sophia Eliſabeth, vermaählte 
erzoginn zu Sachen » Meinungen, von dem legten Bes 
ger Baumbach erfaufet, erweitern, verbeffern, und 
nach ihrem Namen benennen laffen. 
3) Der Sühfelder Brund, in welchem 

(1) Sälsfeld, ein Pfarrborf. . 

(2) Benneberg, ein Pfarrdorf mit einem Kammer: 
gut. Ben demfelben bat das Stammhaus der Grafen 
von Henneberg auf einem Berg geftanden , welches 1525. 
von den aufrührerifchen Bauern eingeäfchert worden. 
Fuͤrſt Heinrich XIII hat zulege in demſelben gewohnet, iſt 
auch 1405 darinn geftorben. 


63 Gy Her. 
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(3) Yermansfeld, ein Pfartborf, bey welchem ein klei⸗ 
ner See, und indemfelben eine Inſel ift, auf welcher ehedef- 
fen eine dem heil. Wolfgang gewiedmete Kapelle geftanden 
hat, dahin ſtark gewallfahrtet worden. Jetzt iſt daſelbſt eine 
Jaͤgerwohnung / welche noch zum Wolfgang genennet wird. 

4) Der Herpf · Grund, am Bach Herpf, in welchem 

(1) Serpf, ein mit einer Mauer umgebenes Pfarrdorf. 
Ehedeſſen find hier Ganerben geweſen. Der nahgelegene 
Berg sur Bebe wird für den hoͤchſten in dieſer gefürfteten 
Graffchaft ausgegeben. ' 

(2) Bertenbaufen, ein Pfarrdorf. J 

(3) Seba, ein Doͤrfchen, woſelbſt ein Freygut, und 
bey dem Ort ein Fleiner fehr, tiefer See iſt. - 

(4) Stepfersbaufen, woſelbſt ein abeliche® Gut iſt, 
und Sols, find Pfarrdörfer. 

(5) Dreyfigader, einPfarrdorf mit einemRammergut. 

3) Wilmars, ein Dorf, woſelbſt auch freyherrlichſtei⸗ 
nifche — (mb. Rn 

nn, Bolgende Dörfer adelich und. fehrt : li ; 
baulen, ein reden Selbe, ei 
— Trebs, Seba, Gleimershauſen, Zeſſelbach, 
Zarles, Einordhauſen. 

3. Das Amt Waſungen. 

i Waſungen, ein fehr altes Städtchen an der Werra, 
mic einem alten Schloß. Die Einwohner legen fi) auf 
den Tabaksbau. Es ift hier eine geringe lateinifche Schule, 
Bernhard Marfchalt von Oſtheim hat hier 1596 ein ade 
liches Jungfernftift geftifter. 

2) Menels und Schwallungen, find Marrddrfer. 
EN —— ein Dorf, und noch vier - 

oͤrfer. 

4 Di An Sand. . 

1) Sinnersbaufen, ein Gut, welches ehedeſſen ein. 
Moͤnchenkloſter gewefen ift. debeflen sin, 

2) Beorgensell ift auch ein Klofter geweſen. 

3) Zilbach, ein Jagdſchloß. 

4) Die Prarrddrfer Rofe, woſelbſt ein adeliches Gut ifk, 
Frittelshauſen und Frieder: Rare. 

s. Das Amt Srauenbreitungen, * 
1) Frauen⸗ 
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. I) Srauenbreitungen, sin Marktflecken an der Werra. . 
Ehemals war hier ein Nonnenflofter Auguffiner Ordens, 
welches vor Alters dem Stift Hersftad zuftandig gewefen. 
Weil ſich Kaifer Heinrich IV oft hiefelbf aufgehalten hat, . 
ist der Ort auch) Königsbreitungen genennet worden. 

2) Altenbreitungen, ein Dorf an ber Werra. 

. 3) Wernsbaufen, ein Pfarrdorf. 

4) Die adelichen Güter und Höfe Knollenbach, Ari 
mersdorf, Neuenroda, Farnbach, Mieimersbof, 
Beyeroda. 

G. Die Stadt und das Amt Salzungen. 

Salzungen, eine Heine Stabt an der Werra, welche 
ihren Namen von den dafigen Saljbrunnen hat, deren 
infonderheit 2 find, nämlid) einer in der Stadt, welcher: 
der beſte, und deſſen Waffer $Idthig ift, und einer vor dem 
Napperıthor, deffen Waffer nur 6 bis 7 Iöthig iſt. Die 

hiefige Pfännerey fißt auf Ranzleyfchrift. 

Unweit oder eine Viertelftunde von der Stadt ift bey 
dem fo genannten Grundhof ein Sauerbrunn. 

Ehedeffen hat unweit Salzungen ein Schloß, Namens 
Frankenſtein, auf einem Berg geftanden, welches feine 
eigenen Herren gehabt. 

Unter den 6 Dörfern ded Amted Salzungen find bie 
Pfarrdörfer Moͤhra, Wietzelroda und Jmmelborn, 

Der Auflicht des falzungifcyen Beamten ift aud) 
das Amt Allendorf umgeben, welches aus den Guͤ⸗ 
tern des ehemaligen Benedictiner Nonnenkloſters Als 
lendorf entftanden iſt, und zu welchem, außer dem 
Dorf Allendorf noch 12 Dörfer gehören. 

7. Das Amt Altenftein hat ehedeffen den Her⸗ 
en Hunden von Wenkheim mit der hohen und niedern 

erichtsbarfeit zugeftanden , ift aber, als fie 1722 
ausgejtorben, dem hochfuͤrſtlichen Haus Sadjfen. 
Meinungen, als ein eröffneres Lehn, heimgefallen, 
Es beareift 

1) Altenftein, ein Schlofi. 

683 5 
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2) Schweina, einen großen Marktflecken, mit einem 
Schloß und Waifenhaus. 
3) Die Dörfer Steinbach, Bumpelfisdt, Walfiſch, 
und die Hofe Profifch und Erbach. 
Anmerk. Hier find folgende adeliche fchriftfäffige Der 
ter belegen: 
(1) Kiebenftein, ein eingegangene# "Schloß, unter 
welchem 
(2) Der Sauerbrunn, ein Dörfchen mit einer Kir: 
che, twelcheß von einen guten Sauerbrunnen den Ramen 
Hat, liegt. I SE 
(3) Wenigen:Schweina, ein Dorf. 
(4) Ober⸗Ell, ein Dorf, nebft den Höfen Elaus» 
berg und Tarberg. 
(5) Tiedleß, ein Dorf, fammt dem Schloß Feldeck 
und dem KReuffenbof. | 
8. Das Amt, oder die ehemalige Herrſchaft 
Roͤmhild Hat ehedeffen der hartenberg-römbildijchen 
Sinie des Haufes Denneberg gehöret. Graf Berthold, 
ber. legte von diefer Linie, nahm von den Grafen zu 
Mansfelb viel Geld auf, und verfchrieb ihm dafür die 
ganze Herrſchaft Roͤmhild. Als er nun 1549 ohne 
Erben ftarb, nahmen die Grafen von Mangfelb Bes 
fi6 davon, wogegen ſich die Fuͤrſten ven Henneberg 
fhleufingifcher Linie vergeblich fegeten. 1555 übers 
ließen die Grafen von Mangfeld den Hergogen zu 
Sacyfen: Weimar den ganzen römhildifchen Anfall, 
nebjt ven Pfandfcyaften Lichtenberg und Brücenau, 
gegen das Amt Dldisleben, und einen Zuſchuß von 
5ocoo Gulden. Mac) Abgang der fachfen-römbildin 
fhen Linie im Jahr 1710 find 5 diefer Herrfhaft an 
Sachfen- Meinungen, und $ an Sachſen. Coburg. 
Saalfeld gefommen. Dazu gehöret 
1) Römbild, eine Stadt mit einem Schloß, welches 
Gluͤcksburg genennet wird, Es ift hier eine Superin⸗ 
B tenden⸗ 
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tendentur, und eine lateiniſche Schule. Bey der Stadt» 
firche ift ehedeffen ein Stift von 12 Ehorherren gemwefen. 
1606 brannte faft die ganze Stabt ab. 1676, ırı4 und 
23 litte fle geringern Brandfihaden. 

Unweit der Stadt hat das Schloß Hartenberg ober 
artburg auf einem Berg gelegen, welches ehebefien bes 
Wohnſitz einer befondern hennebergifchen Linie geweſen, 
nachmals aber eingegangen ift. Herzog Heinrich zu Sach⸗ 
fen bat 170: an biefem Drt einige Luſtgebaͤude auffuͤh— 
‚ren laffen. 

2) Die Doͤrfer Hayna, Milz, Yindfeld, Menthau⸗ 
fen, Weftenfeld, Gleicbenbergen, Lind, Sundbeim, 
Eicha, ober bey der Eichen, Zeilfeld, Sulsdorf; bie 
Hälfte von Schwiggersbaufen, deffen andere Hälfte den 
gocrzen von Brenfart zugehöret, und die Gent zu Xoth⸗ 
haufen und Rappersbaufen; jened Dorf geyiret im 
übrigen dem Klofter Bildhaufen, dieſes denen von Truch» 
ſes. An dem Ganerbendorf Trappſtadt haben Antheil,, 
das Amt Roͤmhild, die Kellerey Königdhofen, das Doms 
Kapitelzu Würzburg, und die Freyherren von Fauſt, doch 
bleibt dad Directorium bey Romhild allein. 

Iv. Die Herzoge zu Sachfen: Gotha 
und Coburg; Saalfeld —  befigen 
Das Amt Themar 
dergeſtalt, daß jener £, und dieſer 3 davon hat. Es 
begreift diefes Amt ’ 

I. Themar, ein uralted Städtchen an ber Werra, wo⸗ 
felbft das Umt, ein Decanat, und eine geringe lateinifche 
Schule iſt. Es treibt ziemlihen Wollhandel. 1634 wur⸗ 
de es von den Croaten größtentheild abgebrannt. 

‚2. Die Dorfer Ehrnberg, Grimmeltsbauſen, Wa⸗ 
‚ebenbron, auf einem Berg; das Pfarrdorf Exdorf, 
Dingsleben , die Pfarrdörfer Keurit und LKengfeld, 
U. a. m. 

3. Troſtatt, ein Vorwerk oder Kammergut, welches 
ehedeſſen ein Nonnenkloſter rip iſt. 
a 684 









1948 Der fränkifche Kreis, 


. Das berzogliche Haus Sachfen: 
Hildburghaufen befigt 
Das Amt Bebrungen, 

in welchem 
1. Bebrungen oder Behringen, vor Alterd Barin⸗ 
ge, ein Pfarrdorf, der vornehmite Dre if. Es iſt hier 
eine Adjunctur. 
2. Holgende Dörfer hat Sachfen» Meinungen 1723 an 
Sachfen » Hildburghaufen gegen das Amt Schalfau abge 
treren: ß 
1) Oueyenfeld , ein Pfarrborf. 4 
2) Rentwertsbaufen, ein Filial vom vorigen. 
3) Berkach, ein uraltes ganerbfchaftlihes Pfarr» 
dorf, an welchem Sachfen :Hildburghaufen, Würzburg, 
und einige Edelleute Theil haben. 
4) Schwidersbaufen, ein Silial von dem vorher 
egehenden. 
vi. Der Landgraf zu Heften: Caffel 
befigt die ehemalige Herrfihaft und das nunmehrige 
Oberamt Schmalkalden, 
welches Gebieth Landgraf Heinrich von Heffen, und 
Fürften Johannes zu Henneberg Witwe Elifaberh 
1360 vom Burggrafen Albrecht zuMiürnberg für 4300 
Goldgulden wieder erfaufet, Mad) Abgang des Fürs 
ften zu Hanneberg befamen die heififchen Sandgrafen, 
vermige errichteren Succeffioneverrrages, zu ihrer 
vor gen Hälfte von diefer Herrſchaſt aud) Die zweyte, 
Dazu gehören folgende Aemter: 
1. Das Amt Schmalkalden. 
rn) Schmalkalden, eine Stadt am Fuß des Thüringer 
Waldes, und an einem gleichnamigen Bach, welcher bier 
die Stille aufnimmt, Sie ift ziemlich groß, nahrhaft 
und nolfreich. Wen derſelben liegt auf einem Hügel dag 
ENHR Wilbelmssurg, welches ehcheffen Waldorf ges 
beißen hat; aber vom Landgrafen Wilhelm IV ganz ver« 


' neuert 
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neuert, und alſo auch nach ihm genennet worden iſt. Mit 


ten in der Stadt iſt ein altes fuͤrſtliches Haus, welches 
der Heſſenhof genennet wird, teil in ber Mitte des i6ten 

abrhundert® Landgrafen Philipps Schweſter Elifaberh, 

erzoginn zu Sachen, darinn gewohnet hat. Es ift hie- 
felbft eine Stiftskirche, bey welcher ehedeffen 12 Chorher⸗ 
ven geweſen find, eine Stadtfirche, deren fich die Luthera⸗ 
ner und Neformirten gemeinfchaftlich bedienen, und eine 
lateiniſche Schule. Die hiefige Sal ſiederey, und die ber 
nachbarten Eifen- und Stahl» Berg- und Hammerwerke 
verfchaffen der Stadt große Nahrung, und fie treibt mit 
dem verarbeiteten Stahl und Eifen einen karten Handel. 
Die Verfanmlungen, welche die proteftantifchen Fürften 
1529, 30, 31, 33, 35 und 40 hieſelbſt angeitellet, der Bund, 
welchen fie 1531 bier gefchloffen haben, und die von D. 
Luthern aufgefesten theologifchen Artikel, welche fie 1537 
durch ihre mitgebrachten Lehrer hiefelbft beftätigen laffen, 
Haben diefe Stadt in der Gefchichte berühmt gemacht. 

2) Unterfchiebene Dörfer. . 

2. Die Vogtey Herrenbreitungen. 

;:D) Yerrenbreitungen oder Burgbreitungen, ein Fle⸗ 
en an der Werra, Srauenbreitungen gegen über, bat che 
deffen ein beruͤhmtes Moͤnchenkloſter Benedistiner Ordens 
gehabt, welches 1553 fecularifirot worden, und nun ein 
Schloß if. ee 

2) Drufen, ein Nfarrborf, 

3. Die Vogtey Barchfeld, in dem großen Pfarr 
dorf gleiches Mamens, welches an der Werra liegt, 
Es ift hiefelbft ein adeliches heſſiſches Landgericht, 

4. Die Cent oder Dogtey Broterod, dahin 
der Flecken Broterod, der Inſelberg und Klein⸗ 
Schmalkalden gehoͤren. 

5. Das Amt Hallenberg, welches ehedeſſen 
zum Theil dem Haus Sachſen gehoͤret hat, deſſen An« 
theil aber 1619 von Heſſen gegen die halbe Cent Bens- 


hauſen eingetauſchet wen * demſelben iſt * 
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1) Ballenberg, ein eingegangene® Bergſchloß. 
2) Das Pfarrdorf Steinbach, und noch einige Doͤrfer. 


Die gefürftete Grafſchaft 
Schwarzenberg. 


% 1. = 
M kann fie auf Vetters Charte vom Fur ſtenthum 
Onolzbach ziemlich gut ſehen. Sie iſt vornehm⸗ 
lich vom Bisthum Bamberg, der Graſſchaft Cafielt, 
Herrſchaft Specfeld, dem Unterland desgürften thums 
Bayreuth, dem Fuͤrſtenthum Onolzbach und Bisthum 
Wuͤrzburg umgeben. Der größte und zuſammenhan⸗ 
gende Theil derfelben ift 4 Meilen lang, und in einigen 
Gegenden nur z, in andern aber, über 3 Meile Breit, 
Die andern Stürfe berfelben liegen zerfiveuee. . 
$.2. Die Einwohner derfelben find theilg der evan⸗ 
geliſch⸗lutheriſchen, theils der roͤmiſch-katholiſchen Sch» 
re und gottesdienſtlichen Uebung zugethan. 
$. 3. Die Vorfahren der nunmehrigen Fuͤrſten zu 
Schwarzenberg hießen anfänglicdı Herren von Seins. 
beim. Heinrich von Seinsheim, welcher 1399 geftor: 
ben ift, hinterlich 2 Söhne, deren jeder eine Haupt- 
finie ſtiftete. Der ältefte Sohn Hildebrand zeugete 
Michael, und dieſer Erkingern von Seinsheim, wel 
hen K. Sigmund 1417 zu des H. R. R. Bannier⸗ 
herrn erklaͤrete, und welcher 1420 von der weſtenber⸗ 
giſchen Familie die Herrſchaſt Schwarzenberg kaufete, 
die er nebſt Trimberg, Werneck, Ebenhauſen, Gerolz. 
hofen und Stephansberg, (welche Güter aber nad) 
mals faft insgefanmt wieder veräußert worden,) dem 
HR. R. zu gehn auftrug, und vom Kaifer zum 
y z Reichs. 
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Reichsfreyherrn gemachee wurde, Won ber Zeit an 
iſt bey dleſer Linie des feinsheimifihen Hauſes der ur 
ſpruͤngliche Name Seinsheim nach und nad) unge 
wöhnlid) geworden, und Dagegen ver Name der Frey⸗ 
herren von Schwarzenberg und Hohenlandsberg aufs 
gefommen, Diefes Schloß und Amt Hohenlands« 
berg nebft Dornheim Faufete vorhin genannter Erfins 
ger von einem Biſchof zu Würzburg. Seinem juͤn⸗ 
gern Sohn Sigmund vermachte er die Derrfchaften 
Schwarzenberg und Hohenlandsberg, und von diefem 
ſtammet Georg Ludwig ab, welcher die ſigmundiſche 
Unie beſchloß; von feinem aͤltern Sohn Michael koömmt 
deſſelben Enkel Erkinger her, deſſen Sohn Emond I 
Die luͤttichiſche Linie ſtiftete, die mit Emonds III Kin⸗ 
dern ausgieng; von dem jüngern Sohn Wilhelm I 
aber ftammen die jegigen Fürften zu Schwarzenberg 
ab, Sein Enfel Adolph nahm 1598 den Türken die 
Feftung Raab in Hungarn ab, und wurde vom Kaifer 
zum Örafen von Schwarzenberg gemachet. Diefes En» 
kel Johann Adolph erbete von feinem obengenannten 
Vetter Georg Ludwig, dem loßten von der ſigmundi 
fchen Linie, die Grafihaft Schwarzenbarg, Herrſchaft 
Hohenlandsberg, Werferndorf, Geifelwind, und die 
Stadt und Herrſchaft Murau in Dberfteyermarf, er⸗ 
warb auch Unter» Leimbach, Appenfelden und die Vog⸗ 
ten Hüttenheim ; eignete ſich allefeinsheimifche Stamm⸗ 
güter in Franken, vermöge des finsheimifchen Fide⸗ 
commis» Teftaments von 1589, zu, und brachte fie 
Burd) einen 1655 zu Stranbingen getroffenen Vergleich 
an fih; Faufete Die Dörfer Erlad) und Gnoͤzheim, und 
brachte in Böheim die, fien Wittingau und 
Frauenberg ‚den Reiche: 


fürftens 











1952 Der frankifche Kreis, 
fürftenftand, und feine Graffchaft Schwarzenberg zu 
einer gefürfteten Grafichaft, erhoben. Sein Sohn 
Ferdinand Wilhelm Eufebius, Fürft zu Schwarzen. 
berg, erbete 1687 wegen feiner Gemaßlinn das Klet⸗ 
gau. Sein Enfel Fürft Joſeph Adam erhielt die 
fuͤrſtliche Würde 1747 für alle feine Nachkommen. 
Bon des anfänglidy genannten Heinrihs von 
Seinsheim zten Sohn Friderich I ſtammen bie Her« 
en von Seinsheim zu. Hohenkottenheim und Wef: 
: ferndorf ab, Georg Ludwig von Seinsheim wurde 
1580 vom K. Rudolph zum Reichsfreyherrn gemachet. 
Er kaufete Sinchingen in Niederbayern für 13420. Fl. 
Sein Öroßenfel Friderich $udwig Freyherr von Seins» 
heim überließ 1655 in einem vom K. Ferdinand III bes 
ftätigten Vergleich alle feinsheimifche Fidecommis- 
güter in Franken, naͤmlich Markbrait, Hohen» und 
Miedern Kottenheim, und Seehauß, an den oben 
genannten Grafen Johann Adolph von Schwarzens 
‚ berg, und gieng nach Bayern, mofelbit er aud) Sins 
«hingen bare, Sein Enfel Marimilianus Paulus 
Maria wurde zum erften Grafen von Seinsheim ge« 
machet. 
$. 4, Der Titel des regierenden Fuͤrſten iſt: des 
beil, R.R- Sürftzu Schwarzenberg, gefuͤrſteter 
Landgraf im Rlergau, Graf zu Sulz, Herzog 
zu Cruman, dert zu Bimborn, des heil. R.R. 
Erbbofrichter zu Rorbweil, Herr der Herrfchafs 
ten Murau, Wittingau, Srauenberg, Poftels 
berg, Wildſchutz, Worlick, Reiffenftein, Dias 
goniz, Protowin, Winterberg und Chinau. 
Bein Wapen iſt ein gevierter Schild, deffen erites und 
viertes Quartier von Silber und Blau achtfach die 


F Laͤnge 
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$änge herab getheilet ift, wegen Schwarzenberg ; im an⸗ 
‚ bern und dritten Quartier aber fieht man einen ſchwarzen 
Raben, welcher einem Türfenfopf die Augen ausha« 
et, zum Andenken ver von Grafen Adolph 1598 den: 
Türfen abgerrommenen Feſtung Raab in Hungarn. 

9. 5. Die Fürften zu Schwarzenberg haben 1674 
wegen ber gefürjteten Grafſchaft Schwarzenberg, Sitz 
und Stimme im Neichsfürftenrath, und ſchon 1673 
beym fränfifchen Kreis einen Plaß auf der fürftlichen 
Bank erhalten, Ihr Neichs- und Kreismatrifular- 
Anſchlag wegen diefer gefürfteten Graffchaft und der 
Herrfhaft Seinsheim ift 49 Fl. Zu einem Kam⸗ 
merziel geben fie wegen Schwarzenberg oder Hobens 
Landsberg 16 Rthlr. 30 Kr. und megen Seinsheint . 
35 Rthlr. 

$. 6. Auf dem Schloß Schwarzenberg ift die fuͤrſt⸗ 
liche Regierung über die gefürftete Graffchaft Schwar⸗ 
zenberg und Herrſchaft Seinsheim, Der Kanzlepdie 
rector iſt zugleich Oberamtmann über die 9 Aemtet, 
aus welchen beyde Laͤnder beftehen; über welche auch 

ein Gentgraf gefegee ift, welcher die peinliche Gerichts« 
barkeit beforget. Für die evangelifhen Gemeinen 
‚und Un erthanen ift ein evangelifdjes Eonfiftorium ver 
ordnet; die römifch-fatholifchen aber ftehen unter dem 
Bisthum Würzburg. 
9 7. Die Yemter der gefürfteten Grafichaft 
Schwarzenberg find folgende: - 
1. Das Vogtamt Mart-Schainfeld zu | 
1) Mark: Schainfeld , einem Städtchen mit einer fa« 
tholiſchen Pfarrkirche. Das fürfiliche Haus Schwarzen 
berg wird von Brandenburg · Onolzbach mit der centlichen 
Gerichtsbarkeit (eigentlichen Jurisdictione eriminali) über 
diefen Markt, und von von Würzburg mit dem Pen 
’ (da 
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(das if, der peinlichen Gerichtsvollziehung) bafelbft belie⸗ 
lichen. Nicht weit davon liegt 

2) Schwarzenberg, ein Bergfchloß, von welchem bie 
Fürften und das Land den Namen haben, wofelbft auch 
das fürftliche Negierungg » Collegium ift. 

3) Unter: Leimbach, ein cvangelifches Pfarrborf. 

"2. Das Vogtamt Geifelwind, zu 

Geifelwind, einem Marftflecken, mit einer Fatholifchen 
Dfarrfirche. 
| 3. Das Dogtamt Seehauß, zu 

ı) Seebauß, einem Schloß, in einem kleinen See, wel⸗ 
ches Friderich Ludwig, Freyherr von Seinsheim, nebſt 
andern Stuͤcken, an das Haus Schwarzenberg verkaufet hat. 

2) Die ehemaligen Bergſchloͤſſer Hobenlandsberg und 
Hobenkottenbeim find vermwüftet werden. / 

3) MWeigenbeim, ein ganz evangelifhed Pfarrborf, 
liegt eine kleine Stunde von Uffenheim. 

4) Mark⸗Nordheim, ein evangelifcher Ort, welchen 
die feinsheimifche Linie an die ſchwarzenbergiſche Linie ver: 
taufet hat. 

5. Kraſſolzheim ober Kraſſelsheim, ein evangelifches 
N farrdorf. 

6) Dornbeim, ein katholifches Pfarrborf. 

4. Das Vogtamt Erlach, zu 

Erlach, einem Dorf zwiſchen Ochfenfure und Rigin« 
gen, wofelbft eine evangelifche und eine Eatholifche Pfarr 
firhe, und ein Schloß ift. 

5. Das Derwaltetamt zu Marks Brait, zu 

Mark: Breit oder Unter - Brait, einem Städtchen am 
Mayn, welches eine evangelifche Pfarrfirche hat; doch find 
auc 2 Fatholifche Patres daſelbſt. Diefen Ort hat die 
feinsheimifche Linie an die ſchwarzenbergiſche verfauftt. 

6. Das Derwalterame Michelbach, zu 

Michelbach an der Lud, einem Dorf zwiſchen dem 
Gebieth der Reichsſtadt Norhenburg, und dem onolzbachi⸗ 
ſchen Oberamt Ereilsheim. Es ift dafelbft ein Schloß und 
eine evangelifche Pfarrkirche. 

Anm. Die Gerrfäyaft Seinsbeim kammt' hernach untır (dem 
Graf⸗ und Herrſchaſten dieſes Kreifes in ihrer Erdnung vor, Si 
ie 


— 
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Die Fürften zu Loͤwenſtein⸗ 
Wertheim, 


welche beym fränfifchen Kreis auf ver Fuͤrſtenbank zw 
Sig und Stimme gelanget find, haben folgenden Ur⸗ 
fprung: Pfalzgraf Friderich der Siegreiche, welcher 
nad) feines Bruders Ludwigs IV Tod 1449 die vor⸗ 
mundfchaftlidhe Regierung über deffelben unmuͤndigen 
Sohn Philipp übernommen, nachmals aber die Chur⸗ 
Pfalz auf Lebenslang für fih behalten hat, verſerach 
zwar, daß er ſich nicht vermählen wolle, heurathete aber 
doch Clara von Tettingen oder Dettingen, und erzeugte 
mit derfelben 2 eheliche Söhne, Namens Friderich und 
$udwig, denen er die Herrfchaften Scharfeneck, Wein: 
berg, Neuftade am Kocher, Meckmuͤhl, Usberg und 
Umſtadt mit Einwilligung feines Bruders Sohn Phi 
fipp, den er zum Sohn und Nachfolger in der Chur 
angenommen und beftinnmet hatte, vermachte; und als 
der ältere Friderich, 1474, ſtarb, dem juͤngern, Ludwig, 
dieſe Herrſchaften zum Erbe ausſetzete. Allein, nad) 
ſeinem Tod, als Pfalzgraf Philipp die Chur erhielt, 
ließ derfelbige gedachtem Ludwig nur die Herrſchaft 
Scharfeneck, und z0g die andern an fih; gab ihm 
aber dagegen bie oben (©. 1528. f) befchriebene Graf⸗ 
fchaft Loͤwenſtein, welche er ı5ıo vom Herzog Ulrich zu 
Würtemberg als ein Landfaffe zu gehn nehmen mußte; 
wie fie denn auch jetzt unter wuͤrtembergiſcher Landes⸗ 
hoheit ſteht. Kaiſer Maximilian machte diefen Ludwig 
zum Grafen, und er iſt der Stammvater der jetzigen 
Fürften und Grafen zu Söwenftein. Wertheim gewor⸗ 
den. Erftarb 1324. Sein Enfel Graf $udwig ver- 
— ſich mit Anna, Grafen Ludwigs zu Stolberg, 
s Ri nig⸗ 
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Königftein und Wertheim, dritten Tochter durch welche 
Vermaͤhlung die Grafichaften Wertheim, Rochefort 
und Montaigu , und die Herrfchaften Breuberg, Der- 
bemont und Ehaffepierre, an das loͤwenſteiniſche Haus 
famen. Gr ftarb 1611, Sein Sohn, Graf Chris 
ftoph Ludwig, vermäbhlete ſich mir Eliſabeth, Grafın 
Joachim von Manderſcheidt Tochter, und brachte vie 
Grafſchaft Virnenburg, nebft andern Gütern, au das 
lömenfteinifche Haus. Er iſt der Stifter der altern 
und evangelifchen Linie diefes Hauſes, meldye die 
Linie Löwenftein » Wertheim: Dirnenburg ger 
nennet wird, und nod im gräflihen Stand iſt. 
Sein Bruder, Graf Johann Dieteric), hat die katho⸗ 
lifche Linie Löwenftein » Wertheim; Rochefort 
geftifter, welche 1711 die reichsfürftliche Würde erhalten 
bat, und von der hier eigentlich Die Rede ift. Sie 
ift 1730 benm fränfifchyen Kreis auf die Fuͤrſtenbank 
aufgenommen mo:den, als fie verfproden harte, daß 
fie einen Matrikularanſchlag von 16 Fl. übernehmen 
und entrichten wolle, bis fie ſich mit unmittelbaren 
Reichsgütern verfehen habe, auf welche im Kreis das 
übliche und ein fürftenmäßiger Anfchlag gegründet were 
den fönne, Auf dem Reichstag hat fie im Neid)s. 
fürftenrach noch feine Stelle und Etimme, Da fi) 
nun bie fürftlihe Stimme beym fränfifhen Kreis 
nicht auf das Antheil, melches dieſe Linie an der 
Grafſchaft Wertheim hat, gruͤndet; fo ift die Bes 
fhreibung diefer Grafſchaft nicht hier, fondern weis 
fer unten, unter den Graffcyaften in ihrer Ordnung 


zu fuchen. 
Das 


’ 


41957 . 
Das Fuͤrſtenthum Hohenlohe, 
err Joh. Karl Chapuzet hat von dieſen Fuͤrſten⸗ 
thum eine gute Landcharte gezeichnet, welche die 
homaniſchen Erben 1748 haben in Kupfer ſtechen laſ⸗ 
fen, und im Atlas von Deutſchland die zifte ift. Eben 
biefelben haben 1747 einen Plan von dem Luſtſchloß 
Carlsberg und von der umliegenden Gegend auf t 
Bogen geliefert. 
$.2. Das Fürftenehum graͤnzet an das Meiſter⸗ 
thum Mergentheim, Bisthum Würzburg, fürftichs 
Be Gebieth, Fürftentfum Onolzbach, die Ge. 
iethe der Keichsftädte Korhenburg und Schwaͤbiſch⸗ 
Hall, das Herzogthum Wirtemberg, und an einen 
Theil der Churfuͤrſtenthuͤmer Maynz und Pfalz. Nach 
der chapuzetifchen Chatte hat es in der größten Aus⸗ 
dehnung von Abend gegen Morgen ungefähr 54, und 
von Mitternacht gegen Mittag 65 Meilen. Vor Al 
ters ift es viel größer geweſen, und hat faft den dritten 
Theil von ganz Franfen ausgemachet. Seinen Nas 
then hat es von dem gräflicen Stammhaus Hohen« . 
loch (Holloch, Honloch, Hollosc.) welches unmeit det 
nunmehrigen brandenburg ⸗ onolzbachiſchen Stadt Ufs 
ſenheim, bey dem Dorf Hollach, geſtanden har. 
$.3. Es hat Berge, Thäler und Ebenen, Die 
Sommerfeite_der Berge ftellet den Augen ſchoͤne 
Weingaͤrten, welche hin und wieder auf viele Stun⸗ 
ben weit an einander ftoßen, die Winterfeite aber ein⸗ 
träglichen Ackerbau vor, und oben befinden ſich ges 
melniglich gute Waldungen von Eichen, Tannen, 
Fichten, Büchen und Birken, in welcher ſich mars 
In den Thaͤlern iſt guter 
7) Wie 





— 
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Wieſenwachs, daher auch. die Viehzucht gut iſt. Der 
Ackerbau ift gleichfalls gut, infonderheit um Vehringen 
und Kupferzel: Zu Weißbady iſt ein Salzwerk. 
Zu Mainhard, Höffelbronn und Unter- Eppacgfinb 
Gefundbrunnen. Es find auch fifhreihe Fli 
Baͤche und Seen oder Weiher (Teiche) vorhanden. 
Zu den erfteren gehören 1) der Kocher, welcher aus 
dem Gebierh ber Reichsſtadt Schwaͤbiſch⸗ Hall in das 
Fuͤrſtenthum Hohenlohe, und aus diefem in das Herzog· 
thum Würtemberg tritt; 2) die Jagſt, welche aus 
dem Fuͤrſtenthum Onolzbad) koͤmmt, und, nachdem 
fie Hohenlohe völlig verlaffen hat, in. das Erzftift 
Maynz tritt; 3) Die Tauber, welche in ben Aem⸗ 
gern Schilingsfürft und Weikersheim fließt, geht aus 
dem legtern in das Meiſterthum Mergentheim. Die 
Wernitz entfteht zu Sranfenau unweit Schillingss 
fürft, und geht durchs rorhenburgifche Gebieth in das 
Zürftenehum Onolzbach. | 
$.4. Das Fuͤrſtenthum enthaͤlt 10 Städte, 3 
Marktflecken und 12 Schlöffer. 
6,5. Die Kirchenverbefferung , welche 1540 in 
diefem Land angefangen worden, ift 1556 durch⸗ 
gängig zum Stand gekommen, fo daß es fi von 
der Zeit an zu ber evangeliſch⸗ lutheriſchen Kirche bes 
Bannt hat. Als aber 1667 Graf Ludwig Guftav von 
Hohenlohe -Schillingsfürft zur rämifch» katholiſchen 
Kirche getreten, und demfelben bald hernach fein äls 
terer Bruder Graf Chriftian von Hohenlohe, Bar« 
tenftein gefolget, ift in den bochgräflich» jege hoch⸗ 
fürftlich » hohenlohe » waldenburgifchen Janden von 
- 1718, noch mehr aber von 1728, und. am meiften 
von 1744 an, manche Beunruhigung und Klage 
der 


Das Furſtenthum Hohenlohe. 1959 


der evangeliſchen Unterthanen entſtanden. Der Kir⸗ 
chenſtaat iſt folgendergeſtalt beſchaffen. Zuerſt ſind 
3 dem geſammten hohenlohiſchen Haus gemeirifchafte 
liche Kicchen vorhanden, nämlich die zu Oehringen, 
und die Lehnpfarren zu Dettelfingen und zu Schüpf, 
von web um mehrere Machriche vorkoͤmmt. 
Hiernächft fi dem Fuͤrſtenthum noch 59 Pfarren; 
denn der neuenfteinifchen Hauptlinie gehören 37, und 
der waldenburgifchen Hauptlinie 22 Pfarren. Ums 
Jahr 1579 wurde zu Dehringen ein General. oder 
Dberconfiftorium errichtet, vor welches die wichtige 
ften Fälle in Kirchen. und Ehefachen aus dem ganzen ° 
Sand gebracht werden follten ; es wurde auch damals 
eine gemeinfchaftliche Eonfiftorialotdnung verfertiget: 
‚weil ſich aber allerhand Beſchwerlichkeiten dabey ges 
äußert, fo find die Sachen, weldye dahin gehöreten, 
entweder bey dem oͤhringiſchen evangelifchen Admini⸗ 
ftrations. oder bey dem befondern Konfiftorio und 
der Inſpection in jeber Herrſchaft, die fie betroffen, 
jedoch allezeit nad) ber Richtſchnur der angezeigten 
Eonfiftorialordnung , entfhieden, oder, wenn fie das 
ganze Sand angegangen, auf landesherrfchaftliches 
Burfinden bey den befondern Eonfiftorien und Inſpe⸗ 
ctionen reiflic) erwogen, und bey dem Senio evange- 
lico nad) den abgelegten Stimmen und Bedenken 
entſchieden worden. 

$.6. Die ftudirende Jugend finder, ſowohl im 
Gymnaſio zu Dehringen, als in den lateinifhen Schu⸗ 
fen der übrigen Städte, Unterricht. 
7. Nach Heren Hanſelmanns Unterſuchung und 
des Urfprunges und der Fortpflanzung 


“ hiſchen Eere⸗ * man ſich Pen 
















1960 Der fraͤnkiſche Kreis. 


den Begriff davon machen. Konrad der Weiſe, Her⸗ 
zog in Franken und Lothringen, hatte einen Sohn, 
Namens Otto, deſſen dritter Sohn, Cuno oder Con⸗ 
rad, die jüngere Linie dieſes herzoglich-fränfifchen Ges 
fchlechtes ftiftete, und bdeffen Antheil an dem Herzog ⸗ 
thum Oftfranfen vornehmlich in der Landſchaft zwi⸗ 
ſchen dem Mayn und der Tauber beſtund, in ver Ges 
gend, wo die Schlöffer Hohenloch, Braune und 
Speckfeldt und die Burg Bernheim liegen. Diefes 
dritter Sohn Hermann, Graf in Oftfranfen, welcher 
gegen das Ende des roten und im Anfang des sten 
Jahrhunderts lebete, harte in dem Herzogthum Fran⸗ 
ken vornehmlich ſein Antheil an den Landſchaften an der 
Tauber, Jagſt und Kocher, woraus die heutige Grafa 
fhaft Hohenlohe befteht. Sein großes Anfehen et 
hellet daraus, daß er Kaifers Conradi Salici Mutter. 
in ber aten Ehe zur Gemahlinn gehabt. hat. Da aber 
diefeibige feines angegebenen Waters Bruders Witwe 
geweſen, und dergleichen Ehen damals ſchwerlich er⸗ 
laubet worden: fo follte man diefen Grafen Hermann, 
den allgemeinen Stammvater der Örafen von Hohen. 
lohe, noch wahrfcheinlicher vom Herzog Eberhard in 
Sranfen, Königs Conrad I Bruder, ableiten, wie der 
. gründlich gelehre geweſene Hofrath Ehriftian Ludwig 
Scheidt dafür gehalten hat, Dem fey, wie ihm mol 
“fe, fo hat diefes Grafen Hermanns ältefter. Sohn 
Siegfried die alte erloſchene hohenlohifche Linie zu . 
Weicersheim geftiftet, von feinem zweyten Sohn 
Eberhard aber, welcher auf dem Schloß Hohenloch 
gemohnet, ftammet das heutige Haus Hohenlohe ab, 
Diefes Söhne, Ulrich und Gottfried, welche ing ıate 
Sabthundere gehören, fcheinen ſich zuerft von dem. 
Schloß 
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Schloß Hohenloch benannt zu haben. Ulrich hatte 
feinen Wohnfig zu Uffenheim, und wahrfcheinlicher 
Weiſe ftammen von ihm bie bis ans Ende des ızten 
Jahrhunderts vorfommenden Dynaften von Uffen 
beim und Speckfeldt ab, „Graf Gottfried ift der er. 
fte befannte Burggraf zu Nürnberg geweſen. Die 
fes Enfel, Friderich der ältere, von feinem Sohn Cons 
rad, hatte = Söhne, Gottfried und Conrad, melche 
bie hohenlohiſchen Sande theileten; der jüngere, Con— 
rad, fegete feinen Wohnſitz auf dem Schloß Brauneck 
an, und ftiftete daſelbſt eine befondere Linie; der ältes 
‚re, Graf Gottfried, aber behielt feinen Siß auf dem’ 
Schloß Hohenloch. Von bes legtern äfteftem Sohn 
Albrecht ftammet die 1412 abgegangene fpeckfeldifche 
$inie ab; der zwente Sohn, Crato oder Eraft I, 

pflanzte das noch blühende Haus fort. Seine Ur⸗ 
Enfels Enfel, Georg, welcher 1551 geftorben, ift der 
allgemeine Stammvater der jegigen Grafen; denn 
fein Sohn aus erfter Ehe, Ludwig Cafimir, ſtiftete 
die hauptlinie zu Neuenſtein, und fein Sohn aus 
zweyter Ehe, Eberhard, ftiftete die Hauptlinie zu 
Waldenburg. 

Die fuͤrſtliche neuenſteiniſche Hauptlinie hat 
ſich folgendermaßen getheilet. Won ihres Stifters 
Enkeln, Craft und Philipp Ernſt, behielt jener ſeinen 
Sitz zu Neuenſtein, und von feinen Enkeln, Gra— 

fen Karl Ludwig und Johann Friderich, wohner⸗ er⸗ 
ſterer zu Weickersheim, und letzterer zu Oehrin⸗ 
gen. Als aber jener 1756 ſtarb, fiel fein Landesan- 
cheil diefem zu. Graf Philipp Ernftfieng die Linie 
zu Langenburg an, weiche fich in feinen Enfeln als. 


p teuts daß Graf Albrecht Wolfgang die langen« 
633 burgis 


w 


lohe, Grafen von Bleicyen, Herren zu La ngend 
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burgifche, Graf Ehriftian Eraft die ingelfingifche; 


und Graf Friderich Eberhard die kirchbergiſche 
Nebenlinie ftiftete, meldye noch insgefammt fortdaus 


ven. Esiftihnen zwar 1744 die fürftliche Würde vom 
Keaäiſer angebothen worden, fie haben aber ſolche dar. 


mals anzunehmen Anftand genommen, hingegen 1764 
durch Faiferliche Gnade erhalten, und ihr-Sandift zum 
Fuͤrſtenthum erhoben, 

Die nunmehrige fürftlihe waldenburgifche 
Hauptlinie hat ſich auf folgende Welle getheilet. 
Eberhards Enfel, Graf Georg Frideridy der junges 
re, fliftete nach getroffener brüderlichen Theilung eine 
befondere Linie zu Schillingsfürft. Seines älte« 
ften Sohnes, Grafen Ehriftians, Sohn Philipp Kart, 
iſt der Anfänger der bartenfteinifchen Nebenlinie, 
welche theils zu Bartenſtein, theils zu Pfedelbady 
mohnet , welcher letztere Zweig aber 1764 ausgeftors 
ben, und deffen Sand an den bartenfteindfchen Zweig ges 
fallen ift: fein zweyter Sohn Ludwig Guſtav aber hat - 
die fchillingsfürftliche Linie fortgepflanzet. Diefe 
ganze Hauptlinie ift 1744 zur reichsfürftlichen Würde 
erhoben worden, und 1760 hat Kaifer Franz die 
Grafſchaft Waldenburg famme allen damaligen Pa- 
teimoniallanden , Zugehörungen und unmittelbaren 
Herrfchaften dieſer 3 fürftlichen Linien, zu einem uns 
mietelbaren Reichsfürftenehum erhoben. 

$.8. Die Fürften der jüngeren mwaldenburgifhen 
Haupelinie nennen fid) des Heil. A. AR. Fuͤrſten zu 
Hohenlohe, Brafen zu Waldenburg, Herren 
zu Langenburg, zc. Die Fürften der altern neuens 
fteinifchen Linie aber nennen fi Sürften von Zobens 
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burg und Cranichfeld c. Das Wapen der fuͤrſt⸗ 
lichen waldenburgiſchen Hauptlinie iſt ein gevier⸗ 
ter Schild, in deſſen erſtem und viertem ſilberfarbigen 
Quartier 2 uͤber einander gegen Rechts laufende 
ſchwarze Leoparden im ſilbernen Feld, wegen Hohenlo⸗ 
be; im 2ten und zten geſpaltenen Quartiere aber oben 
ein rechts fortfchreitender gofdener gefrönter Loͤwe mit 
offenem Rachen, roth-ausgefchlagener Zunge, und 
doppelt aufgerwundenem Schwanz, im fhmarzen, 
und unten 8 ſchwarze Rauten im goldenen Feld, mes 
gen Langenburg, zu fehen. Das Wapen der fürfte 
lichen neuenfteinifchen Sauptlinie ift audy ein 
gevierter Schild, in deffen erftem und viertem Quar⸗ 
tier im filbernen. Feld 2 ſchwarze Leoparden über eins 
ander gehen, im andern und dritten aber oben ein gol · 
dener ‚gefrönter ‚Löwe im ſchwarzen Feld, und unten 
‚gfchwarze,Kausen im goldenen Feld, und in einem 
Mirtefhild:ein goldgefrönter Loͤwe im blauen Feld, 


34 fehen, ‘ 
— - 6,9. Auf dem Reichstag gehoͤren bie Fuͤrſten 
zu. Hohenlohe zu dem fraͤnkiſchen Reichsgrafeneollegio, 
‚und haben auf Örafentagen 6 Stimmen, nebft dem 
Vorſitz im fränfifhen Eollegio: auf den fränfifchen 
Kreistagen aber haben fie nur 2 Stimmen welche 
‚gleich auf die fürftlichen folgen. Der Reichs, und 
Rreismatrikularanfchlag des hohenlohifchen Haus 
fes betrug ebebeflen 356 Fl. ift aber auf 144 51. herun« 
tergeſetzet worden. Hierzu giebt Die waldenburgifche 
Anie 56, und die —“ Linie 88 Fl. Zu eis 
nem Rammerziel giebt jene Linie 67 Rthlr. 72 Kr, 
und diefe 89 Rthlr. 295 Ar. 

9, Dus Becht * Fila ift bisher 

| 094 _ 
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nur in der langenburgifchen Linie, unb zwar 1718, ein» 
gefuͤhret, und vom Kaifer beftätiget worden. Der 
Senior riner jeden der beyden Hauptlinien iſt zugleich 
Adminiſtrator der Lehnsherrlichkeiten derſelben. 
Eine jede regierende Linie hat ihre beſondere Kanzley 
und Beamte. 

G. iu. Die genauere Beſchreibung des Fürften« 
thums Hohenlohe zerfällt in drey Hauptabtheilungen ; 
denn es find zu befchreiben 


1. Die dem ganzen hohenlohiſchen Haufe 


gemeinfchaftlichen Derter, 
"welche ſind, 
» 4: Vebringen, in alten Urfunden, Oringowe, Oren⸗ 
game, Orengem, die Hauptftadt des Fuͤrſtenthums an 
dem Heinen Fluß Ohrn, welcher zwifchen der alten. und 
neuen Stadt hindurch läuft, Eine Hälfte der Stadt ges 
böret der fürftäich-dhringifchen*Linie, und die andere der 
fürftlich - waldenburgifchen Linie, Jene hat ihren Sig 
auf dem hiefigen anfehnlichen Schloß, an welches ein 
ſchoͤner Luftgarten ftößt, Sie hat auch hiefelbft ihre Re⸗ 

ierung und Kammer. Da$ fo genannte Gteinhaus iſt 
Ein grofled, mit einem weiten Hef und einer Ringmauer 
nerfeheneß Gebäude, welches der fürftlich = waldenburgts 
fchen Linie gehöret. Es ift hier auch ein Gebäude, wel 
ches zum Witwenſitz beflimmer if, Die Kirchen und 
die daran ftehenden Prediger find auch gemeinfchaftlich 
jener find 2, nämlich) die Stiftd» und Hauptfirche, und 
die Kirche ben dem reichen Spital; das Siechhaus 
. bat eine Kapelle, und der Gottesacker außerhalb ber 
Stadt hat auch eine Kirche. Don dem ehemaligen hie⸗ 
figen General. oder Oberconfifiorio iſt oben ($. 5.) Nach- 
richt gegeben worden. Jetzt iſt hier das gemeinfchafts 
liche hobenlohe » pfedelbachifche Conſiſtorium, und ein bes 
Tonderes Eonfiftorium der neuenfteinifche Linie; tie auch 
eine Stiftsabminiftration über die zu dem ehemaligen 
Eollegiarftift gehörigen Güter und Zehenden. - Das u 
s #5 ge 


Das Furſtenthum Hohenlohe. 1965 


ſige Gymnaſium iſt 1735 nach Art eines Gymnaſũ illuftris ' 
eingerichtet worden. Es iſt hier auch das gemeinſchaftli⸗ 
che Archiv An diefem Drt haben vor Alters zwey römi⸗ 
ſche Kaftelfe geftanden, es ift auch hiefelbft ein Prätorium 
gemwefen. Die Alemannen vermwüfteten die römifchen Gets 
bäude, und legten am Fluß Ohr die Villam Dehringen an, 
Diefer Ort ift fhon im ızten Jahrhundert eine Stadt 
geweſen. Unweit deffelben wurde 1741 ein dem rom. Kals 
fer Marimin aus Thracien zu Ehren.errichteted Denkmaal 
entdeckt. Wach der Zeit find in diefer Gegend noch mehr 
rere römifche Alterthuͤmer ausgegraben worden, infonders 
heit 1766 und 1767, welche Hofrath Hanfelmann befchries 
ben hat. Daß der vorhin genannte Kaifer Marimin, 

. die Schlacht, welche er gegen bie Deutfchen gewonnen, ig 
diefer‘ Gegend geliefert habe, it ganz wahrfcheinlich. 

In der Nähe liegen der Balberg, Kindelberg, Ver⸗ 
reberg, Pfaffenberg und Beinberg; die benden erften 
haben einen trefflichen Sruchtbau, und die übrigen ſchoͤ⸗ 
nen Weinbau. 

2. Dettelfingen, eine Lehnpfarre im Meiſterthum Mer» 

entheim, melche jeßt von dem fürftlich: hohenlohifchen 
en evangelicg befeßet mwird, ehedeffen aber bie von Ro⸗ 
fenberg von der Graffchaft zu Lehn getragen haben, 

3. Schuͤpf, eine Lehnpfarre in dem ritterfchaftlichen 
Be Unter» Schüpf, welcher nicht weit von Dettelfin« 
gen liegt. I 
2. Die der fürflich : waldenburgifchen 
Hauptlinie zunehörigen Aemter und 

| Derter. 

) Die barteniteinifche Linie, 
welche 23 Fl. 5 Kr, zu dem Neidys» und Kreismartie 
Fularanfchlag der waldenburgiſchen Hauptlinie ente 
richtet, befißt; 
1. Das Amt Bartenflein, in welchem 

I) Bartenftein, ein ſchoͤnes Reſidenzſchloß auf einem 
Berg, bey welchem noch eine ziemliche Anzahl von Haus 
fern,srbanst iſt. ea z; 
— & 


Aa 


2) Kttens 
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— ee ke u der Kernefabr am 
| e von der Reichsſtad 
"Hall entlegen if; bat eine Marrfirche,- erg 
| ende Derter haben der weidersheimis 
e zugehöret, und find der- heine 
‚, gißpen zugefallen, 
—* er —* im Kocherthal, woſelbſt ein 
Av wie auch ein Eifen : Kupfer» und 


e In Stadt beym Kocher, an 
€ 8, iftder Giß eines Amtes. 
if am Hoher, wofelbft ein 


hen am Rocher, daran 
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33. 
am Kocher, zwiſchen 
Ay Gewerbe getrieben 
deſſen jegige Ganer⸗ 
das Bis⸗ 
iſt Comburg. Das hieſige 
en genennet. 








ante dt 

‚eine Amtes, 
derts vor. 

R 1645 ber fran⸗ 
geſchlagen 
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Dh Pfarre wird 
und Barten- 


tan de See 
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Ettenhauſen, einem Pfarrdorf. 

3) Berrentbierbach und Riedbach, Pfarrdoͤrfer. 

2. Das Amt Serrenzimmern, in welchem 

ı) Herrensimmern, ehedeffen auch Weyprochtzim⸗ 
mern, ein Dorf, toofelbft das Amt feinen Sig hat, und 
welches eingepfarret ift zu 

2) Pfüringen, einem Pfarrdorf, zu beffen Kirche auch 
das Dorf Rüffelbaufen gehöret. 

3. Das Amt Sindringen, zu Br 
Sindringen, einer Kleinen Stade am Kocher, mit eis 
nem Schloß, gehörete ehedeffen ben Herren von Wein⸗ 
fperg, kam aber, durch Vermählung einer Gräfinn ton 
Hohenlohe mit Gebhard von Weinfperg, an dad Haus 
Hohenlohe, indem es Tener zur Morgengabe geſchenket 
worden. 

4. Das Amt Schneldorf, in dem 1537 erkaufe⸗ 
ten Dorf dieſes Namens, zwiſchen den onolzbachiſchen 
Aemtern Creilsheim und Feuchtwang. 

5. Das Amt Pfedelbach, in welchem 

N Pfedelbach, ein großer Marktflecken, der von dem 
daſelbſt fließenden kleinen Bach den Namen, und ein Re⸗ 
ſidenzſchloß hat: WE — 

2) Charlottenberg, ein Schloß und Dorf. 

6. Das Amt Mainhard, zu 
Mainbard, einem Pfarrdorf mit einem Schloß, ein 
Muͤnzſtaͤtte und einem Wildbad, welches letztere aber ver⸗ 
abſaͤumet worden. In dieſer Gegend ſind wahrſcheinlicher 

weiſe viele roͤmiſche Alterthuͤmer in der Erbe verborgen. 
2) Die fchillingsflrftifche Linie, 

welche 32 Fl. 55 Kr. zu dem Reichs · und Kreismatris 

kularanſchlag der waldenburgifchen Hauptlinie giebt, 

bat folgende Oerter: 

ı. Waldenburg, eine Heine Stadt mit einem alten 
Schloß, liegt auf einem Berg in einer waldichten Gegend. 
Das Trinkwaffer muß einige 100 Staffeln hoch getragen 
werben. Bey der hiefigen Pfarrkirche ſteht ein —* 

x tenbe 
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tendent ald Oberprebiger: Es iſt hier die fürftliche Re 
gierung und ein Oberamt. 

n dem bicher eingepfarreten Dorf Goldbach ift che 
deffen- ein Mannskloſter gewefen. 

2. Efchelbach, ein Parrdorf. 

3. Rupferzell, ein Pfarrborf mit einem Schloß und 
— 

Zu ron, einem hieher eingepfarreten Dorf, i 
ein Gefundbrunn. ’ ' ER 

4. Eichentbal, ein Pfarrborf, dahin das Filial Rübs 

Lingen gehöret. 
8 Unter: Steinbach, ein Pfarrdorf, ift ber Sit eines 
Amtes, welches gemeiniglich das Amt im Ohrnthal ges 
nennet wird. Das hieher eingepfarrete Dorf Gleichen 
hat ehemals ein feſtes Schloß gehabt. 

6. Seilenkirchen, ein Pfarrdorf und Amtsort, liegt in» 
nerhalb der fchmäbifch - hallifchen Landwehre. 

Unter⸗ Muͤnkheim, ein Pfarrborf. 
Anm. Bey den Warren Geilenkirchen und Unter⸗-Muͤnk⸗ 

m, welche auf der chapuzetiſchen Charte im bobenlohlien Ges 
—* Uegen, Enßlingen am Kocher, und Altdorf an der Buh⸗ 

welche auf eben. dieſer Charte Im Gebiethe der Reichsſtadt 
ee an zu ſehen find, bat die ſuͤrſtliche Fine Hohenlohe⸗ 
— m u 
meinſchaftliche Gerechtſame. 

3. Adolz furt, ein Schloß und Pfarrdorf, iſt der Sig 

9. Unter: Heimbach, ein Pfarrdorf. 

10, Scillingsfürft, ein boppeltes anſehnliches Berg⸗ 
und Refidenzfchloß, mit einem daran liegenden Flecken, if 
der Siß eines Amted, und mit 

1. Srantenau, einem großen Marftflecken, welcher 

leich darunter liegt, zufammengebauet, und unter eing 
En gemeine vereinbaret. 1757 find allen, bie fich das 
felbft anbauen wollen, infonderheit Handmwerfsleuten und 
Fabrikanten, viele Freyheiten angeborhen und verfpro« 
chen. Die biefige Pfarrkirche ift evangeliſch: es find aber 
in dieſem Jahrhundert auch viele roͤmiſch⸗ katholiſche Eins 
wohner aufgenommen worden. In der Nachbarfchaft 
dieſes Ortes entfpringt die. Wernig. 12. Bele 
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Pr Bellersbaufen, ein Dorf mit einer evangeli 
irche, | 
13. Mildenbolz , ein Pfarrdorf, 
3. Die der fleftlich: neuenfteinifchen Hat 
> finie zugehörigen Aemter und Dertei 
.. 3) Die Dehringiiche £inie, 
welche zu dem Reichs + und Kreismatrifufaranfe 
der neuenfteinifchen Hauptlinie zi Fl. 20 Kr. beyti 
bat folgende Oerter: 
©. 24 Die halbe Hauptftabt Bebringen, von welcher 
gehandelt worden. ; „Di 
, 2. YTeuenitein, eing Kleine Stadt, mit einem Schlo 
1351 zu einer Stadt gemachet worden, und hat ein Ah 
Zu Unter Erpach, einem zu Nenenftein einge! 
teten Dorf, ift ein Sauerbrunn. 

3: Rirchenſall, ein Pfarrdorf am Flüfichen Sall. 
ehemalige hiefige Amt ift dem zu Neuenftein einperl 
worben. . 

4: Neufels, ein Dorf am ber Kupfer, ift ehebeffei 
Städtchen mit einem Schloß geweſen. 

5. Michelbach, ein Pfarrdorf, und Sitz eines An 
Nicht weit von demfelben find die Ueberbleibfel der « 
Veſte Gabelſtein zu fehen. 

6. Cappel, ein Dorf, woſelbſt ein ſchoͤner landes 
fchaftlicher Luſtgarten iſt. 

7. Beutingen oder Aangen: Beutingen, in alten 
funden Buttingen, ein großer Flecken, mit einer P 
firche und einem Amt, gehöret zum Canton Odenwalt 
8. Baum. Erlinbach, ein Pfarrdorf, 

9. Ornberg, ein Pfarrdorf am Kocher, hat: eheb 
ein befonderes Amt ausgemachet. 

10. Zweiflingen, ein Dorf mit einer Kapelle, ff 
Sitz eines Amtes 

11. Orendelſall, ein Pfarrdorf, gehoͤret dem M 
Schoͤnthal, der Pfarrer aber ſteht, vermoͤge eines 
gleichs von 1579, unter hohenlohifcher Bothmaͤßigkei 
Beichtsbatteit. — * 


J 
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“22 Gnadentbal, ein ehemaliges Ciſtercienſer Nonnen⸗ 
kloſter, welches-1 Heine Meile vun der Reichsſtadt Schwäl 
bifch - Hall entlegen ift; hat eine Pfarrkirche, - ; 
Solgende Derter haben der weickersheimi 
ſchen Einie zugehöret, und find der oͤhrin⸗ 
giſchen zugefallen. 
13. Ernſpach, ein Flecken im Kocherthal, woſelbſt ein 
Amt, eine Papiermähle, wie auch ein Eifen : Kupfer» und 
Pfannenhammer iſt. 

14. Forchtenberg, eine kleine Stadt beym Kocher, an 
ber Anhohe eines Berges, iſt der Sitz eines Amtes. 

15. Weißbach, ein Dorf am Kocher, mofelbft ein 
Salzwerk ift. - — 

16. Niedernhall, ein, Saͤtdtchen am Kocher, daran 
Ehurmannz Antheil hat. (f. ©. 1033.) 

‚17. Künzelfeu, ein Marktflecken am Kocher, zwiſchen 
hohen: Bergen, woſelbſt ein ſtarkes Gewerbe getrieben 
wird. Er ift ein gan» erblicher Ort, deffen jegige Ganer⸗ 
ben find, Hohenlohe» Dehringen, Churmaynz, das Big- 
thum Würzburg, und das Stift Comburg. Das hiefige 
Schloß wurde chedeffen die Veſte Bartenau genennek 
Es ift hier ein hohenloh⸗ shringirches Amt. 

18. Duͤrrenzimmern, ein Pfarrberf. 

19. Hobbadh , ein Pfarrdorf an der Jagſt. 

20. Hollenbach, ein Flecken und Sitz eined Amtes, 
koͤmmt ſchon in Urkunden des tem Jahrhunderts vor. 

a1. Berbſthauſen, ein Dorf, twofelbft 1645 der fran⸗ 
zoͤſiſche Feldherr Türenne von den Bayern gefchlagen 
worben. 3 

22. Adolshauſen, ein Pfarrdorf. 

23. Vorbachzimmern, ein Pfarrdorf. Die Pfarre wird 
von den hohenlohiſchen Käufern. Dehringen und Barten⸗ 
fein wechſelsweiſe beſetzet 

24. Elpersheim, ein großes Pfarrdorf an der Tauber 
welches guten Weintvachs batı.ı. *— 
25. Weikersheim, eine klei 
liegt an ber Tauber, und 
ner Superintendentur, 
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Stunde Weges davon auf einer Anhe⸗ 


. Dren Biertbel 

be liegt das Luftichloß Karlsberg, welches vom Grafen 
Karl Ludwig den Namen hat. Es ift ganz mit einer ange 
nehmen Hölzung umgeben, durch welche man von allen 
Seiten vermittelft der geraden Allen fehen und gehen kann. 

26. beim, ein Pfarrdorf an der Zauber, wo⸗ 
ſelbſt ehedeſſen ein Klofter gewefen ift. 

27- Naſſau, ein Pfarrdorf. | 

28. Louisgarde, ein Jagdhaus und Schweizerey, wo⸗ 
ſelbſt ehedeſſen das Klofter Lochgarten geflanden hat, wel⸗ 
ches mit Auguftiner Nonnen befeget gewefen iſt. 

29. Zu Muͤnſter hat die gräfliche Linie das Pfarr 
Ichen kr 7* 1556 mit Zeifolph -von Roſenberg verglichen 
wor . ER LM 


2) Die langendurgifche Linie, 

welche zu dem Reichs -und Kreismatrifularanfchlag 
der Hauptlinie Hohenlohe. Neuenſtein 12 51. 135 Kr, 
beyträgt, bat 

1. Kangenburg, eine Stabt mit einem feften Reſi⸗ 
denzfchloß, auf einem hoben Berg, unter welchem im 
Thal die Jagſt flieht. Die ehemalige hiefige Superin⸗ 
tendentur ift im Anfang dieſes ı8ten Jahrhunderts dem 
Namen nad) aufgehoben, und die Inſpection über Kite 
chen und Schulen dem jedesmaligen Hof: und Stadtpre⸗ 
diger andertrauet worden. Es ift bier ein Amt. Die 
vormaligen Dynaſten von Langenburg oder Langenberg 
find noch im 13ten Jahrhundert vorhanden gewwefen. . 

2, Kindenbronn, ein Luffchloß mit einem Thiergar⸗ 
sen, dreyviertel Stunde von der Stadt. 

3. Bächlingen, ein Pfarrdorf. 


3. Billingfpach, ein Parrdorf. 


5. UntersRegenpa&b, ein Pfarrdorf an der Jagſt. 
6. Belfenberg, ein Pfarrdorf, in ber Nachbarfchaft 
don Ingelfingen. 


3). Die ingelfingiſche Linie, 


welche zu dem Reichs · und ee 
er. 


— 
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der Haupslinie Hohenlohe» Neuenftein auch 12 dl. 135 
Kr, giebt, befißt 

1 Das Amt ngelfingen, in welchen 

n) Ingelfingen, eine Heine Stabt mit einem Reſidenj⸗ 
ſchloß, am Kocher. 

Nahe daben, auf bem Berg bieffeit® des Kochers 
ſieht man die Weberbleibfel des ehemaligen Schloffes 
Lichtened. Es hat aud) das Schloß Stein der Stadt 
-gegen über gelegen, und in der Hermerfperger Wildflur 
fol das Klofter Frauenzimmern geſtanden haben. 
2) Erxifpachbofen , ein Pfarrdorf. 

... = Das Amt Schrogberg, in welchem 
1) Schronberg, ein Schloß und lecken, fo 1158 und 
1609 burd) Kauf an Hohenlohe Neuenftein gebracht wor⸗ 
den. - Der Blutbann hieſelbſt ift Reichslehn. 1671 iſt 
der Ort durch den Zürcher Neceß ganz an dag gräfliche 
Haus Langenburg gegen deffelben Antheil an der gemein» 
fchaftlihen Stadt Dehring überlaffen worden. 
2) Erailsbaufen, ein Dorf mit einer Bilialfirche, bie 
zur ſchrotzbergiſchen Pfarre gehoͤret. 
:4) Die kirchbergiſche Linie, 
welche zu dem Keichs-und Kreismatrikularanſchlag 
der Hauptlinie Hohenlohe» Meuenftein auch 12 Fl. 
135 Kr. giebt, hat. 
1. Das Amt Ritchberg, in welchem 
1) Kirchberg, eine Kleine Stadt und Reſi versfchloß an: 
der Jagſt. Sie litt 1758 beträchtlichen Brandfchaden. | 
. 2) Kendſidel, ein anfehnlicher Flecken, der ehedeffen 
unterfchiedene Befiser gehabt hat, nun aber faſt ganz 
hohenlohiſch iſt. Zu der hieſigen Pfarre gehoret das gu 
lial Beimbach 2 
3) Kupestsbofen, ein Pfarrdorf. 
4) Gaggſtatt, ein Pfarrdorf mit dem Filialdorf Miſt⸗ 
lau, ey ein Benebictiner Nonnenklofter gemwefen iſt. 
8 Schloß Keonfels haben ehedeffen bie von Vel⸗ 
berg un gehabt, 
3, Das 
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22. Das Amt Dörtingen, in welchem 

1) Döttingen, ein Schloß am Kocher, mit einer Pfarr» 
lirche und einem Spital. 

2) Steinkirchen, ein Pfarrdorf, woſelbſt das Stift 
Comburg das Patronatrecht hat. Von dem hier einges 
pfarreten 
Schloß Thierberg hat ſich ehedeſſen eine Familie 
benennet. 

Hohenlohe» Kirchberg hat auch Antheil an den Pfar⸗ 
ten Steinach, Enßlingen und Unter-Muͤnkheim. 


Anm. Außerhalb —— * beſitzt — Linie Hobenlohe⸗Schil⸗ 
lingsfuͤrſt die Herrſchaft Wilhermsdorf, melde zum Kittercan⸗ 
ton Aitmöhl gebdret; und die Hauptlinie Hodenlobe⸗ Neuengein 
N halbe Grafſchaft Gleichen in Thuͤringen. 


Die Grafſchaft Caſtell. 


I 4 


De Grafſchaft Caſtell liegt ihrem groͤßten Theil 
nach auf dem Steigerwald, zwiſchen der gefuͤr⸗ 
ſteten Grafſchaft Schwarzenberg, Herrſchaſt Limburg⸗ 
Speckfeld, dem Bisthum Würzburg, und dem bran⸗ 
denburg⸗ onolzbachiſchen Amt Klein » tanfheim. Das 
Amt Remlingen ift von dem Bisthum Würzburg und 
der Graffhaft Wercheim umgeben. Sie mar ehedeſ⸗ 
fen weit anſehnlicher, als fie jegt ift: allein, durch 
Krieg, ſchlechte Haushaltung, Uebermuth, Uneinigfeie 
unter den Brüdern, und’ Klofterjtiftungen, ift fie ſehr 
verringert worden. Das Bisthum Wuͤrzburg hat in⸗ 
ſonderheit beträchtliche Oerter von dieſer Grafſchaſt an 
ſich gebracht, als die Staͤdte Gerolzbofen, Vola 
Lach (melde an das Hochſtift verpfänder ift,) und 
Schwarzach, | 

§. 2. Die 
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F. 2. Die Grafen von Caſtell werden von den al⸗ 
ten Herzogen in Oftfranfen, vermitteljt der Grafen 
von Rothenburg, hergeleitet. Allein, die neuern 
Stammtafeln des Geſchlechts diefer Grafen von Ro— 
thenburg haben wenig Ölaubwürdigfeit, Graf Ber 
lad), welcher ums Jahr 1019 gelebet hat, und einige 
Ber folgenden Grafen, haben fich zur Unterfcheidungvon 
den Grafen von Caſtell im Mordgau, von weichen die 
abgeftorbenen Grafen von Sulzbach herftammen, Gras 
fen zu Hohen-Eaftell genannt. Aus einer Urkunde des 
raten Jahrh. in von Hontheim Hilt, Trev,diplom. T. I, 
p. 621. erheller, daß die Grafen von Caſtell in der 
Gegend von Berncaftell ander Moſel gewohnet haben, 
welches ihnen vielleicht gar zugebörer hat. Im ten 
Jahrhundert theilete ſich der caſtelliſche Stamm in 3 
Aeſte. Dererftefam vom Grafen Heinrich 1} Her, und 
gieng mit deffelben Söhnen aus; der te vom Grafen 
Hermann'lll, undgieng mit deſſelben Enkeln aus, und 
der zte vom Grafen Friderid) IH, weldyer den Stamm 
fortgepflanzer har. Grafen Wolfgangs, welcher die 
Graffchaft merklich verbeflert hat, und 1546 geftor« 
ben ift,' Söhne, Conrad III und Georg III, theile- 
ten die Grafichaft, ihres Vaters Teftament zufolge, 
in 2 gleiche Theile. hr Bruder Heinrich V, wel, 
cher anfaͤnglich ein Geiftlicher war, erhielt nad) Con⸗ 
rads Tod von feinem Bruder Georg die Hälfte def 
ſelben Antheiles, und beyde verglichen ſich 1586. wegen 
der Theilung der Grafihaft. Grafen Georgs IM 
Sohn, Wolfgang HI, ıwelder die remlingiſche 
ABauptlinie ftiftete, hatte zum Nachfolger Wolfgang 
Georg, welcher feine Herrſchaft fo theilete, daß ver a 
fte Sohn, Wolfgang Diererich, n’inen Sitz 

3TH, 52, 6. 
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und der jüngere, Friderih Magnus, zu Nemlingen 
befam. Allein, von dem legtern find Feine Nachfom- 
men vorhanden, hingegen blüher nod) die Nachkom— 
menſchaft des älteften Sohnes, von deffen Söhnen 
Graf Auguft Franz Friderich zu Caftell, Graf Ludwig 
Friderich zu Rehweiler und ihres ältern Bruders 
Grafen Wolfgang Georg Sohn, Graf Ehriftian Fri- 
derich Karl zu Remlingen refidiret. Grafen Georgs III 
zweyter Sohn, Gottfried, ftiftete die ruͤdenhauſiſche 
Hauptlinie. 

$.3. Die Grafſchaft iſt jetzt groͤßtentheils wuͤrz⸗ 
burgiſches Lehn; die Grafen haben aber auch ihren 
eigenen anſehnlichen Lehnhof, in Anſehung deſſen ſie 
ſich nicht nach des Biſchofs Lehnhof, ſondern nach 
den gemeinen beſchriebenen Rechten richten. Sie 
find feit 1168 des Bisthums Würzburg Erbſchenken. 
Dermöge der 1560 zwifchen den Grafen Conrad IIF, 
Heinrich V und Georg Ill aufgerichteten, und von den 
Kaifern Ferdinand 1 1562, und Marimilian I 1566 
beftätigten Erbvereinigung, ift der jedesmalige Ael— 
sefter der ganzen Familie zugleich Adminiftrator der 
Zehnsherrlichfeiten des gräflihen Haufes, und wird 
vom Hochftife Würzburg nur allein mit dem Erb⸗ 
ſchenkenamt belehnet, 

$.4. Das Wapen der Grafen von Caftell ift ein 
gevierter Schild von Roth und Silber, 

$.5. Auf dem Reichstag haben fie im fränfifchen 
Keichsgrafencollegio 2 Stimmen, Beym fränfifchen 
Kreis haben fie Sitz und Stimme zwifchen Hohens 
lohe und Wertheim. Ihr Reichs: und Kreismatris 
kularanſchlag ift feit 1678 nur 18 Fl., nämlich wegen 
N 4 31.30 Kr,, wegen Kemlingen aben fo viel, 

und 
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und wegen Rüdenhaufen 9 Fl. Zu einem Kammer⸗ 
ziel giebt die Grafſchaft 18 Rthlr. 845 Kr. 


1. Die ältere graͤfliche Hauptlinie zu Caſtelle 
Remlingen, welche ſich wieder in 2 £inien 
theuet, beſitzt 

u Das Amt Caſtell, auf dem Steigerwald, 

welches ben Namen von dem ehemaligen Bergfchloß 

und gräflichen Stammhaus Caſtell hat, welches 1525 

im Bauernaufftand ganz verwuͤſtet worden, unter wel 

chem aber noch das gleihnamige Dorf liegt. Graf 

Hermann III überließ 1332 die Hälfte des Amtes Ca- 

ftell und des jegt wuͤſten Schloffes an die Burggrafen 

zu Nürnberg ; Graf Wolfgang Dieterih aber taufchete 
das marfgräflidy«brandenburgifche Antheil am Dorf 

Caftell gegen andere caftellifcye Unterthanen ein, ſo daß 

es wieber ganz caftellifch wurde: dech ift der Grund, 

worauf das alte Schloß Caftell geftanden hat, noch 
brandenburg: onolzbachiſches gehn, und das zum Ober⸗ 
amt Uffenheim gehörige onolzbachiſche Amt Kleine 

Lankheim wird nod) insgemein das Amt Caftell ge« 

nannte. Man hat zu bemerfen: 

n) Eoftell, ein Dorf, unter dem vermüfteten Berge 
fchloß, mit einem neuen und fchönen Reſidenzſchloß, wel⸗ 
ches Graf Wolfgang Diererich erbauen laffen, und auf 

j —— die eine Nebenlinie der remlingiſſhen Hauptlinie 

wohnet. 

2) Wieſenbron, ein Dorf und Schloß, deſſen groͤßten 

Theil Graf Conrad III an die Grafſchaft gebracht bat. 

3) Bürklein, ein Klofter, bey welchem das Fluͤßchen 

Ehe entipringt. 

4) Rebweiler, ein Dörfchen oder Weiler, iſt der Sitz 
einer graͤfli 








1976 Der franfifche Kreis, 


2. Das Amt Remlingen ift ein Theit des Am- 
tes Remlingen, welches dem 1556 ausgegangenen al: 
ten Stamm der Grafen von Wertheim zugehöret hat, 
und von welchem einige Derter an die Örafen von Ca— 
ftell, Conrad IH und Georg III, durch Vertrag ge- 
fommen find, weil ihre Mutter Michaels, des leßten 
Grafen zu Wertheim, Vaters Schwefter ie 
Diefe Derter find: 

ı) Ein Antbeil an dem Markeflecken Kemlingen, an 
welchem auch das Haus Lömwenjtein= Wertheim und dag 


Hochitift Würzburg Antheil haben, 
2) Die Dörfer Unter: und Ober-Alterheim, und 


‚ Billingsbaufen. 


2. Die juͤngere gräfliche Hauptlinie zu Ca 
fiel: Ruͤdenhauſen beſitzt 


Das Amt Buͤdenhauſen 
auf dem Steigerwald, in welchem 
ı) Rüdenbaufen, cin Dorf mit einem Reſi idenffehlo, 
einer gräflichen Kanzley, einem Confiftorie, Guperinten: 
denfur, und Amt. 
2) Öber: Eyfisbeim, eingroßer Marktflecken am Mayr, 
3) Kichfeld,Kraurbeim und Apıfebwind, Pfarrbörfer. 


Die Seaftbaft Wertheim. : 


Si Geäffchaft — liegt — dem Erz: 
ſtift Maynz und Bisthum Würzburg; ein Theil 
derfelben gränzer auch an die Graffchaft Erbach, Der 
Mayn durchſtroͤmet dieſelbe, und nimmt darinnen die 
Tauber auf. Sie hat, außer andern natuͤrlichen 


Fruͤchten und Guͤtern, auch guten Weinwachs. . .. 
$.2. Die 
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.2. Die ehemaligen Grafen von Wertheim theile⸗ 
ten 1398 die Graffihaft in 2 Theile und unterſchiedene 
Regierungen; denn Graf Jedann, der ältere Bru⸗ 
der, befam die Stade Wertheim, und die Yemter 
Remlingen, Freudenberg und Lautenbach; Graf Mir 
chael, der jüngere Bruder, aber die Herrfchaft Breus ' 
berg und das Amt Schwanberg, Aus diefer Theis 
kung erwuchfen 2 unterfchiedene Linien indem gräflichen 
Haus, welches aber 1556 mit Grafen Michael in 
männlichen Erben erloſch. Von feiner Gemahlinn 
Catharine, Gräfinn von Stolberg und Königftein, hin⸗ 
terließ er eine Tochter von 4 Monaten, Namens Bar- 
bara, welcherg Tage nach ihm ftarb, und von der ihre 
Mutter erbete. Sein Schwiegervater, Graf $udwig 
von Stolberg und Königftein, fuchete die Sehen der 
Grafſchaft Wercheim auf ſich und feine gräfliche Nach: 
kommenſchaft zu bringen, erhielt auch 1556 wirklich die 
Regalien vom Reich, und die böheimifchen und ful⸗ 
daiſchen gehen, Erbemühete ſich auch nach den würz: 
burgifchen Sehen, und es wurde ihm in eben diefem 
Jahr von ber wuͤrzburgiſchen Kanzley eine Capituha⸗ 
tion vorgeleget, in welcher die wuͤrzburgiſchen Lehen weit 
ausgedehnet waren. Als er nun dieſe aus Unwiſſenheit 
(wie man loͤwenſteiniſcher Seits ſaget,) annahm, er— 
hielt er die Belehnung für ſich, feine männlichen Leibes— 
erben, und beyden aͤlteſten Toͤchter, welche waren, die 
oben genannte Catharine, verwitwete Graͤfinn zu Wert: . 
heim, welche ſich hernach mit Philipp, Grafen von 
Eberſtein, vermaͤhlete; und Eliſabeth, die zuerſt Gra— 
fen a von Manderfcheidt, und nachmals 1594 
Wilhelms, Freyherrn von Krichingen, Gemahlinn ges 
worden iſt. Die dritte Tochter Anna, Grafen Lud— 
6% 3 wigs 
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wigs zu Loͤwenſtein Gemahlinn, war in der Capitulas 
£ion übergangen; nichts deftomeniger verordnete der 
Vater 1566, daß alle feine Töchter feine, ihnen und ih» 
ven männlichen Nachkommen beftimmten Graf - und 
Herricharten zu gleichen Theilen nügen, genießen und 
befigen follten; welche väterliche Verordnung die 3 fs 
nigjteinifchen Tochtermänner, die Grafen zu Eberftein, 
Manderfcheidt und $öwenftein, feyerlich annahmen und 
befräftigten. Als Graf Ludwig von Stolberg und 
Königftein 1574 ftarb, ergriff Graf Ludwig von Loͤwen⸗ 
ftein in feinem und feiner Frauen und männlidyen Fr« 
ben Mamen, neben feinen beyden Schwägern von 
Eberftein und Manderfcheide, den Beſitz der Graf: 
fhaft. Alle 3 Theilhaber verglichen fid 1576 wegen 
gemeinfchaftliher Regierung derfelben. Da aber die 
zweyte Föniafteinifche Erbrochter fih 1594 an Wilhelm, 
Freyherrn von Krichingen, vermählete, fuchete Die. 
fer die väaterliche Verordnung umzuftoßen ; daher Loͤ⸗ 
wenſtein denfelben nicht zur Gemeinſchaft laffen wollte, 
Es fam zwar 1596 zu einem vorläufigen Vergleichs 
er wurde aber nicht gehalten; vielmehr veranlaffete 
Diefe zweyte, an den Frenherrn von Krichingen verheu⸗ 
rathete Schwefter, nach dem Tod ihrer äßgeften Schwe— 
fter, daß Julius, Bifchof zu Würzburg, unter dem 
Mamen würzburgifcher Lehnſchaft, und daß Anna, 
Bräfinn zu Loͤwenſtein, derfelben nicht fähig fen, dieſe 
und ihrem Gemahl 1598 durch feindlichen Ueberfall 
den größten Theilder Grafichaft Wertheim wegnahm. 
Endlich aber gelangete das löwenfteinifche Haus zum 
ruhigen Befig des Theils der Graffchaft, welchen es 

hoc) inne hat. 
Der Urfprung, die Gefchichte und Abtheilung des 
Iöwens 
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ISwenfteinifchen oder loͤwenſtein⸗wertheimi⸗ 
ſchen Hauſes ift oben zwifchen Schwarzenberg und 
Hohenlohe fürzlich befchrieben worden. 
$. 3. Das Wapen wegen der Graffchaft Wert: 
beim ift ein ſchwarzer wachfender Adler im goldenen 
Feld; und wegen Breuberg 2 rothe Querbalken im 
fülbernen Feld. 
§. 4. Auf dem Keichstag haben die Zürften und 
Grafen zu $öwenftein- Wertheim wegen diefer Graf: 
fhaft im fränfifchen Grafencollegio 2 Stimmen, die 
fürftfiche Einte aber will fich nicht mehr dazu halten. 
Beym fränfifchen Kreis haben fie zwifchen Caftell und 
Rieneck Sig und Stimme. Zu einem einfachen Roͤ— 
mermonat giebt jede der beyden Hauptlinien 26 SI. 
30 Kr., und zu einem Kammerziel erlegen beyde zu⸗ 
fammen 86 Rthlr, zı Kr, 
$. 5. Die Befiger der Graffchaft Wertheim find 
Erbfämmerer des Hochftiftes Würzburg. . Ihre Un— 
terfänmerer find von alten Zeiten her dir Zobel von 
Gibelſtadt gemefen. 
$. 6, Einen anſehnlichen Theil der Graffchaft 
Wertheim hat das Bischum Würzburg nach Abgang 
der alten Grafen anfich gebracht, und ein £leiner Theil 
ift an die Grafen zu Eaftell gefommen; das übrige 
befigen die Fürften und Grafen zu £ömwenftein- Wert- 
‚beim, und zwar in ungerbeilter Gemeinfchaft. . Weil 
ich aber der leßtern jegiges Antheil nicht zuverläflig 
angeben fann, fo ift es am beften, daß ich die Graf- 
fhaft nach dem Zuftand befchreibe, in welchem fie 
von den legten Grafen zu Wertheim befeffen worden. 
Was davon an Würzburg und Caftell gekom— 
men ift, willich, fo weit es mir befannt ift, anmer- 
6% 4 fen, 
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fen, überhaupt aber roch erinnern, daß die Derter und 
Güter, welche jegt folgen werden, theils Reichs, böheiz 
miſche, mürzburgifche und fuldaifche gehen, theils wert⸗ 
heimifches Eigenthum ſind. Es hat alfo zur alten 
Grafſchaft Wertheim gehörer: 

1. Wertheim, die Hauptitadt der Grafſchaft, melche 
am Mayn liege, der hier die Zauber aufnimmt, nachdem 
fie vie Stadt zertbeilet hat. Es find hier 2 Loͤwenſtein⸗ 
wertheimiſche Refidenzfchlöffer,.eine Pfarrkirche, bey mel: 
ber 1419 ein Chorftift errichtet. worden, und deren fich 
ſowohl die Yutberaner, als Katholifen gemeinfchaftlich be= 
dienen, und eine lateinifche Schule. Der Magiffrat ift 
ganz enangelifch. Die Stadt mit ihrem Zugehoͤr, und 
das alte wertheimifche Stammhaus, gehen von der Krone 
Boͤeim zu Lehn, ein Drittel-der, Cent zu Wertheim aber 
— wuͤrzburgiſches Lehn. Jenſeits des Mayns liegt Kreuʒ⸗ 

rtheim. 

In der Muͤndung der Stadt liegt der eintraͤgliche Hof 
zur alten Heid, welcher auch böbeimifcheg Lehn iſt. 


2, Das Amt Remlingen, in welchem 
v Remlingen,, ein Marktflecfen, daran das Haus Loͤ⸗ 
wenftein- Wertheim, die Grafen von Caftel und dag Big: 


thum Wuͤrzburg Antheil haben, ift fuldaifches Lehr; dag. 


ehemalige-alte Schloß aber iſt wuͤrzbu gifches Lehn gewe— 
fen, und die Regalien zu und um Nemlingen geben vom 
Reich zu Lehn. 

2) Bolzkirchen, ein Flecken, bat ein Kloſter, und iſt 
fuldaifches Lehn. 

3) Die Ernı Michelriedt. i 

4) Die Pfarrdörfer Derdingen, Urphar, Pichel und - 
Kembach. 

5) Beinenfeld, ein Marktflecken. 

6) Lengfurt oder Lengfeld, ein Flecken. 

7) Tieffentbal, ein Pfarrdorf. 

8) Erlenbach, ein Pfarrdorf. 

9) Bolzkirchbauſen, ein Pfarrdorf. 

10) Zell oder Boͤſenzell, ein Dorf. 

— - m) Buͤt⸗ 
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m) Buͤttelbron, ein Dorf, zur Halfte, 
Nr. 7 bis ıı bay das Bisthum Würzburg. f. oben ©. 1846, 
12) Billingsbaufen, ein Dorf. 
13), Ober Altenbeim, ein Dorf. 
14) Hieder-Altenbeim, ein Dorf. 
Diefe 3 festen haben die Grafen von Caftell. 
Anm. Das oben genannte Piaredorf Erlenbach bat fih 1409 


unter gewiffen Bedingungen in der Grafen von Wirtbeim Schus 


Beueben , urd eiſt 1556 due Grafen Michaels Abfterben micder zu 
feiner vortaen Frephett gekommen; worauf ih Schulthelß, Echds 
pfen und Gemerne, ald freye Leute autwilig in des Grafen von 
Köntaftein und feiner Tochter Eatharine, ald damallger Inhaber 
der Grafſchaft Wertheim, Schug unter gewiffen Bedingungen von 
neuem begeben, auch 1574 auf gleiche Weiſe fih dem Haus Lowen⸗ 
ein, vermittelk geleifteter Erbollicht, unterworfen. 
3. Das Amt Sreudenbera, in welchem 
M Sceudenberg, Stadt und Schloß, 
2) Boxel oder Boxthal, ein Pfarrdorf. 
3) Ebnet oder Kbenbeit, ein Pfarrdorf. 
Diefe ind oben ©. 1846 beym Hochſtift Wärzburg au finden. 
4. Das Amt Schwanberg,, in welchem 
.D Schwamberg oder Schwanberg, ein Flecken und 
Schloß, if den Grafen von Wertheim 1296 durch bie 
alten Herren von Borberg übergeben. 
2) Bartheim, ein Marktfleden und Schloß. (f. oben 
©. 1845) 
3) Sülfeigbeim, ein Pfarrdorf. 
4) Walpftetten, ein Pfarrderf. 
Diefe 2 Pfarrdörfer bat Wurzburg. 
5) Gifigheim, ein Pfarrdorf, 
6) Die Höfe Waigerſtetten, Hoͤffelden, Betzwieſen 
und Molferftetten, ‘ 
5, Das Amt, Schloß und Flecken Rönigbeim 
iſt böheimifches gehn, und liege im Gebierh des Erz— 
fiftes Maynz. (f, oben, 1033.) 
6. Das Amt Laurenbach, in welchem 


») Aautenbach, ein Schloß und Pfarrdorf am Day, 


2) Die Dörfer Optenbrunn, Rohrbach, M 
Steinfeld, 


3) Der Schuß über das Kloſter Brum 
| . 635 = 












Tee Kind 


Ni 


N 


1982 ; | Der fränkifche Kreis. 


Brunnbach, welches aber jegt Würzburg bat. (ſ. oben 


©. 1847.) 

7. Die Herrſchaft Breuberg gehöret den Haͤu⸗ 
fern Aöwenftein- Wertheim und Erbach gemein: 
ſchaftlich, und ift fuldaifches Lehn. Die ehemaligen 


' Herren von Breuberg waren ein anfehnlihes Haus, 


ihr Mannsftamm gieng im ı4ten Jahrhundert mit 
Arroes und Eberhard, Herren zu Breuberg, aus, deren 
jeder eine Hälfte der Herrfchaft befaß. Arroes, wel— 
der 1329 ſchon todt geweſen, vermachte feine Häffte 
feiner Tochter Mechtild, ihrem Mann und ihren Er« 
ben; und im Fall fie ohne Erben ftürbe, ihrer Schwe⸗ 
ſter Kunzen, weldye an Conrad von Trymberg verheus 


rathet gewefen, und ihren Erben; welche auch Heinrich 


Abe zu Fulda, 1323 mit derfelben belehnete, Eberhard, 
welcher fhon 1324 verftorben war, erhielt vom Abe 
Heinrich zu Fulda, daß derfelbe feine Töchter Eliſabeth, 
Gemahlinn Grafen Rudolphs von Wertheim, und fur 
dart, die anfänglich Conrads, Herrn von Weinfperg, 
und hernach Gottfrieds, Herrn von Epftein, Gemah— 
linn gemwefen, mit feiner Hälfte der Herrfchaft Breu⸗ 
berg belehnete, Der Elifaberh Hälfte von derfelben 
Herrfchaft ift bey den Grafen von Wertheim bis zum 
Abgang ihres Mannsftammes geblieben, da fie folgen: 
bergeftale anserbadhifche Haus gekommen. Michaels, 
des legten Grafen zu Wertheim, Vaters-Schwefter, 
Maria, eine Gemahlinn Eberhard Schenfens, Herrn 
zu Erbach, wurde 1549 burch ein Fammergerichtlihes 
Urtheil für eine Erbinn des ſechſten TheilsderBerlaffen- 
ſchaft ihres feligen Vaters erklaͤret, begab ſich aber 1541 
in einem Vergleich diefes Erbrechtes, fo fern und lange 
als Graf Michael von Wertheim männliche Ba 

Leibes⸗ 
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$eibeserben hinterlaſſen würde: ftürbe er aber ohne 
männliche Erben, fo follten ihre, der Gräfinn Maria, 
Söhne, Grafen zu Erbach, oder derfelben eheliche 
männlihe Erben und Nachkommen, die Hälfte der 
Herrfchaft Breuberg haben, welches legtere auch ge« 
ſchehen ift, Der oben genannten Luckart Antheil an 
der halben Herrfchaft Breuberg Fam durch ihre zweyte 
Vermaͤhlung an das Haus Epftein. Ihr Enkel Eber« 
hard von Epftein überließ diefes Antheil 1441 wieder: 
kaͤuflich an feinen Schwiegerfohn Philipp Schenken, 
- Heren zu Erbach), für gooo Gulden Frankfurter Weh- 
rung. Als nun die legte epfteinifche Tochter Anna fich 
mitDoto, Grafen zu Stolberg, vermählete, brachte 
fie das Wiederfaufsreche der Hälfte Breubergs an das 
ftolbergifche Haus, deffen fid) aud) Graf Ludwig von 
Königftein und Stolberg bedienete, und die epfteinifche 
Hälfte der Herrfhaft Breuberg von dem Grafen zu 
Erbach einlöfete, welche er hernad) auf feine oben in 
der Geſchichte der Graffchaft Wertheim ($. 2.) ge: 
nannten 3 Töchter erbete. Sie hatte alfo eine Zeitlang 
3 Herren, Als aber die von Epftein und Mander: 
ſcheidt abgiengen, Fam fie allein an das löwenftein-wert- 
heimiſche Haus, bey welchem fie auch noch ift: doch ift 
das Haus Stolberg nicht damit zufrieden, fondern füh. 
ret Die Herrfchaft Breuberg noch im Titel, 
Die Herrfchaft machet ein Amt aus, welches $ö- 
wenftein- Wertheim und Erbad) gemeinfchaftlich befiz 
ten, und.darinnen folgende Derter zu bemerken find: 
D) Breuberg, ein fefted Schloß auf einem Berg, am 
Heinen Fluß Mümling, hat eine Kapelle. Die koſtbare 
Mafferleitung, welche ehedeſſen das Schloß mit Waffer 
beforgete, bat Türenne 1675 verderben laffen; doch iſt 
auch ein fehr tiefer Brunn anf dem Schloß. 


2) Sands 
⸗ > — 
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2). Sandbach, ein Pfartdorf unter Breuberg, in deſſen 
Kirche das Schloß eingepfarrer iſt, und die legten wert— 
heimiſchen Grafen, welche Herren von Breuberg geweſen 
find, begraben liegen. | BR 

3) KTeuftadt in der Rofenau, wird ein Stadtihen ges 
nannt, iſt aber nach Sandbach eingepfarret, und in feis 
ner Kirche wird nur alle 14 Tage Gottesdienſt gehalten. 

4) Boͤchſt, Boeſt, ein volfreicher Flecken mit einer 
evangelifcben Pfarrkirche, liegt am Fluß Mumling, und 
bat vor Alters ein Benedictiner Nonnenklofter- gebabt, 
welches unter fuldaifcher Oberauflicht geſtanden. Dieſer 
Ort hat Churpfalz zugebörer, 

5) Grumbab, Crumpach oder Nümling: Grums 
bach, ein Dorf, hat vor Alters eigene Herren gebabt, Die 
vermuthlich zum breubergifchen Stamm gehörer haben, 
Es bat denZunamen vom Fluß Mümling, daran es liegt 

6) Rircb- Brambach, (Braubah, Branbach)-ein 
Pfarrdorf mit einer enangelifchen Kirche, hat ehedeſſen ein 
Schloß gehabt. ” 

7) Bellftein oder Beilftein, ein Dorf. oo 

8) Sedmauern, ein Dorf mit einer Kirche, hat ebe: 
deffen einen eigenen Pfarrer gehabt, ift aber jegt nach 
Vielbrun eingepfarret. 

9) Vielbrun, ein Pfarrdorf. 

8. Das Amt Rleins Heubach oder Heibach, 
auch Heidbach, in dem Marktflecken diefes Namens, 
welcher am Mayn liege, wohl bebauet und bewohnet 
ift, ein Schloß hat, und 1753 das Recht befommen bat, 
jährlich 2 Roß - und Viehmaͤrkte zu halten, Diefen 
Hrt haben. die Grafen zu Erbach 1721 an den Fürften 
Dominicus von öwenftein- Wertheim verfaufet, aber 
dabey bedungen, daß, wenn deffelben Mannftamm 
ausftürbe, der Ort unentgeldfich in dem Stand, dar- 
innen er alsdann feyn würde, ohne Anrechnung einiger 
Verbefferungs » und anderer Koften, auf die felbiger 
Zeit ſich findenden männlichen Erben des Erbachiſchen 
Hauſes 
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Hauſes verfallen, und wenn bie öivenftein:wertheimi- 
fche weibliche Nachfommenfchaft fich Dagegen feßete, der 
erbachifche Mannsitamm ſich eigenmächtig und ohne 
rechtliche Erfenneniß in den Befiß des Heimgefallenen 
zu feßen befugt feyn ſolle. Gienge der erbachifche 
Mannsftamm eher ab, und es ftürbe hernach der fürft: 
lid)» Löwenfteinifhe Mannsftamm, ebenfalls aus; fo 
folleen alsdann beyderfeitige Töchter oder deren Erben 
Klein-Heibach mit einander theilen,daß jedesStammes 
Erben die Hälfte daon befamer, Die evangelifchen 
Unterthanen follten in der Ausuͤbung der evangelifchen 
Religion auf feinerley Art und Weife gefränfer, noch 
in der dafigen Pfarrfirche das Simultaneum eingefüh: 
tet, noch auch in und ben dem Flecken eine katholiſche 
Kapelle erbauet werden, das fürftliche Haus aber für 
fih, feinen Hofftaat und Bediente, in dem Schloß 
den katholiſchen Gotresdienft halten koͤnnen. Den 
evangelifchen Pfarrer folle das fürftliche Haus beftel- 
fen, die auserfehene Perfon aber an das gräflich- 
ü erbachifche Eonfiftorium zur Prüfung verweifen, und, 
menn fie von demfelben ein gutes Zeugniß erhalten 
‚ babe, durch ı oder 2 Pfarrer aus der Herrfchaft Breu- 
berg einweihen und vorfielien laſſen. Wenn berevan- 
gelifche Pfarrer, oderder Schulmeifter, oder die Unter- 
thanen des Orts ſich in ruhigem und vollfommerem 
Genuß ihrer Einfünfte und der evangelifchen Reli⸗— 
gionsübung geftörer oder beeinträchtiget zu fenn vermey⸗ 
hen würden, und die Irrungen nicht gütlich bengeleget 
werden fönnten, follten beyde Haufer gewiffe Schieds- 
richter zur rechtlichen Entfcheidung derfelben erwählen; 
und, wenn das fürftliche Haus Loͤwenſtein darinn faum: 
—* waͤre, oder dem Urteil ber Schiedsrichter nicht 
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nachleben würbe, das graflihe Haus Erbach beredh- 
tiget ſeyn, den Flecken fammt deffen Zugehör gegen Er⸗ 
legung des Kaufſchillings nieder einzulöfen. u. w. , 
Anm. Das Haus Löwenfein : Wertheim beſitzt auch Die 

Zerrſchaft Löwenftein unter berzoglih.würtemberg'üh.r Pi (de 
bedet (ji oden 5 1528. 1529.) die Gerrfchaften Chaffepierre, 
Lugnon, Gerbemont, Seullie, Orges, Zuvreffe, Hatton und 
einın Drittel an Keufchereau im Herzogthum Lurembuirg 
f. oben ©, 578.) die Grafſchaft Dirnenburg, im meftphätinhen 

reis (f. oben ©.968, 969.) unterfchiedene Herefchaiten in Boͤ⸗ 
beim; atö Geyde, Alrfattel, begde im Pilsner Kreis u. u °. und 
unterfchtedene' zu den Gütern deriunmittelbaren Reichöritterfgaft 


‚gehörige Oerter. 


Die Grafſchaft Rieneck. 


Die Grafſchaft Rieneck (nicht Reineck) iſt vom 
Erzſtift Maynz, der Grafſchaft Hanau und 
dem Bisthum Wuͤrzburg umgeben, und liegt auf dem 
fo genannten Speßhart. Sie hatte vor Alters eigene 
anfehnliche Grafen, welche ihre Güter von Churmaynz, 
Bisthum Würzburg und Churpfalz zu Lehn hatten, 
Ihr Gefchlecht ftarb 1559 mit Grafen Philipp aus, 
woraufdie Graffchaft folgendergeftalt vertheiler wurde, 
Das Bisthum Würzburg nahm feine Sehen, nämlich 
die Aemter Rothenfels, Schönrain und Aura 
im Sinnegrund, zurüd. (f. oben ©. 1838 f.) Das 
Amt Wildenftein oder Cent Eſchau, ein pfälzi« 
ſches gehn, wurde von Churpfalz 1560 an die Grafen 
von Erbad) eigenthümlic) überlaffen; unddas übrige 
fiel an das Erzſtift Maynz, welches erft des letzten 
Grafen binterlaffene Witwe Margaretha, aus dem 
Haus Erbach, abfund, hernad) 1673 einen Theil der 
Graffihaft an Grafen Johann Hartwig von Noftis, 

und 
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und 1684 den halben Biebergrund, nebſt an dem 
Staͤdtchen Kiene und Dorf Schaibad), at die Gra- 
fen von Hanau, zu gehn verkaufete. Churmaynz wurde 
fchon 1567 wegen diefer Graffchaft bey der fränfifchen 
Kreisverfammlung zu Sig und Stimme gelaffen, über- 
ließ aber 1674 das Siß - und Stimmrecht diefer Graf- 
f haft auf den franfifchen Kreistagen, und auf dem 
Reichstag im fränfifchen Grafencollegio, an den 
oben genannten Grafen von Moftig. Fest werden 
regen diefer Graffchaft zu einem Roͤmermonat 2851. 
erleget, naͤmlich wegen Rieneck 8 FI. 54 Kr., und we— 
gen Lohr 19 Fl. 6 Kr. Unter den goo Rthlrn. 
215 Kr., welche Churmaynz zu einem Kammerziel 
giebt, ſtecket auch der Anfchlag wegen Rieneck. Es iſt 
. alfo bier zu bemerfen & 
1. Das Antheil der Grafen von NMoſtitz⸗ 
Rieneck an diefer Graffchaft, welches enthält: 
1) Rieneck, ein Städtchen und Schloß am Flüfchen 
Sinn , davon die Graffchaft Hanau ein Viertel hat. 
(f. ober ©. 1336.) 
2) Schaibach, ein Dorf auch am Sinn, bavon bie 
Grafſchaft Hanau auch ein Viertel befigt. 
2. Das Antheil des Erzſtifts Maynz, oder 
das Amt Lohr, zu welchem gehörer: 
2) Lobe, ein Städtchen, bey welchem das Fluͤßchen 
gleiches Namens in den Mayn fallt. Es iſt bier ein Rand» 
Fapitel, und eine fehr gute Spiegel - imd Glasfabrif. 
2) Slammersbach, ein Pfarrdorf, 
3) Wiefen, ein Pfarrdorf. 
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§. 1. 
or der Grafſchaft Erbach hat Brenbard 
Kanzler einCharte gezeichnet, welche Blaeuw 
nnd Janſſons Atlas enthält. Sie it aber einer Ver— 
befferung und Abtheilung benöthiget. In Schneiders 


Hiftorie und Stammtafel des gräflichen Haufes Er: 


bach ift auch eine Charte von diefer Graffchaft. 

$.2. DieGraffchaft liege auf dem Odenwald, und 
ift vom Erzſtift Maynz, Churfürftenehum Pfalz, der 
obern Graffhaft Kagenellnbogen, und einem Stuͤck 
der Graffchaft Wertheim, umgeben. Ihre Laͤnge be- 
träge ungefähr 5, und die Breite 45 Meilen, 

$. 3. Sieift zwar ein bergichtes Sand, wird aber 
mit vielem Fleiß angebauer, und ift ziemlich frucht⸗ 
bar. Die fehlechten Aecker läßt man 5 bis 10 Jahr 
ang ruhen, hernach wird das Bufchwerf, Heidefraut, 
und was fonft darauf gewachfen ift, im Herbit abge- 
ſchnitten, auch mit den Wurzeln und einem Theil des 
Raſens herausgegraben und geriffen, in Haufen zue 
fammengeleget, und, wenn es troden geworden ift, 
angezündet, die Afche alsdann ausgebreiter, das fand 
gepflüget, und befäet. Diefe Arbeit wird rorten 
oder roden genennet. Ueberhaupt werden in der 
Grafſchaft jaͤhrlich ungefähr 73917 Malter Roggen, 
Spelt, Weizen, Gerfte, Hafer und Heideforn gebauet, 
welche für die Einwohner zureichen. Man bauet aud) 
jährlich auf 44000 Malter Kartuffeln. Die Wei 
den und Wiefen find in den Thaͤlern am beften. Man 
bereitet jährlich wenigftens 300 Centner Potafche. 
Der Wein im Amt Schönberg an, der Bergſtraße 
wird 
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wird Berafträßer genannt, Der, welcher bey Rei⸗ 
chenberg wacht, ift beffer, und dem Rheinwein aͤhn⸗ 
(ich, Der wildenfteinifche ift auch gut, der übrige aber 
beveurer nicht viel, Die Wälder find duͤnne gewor« 
den, und man hat vielen Holzboden in Ackerland vere 
wandelt, Jetzt pflanzet man wieder Hölzungen an, Die 
Viehzucht ift ziemlich ftarf, Es find gute Steinbrüs 
che und Marmor vorhanden. Ehedefjen hat man eine 
kurze Zeit Silber - Kupfer » Bley: und Queckſilber⸗ 
Bergwerke bearbeitet; jeßt find noch gute Eifenberg« 
werfe im Gang, und in dem Schmeljofen bey Fürs 
ftenau werden jahrlih innerhalb 20 Wochen unges 
fähr 3360 Centner gefchmolzen; und bey Wichelitadt, 
und in den Dörfetn Schellnbach und Gammelsbach, 
find Eifenhämmer, Die Fleinen Flüffe, „welche hie» 
felbft entftehen, und unter welchen der Wimling | der 
vornehmfte ift, ergießen fich alle in den Mayn, Rhein 
und Reckar, und find fiſchreich. 

9.4. Die Einwohner machen 23 bis 24000 Seelen 
aus, Das sand fowohl als das grafliche Haus befene 
nen fich zur evangelifch- futherifchen Kirche, Die Aus⸗ 
fuhr bejtehe in Schwungmehl oder feinem Mehl von 
Spelt, in Hafer, Heideforn, Holz, Kohlen, Porafche, 
Vieh, Eifen, Nüffen, Honig und Wachs, Die hiefige 
Wolle wird zu Tüchern verarbeitet, 

$. 5. Die alten Dynaſten zu Erbach haben fich, 
nad) erlangten pfätzifhen Erbfchenfename, gemei— 
niglich Schenken von Erbach, over Schenken, Herren 
zu Erbach, genennet. K. Karl V erhob 1532, mit 
Bewilligung Churfürftens Ludwig zu Pfalz, Schenken 
Eberhard, Herrn zu Erbad), und feine eheliche Leibes⸗ 


erben und Nachkommen, in ben Neichsgrafenftand, 


3 Th. 5 6K unf 





u uT 


— 
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und die Herrfchaft Erbach zu einer Graffhaft: Dies, 
fes Grafen Eberhards Urenkel, Graf Georg Albrecht, 
welcher 1647 geftorben ijt, hatte unter feinen Kindern 
2 Eöhne, weldye 2 Hauptlinien des erbachifchen Hau⸗ 
fes ftifteren, namlid) Graf Georg Ludwig die erbachis 
fche, und Graf Georg Albrecht die furftenauifche. 
jene farb 1731 mit Grafen Friderih Karl aus, 
worauf ihr $andesantheil an diefe fiel, die ſich wie». 
der in 3 Sinien abtheilet, nämlid) in Erbach⸗ 
Erbach, Zıbad) ; Schönberg und Erbach⸗ 
Sürftenan De ar es 

$.6, Die Graffchaft Erbach ift groͤßtentheils chur⸗ 
pfälzifches gehn, und dem Churhaus Pfalz ift, bey 
Erhebung des Haufes Erbach) zur gräflichen Würde; 
feine Lehnsgerechtigkeit ausdrücklid) vorbehalten wor⸗ 
den, Das Erbſchenkenamt, welches die Grafen 
von Erbad) von Ehurpfalz zu gehn tragen, foll zuerft 
Georg, Herr zu Erbad), welcher in der.erften Hälfte 


des ızten Jahrhunderts gelebet hat, befommen haben : 


nach einer andern Meynung aber ift ſchon deſſelben 
Großvater Eberhard, Herr zu Erbach, welcher ins 
ıate Jahrhundert gehoͤret, der erfte Erbfchenf der Pfalz 
bey Rhein gewefen, | 

$.7. Der gräfliche Titel ift: Grafen zu Er⸗ 
bad) und Herren zu Breuberg. Das Wapen 


iſt ein gevierter Schild, deffen erftes und viertes mie 


Roth und Silber gefpaltene Quartier, auf den Rothen 
2 filberne Sterne, und auf dem Silber einen rothen 
Stern haben, wegen der Graffchaft Erbach; das are 
und 3te Quartier aber haben im filbernen Feld 2 rothe 

Querbalfen, wegen der Graffchaft Breuberg. 
9.8, Es haben die Grafen zu Erbach auf dem, 
Reiche: 
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Reichstag 2 Stimmen im fränfifehen Grafencollegio. 
Beym fränfifchen Kreis figen fie zwifchen Rieneck und 
$imburg. Zu einem Kömermonat entrichten fie 40 
Fl. und zu einem Kammerziel 27 Rthlr, 24. Kr. 

6. 9. Zu Michelftade iſt eine gemeinfchaftliche Mes 
gierung und ein gemeinfchaftlicyer Superintendent der 
Grafen zu Erbach. Die Reichs- und Kreisfachen bes 
forget ein gemeinfchaftlicher geheimer Kath, - 
910, Zur Grafſchaft Erbach gehören folgende 
Aemter: 


ı. Das Amt Erbach, 

1) ®ebach, vor Alters Erdtpach, ein altes Schloß 
und Städtchen in einem fihmalen Thal zwifchen hoben 
Bergen, am Flug Muͤmling. Das eigentliche und an 
fängliche Stadschen beſteht nur aus 16 Haͤuſern, welche 
neben dem Schloß fteben, und nebft demfelben von einer 
Mauer umgeben werden; außerhalb der Mauer aber find 
weit mehrere Haufer gebauet, welche mie eine Vorſtadt 
ausſehen. Vor Alters war diefer- Ort nach Michelſtadt 
eingepfarret, befam aber eine Kapelle, welche endlich die 
Rechte einer Pfarrfirche erhielt. ’ 

2) Das Dorf Erbach liege unweit der Stadt, und 
durch daſſelbe fließt ein Bach, welcher nahe bey der Stade 
auf einer MWiefe in die Erde fällt, unter felbiger durch eiz 
nen Berg gebt, auf deſſelben andern Geite bey der Stockhei⸗ 
mer Mühle wieder hervor koͤmmt, und endlich indie Mine 
fing fließt, 

3) Würzburg, ein Dorf, welches zum Theil erbachi⸗ 


ſches Eigenthum, größtentheild. aber beffen - darmſtaͤdti⸗ 


fches Lehn iſt. Das letztere Antheil Befigen die von Ingel⸗ 
heim. Der Drt ſteuret zum Ganton Odenwalde. 

Noch 9 Dörfer, 

2% Das Amt Michelftadt. 


1) Michelſtadt, der anfehnlichite Ort in ber Grafichaft, 


iſt eine Heine Stadt und alter Ort, in welchem ehedeſſen 


eine dem Kloſter Lorſch iugepörige Aa geweſen. Es 


X 
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iſt hier die gemeinſchaftliche erbachiſche Regierung, und 
ein gemeinſchaftlicher Superintendent. Bey der Stadt iſt 
ein Eiſenhammer. 

2) Bullau, ein Dorf mit einer Kapelle, iſt nach Mi⸗ 
chelſtadt eingepfarret. 
5 SEulenbach, Eulbach, ein alter Ort, mar ehedeſſen 
ein Dörfchen, iſt aber jetzt nur ein herrſchaftlicher Hof. 

4) Stodbeim und Zell, ehedeſſen Mangoltszell, find 
auch alte Dörfer. A 

3. Das Amt Sreienftein, oder die Obercent, 
gehöret der Linie Erbach Fürftenau. 

1) Sreienftein, ein nach alter Art feſtes Schloß, an 
einem Berg, melcher der Weckberg genennet wird, und 
an den meiften Orten ſehr ſteil ift, liege an der pfälzifchen 
Graͤnze. 

2) "Berfelden, ehedeflen Buerfelden, Bauerfelden, 
Bayerfelden, ein Pfarrdorf, ift ein alter Dre. 

3) Bammelsbach, ein Dorf, mit einem Eifenhammer. 

4) Helfelbch, ein Dorf, woſelbſt der Abt zu Amorbach 
das Gericht befeget. R 

5) Schellnbach, ein Dorf mit einer Kapelle, und einem - 
Eiſenhammer. 

6, Senßbach, ein Dorf, welches in Öber = und Nieder⸗ 
Senßbach getheilet wird. 

7) Noch 8Oerter. 

4. Das Amt Fuͤrſtenau. 

1. Sürftenau, ein altes Schloß im Plumgau, oder im 
ber Blumenau, welche auch Roſenthal genennet wird, 
ift chur- mapnzifches Lehn. Es iſt bey diefem Ort ein 
Eifenfchmelzofen. . 

2) Steinbach, ein Dorf mit einem Eifenburten= und 
Hammermerf, bat ebedeffen ein Nonnenklofter gebabt. 

5) Bürersbach, ein altes Dorf, bat ehedeffen eine 
Pfarrkirche gebabt. n 

4) »iltersklingen, ein Dorf, deſſen eine Halfte Hil- 
terstlingen fihlechtbin, die andere aber Siltersklingen 
an der Hort genennet wird; jene gehöret mit allen Rech⸗ 
ten und Nugungen dem graflichen Haus Erbach, ben 

aber 
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aber dem Erzſtift Maynz und in deſſelben Oberamt Star⸗ 
— doch bat Erbach darinn die Vogtey und Cent— 
rigkeit. 
5) Kangen = Brambach oder Brabach, Braubach, 
ein Dorf. 
6) Über-Mofau, ein Dorf, hat ebedeflen eine Pfarr: 
firche gebadt, und der Kirchfag bat der Johanniter Com: 
thurey zu Worms gebörer. 
- 7) Xebbach, ein berrichaftlicher Hof, ift ehedeſſen ein 
Pfarrdorf gewefen. 
8) ig 4 Derter. 
5. Das Amt Keichenberg. 

1) Reicdyenberg, ein Schloß an der Granze der obern 
Brafichaft Kasenellubogen. 

2) Keichelsbeim, ein Pfarrdorf. 

3) Berfurt, ein Dorf, welches in Kirch- und Pf:f: 
fen⸗Berfurt abgetheilet wird; jenes bat eine Fleine Kirche 
oder Kapelle, dieſes geböret, dem Grund und der Vogtey 
nach, dem Stift zum heil, Geift in Heidelberg. 

4) Berfpens, ein Dorf, welches in Ober- und Unter- 


— 


Gerſpen; eingetheilet wird, und an einem gleichnamigen" 


Bach liegt. Es macher mit 
5) Ober⸗Reinſpach, einem Dorf, eine befondere Cent 
aus. Das 7 Dorf Unter-Reinſpach iſt ehedeſſen fuldai⸗ 
ſches Lehn geweſen, Churpfalz aber hat die Lehnsherrlich⸗ 
keit von Fulda erkaufer, 
6) Noch 8 Derter. 
6. Das Amt Schönberg. 
DD Schönberg, vor Alters Schonenburg, cin € aloi 
iſt ein Jaß aus der Bergſtraße in den Odenwald. Unter 
demſelben im Thal liegen Haͤuſer, welche ein Doͤrfchen 
ausmachen, von welchem die Cent oder hochpeinliche Ge⸗ 
richtsbarkeit in die chur⸗maynziſche Amtskellerey Heppen⸗ 
heim gehoͤret. Schloß und Dorf ſind nach Bensheim im 
Ban Mannzeingepfarret, \ 
Kimsbaufen oder Elmansbaufen, ein Dorf, mo: 
(etof Bleyerz gefunden wird, davon Shurpfal dem Haus 
Erbach den zten Theil verliehen — en 
5) Ga: 


— ——— — — — — — — 
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3) Bndernbeim aber Gadern, ein altes Dorf. 

4) Brhnau, ein Pfarrdorf, bauet ziemlichen Wein. 

5) Die Dörfer Reichenbach und Rimpach, welches 
fegtere abgefondert liegt, und noch 6 Dexter, 

7. Das Amt König, welches befteht aus 

y) Rönig, einem Pfarrdorf, welches ein alter Ort, 
und chur-mannzifch Lehn iſt. 
2) Dem Fuͤrſtengrund, welcher nach König eingepfars 


ret iſt. 

8. Das Ame Wildenftein, oder die Cent 
Eſchau, hat ehemals den Grafen von Nienec als 
ein pfälzifches $ehn zugehöret, ift auch von denenfel- 
ben eine Zeitlang ans Haus Falfenftein verfeßet ger 
wefen, Mac) Abgang ber Grafen von Rieneck ift es 
als ein eröffnetes gehn an Chur - Pfalz gefallen, und 
von demfelben dem gräflihen Haus Erbad) 1560 ei: 
genthuͤmlich überfaffen worden, 

u Mildenftein, ein Schloß am Speßhart, unter wel 
chem ein Dorf liegt. 

2) Efchau, ein Pfarrdorf. 

3) Sochfiädten, auch Sofſtaͤdten, ein Dorf mit einer 
Kirche, ift nach Efihau eingepfarret. 

Anm. Der Feen Klein-Zeibach, welcher Bid ı721 zu dies 


fem Amt gehöret hat, IR an das fürftliche Haus Fömenftein » Werts 
beim verkaufet worden (I. oben die Grafſchaſt Wertheim.) 

9, Die Hälfte der Herrſchaft und des Amts 
Brenberg, davon oben hey ber Graffehaft Wertheim 
gehandelt worben. 

Anm. Das Amt Danneberg-Seebeim hat das gräflichserbas 
chiſch* Haus ı714 an Heſſen ⸗ Darm ladt vertauftz f. oben ©. 1276. 
An der Burg Zabizheim und Ihrem Zugehör bat das gräfiche 
Haus auch Untheil gehabt, welches aber 1530 und 1664 an andere 

eedußert worden , und jest vornehmlich yon dem Haus Lümens 
ein» Wertheim befeffen wird, 


Die 
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7 6. I, j i 
Voꝛn der eigentlichen Herrſchaft Limburg haben die 
homanniſchen Erben 1749 eine Charte herausge⸗ 
geben, welche im Atlas von Deutſchland die 7eſte, und 
aus den Meffungen entftanden ift, welche die Herren 
der Grafſchaft haben anftellen laffen, aber weit voll 
fommener feyn Eönnte und follte, als fie wirflich ift. 

. 9.2. Diefe herrſchaft liegt in Schwaben, und ift 
von dem Herzogthum Würtemberg, der Probften Ef: 
mwangen, dem Fürftenehum Onolzbach, und dem Ge- 
bieth der Reichsſtadt Schwäbifcy Halt umgeben, ‚hat 
in ihrer größten Ausdehnung von Mittag.gegen Mit: 
ternacht faft 5, und von Abend gegen Morgen 45 Meis 
len, Die dazu gehörige Herrſchaft Speckfeld liege 
in Franfen, und ift von der gefürfteten Graffchaft 
Schwarzenberg, Herrfehaft Seinsheim, Graffchaft 


Eaftell, und dem Hochſtift Würzburg eingefchloffen, 


über 2 Meilen lang, und ı bis 14 Meile breit. Durd) 
jene fließe der Rocher, und nimmt aud) in derfelhen 
die darinn entftehenden Fluͤßchen und Bäche Rorb, 
Eisbach, Egelsbach, u. f. w. auf; es entfpringe 
auch der kleine Fluß Bühler in derfelben. 
| $. 3. Die ehemaligen Herren und nachherigen 
Grafen zu Limburg, des heil. R. R. Erbſchen⸗ 
ten und Semperfieyen, theileten fic) in 2 Haupt» 
finien, naͤmlich in die fpecffeldifche und gaildorfifche ; 
leßtere ftarb in männlichen Erben 1690, und erftere 
1713 mit Grafen Volrath aus. Das Churhaus 
Brandenburg ließ fich 1693 vom K, Leopold bi 
wartſchaft auf die A Reichs 
684 
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welche K. Joſeph 1706, und K. Karl VI 1712 beftäs 
tigten, Als nun der legte Graf zu Limburg 1715 ftarb, 
nahm der König von Preußen von deffelben Landen 
Beſitz, raͤumete es aber endlich den Allodialerben ein, 
und ber Kaiſer fequeftrirte die Neichslehen, ertheilete 
aber R, Friderich Wilhelm 1728 über diefelben die Bes 
lehnung. K. Friderich I übertrug diefe fimburgifchen 
Reichslehen 1742 an das fürftliche Haus Branden- 
burg-Dnolzbach, als Reichsaftermannlehn, welches K. 
Karl VII 1744 genehmigte, Marfgraf Karl Wilhelm 


Feiderich zu Brandenburg: Onoljbach legte endlich 


1746 durch einen Vergleich die langwierigen Streitig« 
keiten mit den limburgifchen Allodialerben bey, welcher 
aud) ſowohl vom König in Preußen, alsvom Marfgras 
fen zu Brandenburg-Culmbach, genehm gehalten, 1748 
gegen einander ausgewechfelt und vollzogen wurde, 
Bermöge deflelben haben die gräflichen Allodialerben 
an Brandenburg -Onoljbad) überlaffen: ı) $ ander 
limburg = ‚gaildorf = fehmidelfeldifchen Kreisitimme, 
das fürftlich-onolzbachifche Haus aber hat 7 Fl. von 


der einfachen Reichs- und Kreisfteuer übernommen, 


2) Den. graflich-limburgifchen gefammten Schild» 
lehnhof, ‚oder die dem gefammten Haus $imburg mit 
Sehnspflicht verwandten adelihenVBafallen undSchild⸗ 
lehnsinhaber, nebft der Lehnſchaft über alle gehngüter, 
Stuͤcke und Rechte, Ein: und Zugehörungen , ‚welche 
biefelben befißen, nichts davon ausgenommen, als 
dasjenige Antheil, welches der von Juliana Dorothea, 
vermäblten Grafinn von Wurmbrand, gebohrnen 
Grafinn von fimburg-Gaildorf, abftammenden Nach- 
kommenſchaft von Solms- Rödelheim und Sachfene 
Gotha⸗Roda, an Pikhen Dale und gehnleuten be 

. fonders 


ur 
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ſonders zufömmt, 3) Die den beyden onolzbachiſchen 


Oberaͤmtern Creilsheim und Uffenheim nabe und be- 
quem gelegenen einzelnen Unterthanen, Lehnleute und 
Güter, zu Dber-Speltach, Goldbach, Ingersheim, Gol⸗ 
lachoſtheim, Pfablenheim, Herren-Bergtheim und 
Seyderzell, «mit allen darauf hergebrachten Rechten, 
u. ſ. w. imgleichendas ganze DorfMarfertshofen, und 
die gräflich-fimburgifchen: freyen eigenthümlichen Un- 
terthanen zu Unter, Sontheimund Ummeͤnhofen. Hin; 
gegen hat Brandenburg · Onolzbach an die gräflich-Iim; 
burgiſchen Allodialerben, zu einem wahren Reichs-Un⸗ 


-ter-After-Mann- und Weiberz$ehn, überlaffen alle und 


jede limburgifche reichslehnbare Gerechtfame und Re; 
galien, wie ſolche Namen haben mögen, und fo viele 
derfelben in dem Reichshofratdsconchufo von 1710 für 
unzweifelhafte Reichslehen erfläret worden ; nur allein 
den reichsfehnbaren Zoll zu Schwabifh, Hall und 
Geißlingen unter ben Thoren, und die dazu gehörigen 
beyden Geleite in daſiger Gegend zu Münfheim und 
Geiflingen, ausgenommen, als welche fich das fürft- 
liche Haus Onolzbach vorbehalten hat; doch follen die 
ben graͤflich imburgiſchen Allodiaferben eigenthümlich 
ängebörigen Güter dafeldft zollfren ſeyn. 

$. 4. Dieoft genannten gräflich-Iimburgifchen 
Allodialerben, der gaildorf- fcymidelreld- fontheim- 
und fpecffeldifchen Linien, mit welchen diefer Vergleich 
errichtet worden, find gewefen: 1) Wilhelmine Ehrifti- 
nie, verwitwete Örafinn zu Solms-Affenheim, gebobrne 
Gräfinn zu Simburg: Gaildorf; 2) Maria Sophia 
Charlotta Wilhelmina Dororhea Friderifa, vermähl: 


te Zürftinn zu Hohenlohe -Bartenftein, wegen ihrer 


Frau Mutter Ehriftinen Magdalenen, verwitweten 
: 685 gandı 
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Landgraͤfinn zu Heffen: Homburg, gebohrnen Gräfinn 
zu fimburg; 3) die gräflichen Kinder und Erben der 
Frau Amöne Sophie Friderike, verwitweten Gräfinn 
zu Loͤwenſtein-Wertheim, gebohrnen Gräfinn zu Lim⸗ 
- burg-Schmidelfeld, Sontheim und Spedfeld; 4) 
die gräflichen Kinder und Erben von Frau Friderife 
. Augufte, vermählten Gräfinn zu Schönburg-Walden- 
burg, gebohrnen Gräfinn zu fimburg - Schmidelfeld, 
Sontheim und Spedfeld; 5) Juliana Francifca, vers 
mäbhlte Wild - und Nheingräfinn zu Grumbach, ge- 
bohrne Gräfinn von Pröffing und fimburg; 6) Jo- 
hann Ludwig Vollrath, Graf zu Löwenftein-Wert- 
beim, im Namen feiner Gemahlinn Friderife Wil- 
helmine Augufte, Gräfinn von Erbad) und &imburg; 
7) Friderich Ludewig, Graf zu öwenftein- Wertheim, 
‚als Graf zu Limburg ıc. 8) Amalia Alerandrine Fri- 
derike, verwitwete Gräfinn von Rechtern, gebohrne 
Gräfinn zu Limburg ꝛc. 9) Ehriftiane Karoline Hen- 
riette, Grafinn zu Gräveniß, gebohrne Gräfinn zu 
&imburg ꝛc. 10) Friderih Ernfts, Grafens von 
Welz und zu Limburg, zwo Töchter, Mar, Frider, 
Amöne Chriſt. Elifab. Eleonore, und Wilhelm. Ka— 
rol. Srancifca. Außer diefen haben an den limburgi- 
fhen fanden auch Aneheil die von Juliane Dorothee, 
vermählten Gräfinn von fimburg - Gaildorf, abftam- 
menden Nachkommen von Solms: Rödelheim und 
Sachſen⸗Gotha-Roda. Seit der Zeit des Vergleichs 
haben ſich in Anfehung der Allopialerben mancherley 
Meränderungen zugetragen. 
$. 5. Die graflich -Iimburgifchen Alledialerben 
führen wegen. diefer Grafichaft auf dem Reichstag im 
feanfiphen me 2 Stimmen, Bey dem 
fränfi- 
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feänfifchen Kreis find‘ dem Haus fimburg 1589 aud) 
3 Stimmen verftattet; doch ift dabey bedungen wor» 
den, daß, wenn die Linien Speckfeld und Baildorf zus 
fammen wüchfen, nur eine limburgiſche Stimme ge- 
führet werden folle. Allein, 1721 beſchloß der fränfifche 
Kreis, fernerhin 2 Stimmen, unter den Namen Lim⸗ 
burg- Spedfeld und fimburg - Gaildorf, zu verftatten, 
An diefer, welche jener vorgeht, hat, vermoͤge des oben 
($.3.) angezeigten Vergleiches, Brandenburg. Onolz ⸗ 
bad) 4, das übrige $ aber. haben die von Juliane Do: 
rothee, vermählten Gräfinn von timburg- Gaildorf, 
abftammenben Nachkommen, Solms-Rödelheim und 
Sachſen-Gotha-Roda. Die ganze Grafſchaft giebt 
zu einem Römermonat 64 Fl., nämlidy $imburg- 
Gaildorf 20 Fl. zo Kr., Limburg: Spedfeld 18 Fl. 
48 Kr., und timburg-Sontheim 24 51.52 Kr. Won 
diefem Matrifularanfc)lag hat Brandenburg - Onolz⸗ 
bad), wie oben ($. 3.) gemeldet worden, 751. über: 
nommen. Zu einem Rammersziel ( mit welchem 
Brandenburg-Onolzbach nichts zu thun hat,) erjeger 
Limburg⸗-Speckfeld 21 Rthlr. 595 Kr., und Limburg⸗ 
Gaildorf eben fo viel, j 
$. 6. Die gräflic) - limburgifchen Allodiaferben 
aben die Sande, meines Wiffens, noch nicht getbeiler; 
doch ift ſchon feit einigen Jahren an einer folchen 
Theilung gearbeitet worden. Sie beftehen, oben ans 
gezeigter maßen, 
I, aus der eigentlichen Herrſchaft Limburg, 
in welcher die graflichen Allodialerben befigen: 
1. Gaildorf, ein Städtchen und Schloß am Kocher. 


2. Ober-Roth, ein Pfarrdorf, nicht weit vom Kluf- 
hen Roth, und Ä 
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Diebberg,” ein Pfarrdorf, find ſchon oben beym Hers 

zogthum Wuͤrtemberg S. 1508 genannt worden. 
3, Eidendorf, ein Pfarrdorf. 
4. Buchborn, ein Dorf, 
Michelbach, ein Pfarrdorf und Schloß, 
6. Mittel: Fiſchbach, ein Pfarrdorf. 

7. Öber:Sontbeim, ein Flecken an der Bühler, mo: 
feioft eine geaflich - limburg = fchmibelfeldifche gemeinfchaft: 
liche Kanzley iſt. 

8. Schmidelfeld, ein Schloß. 

9. Sulzbach, ein Dorf und Schloß, 

10. Die Dörfer Ober : Bröningen und Eſchach. 
21, Noch andere Dörfer und Weiler, 


II, Die Herrſchaft Speckfeld, in welcher zu 


— : 


Markt⸗ Einersheim, ein Marktflecken mit einem 
Schlos 
2. Die Dörfer Muͤnch⸗ Sontheim, Nenʒenheim, 
u.a.m. 
3. Sommerbauſen, ein mit Mauern und Graben ver⸗ 
ſehener Marktflecken am Mayn. 
4. Winterdauſen, ein Dorf am Mayn. 

Anm. Das Stammbaus Limburg, nebſt augeböelgem Fle⸗ 
een und Amt, bat Eraſmus Kerr au Limburg, 1451 der Keichstade 
SchwdhlihsKallfie 45700 Fl. verfaufet. Das alte eindegangene 
Schiot Speckfeld befist das Hochſtift Würzburg. Die Zerrichaft 
Welzheim it nad des legten Grafen zu Limburg Tod dem herzogs 
lichen Haus Würtemberg, alseln eröffnetes Mannlehn DIRRINEN, 
und eö wird ihrer hernach befonders gedacht. 


II, Die Markgrafen zu Brandenburg: Onol;bach 
haben durch obgedachten Vergleich befommen ; | 
1, MWiarkertsbofen , ein Dorf von 17 Wohnhäufern, 
mit deffen Markung, Ein= und Zugebörung, bober und 
niederer Gerichtsbarkeit, Dorf: und Gememndeberrfihaft, 
Hirtenftab, Wunn und Wayd, auch andern Rechten und 
Berechtigfeiten an Untertbanen, Leuten und Gütern, Nu⸗ 
sungen, Zehnten, Jagd und andern Gefaͤllen, wie fie 
Damen haben mögen, ohne Ausnahme, EN 
2. Die 
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‘2. Die ehemaligen graflich - limburgiſchen frey eigen⸗ 
thuͤmlichen Unterthanen in den Dörfern Unter : Sonts 
beim und Ummenbofen, nebft allen-auf derjelben Guͤ— 
tern baftenden Befallen und Gerechtfamen, auch der in 
ſolchen beyden Orten theils hergebrachten, theils allen⸗ 
falls zu ſuchen habenden graͤflich-limburgiſchen hohen 
und niedern Gerichtsbarkeit, auch Jagdgerechtigkeit, und 
andern Rechten. 


Anm. Dieſe Dörfer gehören zum Theil zu der Reichsſtadt 
Shmwäbifh: Hal Amt Veüberg; alle 3 angeführte Dörfer aber 
grängen an das onolzbachiſche Dberamt Creilsheim. 


3. Die ehemaligen sraflich- limburgifchen einzelnen Un 
tertbanen, Fehnleute und Guter zu Ober - Speltach, Bold: 
bach, Ingersbeim, Gollach- Offbeim, (zum Kanton Ddens 
wald gebörig,) Pfablenbeim, Serren: Beraebeim und ' 
Seyderzell, mit allen darauf bergebrachten Rechten, Ge: 
rechtigfeiten, Vogtey, Buß- und Frevelftrafen, auch re: 
fpective Steuern, Gericht, Schagung, Frohn und Dienfk, 
"Renten, Zehnten, u.f. mw. befonder$ aber mit der Dorf: 
und Gemeindherrfchaft zu Bollsch - Ofibeim, jedoch den an 
dieſem Ort bergebrachten Beyzoll und die Kuppeljagd in 
dafıger Gegend ausgenommen, als welche der limburg: 
fpectfeldifchen Pine vorbehalten worden. Der erfte Dre 
liegt beym onolzbachifchen Oberamt Creilsbeim, und die 
übrigen bey und in dem Oberamt Uffenbeim. 


Die Herrfchaft Seinsheim. 


Die herrſchaft Seinsheim liege zwiſchen der 
Herrſchaft Speckfeld und dem markgraͤflich⸗onolz⸗ 
bachiſchen Oberamt Uffenheim. Der regierende Fuͤrſt 
von Schwarzenberg hat wegen derſelben Sitz und 
Stimme auf dem Reichstag im fraͤnkiſchen Grafen— 
collegio, zu welchem er ſich aber nicht mehr halten will, 
und beym fraͤnkiſchen Kreis. Der Reichsmatrifular« 
anfchlag derfelben ſtecket mit unterdem oben angeführ« 
ten fürftlich» fhwargenbergifchen Anfchlag: zu einen 

Kan 
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— Kammerziel aber erleget fie 35 Rthlr. Sie beſteht 
aus 3 Aemtern, welche find: 
7% Das Verwalteramt WVäfferndorf, in 
welchen 
Waͤſſerndorf, ein Flecken und Schloß. 
Markt⸗Seinsbeim, ein Markiflecken und Schloß, 
mi * katholiſchen Pfarrkirche. 
2. Das Vogtamt Hhuͤttenbeim, zu 
| Hhttenbeim, einem Pfarrdorf, woſelbſt ein evangeli⸗ 
—* und ein katholifher Pfarrer ift. 
3. Das Derwalteramt GBnösbeim, zu 
 Bnözbeim, einem Dorf, mit einer evangel. Pfarrkirche. 


Die Herrichaft Reichelsberg. 


Di Herrſchaft Reichelsberg oder Reigelfpetg 
liege zwiſchen den würgburgifchen Staͤdtchen Aub 
und Röttingen. . Sie fiel nad) Conrads von Brau- 
ned Tod dem Hochftift Bamberg anheim, welches 
fie taufchweife an das Hochſtift Würzburg überließ, 
diefes aber Conrad von Weinfperg mit derfelben be- 
lehnete. 1521 verfaufere Catharine von Weinfperg, 
Gemahlinn Grafens Eberhard von Königftein, dieſe 
Herrſchaft und die Halbe Stadt Aub an das Hochſtift 
Würzburg für 49300 Fl. in Gold. Im Jahr 1600 
füchere das Hochſtift wegen derſelben eine Stimme 

- beyim fränfifchen Kreis, Eonnte fie aber nicht erhalten, 
Macdymals belehnete es die Freyherren von Schönborn 
bergeftalt mit diefer Herrfchaft, Daß fie fich des Titels, 
und,aller Ehre und Würde, melche vor Alters die 
Herren von Reichelsberg gehabt , bedienen möchten, 

.  werfpradhaud, diefelben inallen Reichsfteuern zu ver: 
„treten. Die Freyherren ven Schönborn meldeten fich 
SR) hierauf 
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hierauf 1684 beym fränfifchen Kreis, und fucheten we- 
gen Neichelsberg zu Kreisftänden aufgenommen zu 
werden, welches auch unter der Bedingung gefhab, 
daß fie ſich unmietelbare Güter anfchaffen, und folche 
mit einem verbältnigmäßigen Matrifularanfchlag 
belegen lafjen follten. Allein, das Bisthum Wuͤrz⸗ 
burg, bezahlet die Römermonate und Kammerzieler 
wegen.diefer Herrſchaft, und rechnet diefelbe mit zudem 
voürzburgifchen Oberamt Röttingen :(f. oben ©. 1845) 
es führen alfo die nunmehrigen Grafen von Schöns 
born nur die reichelsbergifche Stimme auf Reichs» 
und Kreistagen, und haben den Titel Davon, ohne 
bie Herrſchaft fetbft zu beſitzen. Auf dem Reichstag 
wird im fränfifchen Grafencollegio auch eine Stim— 
me wegen berfelben geführer. Cie begreift: 

D. Keichelsberg oder Reigelfperg, ein Bergichloß, in 
der Nachbarſchaft des Staͤdtchens Aub. 
2. Die Dörfer Ballersheim, Burgrod oder Buͤrgen⸗ 
roth, Biberehren an der Tauber, ıc. 


Die Herrſchaft Wiefentheid. 


De Herrſchaft Wieſentheid liege zwifchen dent 
; Hochſtift Würzburg, der Graffchaft Eaftell, und 
den onolzbachifchen Aemtern Brirenftadt und Klein= 
$anfheim, Die Grafen von Dernbach, welche diefelbe 
befeffen haben, find 1697 ausgeftorben, worauf fie an 
eine Linie des fehönbornifchen Haufes gefommen ift: 
Die Grafen von Schönbsrn- Wiefentheid haben we— 
gen derfelben Sitz und Stimme auf dem Reichstag 
im fränfifchen Grafencollegio und beym fränfifchen 
Kreis; und entrichten ju einem Römermonat 4 Fl. 
Was fie zu einem Kammerziel geben, finde ic) nicht. 
Die Hertſchaft enthält: i. wies 
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“4. Miefeneheid, ein Schloß und Dorf. 2% 
2. Die Dörfer Birch » Schönbgch, enteendorf, 


Atſchhauſen, Schwäarzenau, Breitenſee, ———— 
Ober⸗Sempach, Dunkelbauſen. 


Die Herrſchaft Welzheim. 


Die Herrſchaft Welzheim liegt in Schwaben, 
und zwar im Herzogthum Würtemberg, am Fluß 
$ein, in der Mahbarfchaft der Stadt Schorndorf und 
des Klofters Lorch. Es trugen ſolche ehedejfen die 
Herren und nachmaligen Grafen von Limburg von den 
Herzogen zu Wuͤrtemberg zu Lehn, daher fie diefen nach 
jener Abfterben 1713 heimfiel. Herzog Eberhard Lud⸗ 
wig fehenfere fie 1718 der Gräfinn Ehriftine Wilhel: 
minevon Würben, welche fie 1726 dem hochfürftlichen 
Haus Würtemberg wieder zu Lehn auftrug, jedoch 
wurde dabey ausgemachet, daß ihr Bruder, Graf Wil: 
beim Friderich von Gräveniß, ſolche mit ihr gemeine 
ſchaftlich befigen follte. Dieſem geftattere der franfi« 
ſche Kreis 1727 auf ber Grafenbanf Sig und Stim— 
me; er erlegete einen Marrifularanfchlag von 5 Fl, 
und hatte auch auf dem Neichstag Sig und Stim⸗ 
me im fränfifchen Grafencollegio. Herzog Karl Ale: 
rander zu Wuͤrtemberg zog die Herrfchaft wieder ein, - 
und fie gehöret nunmehr zu den fürftlichen Kammer⸗ 
ſchreibereyguͤtern. Es ruhet die wegen derfelben beym 
fränfifchen Kreis geführte Stimme; es wird aud) ih⸗ 
rentwegen jet nicht zum Kreis gefteuert. 

Der Ort Welsbeim, oder, wie er auf den Landcharten 
beißt, Welzen, iſt ein Marktflecken. 
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P: Die Herrſchaft Haufen. 


Diee Herribaft Saufen oder Hauſſen liegt im 
Umf: 


[1 f 


8005 


ang der Herrfchaft Limburg, und beſteht in 


‚dem Dorf diefes Namens: Sie ift ein ur. bayeri. 


ſches Mannlehn, welches nad) Abfterben der Grafen zu 


Kmburg heimgefallen, und hierauf zuerft einem Frey. 


heren von’ Danfelmann, hernach aber einem Herrn 
von Brebow, zu sehn gegeben worden ift, In dem 


Vergleich zwiſchen Brandenburg. Dnolzbach und den 
fimburgifchen Allodialerben, von 1746, ift dieſes Hau⸗ 


fen als ein von Ehur-Bayern zu Rittermannlehn ruͤh⸗ 
rendes Neichs- aftermanniehnbares Gut angeführer, 
welches von dem fürftlichen Haus Brandenburg. 
Onol bach neu erworben worden, und demſelben mit 
der bien und niebern Gerichtsbarkeit und Jagd auf 
feiner ganzen Marfung, fammt allen Rechten, Ge 
wechtigkeiten und Zugehörungen, angehöret.. Wegen 
Diefer Herrſchaft wird zu einem Nömermonat 151. zu 
der Kreiscaffe gegeben: ihr Beſchzer aber hat wegen 
derfelben weder Sig noch Stimme beym Kreis, 


Die Reichsſtadt Nürnberg 
mit ihrem Gebieth. 


Por dem Gebierh der Reichsſtadt Nürnberg. hat 
ſchon Blaeuw eine Eharte geliefert, welche her. 
nad) Janſſon unter feinem Namen ausgegeben, ob. 
Bapt. Homann hat von der Stadt Mürnberg und 
der auf 1 Meile umberliegenden Gegend einen Pro- 
fpect und Örundriß herausgegeben. Matth. Seutrer 

3Th. sh 68 bat 
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hat 5 andere Blätter nachgeſtochen, welche cheils 
einen genauen Grundriß der Stadt Nürnberg, theilg 
eine allgemeine Abbildung des nürnbergifchen Gebie⸗ 
thes, theils den nürnbergifchen Bezirk innerhalb der 
fogenannten Graͤnzwaſſer, theils den fraifhlichen Bes 


zirk der Feftung und des Pflegamtes Lichtenau, theils 


den Bezirk der Pflegamter Herrsbruck, Reicheneck, 
Engelthal und Hohenftein, vor Augen legen, und ehe⸗ 
deffen zum Gebrauch) des Magiftrats verfertiger, aber 
lange geheim gehalten worden, Auf der'aten ftehr, 





daß fie durch Chriſtoph Scheurer verfertiger fey. 


Diefe Charten find auch bey den Deliciis Tiopo-geo- 


graphicis Noribergenfibus zu finden. ine andere 


harte vom nürnbergifchen Gebierh hat Tob, Eonr. 
Hoetter geftochen, und Albr, Car. Seutter zu Augs⸗ 


Burg ang Licht geftelfet. Die neueſte und befte aber. 
von eben dieſem Gebiech ift 1764 nad) Matthäi Faro 


Dinand Cnopfs Zeichnung von den homannifchen Er⸗ 
ben geliefert worden, durch welche fich aber die durchl. 


brandenburgifchen Häufer befeidiger gefunden, ihre 


Gonfifcation, und die Beftrafung des Verfaffers un 
Verlegers verlangt haben. Es bat auch ein fogı 


nannfer Brennophilus eine hiftorifche und rechtliche 


Beleuchtung Diefer Charte, herausgegeben, u’ 
Ich boſchreibe Si 

i. Die Stade Nuͤrnberg ſelbſt. 
NMrnberg, Norimberga, iff eine große und wohlge⸗ 


ar 


bauete, aber nicht volkreiche Stadt, in einer zmarı fandis - 


gen, aber doch fehr gut angebaueten, fruchtbaren, und 


wegen ber vielen Zuftfchlöffer, auch fehsnen. und 9 


dielen hölzernen Brücken, auch 6 ſteinerne gebauet je 


Doͤrfer, fehr angenehmen Gegend, an der Pegnig, weldye k 
Mitten durch die Stadt hinfließt, und über melche, 


* 
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Sie iſt mit gedoppelten Mauern, die mit vielen kleinen 
und großen Thuͤrmen, und dieſe mit Canonen verſehen 
find, und einem breiten und tiefen Graben umgeben, defr 
fen Umfang eine Eleine Meile beträge: Die Anzahl ih: 
rer Gaffen beläuft fich über 500, und der Hätıfer gegen 
goco, und biefe find meiftens groß und von Steinen 
erbauet: allein, die Anzahl der Einwohner ift ber Größe 
der Stadt nicht gemäß. Denn obgleich. in vielen Hau 
fern 2 bis 3 Haushaltungen wohnen, fo ift duch in den 
meiften nur eine, and unserfchiedene ftehen unbewohnet. 
Der Magiſtrat und faft alle Einwohner find evangelifch» 
Iutherifch, doch find, wegen ehemaliger Annahme dee In⸗ 
terimg, bey. dem Sottesdienft viele. romifcyFatholifche Ger 
brauche benbehalten worden. Außer den 2 Pfarrfirchen 
zu S. Sebald und. ©. Lorenz, find hier noch 4 andere 
Archen, welche ihre ordentlichen Prediger haben, umd 
zı Riechen und Kapellen, in welchen theild von Diaco: 
nig, theils von Kandidaten geprediget wird. Ueberhaupt 
find in der Stadt 6 Prediger, 35 Diaconi, und 2 Vicarii. 
Die wenigen Keformirten, twelche hier wohnen, und einen 
eigenen Prediger haben, halten ihren Goftesdienft vor 
der Stadt, , in einem dazu eingerichteten Gartenhaus; 
und in dem hernach anzuführenden deutfchen Haus wird 
auch der rdmisch »Fatholifche Gottesdienſt verftattet. Die 
Gtabt wird in 8,Theile, oder uneigentlich fo genarmte 
Diertel, und 131 Hauptmannfchaften, abgetheilet. Diefe 
Sheile find: 1) Das Vierrel am Weinmarke, welches 
in 13 Hauptmtannfchaften vertheilet iſt. Hier iſt die 
Pfarrkirche zu S. Sebald, an welcher ı Prediger und 
3 Diaconi fliehen, und in welcher vornehmlich das mefs 
fingene Grabmahl des heil. Sebalds, und des beruͤhm⸗ 
ten Albrecht Duͤrers (eines Nuͤrnbergers) Gemälde von 
ber Erſchaffung der Melt, zu fehen. An ber bey derfel- 
ben befindlichen lateinifchen Schule ſtehen SLehrer. Die 
Uugufiiner Kirche hat ein kuͤnſtliches Gewoͤlbe. 2) Bas 
Hiertel am Milchmarkt, weldyes 14 Hauptmannſchaf⸗ 
zen hat. Hier iſt die Reichsbeſte, ein altmodiſches Schloß 
auf einem Berg, in welchem der erſte Rathsherr ale 
Reichsſchultheiß feinen Sig hat, und Caſtellan genennet 
622 ' 


wird. 
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wird. Die vornehmften Merkwürdigkeiten beffelben find 
die Raifersfapelle mit dem dazu gehörigen alten Thurn, 
die S. Walburgsfapelle, S. Margarethenfapelle, die 
Sternwarte und der tiefe Brunn. Unweit der Reiches 
veſte hat das alte Schloß der Burggrafen zu Nürnberg 
geitanden, welches 1420 abgebrannt, und 1427 vom Burg⸗ 
geafen und Churfürften Friderich an die Stadt verfaufet 
iſt. Jetzt ift daſelbſt ein Kornhaus, und an demfelben 
ein fünfecfichter Thurm, und ein Gefängniß. Die Pre 
diger » oder Dominikaner Kirche und das Predigerklofter, 
darinn die fehr anfehnliche 1766 durch Ad. Nud.Golger8 
zahlreiche Bibliothek ungemein vergrößerte Gtabtbibliothet | 
ift, find nahe bey einander. Die St. Morisfapelle it 
auch hieſelbſt. 3) Das Viertel auf dem Gilgenhof bat 
14 Hauptmmannfchaften. Bey der nach neuer Art gebaues 
‚ten ©. Egidienkirche, welche die fchunfte in der Stadt iſt, 
fiehen 1 Prediger und 6 Diaconi. Es iſt auch bey. 
derfelben in dem ehemaligen Kiofter ein Gymnaſſum, in 
deſſen höhern Klaffen einige Profeffored, und in den uns 
tern ı Mector nebft 4 Präcepteren lehren. Die Abtey, 
welche ebebeffen bey diefer Kirche geweſen ift, hat einen 
Reichsmatrikularanſchlag von 40 Fl: gehabt, wird aber, 
vermöge Kammergerichtsurtbeild von 1567, von dee 
Stadt fine onere erimiret. 4) Das Viertel am Sulz 
markt hat 22 Hauptmannfchaften. Das Rathhaus ift 
eines der anfehnlichiten in Deutfchland, und in dem Fine 
mern findet man vortreffliche Gemälde. Bey unfer lies 
ben Srauenfirche ſtehen ı Prediger und 2 Diaconi. ) 
dem großen und reichen Spital, im welchem nie weni» 
ger ald 400 Leute unterhalten werden, ift die Kirche 
zum heil. Geift, twelche 1 Prediger und 6Diaconos hat, 
und welche den größten und: vornehmflen Theil der 
Neichskleinodien verwahret, nämlich Krone, Zepter, 
Schwerter und Reichsapfel, welche aber nur regieren _ 
den Fürften, au® alten graflichen Haufern abſtammen⸗ 
den Verfonen, und faiferlichen Geſandten gegeiget werden, - 
wobey fich die Unkoſten des Magiſtrats über 30 81. des" 
kaufen. Die dazu gehörigen vorgegebenen Heiligehümerg 
‚nämlich der Epeer , mit welchen des Heilandes Seite 
geoöffnet 
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6 worden, ein Dorn aus ſeiner Krone, und ein 
ch von der Krippe, darinn er als Kind gelegen, han- 
gen hoch in dem Gewolbe der Kirche in einer filbernen und 
»ergoldeten Kifte. Die lateinifche Schule im Spital 
mit 5 Lehrern befeßet. 5) Das Viertel bey den Bars 
Feen hat 2ı Hauptmannfchaften. Hier ifk die zweyte 
rlirche zu ©. Lorenz, an welcher ı Prediger und g 
iaconi ſtehen, und bey welcher eine lateinifche Schule 
mit Lehrern iſt. Man findet hier auch die Barfüßer 
Pe welcher ein Findelhaus fteht, die Catharinen⸗ 
irche, bey welcher ehedeffen ein Nonnenflofter geweſen 






iſt, zu S. Martha, mit einem Heinen Hofpital, 
die Kirche zu S. Clara, bey welcher ehedeſſen auch ein 
— geweſen iſt, und das Gebaͤude, oder das 
ehemalige S Cathrinenkloſter, in welchem die hieſige 1662 
geftiftete Mahlerafademie ihren Sig hat. 6) Das Vier 
zel am Kornmarkr hat 17 Hauptmannfchaften. Ben der 
Kirche zu S. Salvator ift ehedem ein Karmeliterflofter 
gewefen. Das Zeughaus iſt ein großes mohleingerichteteg 
und verfehenes Gebäude. 6) Das Viertel bey den Kar⸗ 
sh a. bat 15 Hauptmannfchaften, und enthält die Kir« 
he Marienzell, bey welcher ebedeffen eine Karthaufe gewe⸗ 
fen ift, und die 12 Bothenfapelle. 8) Das Viertel, bey 
S. Blifberb hat auch 15 Haupfmannfchaften. Bey der 
©. Tafobskirche ſtehen 1 Prediger und 3 Diaconi, und bie 
#2 Iateinifche Schule hat 3 Lehrer. Das 
eutſche Haus ift der Gig der Commenthurey Nürnberg, 
und in ber darinn befindlichen Kirchezu ©. Elifaberh haben 
bie Beutfchen Herren ihren Gotteedienft; dech halten bie 
coni zu S. Jakob auch alle Tage Frühmeffe oder 

e in derfelben. 

Das hiefige Patriciat hat, wie Chriſt Ludwig Scheidt 
in feinen biſtoriſchen und diplomatiſchen KTachrichten 
von dem boben und niedern Adel in Deutfcbland, ©. 
183. nad) dem Kanzler von Ludwig behauptet, 1198 fei- 
nen Anfang genommen, ald K. Heinrich IV hiefelbft auf 
Änem Thurnier gewefen, und 38 bürgerliche Familien 
in ben Adelſtand erhoben. Es beſtreitet aber dieſes, die 
ſo betitelte gründliche —— der Anoyp 
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als ob der Patriciat zu Nuͤrnberg 1197 feinen Anfang 
genommen bätte, welche 1762 zu Schwabach auf 4 Bo⸗ 
gen in Duart gedruckt worden, und behauptet, daß bie 
nürnbergifchen Patricien lange vor gedachtem Fahr dere 
Adel gehabt haben. Dem ſey wie ihm wolle, fo hat dies 
fes nürndesgifche Patriciat an forgfältiger Bewahrung 
feiner angeflammten adelichen Würde faft vor allen anz 
dern Patriciaten in Deutfchland vieles voraus. Die- dar 
zu gehörigen adelichen Familien find: Tucher von Sim⸗ 
melsdorf, Holsfchuber von Aſpach, Schurl von Defers⸗ 
dorf, Ebner von Efchenbach, Haller von Hallerftein, Kreß 
von Kreffenftein, Eöffelholz von Colberg, Grundherr von 
Altenthann, Geuber von Heroldeberg, Pomer von Muffel, 
Maidfirömer von Reichelöborf, von Harsdorf, Welfer 
son Neuhof, im Hof, (Imhof,) Volfamer, Fürer von Heis 
mendorf, von Behaim, von Gtromer, und Gugel von _ 
Diepolddorf; aus welchen rathsfaͤhigen Familien die Raths⸗ 
herren ordentlicher Weife erwaͤhlet werden. Gtirbt eine 
davon aus, fo find noch 3 adeliche Familien vorhanden, - 
von welchem eine in der. auggeftorbenen Stelle timnit,/ . 
nämlich die Delhafen von Schöllenbach,, Thilf und Peß⸗ 

ler. Zu den Gerichten und Aemtern kommen - noch 
folgende Familien, nämlich, die Peller, Petzen, Dils 
herren, Murr, Fezer, Woͤlker, Schleicher, Winkler von 
Mohrenfeld und die Viatid. Der Rath zu Nürnberg‘ 
befteht aus 34 adelichen ,„ und 8 Handwerks-Rathsher⸗ 
ren. Seite theilen fich in 26 Biürgermeifter und g alte 
Genannte. Die 26 Blirgermeifter beftchen aus 13 Alten 
und 13 Jungen; alle 4 Wochen regieret ı Alter und x 
Junger. Die 13. alten Buͤrgermeiſter find die 7 erften 
Rathsherren, twelche dag Septempirat, und bie 2 aͤl⸗ 
teften und vorderſten derfelben, Rofungere oder Duum- 
viri, geriennet werden, die michtigften und geheimfterr 
Sachen beforgen, und oft allein fiten; unb bie 6 fols 
genden, welche die Appellationgräthe find. Don jenen 
werden bie 3 erften DObrifthauptleute oder Triumviri ges 
nennet, und find beftändige faiferliche Käthe; ber erfte 
von ihnen ift auch Reichsſchultheiß, wohnet auf der 
Reichsveſte, und wird der Caſtellan genennet. Aus den 


13 jüns 
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13 jüngern Buͤrgermeiſtern ſowohl, als aus dem ältern, 
werden allerhand Aemter beſetzet, die hernach vorkom⸗ 
men. Die 8 alten Genannten werden bey unterſchiede⸗ 
nen Aemtern zu Depuiationen gezogen. Endlich gehen 
audy die 8 Handwerker jährlich zu gemwiffen Zeiten zu 
Mathe , welche find: die Goldfchmiede , Bierbrauer, 
Rothgerber oder Lederer, Schneider, Metzger, Tuch« 
macher, Becker und Kürfchner; und dieſe werden ber 
Kleinere Rath genennet. Der große Rath, welcher aus 
200 Berfonen beftehen fol, ift der Ausſchuß der Bürger» 
fchaft, vom größten bi zum Eleinften Stand. Die 
Serichte in Nürnberg find: Das Appellationd» und 
Dbergeriht, das Stadt- und Ehegericht, da Land» und 

Bauerngericht, das Untergericht für geringe Schuld⸗ 

ſachen, das Fuͤnfergericht fuͤr Injurienſachen, das Forſt⸗ 

gericht des Sebalder Waldes, das Forſtgericht des Loren⸗ 

ger Waldes, und das Zeidelgericht in dem letztern Wald. 

Die Aemter find: 1) Das Schultheißenamt, 2) das 

Lofung- Amt, mit deffelben Schau. oder Zahl- und Los _ 

füng: Reftanten: Amt, 3) das Landpfleg- Amt als Dber« 

amt der Pilegämter auf dem Landtag, 4) das Krieges 

amt, 5) das Obriſtvormund⸗- und Kirchenamt, 6) das 

Bauamt, 7) das Zoll: und Mauth-Amt, 3) das Weizen« 

brau: Amt, 9) das Umgeld Amt, 10).dag Derfag- Amt 

oder Leihhaus, 11) das Getraideauffchlag- Amt, 12) das 

Rugs Amt für die Handwerfer, 13) das Unfchlit . Amt, 

74) das Zingmeifter-Amt, ı5) bad Schöpfen: ober Inqui⸗ 
fitiong. Amt, 16) das Stadtalmofen-Amt, 17) das Lands 
almofen- Amt, 18) dag Amt de Sebalder Waldes, 19) 
das Amt des Porenzer Waldes; 20) dad Spital, Amt 
zum heil. Geift, 27) das Klofter- Amt ©. Clara und 
Pillnreuth, 22) die menblifche 12 Brüberfliftung, 23) 
die landanerifche ı2 Brüderftiftung, 24) das Pilgrinifpi« 
tal sn S. Martha, 25) daß Zeug-Amt, 26) das Kaſten⸗ 
Amt, 2 das Muͤnz-Amt, 28) das Waiſenhaus- oder 
Findel-Amt. Alle diefe Aemter find mit beputirten Her⸗ 
ren des Raths Confulenten, Affefforen, Pflegern unb 
Amtleuten befehet. Einige derfelben, nämlich Nr. 17° 
22 und 24:26, find als Pflegämter auf dem Land anzu» 
— 684 fehen, 
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fehen, teil fie ihre Gerichtsbarfeit. auf dem Land Haben - 
Es iſt hier fein befondered Eonfiftorium, fondern der 
Magiftrat über in Hauptfachen alle Konfiftorialrechte 
aus, und siehet die in der Stadt befindlichen 6 Prediger ° 
in wichtigen Borfällen zu Rathe. Die meiften Geiftlichen 
in bee Stadt find an das Scholarchat und Kirchenamt, 
und die, welche am Spital ftehen, an den Oberpfleger 
beffelben, nämlich an den erften Ratheherrn auf der 
Reichsvefte, als ihre erſte Inſtanz, gewieſen. Die meis 
fen Landpfarrer find an die Pflegämter ‚und 17 Pfarrer 
an das Landalmofen» Amt gewiefen. Das Stadtgericht 
richtet die Ehefachen, und die theologifche Facultaͤt zu 
Altorf weihet die neuen Geiftlichen ein. Der Kriegsſtaat 
der Stadt beftcht in $ Compagnien zu Fuß, deren jede 
in Friedenszeit 100, in Kriegszeit aber 185 Mann ftark 
ift; in 2 Compagnien Küraffirern, jede von 85 Mann, und 
2 Eompagnien ausgedienter Soldaten, welche 226 Mann 
ausmachen. Aus der Bürgerfchaft werden. 25 Fahnen, 
jede von 3 bid 400 Mann, in den Waffen gehalten, und 
zu denfelben kommen noch 200 Gonftabler, 2 Compagnieı 
Bürger» Reuter, und 2 Compagnien Dragoner, wel 
leßtere in Friedengzeiten ber Feftung Lichtenau zur Befas 
gung dienen. | 8 
Ich will des großen Ruhms, welchen ſich von langer 
Zeit her viele Nürnberger in der Maler» und Kupferftes 
herkunft erworben haben, nicht gedenken, fondern nur der 
Menge der gefchieften Künftler und Handwerksleute er 
wähnen, bie aus Elfenbein, Holz und Metallen unzählige 
Lünftliche Dinge um fehr geringen Preis verfertigen, welche 
burch die ganze Welt geführet werden, und der Stadt zwar 
nicht mehr fo viel, als ehedeffen, aber doch noch etwas be⸗ 
trächtliches einbringen ; tie fle denn eine der vornehmſten 
Handelsftädte in Deutfchland ift. Der biefigen, von 
Koh. Bapt. Homann angelegten und weit berühmten fand» > 
chartenmerfftätte hat bie Erdbefchreibung biel:# zu vers. 
banken, und fie gereichet der Stadt und ganz Deutfche 
land zu einer wahren Zierde und großem Ruhm. RT 
‚Die Nürnberger find ürfprünglich Noriker, welche ihre: 
Heimath verlaffen, fi) in dem alten Nordgau — 
aſſen, 
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laffen ; und das Cafrum Norieum erbauet. haben. Bon 
der Stabt Nürnberg bat Lambertus Schafnaburgenfis die 
Nachricht, als welcher beym Jahr 1072 fehreibt : 
& celebris valde his temporibus per Galliam erat 
memoria fan&i Sebaldi in Nürnberg. Es ift wahrfcheins 
lich ,.daß die Stadt weder zu dem Herzogthum Franten, 
woc) zu dem SHerzogthum Schwaben gehoͤret babe, fon» 
dern ittelbar dem Kaifer unterworfen gewefen fey, das 
ber fie auch Raifer Lotharius an Herzog Heinrich den Stol⸗ 
Herzog Heinrichs des Loͤwen Vater, bat verleihen 
en. ie Kaifer Karl IV und Wenzel baben verſpro— 
— pi dem Weich zu erhalten. Sie hat auf dem 
im reichsitädtifchen Eollegio auf der ſchwaͤbi⸗ 
Banf die dritte, beym fraͤnkiſchen Kreis aber auf 
Reichöftädte Bank bie erfte Stelle und Stimme. In 
x Wormſer Keichematritel ift Die Stadt zu einem Roͤmer⸗ 
monat @ uf 1480 I. angefegt worden, welche Summe uns 
fabe ben zten Theil des Anſchlags des ganzen franfis 
es ausgemachet. Als diefer 1678 herunterges 













Met worden, hat Nürnberg auch ein Drittel erlaffen be 
mmer 1, und ift auf 986 SI. gefeßt, wobey fie in dem vors 
ingebachten Verbältniß geblieben. 1701 wurden ihr nur 
. zuerkannt, 1720 aber wurde ihr Anfchlag auf 828 
‚erhöhete. Diefen neuen Anfchlag erleate fie bis 1738: 
I ber Zeit am aber hat fie fich nur zum 7ten Theil der 
en Kreisanlagen verftehen wollen. Zu einem Kam⸗ 
‚giebt fie gr2 Rthlr. Das Gebieth der Stadt ift ans 
hmlich : fie hat aber auch fönigliche Schulden. 
fte Gegend um die Stadt ift von Linien umge 
sn welchen gegen Welten 2 Schanjen find, twelche die 
d Stern» Schanze genennet werden. ' 
‚a I, Das Bebierb der Stadt. 
% b Der fo genannte Nuͤrnberger Kreis oder 
‚den die Flüffe Schwarzach, Pegnig und 
abach einfchließen, welche die Mürnberger 
— nennen. Er begreift 2 anfehnliche 
BR: welche der Sebslder und Loren⸗ 
6 5 3er 
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zer Wald geneinet werden, und aus Fichten befte- 
ben; jener iſt zwifchen ver Schwabach und Pegniß, 
dieſer zwifchen der Pegnig und Schwarzach. Ein 
jeder ſieht unter einem davon benannten Amt, und 
bende unter dem Wald» Amt oder Forjigericht zu 
Nuͤrnberg. 

Auf der Seite des Sebalder Waldes iſt zu 
bemerken: 

1. Gruͤndlach, ein Marktflecken und Schloß am Bach, 
Gruͤndlach, der adelichen Familie Pfinzing von Henfen⸗ 
feld zuſtaͤndig, welche auch das nahgelegene Dorf Keut⸗ 
ges beſitzt. 

2. Heroldsberg, ein Marktflecken und Schloß. Diefen 
Drt haben zur Zeir Kaiſers Friderich II die Ammonen bis 
feffen, von welchen er an die Grafen von Raffau, und 
von diefen an die Burggrafen zu Nürnberg gefonımen. 
Burggraf Friderich gab ihn dem pommerifchen Herzog 
Guantibor, mit feiner Tochter Anna, nebft andern Dertern 

um Heurathsgut mit. 1391 wurde er an die geuberifche 
—* verfaufet, welche ihm noch beſitzt. Die adelich⸗ 
geuderiſche Fraisgerichtsbarkeit uͤber dieſen Ort und einen 
umliegenden Diſtrict, welcher, außer andern Oertern, auch 
den folgenden begreift, will man marfgräflic)» branden« 
burgifcher Seits nicht erfennen, 

- 3. Ralchreut, ein Pfarrdorf und Schloß derer Haller 
von Hallerſtein. 

4. KTeubof, ein Schloß und Dorf, und Beerbach, ein 
Pfaͤrrdorf, geboͤren denen von Welfer, welche bie fraislis 

> che Obrigkeit über diefe Derter ausüben. 

Yuf der Seite des Korenzer Waldes liegen auch viele, 
denen Patricien zu Nürnberg zugehörige, und andere Ders 
ter, als Sifchbach, ein Pfarrdorf und Schloß, woſelbſt die 
Unterthanen mehrentheil® denen von Harsdorf zugebören; 
Mogeidorf, ein Pfarrdorf; Pillnreuth, ein ehemaliges 
Klofter, welches dem Kloſter · Amt G. Clara zu Nürnberg 
sinverleibet iff, u.a. m. 

Dom den Gerechtſamen der Stadt Nürnberg in ber Hof 
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markt Sättb, ift oben beym Fuͤrſtenthum Onolzbach ges 
handelt worden. 
Seuche, ein Marktflecken mit einer Pfarefirche, iſt das 
Haupt aller Zeidler (Leute, welche Erlaubniß haben, Bie⸗ 
u ziehen und Honig zu ſammlen,) und Zeidelguͤter; 
das gericht aber wird in caufis realibus, wenn Streit 
über Zeidelgüter vorfällt, zu Nürnberg gehalten. t 
IE, Solgende Pflegaͤmter, welche, ( Woͤhrd und 
f, und die Weiberhoſpitaͤler, die dem Lo⸗ 
untergeben find, ausgenommen,) unter dem 
egeramt ſtehen. 
t. innerhalb der Linien, welche die nächfte Gegend 
ade Nürnberg umgeben. 
iesamı Wöhrd, in dem Marktflecken Wöhrd, 
er an ber Pegnitz liegt, und eine Vorſtadt von Nürnz’ 
lebt. Bey der Hiefigen Pfarrkirche fichen ein Pfar- 
ib ein Diaconus. Diefen Drt hat Friderich I, Chur« 
Fr andendurg und Burggraf zu Nürnberg, an die 
Menberg verfaufet. Zu dem Pflegamt Wöhrd ges 
alu) das Dorf Buch, mofelbft aber auch einige 
-öflich + brandenburgifche Güter find. 
Das Pflegamt Boftenbof, in dem großen Flecken 
* Be auch als eine Vorſtadt von Nürnberg. 


38 MWeiberhofpital ſ. Jobannes, mit einer Pfarre’ 
d einem Kirchhof, melcher viele anfehnliche und‘ 
dige Denkmäler enthält. Das Hoſpital hat fein 
enes Pflegamt über feine Unterthanen und Güter, 
‚4 An,derBeanig find Caſernen zu finden, in welchen - 
daten wohnen, die ihren eigenen Pfarrer hahen. 
— Außerhalb der Unien. 
, Die Neiberhofpieäler &. Leonhard, 5. Peter und 
Bft, ben welchen Pfarrkirchen find. Gie haben ihre 
en Dflegämter über ihre Unterthanen und Güter, 
5. as Pflegamt Altorf, im weichem 
Altotf oder Altdorf, eine kleine Stadt von 208 
Sie eine. große Straße, — ie 
ni 2 a arkt 
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“Markt heißt, und unterfchiedene Fleine, welche aber durch, 
Häufige Miftpfügen unangenehm gemachet werben. Ber 
der Pfarrkirche iſt allezeit ein Profeſſor der Theotogie Pre · 
bdiger, und die 2 Diaconi find auch oft theologifche Profeſ⸗ 
fored. "Das Schloß iſt ein altes fieinerned Gebaude mit, 
2 großen Höfen, in welchen ber altorfifche Pfleger wohnet. 
1575 wurbe hier ein Gymnaſium angeleget, welches 1578; 
som Raifer afabemifche Freyheiten erhielt, 1580 eingewei⸗ 
het, und 1623 zu einer niverſitaͤt erhoben wurde 
fhone Univerſitatsgebaͤude beſteht aus einem 3 Stockwerk 

ohen Mittelgebaͤude, und 2 Fligeln, enthält die betraͤcht⸗ 
liche niberſttaͤtsbibliothek, die Bibliothek, Kunft » und 
Naturalienkammer , welche D. Chriſtoph Jac. Trew ber 
Univerfität geſchenket hat, ‚einen anatomifchen Schauplaß, - 
und ein Laboratorium chymicum; es ift auf dem Mittels 
‚gebäude eine Sternwarte. Außerhalb ber Stadt ift ein 
großer medicinifcher Garten, welcher wohl unterhalten 
wird. Altorf iſt ein alter Ort, deſſen fchon in Urkunden 
som Jahr dia gebacht wird. Er gehoͤrete vor Alters den 
Grafen von Naffau, von welchen er an die Burggrafen zu 
Nürnberg kam. Burggraf Friderich gab ihn 1396 feiner 
Tochter Unna mit, welche an den pommerfchen Herzog 
Euantibet vermählet wurde: Das herzogliche Haus vers 
Faufete ihn 1393 an den Pfalzgrafen Ruprecht, der nad)» 
mals Kaifer ward. Er blieb ben den Pfahgrafen bis i504, 
da Pfalzaraf Ruprecht in bie Acht erkläret, und unter atte 
dern Meichffländen auch der Stadt Nürnberg bie Voll⸗ 
ae derfelben aufgetragen wurde, welche außer andern, 
ertern auch die Stadt Altorf einnahm, die ihr, fo wie 
alles ‚Eroberte, zuerfannt wurde, und welche fie auch in 
dem 1521 mit den Pfalzgrafen getroffenen Vergleich. eigene 
thümlich behielt. 1443 wurde fie vom Markgrafen Ak 
Brecht heftüirmet, und halb außgebrannt. Im ı6ten Jahr⸗ 
Hundert iſt fie einigemal eingenommen , und 1553 vom 
Markgrafen Albrecht dem Juͤngern größtentheild eingede 
ſchert werben. — 
(2) Rafch, ein Pfarrdotf an ber Schwarzach, am wel. 
ehem die von Welſer Antheil haben. J 
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9 Gruͤnsberg, ein Schloß derer son Haller. 7.» 

65) Altenebann, ein Dorf von 24 Unterthanen, von 
denen die Grundherren ı7 fäuflich an fich gebracht Haben: 
Bor Alters Hat es bloß Thann geheißen, und die von der 
Thann haben ihren Giß dafelbft gehabt 

3) Das Pflegamıt Lauf begreift einen Theil des 
Sebalder und Lotenzer Waldes, und enthaͤlt: 

(1) Aauf, eine kleine Stadt an der Pegnitz, welche 3 
Schloß und: 237 Feuerſtellen bat. Als diefer Ort 1307 
son Gottfried von Schlüffelberg an die Stadt Nürnberg 

wurde, mar er noch ein Dorf, welches 8. Karl 
IV zu einer Stadt gemacht hat. 

2) Leimburg und Rüdersdorf, Pfarrdörfer. 

(3) Peringersdorf, ein PMarrdorf und Schloß derer 
Tucher von Simmelsdorf. 

(4) Unterburg oder die untere Burg, ein Schloß der 

dorrerifchen Erben, welches vor Alters ein kaiferliches 
Wald und Jagdſchloß gemefen ift, wie einige dafelbft aus⸗ 
ge Uekunden Kaiſer Wenzels befagen. 
(5) ‚ ein fleined Dorf, unweit der Röthenbach, 
bey welchem vor Alters auch ein Eaiferliches Wald» und 
Jagdſchloß geſtanden hat, welches 1449 im Krieg Marks 
grafens Albrecht zerrſtoͤret worden. 

) Das Pflegamt YHerrsbrud ift unter allen das 
srößefte: denn feine fraisliche Obrigkeit erftrecket fich über 
vier Pflegämter ‚ welche find: 

(I) Das Pflegamt Herrsbruck felbft, in welchem 

a ck, eine kleine Stadt an der Pegnig, wel⸗ 
che ein Schloß und 225 Seuerftelen hat. K. Heinrich IW 
gab ihr 1060 die Mark» Muͤnz · und Zoll» Gerechtigfeit, 
und 1297 begnabigte fie Rudolph. Pfalzgraf bey Rhein mit 
eben denjenigen Rechten und Frenheiten, welche das Staͤdt⸗ 
chen Neumark von ihm erhalten hatte. Ehedeffen ift bier 
eine Probſtey geweſen, welche die Pfalzgrafen bey Rhein 
1529 an die Stadt Nürnberg verfaufet haben, und nun 
dem Kaftenamt dafelbft einverleiber ift. Die Nürnberger 
haben ‚Drt dem in die Acht erklärten Palzgrafen, 


— abgenommen , und nachmals behalten. 


b, Sittenbach, ein Dorf mir: einer Filialfircheg 5 
woiche zu Herrsbrud eingepfarrer ift, s. Pom« 7 
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ce, Pommelsbrun und Aalfeld, Pfarrbirfer:. + 

d. Kirchen: Sittenbach, ein Pfarrdorf und Schloß, 
welches die Familien Volkamer und Pfinzing ald ein Fide⸗ 
commis -befigen. Zu bdiefer, Pfarre gehören die Filiale 
Ober: Krumbach und Alfaltern. j 
.e. Morrach, ein Pſarrdorf und Schloß berer von 
Scheurl, liegt an der Pegnitz, und gehoͤret theild zu die⸗ 
fem · Pflegamt, theil zum Landpflegamt Velden. 

£. Efebenbach, ein Pfarrdorf und Schloß, gehoͤret des 
nen von Ebner. = 

g. Reicbenfhrwand, ein Pfarrborf und Schloß derer 
Bon Fuͤrtenbach, liegt auf einer Inſel in der Pegniß. 

h. Henfenfeld, ein Pfarrdorf, von welchem zwey Drite 
gel nebſt dem Schloß der Familie Pfinzing, ‚ein Drittel 
aber dem Klofter Engelthal zugehöret. Das Schloß iſt 
boͤheimiſches Lehn. 

(2) Das Pflegamt RXReicheneck, in welhem . 
"a. Keichened , ein hohes Vergſchloß, welches vor Als 
Kers einer anfehnlichen adelichen Familie gehöret, die das 
Schentenamt am bayerifchen, Hof verwaltet hat. K. Karl 
Lv hat eg.1355 von den Herzogen in Bayern an bie Krone 
Sobeim gebracht, und hernach K. Ludwigs Soͤhnen wieder 
yfandrveife eingeraumet, und endlich ift e8 an Nürnberg 
gefommen. je 

b, Yappurg, ein Schloß und Pfarrdorf, zu beffen Kite 
he das Filial Keinfpad) gehöret. — 

ec. Sörrenbach, ein Pfarrdorf. TF 

d, Thalheim, ein Dorf und Schloß, ſammt einem 
Eiſenhammer, gehoͤret denen Holzſchuhern von Aſpach. 

(3). Das Pflegamt Engelthal, in weichem 

a, Engeltbal, ein ehemaliged Auguſtiner Nonnenklo⸗ 
er deffen Einkuͤnfte zur Unterhaltung ber Univerfität zu 
Hitorf gewidmet find. Es iſt hier eine Pfarrlirche. 

b. Offenbaufen, ein Pfarrdorf, hat 63 Unterthanen 
Kon welchen gu gu diefem Pflegamt gehoͤren.· 

enbers, em Pfarrdorf. 

4. Ovenfos, ein Pfarrdorf an der Pegnitz. Die Frais 
innerhalb. deffelben gehoͤret ber Herrſchaft Rothenberg 
außerhalb aber dem Landpflegamt Herrsbruck. | 

) J J Das 
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(4) Das pflegamt »obehnftein bat 37 Unterthanen: 
Das hohe Bergfhloß Bohenſtein hat vor Alters einer 
davon benannten adelichen Familie gehoret, iſt hierauf an 
Die Krone Böheim, aledann an die Herzoge inBayern, und 
— dieſem an die Stadt Nuͤrnberg gekommen. 

(5) Das Pfle gamt Velden, in welchem 
— 2) Velden, ein. kleines Städtchen an ber Pegnitz, bat 
ein Schloß und 68 Feuerfichen. R. Karl IV hat diefem 
Dre, der vorher ein Markt geweſen, 1376 Stadtrechte _ 
gegeben. 1504 bat es Nürnberg im bayerifchen Krieg 






















EB) Ein Speitdes Prarzdorfs vorrach (f. oben®&. 2018.) 
——— ein verfallenes Schloß, welches der Rath 
* 9.1507 von Jobſt Hallern mit aller Zugehoͤr 

— als boheimiſches Lehn fuͤr 2506 Fl. 


(63 Das Pflegamt Petʒenſtein, in welchem viele 
Eifengruben , auch an ginigen Orten gelbe Erdfarbe, und 

ende merkwürdige Derter find: ’ 
n Perenftein oder Betzenſtein, ein kleines Staͤdtchen 
8 Feuerſtellen, hat ein Schloß. Vor Alters gehoͤ⸗ 


in die Krone Boͤheim, hernach an die Landgrafen zu 
uchtenberg , alsdann an die Pfalzgrafen, und endlich an 
die Sfabt Nürnberg. Es ift böheimifches Lehn. 
2) Stierberg, ein-verfallenes Schloß, bey welchen . 
Weller liegt, der 10 Unterthanen bat. Es hat mit 
ein gleiche Schickfale gehebt. 
3) Keupolrfiein , ein adelicher Sig mit einem Weiler 
ehöret denen von Eglofftein. h 
FE Was Pflegamt HYilpolıftein, in welchem 
» »ilpolıfiein, ein Schloß und Marktflecken auf eis 
em Berg. Es hat vor Alterd den Herzogen in Bayern 
ret, von denen es vielleicht bie abeliche Familie der 
poltfteiner zu Lehn getragen hat, iſt 1353 an die Krone 
heim verkaufet, aber zuerft an die von Seckendorf, ber 
ch an bie von Niefenberg, und endlich 1509 an die Stadt 
henberg verpfändet worden. 
ldenfels, cin verfallenes Schloß, ift er 
ehn, 


Ort mit Stierberg einer adelichen Familie, kam 
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Lehn, und es gehoͤren etliche Höfe und Güter dazu. Der 
Kat) zu Nürnberg hat es 1511 von den Brüdern Gourad 
amd Sriderich Pelechen erfauft. 
23) Steollenfels, ein altes Schloß, ' welches die von 
Wildenſtein als ein pfälzifches Afterlehn befigen, ift böhei- 
mifches Lehn. \ 
4) S. »elena, ein Pfarrdorf derer Tucher von Sim. 
melsdorf, welchen auch die Dörfer Winterftein mit einem 
Schloß, Broffengfee und Gräfenbergerbilf gehören. 
5) Die Pfarrdörfer Walkersbrun, Jgensdorf und 
Stoͤckach. 

(8) Das Pflegamt Graͤfenberg, toelche® von bem . 
vorhergehenden ganz umgeben ift, und feinen andern Ort 
begreift, alg , 
Sraͤfenberg, ein Städtchen, welches ein Schloß, und 
140 Seuerftellen hat. Es hat einem alten Gefchlecht, die 
Grafen oder auch Gräfenberger genannt, zugehoͤret, deren 
einer es der Krone Boheim zu Lehn aufgetragen, doc) daß 
es Mann=und Weiberlehn feyn, und auc auf die naͤch⸗ 
fien Verwandten fallen folle. Nachgehends if es in einis 
ge Theile zertheilet worden, welche die. Stadt Nürnberg 
nach und nach an fich gefaufet hat. 

(9) Das Pflegamt Lichtenau, welches von. den 
vorhergehenden abgefondert ift, und mitten im Fuͤrſten⸗ 
fhum Onolzbach liegt. Darinnen ift 

1) Lichtenau, ein Marfıfleden, auf einer Inſel in der 
Retzat, mit einem feften Schloß, bat vor Alters denen 
von Haideck zugehoͤret, welche ihn 1406 dem Nath zu 
Nürnberg, nebft feinem Zugehor, verfaufeten. Marfgraf 
Albrecht nahm das Schloß 1552 ein, und lich e8 fchleifen, 
die Stadt Nürnberg aber ließ es wieder herſtellen, und es 
hat feine eigene Befaßung. 

2) Immeldorf, ein Pfarrdorf. 

3) Sachſen, ein: Pfarrdorf. 
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Sie Reichsſtadt Rothenburg 
ob der Tauber mit ihrem Gebieth. 


1. Die Stadt ſeloſt. 
Rerpete ob der Tauber, liegt auf einem Berg, 
und bekoͤmmt das nethige Waſſer aus der Tauber, 
vermittelt eines Druckwerfes, durch welches es den Berg 
Binangetrieben wird, und hierauf geradeandem fo genann⸗ 
ten Klingenthurm hinanfteigen mufi, von welchem es wie⸗ 
der herabfällt, und 3. Springbrunnen in der Stadt vers 
urfachet. Die Stadt ift mit Graben und Mauern umge 
ben, in welchen legteren Thürme ſtehen. Die Einwohner 
befennen ſich zu der evangelifc)-Iutherifchen Lehre. Es find 
bier 5 Kirchen, unter twelchen die Pfarrfirche zu Et. Jakob 
die Hauptfirche if. Das Gymnaſium hat > Klaffen, und 
eben fo viele Lehrer. Bey demfelben werden 12 Alumni un⸗ 
terhalten, melche,einen Kandidaten des beil Amtes zum 
Inſpector haben. Der biefige Johanniterhof wird von eis 
nem Verwalter bewohnet. Der Rath wird in den innern 
und äußern abgetheilet, und jener wird aus diefem erwaͤh⸗ 
let. Die Stadt ift ein ſehr alter Ort. Es hat vor Alter 
Grafen von Rotkenburg gegeben, deren eine Linie fich ven 
dem ehemaligen Schloß und nunmehrigen Ritterftift Coms 
burg benannt hat. Man leitet diefe Grafen von einem 
oftfräntifchen Herzog Gosbert ab: allein, von den neuern 
Stammtafeln ihres Geſchlechtes ift wenig zu halten, zu⸗ 
mal da befannt ift, daß vor Alters noch mehrere fränfis 
fche Grafen aus unterichiedenen Häufern nur bloß um 
deswillen, weil fie zu Rothenburg ihren Wohnſitz gchabe 
haben, Grafen von Rothenburg genannt worden find. 
Es ift aber daß Gefchlecht der Grafen von Rothenburg 
ums Jahr rııo mit Grafen Heinrich ausgeftorben, mels 
her die Stadt Rothenburg dem Reich übergeben hat. 
Die Raifer Conrad IV und Ludwig haben fie an dad 
Haus Hohenlohe verpfändet: das letztemal aber hat fie 
ſich felbft wieder geldfet, auch 1335 vom Kaifer Ludwig 
eine Berficherung erhalten, daR fie nicht wieder ve 
det werden felle, welches auc die Kaifen 
3%. 52%. om 
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Wenjel verſprochen haben. Die hier geweſene Reichs⸗ 
vogteh, hat K. Ruprecht der Stadt erſtlich für go00 Fl. 
verpfändet, und hernach gar überlaffen. Eie hatauf dem 
Reichstag im reichsftädtifchen Collegio auf der fchmäbi- 
fchen Bank die gte, und beym fräntifchen. Kreis auf der 
KNeichsftädte Bank die ate Stelle und Stimme, Zu eis 
nem Römermonat giebt fie 130 FI. vermdge eines Reichs⸗ 
Conclufi von 1936 , zu dem Kreis aber giebt fie nach dem 
Eonventionalfuß, jedoch mit Proteftation und Nefervation, 
148 St. und zu einem Kammerziel 162 Rthlr. 32 und eis 
nen halben Kr. 
2. Ihr Gebieth. 

Man fieht foldyes auf der chapuzetifchen Charte 
von der Grafſchaft Hohenlohe, und verterifchen Charte 
vom Fuͤrſtenthum Onolzbach, am beiten, Es ift gus 
tentheils mit einer Landwehr umgeben, welche aus ei⸗ 

ner lebendigen Hecke, Graben, hohen Thuͤrmen, und 
an einigen Orten aus Seen, Bergen und Holz be- 
fteht. Es find aber die meiften und wichtigſten dar— 
inn befindlichen Dörfer vermiſchter Herrſchaft. Es 
find vornehmlich folgende Derter zu bemerfen: * 

1. Gebſattel, ein Dorf an der Tauber, woſelbſt die 
Stadt den dritten Theil der Unterthanen, und die hohe 
und fraifchliche Obrigkeit hat; die übrigen Unterthanen 
gehören dem Nitterftift Comburg, tvelched hier ein Ges 
baude zur Wohnung für feinen Amtmann hat. 

2. Die: Parrdörfer Schweinsdorf, Moͤrlbach, 
Steinsfeld, Ohrenbach, Adelsboffen, Battenboffen, 
Windelfpach, Steinach, Bettwar, Neuſitz und Sches 
denbach. } 

3. Ober⸗ und Unter.7ordenberg, 2 geringe Weiler, ' 
welche das Gedächtniß der ehemaligen Herren von Nor 
benberg erhalten, die des heil. Nr R. Erbfüchenmeifter ge- 
weſen find, und zu Ober-Mordenberg ein Schloß gehabt 
haben, welches 1408 auf Befehl Kaiferd Ruprechts abge 
brochen it. 1407. verfauften fie das Schloß Norden 
berg, nebft den umliegenden dazu gehörigen Dörfern, ale 
Schweins⸗ 
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Schweinddorf, Hardershofen, Steinsfeld, Windelsbach, 
‚an die Stade Rothenburg. 

4. Endſee, Enſe, Enſenheim, ein Weiler an einem 
Landſee, hat vor Alters cin Echloß gehabt, zu welchen 
eine anfehntiche Herrfchaft gehörer hat, deren alte Befiger 
Pannerherren geweſen find. Gieift theild von ihren In⸗ 
babern felbft veräußert worden, theild nach ihrem Abs 
ſterben an das Haus Hohenlohe gefonmen, und von dem⸗ 
felben 1367 un die Stade Rothenburg verfaufet worden, 
* Schloß hat Kaiſer Ruprecht 1408 zu zerſtören ber 

ohlen. 

5. Unter: Gailneu, ein Pfarrborf, welchem Kaiſer 
‚Karl IV 1373 Stadtrechte vergönnete: es ift aber ein 
Dorf geblieben. Nahe dabey liege OBber-⸗Gailnau, wel⸗ 
ches ehedeſſen ein ſehr feſtes Schloß gewefen iſt. Diefe 
Derter haben ehemals die Grafen von Hohenlohe beieffen, 
1406 aber hat -fie Graf Johann von Hohenlohe an die 
Etadt Rothenburg für 9000 Fl. verfaufet. In eben dies 
fen Jahr mußte das Schloß auf Kaifer Ruprechts Bes 
fehl abaebrochen werden. 

6, Seldeneck, ein Schloß, nicht weit von der Tauber, 
hat die Stadt Rothenburg 1404 vom Burggrafen Frides 
rich zu Nürnberg für 8000 Fl. erfaufet. 

7. Reinsbarg, ein Schloß, nicht weit von Raibach. 

s N 2 at - . 
Die Reichsſtadt Mindsheim 
mit ihrem Gebieth. 

1. Die Stadt Jeloft. 
een eine Stadt an der Xifch, wird hauptfäche 

lich in die innere und aͤußere abgetheilet, ift evanges 
liſch⸗ lutheriſch, hat eine Pfarrkirche, eine Hofpitalfirche, und 
eine gute lateiniſche Schule. Das Stadtregiment wird von 
einen Oberrichter und 24 Rathsherren verwaltet, welche 
fich in dag innere und äußere Collegium theilen ; in jenem 
ſitzen 13, in biefem 12 Perfonen. Beyder Oberhaupt iſt 
einer von benen 4 Amtsbürgermeiftern, die alle Ri 
jahr in der Megierung abmechfeln. . Daß 
uralter Ort fen, erhellet — weil ſie 
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kunde Kaifer Ludwigs I vom Jahr 822 als eine Villa vor⸗ 
koͤmmt; fie wird auch in einigen alten Urfunden villa regia 
genennet. hr Alteftes bekanntes Privilegium ift vom 
Kaifer Adolph vom Jahr 1295. Im ızten Jahrhundert 
war fie. an die Burggrafen zu Nürnberg verfetet, löfete fich 
aber felbft, und erhielt hierauf 1360 vom Kaifer Karl IV 
die Verficherung, daß fie nicht wieder verpfändst, fondern 
beym Reich erhalten werden folle, welches ihr auch Rat» 
fer Wenzel verfichert hat. Sie hat auf dem Reichstag 
im reichsftäbtifchen Collegio auf der ſchwaͤbiſchen Banf die 
aıfte, und beym franfifchen Kreis auf der Neichefiädte 
Bank bie 3te Stelle und Stimme: Zu einem Römermos 
nat giebt fie 29 Fl. und zu einem Kammerziel 36 Rthlr. 
8 Kr. Im ıöten Jahrhundert find die meiften fränfi« 
fchen Kreistage darinnen gehalten worden. 
2. Ihr Gebieth. 

Man findet daſſelbe auf einer Landcharte, welche die 

homanniſchen Erben zu Nürnberg 1760 unter dem Ti⸗ 


tel: Windsheim, und was zu diefer Keichsftadt ger 


böret, nebft den übrigen angraͤnzenden Herrſchaften, 
herausgegeben haben es ift aber nicht umgränzget. Der 


und Obern Tuiff. 


Die Reichsſtadt Schweinfurt 


„mit ihrem Gebieth. 
1. Die Stadr felbit. 
chweinfurt, in alten Urfunden Spinford, Swin⸗ 
furt, wird gemeiniglicy auf lateinifch Suevofur- 
tum oder Trajectus Suevorum genennet, weil die Schwa⸗ 


"ben biefelbft eine Furt über den Mayn gehabt haben ſol⸗ 


len. Ueber diefen Strom ift bier eine fteinerne Brücke 


‚gebauet. Die Stadt ift der evangelifchen Lehre zuges 


than, und die vornebmften Kirchen find die Pfarrfirche 


und die Kirche beym Hofpital. °E8 ift hier ein Gymna⸗ 


fium, welches nach feinem Gtifter, dem ſchwediſchen Koͤ⸗ 
nig Guftav Adolph, Guftavinum genennet wird. Bon 


den 2 Prälatenhöfen gehöret einer dem Kloſter — 
un 
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‚ber andere dem Klofter Bildhaufen, welche beyde zum 
ochſtift Würzburg gehsren. Vor Alters iſt Hier ein kai⸗ 
ferliches Landgericht und der fränfifche Oberhof geweſen. 
Der noch vorhandene kaiferliche Neichdoogt wird von dem 
Kath ermählet, und hierauf von dem Reichshofrath im 
Namen bes Kaiferd.mir der Reichsvogtey belieben. Dies 
fer Rath befteht aus 24 Perſonen. Die Stadt ift vor Als 
ters eine villa regia geweſen. Die deutfchen Könige und 
roͤmiſchen Kaiſer Haben Mark» und Burggrafen-hieher ges 
fetzet, die in und bey der Stadt beträchtliche eigene Erbs 
güter gehabt, und von toelchen ber legte, Namens Eber- 
hard, Bifchof zu Eichftert geweſen; ihre eigenen Güter 
aber find gegen bie Reichsguͤter zu Greding eingetaufcher, 
und and Reich gebracht worden. Die Stadt iſt von den 
Königen und Kaifern Albrecht, Heinrich und Ludwig, an 
die Grafen von Henneberg, und von diefen wieder zur 
Hälfte. an das Hochflift Würzburg verpfänder worden, 


bat fich aber felbft gelöfet, und hierauf 1361, 62 und 68- - 


vom Kaifer KarlIV, 1387 vom Kaifer Wenzel, 1407 vom 
Kaifer Nuprecht, und 1417 und 31 vom Kaifer Sigmund, 
Verficherungen erhalten, daß fie nie wieder verpfaͤndet 
werden ſolle. Auf dem Reichstag hat fie im reichsitäb- 
tiſchen Collegio auf der ſchwaͤbiſchen Banf die 1gte, und 
beym franfifchen Kreis auf der Neichsftädte Banf die gte 
Stelle und Stimme.) Zu einem Nomermonat giebt fie 
34 1. und zu einem Rammerziel 67 Rihlr. 60 Kr. 1253 
oder 54 und 1553 iſt die Stabt völlig verbrannt worden. 
1532 hielten hier die proteflantifchen Fürften eine Zu» 
fammenfunft. 1631 und 47 wurde fie von den Schwe⸗ 
den eingenommen und befefliget. Ben der Stadt ift gu» 
‚ser Weinwachs. Su 


2. "Ihr Bebierh. 


Zu ihrem Heinen Gebieth gehoͤren die Doͤrfer Obern⸗ 
dorf oder Über. Keinfeld, Zell und Wiadenbaufen. Die 
in die ſchweinfurtiſche Reichsvogtey ober Amtmannſchaft 
gehörig geweſenen Reichsdoͤrfer, Bochsbeim und Senn« 
feld, find an das Hochftife Würzburg verkaufet morb 
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Die Reichsſtadt Meiffendurg 
mit ihrem Gebieth. 

1. Die Stade felb 

Meiſſenburg am Nordgau, in alten Urkunden auch 
* MWizenburch, liegt in der Nachbarfchaft der marke 
arafich onolzbachiſchen Feſtung Wülzburg, und iſt von 
dem onolzhachifchen Oberamt Gunzenhaufen und ber” 
Graffchaft Papnenheim umgeben. Die Stadt iſt der ev⸗ 
angelifch - lurherifchen Lehre zugetban, und bat a Kirchen 
und eine lateinifche Schule, hr Rath theilet fich in den in⸗ 
neımundar ßern: jener beftcht auf 13, dieſer aug 21 Perſo⸗ 
nen, Es ift hier ein Wildbad. Der Urfprung und Anfang 
ihrer Neichefreyheit iſt nicht bekannt. 1263 wurde fie 
vom Herzog Ludwig von Bayern belagert, eingenommen, 
verbrannt, und dem Erdboden gleich gemachet, 1314 
wurde fie vom Kaifer Ludwig an das Bisthum Eichftett, 
und 1325 von eben demfelben an die Burggrafen zu Rürne 
bera verpfänder, Idfete fich aber felbft. wieder, und erfielt 
bierauf. von den Kaifern Karl IV und Wenzel 1360 und 
1387 die Verficherung , daß fie nicht wieder verpfaͤndet, 
fondern beym Reich erhalten twerden folle. Auf dem 
Reichstag Kat fie im reichsftädsifchen Eollegto auf: der 
ſchwabiſchen Banf die zoſte, und beym fränfifchen Kreis 
auf der Neichsftädte Bank die ste oder letzte Stelle und 
Stimme. Zu einem Nomermonat giebt fie 34 Fl., und 
zu einem Rammerziel 33 Rthlr. 75 Kr, ar 

Bon der ehemaligen Reichspflege Über die ſo genann⸗ 

ten öniglichen Dörfer, melche die Stadt Weiffenburg 
ale eine Reichspfandfchaft inne-gehabt hat, ift oben beym 
Hochſtift Fichftert Nachricht gegeben, auch angezeiget 
worden, daß die Stadt ven diefen Föniglichen Doͤrfern 
nur Mengen behalten, die übrigen aber 1686 an das 
Hochſtift Eichftert durch einen NVergleich abgetreten babe. 
Dirfed Dorf Mengen ift von dem onoljbachifchen Dber« 
amt Stauff umgeben, Ya ie 
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Bon dem oherfächfiichen Kreis 
überhaupt. | | 
8§. 1. 
ieſer Kreis kann ſeiner Groͤße wegen nicht wohl 
8 auf einem einzigen Blatt, von der gewoͤhnli⸗ 
chen Größe der Landcharten, deutlich und hin« 
länglich abgebildet werden; man theifet ihn alfo in den 
mittaͤgigen und mitternächtlichen Theil, und 
widmet jeden ein eigenes Dlatt, Allein, e8 fehlet noch 
an mathenatifch und Hiftorifch an Abbildungen 
beyder Theile. Die Charte vom mirtäglichen Theil, 
welche Sanfon herausgegeben, hat Jaillot verbefs 
fert, und Mortier nachgeftochen. Die Charte, wel- 
he de Wire, Viffcher, Valk und Dankert, und 
bie erfte, welche Homann herausgegeben, find eben 
ſowohl fehr fehlerhaft, als die vorhergehenden. 1731 
fielleten die homanaifchen Erben eine beffere, im 
auößten Format, ang ficht, welche von Philipp Heins 
vich und Friderich Zollmann gezeichnet worden, 
1734 lieferten fie eine andere, im gewöhnlichen Fore 
mat, mit 30llmannifchen und zürnerifchen Vers 
befferungen, welche im Atlas von Deurfchland die 
asfte Charte if. Won dem nördlichen Theil die- 
fes Kreiſes haben de Wirt, Diffcher, Valk, Dans 
tert und Homann harten geliefert, weldye alle auf 
eine Berbefferung warten. Die homannifche Charte 
ift im Atlas von Deutſchland die boſte. 
$ 2. Es gränzer diefer Kreis an den fränfifchen, 
oberrheinifchen und niederfächfifchen Kreis, an die 
Ä | Oſtſee, 
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Dftfee, an Preußen und Polen, Schlefien, die Lauſitz 
und Böheim. Seine Größe kann auf 1950 geogra« 
phifche Quadratmeilen gefhäger werben. Bee 
$. 3. Die 22 Stände deffelben find in ihrer Ord. 
nung Chur⸗Sachſen/ Chur Brandenburg, Sach⸗ 
ſen⸗Weimar, Sachſen⸗Eiſenach, Sachſen⸗ 
Coburg, Sachſen⸗Gotha, Sachſen⸗Alten⸗ 
burg (), Sachſen⸗-⸗Querfurt, Vorpommern, 
Hinterpommern und Camin, Anhalt, Quedlin⸗ 
burg, Gernrode, Walkenried, Schwarzburg · 
Sondershauſen, Schwarzburg⸗Rudolſtadt, 
(welchen beyden Haͤuſern aber Chur⸗Sachſen in einem 
Vergleich von 1719 bey kuͤnftigen Kreistagen zu zwoen . 
ihrem Fürftenftand gemäßen Stellen behüfflidy zu ſeyn 
verſorochen hat,.) Wiansfeld, Stolberg, Barby, 
die Örafen Reuffen, die Grafen von Schönburg. . 
G. 4. In diefem Kreis ift der Churfürft zn Sad. 
fen jederzeit allein. Ereisausfchreibender Fuͤrſt und 
Director gewefen. Nachdem fidy aber das Churhaus 
Sadyien zur roͤmiſch⸗ katholiſchen Kirche befanne hat, 
ift es dem Churhaus Brandenburg bedenklich vorges 
fammen , daß das Directorium diefes der enangeliv 
ſchen Religion ganz zugethanen Kreifes auf dem voris 
gen Fuß bleiben follte. Was 1718 dieſerwegen zwi⸗ 
EM 5 ſchen 

(*) Zwiſchen den fuͤrſtlich⸗ſachſiſchen Haͤuſern iſt 170 
wegen bed Ranges und ber Ordnung der Stimmen a 
Neiche » und Kreidtagen, die Abmwechfehing von einens 
Tog zum andern, verglichen worden. Der Anfang. fol 
nach obiger Ordnung. gemachet werden, am zwenten 
Tage aber fol folgende Drdnung feyn: Sachlen. Co» 
bura, Sachſen⸗Gotha, Sachfen » Altenburg, Sachfen« 
Wel nar, Sachſen-Eiſenach. Jobann Jakob Moſera 

deutſches Staatsrecht, Th. 23. S. 363. 
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ſchen beyden hohen: Churhaͤuſern und zwifchen Chur 
Brandenburg und Anhalt für Unterhandlung gepflogen 
worden, erhellet. aus. Moſers deutſchem Staas⸗ 
zecht, Th. 27. ©. 267-277. Die Rreistage find 
ehedeſſen mebrencheils zu Leipzig, bisweilen auch zu 
Frankfurt an der Oder und zu Juͤterbock, gehalten 
worden; allein, feit 1683, da der legte gemefen, ift Feis 
ner ‘angefiellet worden, Die KHreiskanzley ift zu 
Drespen. r 

$. 5. Als 1682. die Kriegsverfaffung des ganzen 
Reichs zu. sriedenszeiten einfach auf 40000 Mann 
geſetzet wurde, Famen auf den oberfähfifchen Kreis 
1322 zu Pferde, und 2707 zu Fuß; und bey der Eine 
teilung derer zu der Reichsoperationscaffe 1707 be« 
willigten 300000 Fl., find demfelben 31271 31. 58 Kr, 
zugerheilet worden, Er bar alfo mit den burgyndis 
fehen, ſchwaͤbiſchen, mweftphälifchen und nieberfächfi« 
fihen Kreifen einen gleichen Anfchlag befommen, ob er 
gleich weir,größer iſt, alg diefelben, 

9.6. Sämmtlihe Mitglieder dieſes Kreifes, 
Ehur-Sarhfen nunmehr ausgenommen, find der evan⸗ 
geliſchen Religion zugethan. Es hat diefer Kreis, 
vermoͤge des weftphälifchen Friedens, beym Kammer» 
gericht 8 Stellen zu befegen, naͤmlich Ehur-Sadıfen 2, 
Ehur- Brandenburg auch 2, und die fämmtlichen 
Kreisftände. die 4 übrigen, zu welchen nod) ı Stelle 
koͤmmt, die von biefem und dem niederſaͤchſiſchen 
Kreis -wechfelsweife zu befegen ift, Wegen ber Era 
nennung zu den 5 leßtern Stellen haben die höheren 
Kreisftände, des Widerfpruchs ber Grafen und Her 
ren ungeachtet, im KRreisabfchied von 1654 den Schluß 
gefaffer,. daß fie von den fämmtlichen Kreisftänden 

| na 
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nach der Anzahl-und Ordnung der Stimmen, wech⸗ 
ſelsweiſe dergeftalt gefcheben folle, dafi Die hur: und 
firftlichen Häufer, bis auf Anhalt, nad) der Ordnung 
und Anzahl der Stimmen, jedes einen, alsdann die 
3 Stifter zufammen einen, und hierauf die Grafen 
ud Herren auch zufammen einen Rammergericytsafe 
feffer ernennen follten. Allein, die abwechſelnde Er⸗ 
nennung eines Affeffors zwiſchen diefem und dem nie« 
derfähfifchen Kreis ift nidyt im Gang, und der ganze 
Kreis ernennet jegt wirklich nur 2 Rammergerichts- 
affeffores, nach der im vorhin genannten Kreisabſchied 
befihloffenen Ordnung. 

$.7. Zu oberſaͤchſiſchen Muͤnzſtaͤdten find 1571 
- die Städte Seipgig, Berlin, Stettin und Saalfeld 
verordnet worden. Der legte Muͤnzprobations⸗ 
tag dieſes Kreifes iſt 1680 zu Frankfurt an der Oder 
gehalten worden, und ſeitdem Feiner mehr zum Stand 
‚gekommen, 


Die Huefächfiicien Lande. 


$ 1 

Yfdam Seiderich Zuͤrner, anfänglich Pfarrer zu 
Skaſſa, und nachmals koͤnigl. polniſcher und chur⸗ 
fuͤrſtlich ſaͤchſiſcher Geographus, Land⸗ und Graͤnz⸗ 
commiſſarius, Hat, auf K. Auguſts II hoben Befehl, 
die chut⸗ ſachſiſchen Lande ausgemeſſen und abgezeich⸗ 
net. Aus dieſen ſeinen Arbeiten und Zeichnungen iſt 
der uͤberaus prächtige Atlas Auguſteus erwachſen, wel⸗ 
cher zu Dreßden aufbehalten wird, und aus einem 
General » und Specialtheil beſteht, deren jeder 40 
Charten im gewoͤhnlichen großen Formate a 2 
j ne 
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Der dberſaͤchſiſche Kreis. 
Eine genauere Beſchreibung deſſelben findet man in. 


Herrn D. Eberh. Dav. Haubers Zuſaͤtzen und 
Verbeſſerungen zu ſeinem Abriß einer um⸗ 
ſtaͤndlichen Hiſtorie der Landcharten, ©. u. f. 
Wenn man dieſe Charten durch einige neue Unterſuchun⸗ 
gen und Bemuͤhungen noch vollkommener machete, und 
ihre Gemeinmachung durch den Stich erlaubete, wuͤrden 
ſie einen vortrefflichen Atlas abgeben. Allein, es haben 
nur die Charten von den Superintendenturen und 
Aemtern Großen-Hayn und Dresden ans dicht gefteller 
werden Dürfen; jedoch find die zuͤrneriſchen Zeichnun⸗ 
gen nach und nach in Peter Schenks zu Amſterdam 
Hände gerathen; welches deuſelben veranlaſſet hat, ei⸗ 
nen ſaͤchſiſchen Atlas zu ſammlen, welchen er i760 
vollſtaͤndig ans Licht geſtellet hat, und der aus 70 Bo⸗ 


gen aber Blättern befteht, davon 47 die Sande des 


Ehurhaufes Sachen, 8 aber die angrängenden Jänder 


abbilden, ı das Lager der Ehurf, Armee bey Leipzig ing 


Jahr 1745 vorftellet, ı einen Wegweifer Durch die churf. 
Sande, uyd 13 Profpecte von dem Schloß Auguftuse 
burg, ber Stade Meißen und der Stadt Seipzig ente 
halten, An der zürnerifchen Meffung ift zwar vieles 
mit Grunde auszufegen; es ſind auch. noch andere Feh⸗ 
fer in den Eharten: nichts deftomeniger aber ift doch 
Diefer fächfiiche Atlas ein ſchaͤtzbares Werk. Seurter 
bat diefe Charten von Zeit zu Zeit. nachgeſtochen. Es 
haben aud) Schreiber und die homanniſchen Er⸗ 
ben eine gute Anzahl Specialcharten von den chur ſaͤchſi- 
ſchen Landen herausgegeben, welche ich nachher bey ei⸗ 
nem jeden Kreis und Amt angeben will: es beduͤrfen 
aber alle und jede vorhandene ſaͤchſiſche Specialcharten 


‚einer, bald geringern, bald groͤßern, Verbeſſerung. * 
r 


| 
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der neueſten ift vie Charte von ganz Meißen, welche der 
ſel. Rath und Prof. Franz aus zuͤrneriſchen und an« 
dern Hülfsmitteln gezeichnet hat, und die homanni« 
ſchen Erben 1760 ans Licht gefteller haben. Die aller- 
neueften Charten von den .churfürftl. fächfifchen Laͤn⸗ 
dern, bat der preuffifhe Ingenieur ⸗Oberſtlieutenant 
Petri zum Kriegsgebraud) verfertiget, naͤmlich eine 
General» Charte, von allen Sändern des Churhauſes 
Sachſen, auf 15 zufammenhangenden Bogen, wel⸗ 
he laut des Titels in den Kriegsjahren von 1759 bis 
1763 gezeichnet worden: eine fo genannte Situations⸗ 
Charte vom andern Theil des Churfürftenthums Sach⸗ 
fen, ver. 4bis5 Meilen um Dresden her liegt, welche Herr 
Detri 1759 und 60 verzeichnet, in den beyben folgen⸗ 
den “Jahren aber verbeffert hat, auf 12 Bogen, welche 
auch zufammengefege werden koͤnnen, und endlich die 
Fortfesung der Situations- und Cabinets.Ehazte, wel⸗ 
che hauptfächlich. die Gegenden auf beyden Seiten des 
Elbe- und Mulda- Stroms, und zwar am Ufer von 
Meiffen bis Prettin und Presfch, und am zweyten 
von Döblen bis unrerhalb Düben bey Rofa, aud) auf 
12 Bogen, melde zufammenpaffen. Diefen Charten 
wird eine befondereBrauchbarfeit zum Kriegsgeſchaͤfften 
nachgeruͤhmet. Es find auf der legtgenannten Charte 
noch 2 Fortfegungen, jede von ı2 Bogen, verfprochen 
worden, aber nicht erfolget. Es find aud) Poſtchar⸗ 
ten von diefen Jändern vorhanden. Die erfte veran« 
ſtaltete 1704 der Oberpoftmeifter "job. Jak. Raͤſen, 
und Peter Schenk ftach fie in Kupfer; 1734 erſchien 
folche von dem jüngeren Schenk verbeffert; und le 
Rouge zu Paris ftach ſolche nach. 1758: verlängerte 
Schenk diefelbe mit einem halben Blatt, daß num 

mebe 
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mehr auchhdieDber ⸗ und Nieder » aufnig völlig darauf 
fieht, und machete fie unter dem Titel: neue Charte 
som Churfuͤrſtenthum Sachſen, bekannt; vie 
awente und weit beffere gab Zürner auf landesfürftlis 
he Verordnung und Unfoften, unter vem Dramen eig 
ner neuen churfächfifchen Poſtcharte, auf 2 ver 
alleegrößten Bogen heraus. Weil aber diefe Charte 
ansgefertiget worden, als Zürner kaum den ıoren Theil 
bon den churfächfifchen Landen ausgemeffen harte: fo 
ar fie nod) voller Fehler; daher auf hohen Befehl die 
Diatten verbefjert wurden, Weil nun nad) der Zeit 
in beim Poftwefen viel Aenderungen vorgegangen: wa- 
zen, forwurde ſolche nad) Zürners Charte 1755 aufs 
neue derbeffert und geändert. Es haben auch die ho- 
mannifchen Erben 1752 eine 1728 von J. €. K. ent 
worfene Charte von der. hohen Heerſtraße durch Die 
burfächfifdyen Sande geliefert, welche im Atlas von 
Deutfchland bie. zofte ift. Endlich iſt noch anzumerken, 
Daß diefe hurfächfifchen Sande vor allen andern Laͤndern 
in Deutfchland den Vorzug haben, daß ihre tandftraf- 
fen genau abgemeffen, und mit großen und Fieinen 
fteineenen Poftfäulen oder Meilenzeigern verfehen wor⸗ 
Den, meldye vortrefflihe und nahahmungswürdige 
Berfügung 1722 auf fönigl. Befehl gefchehen ift. Eine 
urfächfifhe Poliseymeile hält 16000 bresdener 
Ellen, welche 293335 rheinländifche Schub betragen. 
73 Die AYurfächfilhen Sande beftehen aus dem 
cthum Sachien, dem größten Theil des 
Markgesfehums Meißen, einem Theil des Vogt⸗ 
Sandes, und der nordlichen Hälfte der Landgrafs 
Ihafe Thüringen. Die taufig und das yurfächfi» 
de Anteil ander gefürfteten Grafſchaft Henneberg 
Gin . gehö- 
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gehören nicht zu dem oberſaͤchſiſchen Kreis, fie find 
- aud) oben fehon befchrieben worden, Alle diefe jegigen 
Sande des Churhaufes Sachſen, zufammengenommen, 
betragen ungefähr 729 geographifche Duadratmeilen, 
und find mit dem ganzen ſchwaͤbiſchen Kreis, mit den 
churbayeriſchen Landen, und mit dem Königreich 
Preußen, von gleicher Größe, Wenn man aber die 
Größe derer zum oberfächfifchen Kreis gehörigen Lan⸗ 
de allein wiffen will, muß man die $aufiß, die etwa 
180 Quadratmeilen ausmachet, und das Antheil an 
Henneberg, welches nur einige Meilen beträgt, von 
obiger Summe abziehen, da denn für jene ungefähr 
546 geographifhe Duadratmeilen übrig bleiben, 
$. 3. Im Ganzen genommen, gehören dieſe Laͤn⸗ 
ber zu den beften in Deurfchland. Sie haben in vie- 
len Gegenden einen reichen Zuwachs an allerley Bes 
teaide, Hülfenfrüchten, Bartengewoächfen und 
Baumfrüchten; man bauet Hopfen, Slache, 
Hanf, Tabak, Annis, Saflor, Waid bey Langen, 
falza in Thüringen, und, Wein, vornehmlic) in Meifs 
fen, Es find anfehnliche und einträglicdye Waͤlder 
vorhanden; man machet auch Pech, und brenner Roh⸗ 
len in großer Menge. In Meißen find die Minera⸗ 
lien von großer Wichtigkeit, und ihre Auffuchung, 
Bereitung, Bearbeitung und Ausfuhr machen die vor» 
nehmſten Mahrungsmittel des Sandes aus, Den 
Bergbau haben die Wenden in Meißen vermurhlich von 
den Böhmen gelernet, welches die böhmifehen Berge 
merfsrechte und Kunſtwoͤrter, die in Meißen aufges. 
nommen worden, bezeugen, Die Porcellanerde ift 
vortrefflih; die Siegelsund Walkererden, welche 
bin und wieder gefunden werden, find fehr gut; 


man 
⸗ 
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‚man bat auch vielerlen fchöne Sarbenerden. Ser: 
ner hat man fchönen Schiefer, vielerlen fhöne Lars 
morarten, von welchem im hamburgifhen Maga» 
sin, B. 19. ©. 298 f. ein Verzeichniß ſteht, Serpens 
tinftein, faft alle Edelſteine, nämlid, Demanten, 
Topafe, Hyacinthe, Rubine, Granate, Amechys 
fte, Sapbiere und Opale; unterfchiedene Achate, 
als Chalcedonier und Larniole, nicht weniger auch 
Tafpis, und fehr guten Sand, und Quaderſtein.“ 
Man bereiter Virriol und Alaun. Salzquellen 
find an einigen Orten, aber nicht zulänglic), vor« 
handen. Bey Großwid, im Amt Pretſch, hat 
man 1731 durdjfichtigen und undurdyfichtigen Bern⸗ 
flein von unterfchiedenen Farben ausgegraben; man 
foll auch noch an einigen andern Orten Bernftein fin« 
den.» Man bat Steinkoblen und Torf; und es 
wird fehr fhöner Schwefel bereitet. Zinnober 
‚und Durechfilber find gleichfalls vorhanden. Die 
Halbmetalle, Spießglas, Wismuth und Arfenit 
find auch da. Zu des letztern Erzen gehöret der Aoz 
bolt, (Robald,) aus welchem blaue Schmalte oder 
Farbe in großer Menge gemacyet wird, welche vora 
zuͤglich gut und beliebt ift, weit und breit ausgefüh« 
ret wird, und dieſem Sand faft eben fo viel Vortheil 
bringt, als feine SilberbergwerEe, obgleid) diefe gar 
beträchtlich find, und nad) Glafeys Verſicherung, jaͤhr⸗ 
lich ungefähr 4 Tonnen Goldes Silber fiefern follen. 
Die Rupfer⸗ Zinn, Bleysund Eiſen⸗Bergwerke 
find ebenfalls erheblich, und vornehmlich ift das hiefige 
Sinn von befonderer Güte. Man hat in vielen Gegen⸗ 
den gute Kornvieh » Pferde - und Schafzucht, 
Zur Berbefferung der legtern hat man aus Spanien 
Scha⸗ 
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Schaafe und Schäfer fommen laffen, und dieſe Schä- 
ferey zu Stolpe angelegt. Wildpret iſt häufig. 
Heilſame kalte Bäder find häufiger, als berühmte 
Gefundbrunnen. | | 
Die Elbe ift der vornehmfte Fluß dessandes, und 
befördert defielben Handel. Sie koͤmmt aus Böheim, 
durchſtroͤmet den meißnifchen Kreis nad) feiner Laͤnge, 
und einen Theildes Churfreifes, tritt alsdann ins Für« 
ftenehum Anhalt, aus diefem in die durfächfifche Graf- 
fchaft Barby und Aemter Elbenau und Gommern, 
und alsdann ins Herzogthum Magdeburg. Die 
ſchwarze Zifter, welche aus der $aufig fömmt, und 
auch durc) den meißnifhen und Ehurfreis fließt, er- 
gießt ſich in die Elbe unterhalb Gorsdorf, und ober- 
halb. Eifter. Die Mulde entftehr aus 2 Armen, 
deren einer bie freybergifche Mulde heißt, und im erz⸗ 
gebirgifhen Kreis auf der böheimifchen Gränze ent- 
fteht, der andere aber die zwicfauifche Mulde, welche 
bey ihrem Urfprung im vogtländifchen Kreis die weiße 
Mulde genennet wird. Beyde Mulden vereinigen 
fich im Leipziger Kreis, und der vereinigte Fluß geht im 
Fuͤrſtenthum Anhalt in die Elbe. Der zweyte Haupt⸗ 
fluß ift die Saale, welche im Fürftenehum Culm⸗ 
bach am Fichtelberg im Zellerwald entfpringt, (ſ. S. 
1859.) durchs Vogtland nad) Thüringen geht, einen 
Theil des Herzogthums Magdeburg und Fürftenthums 
Anhalt durchfließe, und fid) mit der Elbe vermifcher. 
Unterhalb Naumburg nimmt die Saale die Unſtrut 
auf, welde auf dem Eichsfeld entſteht, zwiſchen 
- Merfeburg und Halle die weiße Elſter, welche im 
vogtländifhen Kreis entfpringt, und, unter andern 
Fleinern Fuͤſſen, auch die Pleiffe aufnimmt, Ä 
3Th. 59. N Diefe 
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Dieſe Fluͤſſe, ſowohl, als die Bäche und Teiche, lie⸗ 
fern allerfey Fiſche; und in der vogtländifchen oder fo 
genannten weißen Elfter werden Perlenmufcheln ge- 
funden, deren ſchoͤne Perlen zum Theil die Größe der 
" Kirfchferne haben. Die Perlbanf dauert vom Ur- 
ſprung diefes Fluſſes an ungefähr 5 Meilen lang; es 
find auch 7 Baͤche, die ſich in die Elſter ergießen, nach 
und nach mit Perlenmuſcheln beſetzt worden. Dieſe 
ſind insgemein einen halben Schuh lang, und ein 
Fuͤnftheil davon breit. Sie enthalten vielmals Per— 
len, die den morgenlaͤndiſchen nichts nachgeben. Es 
iſt aber die Perlenfiſcherey ſchon unterm Churfuͤrſt 
Johann Georg I den Regalien zugezaͤhlet, und ı621 
der erfte Perlenfucher mit einer Befoldung i in Pflicht 
genommen worden. 
G. 4. Die Lande find wohl bewohnet und bibauet. 
D. Hempel giebt in ſeinen geographiſchen Tabellen von 
den ſaͤmmtlichen churſaͤchſiſchen Landen an, in den 
eigentlichen Churlanden waͤren 210 Städte, 61 
Marktflecken, 3157 Doͤrfer, 1591 Ritterguͤter mit 
Dörfern, alſo zuſammen 4748 Dörfer, ungefähr 156 
landesherrſchaftliche Schlöffer, und 196 landesherr- 
ſchaftliche Vorwerke. Der geheime Rath von Zeh 


“ - meldet in feinem europäifchen Herold, daß in den ge- 


- fammten hurfächfifchen Landen 225 Städte und 5685 
Dörfer wären, von welcher Anzahl die Städte und 
"Dörfer in der Lauſitz, und im hurfürftfichen Antheil 
" an Henneberg abgezogen werden müfjen;. da nun fül- 
cher abzuziehenden Dörfer nad) den bempelifchen Ta- 
bellen 1444 ſeyn follen, fo bleiben für die eigentlichen 
Ehurlande 4241 Dörfer übrig, melche Anzahl um 
- 507 geringer ift, als die hempeliſche. Ich habe eine 
Re My ger 


ai ——— 
. 


Die hurfächfifchen ande, 2039 


gefhriebene Tafel von.den Kreifen, Aemtern, Stif- 
tern, Städten, Flecken und Dörfern diefer Churlande 
zur Hand, welche 251 Städte und 5185 Dörfer _an- 
giebt. In dem fummarifchen Ertract über Einnah- 
me « und Yusgabegeld bey der Generalbrandcaffe, 


‚welcher jährlich gedruckt wird, findet man 221 Städte 


genannt; eben dafelbft habe ich 1247 benannte Rit- 
tergüter gezählet, und die Föniglicyen Kammergüter 


‚and Vorwerke, wie auch die Commenden des deutſchen 
‚Ordens, nicht mitgerechnet. In ber 1750 geſchehe⸗ 
‚nen Ausfchreibung der auf dem Landtag bewilligten 
‚Kopf: und Vermoͤgenſteuer, find in diefen Churlan- 


den. 3 große Städte, 2ı mittlere, und 200 fleine 


Staͤdte angegeben. Ich felbit habe in den 7 Kreifen 


ber Churlande und den 2 Stiftern Merfeburg und 


‚Naumburg 215 Städte. und 36 Flecken gezähler, und 


beym Ehurfreis zwar die Grafſchaft Barby, und beym 


thuͤringiſchen Kreis das Zürftenehum Querfurth und 


das unter churf. Hoheit ftehende Antheil der Graf: 
ſchaft Mansfeld, aber nicht wie von andern gefchie- 


- bet, die fürftl. [hwarzburgifchen und gräfl, ftolbergi- 


ſchen Lande, wohl aber aud) die Städte in den gräfl. 
fchönburgifchen Herrfihaften, mitgerechnet. Man 
hat nun feit 1768 ein alpbabetifches Verzeichniß 
aller in dem Ehurfürftenebum Sadıfen, und 
in ‚denen dazu. gebörigen. incorporirten und 
übrigen Ländern befindlichen Aemter, Städte, 
Stechen, Schloͤſſer, Ritterguͤter, Dörfer, 
Vorwerke, einzelner Güter, Hammerwerke, 


. „und widien Marken, wobey zugleid) dıe Lage 
‚und Qualität eines jeden Orts bemerkt wors 


den , welches zu Friderichſtadt in Folio gedruckt 
worden, . 0RN a7 Pr 
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Die Landfaffen find entweder Schriftfaffer, 
oder auf Kanzleyſchrift ſitzende, nämlich diejeni- 
gen, welche in erfter Inſtanz unmittelbar entweder 

unter der Lehnskanzley, oder unter ben Hofgerichten 
ftehen; oder Amtsſaſſen, melche vor den Amtleuten 
ihre erfte Ynftanz haben. Wenn der Befiger eines 
amtsfäffigen Gutes felbiges nicht wirklich bewohnet, fo 
bat der Beamte weiter feinen Gerichtszwang über 
ihn, als bey adtionibtis realibus. Ein Landftand if, 
welcher, entweder in Anfehung feiner Güter, oder we⸗ 
gen eines gewiffen Privilegii, oder auch des Herfom- 
mens wegen, Sitz und Stimme auf Land- und Aus- 
fhußtagen hat. Die Landfchaft befteht aus drey 
Rlaſſen. Zu der erften gehören ı) die Prälaten, 
welche find die Stifter Meiſſen, Merfeburg und 
Naumburg; 2) die Brafen und Herren, nämlid) 
die ehemaligen Grafen und nunmehrigen Fürften zu 
Schwarzburg, die Grafen zu Mansfeld, Solms, 
Stolberg, Barby und Schönburg; und endlich 3) die 
beyden Univerfiräten zu Leipzig und Wittens 
‚berg. Die Prälaten,; Grafen und Herren machen 
zufammen ein befonderes Collegium, und die Univer- 
fitäten feit 1666 auch eins aus, ihre Abgeordnete aber 
haben ihre Stellen unter den Prälaten. Zu der zwey⸗ 
ten Klaſſe gehöret die allgemeine Ritterſchaft. Ein 
jeder von Adel, der, vermöge hurfürftl. Werorbnnng 
von 1530, feine 8 Ahnen von vaterlicher umd mütter- 
licher Seite beweifen kann, und ein altes fehriftfäfft- 
ges Rittergut befißt, hat Sig und Stimme bey den 

" tandtagen, wird auch durch einen verfchloffenen Be— 
fehl eingeladen; er behält aber nur ı Stimme, wenn 
‚ww gleid) 2, 3 und mehrere jchriftfäffige Güter hat. 
———— Hat 
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Hat aber ein alter von Adel ein neu fchriftfäffiges Gur, 
fo. fann er zwar aud) erfcheinen: er genießt aber feine 
Auslöfung: es ſey denn, daß folder inderdiefermegen 
ausgebrachten lanbesfürftlichen Verordnung ausdruͤck⸗ 
lid) mit gedacht worden. Bon dieſer Ritterſchaft fige 
bey Zufammenfünften jeder der 7 Kreife der Chur- 
lande, nad) feiner Ordnung, an einer befondern Ta» 
fel; und zwar fo figt ein jedes Mitglied ohne Rang, 
nach Gelegenheit und Belieben. Jeder Kreis har 
feinen Director und Condirector, welche beftändig mit: 
ten an der Tafel figen. Die amtsfäflige Ritterſchaft 
wird, auf Befehl der fandesregierung, durch die Amt: 
leute zufammen berufen; erfcheint auch nur durd) De⸗ 
putirte, deren aus jedem Amt höchftens 2 abgefchi- 
. Fetwerden, Die dritte Kaffe ber Landſchaft machen 
. bie allgemeinen Städte aus, deren im Ehurfreis ı7, 
im thüringifchen Kreis 7, im meißflifchen Kreis 23, 
im Leipziger Kreis 15, im erzgebirgifchen Kreis 32, 
im vogtländifchen Kreis 5, und im neuftädtifchen 
Kreis 3, alſo überhaupt 102 find, Er 
ie allgemeinen Landtage werden orbentli- 
cher Weife alle 6 Jahr, als fo lange die Sandesver: 
willigungen ſich zu erftrecfen pflegen, ober wenn 
eine neue $andesregierung angeht, gehalten. Die 
Landesregierung fertiget zu dem Ende gedruckte Aus- 
fhreiben an einen jeden Schriftſaſſen von Prälaten, 
Grafen und Herren, Nitterfhaft, Städten und Uni- 
verfitäten aus, um perfönlich zu erfcheinen ; die Amts- 
foffen aber werden in ein jedes Amt, darinn fie ge— 
hören, durch die Amtleute berufen. - Die Schrift: 
faffen erfcheinen auf den Landtagen perfönlih; die 
Praͤlaten, Grafen und Herren, und die Städte, durch 
oo EN zZ Des 
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Deputirte: wie denn le&tere, je nachdem fie groß find, 
2, 3, auch wohl mehrere Perfonen abfenden; und die 
Amtsfaffen ſchicken aus jedem Amt 2 oder 3 Adeliche 

mit Vollmacht ab. - Der landesherrfchaftlihen Pro- 

pofition Eröffnung gefchieht ordentlicher Weife in Ge⸗ 

genwart bes $andesherrn auf einem Saal im dur: 

fürftlihen Schloß. Wenn währender fandesverwil- 

ligung wichtige Dinge vorfallen, die feinen Auffhub 

leiden, oder auch andere Sadın bey $andtagen uner⸗ 

örtert geblieben find, werden Ausſchußdeputa⸗ 

tions: Conventtage gehalten, bie ordentlicher Weife 

alle 2 Jahr angeftellet werden. Die Ausfhüffe 

werden aus den 3 Klaffen der $andfchaft gezogen, 

und find der engere und weitere, Derengere Auss 

ſchuß von der Ritterſchaft befteht aus 42 Perfo- 

nen, welche ap 2 Tafeln figen, und moben der 

Statthalter der Valley Thuͤringen und ber Com— 

menthur zu Geifitäde Siß und Stimme haben: 

die andern 40 Perfonen find, 5 aus dem Ehurfreis, 

den Erbmarfchall mit eingefchloffen, zı aus dem thü- 

ringiſchen Kreis, 6 aus dem meißnifchen, 7 aus dem 
geipjiger, z aus dem Stift Wurzen, 4 aus dem 

erzgebirgifchen, 4 aus dem vogrländifchen, und 2 

aus dem neuftädtifchen Kreis. Won diefem engern 
Ausfhuß werden, an der Abgehenden Stellen, aus 

dem meitern Ausfchuß der Nitterfchaft nad) obigen 
Kreifen andere erwählee, und ‚ nach gefchehener Er» 

nennung vom $andesheren,, in deffelben geheimen 

Kath als folhe beftätiget, : Der weitere Ausſchuß 
begreift 60 Perſonen, wobey der Grafen und Herren . 

von Schönburg Abgeordnete mit erfiheinen.. Die 
abgehenden Perfonen werden aus der allgemeinen 

Ritter⸗ 
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Ritterſchaft und deren Kreis durch den engern Aus- 
ſchuß ernannt, und jeder Kreis hat darinnen folgende: 
der Ehurfreis 6, der thüringifche 15, der meißnifche 
9, ber Seipziger ı0, das Stift Wurzen 2, der erzge— 
birgifche 6, der vogtländifche 8, und der neuftädtifche 
Kreis 4. "Die Erbmarſchallswuͤrde iff bey dem 
adelichen Gefchlecht $öfer aus dem Haus Salis erb« 
lich; und es mufs daffelbe eigentlich im Churkreis 
angefeffen ſeyn, weil diefer der vorfigende Kreis ift. 
Iſt etwa ein Minderjähriger vorhanden, fo führer an 
deffelben Start der Gefchlechtsältefte das Director 
vium. Es ift auch dem Erbmarfchall das Archiv 
der Landſchaft anvertrauet, welches die Driginakur: 
Funden verwahret; in den 3 Archiven bes thüringi- 
ſchen, des meifinifchen und erjgebirgifchen , und des 
vogtländifchen Kreifes aber werden vidimirte Copien 
derer in dem Hauptarchiv befindlichen Originalur- 
funden aufbehalten. . Was endlich den Ausfchuß 
‚der Städte anbetrifft, fo gehören zum engern Aus⸗ 
ſchuß Seipzig, (welche das Directorium ſowohl hier, 
als unter den gefammten Städten führer,,) Witten: 
berg, Dresden, Zwickau, (welche 4 Städte die vor: 
- fißenden find,) Freyberg, Chemnitz, Langenſalze und 
Torgau; zum weitern Ausſchuß, Annaberg, 
(welche auch das Directorium führee,) Weiffenfels, 
Meiffen, Eulenburg, Hayn, Weiffenfee, Herzberg, 
Scmiedeberg, Schneeberg, fiebenwerde, (welche bey 
ben Städten das Recht der Zufammenberufung ba- 
ben,) Marienberg, Plauen, Neuſtadt an der Orla, 
Verde, Doͤlitzſch, Wurzen, Tennſtaͤdt. Alles diefes 
wird weitläuftiger befchrieben in der ausführlichen 
aid von den SUN ir 


Land⸗ 
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Lands und Ausfchußtagen von 1285 bis 1728, 
welche D. Dan. Gottfr. Schreber, aus einer ihm 
zu Händen gefommenen Handfchrift, herausgegeben 
hat, ©. 9:38. , 

$.5. Es haben diefe Churlande das Glüf und 
die Ehre, daß im ıöten Jahrhundert Die Kirchen _ 
verbefferung in benfelben ihren erften Anfang genoms 
men hat; und die evangelifch-Lutherifche Kirche ift dar⸗ 
innen bie berrfchende. Als K. und Churfürft Frides. 
rich Auguft ſich 1697 zur römifch » katholifhen Kirche 
befannt hatte, ftellete er in eben demfelben Jahr die 
gnadigfte Verficherung von fich, daß er die Landſtaͤnde 
und ſaͤmmtlichen Unterthanen bey der augsburgifchen 
Eonfeffion, wohlhergebrachten Gewiſſensfreyheit, Kir: 
den, Gottesdienft, Ceremonien, Univerfitäten, Schu⸗ 
len und allen andern Vorrechten, fo wie fie folche da⸗ 
mals befeffen, fräftigft handhaben, Feine Veränderung 
desfalls vornehmen noch geftatten, auch niemand zu 
feiner angenommenen Religion zwingen wolle. Sym 
aftranftädeifchen Frieden zwifchen diefem König und 
K. Karl XlI von Schweden, von 1706, wurde ausge: 
machet, daß in diefen Churlanden und der Lauſitz zu 
. feiner Zeit .einige Veränderung in ber evangelifchen 
Religion zugelaffen, oder eingeführet, noch geftattee 
werden folle, daß einige Kirchen und Schulen, Akade⸗ 
mien, Collegia ober Klöfter, oder auch Derter, wo 
dergleichen erbauet werben fönnten, denen päpftlichen 
Religionsverwandten jemals eingeräumet wuͤrden. 
Gleiche Verfiherungen find erfolget, als auch der Chur⸗ 
prinz und nadymals regierende König Friderich Aus 
guft die römifch - Fasholifche gortesdienftliche Lehre ans 
genommen haste; und als Ihro Majeftät die Regies 
2 rung 
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rung Dero Sänder angetreten hatten, ftelleten fie 1734 
eine von ihnen eigenhändig unterfchriebene Verfiche- 
rung von fi, in welcher fie erfläreten, und für ſich 
und ihre Nachfolger an der Chur, bey ihren Fönigli- 
“ hen, chur -und landesfürftlichen hohen Worten, Treue 
und Glauben, verfpradhen, daß fie ven Zuftand der 
augsburgifhen Confeſſion, ſammt allen dahin gehoͤ⸗ 
rigen Kirchen, Gottesdienft, Ceremonien, Gebräus 
chen, Univerfitäten, $and- und andern Schulen, Bes 
neficien, Einfünften und Nußungen, piis cauſis, 


Gerechtigkeiten, Freyheiten, als ſolche alle ſeither wohl» 


hergebracht, inne gehabt und genoſſen worden, auch da⸗ 
mals beſeſſen und gebrauchet worden, in ihrem ganzen 
Begriff ruhig laſſen, auch dieſem weder ſelbſt eigenen 
Abbruch zumuthen, noch zugeben wuͤrden, daß ſolches 
von einem andern geſchehe. Es ſoll auch alles dasje⸗ 
nige, was zum Behuf der evangeliſchen Religion, 
augsburgiſcher Confeſſion, in hieſigen Landen, durch 
den weſtphaͤliſchen Friedensſchluß, und beſonders deſſel⸗ 
ben Art. 5, den Zuftand der Religion betreffend, ges 
ordnet und befchloffen worden, in vollfommener Kraft 


und Wirfung bleiben, auch von Ihro Majeftät und 


Dero Nachfolgern in der Chur feft und unverbrüchlich 
. gehalten werben. Jedoch ſoll allesder Hebung Dero Res 
ligion, nad) Maaf, Art und Weife, wiees in dem meft« 
phalifchen Friedensſchluß gegründer, und imrömifchen 
Reich rechtlichen Herfommens fen, nicht ſchaden. Diefes 
wurde auch von ſeinem ihm in der Chur folgenden Sohn 
Friderich Chriſtian 1763 von neuem beſtaͤtiget. 

Syn den oben ($. 4.) genannten hempeliſchen Ta⸗ 
bellen wird die Anzahl der Pfarrfirchen in den Dör- 


fern diefer Churlande auf 1517, und derer dazu ge⸗ 
| 6N 
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börigen Filiale auf 701, folglich beyder auf 2218, 
und die Anzahl der Prediger in den Superintenden- 
turen und Inſpectionen auf 2135 berechnet. In den 
Städten werden ungefähr 240 Pfarrfirchen ſeyn, 
die Schloß⸗ Hofpital- und Begräbnißfirchen unge- 
rechnet. Die Pfarren find unter geiſtliche Inſpectio— 
nen, dieſe aber unter folgende Lonfiftoria vertbeiler. 
Unter dem Oberconſiſtorio zu Dresden, welches 
bier. nur als ein Unterconfiftorium angefehen wird, 
ftehen 13 Infpectionen, melde find zu Dresden, 
Freyberg, Leifnig, Biſchofswerda, Pirna, 
Oſchatz, Meißen, Annaberg, Hayn, Wald⸗ 
heim, Chemnitz, Colditz, Dobrilugk. Unter dem 
Conſiſtorio zu Leipzig ſtehen 22 Inſpectionen, 
welche ſind zu Leipzig, Eulenburg, Grimma, 
Borna, Rochlitz, Penig, Zwickau, Plauen, 
Oelsnitz, Weyda, Neuſtadt an der Orla, 
Frauenpreisnitz, Pegau, Delitzſch, Weiſſen⸗ 
fels, Freyburg, Eckartsberga, Langenſalza, 
Weiſſenſee, Sangerhauſen, Ouerfurt, cheld⸗ 
rungen. Unter dem Conſiſtorio zu Wittenberg, 
ſtehen 18 Inſpectionen, welche find zu Wittenberg, 
Graͤfenhaynichen, Jeſſen, Herzberg, Baruth, 
Seyda, Schlieben, Remberg, Torgau, Gom⸗ 
mern, Belzig, Liebenwerda, Cloͤden, Bitterfeld, 
Jahna, Dahme, Juͤterbog, Barby. Die ho— 
manniſchen Erben haben eine befondere Charte von 
diefem Eonfiftorio herausgegeben. Unter das Stiftes 
Confiftorium zu Wurzen gehöret die Inſpection 
Wurzen; unter das Stift: naumburgifche Confis 
ftorium zu Zeitz die nfpection Zeig; unter das 
Stifts, Eonfiftorium zu Merfeburg die Kicchen 
h in 
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in den Aemtern Merſeburg, Luͤtzen, Schkeuditz und 
Lauchſtaͤdt; unter das gräflich » ſchoͤnburgiſche 
Conſiſtorium die Inſpectionen zu Glauchau, 
Hartenſtein, Lichtenſtein, Loͤßnitz, Walden⸗ 
burg. Unter dem Conſiſtorio zu Eisleben ſtehen 
alle Kirchen der Grafſchaft Mansfeld, welche unter 
8 Decanase vertheilet find, das Amt Arnftein unges 
rechner. Zn Ebeleben ift eine fuͤrſtlich⸗ ſchwarz⸗ 
burgifhe Inſpection; zu Roßla ein gräflicys 
— —— und zu Sonnewalde ein graͤflich⸗ 

ſolmiſches Conſiſtorium. Ueber alle dieſe Con— 
ſiſtoria iſt der Rirchenrath und das Oberconſi⸗ 
ſtorium zu Dresden geſetzt. Beyde ſind mit einan⸗ 
der verbunden; und letzteres, welches oben bloß als ein 

Unterconſiſtorium über eine Anzahl Inſpectionen be— 
trachtet wurde, koͤmmt hier in ſo fern vor, daß es 
zugleich mit dem Kirchenrath allen Unterconſiſtorien 

Befehl ertheilet. Es hat aber ſowohl der Kirchenrath, 

als das Oberconſiſtorium, jedes beſondere Sachen zu 
beſorgen; und beyde wenden ſich in wichtigen Vorfaͤl⸗ 
len an das geheime Conſilium. 

Die Reformirten ſowohl, als die Ratholiken, 
haben zu Dresden und Leipzig freye gottesdienſtliche 
Uebung. 

6. 6. Die Wiſſenſchaften blühen in dieſen 
Churlanden; die Buchdruckereyen find nirgends häus 
figer, und der Buchhandel iſt nirgends anfehnlicher, 
als zu Leipzig. Die Univerfitäten zu Leipzig und 
Wittenberg haben ihren alten Ruhm erhalten und vers‘ 
mehret. Zu Seipzig find Gefellfhaften ber freyen 
Künfte und der deutfchen Sprache. Zu Meißen, . 
Pforte und Grimma find Fuͤrſten- oder 
ee | wel 
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welche Churfürft Morig geftifter hat, wohin auch bie 

Sculgeftifte zu Roßleben und Ebeleben zu zählen find. 
Gymnaſia und gute Schulen findet man zu Weiffen- 
fels, Merfeburg, Zeig, Naumburg, Freyberg, $eipzig, 
Dresden, Chemnis und in andern Städten. Diefe 
zahlreichen und wohleingerichteten Anftalten erleichtern 
die Erlernung, und befördern die Aufnahme der Wif- 
fenfchaften ungemein, und vwerfchaffen viele gefchickte, 
gelehrte und berühmte Männer, 

6.7. Nüsliche und fchöne. Manufakturen und 
Sabrien find häufig vorhanden. Es wird überaus 
viel Garn gefponnen, und Zwirn gebleichet ; man wer 
ber grobe un feine Seinwand, machet Zwillig, Wachs» 
feinwand, verfertiget feine Spigen, Band, Borten und 
Papier, Das Porzellan, welches zu Meiffen verfer- 
tiget wird, ift. durch ganz Europa berühmt, und auch 
in den andern Haupttheilen des Erdbodens befannt. 
Es werden fehöne Gläfer und Spiegel und aus Ser» 
pentinftein allerley Sachen gemadhet. Derer Fabris 
fen, in welchen die Farbenerden, fauren Salze und 
feften Halbmetalle geläutert, und zu allerley Gebrauch 
zubereitet werden, ift oben ($. 3.) fhon Erwähnung 
gefhehen. Das Eifen wird zu ſchwarzem und weif- 
fem Blech aufs häufigfte, wie auch auf andere Weife, 
werarbeitet. Man bereitet Stahl, Meffing und Toms 
bad und verarbeitet auch) diefe Metalle. Gold- und 
Silberfabrifen find auc) vorhanden. Baumwolle, 
Wolle und Seide werden zu Schnupf- und Halstü- 
chern, Kannefaß, Neffeltuch, Barchent, Tüchern, Frie- 
fen, Flanellen, Trippen und vielerley andern Zeugen 
und Stoffen, Sammer, Plüfd) und Strümpfen ver- 

‚arbeitet, Handſchuhe, Mügen und Hüte = 
k au 
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auch verfertiget. Die Schönfärbereyen find vertreff 
lich; es werden auch) fehöne Tapeten gemachet. Mit die- 
ſen Manufakturwaaren ſowohl, als mit unterſchiedenen 
natuͤrlichen Guͤtern, naͤmlich Getraide, Flachs, Anis, 
Fenchel, Waid, Saflor, Obſt- und Gartenfruͤchten, 
Holz, blauer Farbe oder Staͤrke, Giftmehl, ꝛc. Vieh, 
Wolle, u.a. m. wird ein wichtiger Handel nad) aus⸗ 
waͤrtigen $änbern getrieben. Leipzig iſt nicht nur die 
vornehmſte Handelsſtadt in dieſem Churfuͤrſtenthum, 
ſondern auch eine der vornehmſten in ganz Deutſchland. 
§. 8. Die heutigen Churfuͤrſten und Herzoge zu 
Sachſen ſtammen von den Markgrafen zu Meiſſen 
ab, welche zuerſt die Landgrafſchaft Thuͤringen, hernach 
das Churfuͤrſtenthum Sachſen, und andere Laͤnder und 
Oerter, an ſich gebracht haben, wie unten aus der be- 
fondern Gefchichte derfelben erhellen wird. Der erfte 
Markgraf zu. Meiffen, welcher 1422 Churfürft zu 
Sachſen geworden, mar Friderich der Streitbare, 
Seinem Sohn, Ehurfürften Friderich IF, oder dem 
Sanftmüthigen, folgeten in der Sanbesregierung ſeine 
Söhne, Ehurfürft Ernft und Albrecht, welche auf 20 
Jahr lang gemeinfchaftlich regiereten, 1485 aber ſich 
indie Laͤnder theileten, und 2 von ihnen benannte Haupt= 
finien ftifteten. Die Churmwürde war anfänglich bey 
der erneftinifchen Hauptlinie, indem folche vorhinge- 
nannten Ehurfürften Ernfts Söhne Friderich der 
Weiſe und Johann der Beftändige, nad) einander, 
und hierauf des legtern Sohn Johann Friderich, ge- 
Habt; diefer aber wurde 1547 vom K. Karl V in die 
Acht erfläret, und, nebft der Churwuͤrde, aller feiner 
Laͤnder und geute berauber, welche dem Herzog Mori 
von ber albertinifchen &inie , geſchenket wurden; vo 
mu Pe 
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mußte Herzog Mori den Kindern Joh. Friderichs 
50000 Gilden jährliche Einfünfte laffen, und zur Er- 
Atattung berfelben gewiffe Aemter, Derter. und Güter 


äugefteben; aus welchen, und den nadymals noch hin⸗ 
zugefommenen fanden, die jegigen Sander der Herzoge 


zu Sachſen erneftinifcher Linie erwachfen find, deren 
-  sfernere Geſchichte unten vorfommen wird. Obenges 

Männten Herzog Albrechts, Stifters der albertinifcdyen 
Hauptlinie, Sohn Georg befam, vermoͤge feines Tefta- 
‚Mmentes, die väterlichen Erblande; fein Bruder Hein- 
wich) ‚aber ein Fleines Leibgeding in Meiffen. Allein, 
nad) jenes Tod fam diefer zur Regierung, in welcher 
ihm feine Söhne, Morig und Auguft, folgeten. Herzog 
Moris. erhielt 1547 vom 8. Karl V die fächfiche 


Churwuͤrde, weiche Johann Friderichen von der erne- _ 


ftinifchen Linie abgenommen war, nebft-allen $ändern 
und $euten defjelben; und von diefer Zeit an ift die 
Churwuͤrde bey der albertinifchen $iniegeblieben., Sein 


Bruder Auguft, welcher ihm in der Negierung und - 


Churwuͤrde folgete, pflanzte den hurfürftlic=alberti= 
nifchen Stamm fort. Er verglich ſich 1554 mit feinem 
Better, dem abgefegten Ehurfürften oh. Friderich, 
wegen der Nachfolge und der Churwürde, gab ihm 
aud) einige Städte in Thüringen, zahlete ihm 100000 
Gulden alte Schulden, und ftiftete zwifchen ihren bey⸗ 
ben Familien eine Erbvereinigung. Er vermehrete 
fein. Sand mit: anfehnlihen Stüden, richtete es auch 
Annerlih wohl ein. Sein Sohn und Nachfolger, 
Ehurfürft Chriftian I, welcher 1586 die Regierung 
antrat, hatte erſt feinen älteften Sohn Chriftian IH, 
amd hernad) den zweyten Sohn, Johann Georg I, zu 
Macfolgern,, Diefer brachte die a 
8), ers 
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‚Ober - und Nieder: $aufiß, nebft andern Laͤndern, an 
fein Haus; theilete aber durch fein Teftament 1652 die 
CEhurländer unter feine 4 Söhne, von welchen ber äl- 
tefte, Herzog Johann Georg , ihm in der. Ehur folge 

te; Herzog Auguſt die weiffenfelfifcdye oder querfur⸗ 

tiſche; Herzog Chriftian die meifeburgifche, und 
Herzug Mori die, zeitziſche Nebenlinie ftiftete. 

- Auf Johann Georg II folgete in der Churwuͤrde fein 

-Sohn, Johann Georg III, auf diefen fein älteiter 

‚Sohn, Johann Geotg IV, und, nad) deffelben Tod, 
der zweyte Sohn Friderich Auguft I, oder Auguft II, 

‚welcher 1697 die römifch-Fatholifche Religion‘ an- 

: nahm, und bald darauf zum König von Polen erwäh- 

-fet wurde. Er nahm 1718 die Erblande der zeitziſchen 

- $inie in Befis. Mac) feinem 1733 erfolgten‘ Tod 
hat fein gleichfalls römifch » katholiſcher Sohn, Fride— 

rich "Auguft. II, oder Auguft I, die durfürfilicye 

Regierung angetreten, ift aud) in demfelben Jahr 
zum König von Polen ermählee worden, und hat 
erlebet, daß 1738 die 'herzoglich - merfeburgifche, und 

‚1746 die herzoglich ⸗ weiffenfelfifhe Nebenlinie ab- 
gegangen: fo, daß alfo unter ihm die zertheilt ge— 
weferen hurfächfifchen Sande wieder zufammen ge: 

kommen find. 1756 geriethen die Churlande in koͤ— 

« niglidy preußifche Gewalt, und waren bis 1763 ber 

: Schauplag eines fehr verderblichen Krieges. 

G. 9. Ein Ehurfürft zu Sachſen nennet ſich: 
» Herzog su Sachſen, Juͤlich, Eleve und Berg, 

„auch Engern und Wefipbalen, des h. R. R. 
Brzmarfchallen und Churfuͤrſten, Landgrafen 

‚in Thüringen, Markgrafen zu Weiffen, auch 

Ober ; und LriedersLaufis, Burggrafen zu 
— F | Wag⸗ 
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Wiandeburg, gefürfteten Brafen zu Henneberg, 
Grafen zu dev Mark, Ravensberg, Barby und 
Hanau, Seren 3u Ruvenftein. Das Wapen 
wegen des Herzogthums Sachſen iſt ein Kauten« 
kranz, (oder, wie Zollmann will, ein Haupt: und 
Haarſchmuck) welcher über 8, ober wie andere wol- 
len, 10 wechſelsweiſe über einander gelegte gelbe und 
ſchwarze Balken, von der rechten zur tinfen ſchraͤg⸗ 
weiſe geleget if; wegen Thüringen ein mit 4 filber« - 
nen und 4 rothen wechfelsweife gezogenen Querftri- 
den getheilter Loͤwe, mit offenem Rachen, roth aus» 
gefchlagener Zunge, goldenen dorgemorfenen Prans 
ten, und auf dem Haupt mit Gold gefrönet, im 
blauen Feld; wegen Meiſſen ein fehwarzer Loͤwe mit 
roth ausgefthlagener Zunge, angemworfenen rothen 
Pranten, und einem in die Höhe aufgewundenen dop= 
pelten Schwanz, im goldenen Feld; wegen Juͤlich 
ein ſchwarzer weiß bewehrter Loͤwe mit roch ausgeſchla⸗ 
gener Zunge, in goldenem Feld; wegen Cleve im 
rothen Feld ein weiſſes Schildlein, in deffen Mitte‘ 
8 goldene Scepter zufammenfommen; wegen Berg 
ein rother Loͤwe mit einer blauen Krone im fülbernen 
Feld; wegen Engern und Weſtphalen ein golde⸗ 
ner gekroͤnter Adler im: blauen Feld, und 3 rothe See⸗ 
blaͤtter oder Schroͤterhoͤrner im filbernen Feld; we⸗ 
gen der Pfalz zu Sachfen ein ausgebreiteter golds 
gelber gefrönter Adler im blauen Feld, und ein gel» 
ber ungefrönter Adler im ſchwarzen Feld; wegen der 
Niederlauſitz ein rother laufender Ochſe mit weiß-- 
lichem Bauch, im filbernen Feld; wegen der Ober⸗ 
lauſitz ein Stüd einer gelben Mauer mit ſchwarzen 
chen, * Zinnenart gebauet, im 
3 eld; 
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Feld; wegen der Mark Landsberg a aufgerichtere 
Balken, im gelben Feld; wegen ber SHerrfchaft 
Dleiffen ein gelb und weiß gerheilter $öwe, im blauen 


Feld; wegen der Graffchaft Orlamuͤnde ein fhmar- 


zer rorhgefrönter und mit rothen Herzen oder Roſen⸗ 
blättern ummorfener ſchwarzer Loͤwe im gelben Feld; 


wegen bes Burggrafthums Magdeburg ein in 


die Laͤnge herab getheiltes Schildlein, in deflen voͤr⸗ 
dern rothem Feld ein halber weifjer mit Gold gefrön- 
ser Adler, in dem hintern filbernen Feld aber 4 rd» 
the Zwergftraßen erfcheinen ; wegen. der Braffchaft 
Brene 3 rothe halbe Zirfel,oder Schröterhörner, mit 
weiß gewinkelt, im weiffen Feld; wegen des Burg⸗ 

rafthums Altenburg eine rorhe Roſe mit gelben 
Samen, grün ausgefihlagen, in weiffem Feld; we— 


gen der Grafſchaft Eiſenberg 3 blaue Querbalfen, - 


in filbernem Feld; wegen der Grafſchaft Ravens⸗ 
berg 3 über einander ftehende rorhe Sparten, von une 
ten aufwärts an einander gefchoben oder eingefchrän» 
ket, im filbernen Feld; wegen der Grafſchaft Mark 
ein aus 3 rothen und filbernen Schadhreihen beftehen« 
der Querbalfe im goldenen Feld; wegen der Kegalien 
ein rorh gemodeltes Schildlein; wegen ber Brafs 
ſchaft Jana 3 rothe Sparren im. goldenen Feld; 
wegen ber gefürfteren Braffchaft Senneberg eine 
‚auf einem grünen Hügel ftehende und zum Aufflug 
gefchickte Henne, im gelben Feld; wegen der Brafs 
ſchaft Barby 2 mit den Rücken gegen einander ftof- 
fende ‚gefrönte gelbe Barben auf den Seiten mit. 4 
Eleinen Roſen befeget, im blauen Feld; wegen Muͤn⸗ 
zenberg ein quergesheiltes Feld, welches ober göl- 
den und unten filbern ift; wegen Lichtenberg ein 
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} ſchwarer Loͤwe, im ſilbernen Feld; und wegen des 


Erz marſchallamtes ein zwerch getheiltes 


Schidlein, deffen Obertheil ſchwarz, und das un— 
tere weiß ift, darinnen die 2 rothen Churfchwerter 


Freuzieife über einander liegen. 
6.10, Unter den Ehurfürften überhaupt ift.er der 


‚fechfte, und unter den weltlichen infonderheit der dritte. 


Die Börrechte und Gerechtfame, welche ein Ehurfürft 
zu Suhfen, als des beil. roͤm Reiche Erzmar⸗ 
(ball, bat, find oben (S. 89. ), kürzlich befchrieben. 


Er belehner: die: Grafen von Pappenheim mit dem 


Reichserbmarfcyallamt. Wenn das Reich fein 
Oberhaupt hat, ift er in den fanden, wo das Sad)- 
fenrecht gilt, BReichsverweſer, welches Vicariat 
einer von dem alten Herzogthum Sachfen, ein ande: 
ver don dem Erzmarfchallamt, und ein anderer von 
der Pfalz zu Sachfen herleitet: welche leßtere von der 


Pfalz zu Thüringen wirklich nicht unterfchieden iſt; 


denn Die Pfalz, welche die Thüringer gehabt haben, war 
Die füähhfifhe. Das Churhaus Sachfen läßt fid) mit 
diefer Dfalz von den Kaifern ausdrücklic) belehnen. 
6.13, In Sachen, welche die evangelifchen Stän- 
de und derfelben Religion angehen, hat das Churhaus 
Sachfen das Directorium und die Reichsdictatur, 
umgeachtet es ſich jetzt zur römifch- Fatholifchen Kirche 
befenner, Wenn der hurmannzifche Stuhl erledigee 
ft, eigrtee fih Churfachfen, als Erzmarfchall, das 
Diveetorium auf dem Reichstag zu. Sein Reiche: 
matrifularanfchlag , wegen des Ehurfürftenthums, 
beträgt 1984 51, ; es vertritt auch die Graffchaft Leiß— 
nid mit 20 31. , die Grafſchaft Beichlingen mit 24 Fl., 
die Herrfchaft Tautenburg mit 20 Fl., die Herrfchaft 
IR E Wilden: 
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Wildenfels auch mit 20 Fl./ giebt auch, wegen’der 
Aemter Weide, Sachſenburg, Arnshaug und Ziegen⸗ 
ruͤck, 140 Fl., wegen der Haͤlfte von Begtland 304 
1. , und wegen der Grafſchaft Mansfeld find 135 Fl. 
au erlegen. Hingegen erimirer es fineonere die Dis: 
thuͤmer Meiffen , Merfeburg und Naumburg, Zu 
einem Kammerziel giebt Ehurfachfen cum -exeintis 
1545 Rthlr., und wegen Mansfeld 83 Rthlr,62 Kr, 
6. 12. Das geheime Rabiner » welches die 
. Staatsjachen beforger, dirigiret Departements, und 
bat den Vortrag unddie Anordnung in denfelben, naͤm⸗ 
lich das Departement der einheimifchen Staats; 
ſachen, das Departement der Rriegsfachen, 
und das Departement der suswärtigen Staataz 
ſachen. » Das geheime Eonfilium beforger alle 
geiſt und weltliche Sachen, hat auch die Aufficht und 
Direction uͤber alle andere Militär: und Civileblle 
gia. Es iſt miewirflichen Geheimenraͤthen, Keferen- 
darien, Secretaͤren, Regiſtratoren und Kanzelliſten 
beſetzet. Das gebeime Rriegsrathscollegium 
forger für die Kriegsfachen, und begreift die Haupe: 
erpedition oder die Kanzley; das Generaffriegscom- 
miffariat, welches ſich wieder in die Commiſſfariats 
und Proviant- Amts-Erpedition abtheiler, und das 
General» Kriegszahlamt ,. mit der Rechnungserpe: 
dirion. Das: Kammercollegium verſieht alle 
Kammer und Haushaltungsſachen. Unter dem⸗ 
ſelben ſtehen die Kammetgemachs⸗ Erpebition, die 
Jagd⸗ und Sloßrent - Erpedition, die Kenterep, un 
die Rentfammer, Die Sloßinfpection ' 
gefammten Floͤſſe im Ehurfürftenchum, 
regierung ift über alle gehn % Juſtiz 
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ſachen geſetzet, die Schriftfaffen haben bey derfelben 
ihre erfte Inſtanz, und von den Ober: und Hofge- 
richten zu Seipzig und Wittenberg, von den Conſiſto— 
rien dafelbft, von den Confiftorien der Stifter Wurzen, 
Merfeburg und Zeiß, von denen fuͤrſtlich ſchwarzbur⸗ 
gifchen Regierungen zu Sondershaufen und Franken⸗ 
haufen, von allen gräflichen Kanzleyen, und von ans 
dern Untergerichten, wird an diefelbige appelliret. Sie 
iſt mit einem Kanzler, Vicefanzler, und Hof- und 
Juſtizraͤthen befeget; und zu der Hof- und Juſtiz- 
kanzley gehören unterſchiedene Erpeditionen. Das 
Appellstionsgericht fpricht in denen von den Unter: 
gerichtenan die Landesregierung durc) Die angenom- 
mene Xppellation gelangten Sachen, nimmt die Klagen 
wider die Schriftfaifen in erfter Inſtanz, und die zum 
Proceß gefommenen gehnsfachen an, und ift mit einen 
Präfidenten, Wicepräfidenten, Appellationsräthen, 
und andern Bedienten verſehen. Das Oberſteuer⸗ 
collegium hat feinen Director, und ſowohl churfuͤrſt⸗ 
liche, als landfchaftliche Obereinnehmer, Zu die: 
fem Collegio gehören , die Oberfteuerbuchhalteren, 
die Sand -und Tranffteuerhauptfaffe, die Milizftener: 
Hauptkaſſe, die Ertraordinaitfteuer- Hauptfaffe, die 
Drdinairfteuer: Haupterpedition, die Ertraordinair- 
fteuer-Secretariaterpedition, die Steuerrechnungser: 
pedition, die zur Epamination und Cafculatur der 
Kopf : und Vermögenfteuerrechnungen verordneren 
Perfonen, das Steuerarchiv, die Stempelfactorie, 
und die Kreisfteuereinnahmen, Deren fü 'viele als 
Kreife find, und zu welchen noch die vom Stift Wur- 
zen koͤmmt. Das GBeneralacciscollegium hat 
feinen Divector, Generalaccisräthe, Kanzley, Archiv, 
| } Red). 


„> räthe und andere Bediente. Zu Freyberg ift das 
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Rechnungskanjley und Hauptkaſſe. Die !bers 
rechnungsdeputation iſt mit einem Director, 
deputirten Raͤthen aus dem Kammercollegio, aus der 
Landesregierung, und aus dem Steuer : und Accis- 
eollegio, mit Secretären, Eraminatoren und Kanzel: 
liſten befeger.. Von dem Rirchenrach und Ober⸗ 
confiftorio iſt oben. ($. 5.) fihen gehandelt worden, 
Das Berggemach, welches über-alle Bergwerfe 
dieſer Sande gefeger it, hat feinen Director, Berg: 


Dberbergamt, ‚und das Dberzehniten-und Austheis \ ° 
leramt; und zu Altenberg, Annaberg, Berggieshübel 
und Glashütte, Ehrenfriedersborf, Eybenſtock, Frey: 
berg, Geyer, Johanngeorgenſtadt, Marienberg, 
Schneeberg , Scheibenberg und Oberwieſenthal, 

Schwarzenberg, Voigtsberg, und im neuftädtifchen ' 
Kreis, find Bergaͤmter. Unter dem Berggemad) fte- 
ben auch das Oberhuͤttenamt, das Münzamt, die Say⸗ 
gerhuͤtte Grünthal, und das doppelte Blaufarbenwerk 
zu Oberſchlemma bey Schneeberg. Das Oberpoſt⸗ 
amt iſt zu Leipzig. Endlic) find noc) das Oberhofge⸗ 
richt zu Leipzig, das Hofgericht zu Wittenberg, 
und das Oberaufſeheramt zu Eißleben, zu be 

werfen. 

$. 13. Die jetzt gewöhnlichen Steuern find theils 
ordentliche, theils außerordentliche. Die ordents 
lichen Steuern find diejenigen, welche von der Land⸗ 
fehaft allemal auf 6 Jahr bemilliger werden, Dahin 
gehören 1) die Landjtenern, welche von jedem Schod, 
das iſt, von jeden 60 Gr, des Werthes eines unbeweg⸗ 

lichen Gutes, jährlich 16 Pf. betragen, welche zu ama-. 

len bezahlet werben, Die herausfommende Summe: - 
69 3 * 
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empfängt theils der Churfürft, theils wird fie zum Ab- 
trag und zur Berzinfung der Steuerfchulden, wieaud) 
zur Erhaltung derer piarum caufarum' angewendet. 
2) Die Trsnkfteuern , welche vom braunen und 
weiſſen Bier erleget werden, naͤmlich von dem Faß 
des erftern 2 Rthlr., und von jedem Faß des zwey⸗ 
ten 13 Rthlr. Sie werden aud) cheils an ben Chur- 
fürften ausgezahlet, theils zur Bezahlung der Steuer: 
fhulden, an Capitalien und Zinfen, angewendet, Die 
Edelleute und Befiger adelicher Güter, wie auch die 
Geiftlichen, find für fich und die Ihrigen, des Tifch- 
trunfes halber, frey; und das Stift Wurzen, die 
Dergftädte, wie auch Wittenberg und Weiſſenſee, 
geben nur die Hälfte. 3) Der Sleifchpfennig, oder 
die Sleifchfteuer, beträge bey dem Bankſchlachten 
von jedem Pfund Fleiſch 2Pf., und vom Hausſchlach⸗ 
ten ı Pf. Won diefer Steuer jind die Edelleute und 
Geiftlichen frey, und das Stift Wurzen entrichtet kur 
die Hälfte. Sie wird zur Beſoldung der churfürftlis 
ehen Ratbscollegien verwandt, .und der Ueberſchuß ift 
der churfürftlichen Nentfammer gewidmet. Dieaufs 
ferordentlichen Steuern find gemeiniglich: 1) die 
Pfennigſteuer, welche fteige und-fällt, je nachdem 
fich viel oder wenig Feuer- und Wetterſchaden ereigneez 
jede ordentliche aber foll 13000 FI. betragen. 2) Die 
Qustemberfteuer, welche auch fteige und fällt, ors 
dentlicherweife abet 24000 I. betragen fol. Die 
Quatember find etwas perfönliches, und.eine Gewer—⸗ 
beiteuer zu nennen; denn ein jeder, er ſey angeſeſſen 
oder nicht, giebt von feinem Verdienft und Handthie⸗ 
rung etwas gewiſſes. Orbentlicher Weife hat jede Stadt 
und jedes Dorf einen gemiffen Beytrag, welcher von 

den 
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den Einwohnern, nach der Eintheilung, welche die 
Obrigkeit machet, geliefert werden muß. Es wird 
aber ſolcher Beytrag von dem Oberſteuercollegio nach 
dem Zuſtand derer, ſo ihn zu entrichten haben, zu— 
weilen erhoͤhet. Dieſe beyden Arten der aufjerordents 
lichen Steuer pflegen mehrentheils auf die Miliz, Ge— 
ſandſchaften, Kammerhuͤlfe, Abtrag aufgenommener 
Capitalien und ihre Verzinſung, Ausloͤſungen, und 
‚andere Beduͤrfniſſe, verwendet zu werden. 3) Die 
Acciſe, welche zweyerley iſt. Die Landacciſe be— 
trägt 3Pf. von jedem Thaler des Preiſes gewiſſer ver⸗— 
Eaufter Waaren, und wird in die. hurfürftliche Nent- 
fammer- geliefeit. Die Generalconfumtionsz 
Acciſe ift in. den Städten, auf den Dörfern, mo 
KHandwerfs- und Handelsleute find, und in denen & 
Meile von Städten gelegenen Dertein eingeführet wor 
den. Außer dieſem angeführten, find: hod) andere 
außerordentliche Anlagen befannt, alg, Kopf: und 
Vermögenfielier, Stempelimpoften auf Papier, 
Spielfarten, Schuhe, u. a.m. Es pflegen auch dem 
neuen $fandesherru, bey Vermaͤhlungen und andern 
Gelegenheiten, Donativgelder gegeben zu werden. 
1660 hat die Landſchaft das voͤllige Directorium des 
geſammten Steuerwefens erhalten, Die churfuͤrſtli— 
chen Aemter und Kammerguͤter, welche gewoͤhnlicher— 
maßen verpachtet werden, die Bergwerke und Holz— 
floͤße, bringen jaͤhrlich anſehnliche Geldſummen in die 
churfuͤrſtliche Caſſe. Man haͤlt dafuͤr, daß die chur— 
fürftlich » fächfifchen Sander jaͤhrlich 6 bis 7 Millionen 

Rthlr. auf- und einbringen, 
$.14. Es pflegen. ordentlicher Weife ungefähr 
‚20000 Mann regelmäßiger Kriegsleute unterhalten _ 
694 zu 
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zu werden, zu welchen noch eine wohleingerichtete Land⸗ 
militz koömmt. Zur Belohnung tapferer Kriegstha- 
ten, und zur Vermehrung einer loͤblichen Nacheife- 
rung in denfelben, hat Prinz Eaver als Adminiſtra⸗ 
tor der Churlande, für die in churſaͤchſiſchen wirklichen 
Kriegsdienften ftehende Oberoffieiers, einen eigenen. 
Militairorden geftifter, welcher von dem fächfifehen 
Kaifer Heinrich dem Heiligen, den Namen des churs. 


ſaͤchſiſchen Militairordens Sandli Henrici, erhale. 


ten hat. Das Großmeiſterthum des Ordens, iſt mit 
dem Churfuͤrſtenthum untrennbar vereiniget, und die 
Ritter werden in 3 Rlaffen, nämlich in Großfreuze, 
Commandeurs und Kleinkreuze eingerheilert der er⸗ 
ften find 2, der zweyten 4, und der dritten 36, undins- 
gefamme genießen fie gewiſſe jährliche Penfionen, naͤm · 
ich die Großkreuze go0, und die übrigen Ritter von 
der zweyten und dritten Klaffe, 600, 300 und 200 
Reichsthaler, - Außer denfelben nimmt der Großmei⸗ 
fter nach Gutfinden noch mehrere unpenſionirte auf⸗ 
Das Ordenszeichen beftehet in einem goldenen acht⸗ 


eckichten Kreuz, mit einer weiß emaillirten breiten Eine 


faffung. In det Mitte zeiget ſich ein gelb emaillir 
tes rundes Schildlein, und in demfelben Kaiſer Heine 
eich ſtehend und geharniſcht, im völfigem Faiferl, Or: 
nat, mit bepgefügtem Namen. In der blauen Eins 
faſfimg des Schilbleins, lieſet man die Worte: Kar 
verius Prince, Polon. : Dux et Adminiflrator Saxomg 
inflituit 1768. Auf der andern Seite des Kreuzes iſt 
auch ein blau eingefaßtes Schildlein, oben ſchwarz 
und unten Silber, quergetheile, auf welchem bie chur⸗ 
fächfifchen Schwerter mit einem Lorbeerkranz umger 
bei zu fehen find, und in der blauen Einfaffung um 

F man 
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man die Worte: virtuti in bello. Die 4 Winkel an 
dem Schild, find mit grünen Zweigen des fächfifchen 
Kautenfranzes ausgefüller. Die Ritter der 2 erften 
Klaſſen, tragen ein großes, und die von der dritten 
Kaffe ein Fleines Kreuz, Die Großkreuze tragen 
das größere Drdenszeichen an einem handbreiten him- 
melblauen feidenen Band, mit citrongelber Einfaffung; 
von der rechten Schulter nad) ber linfen Hüfte, und 
auf dem Roc an der linfen Bruft einen Stern mit der 
oben befchriebenen zweyten Seite des Ordenszeichens. 
Die Commandeurs tragen ein gleiches Band, aber 
keinen geſtickten Stern, und die Kleinfreuze haben 
das Drdenszeichen an einem Eleinen Band im dritten 
Knopfloch des Rode. 
$ 15. Die geſammten Churlande find in 7 Rreife 
abgerheilet, welche ihrer Rangordnung nad) find, der 
Churkreis/ der thuͤringiſche Areis, der meißnis 
ſche Kreis, der Leipziger Kreis, nebft dem Stift 
Putzen, der ersgebirgifcye Areis, der vogt⸗ 
ländifche Areis, und der neuftädtifche Kreis. 
. Hierzu kommen noch 2 Stifter, nämlich Merſeburg 
und FTaumburgs Zeis. Es ift nunmehr ein jeder 
genauer zu befchreiben. 


Der Ehurfreis, 
oder 
das Herzogthum Sachſen. 


§. 1. 
De Churkreis, oder das Herzogthum Sachſen, iſt 
= auf einer Charte von 4 Blaͤttern abgebildet wor« 
den, welche die homanniſchen Erben 1752 herausge⸗ 
605 geben 
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geben haben, auch im Atlas von Deutſchland die abſte 
Charte ausmachet. In Schenkens ſaͤchſiſchem 
Atlas find von denen dazu gehörigen Aemtern 6 Bläts 
ter zu finden. Schreiber hat auch bejondere Char: 
ten davon geliefert. 

6.2. Es gränzet an den meißnifchen, $eipziger 
und ehüringifchen Kreis, an das Fuͤrſtenthum Anhalt, 
an die Mark Brandenburg, und an die Lauſitz. Kin 
Theil defjelben wird durch das Fürftenthum Anhalt von 
dem übrigen und größten Theil abgefondere, Man 
ſchaͤtzet ſowohl die größte Laͤnge als groͤßte IR auf 
10 Meilen, 

. 3. Die Fruchtbarkeit dieſes Landes iſt eur mäf 
fig; denn-es hat vielen fandigen Boden, Die Elbe 
durchſtroͤmet einen Theildejfelben, und nimmt zwiſchen 
Gorsderf und Elfter die ſchwarze Elſter auf 
Die Mulde bewaͤſſert aud) einen Strid) diefes Landes. 

$.4. Es enehälcdiefer Kreis 24 Städte, 3 Fleden, 
494 (nach den hbempelifchen Tabellen nur 420) Dörfer, 
164 Ritterguͤter, 156 Pfarrkirchen auf den Dörfern, 
159 Filiale derfelben, u Superintendenturen, 3 In⸗ 
fpectionen, 1 Unterconfiftgrium und ın Aemter. 
Unter den. Städten find 17 allgemeine, welche zu der 
dritten Claſſe der Landſchaft des Churfuͤrſtenthums ge⸗ 
hoͤren, und 3, welche zum Staͤdtequsſchuß gehoͤren, 
nämlich ı zum engern, ‚und 2 zum weitern. Der 
übrigen Schriftfaifen find 71, und der Amtfaflen 102. 

6. 5, "Das jetzige Herzogthum Sachſen muß, mit 
dem alten nicht verwechfele werden. Das alte Her⸗ 
zogthum Sachſen begriff 3 große Landſchaften, naͤm⸗ 
lich Oſtphalen, Engern und Weſtphalen. Zu 
we wurden wieder die Oſtyhaleni im braunſchwei⸗ 
giſchen 
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giſchen und füneburgifchen Lande, die able in 
Holſtein, unddie Ofterländer oder Oſtleute an der Saa⸗ 
le und Elbe bis in die alte Mark, gerechnet. Die 
Oſterlaͤnder wurden auch Nordthuͤringer genennet: die— 
ſer Mame aber iſt mit der Zeit verſchwunden, und das 
Land iſt Oſtſachſen genennet worden. Witikind war 
der Sachſen Herzog: man ſtreitet auch daruͤber, ob 
dieſer Name, den ihm alle beylegen, eine politiſche, 
oder Kriegswuͤrde anzeige? Gewiß aber iſt, daß er 
‚in Weſtphalen anſehnliche eigenthuͤmliche Güter gehabt 
bat, Seine Gemahlinn Geva war eine Schweſter 
Siegfrieds, Königs der Daͤnen. K. Karl der Große 
machete fid) Diefegande der Sachfen untermürfig. Wis 
tikinds zweyter Enkel, Ecbert oder Egbert, von feiner 
Tochter Haſala oder Gifela, welche an Bruno, Für: 
ſten der Angrier, vermählet war, ‚wird zwar auch 
Herzog genannt: allein, man Fann nichterweifen, daß 
er unter die. fächfifcyen Herzoge in politifchem Verſtand 
gehöre, Seine Gemahlinn war die heilige Jda. Bon 
feinem ältern Bruder Bruno, Fuͤrſten der Angrier, 
koͤmmt $udolph her, welcher erft Graf zwifchen dem’, 
Rhein und der Wefer gemefen, im Jahr 842 aber 
vom KR. Ludwig dem ganzen Herzo gthum Sachſen, als 
Herzog, vorgeſetzet worden, und im Jahr 859 geftor: 
ben ift, Seine e Gemahlin Dda war Grafen Bile 
lungs Tochter, Das Herzogthum Sachfen haben feine 
„ Söhne, Bruno und Otte, nach einander verwaltet, 
* und hierauf des legtern Sohn Heinrich, welcher im 
Jahr 919 zum beurfchen König erwaͤhlet worden. 
Diefes Sohn und Nachfolger im Reich, K. Dtto 1, 
gab das Herzogehum Sachfen an Hermann R Grafen 
Billungs Sohn, welcher daffelbe auf feinen Sohn 
Berne 
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Bernhard IT, diefer auf feinen Sohn Ordulf, und 
diefer auf feinen Sohn Magnus erbete, welcher feis 
ne männliche Erben hinterließ, wohl aber einige Töche 
ter , von welchen hier nur die beyden älteften, Na: 
mens Wulfhild und Eilika, zu bemerken find. er 
ne mar Heinrichs des Schwarzen, Herzogs iu 
Bayern, diefe aber Otto von Afcanien Gemablinn. 
Das Herzogtbum-Sachfen hätte nunnsehr an Herzog 
Heinrich den Schwarzen, wegen feine Gemahlinn, ges 
fangen ſollen: allein, K. Heinrich V gab estothario, 
Gtafens Gebhard von Supplingenburg Sohn, welcher 
nach ihm Kaifer geworden, Diefes Tochter Gertrude 
beurarhete Herzog Heinrichs des Schwarzen Sony 
Heinrich der Großmüthige, (den feine Feinde den Stöle 
zen nannten,) Herzog zu Bayern, welcher von ſeinem 
Schwiegervater entweder 1126 oder 1127 auch das 
Herzogehum Sachfen erhielt. Es nahm ihm aberdaf 
felbe König Conrad II, und verliehes’Adelbert, Marke 
grafen zu Salzwedel, welcher gemeiniglich Albrecheder 
Bär genannt wird, des vorhin genannten Otto von 
Afeanien und feiner Gemahlinn Eilifa Sohn, der’ 
aber von den Sachfen verjaget wurde. Heinrihsibes 
Großmüthigen Sohn, Heinrich-der öwe, Fam wier 
der zum Beſitz aller väterlichen $änder, und war ein 
fehr mächtiger Fürft, der vom Rhein bis andie Weichfel 
berifchere; wurde aber vom Kaifer Friderih I, nz7g 
unbilliger Weife in die Acht erfläret, und verlor feine | 
taͤnder und Güter in Italien und Schwaben, und die 
Herzogthuͤmer Bayern und Sachſen, fo daß er ı & 
feine Erbguͤter und eroberten Sande, en 
‘gehen, welche er nicht vom Reich, fondern von ande % 
hatte, übrig bebiele, wovon aber feine Feinde — 
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noch vieles abzwacketen. Hier iſt nur von der damals 
vorgegangenen Zerſtuͤckung des Herzogthums Sachfen 
etwas anzufuͤhren. Oſtphalen behielt der ungluͤckliche 
Herzog Heinrich der Löwe faſt ganz, weil es groͤßten⸗ 
theils zu ſeinen Erbguͤtern gehoͤrete, und der Kaiſer 
konnte es ihm nicht nehmen. Weſtphalen und Engern 
aber theilete der Kaiſer, und gab einen Theil dem Erz⸗ 
biſchof zu Coͤln, den andern aber (welcher ſich durch 
die Gegend des Miederrheins, und die Bisthümer 
Miünfter, Osnabruͤck und Minden erfirecfere, und 
durch die Wefer von Dftphalen gefchieden wurde) an 
in vor Afcanien, des oben genannten Albrechts 
des Bären Sohn, welchen er zum Herzog zu Sachfen 
erklaͤrete. Allein, die ſer neue Herzog erlangete vom Her⸗ 
zogthum Sachſen nichts als den Titel; er wagete es 
nicht, ſich in dem ihm verliehenen Antheil am Herzog⸗ 
ehum Weftphalen und Engern einig® Gewalt anzus 
maßen;der Markgraf zu Salzwedel öder Brandenburg 
unterwarf ſich ihm nicht; die Sandgrafen zu Thüringen 
erkannten feine Herrfchaft auch nicht mehr; die wendi⸗ 
ſchen Herren, über welche Heinrich der Loͤwe ein hars 
tes Regiment ausgeüber harte, hoben ihr Haupt em⸗ 
por; bießrafen von Holftein, Rageburg, Danneberg, 
- Oldenburg, Schwerin, Hoya, Diepholz, Luͤchau, und 
andere in Sachfen, wollten von der Dberherrfchaft 
des neuen Herzogs nichts mehr wiffen; bie Erzbifchöfe 
zu Hainburg oder Bremen und Magdeburg, und die 
Biſchoͤfe zu Osnabrück, Paderborn, Verden, Hildess 
* Muͤnſter, Halberſtadt, Minden u. m, und 
Stadt füberk, ſetzeten ſich auch in Freyheit. Das 


Ri — Herzog Bernhards erſtgeborner Sohn, Graf 


inrich von Aſeanien, die Grafſchaft Anhalt dem 
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Herzogthum Sachfen vor, und überließ folches feinem." 
jüngern Bruder, Herzog Albrecht: Indeſſen hat doch 
diefer Herzog Albrecht unterfchiedene Stuͤcke desalten 
Hor zogthums durch Tapferkeit und Klugheit wieder 
zuſammen gebracht; wie er ſich denn den Grafen Heine ⸗ 
ich von Schwerin unterwuͤrfig gemachet, und. die 
Herrſchaft über Kaseburg und Lauenburg erlanget, 
- undiein. neues Fürftenthum in Miederfachfen angefans 
gen hat. Diefe bisherige Furze Geſchichte des Herzog⸗ 
ehums Sachſen iſt aus dem dritten und vierten ISuo 
originum guelficarım, zufammengejogen‘,;  wofelöfl 
man ihren Beweis finden fann. Den der aſcaniſchen 
Familie blieb.das Herzogthum Sachſen, und die auff 
daffelbige gegründete Churwürde, bis ins i5te J Jah 
hundert; da, nach Herzog Albrechts II Tod, Marl 
graf Friderich zu Meiſſen und Landgraf zu Thürir gen 
7422, vermoͤge der 1420 erlangten Anwartfchaft, mi 
dem Herzogehum Sachſen, oder der fächfifchen Chi 
wide vom Kaifer Sigmund befehnet tyurde, | 
Der jesige Churkreis hat zu dem alten Menät 
ehum Sachſen nicht gehoͤret, ſondern Markgra Ihre 
per Bär hat diefes fand den Wenden abgenomm 
undesijt feines Sohnes Bernhard afcanifches Erbthi 
geworden. Da nun dieſer Bernhard die Wü 
" eines Herzogs zu Sachſen erlanget bat, ſo iſt em | 
der Name des Herzogthum Sachſen diefem Sande: 
Theil geworden; und weil Die Churwuͤrde auf di 
Herzogthum haftet, fo hat man es den Churkreis 
nannt. Sn den mittlern Zeiten gehoͤrete der gro 
Theil deſſelben zum Bau Plonim, und, ber £ eine 
zu dem Gau Lufizis. —— 
F. 6. Es beſteht der Churkreis aus ıı Ae 
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"I, Das Rreisamt Wittenberg, zu welchem 
BER die Grafſchaft Barby gerechnet wird, mit wel- 
cher es 22 Schriftfaffen, 19 Amtsfaffen und 114 Dörfer 
enthält. „Weil aber die Grafſchaft Barby auf den 
oberfächfifchen Kreistagen eine, befondere Stelle und 
Stimme bat, fo ift ihre Befchreibung weiter unten in 
ihrer Ordnung zu fuchen. 

1. Mittenberg, Witteberga, Leucorea, liegt unweit 
der Elbe, über welche bier eine Fahre führer, ift die Haupt⸗ 
ſtadt des Churkreiſes, ſchriftſaͤſſig, und die zte unter den 
4 ſo genannten vorfigenden Städten im engern Ausichuß 
der Städte, der Gig eines Hofgerichted, vor welchem die 

hrift: und Amtſaſſen des Churkreifes theil8 in der er: 

en, theils in der zweyten Inſtanz ſtehen, eines Schoͤp⸗ 
penjtuhles, eines -Gonfiftoriums, des Generalſuperinten⸗ 
dentens des Churkreiſes, einer geiftlichen Inſpection, des 
Kreisamtes, und einer 1502 geftifteten beruhmten Univer— 
fität, auf welcher 1517 durch D. Martin Luther Die Kir- 
henverbefferung ihren erſten Anfang genomnten hat: Ihr 
Buͤcherſaal ift in dem ehemaligen Auguſtiner Kloſter. 
Dieſe Univerfität bat eine befondere Stiftung für_profes 
ſtantiſche Ungarn, in dem Auguſtiner a wo fie auch 
eine eigene Bibliothek haben. Das alte Schloß, welches 
ehedeſſen die churfürftliche Refidenz geweſen, ift 1760 in 
der Belagerung, welche die Stadt von den Deftreichern 
sind Reichstruppen erlitten, bis auf die Mauern abge: 
brannt. Die Schloßfirche oder die Stiftskirche Aller— 
heiligen ift die Lniverfitatsfirche, und ein Profeffor dei 
Theologie iſt Probft bey derielben. Cie enthalt Luthers 
Graͤbmaal, ebedeffen waren auch noch unterſchiedene an— 
dere Merkwuͤrdigkeiten in derjelben, fie, ift aber auch in 
der oben gedachten Belagerung fo verwuͤſtet werden, daß 
außer den Mauern, nur der Altartifch nebſt den beyden unz 
weit davon am Fenſter befindlichen erzenen Statuen ſtehen 
geblieben. Unterdeſſen iſt ſie neu erbauet, und 1770 ein⸗ 
geweihet worden. In dem dabey befindlichen großen run— 
den Thurm wird das chur⸗ und — ſaͤch ſiſche rt 
’ aft⸗ 
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ſchaftliche Archiv verwahret. Ben der Stadtpfarrkirche 


ſteht der Generalfuperintendent. Die lateiniſche Stadt: 
febule bar 6 Lehrer. Der wegen unterſchiedener anderer 
zur Aufnahme nüglicher Wiffenfchaften gemachten Anſtal⸗ 
ten berubmte Freyherr Peter von Hobentbal) bat bier 
1755 eine Realfchulen » und Waiſenhausanſtalt geftifter, 
und für diefelbe dag Privilegiumn erhalten, daß fie Feiner 
andern Gerichtsbarkeit, ald unmittelbar dem hehen Bes 
beimenrath zu Dresden, untergeben ift. Der erfte Urhe⸗ 
ber der Stadt Wittenberg ift Bernhard, Herzog zu Sach: 
fen, aftanifchen Stammes, deffen Nachkommen auch alle 
da begraben liegen. 1547 wurde fie vom 8. Karl V ein= 
genommen. 1640 litte fie großen Brandſchaden. 
1756 wurde fie von den Preußen befeger, melche auch 
eine Deffuung in den Wall macheten, 1759 wurde fie 
ibnen ‘zwar von den öffreichifchen und Kreistruppen 
abgenommen, gerietb aber gar bald wieder in ihre 
Gewalt. Bey jener Annäherung zundete die preufifche 
Beſatzung die Vorftadt an, in welcher auch das Gebaude 
der vorhingeruͤhmten bohenthalifchen Anſtalt eingeäfthert 
wurde. 1760 wurde die Stadt.mit Deftreichifchen und 
Reichstruppen den Preußen durch eine ſcharfe Belagerung 
abgenommen, mobey fie durch die Bomben und Ranonens 
tugeln fehr verwuͤſtet wurde; benn in der Stadt brannten 
132 Haufer, und außerhalb derfelben uber 200 Häufer ab, 
und 181 Häufer wurden ſtark befchadigt. Die Preußen 
nabmen bie Stadt gleich darauf wieder ein. Sie erleget 
von ihrem Antheil an der Trankſteuer nur die Halfte, 
Stadt und Schloß geben vom Hochftift Bamberg zu Lehn. 
Der Uniperfität gehören die Dörfer Melzwig, Eutſch, 
ein Pfarrdorf, Reuden, Polnsderf, Pifterin, Cöpenig, 
Dietelchsdorf, Teuchel, die Heine absdorffer Muͤhl 
und einfleines Gut zu Seegrebn. "We: 
2. Remberg, Cameracum, eine Heine fchriftfäffige 
Etadt, melche auf den Landragen Sitz und Stimme, ein 
Schloß, und eine Probſtey oder geiftliche Inſpection bat. 
Man leget fich hier ſtark auf den Hopfenbau. Die Stadt 
iſt zuerft von Slämingern aus Cambray oder Camerpf 
angeleget worden. 
3. Zabna, 
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3. Zahna, eine Heine amtfäffige Stadt, welche auf den 


Landtagen Sig und Stimme und eine Guperintendentue 


bat. 1719 litte fie großen Brandichaden. 
- 4. Schmiedelberg, eine Kleine ſchriftſaͤſſige Stadt, wel⸗ 
che von Bergen umgeben ift. 

.. 5. &ltter, ein Amtsdorf unweit der Elbe, in welche 
nicht weit von hier die ſchwarze Elfter 1 

6. Sackwitz, ein Dorf, in deffen Gegend 1759 ein 
Gefecht Zwifchen Sftreichifchen und preußifchen Truppen 
zum Nachtheil der erftern vorgefallen iſt. Es gehört 
theils nach Trebig, theils ift es amtfäffig. ? 
7. Reinbards oder Keinb:rz, ein Kirchdorf und 
fehriftfäßiges Rittergut, deffen Befißer der geheime Rath 
und Erbmarfchall, Hans Graf von Loͤſer, folche® durch 
Die daſelbſt mit großen Unfoften und noch großerer Eins 
ficht angelegete Werkftatt vieler mechaniſchen und opti⸗ 
ſchen Kunſtwerke, merkwuͤrdig gemachet hat. 

8. Großwig, eim Rittergut und amtſaͤſſiges Dorf, bey 
welchem man 1731 durchfichtigen und undurchfichtigen 
Bernftein von unterfchiedenen Karben ausgegraben hat. 

9. Blantenfee, ein Kirchdorf, mit einem fchriftfäßigen 
Ritteraut derer von Thiemen, liegt an einem gleichnamie 
gen See, und ift, fo wie das Kirchdorf Stangenhagen, 
gar von der Mittelmarf umgeben. - 

10. Dabrun, Gaditz, Jabmo und Kropftädt, Radis, 
Rackith, Wartenburg, find Rirchddrfer mit Rittergütern. 

ı1. Trebitz, ein fchriftfaffiges Rittergut und dazu ges 
hoͤriges Pfarrdorf, tofelbft ein Schloß geweſen ift, wel⸗ 
ches das Churhaus Sachſen von dem Hochftift Bamberg 
zu Lehn trägt. 

I. Das Amt Gräfenbapnichen enthält ı 
Schriftſaſſen, ı Amtfaffen und 8 Dörfer, 

ı. Gräfenbaynichen, eine fleine amtfäßige Stadt, wel⸗ 
che Siß und Stimme auf den Landtagen, ein 1637 von 
den Schweden vermüftereß Schloß und eine Superinten⸗ 
dentur hat. Die Stadt heißt eigentlich Heynichen, und 
bat den Zunamen von den gräflichen Befigern erhalten. 

2. Strohwald, ein churfürftlich Rammergut. 
Th. 5% 6P III. Das 
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I Das Amt Belzig, in welhem 8 Schrift» 
faffen, x7 Amtfafjen, 83 Dörfer, 

1. Belzig, eine fchriftfäffige Stadt, welche Gig und 
Stimme auf den Randtagen, ein Schloß, und eine Eu- 
‚ „ perintendentur hat. 1750 litte fie Brandfchaden. Das 

nahe dabey ſtehende Schloß, auf welchem der Amtmann 
wohnet, heißt Erſenbart. 

2. Brüd, eine geringe fchriftfäffige Stadt, melche doch 
Sitz und Stimme auf den Landtagen, und ein Schloß hät. 

3. Niemeck, eine fchriftfäflige Stadt, welche Eiß und 
Stimme auf den Landtagen hat. Bey derfelben ift ein 
amtſaͤſſiges Gut gleiches Namens: \ 

4: Kabenftein, ein Schloß und fchriftfäffiges Gut. 
Hier ift chedeffen ein befondered Amt. geweſen, welches 


nun mie Belzig verbunden if. 


5. Benten, Camin, Elefto, Hagelsberg, Luͤbnitz, 
Miefenburg, find Kirchdorfer mit Nittergütern. 

IV. Das Amt Gommern mit Elbenau, liege 
an ber Elbe, zwiſchen dem Herzogthum Magdeburg, 
Fuͤrſtenthum Anhalt, und der Grafihaft Barby, hat 
a Schriftfaffen, 3 Amtfaffen, 22 Dörfer, Ehemals 
waren e8 2 Aemter, welche Churfürft Albrecht III zu 
Sachſen, der legte aus dem afcanifchen Stamm, als 
burggraflich s magdeburgifhe Aemter, 1420 dem 
Stadtrath zu Magdeburg für aaooo Öoldgülden ver- 
fegete, Churfürft Johann Friderich aber wieder ein« 
loͤſete. 1619 find fie vereiniget worden. 

1. Bommern, eine amtfäffige Stadt, hat ein Schloß 
und eine Superintendentur. 

2. Klbenau, ein Kirchdorf auf einer Inſel in der Elbe. 

3. Ihleburg, ein Kirchdorf mit einem Nittergut, ger 
Hört jeßt zu Parey im Herzogthum Magdeburg. 

V. Das Amt Seyda, in welchem ı Schrifrfaffe, 
3 Amtſaſſen, 17 Dörfer. 

1. Seyda, vor Alters Sidau, eine fleine amtfäffige 
Gtabdt, 
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Stadt, hat Sitz und Stimme auf den Landtagen, und ei« 
ne Superintendentur. Sie war vor Alters eine Herrichaft. 
2. Gadegaſt, Bölsdorf, Aurzlipsdorf, Miorröorf, 
XTiederfeefeld, Vebna, Seebaufen, find Kirchdoͤrfer. 
VI, Das Amt Annaburg, in weldyem 2 Schrift⸗ 
faffen, 1 Amtſaß, 16 Dörfer, Die Annaburger oder 
Lochauer Heide it meitläuftig. 

1. Apnaburg, ehedeffen Lochau, ein Flecken, aufeiner 
Inſel, welche der neue Graben machet, hat ein Forfthaus, 
welches als ein Schloß, Churfürftens Auguft Gemahlinn 
Anna 1572 von neuem bauen laffen, worauf es, und der 
ganze Ort, von ihr benennet toorden. In der dabey ge— 
legenen Heide ward 1547 der Churfürft Johann Friderich 

- von Kaiſer Karl dem Veen gefangen. \ 

2. Ranisburg, ein Kirchdorf mit einem graͤflich⸗bruͤh⸗ 

lifchen Rittergut. | 
VII, Das Amt Schweinig, in welchem 14 
Schriftſaſſen, 19 Amtfaffen, go Dörfer. 
rn Schweinitʒ, eine ſchriftſaͤſſige Stadt, welche Sitz 
und Stimme auf den Landtagen hat, liegt an der ſchwar⸗ 
‚gen Eifter. Die Ober» und Erbgerichte hat dag biefige 
—* 1406 fiel der Thurm des ehemals hieſelbſt geweſe⸗ 
nen Schloffes ein, und erfchlug Churf. Rudolphs in 
zween Söhne, Wenzel und Sigmund, nebft andern Per« 
fonen. 1637 zünbeten die Schweden dag Städtchen an. 

2. Jeſſen, eine Eleine fchriftfäffige Stadt an der ſchwar 
zen Eifter, bie Sig und Stimme auf den Bandtagen hat, 
über welche aber doc das Amt Schweinitz die 
Dber » und Erbgerichte ausuͤbet. Es iſt bier eine 
Euperintendentur. 1729 brannte ein großer Theil der 
Stadt ab. Auf dem Gohrenberg waͤchſt Wein, melcher 

‚gemeiniglich Gohrenbier genennet wird. Vor der Stadt 
liegt ein fchriftfäffiges Rittergut. ' . 

. 3. Schönewalde, ein amtfäffige® Städtchen, welches 
Eis und Stimme auf den Landtagen hat. 1714 brantıte 
es größtenteils ab. 

4. Berzberg, vor Alters Sirzberg, eine lleine Stadt 
an ber ſchwarzen Eifer, if rirfäns, gehörer zum weis 
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tern Ausfchuß der Städte, und iſt der Giß einer Superin ⸗ 
tendentur. Es wird hier mit Wolle und Tuͤchern gehan- 
delt, es ift auch hiefelbft eine Salpeterhütte. 1703 ift die 
Stadt größtentheild abgebrannt. J 
5. Prettin, in alten Urfunden Brettin, Pretyn, Prit · 
eyn, eine Heine fchriftfäffige Stadt, welche Siß und Stim- 
me auf den Landtagen hat, liegt an der Elbe. 
6. Kichtenburg , ein ehemaligeß FeldFlofter der Anto⸗ 
nier Herren, deren Präceptor zugleich Kanzler der Akade⸗ 
mie zu Wittenberg mar, jetzo ein ſchoͤnes churfürftliches 
Rammergut und Schloß mit einem Luftgarten, das zu⸗ 
erft von Churfürftens Auguft Gemahlinn Anna angeleget 


worden. Mach derzeit ift es der Giß der Witwen Ehur: 


fürft Chriftian IL, Joh. Georglll und. deren Frau Schwe⸗ 
ſier ver Churfärftinn von der Pfalz, geweſen. 
7. Elsden, ein fchriftfäffiges Rittergut mit einem Kirch» 
dorf, woſelbſt eine Probſtey oder geiftliche Anfpection iſt. 
$. Breyfcha, ein churfürftliches fchriftfäffiged Kammer 
gut, mwofelbft ſowohl, als in dem unweit davon belegenen 
Doblen, eine Stuterey ift. N 
9. Broßtreben, gemfendorf,#nippelsdorf, Werchau, 
wildenau, Swerbau, find Kirchdörfer mir Rittergütern. 
VIIL Das Amt Pretſch, in welchem 15 Dörfer. 
1. Pretſch, ein amtfäffiged Städtchen unweit der Elbe, 
hat Sig und Stimme auf den Landtagen, und ein Schloß 
mit einem fhdnen Garten. E8 hat ehebeffen eine Zeit: 
lang der Idferifchen,, und hierauf der arnimifchen Familie 


" zugehdret, von welcher letztern es Ehurfürft Johann 


Georg II erfaufet hat. Es ift der 1727 bdafelbft ver- 
— Koniginn Chriſtine Eberhardine Witwenſitz 
geweſen. 
hatzſchwig, ein Kirchdorf, der Probſtey Cloͤden zu⸗ 
gehörig. 
IX. Das Amt Schlieben, nebft den Herr 
ſchaften Barurb und Sonnenwalde, worinnen ıı 
Schriftſaſſen, 14 Amtsfaffen , 50 Dörfer. 
1. Schlieben, eine fteine fchriftfäffige Stadt, welche auf 
den Lanbtagen Sig und Stimme hat. Der Rath iſt 
| jwar 
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zwar in gewiſſen Stücken fchriftfäffig, das Amt aber hat 
die Ober: und Erbgerichte. Es iſt hier eine Probſtey oder 
Superintendentur. 1721 brannte es groͤßtentheils ab. Es 
hat dieſer Ort ſeinen Namen einem Geſchlecht gegeben, 
von welchem dieſe Herrſchaft vom Churfuͤrſten erkaufet, und 
zum Amt gemachet worden. 

32. Collochau, Heinsdorf, Hilmersdorf, Lebuſa, 
Petkus, Stechau, Strießau, Wuͤſiermark, find Kirch⸗ 
"Dörfer mit Ritterguͤtern. — 

3. Bohenbucka, ein Amtsdorf. 

4. Die ſchriftſaͤſſige Herrſchaft Baruth hat 1596 
Graf Otto zu Solms durch Kauf erblich an ſich gebracht, 
und fie gehoͤret noch einer Nebenlinie der graͤflich ſolms⸗ 
lichifchen Hauptlinie, von welcher oben ©. 1341 gehan« 
delt worden. Gie iff in 2 Theile getheilet. In derfelben 
find zu bemerken: 

DD Baruch, ein fchriftfäffiges Städtchen an ber Goila, 
bat ein Schloß und eine Supermmtendentur, und ift fo wie 
die ganze Herefchaft in 2 Theile getheiler. 1671 brannte 
es großtentheild ab. - 

2) Die Kirchdoͤrfer Broßzifche, Kebmlitz, (mofelbft ein ” 
gräfliches Vorwerk und eine Pechhütte,) Merzdorf, Pa- , 
plitz, (wofelbft ein graflicd Vorwerk und Hammermwerf 
ift,) Schönfeld, mit einem Hammermerf. 

5. Die Herrſchaft Sonnewalde liegt zwar auf nieder⸗ 
laufisifchen Boden, ift aber fchon feit vielen Jahren dem 
Churkreis einverleibet. Graf Philipp zu Solms faufete fie 
1532 von ber adelichen minfwigifchen Familie, und fie ge 
böret noch het einer Nebenlinie der gräflich : folms : Jichi« 
fhen Hauptlinie. In derfelben find: 

1) Sonnewalde ‚ auf mendifh Hordziſchczo ober 

Grodziſchczo, eine kleine Stadt mit einem gräflichen Res 

fidensfchloß. 

2) Die Kirchddrfer Seiedersdorf, Bosmar, Groß 
Krauſnig, Sihönewalode, Zekrin. 

X. Das Amt Liebenwerda, in welchem 10 
Schriſtſaſſen, 10 Amtſaſſen, 41 Doͤtfer. 

1. Liebenwerda, eine kleine Stadt an ber ſchwarzen 
gr 693 Eiiter, 
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Elſter, toelche fchriftfäffig ift, und zum weitern Ausfchuß 
ber Städte gehoͤret. Gie hat ein 1733 ganz abgebrann« 
tes Schloß und eine Guperintendentur, 1733: litte fie 
großen Brandichaden. Su 

2. Wabrenbrüd, untveit der ſchwarzen Elfter, und 

3. Übigau oder Uibigau, find fchriftfäffige Heine Staͤd⸗ 
fe, welche Sig und Stimme auf den Landtagen haben; 
boch kommen dem Amt Liebenwerda die Ober und Erbges 
richte über diefelben zu. - In der letztern iſt ein fchriftfäßie 
ges Nittergut. 

4. Döllingen, Saltenberg mit Schmerkendorf, Mies 
derau, find Kırchdörfer mit Nittergütern. 

Al. Dos Amt Bitterfeld, gehoͤrete ehedeffen 
„der merfeburgifhen Medenlinie des Churhaufes Sad). 

ſen. E* hat 15 Amtfuffen, 48 Dörfer, J 

1. Bitterfeld, eine kleine ſchriftſaͤſige Stadt, welche 
Eis und Stimme auf den Landtagen, und eine Superins 
tendentur hat, liegt an der Mulda. 

2. Brehna, eine amtfäffige Kleine Stadt, welche Sit 
und Stimme auf den Landtagen hat, Gie war vor Als 
ters der Hauptort der Grafſchaft Brehna, deren Befiger 
ans mertinifchem Stamm waren. Nach Abgang diefer 
Grafen kam ihre Graffchaft au die Ehurfürften zn Sach⸗ 
fen aus afcanifchem Stamm. . 

3. Pouch, ein fchriftfäffiges Rittergut mit dazu gehdris 
„gem Dorf, unweit der Mulda, in deffen Befig eine Neben⸗ 
linie der gräflich - (olms lichiſchen Hauptlinie iſt, beftchet 
eigentlich aus 2 Nittergätern alten und meuen Theils. 

4. Alt Jeßnitz, Niemeck, Priova, Ram ien, Schie: 
va und MWolffen, find Kirchbörfer mit Rittergütern. In 
dem Kirchdorf RXoitzſch, find 6 amtfäfige Nittergürer, 
von — jedes ſeine beſondern Gerichte und Untertha⸗ 
nen hat. 

5. Sabfurt, ein Rittergut und Dorf, nebſt dem Dorf 
Thalheim , gehoͤret dem Fuͤrſten von Anhalt, Deffau. 
Fürft Leopold hat es 1746 einem von Hardenberg abge: 
faufet. Sein Sohn Fürft Leopold Marimilian, errichtes 
. te darüber 1747 mit feinen Herten Brüdern einen Bere 
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trag, vermöge beffen dieſes Gut nebft feinen Zugehoͤrun⸗ 
gen allegeit dem regierenden Herrn der vom Kürften Leo⸗ 
pold abftammenden beffauifchen Linie verbleiben, denen 
andern Herren Brüdern und Nachfommen aber die ges 
fammte Hand daran zuftehen felle. 

6. Eapeite, ein Dorf, gehöret auch dem fürftlichen Hang. 
Anhalt-Deffau, welches aber 1745 an den Churfürften zu 
Sachfen die Landeshoheit und Lehnsgerechtigkeit über daſ⸗ 
felbe abgetreten kat. Das hiefige Nittergut Faufte Fuͤrſt 
Leopold in eben dieſem Jahr denen von Zanthier ab. 


Der thüringifhe Kreis, 
Sn | 6: 
Sr der Sandgrafichaft Thuͤringen find "Joh. Mel⸗ 
I lingers und Adelari Erichii alte Zeichnungen - 
vorhanden, und bie legtere iſt von Blaeuw, Janſ⸗ 
fon und andern nahgeflohen. Schenkens ſaͤchſi⸗ 
ſcher Atlas enthält eine allgemeine Charte von det Land⸗ 
grafichaft Thüringen, und 7 Blätter von befondern 
Aemtern. Schreiber hat auch) befondere Charten das 
von ans Licht geftellet. Die von "Joh. Bapt. Ho⸗ 
mann herausgegebene Charte hat zuerft deſſelben 
Sohn "ob. Chrift. Homann 1729, und hernach 
Friderich Ehriftian Leffer 1738, verbeffert. Die 
fegtere Auflage ift im Atlas von Deutfchland zu fine 
den, wofetbft fie Num. srift. Eben dafelbft iſt Mum. 
5 eine Charte vom oͤſtlichen Thüringen auf 2 Blät« 
tern anzutreffen, welche die homannifchen Erben 1747 
“ang Sicht geftellet Haben. 

$. 2. Der thüringifhe Kreis machet den norblis 
chen Theil der Landgrafſchaft Thüringen aus. Das 
$and ift wohl bemäffert, hat gute Weide, einen Ueber« 
fluß an Getraibe, infonderheit guten Weizen, ſchoͤne 

6P4 Mauer, 
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Waͤlder, bauer hey Sangenfalza Waid, fonft auch Safı 
for, Anis, Fenchel und Wein, x einträgliche ferder 
Hornvieh- und Schafjuht. Won biefen nat tlichen 
Landesguͤtern wird vieles ausgefuͤhre. 

$. 3. Er enthält ohne das Fuͤrſtenthum Querfurt 

und das hurfächf. Antheil an der Grafichaft Mange 
feld, 19 Städte, 6 Flecken, 494 (nad) den hempelis 
ſchen Tafeln nür 300) Dörfer, 174 Rittergüter, und 
unter den hiefigen 6 Güperintendenturen ftehen 315 
Mutter» und Tochterfirchen. Unter ven Städten fi nd 
4, welcdye zu dem Ausfchuß der Stäbte gehören, naͤm⸗ 
lich ı zu dem engern, und 3 zu dem weitern, 7 allge⸗ 

meine Städte, welche zu der dritten Klaffe der rand⸗ 
ſchaft gehoͤren, und 176 Storiftfaffen, 

6.4. Thüringen hat von den alten Thüringen ben 
Namen ; das jetzige Thüringen aber, welches unge · 
fähr zwifchen der Saale, Werra, dem Thüringer und 
Harzwald liegt, ift nur ein Theil des alten, als welches 
ſich gegen Abend, Mittag, Morgen und Mitternacht 
viel weiter eritrecfete. Im 6ten Jahrhundert mache⸗ 
ten fich die Sranfen und Sadıfen die Thüringer unters 
wuͤrfig, deren Land von diefer Zeit an in Suͤd⸗ und 
Nord⸗ Thüringen abaetheilet wurde. Die Gränze 
zwiſchen beyden war nicht ſowohl die Unſtrut, als viel⸗ 
mehr der Harzwald, und der in der goldenen Aue flieſ⸗ 
fende Fluß Heime. LTord- Thüringen erftreckete ſich 
über den Harz bis an die Elbe ee ſorden, und gehoͤ⸗ 
rete den Sachſen. Es iſt mit dem Herzogthum Sachſen 
verbunden worden, hat ſeinen Namen verloren, und 
iſt endlich in Oſtfelen ‚ ober in den oͤſtlichen Teil des 
Sachſenlandes eingefchränfet worden. Suͤd⸗ Thuͤ⸗ 
ringen gehoͤrete den Ormilen; und ei das a 

Thuͤrin⸗ 
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Thüringen, einen großen Teil vom jeßigen Franken, 
Heffen, u. ſiw. Es murde in ımterfchiedene Bauen 
( pagos) vertheilet, welchen Grafen vorgeſetzet wurden. 


Bis ins ute Jahrhundert ſtund es unter den Kaiſern 
und Königen, und man findet außer den Örafen audy 


"einige Herzoge genannt, weldyen die deutſchen Könige 
die Negierung diefes Sandes anvertrauet haben. Der 
erfte Graf von Thüringen, Ludwig mit dem Bart, ift 


ein Sohn des ungluͤcklichen Herzogs Karls von Lothrin · 


gen geweſen, welcher-äls der leßte aus dem karolingi⸗ 
fyen Stamm; von dem franzöfifchen Thron ausge» 
ſchloſſen worden, Er fam mit feinem ältern Bruder 
Kart zudem deutfchen König Conrad II, deffen Gemah⸗ 


Kinn Gifela ihre Blutsverwandtinn war, und wurde 


von dem König zu einem Örafen von Thüringen ger 


madet. Seine Gemaplinn Cäcilia war eine Erbinn 


von Sangerhaufen, Bender ältefter Sohn Ludwig II 
oder der Springer, wurde der Stammvater aller nach⸗ 
maligen Sandgrafen von Thüringen, als deffelben Sohn 


Ludwig IH vom Kaifer fotharius 1152 zum Jandg rar 


fen gemachet worden mar, nachdem der Kaiſer folche 
Würde dem Hermann von Winzenburg genommen 
hatte. Hieraus ift dasjenige zu verbeffern, mas oben 
©. 1206 von der Herkunft $ubwigs mit dem Bart, ger 
ſchrieben worden. Unter den Sandgrafen in Thüringen 
iſt Ludwig III der erfte diefes Namens. Sein Stamm 
gieng 1247 mit dem $andgrafen Heinrich Raſpo aus, 


Deffelben ältern Bruders, Ludwig des Heiligen, Toch⸗ 


ter Sophia war an Heinrich V, Herzog zu Brabant, 
vermähler; und beyder Sohn, Heinrich I, mit dem Zu⸗ 
namen das Kind, trachtete nunmehr nad) der Landgraf⸗ 
ſchaft Tbaringen, allein des letztgedachten Landgrafen 
6P 5 Schwe⸗ 
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Chwelterfohn, Markgraf Heinvich ver Erlauchte von 
Meiffen , eignete fid) die Sandgrafichaft ſowohl wegen 
nahen Erbrechts, als wegen der Barauf 1242 vom R, 
Seiberic, IT erhaltenen Anmwartichaft, zu; woruͤber es 
zumSrieg kam, welcher endlich 1236 durch einen Ber. 
gleich bengeleget wurde, Fraft deffen Marfgraf Hein« 
Ei) don Meiffen die Sandgraffchaft Thüringen, Hein, 
Eich von Brabarit aber Deffen befam, Won biefer Zeit 
an haben die Marfgrafen vonMeiffen, welche hernach 
Ehutfürften zn Sachſen geworden find, die Jandgrafs 
Kart Thüringen befeffen, melde bald an abgerheilte 
Hinten, bald durch Abfterben derfelben wieder an Meife 
feakfommen, endlich aber bey der $ändertheilung, wel .. 
edle Brüder Ernft und Albrecht vorgenommen, je 
nem zu.Theil geworden ift. Sie blieb ben deffelben 

fommen, bis Churfücft Johann Friderich 1547 
feine gefammten Sande verlor, und foldye vom Kaifer, 
nebft der Churwürde, Herzogen Moris von der albertie 
Aen Linie gegeben wurden, melcher aber Johann 
Beidetichs Kindern, zur Verſchaffung jaͤhrlicher Ein— 
Fünfte von 50000 Gulden, gewiſſe Lande einräumen 
mußte, die theils aus Thüringen, theils aus dem Ofters 
Fand gezogen wurden, und von welchen Fünftig ge= 
nauere Nachricht folgen wird. 

. Chur· Sachſen hat zwar wegen ber Landgraf⸗ 
| föaft Thüringen im Reichsfuͤrſtenrath eine Stimme 
Bayehtet, foldye aber nicht erhalten, Die Herzoge zu 
Bächfen von der erneftinifchen Linie haben fi) dagegen 
SER, und angeftihret, daf fie fchon einzeln ihre Stim⸗ 
en wegen ber thüringifchen Sande führeten, daher Fei- 


ne allgemeine Stimme wegen Thüringen ftatt finden 





er Chur⸗Sachſen hat hierauf geantwortet, die er 
neftinis 
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neftinifchen Linien befäßen nicht die ganze Landgrafſchaft 
Thüringen, fondern nur anfehnliche Stücke derfelben. 
6.6. Das dem Churhaus Sachſen zugehörige An 
theil an Thüringen ift in dem thuͤringiſchen Kreis 
enthalten, welcher begreift 
A, Folgende 13 unmittelbare Aemter: 
1. Das Kreisamt Tenftädt, in. welchem 


1) Tenſtaͤdt, eine fchriftfäffige Stadt, welche zum wei⸗ 
tern Ausſchuß gehöret, und faſt 600 Häufer hat. Sie 


liegt zroifchen Langenſalza und Weiffenfee, und ift erft von 


1448 biß 1489 mit ciner Mauer umgeben worden, zu wel⸗ 
cher man die Steine von ben 3 ehemaligen Burgen ober 
Schloͤſſern, melche bey dieſer Stadt gelegen, angewendet 
hat. Das thüringifche Kreiscommiſſionsamt ift 1659 hies 
ber verleget worden, und vorher hat die Stadt zum Amt 
Rangenfalga gehoͤret. 1084 brannte mehr al® der dritte 
Theil ber Stadt ab; 1732 litte fie auch Brandfchaden ; 
und 1748 giengen über 160 ber beften Häufer im Rauch 


auf. - Die geiftliche Infpection, welche ehedem hiefelbft gea 


weſen, ift 1750 aufgehoben worden. 

2) Vier Doͤrfer. 5 

2. Das Schulamt Pforta, in weldjem 

») Pforta oder die Schulpforte, bie vornehmfte von 
den 3 hurfürftlichen Landfchulen in den churfächfifchen fans 
den, liegt ander Saale, ı Stunde von Naumburg, ift ches 
beffen ein anfehnliches Eiftercienfer Nonnentlofter gewefen, 
welches Herzog Mori 1543- in eine fo genannte Fürften« 


- fchule verwandelt hat, barinnen noch jeßt 150 Schüler 


x 


fren unterhalten und unterwiefen werden, und toelche 
fchriftfafftg if. Die Superintendentur, welche hieſelbſt 
geweſen, ift 1749 aufgehoben worden. Die dabey liegen⸗ 
den Häufer, werden bie Pforthefe genannt. 

2) Memleben, ein Pfarrdorf an der Unftrut, zwiſchen 
Nebra und Wiehe, in einer angenehmen und fruchtbar⸗ 
Gegend. Das ehemalige nahe dabey gelegene Bener 
ner Mönchenkloſter iſt eins der berühmteften in Ih 
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5 — — 
— —— — —— —— — — — — 


er Der sberfächfiiche Kreis. 
und in bemfelben find Kaifer Heinrich I und, 
Loeftorben. Es hat ums Fahr 1545 feine Endſchaft 
erreichet, und ift ein churfürftliches Rammergut geworben, . 
* verpachtet werden, die Nutzung aber 
om Churfuͤrſten Moritz der Schulpforte zu ihrem 
beifern Unterhalt zugeleget worden. 

3) Bien, ein Amtsvorwerck an der Saale, woſelbſi 

ei ae Salzwerk if. — 

4) Noch 23 Doͤrfer, unter welchen bie Kirchdoͤrfer Al⸗ 
eenburg, Benndorf, Lisdorf, Ober⸗-Moͤlletn, Pom⸗ 
wi, Peppel, Rebbaufen, Spielberg qn der Gaale, ı 

 Taucbwin, Zoͤckwar, u. f. w. 
3 Das Amt Tautenburg, eine ehemalige 


T Taueenburg, ein alted Bergfchloß, ungefähr eine 
Camburg, mit einem Pfarrdorf, welches den 
zugehöret hat, die ſich Schenken von Taut en⸗ 
— Nach Abgang berfelben haben dieſe Herr⸗ 
bie von Werthern, die Herzoge zu Sadhfen -Zeiß, 
und Graf Morig zu Sachſen, nach einander befeffen, und 
nad) deffen Tod ift fie wieder dem Churfürften heimgefal⸗ 
lem. 8 muß wegen berjelben in einem Roͤmermonat 20 
SL. erleget werben. 
2) Stauenpriesnit, vor Alters Priesnitz oder Bries⸗ 
Vieechthin, ein Anıtsdorf, Schloß ( jetst hurfürftl. Vor⸗ 
und Herrfchaft, melche ehedeffen auch den Schen« 
Een zugehöret, und ein Ronnentlofter, auch einerley Schick⸗ 
Fal mie ber Herrfchaft Tautenburg gehabt hat. Es ift hier | 
eine Euperintendentur , unter welcher 15 Miutter:und Tod)» 
Kerkiechen fiehen. Der Drt brannte 1658 gan ab. | 
a) Flievertrebrs, ein Rittergut und Kirchdorf an ber | 
bat ehedeffen, nebft den vorhergehenden Dertern und 
ften, den Schenfen, hierauf den von Wertbern, 
und alebann dem Herzog Morig zu Sachſen-Zeitz, zuge⸗ 
Börst, twelcher e8 1677 an einen von Erffa, und biefer an 
einen Bon Bodenhaufen, verfaufet ; wie es denn noch jeßt 
ber bodenhaufenfchen Familie zugehdret. Es find hier et» 


* Dedeihofe 4 
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4) Noch ı7 Dörfer, unter welchen die Rirchddrfer Yen 


sendorf, Pfublsborn, Poppendorf,Pordorf, Staudnig, 


Wetzdorf, mit einem churfürftlichen Vorwerk u. a. 
4. Das Amt Treffurt, mit zugehöriger Wog« 


‘ten, iſt ganerbſchaftlich, indem, außer Churſachſen, 


auch Maynz und Heſſen Antheil daran haben, wie oben 

S. 1048 und 1246 gelehret worden, woſelbſt von der 
Stadt Treffurt, und den zu dem Amt und der Vog⸗ 
ten gehörigen 7 Dörfern, Nachricht zu finden iſt. 


Folgende Aemter haben die ausgeſtorbenen 


Herzoge zu Sachfen : Weiffenfeld, eine 
Nebenlinie des Churhauſes, von 1652 

bis 1746 befeflen: | 

5. Das Amt VDeiffenfels, von welchem Mat: 

thäus Seutter eine Charte geftocyen, hat ıyı Dörfer, 

‚und 33 Schriftfaffen. Die Dörfer find unter 3 Ges 
richtsſtuͤhle vertheilet. Man bemerfe: © 

i Weiffenfels, Leucopetra, eine mohlgebauete Stade 

an der Saale, ift fchriftfäffig, tund die zweyte im meitern 


Ausſchuß der Städte. Gie hat ein ſchoͤnes Schloß, wel 


ches oberhalb der Stadt auf einem weiſſen Felſen ſteht, 
der orbentlihe Wohnfiß der Herzoge zu Sachfen : Weiffen« 
fels gewefen ift, und von feinem Erbauer, dem erften Herzog, 
Auguſtusburg genennet wird; ein Zeughaus, welches 
die Preußen 1756 außgeleeret haben; eine Stadtkirche, 
eine andere Kirche bey dem ehemaligen St. Clarenftofter, 
ein Hofpital mit einem Kirchlein, eine Superintendentur, 
unter welcher 82 Kirchen ſtehen, ein aus dem eben gedach⸗ 
ten Nonnenklofter errichtete Gymnafium illuftre, welches 


Augufteum , tion feinem Stifter, Herzog Auguft, genen 


net wird, eine lateinifche Stadtfchule, und eine Sammt⸗ 

und Geidenzeng: Manufaktur. Auf dem königl. Jägerhof 

ver dem Nitelethor wohnet der Landjägermeifter des thils 

ringifchen Kreiſes. Diefe Stadt mit ihrem Zugehdr mar 

vor Alters eine Grafſchaft. 1757 lag in beine er 
» 
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Anzahl Kriegestente von den Kreistruppen, welche aber von 


den Preußen herausgefchlagen wurden, und zur Erleichte- _ 


rung ihrer Flucht die große und breite bedeckte hölzerne 
Drücke Über die Saale abbrannten. i 
3) Den Gerichtsſtuhl Burgwerben. Das 
bin gebketi, a 
(1) Burgwerben, ein Pfarrdorf mit einem Rittergut: 
(2) Broß=:Rayna, ein Filialdorf mit einem Rittergut, 
(3) Crellwitz und Uechtritz find Pfarrdörfer mit Rit⸗ 
tergütern. , 
(4) Noch 6 Pfarrdärfer. . 
3) Den Gerichtsſtuhl Stöffen. Dahin ges 
oͤret: 
c1) Stoͤſſen, ein amtſaͤſſiges Städtchen, in welchem 


die von Berlepſch zu Groͤbis die Gerichte haben. Es come 


curriret bey der Cavallerie » Verpflegung. _ . 

(2) Skoͤhlen oder Schkoͤhlen, einem Städtchen mit eie 
nem fchriftfaffigen Nittergut, welches einem Grafen von 
Hoym gehöret. Vor Alters ift hier eine Probſtey gewe⸗ 
fen, daber der Prediger bey der hiefigen Prarrfirche noch 
jetst pfleget Prodfl genennet zu werden. Nicht meit von 
bier ri ehedeffen ein Palatium provinciale oder Ge⸗ 
richtshof. — 

(3) Droyßig, ein Flecken, Schloß und Herrſchaft, ei⸗ 
nem Grafen von Hoym zuſtaͤndig. Die Schocke ſind zu 
dem Leipziger Kreis geſchlagen. 

(4) Liſſa, ein Pfarrdorf, woſelbſt ehedeſſen ein Kloſter 
geweſen, dem ein Probſt vorgeſtanden hat, daher der 
Dfarrer noch den Namen eines Probſtes hat. RL. 

(5) Kangendorf, ein Dorf, machet mit Öbergreifßlau 
eineßfarre aus. Es ift hier theild ein churfuͤrſtliches Kammer⸗ 
gut, welches ehedeſſen ein Nonnenklofter geweſen ift, theils 
ein Gtift, welches ein gottfeliger Fuhrmann, Namens 
Ehriftöoph Buchen, 1710 als ein ifenhaus angeleget 
hat, nachher aber 1757 in ein Stift verwandelt ift, in wel⸗ 
chem Leute von allerhand Stand, Alter und beyderley Ge⸗ 
ſchlechts, die ihr Leben ruhig zugubringen wünfchen, ein 
annehmliches Unterklommen geni können, — 
* nig 
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nuͤtzlich unterrichtet, und arme Kinder unterhalten und 
untertoiefen werben, En a 

6) Untergeeißlau, Loͤbitz, Groß-Goͤſtewitz, Groͤ⸗ 
big, Meineweh, (welches mit den Schocken zum Leipzi⸗ 
ger Kreis geſchlagen worden,) Meyhen, Foldſchau, find 
Pfarrtdoͤrfer mit Ritterguͤtern. 

4) Den Gerichtsſtuhl Moͤlſen. Dahin 
gehoͤret | 

(1) Wölfen oder Hobenmölfen, ein Städtchen, in 
welchem jaͤhrlich ein Landgericht gehalten wird. 1639 brann⸗ 
fe es faft ganz ab. Es concnrriret bey der Kavalerie- Ders 
pflegung. _ . j 

(2) Teuchern, ein Städtchen und fchriftfäffiges Ritters 
gut. Es ift mit ben Schocken zum Leipziger, Kreis ge» 
ſchlagen. 

(3) Waͤhlitz, Goͤttewitz, (in gemeinen Leben Gietz, 
welches mit der Jurisdiction unter die Probſtey Zeitz gehö⸗ 
ret,) 3embfchen mit Jaucha, Oberneffa, Webat mis 
KRöffuln, KTaundorf, find Pfarrdörfer mit Nittergütern. 
Das letzte ift mit den Schocken zum Leipziger Kreis ges 
ſchlagen. 

6. Das Amt Freybutg hat 88 Dörfer und 

13 Schriftfaffen.. Die Dörfer find unter 5 Gerichts⸗ 
ſtuͤhle verthellet. Man bemerfe 

1) Freyburg, eine Stadt an der Unſtrut, ift ſchriftſaͤſ⸗ 
ſig, hat Sitz und Stimme auf den Landtagen, ein altes 
Bergfchloß, welches ſonſt Neuenburg geheißen, und Land⸗ 
grafen Ludwig des Springers Reſidenz geweſen, und eine 
Superintendentur, unter welche 79 Mutter» und Tochter 
Firchen gchören, und welche in 5 Zirfel abgetheilet wird, 
‚nämlich in den Srepburger, Laucher, Mebraer, Mücheler, 
und Bebraer.. 1631 wurde fle von faiferlichen Kriegsvöl⸗ 
fern ganz außgeplündert und angezündet. 1682 litte, fie 
großen drandfchaden, und 1740 brannte fie faſt ganz ab. Es 
ift Hier einer von den 5 Gerichtsftühlen des Amtes Freyburg. 

2) Muͤcheln oder Michelda, eine Eleine. fehriftfäffige 
Stadt, welche Sitz und Stimme auf den Kandtagen, und 
einen von ben 5 Gerichisflühlen des Amtes Freyburg m 
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1631 wurde ſie von kaiſerlichen Kriegesleuten ausgepluͤndert 
und verbrannt. 1718 brannte fie groͤßtentheils ab. 
" St. Micheln, ein hieher gehöriges und eingepfarrteg 
Filialdorf, ſtehet unter dem Amt Weiffenfels. 

3) Kaucha „. eine Eleinefchriftfäffige Stadt, welche Sitz 
und Stimme auf den Landtagen hat, liegt in einer frucht« 
baren ‚und angenehnien Uue, an der Unftrut, hat 1409 
Stadtrechte, und.1483 die Ober: und Niedergerichte erhal 
gen, und ift 1731, big auf 20 Haͤuſer nach, abgebrannt. 

4) XTebra, ein fchriftfaßiges Städtchen an der Unſtrut, 
deffen Schloß ein Graf von Hoym als ein Nittergut 
befitzt. Vor Alters gehörete es einer Linie derer Schenten. 
Herzog Wilhelm der Tapfere überließ es 1458 denen von 
Nismis gegen das halbe Schloß und Stadt Freyburg. 
1641 wurde e8 von den Schweden faft ganz eingeäfchert. 
und 1655 brannte ed abermals ab. 
5) Burg Sceidungen, ein Kirchdorf an der Unftrut 
mit einem Nittergut, der Familie von der Schulenbur 
zufländig, war vor Alters eine Stadt und Feſtung, ie 
‚nachher, als ein faiferliche® Lehn, an das Hochftift Bam» 
berg gekommen, und von diefem wieder andern zu Lehn 
‚gegeben worden, als, 1376 an Gebhard, edlen Herrn zu 
Duerfurt. Bruno XI, mit welchem diefer querfurtifche 
"Stamm ausgieng, traf daß Lehn 1495 an Fürften Wok 
demar zu Anbalt ab, von welcher Zeit an das fürftliche 
‚Haus Anhalt diefen Ort beftändig von den Biſchoͤfen zu 
Bamberg zu Lehn genommen, mehrentheild aber wieder 
andere mit demfelben beafterlehnet hat. z 

6) Earlsdorf, ein Kirchdorf, woſelbſt auch einer ber 
5 Gerichtaftühle diefeß Amtes iſt. : 

7) Roßbach an der Beißel, ein Kirchdorf, woſelbſt 
«auch einer der 5 Gerichtsſtuͤhle dieſes Amtes und ein amtfäffte 
ges Rittergut ift. In der Gegend diefes Ortes fiel 1757 
eine ber denkwuͤrdigſten Schlachten vor, indem dafelbft 
der König von Preußen Friderich II, mit einem Heinen 
Kriegsheer und einem ungewoͤhnlich geringen Verluſt, in 
‚großer Gefchwindigfeit, das anfehnliche Krieasheer der 
vereinigten Franzoſen und deutfchen Kreißtruppen , im die 
allerverworrenfte Flucht ſchlug. 
| - 8) Eich 
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8) Kichftere, ein Dorf, mofelbft au‘ einer ber 5 Ges 
richtsftühle diefes Amtes if. ER 

9) Goſeck, ein Pfarrdorf mit einem ſchriftſaͤſſigen Rik⸗ 
tergut, welches eine Schloßfirche bat, darinn der Haupt⸗ 
gortesdienjt gehalten wird, in der Dorfkirche aber werden 
Berbitunden gehalten, und andere gottesdienftliche Ver⸗ 
richtungen angeſtellet. Ehedeſſen iſt es eine pfalzgrafliche 
Reſidenz, und hierauf ein beruͤhmtes Benedictiner Kloſter 
geweſen. 

10) Albersroda, Balaſtaͤdt, Baumersroda, Bedra, 
Branderoda, Crumpa, Enlau, Gleina, (woſelbſt auch 
3 amtſaͤſſige Höfe find,) Groͤſt, Kirchſcheidung, Macke 
roͤhlitz, (woſelbſt auch 13 amtſaͤſſige Häufer find,) Ober⸗ 
ſchmoon (vor Alters Schman), Oberwuͤndſch mie Th 
dendorf, Oechlitz, Reinsdorf, St. Ulrich, Schnelroda, 
Vitzenburg, Weiſchuͤtz, Weiſſenſchirmbach und Zoͤwi⸗ 
cker ſind Kirchdoͤrfer mit Ritterguͤtern. 
11) Zſcheiphitz, ein Rittergut und Dorf, Vor Alters 
ſtund auf dem Berg dabey das Schloß Weiſſenburg, 
auf welchem der Pfalzgraf Friderich von Sachſen reſidi⸗ 
ret, welcher 1065 vom Landgrafen Ludwig dem Springer 
erſtochen worden, welcher hernach ein Kloſter daraus ge⸗ 
machet hat, aus welchem wieder ein adeliches Schloß ge⸗ 
worden iſt. 

7. Das Amt Eckartsberga hat 67 Dörfer 
und 35 Schriftſaſſen. 

1) Eckartsberga, eine Heine offene Stadt, welche 
ſchriftſaſſig if, und Sitz und Stimme auf den Fandtagen, 
ein altes nunmehr eingebendes Bergfchlöß, und eine Sue 
perintendentur bat. Gie hat 1562, 1681 Und 1744 große 
Brandſchaͤden erlitten. In altern Zeiten machete fie mit 
Ihrem Sugebör eine Graffchaft aus, Ä 

2) Bibra oder Bebra, ein geringes Amts - Städtchen, 
welches 1707 von den Schweden angezündet, und größten: 
theils abgebrannt worden. Es iſt bier ein churfuͤrſtliches 
Vorwerk. Ehedeſſen ift bier eine Stiftskirche gemefen, 
von welcher die gemiffefte und altefte Nachricht, welche 
man noch zur Zelt bat, in einer Urkunde R; Heinrichs V 

3Th. 52. 62 von 
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von 1107 UST Daß ſchon im Jabr 768 hieſeldſt 
einer der 4 geiftlichen Dingftüble des Thüringer Pandes aus 
geleger ſey, wie einige melden, iſt fchwer zu slauben, und 
‚noch ſchwerer zu beweifen. Diefer Ort concuprirt zu der 
Gavallerie : Verpflegung. 

3) Die Graffebaft Beichlingen hat ehedeſſ⸗ en eigene 
davon benannte Grafen gehabt, welche ein uraltes an— 
ſehnliches und vermoͤgendes Geſchlecht, und Erbmarſchalle 
in Thuͤringen geweſen, aber nach und nach ihre Guͤter 
veraͤußert haben, und 1567 ausgeſtorben ſind. Einen 
anſehnlichen Theil ihrer Guͤter haben die Herren von 
Werthern kaufweiſe an ſich gebracht, wie denn Hans von 
Werthern 1519 vom Grafen Adam von Beichlingen die 
Grafſchaft Beichlingen nebſt der Stadt Coͤlleda, und 1526 
und 28 noch 2 Dörfer der Grafſchaft gekaufet, und 1520 
vom Herzog Georg zu Sachen darüber die Belebnung 
empfangen bat. Churfuͤrſt Johann Georg I beliehe Georg 
von Werthern 1633 auch mit den- adelichen Bafallen der 
Graffchaft, welche fich Graf Adam von Beichlingen beym 
Verkauf der Graffchaft vorbehalten hatte. Das Ge: 
ſchlecht der Herren von Werthern theilete fich im Isten 
Jahrhundert in Friderichs von Werthern Söhnen, Jo— 

hann und Thilo, in 2 Hauptlinien, von welchen die thi— 
loifche 1710 ausgegangen iff. Die iobannifche Aaupt« 
Linie hat fich wieder getheilet 1) in die georgifcbe, zu wel: 
cher wieder geböret (1) die Frohndorfifche, welche noch 
im Ritterſtand ift, (2) die groß = neubaufenfcbe, und 
(3) die beichlingifche, welche „beube feit 1702 die reichs⸗ 
geäfliche Würde baben. 2) In die Georg : tbiloifche, 
welche ſich zu Werth ern und Brücden nennet, und noch 
im Ritterftand if. 3) In die jobann=beinrichifcbe, zu 
welcher 3 Nobenlinien gehören, namlich die gräfliche zu 
Bachra, die Frepberrliche zu Wiehe, und die adeliche zu 
Loſſa. E3 befigen die Grafen von Werthern das Reich⸗ 
erbthuͤrhuͤter-Amt. Zu der Grafſchaft Beichlingen, fo wie 
ſie vorhin angejeigtermaßen an die von Werthern verfaus 

fet worden, geboren: - 
(1) Leichlingen, ein Schloß auf einem Berg, und 
Sig 
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2 
Eis der alten Grafen, welches Wolfgang von Werther 
1579 wieder aus den Ruinen erbaben. Bep demſelben iff 
‚das Dorf Schloß Beichlingen. 
(2) Die Kirchdörfer Altenbeichlingen, Burgwen- 
den, Bemmleben, Leubingen, Stoͤdten. ee 
4) Die Herrſchaft Wiebe gehörer den Freyherren und 
— von Werthern, nachdem Dietrich von Wer ein 
jolche 1452 von den Grafen von Schwarzenburg als ein Af⸗ 
terlehn derfelden gefaufer bat. Gie iſt in 2 Ancheile ver: 
theilet, und begreift 
(1) Wiebe, ein Staͤdtchen, unweit der Unfkrut, wel 
(bed 1342 verbrannt und zerſtoͤret worden, 1609 gan; ab: 
gebrannt ift, und 1700 und 1712 auch großen Brandicha- 
Den erlitten bat. | 
(2) Die Kirchdörfer Bachra, Donndorf, mofelbft 
ebedeffen ein Nonnenkloiter gewefen, in welchem die vor 
Werthern eine Schule angeleger haben, Garnbach, Kans 
genroda, Koſſꝛ. 

5) Die Herrſchaft Frohndorf, welche vor Alters den 

Grafen von Beichlingen zugeböret bat, und von diefen an 
die Grafen von Stolberg und von GSchwarzburg 1448 
verpfändet, und 1467 erblich verfaufer worden, bat Hang 
von Werthern 1505 von den Grafen zu Gtolberg, mit 
Einwilligung der Grafen von Schwarzburg, gefaufer, 
und zu Lehn erhaften. Sie gebörer noch den Herren von 
Werthern, welche in derſelben ein geiftliches Untergericht 
haben, und enthalt die Kirchdörfer Badl:ben, Batgen⸗ 
dorf, llersleben, Srobndorf, Groß: und Zlein- 
Neuhauſen, Orlishauſen, Kergenftedt. 
6) Des deutſchen Ordens Balley Thuͤringen iſt 
dem Churfuͤrſten zu Sachſen, als Landesherrn, unterwor⸗ 
fen, und der Statthalter derſelben ein Landſaß. Er hat im 
engern Ausſchuß der Ritterſchaft die erſte Stimme, wenn 
er perfönlich gegenwaͤrtig iſt. ‚Seine jährlichen Einkuͤnfte 
werden auf 6000 Gulden geſchaͤtzet. Zu diefer Balley 
gehören 4 Commentbureven. , 

(1) Die Commentburey Zwetzen, in welcher 


-@, Zwetzen ober Zwaͤtzen, ein Kirchdorf Auf einem 
a 602 Bag. 


2 
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Berg an der Saale, in der Nachbarſchaft von Jena. Es 
iſt der Hauptort der Balley, und der hieſige Comthurhof 
iſt dem Statthalter zum Sitz beſtimmet. 1722 litte es 
großen Brandſchaden. 

b Die Kirchdoͤrfer, Altengoͤnna, Nerkwitz, Rd 
gen, Wolsborn, und Das Dorf Wittersrode. 

(2) Die Commentburey Kebeften, zu Aebeften oder 
Lehſten, Aabften, einem Kirchdorf, wofelbft der Come 
thurhof ift. £ 

(3) Die Commenrburey Kiebftädt, zu Liebſtaͤdt oder 
Liebftert, einem Kirchdorf, wofelbft der Comthurhof iſt. 

Anm. Die Commenthurey Negelſtaͤdt gehöret ing Amt 
Cangenſalza. 

7) WMarienthal, ein ehemaliges Nonnenkloſter, ge 
hoͤret denen von Hagen und Seebach als ein Rittergut. 
Chriſtian Wilhelm von Muͤnchhauſen, Ehemaliger Beſitzer 
an bat die alten Gebaude, welche in einem ange: 
nehmen Thal geitanden haben, abreiffen, und an deren 
Gtatt 1732 neue weiter binauswartd auf einem Berg 
anjebnlich erbauen laſſen, welche er zu einem lurberifchen 
Sranleinftife beftimmet, es iſt aber dieſe Anftale nicht 
zum Stand gefommen. Dieſes Rittergut hat nur etliche 
Untertbanen in Burgholzhauſen. 

8) Rlofter- Kepler oder Über. Kepler, ein Kirchdorf 
am Fluß Hafel, halt einen Jahrmarkt, und bat ehemals 
ein Nonnenkloſter gehabt j 

9) Keutentbal, Sachſenbauſen, Nikelshauſen und 
LCindeberg find 4 landesfuͤrſtliche Vorwerke. 

10) Allerſtaͤdt, Auerſtaͤdt, Braunsrode, Burgheßler 
oder Unter-VBeßler, Woſelbſt die Unterthanen zum Theil 
fuͤrſtlich weymariſche Steuern entrichten,) Burgbo lzhau⸗ 
fen, Dermsdorf, Eßleben, (welches zwar zum fuͤrſtlich 
weymariſchen Amt Hartisleben gehoͤret, aber churfachfi- 
— Hoheit iſt:) Goͤßnitz, Herrngoſſerſtaͤdt, Nauſeß 
m Thal, Oberreuſſen, Rotenberga, (welches churſaͤch⸗ 
ſiſch Lehn ifl,) Steinburg, Tauchard, Vehra, Wolmer⸗ 

ſtaͤdt, find Kirchdoͤrfer mit Ritterguͤtern. 
8. Das 
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8. Das Amt Sangerhaufen hat 25 Dörfer 
und 18 Schriftfaffen. 

1) Sangerbaufen, eine fehriftfäffige Stadt, welche Eis 
und Stimme auf den Sandtagen bat, liegt in der Nach- 
barfchaft des Harzwaldes. Cie wird auf 700 Feuerifel- 
‘fen geſchaͤtzet, bat ein alted Schloß mit einek Kirche, 
.2 Marrkirchen, namlich eine in der untern, umd eine in 
der obern Stadt, ein Hofpital und Stift zum beif. Geiſt 
mit einer Kirche, noch 2 Hofpitaler mit Kirchen, ein gute 
fateinifhe Schule in einem ebemaligen Auguftiner Moͤn— 
chenkloſter, und eine Superintendentur. Gie ift eine ber 
älteiten Stadte in Thüringen, und ehedeſſen mit ihrem 
Zugebör eine eigene Herrichaft geweſen, melche Durch Heu— 
rath an Grafen Ludwig den Bartisen, und, nach Abgang 
der thüringifchen Landgrafen, an Markgrafen Heinrich zu 
Meiſſen gelommen iſt. Unter dieſes Gobn, Markgrafen 
Albrecht, und zwar vermuthlich durch deffelben Beraufße- 
rung, geriech fie, nebſt Landsberg, an Heinrich, einen bran— 
benburgifchen Markgrafen aus dem aftanifchen Stamm, 
(Johanns I Sohn,) deffen Tochter, Sophia, fie ihrem 
Gemabl, Herjog Magnus dem Frommen zu Braun: 
fchweig, zubrachte, Dieſes Eohn, Herzog Magnus mit 
der Kette, verfegete 1369 (nicht 1367) Sangerbaufen 
pfandweiſe an die Markgrafen zu Meiffen, denen er fie 
3372 unter der Bedingung uberlieh, daß es ihm freu ſtehen 
folle, diefe Lande innerhalb 2 Jahren wieder einzulöfen. In 
dem legtgenannten Jahr wurde fie von der fo genannten 
Sternergeſellſchaft (Societas Stelligerorum) faft zu Grund 
gerichtet. 1398, 1431 und ısıg brannte fie faft ganz ab. 
Den bier gemefenen Comthurhof des deutſchen Ordens bat 

ber Rath an fich gebracht. 

2) Walbaufen, ein Marktflecten mit einem Schloß und 
Rittergut. Vor Alters ift er eine faiferliche Pfalzſtadt 
gewefen, welche 5 zerflöret, und nachher zu einem 
8* ecken geworden. Hier find noch etliche amtſaͤſſige 

ter. 
3) Raltenborn, ein eingegangenes Kloſter, welches 
623 febr 
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fehr anfehnlich geweſen iſt. est find hier nur etliche 
aͤuſer. 

— 4) Roda, ein ehemaliges Praͤmonſtratenſer Klofter, 

und nunmehriges fehriftfüfliges Rittergut und adelicher 

Hof. Blankenhayn iſt ein Pertinens, 

5) Röblingen, ein Schloß, wofelbft ehedeffen ein Amt 
von 3 Dörfern gemwefen ift, melches aber mit dem Amt 
Sangerhauſen vereiniget worden. 

6) Gruͤllenberg, ein Kirchdorf, woſelbſt auch ebedef: 
fen ein befonderes Amt geweſen iſt. : 

7) Obersdorf, ein Pfarrdorf mit einem hurfürftlichen 
Kammergut. 

8) Beyernaumburg, Aadepfürfel und Schönewer 
da, find Kirchdörfer mit Ritterguͤtern. 

9) Bruͤcken, ein fchriftfäffigeg Nittergut, und dazu ge» 
Biriges Stadtlein, woſelbſt auch erliche amtsſaͤſſige Gi: 
ter find, 


9. Das Amt Sachfenburg gehöret unter die 
4 fogenannten affecurieten Yemter, welche dem Chur: 
fürften Auguft wegen der Kriegsunfoften bey der Be: 
lagerung Gotha, von den Sändern Herzogs Johann 
Sriderichs eingeräumer wurden, 

1) Sachfenbura, ein Kirchdorf, Schloß und Paß am 
Fuß des Berges Finne, bey der Unſtrut. a Fe vers 
fallene Schloß dieſes Namens liegt unweit davon auf dem 
Berg, und fol zuerſt von den Sachſen angeleget feyn, und 
iſt mit unter- den thüringifchen Schlöffern, welche Kaiſer 
Rudolpb von Habsburg fehleifen laffen. 

2) Die Parrdörfer Bilsingsleben, Eannewurf, und 
noch 2 Dörfer, 

10. Das Amt Weiſſenſee hat 27 Dörfer und 
ı9 Schriftſaſſen. b 
V Weiſſenſee, eine kleine Stadt, mitten in Thüringen, 
bey einem ehemaligen Landfee, welcher in den größern und 
kleinern, oder obern und untern, abgetheilet wurde, zwi⸗ 
fihen welchen beyden Theilen fie lag; jener aber iſt 1705 ab⸗ 
gelaffen, 
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gelaſſen, und zu Aeckern und Wieſen gemachet worden, ſo 
daß nur noch ein kleiner Theil deſſelben uͤbrig iſt, und dieſer 
iſt auch eingetrocknet. Die Stadt iſt ſchriftſaͤſſig, und ges 
hoͤret zum weitern Ausſchuß der Städte, bat ein altes vers 
fallenes Schloß, und eine GSuperintendentur, Wegen 
ihrer Treue gegen ihren Pandesfürften, zur Zeit des großen 
Bauernaufſtandes im Jahr 1525, erhielt fie vom Herzog 
Georg einen Freyheitsbrief, kraft deffen fie bon ihrem An: 
tbeil an allen gemeinen Landessemilligungen, Anfchlagen, 
Steuern und Zehnten, nur die Halfte entrichten folle; das 
ber fie noch jest nur die halbe Trankiteuer erleger. 1212, 
1248 oder 49, 1354 und 1750 iſt fie. ganz, 1457, 1474, 
"1565, 1590, 1598, 1640, entweder größten oder guten: 
theils abgebrannt. Den bier geweſenen Comthurbof des 
— Ordens hat der Magiſtrat 1594 ganz an fich ge: 
racht. i 
2) Rindelbruͤck, eine kleine ſchriftfäſſige Stadt, an der 
Wipper, welche Sit und Grimme auf den Yandtagen bar. 
1291 warfie noch ein Dorf, erhielt aber in diefem Jahr dag 
Hecht der Stadt Weiffenfee, 1372 völlige Stadtfreybeiten, 
und 1570 die Erlaubniß, Stadtmauern aufzuführen, mit 
welchen im folgenden Jahr der Anfang gemachet worden. 
1359, 1528, 1569, 1582 und 1650 hat fie großen Brand: 
fihaden erlitten. 
3) Eölleda oder Coͤlln an der Unſtrut, weil die Unſtrut 
- nicht weit davon fließt, imgleichen Rub = Cölln, von der 
ſtarken Viehzucht, welche in diefer Gegend getrieben wird, 
ift ein den Grafen von Werthern zugehöriges Stadtihen, 
Hans von Wertbern kaufete daffelbe ızıg vom Grafen 
Adam zu Beichlingen, brachte auch von der Abtey Herd: 
- feld dag Schultheiffenamt über diefen Drt erblich an fich. 
1683 und 1760 lifte e8 großen Brandfihaden. Bey der 
Gottesackerkirche ift ebedeflen ein Benedicsiner Nonnen: 
kloſter geweſen. 
Gebeſre, ein Flecken an der Gera, bat ein adeliches 
Schloß, bey welchem eine Kirche iſt, eine Hauptkivche, 
350 Haufer und 4Freyhöfe. 1641 und 1745 litte er Brar“ 
Schaden, und 1750 — groͤßtentheils ab. F 
4 f 
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Adam von Beichlingen kaufete ihn 1522 vom Herjog Georg 
zu Sachfen. „1567 ftarb bier Bartbolomaus, letzter Graf 
von Beichlingen, worauf der Dre dem Ehurfürften Auguſt 
zu Sashfen beimfiel, Seit ıder Zeit bat er viele Befiger 
gehabt. Außer dem fihriftfäfligen Rittergut, find bier 
noch 4 amtfaffige Güter, 

5) Die Commenthurey Griffſtaͤdt oder Srieffſtett, ge⸗ 
hoͤret zu des deutſchen Ordens Balley Heſſen. Der Com⸗ 
menthur hat Sitz und Stimme im engern Ausſchuß der Rit- 
terſchaft. Die Commende bat ihre Kirche, und das Dorf 
auch eine, 

Griffſtaͤdt ift ein Pfarrdorf unmeit der Unſtrut. 

6) Streausfureb, ein Pfarrdorf und Rittergut, hat ein 
Vaiſenhaus. Zwiſchen diefem Ort und dem Kirchdorf 
Vehra gewann K. Heinrich IV einen großen Sieg über die 
Gachfen. 1592 brannten bier 74 Haufer ab. 

7) Bendeleben, Eranichborn , Banglcffömmern, 
Großenfurre, Großmonnera, (welches zu den beyden 
Erfurtber Stifternb. Mariæ virginis und S. Severi, gebört,) 
Gruͤningen, Künenfönmmern, Niedertopfſtaͤdt, Noͤda, 
Ottenhauſen, Schilffa, Schoͤnfaot Lunsenbaufen, 
enigenfömmeen, 

8) Guͤnſtaͤdt, ein Pfarrdorf, ift megen eines Jahr⸗ 
marftes weit und breit befannt, welcher der günftadtifche 
Wlaß senennet wird; 


ır, Das Amt Langenfalss bat 36 Doͤrfer und 
33 Schriftſaſſen. 

1) Zangenfalse, die Hauptſtadt im ehurfächfifeben This 
ringen, liegt ander Salza, ineiner an Getraide fehr frucht: 
baren Gegend, ift fchriftfaflig, und geböret zum engern 
Ausſchuß der Stadte, bat ein alted Schloß, welches in al- 
ten Zeiten Dryburg genennet worden, guf 900 Haͤuſer, 
2 Pfatrtirchen, eine Superintendentur, deren Kirchſpren⸗ 
gel in den obern und niedern Kreis eingethejlet wird, eine 
lateiniſche Schule, Zeugfabriken, und treibt noch gute 


+ Handfung mit halbſeidenen Zeugen, Raſch, Soye, Betrai- 


be und andern Waaren. Gie bat vor Alters zuerft dem 
unweit davon belegen gewefenen Klofter Homberg, hernach 


aber 
⸗ 
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aber den Herren von Salza zugeböret, und iſt ıoız zur 
Stadt gerhachet worden. Die Herren von Salza, melche 
1409 ausgeſtorben find, baben diefe ihre Stadt ſchon ges 
gen die Mitte des 14ten Jahrhunderts veraußert, da fie 
denn an die Yandgrafen zu Thüringen erſt zur Halfte, und 
bernach ganz gefommenift. 1483, 1506, 1662 und 1711 
bat fie großen Brandfchaden erlitten, 1761 wurde bey 
berfelben ein fachfiiches Corps Truppen von vereinigten 
preußiſchen, churbraunfchweigifchen und heſſiſchen Trup⸗ 
pen, geſchlagen. 

2) Thamsbruͤck, im gemeinem Leben Thomasbrück, 
fonft auch Thuͤngisbruͤck oder Thingsbruͤck, eine kleine 
Stadt an der Unſtrut, welche Sitz und Stimme auf den 
Landeagen, eiu Schloß und uͤber 200 Haͤuſer bat, iſt 1421 
mit Stadtrecht und Freyheit begabet worden. Ehedeſſen 
iſt hier ein Amt geweſen. 1335 wurde dieſer Ort von den 
Erfurtern verwuͤſtet, und 1632 von kaiſerlichen Krieges⸗ 
leuten in Brand geſtecket. 1759 brannte ungefaͤhr der drit⸗ 
ge Theil der Stadt ab. Es find bier fünf Freyguͤter. 

3) Die Commenthurey Naͤgelſtaͤdt oder Negelſtett, 
Neilſtett, gehoͤret zu des deutſchen Ordens Balley Thu- 
ringen. Das Pfarrdorf dieſes Namens liegt an ber 
Unſtrut, bat 156 Haufer, und ber obere Theil deffelben 
gehoͤret ind Amt Langenfalza, der. untere aber unter dag 
hiefige Comthurgericht. 1715 brannten bier 62 Wohn: 
bäufer ab. 

4) Großen: Gottern oder Bifchofs = Göttern, ein 
anfehnlicher Marktflecken, mit 2 Kirchen, und einem Stift 
und Hofpital, verlor 1598 durch Brand 143 Haͤuſer, die 
Scheuren und Stalle ungerechnet. 

5) Alten = Botrern, mofelbft 2 Pfarrkirchen find, 
Cammerforſt, Clettſtaͤdt, Sreyenbefingen, Hennings⸗ 
leben, Klein-oder Wenigen-Vargula, Merrleben, 
Muͤlverſtaͤdt, woſelbſt ein Kloſter geſtiftet iſt, Neunhei⸗ 
ligen, Oppershauſen, Schoͤnſtaͤdt mit 2 Pfarrkirchen, 
Seebach, Uff hoven, Weberſtedt, Zaumroͤden, find 
Kirchdoͤrfer mit Ritterguͤtern. 

2. Das Amt Wendelſtein. 
WMendelſtein, ein verfallenes Schloß mit einer Ka⸗ 
625 pelle 
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— Vorwerk, liegt auf einem Berg, nmeit ber 
Unſtrut. Es iſt hieſelbſt eine churfürftliche Stikterey. Die 
von Witzleben haben diefes Schloß lange befeifen, und von 
ihnen iſt es 1626 pfandweife an die von Heßler für 86500 Fl. 
gekommen, welche ihr Recht an daffelbige an Ehurfürften 
Johann Georg I abgetreren, der es 1656 durch einen Vers 
gleich völlig erhalten. 
2) Acht Dörfer. e 
3) Rofleben, oder Roffel, 4 Flecken mit einer Pfarr⸗ 
kirche ander Unſtrut, beym Eingang der fo genannten gül- 
denen Aue. 1770 verlor er durch eine Feuersbrunſt faſt 
1ooHaufer, Ebedeffen ift hier ein Nonnenklofter Benedi- 
etiner Ordens gemefen, welches denen von Bigleben als ein 
Rittergut gehoͤret. Heinrich von Witzleben legete in dem ehe⸗ 
maligen Kloſter 1554 eine gute Schule an, die noch vorhan⸗ 
den iſt, und in welcher die Schuͤler entweder ganz frey, 
oder fuͤr ein geringes Geld unterhalten werden. 1686 brann⸗ 
ten die Kloftergebaude nebft dem größten Theil des Fle- 
ckens ab, 1730 aber wurde der Anfang mit Erbaumg eines 
neuen Schulgebaudes gemacht, welche 1742 jum 
Gtand fam. Die Kloftergemeine bat ihren eigenen 
Prediger, 
13. Das Amt Sittichenbach, welches an ber 
Grafſchaft Mansfeld liegt, ift aus einer ehemaligen 
Ciſtercienſer Mannsabtey entftanden, welche auch 
Sichem genannt, vonder Abtey Walkenried ange— 
leget, und 1141 mit dem erſten Abe verfehen, ‚1547 
aber verwüftet, und hierauf fecularifires worden. Won 
ben Grafen von Mansfeld Fam es an das Churhaus 
Sachſen, und ob es gleich von demfelben an Ludwig 
von Wurm erbfich überlafjen wurde, fo fiel es doch 
nach deffelben Tod wieder an Churfürften Johaun 
Georg I zurüd, Zu dem Amt gehören die Dörfer 
Sittichenbach, VRothen⸗Schirmbach, Broßs 


und Klein-Oſterhauſen. 
Anm, Die beyden letzten Aemter find 1687 zum — um 
AQuerſurt beſdiaen dagdem aber dieſes⸗ ee. übelgen 


anden 
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Landen der wehenfelüften Nebenlinie, nad Whanng berielben, 
ons sumtax zurüdgefaßen, find bieje Bemter wieder Danpı abges 
Kommen worden. 


B. Das Fuͤrſtentbum Querfurth, welches zwar 
mit zu dem thuͤringiſchen Kreis gerechnet wird, aber 
als ein beſonderer Stand des oberſachſiſchen Kreiſes 
unten in feiner Ordnung vorfömmt. 

C, Der unter churſaͤchſiſcher Landeshobeit 
ftebende Theil der Grafſchaft Mansfeld gehöre 
. zwar aucd) zum thüringifchen Kreis, wird aber füz- 
lich erft unten bey der ganzen Grafſchaft Mansjeld 
befchrieben. 


Das Markgrafthum Meiſſen. 


§. 1. 


Die alten allgemeinen Charten vom Markgrafthum 

Meiſſen, welche Frid. de Witt, Olaus Jo⸗ 
hannes Gothus, David Funk, und andere gelie- 
fert haben, find weniger brauchbar, als die Fleinere 
Abbildung deffelben, welche auf den neuefien allgemeis 
nen Eharten von der miträglichen Hälfte des oberſaͤch⸗ 
fiihen Kreifes gefunden wird; obgleich auch diefe nicht 


ohne Fehler ift. Die befte allgemeine Charte, * 


man jetzt davon hat, iſt diejenige, welche Joh. 
Mich. Franz gezeichnet, und die homanniſche Werk: 
ſtaͤte zu Nuͤrnberg in Kupfer geſtochen hat. In 
Schenkens ſaͤchſiſchem Atlas find 21 Blätter von 
den einzelnen Stuͤcken diefes Marfgrafthums zu fin— 


‚den. Schreiber hat auch verſchiedene Blätter Da 


von herausgegeben. 
§. 2. Man fann vondem Umfang und den Örä 
zen des Markgrafthums Meiffen weder recht verſt 


Alpen. 
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lich, noch richtig handeln, wenn man nicht die Zeiten 
und den bald engern, bald weitern Sinn dieſes Na— 
mens unterſcheidet. Seinen erſten Anfang hat es im 
soten Jahrhundert mit der Burg und Stadt Meifjen 
genommen, und feine Graͤnzen find nach und nad) 
erweitert worden. Ich will aber hier nur anzeigen, 
wasmanim.ıgten Jahrhundert unter dem Marfgraf: 
thum Meiffen verftanden habe? Die Brüder Friderich, 
Balthafar und Wilhelm, Markgrafen zu Meiffen, 
theileten die gefammten marfgräflichen Lande 1382 in 
3 Theile, nämlidy in das Meisnerland, Oſter⸗ 
Isnd und Thüringen. Was damals und in der 
folgenden Zeit zu der eigentlichen Markgrafſchaft 
Meiffen gerechnet worden fen, erhellet aus der Erb- 
einigung zwifchen Wladislaw, König zu Boͤheim, 
Ernſt, Churfürften, und Albrecht, Herzogen zu Sach— 
fen, von 1482, nämlich: Dresden, Pirna, König« 
ftein, Wehlen, Rathen, Hohenftein "Wildenftein, 
Stolpen, Liebenthal, Bifhofswerda, Radeberg, 
rauenſtein, Bernftein, Freyberg, Wolkenftein, Schar: 
fenftein, Schellenberg, Chemnitz, Dedern, Zfhopau, 
Stolberg, Hayn, Ortrandt, Senftenberg, Finfter- 
walde. Scaffa, Tharandt, Mühlberg, Torgau, Dom: 
mitzſch, Schilda, Oſchatz, Mügeln, Lommatzſch, Di: 
bein, Mitweyda, Rochlitz, Grimma, Nauenhof, 
geißnig, Eoldis, Wurzen, Eilenburg, Düben, Geit- 
hayn. Es gränzete alfo die Markgrafſchaft Meiſ⸗ 
fen gegen Norden, Oſten und Süden an das Herzog: 
thum Sachfen, oder ven Churfreis, an die Lauſitz und 
Böheim, gegen Welten aber erftrecfete fie fich nicht nur 
bis an, fondernnoch etwas über die Mulde. Alle oͤbrige 
Sande, welche dag marfgräfliche Haus, Bun 
” Mark: 
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Markgrafſchaft, bis an die Saale, beherrfchere, wurs 
den Das Öfterland genennet; diefes Oſterland aber 
bedeutet nicht fo viel, als Oſtthuͤringen, fondern es ift 
ein Theil des Landes der alten Sachſen, mweldjes bis 
ins ızte Jahrhundert oriens, pars orientalis, plaga 
orientalis, provincia orientalis, genennet, und ehe— 
mals von den Sachſen den Thüringern abgenommen, 
ja zuwelchem auch der Strid) Landes gerechnet worden, 
den die Oſt- oder ofterländifchen Sachſen von den 
Wenden erobert hatten, Alsdiefer legtgenannte Strich) 
tandes den Namen des Dfterlandes verloren, ift et 
doc) noch dem von den Sachſen an der Dftfeite der 
Saale eroberten Land eigenthuͤmlich geblieben, und die 
Zürften und Grafen, welche darinnen gewohnet, find 
ojterländifche Fürften genennet worden, Mad) der 
marfgräflidy meiinifchen Kanzley- Schreibart hieß 
alfo angezeigtermaßen alles Land, welches das marf- 
gräflihe Haus, außer der eigentlichen Marfgraffchaft 
Meiffen, an der Oftfeite der Saale befaß, das Oſter⸗ 
land, Da es nun in diefer Gegend bald wenig, bald 
viel befeffen hat, fo hat auch das Dfterland nicht zu 
allen Zeiten einerley Umfang gehabt, Zwifchen 1157 
und 1382 wurde die Lauſitz mit Dazu gerechnet, Das 
Pleifinerland, zwifchen der Pleiffe und weiffen Eifter, 
gebörete, bis in die Mitte des izten Jahrhunderts, den 
Raifern ; und als das marfgrafliche Haus dieHerrfchaft 
darüber erlarıgete, wurde es doc) noch in dieſem Zeit- 
abſchnitt als ein befonderes, und von dem Oſterland 
unterfchiebenes sand angefehen. Die Graffchaft Brene 
iſt, fo lange fie vem marfgräfltiihen Haus zugehoͤret 
bat, aud zum Dfterland gezählet worden, Die 
Markgrafſchaft Sandsberg gehörere auch dazu; als fie 


aber, 
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aber, nachdem fie eine Zeitlang in fremden Händen 
gewefen war, 1347 wieder an die Markgrafen zu Meif 
fen fam, wurde fie einige Jahr lang, als ein von 
dem Ofterland unterfihiedenes Jand, befonders im 
marfgräflichen Titel gefuͤhret. In was für einem Um« 
fang das Oſterland von 1382 angenommen worden, 
kann man aud) aus der obenangeführten Erbeinigung 
fehen, in welcher zu dem Fuͤrſtenthum Oſterland 
gerechnet worden, $eipzig, Delitzſch, Zörbig, Pegau, 
Luckau, Borna, Groitzſch, Altenburg, Schmölln, Krys 
misfchau, Werda, Ronneberg; ferner das Vogtland, 
und die Bifchöfe zu Meiffen, Naumburg und Merfes 
burg, alle Aebte und Prälaten mit ihren Stiftern, 
Schloͤſſern, Städten, Märften, u.f.w. Obnun gleich 
bier nicht alle ofterländifche Städte genennet werden, fo 
kommen doc} diejenigen vor, welche ung die Graͤnze 
zwifchen Meiffen und dem Ofterland zeigen fünnen. 
Es hat alfo das Oſterland, von der Saale an, nicht 
ganz bis an die Mulde gereicher, fondern es ift ein 
Strich am meftlihen Ufer der Mulde, ungefähr 
ı ftarfe Meile breit, nod) zu dem Meißnerland ges 
zaͤhlet worden. S. M. J. F. R. Abhandlung vom 
Oſterland, in Kreyſigs Beytraͤgen zur. Hiſto⸗ 
vie oer chur⸗und fuͤrſtlich⸗ſaͤchſiſchen Lande, 
Th. 3S. 69 f. In folgenden und neueren Zeiten 
bat man das bisher” bezeichnete Ofterland mit zum 
Markgrafthum Meiffen gerechnet, und nad) dieſem 
Umfang granzer das Marfgrafchum an die Lauſitz, ar 
Boͤheim, an Franken, an Thüringen, an das Fuͤr— 
ſtenthum Anhalt und an den Churfreis, und ift zwar 
heutiges Tages größtentheils in des Churhauſes Sach⸗ 
fen Händen, wird aber auch zum Theil von der ernefti= 

nifchen 
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niſchen $inie des Haufes Sachſen, von den Grafen 
Keuffen, und von den Markgrafen zu Branderburg« 
Culmbach befeffen, Was zu dem hurfürftlidy-fächft- 


fehen größten Ancheil, von welchen hier die Nede ift, 


geböret, lehret der folgende 6fte Paragraph. 
$.3. Die oben in der allgemeinen Einleitung zu den 
hurfürftlich » fächfifchen Landen ($.3. und 7.) geruͤhm⸗ 


ten natürlichen Güter, Manufaktur » und Fabrif« 


waaren berfelben find größtentheils in diefem vors 
trefflichen Land anzutreffen, infonderheit die wichti« 
gen Mineralien, und das, was aus denfelben berei« 
tet worden. Die Flüffe, von welchen es durchſtroͤmet 

und bewäflert wird, find eben daſelbſt befchrieben. 
§. 4. Man kennet feinen ältern Marfgrafen zu 
Meiffen mit Gewißheit, als Nigdag, welcher ums 
“Fahr 980 unter dem K. Otto II geleber hat. Ihm 
folgete Eckard I, diefem fein Bruder Guncelin, als- 
dann des vorhergehenden Sohn Hermann, und hierauf 
viefes Bruder Eckard II, Mach des legtern 1046 ers 
folgtem Tod gab K. Heinrich die Marf Meijlen dem 
Grafen Dedo H, einem Sohn Dedo I, Grafen von 
Wettin, von welchem fie auf feinen Sohn Heinrich, 
und diefes Sohn, Heinrich den Juͤngern, Fam, wel- 
cher 1127 ohne Erben ftarb, worauf K. Lotharius Das 
Markgrafthum Meiffen deſſelben Wetter Conrad gab, 
den er auch zum Marfgrafen in der Miederlaufiß ma— 
here. Diefer hinterließ das Markgrafthum Meiffen 
feinem äfteften Sohn Otto, dem Keichen, unter wel 
chem das Silberbergwerf zu Freyberg entdecket wurde; 
Ihm folgeten feine Söhne Albrecht und Dieteric nad 
einander, und biefem fein jüngfter Sohn, Heinric) 
ber Erlauchte, welcher die Landgrafſchaft Thüringen 
| arı 
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an fein Haus brachte, und diefelbige feinem älteften 
Sohn Albrecht, Meiffen feinem zweyten Sohn Diete: 
eich, und das Ofterland feinem dritten Sohn Friderich 
gab. Mac) Dietericys Tod wurde-feines älteren Brus 
bers Albrecht älterer Sohn, Friderich mit bem-gebijfes 
nen Baden, Markgraf zu Meiffen, welcher 1326 ftarb, 
md feinen Sohn, Markgrafen Friderih den Ernit: 
haften, zum Machfolger hatte, deſſen Sohn, Friderich 
der Strenge, den Stamm fortpflanzete. Des letz— 
teren Sohn, Friderich der Streitbare, brachte 1422 
das Churfuͤrſtenthum Sachfen an ſich und fein Haus, 
Seine Nachfolger habe ich oben in der allgemeinen 
Geſchichte des Churfuͤrſtenthums befchrieben. 

$.5. Churfachfen hat zwar, fomohl wegen des Mark: 
grafthums als Burggrafthums Meiffen, befondere 
Stellen und Stimmen im Reichsfürftenrath gefucher, 
aber noch zur Zeit nicht erlanget. 

$.6. Das Marfgrafthum, in fo fern es dem Chur 
haus Sachſen gehöret, begreift den meißniſchen 
Reis, den Leipziger Kreis, nebft dem Stift 
Wurzen, den erzgebirgifchen Kreis, den vogt⸗ 
laͤndiſchen Kreis, und den neuftädtifchen Kreis, 
wozu nochdie Stifter Merſeburg und Naumburg⸗ 
Zeitz kommen. Es folget nun die genaue Beſchreibung 
derſelben. 


Der meißniſche Kreis. 


Er graͤnzet an den Churkreis, die Lauſitz, Boͤheim, 
den erzgebirgiſchen und Leipziger Kreis, begreift 
auch das ehemalige Stift Meiſſen. Der Kreis enthaͤlt 
45 Städte, 4 Marktflecken, 1393 (nad) den hempeli⸗ 
ſchen Tabellen nur 1049) Dörfer, 283 —— 

189 Amt» 
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189 Amtfaffen und 20 landesfürftfiche Schlöffer. Es 
gehören dazu folgende Aemter: 

I, Die 4 meißnifchen Aemter. Ehedeſſen 
war in der Stadt Meiffen viererley Gericht, nämlich 
bes Marfgrafen, weldyer den mittelften Theil des 
Schloſſes inne harte, des Biſchofes, welcher den hin⸗ 
terften Theil des Schloſſes harte, des Burggrafen, 


welcher den vorderften Theil des Schloffes befaß, und. 


des Probftes zu ©. Afra. Hieraus find die 4 fo ge» 
nannten meißnifchen Aemter entftanden, Davon aber 
nicht jedes einen befonderen Amtsbezirk, fondern zer⸗ 
ſtreuet liegende Dörfer hat. Solche Aemter find: 
1. Das Erb⸗ oder Kreisamt Meiffen, welches 
55 Schriftſaſſen, 25 Amtſaſſen und 324 Dörfer har. 


ı) Wieiffen, Mifena, eine Stadt an der Elbe und denen 


fich in biefelbe ergießenden fleinen Slüffen Triebifch und 
Meife, von welchem leßteren fie den Namen hat. Sie 
fteht theils an Bergen, theild im Thal, gehoͤret zum wei⸗ 
gern Ausfchuß der Städte, ift fehriftfäffig, der Gitz der 
4 meißnifchen Aemter und einer Superintendentur, unter 
beren Kirchfprengel 2 Städte mit 8 Kirchen, 29 Mutter 
fircyen auf dem Land, 4 Tochterfirchen und 3 Kapellen, 
- fleben, und welcher in den. nauftädtifchen, zfchenlifchen 
und zehrifchen Zirkel abgetheilet wird. Das biefige Bis, 
thum, welches im Jahr 948 zuerft geflifter, im Jahr 

68 aber vollig eingerichtet, und 1581 von dem legten 
Biſchof Johann IX von Haugwig dem Churfürften Auguft 
übergeben worden ift, hat einen anfehnlihen Kirchfpren- 
gel. gehabt, welcher in 9 Archidiaconate abgetheilt geme- 
fen ift, von welcher der P. Called 1752 eine Eharte ent 


worfen hat, die man vor feiner ‚Serie Mifnenfium Epifco- ‚ 


porum findet: Vermoͤge eined 1663 mit dem Domkapitel 
- getroffenen Vergleiches, oder einer beftändigen Kapitula; 
tion, ift ein Ehurfürft zu Sachfen beym Antritt feiner 
Megierung zugleich ald ein poftulicter Biſchof zu Meiffen 
anzufehen , erneuert und beſtaͤtiget die gedachte Kapitula- 

3Th. 52. 6R tion, 
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tion, und läßt fich hierauf huldigen. Es fol auch nach 
diefer Kapitulation, fowohl der Churfürf und poftulirter 
Biſchof, ald das Domkapitel, der evangelifch - lutlyeris 
ſchen Lehre zugethan feyn und bleiben. Von den Gütern 
dee Bisthums find nur noch diejenigen übrig, welche das 
hernach zu befchreibende Procuraturamt ausmachen. 
Das Domkapitel befteht aus einem Probft, Dechanten, 
Genior und Cantor, und 5 Domberren. Das vorma- 
lige hiefige Burggrafthum hat die fürftliche Würde gehabt. 
Es gehoͤreten dazu ein Theil des hiefigen Schloffes , dad 
Schloß Frauenftein, die Graffchaft Hartenftein, die Herr: 
fchaft Wildenfeld , und eine Anzahl Dörfer. Durch 
Vergleiche mit den legten Burggrafen, welche 1428,.1439 
‚ und 1546 getroffen worden, iſt es nach und nach ganz 
ans Churhaus Sachfen gefommen, welches wegen deffeh 
ben eine befondere Stelle und Etimme im Kürftenrath 
begehret, aber noch nicht erhalten hat. Won dem hicfigen 
alten Schloß, welches auf einem Berg liegt, iſt der 
- Horderfte Theil, welcher den Burggrafen, und der hinterfte 
heil, welcher den Biſchoͤfen zugehoͤret hat, eingegangen, 
und nur noch der mittelfte morfgräfliche Theil übrig, wels 
cher die Albrechtsburg genennet wird, und auf welchem 
“ die berühmte Fabrif des vortrefflichen meißnifchen Pors 
cellans iſt. Das ehemalige Benedictinerflofter zu S. Afra 
hat Herzog Morig 1543 in eine Fürftenfchule verwandelt, 
die Afraneum genennet wird, und in melcher die Anzahl 
der Schüler. fo freyen Unterricht und Unterhalt genießen, - 
von 60 auf ug erhöhet worden. Außer derfelben iftnoch 
eine Stadtfcehule vorhanden, welche man Francifcaneum 
nennet. Die Kirchen in und bey der Stadt find. die 
Domfirche mit der fürftlichen Begräbnißgruft, welche ber 
erfte Ehurfürft aus dem meifnifchen Stamm, Friderich 
der Streitbare, gefliftet, deffen Nachfommen bis 1539 das 
felbit begraben worden, die Stadt» und Pfarrfirche, die 
Francıfcaner oder Klofterfirche, die Kirche zu S. Afra 
bey der Landfchule, und 3 Begräbniffirchen welche zu 
der Hauptfirche S. Afra gehören, die viele Eingepfarrete 
aus der Stadt und vom fand hat, und nebft der Land⸗ 
ſchule unmittelbar unter dem DOberconfifiorio zu Dresden 


t. 
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ſteht. Es giebt bier eine Tuchmanufaftur. - Den erften 
Anfang der Erbauung diefer Stadt hat König Heinrich Z 
ums Jahr 930 gemachet. 1545 legete Herzog Morig hie⸗ 
ſelbſt ein Conſiſtorium an, welches Churfürft Auguft 1580 
nach Dresden verlegete. Ehurfürft Ehriftian I errichtete 
zwar 1588 abermals hieſelbſt ein Conſiſtorium, e8 wurde _ 
aber 1606 gänzlich aufgehoben. 1745 hatten die Preußen 
biefelbft ihr Hauptquartier und Hauptlazareth; und 1757, _ 
brannten fie die künftliche hölzerne Elbbrücke ab. 
In diefer Gegend wächft guter Landwein. 

2) In der Gegend der Dörfer Korbitz, Krögis, Loͤt⸗ 
bayn und Siebeneichen fiel 1759 zmwifchen den vereinige 
ten Reich: und oͤſtreichiſchen Truppen und einem preuffi⸗ 
ſchen Corps ein ſcharfes Gefecht vor, von welchem fich 
jede Partey den Gieg zueignete, auch jede gewiſſe ers 
‚ Jangete Vortheile aufmeifen fonnte. Im legten Monat 
eben dieſes Jahrs wurde jenfeits der Elbe gegen Meiffen 
über ben dem Pfarrdorf Coͤln, ein preuffifches Corps 
Truppen von einem dftreichifchen angegriffen, und erlitte 
einen beträchtlichen Verluſt. IR 

3) Lommatzſch, im gemeinen Leben Lumnfch, eine 
Fleine Stadt an ber Sahne, ift amtfäffig, hat aber die 
Erbgerichte eigenthämlich, und die Obergerichte gepachtet, 
und auf den Landtagen Gig und Stimme. 1727 und 1730 
bat fie großen Brandfchaden erlitten. 

4) Rieſſa, ein fchriftiäffiges Nittergut, mit einem dazu 
gebörigen Städtchen. Jenes ift an der Elbe, welches 
aus: einem ehemaligen Benedictiner Nonnenklofter ent 
fanden. 

5) Scharffenberg , ein abeliched Bergſchloß und 
fchriftfaffiged Rittergut unweit der Elbe, welches eine Ka⸗ 
pelle hat. Vor Alters. war e8 eine erhebliche Feſtung. 
Es if auch in hiefiger Gegend ein ergiebiged Silberberg⸗ 
werk geweſen. 

6) Unter demfelben liegt Nauſtadt, ein Pfarrdorf, von 
welchem ein Zirkel der meißnifchen Superintendentur den 
Namen hat. | 

7) Solgende Pfarrddrfer mit Rittergütern, Heynitz, 
Hirſchfeld, Limbach, Miltitʒ — — — 

2 oder 
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oder Korb. Schönberg, Tanneberg, Taubenheim, Wen⸗ 
difchbobra. 5 
8) Zadel, ein churfürftlich Vorterfsamt. 

2. Das Procuraruramt Meiſſen, von 35 Dörs 
fern, beiteht aus den Tafelguͤtern des Bifchofes zu 
Meiffen, davon das Domfapitel etwas genießt, auch) 
einige Stipendia für Studenten zu Leipzig und Wire 
tenberg bezablet werden. Unter den ‚Dörfern ift bes 
fonders Reffelsdorf zu bemerfen, bey welchem Pfarr: 
dorf 1745 ein fehr blutiges Treffen zwiſchen den da» 
ſelbſt verſchanzten Sadıfen und den Preußen, zum 
Nachtheil der erftern, vorgefallen ift. 1760 wurde es 
von den Preußen, zur beffern ‘Befeftigung ihres La⸗ 
gers, niebergeriffen. Hier find aud) einige dresdnie 
ſche Religions: Amts:Unterthanen. 

3. Das Stiftamt Meiſſen, von 22 Dörfern, 

geböret dem Domfapitel. 
4 Das Schulamt Meiffen, von 42 Dörfern, 
welche ehedeſſen dem Klofter zu S. Afra gehöret ha- 
ben; nunmehr aber find die Einfünfte der Fürftens 
ſchule zu Meiffen gewidmet. 


II, Das Oberamt Dresden hat go Schrift: 
faffen, 19 Amtfaffen, und 18: Dörfer. 

- 1. Dresden, eine der ſchoͤnſten Städte in Deutfchland, 
hat eine angenehme Lage an der Elbe, auf deren beyden 
- Seiten fie Tiegt, und in welche hier die Weferig fällt, auf 
der viele 1000 Rlaftern Holz aus dem Gebirg herunter 
gefößer werden. Sie ift ſetzt wohl befeftiger, fchriftfäflig, 
gehöret zum engern Ausſchuß der Städte, und ift unter 
den vorfigenden Städten bie dritte, ift auch der Sit der 
boben Collegien, von welchen in der Einleitung zum Chur⸗ 
fuͤrſtenthum gehandelt worden. Gie beſteht aus 3 Staͤd⸗ 
ten, von welchen die 2 erften 1550 unter einem Magiftrat. 
bereiniget find. 

ı) Die churfürftliche KReſidenzſtadt Dresden, a 
on 


A 
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fonft auch Neu⸗ Dresden genennet wird, weil fie fpäter 
als Alt» Dresden oder die jetzige Neuftadt, nämlich erſt 


1020, angeleget worden, jedoch fchon in einer Urkandevon _ 


"1216 eine Stadt genennet wird, unb alfo ein Paar 100 


Jahr eher Stadtrecht erhalten hat, als Alt Dresden. 


Sie liegt an der rechten Seite der Elbe, und hat a Markt⸗ 
plaͤtze, welche der alte und neue Marft genennet werden. 
Das churfürfiliche Nefidenzfchloß ift ein altes Gebäude, 
weiches im i6ten Jahrhundert aufgeführet, und nach dem 
großen Brandfchaden, welchen e8 1702 erlitten hat, wie⸗ 
der hergeftellet worden iſt. Es hat prächtige Zimmer, 
vornehmlich aber ift in demfelben das fogenannte grüne 
Gewoͤlbe zu bemerken, twelched den prächtigften und bes 
rühmteften in Europa befindlichen Sammlungen von Koſt⸗ 
barfeiten den Vorzug flreitig gemacht hat. Es lag biefe 
Schasfammer im innern Schloßhof, und hatte ben Na- 
men von dem grünen Gewoͤlbe, in welchem fie anfänglich 
aufbehalten worden, es find auch jest noch_einige Kam⸗ 
mern grün. Dan hält dafür, daß Churfuͤrſt Auguft den 
erften Anfang zu diefer Sammlung gemachet babe, wor⸗ 
auf fie nach und nach vermehret worden. Der leidige 
Krieg, welcher die churf. Bande von 1756-bid 63 ausge⸗ 
ftanden haben, hat diefe Sammlung zerrüttet. In dem 
» ehemaligen Zwingergarten und beffelben fchönen Ges 
bäuden findet man eine Kunftfammer , eine Naturas 
lienfammer, welche Deutfchland , und infonderheit dem 
Ehurfürftentbum Sachen , vorzügliche Ehre bringt; 
Kammern, welche chirurgifche und anatomifche, phyſi⸗ 
Falifche und mathematifche Inſtrumente, Kupferftiche und 
andere ſehenswuͤrdige Dinge enthalten, und den churf. 
Buͤcherſaal. Die übrigen fehend und merfwürbigften 
Gebäude und Anftalten in diefer Refidenzftadt, find: Das 
Dpernhaus, das Ballhaus, die von aufen anfehnlichen 
und von innen mohleingerichteten Stallgebäude, auf deren 
neuen die hurfürftliche Bildergalerie und auf dem alten 
die Rüftfanımer enthalten find, dad Zeughaus, welches 
die Preußen 1756 außgeleeret haben, und unter welchen 
großen Gebäude der churfürftliche Keller ift, der Pallaft des 
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die Muͤnzgebaͤude, das Gieshaus, die Hofapotheke, ber Ho⸗ 
heiten Garten mit dem darinnen befindlichen tuͤrkiſchen 
Valais, auf der plauifchen Gaffe, in der wilsdrufi⸗ 
ſchen Vorſtadt, der geäflich» brühlifche Pallaft auf der 
Yuguftusftraße , und der brühlifche Bilderfaal auf 
dem Wall, der fürftlich - Iubomirgtifche Pallaft und 
andere anfehnliche Pallaͤſte und Gebäude. - Die Kirchen 
find: (1) Die Kirche zum h. Kreuz, welche die Haupt⸗ 
kirche ift, und bey welcher der Superintendent der Didces 
Dresden fteht, welche in den plauifchen, Kaditzer, Leubni- 
Ger und radebergifchen Kreis eingetheilet wird, überhaupt 
aber g Städte, ı Marktflecken, 47 Mutterkirchen und 6 
Tochterfirchen auf dem Land begreift. In der preußi⸗ 
ſchen Belagerung von 1760 verlohr fie nicht allein ihren 
Thurm, fondern wurde auch ganz verwüftet. Ben diefer 
Kirche ift auch eine lateinifche Schule. .(2) Die St. Da, 
rien» ober Frauenfirche,, welche von fehr merkwuͤrdiger 
Bauart ift. (3) Die Sophientirche, in welcher feit 1737 
ber evangelifche Hofgottesdienft gehalten wird, und (4) 
die fatholifche Hofkirche bey der Elbbrüche, welche ein 
vortreffliches Stück der Baufunft ift. Die Neformirten ha⸗ 
ben ihren Gottesdienft in einem Privathaud. In ber 
Vorſtadt vor dem pirnaifhen Thor find: Die St. Jos 
hannigfirche, welche der böhmifchen Gemeine gehöret, 
das Zucht: und Waifenhaus mit einer Kirche, welche letz⸗ 
teren Gebäude 1760 verwüftet worden. Der 1760 ver» 
wuͤſtete große churfürftliche Garten mit einem Pallaft, dar⸗ 
innen Antiquitäten verwahret werden, davon man einen ans 
fehnlichen Band in Kupfer geftochen hat, liegt außer diefer 
Vorſtadt eine Viertelftunde weit. In ber Vorftadt vor 
bem MWilsdruferthor find:. Die Kirchen zu S. Annen, 
welche 1760 abgebrannt if, zu ©. Jakob bey einem - 
Hofpital, zu S. Bartholomdi auch bey einem Hoſpi⸗ 
tal, die Lazarethlirche, dad große Armenhaus, das 
Findelhaus, bie von dem Kaufmann Ehrlich geftiftete 
große Armenfchule, der Hoffüchengarten mit bem 
Drangeriegarten, ber birtenholsifche Garten , ber Grä« 
finn Moſchinska Garten hinter der Bürgermiefe, bie 
Eifen : Kupfer» und Silberhämmer, bie — die 
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Marmorhüften,- und die Gpiegelpoliermühle: Als fich 
1758 die Öftreichifche Armee der Stadt Dresden näherte, 
um fich derfelbigen zu bemächtigen, ließ der preußifche Com» 
mendant die einige Jahre vorher am Stabtgraben vor dem 
pirnaifchen Thor bis zum Wilsdruferthor neuerbaueten 
Haͤuſer, imgleichen bie Ziegel» ramifche- neue und pirnai⸗ 
ſche Gaffe vor dem pirnaifchen Thor, anzuͤnden, welche 
auch in die Afche fielen, und 1760, als die Preußen die 
Stadt angriffen, ließ der oͤſtreichiſche Commendant bie 
Vorſtaͤdte vollig in Brand fchießen, und alfo auch diejenis 
gen Häufer verwüften, welche ben der vorhingedachten Be- 
lagerung von den Preußen verfchoner tworden waren. 


folcher preußifchen Belagerung brannten 212 Häufer ab, 


und 19 wurden ſtark befchädiget. 
Die Elbbrüde, welche diefe und die folgende Stadt 
"verbindet, ift eine der berühmteften in Deutfchland , von 
lauter fchonen Duaderfteinen und ſehr großen Grund« 
flücfen aufgeführet, und ift vom König Auguft H-auf 
beyden Seiten der Breite, burch einen bequemen Gang 
und Nuhebänfe für die Fußgänger, erweitert worden. 
Auf derfelben fteht ein vergoldetes Krucifir auf einem 
durch Kunſt gemachten Selfen, demfelben gegen über 2 Bild⸗ 
fäulen, deren eine das Königreich Polen, und die andere das 
Churfuͤrſtenthum Sacıfen vorfiellet , und zwlſchen beyden 
das königl. und churfuͤrſil. Wapen fauber in Stein gehauen. 
2) Die Neuſtadt bey Dresden hie fonft Alı-Dres» 
den, weil ſie älter, als die vorhergehende ift, indem fie ih» 
ren erften Anfang der hiefelbft vom Kaiſer Karl dem Großen 
im Jahr 808 angelegten Burg zu danken bat, ob ſie gleich 
erfi 1403 aus einem Flecken zu einer Stadt gemachet 
worben ift. Auf dem Markt erblichet man eine metallene 
und vergolbets Bildfäule zu Pferde, welche König Auguft II 
vorſtellet, und 1763 errichtet worden ift. Won berfelben 
an geht eine lange Allee von Lindenbaͤumen aus, welche 
ſich bis and fchmarze Thor erſtrecket. Das Eafernenge- 
baͤude ift weitlaͤuftig, und dienefe unter andern zur 
tertoeifung und Verforgung einiger 100 meiftens 
- senfinder, welches aber jeßt zu Annaburg gefchieht 
‚enthält auch) ben anatomifchen — und bi 
6R4 
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fer: Atabemie. Der Jaͤgerhof, das koͤwenhaus, der Bä- 
renhof, in welchem unterfchiebliche wilde Thiere verwah⸗ 
ret werben, die Ritterafademie für die Cadetten, das chur- 
fürftliche Coflegienhaus, und infönderheit der fogenannte 
japanifche oder holländifche Pallaft mit dem darinnen bes 
findlichen fehr theuren und koftbaren Vorrath von einhei⸗ 
miſchem und ausländifchem Porzellan, und dem bazu ges 
hoͤrigen Garten, und die Niederlage ded meißnifchen Pors 
zellans, find auch merkwürdig. Es iſt bier die Kirche zu 
den heil. dren Königen und eine lateinifche Schule. 

3) Die Sriedrichsfiadt an Dresden liege neben der 
Refidenzitadt, an dem Ort, wo ehedeffen das Dorf Offer 
und ein von Ehurfürft Auguft angelegtes Bormerf ftund. 
Bey diefem legete Churfürft Johann Georg II im Jahr 
1670 eine Stadt an, welche er Neuſtadt-Oſtva, Koenig 
Friderich Auguf II aber Friderichsſtadt nennen ließ, 
und ihr 1725 ein eigenes Kirchfpiel, gab. Das churfuͤrſtl. 
Vorwerk mit einem Holländeren » und Kameelhof, iſt noch 
vorhanden. Es iſt hier der gräfl. brühlifche große Garten 
und Sommerpallaft, und eine Allee, welche fich bey der 
Meiferigbrüche anfängt, und fich big an die fo genannte 
Schaͤferey erſtrecket. 

Unms Jahr 1730 ſchaͤtzete man die Anzahl der Haͤuſer in 
ganz Dresden, die Vorftädte mitgerechnet, nur ungefähr 
auf 2500, und der Einwohner nicht viel über 40000, je⸗ 
doch die Befakung nicht mit eingefchloffen ; 1755 aber fol 
man ungefähr 80000, ja nach einer andern Angabe 90000 
Menſchen gezäblet haben. Es werden hier und in ber 
Nachbarfchaft wiele Fünftliche und fchdne Arbeiten und 
Waaren verfertiget, ald: Feine Tücher, Sarfche, Raſche, 
Strümpfe, Zeuge, die theild ganz von Leinen, theild mit 
Seide vermenget find, Tapeten, Stickerenen, Kloͤppel⸗ und 
Nätherey- Arbeiten, Corduanleder, ſchoͤne gefchnittene 
Glaͤſer in der Glashütte an der Weiferig , mineralifche® 
Sranzblau, Gold» und Silberarbeiten, u. ſ. w. In der 
Spiegelyeliermühle, vor dem Wilsdrufer Thor, werden die 
ben Senftenberg aenoffenen Spiegel gefchliffen und poliret. 
Es ift hier die künftliche Glocken « und Stüdgießeren ; in 
ber Marmorfchneiderey, i armoriren, in — 
© auer⸗ 
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hauerkunſt, Malerey und im Emailliren findet man bier 
die vortrefflichften Werke und Kuͤnſtler. Wermittelft der 
Elbe wird ein beträchtlicher Handel getrieben. 1429, 1491, 
1614 hat die Stadt von Feuersbrünften großen Schw 
den erlitten. 1756 wurde fie von den Preuffen befeßet, 
und ihnen erft 1759 von den Öftreichifchen und Kreisſtrup⸗ 
pen wieder abgenommen, nachdem fie folche 3 Jahr im 
Beſitz gehabt. 1760 wurde fie von den Preuſſen beftürs 
met und befchoffen, aber nicht erobert, jedoch fehr bes 
fchädiget. Eine halbe Stunde von der Stadt iſt dad fd. 
—— Kammergut Uebigau, mit einem Luſtſchloß und 
arten. 

Dem Stadtmagiſtrat gehoͤren folgende Aemter und 
Landguͤter, naͤmlich: 
(1) Das Bruͤcken⸗-Amt, welches eigentlich der Kirche 
zum heib Kreuz zufteht, und zu welchem die Dorfer Bla⸗ 
ſewitz, Problis, Obergolis, halb Seitewirz, Guͤtter⸗ 
Du und einige Männer in dem Kirchdorf Poflendorf 
gehören. 
(2) Das Yofpital- Amt, ober bag Amt S. Materni, 
mit den Pfarrdörfern Plauen, von welchem ein Kreis der 
Superintendentur Dresden benannt wird, und Aofchwitz, 
und die Dorfer Über » und KTieder : Hermsdorf, wie auch 
einige Männer zu Obergolis und Problis. 

(3) Das Religions: Amt, mit den Dörfern Tolkewitz, 
Grubna, ben welchem die fo genannte grüne Miefe, ein 
Euftort für die Dresdner, ift, halb Seitewirz, einigen Unp 
terthanen zu Muͤgeln und Wieifche, und den Vorwerks⸗ 
deuten zu Trackau. 

(4) Das Leibnitzer Amt, mit dem Pfarrdorf und Guf 
Leubnitz oder Leibnitz, von welchem ein Kreis der Sus 
perintendentur Dredden benannt wird, und den Dörfern 
Steeblen, Goppeln, Goſtritz, Torna, Keita, Gomlitz, 
und einigen Einwohnern zu Krebs. 

2. Pilnitz, ein angenehmes landesfürfili 
und Kammergut, liegt an ber 
nem alten Schloß, theild a 
Auguſt II auf chinefifche Art: 
trefflich ausgegierten Gebäude, E * 
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und einem 1725 neuangelegten fo genannten frangdfifchen 
Dorf, welches aus 30 in 2 Reihen in gleicher Hohe ge 
baueten Häufern beftebt, darinnen das koͤnigl Gefolge ein⸗ 
kehret, wenn der Hof zu Pilnig if. Es gehören dazu das 
Silialdorf Pilnitz, das Pfardorf Hoſterwitz, die Dörfer 
Über-Poyrin, Säbrigen zc. 

3. Milsdeuf, Wilsdorf, ein alte8 Städtchen, und 
Kittergut derer von Schönberg, welche daffelbige fchon 
feit 1442 befeffen haben. Es bat oft, und infonderheit 
174 großen Brandfchaden erlitten, iſt aber gut wieder 
erbauet. 3* 

4. Roͤtſchenbroda, ein Markflecken, in deſſen Gegend 
ziemlich guter Wein waͤchſt. — 

5. Noͤtnitz, ein graflich -biinauifcher Ritterſitz, in wel⸗ 
chem. die-wichtige und berühmte Bibliothek de8 Grafen 
Heinrichs von Buͤnau, eines großen Staatdmannd und 

- Gelehrten, bis an deffelben Tod gemefen ift. 
6. Die araflich :flemmingifchen Pfarrdoͤrfer Wilſchdorf 
ben N Lauſa bey Morigburg, gehören nach Herms⸗ 
Dorf. j 

7. Eunnersdorf, Brünberg, Öber«Kreifcha, (wel⸗ 
ches jet mit dem ins Amt Pirna gehsrigen amtfäffiaen 
Gut vereiniget ifl,) Kockwitz, Komniz, Peſterwitz, 
Schönfeld, Seiffersdorf, Wachau, Weisfteop, find 
Pfarrdörfer mit Rittergütern. 

8. Weißig bey Biehla, ein Pfarrdorf und Rittergut, 
weldyes das Churhaus Sachſen vom Hochſtift Bamberg 
zu Eehn empfängt. 

II, Das Amt Dippoldiswalda, bat 7 
E hriftfaffen, 2 Amtſaſſen, undag Dörfer. Die Sandese 
regierung rechnet es nod) zum gebirgiſchen Kreis. 

1. Dippoldiswalda, eine Heine amtfaffige Stadt, wel⸗ 
che Siß und Stimme auf den Landtagen hat, liegt an ber 
Bippoldistwaldifchen Weifferig, ift geraume Zeit denen von 
Maltitz zuftändig geweferr, 1569 oder 68 aber, nebft der 

“ ganzen Pflege, vom Churfürften Auguft wieder an die hurse ⸗ 
fürftliche Kammer eingelöjet worden. Sie ift böheimifches 
Lehn. Den derfelben warfen bie Deftreicher 1760 ftarfe 
Verſchanzungen auf. 2) Ka 
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2) Kabenau, ein amtfäffiges Städtchen, welches Sig 
und Stimme auf den Kandtagen hat, ift ehedeſſen mit fei- 
nem Zugehör eine eigene Herrfchaft geweſen. Sie ift ein 
böheimifches Lehn. Ä 

* Die Ritterguͤter Reichſtaͤdt, Barreuth, Eckers⸗ 
dorf. 

IV. Das Amt Pirna Hat 27 Schriftſaſſen, 
32 Amtfaffen, 159 Dörfer, und befteht aus den dreyen 
zufammengefchlagenen kleinen Aemtern Pirna, Ads 
nigftein und Karben. Die gandesregierung rechnet 
es noch zum gebirgifchen Kreis. 

1. Pirna, eine fchriftfäffige Stadt, welche Eis und 
Stimme auf den Landtagen-hat, liegt an der Elbe, in wels 
che bier das Flüßchen Gottleube fallt. Sie ift der Giß eis 
ner Superintendentur, deren Kirchfprengel in ben obern, 
mitslern und über = elbifchen Kreis abgetheilet wird, und 5ĩ 
- Mutterkirchen und 8 Tochterfirchen begreift. Außer der 
Haupt: und Pfarrkirche ift hier noch die Klofterkirche, bey 
welcher ehedeſſen ein Dominicaner Klofter geweſen if, und 
eine Begräbnißfirche. Die Einwohner treiben auf bee 
Elbe allerley Handel, und die benachbarten Sandſteinbruͤ⸗ 
ehe liefern die fchönften Werkftücke, welche weit und breit 
-ausgeführet werden. - Vor Alters gehörete fie dem Bis⸗ 
thum Meiffen, von welchem fie 1299 ber boͤheimiſche Rd» 
nig Wenzel II faufete, 1408 aber Fam fie. an die Mark⸗ 
grafen zu Meiffen, welche fchon im 13 Jahrhundert. eine 
Zeitlang im Beſitz derfelben gewefen waren. Sie it bir 
gehn, Bey der Stadt auf einem hohen Fel⸗ 

en liegt 

Sonnenftein, eine Seftung, zroifchen welcher und ber 
Seftung Königftein fich 1756 das fächfifche Kriegäheer von 
17500 Mann gelagert und verfehanzet hatte; als es ſich 
aber über die Elbe nach Boͤheim ziehen wollte, von den 
Preußen, welche e8 zu Ebenheit unterm Lilienſtein einge» 
ſchloſſen hielten, genöthiget wurde, fich denfelben als Krie⸗ 
gesgefangene zu ergeben. 1758 wurde fie ben Preußen 
von den ReichStruppen durch eine kurze Belagerung abges 
nommen, im November aber twieber von ihnen — 

un 
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und-bie Feſtungswerke — demoliret, von den 
Preußen aber hierauf voͤllig geſchleifet, ſo daß nur das 
Schloß ſtehen geblieben iſt. 

2. Königftein, ein amtſaͤſſiges Städtchen an ber Elbe, 
welches Sig und Stimme auf den Landtagen hat. Es bes . 
ſteht aus 176 Käufern, und.hat eine gute Trippmanufas 
ftur. Den Namen einer Stadt befdmmt es zuerft in Urs 
funden von 1460. 1693 wurde ed von den Schmweben eins 

eäfchert. Es liegt allernachft an und unter dem hohen 
Seifen, auf welchem die Rönigfteiner Kürten, find Haͤu⸗ 
fer ben dem Städtchen, welche unter das Amt Pirna ge 
hören, und - | 

Die Bergfeftung Königftein fiehen. Won biefer findet 
man bie erfle gewiſſe Nachricht im Jahr 1289. Gie ges 
börete anfänglich zu Bcheim, und 1396 verpfändete fie Koͤ⸗ 
nig Wenzel, nebft Pirna und Lilienftein, an Burkard, ge: 
nannt Stirnad von Winterberg oder von Janowictz; fie 
kam aber bald darauf an die Burggrafen von Dohna, und 
Biefen nahm fie Wilhelm, Markgraf zu Meiffen, ‚1403, 
als mwiderfpenftigen Unterthanen,, ab, von welcher Zeit an 
fie bey dem Markgrafthum Meiffen, als ein boͤheimiſches 
Lehn, geblieben ifi. 1425 wurde dad alte Schloßgebaͤude 
son den Huſſiten gerfidret, worauf ber Zelfen bis ums 
Jahr 1483 wuͤſte lag, und an Privatleute verlichen wurde. 
Als Herzog Georg ihn wieder in Befis nahm, fliftete er 
1516 auf demfelben ein Eoleftiner Ktofter, welches mit 
Moͤnchen vom Oybin bey Zittau befetet, aber zur Zeit ber 
Meformation von den Mönchen verlaffen wurde. Chur⸗ 
fürft Chriſtian I fing 1589 an, auf dem Koͤnigſtein eine 
Feſtung anzulegen, twelche feine Nachfolger, Johann Ges 
org I und II, fortfegen laffen, und von 1731 an noch voll⸗ 
ftändiger gemacht worden if. Der Felſen ift ganz ſteil, 
gleichſam abaehauen, und hat an vielen Orten Ausſchwei ⸗ 
fungen, nach Art der Baftionen, von welchen die Seiten 
des Felſens beftrichen und vertheidiget werden koͤnnen. 
Auf. der Seite nach Dresden ift die Hoͤhe am menigften 
fteil, aber auch durch gute Werke und dreyfach über einan⸗ 
der fichende Kanonen in Sicherheit gefeget. Die Feſtung 
kann auch weder unterminiret, noch von den u 

ergen 
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Bergen befchoffen werden. Und meil fie eineh 900 Dress 
dener Ellen tiefen Brunnen, darinnen dad Waffer 18 Ellen 
boch ſteht, auch Eifternen zur Sammlung des Regen : und 
Schneemwaffers , eine im Nothfall auf viele Jahre zum 
Brennen binlängliche Hoͤzung, Fruchtbaͤume, Gärten; 
Wieſen und zum Ackerbau bequemes Land, einen großen 
Vorrath von Wein, und mit Korn, Mehl und anderıt 
Nothmwendigkeiten auf viele Jahre angefüllte Vorraths⸗ 
bäufer hat: fo fann fie durch feine Einfchließung und 
Sperrung ber Zufuhr ausgehungert werden. Sie dienet 
aber nicht ſowohl zur Befchügung des Landes, ald vielmehr 
zur fichern Zuflucht der Landesherrſchaft, und fichern Vers 
toahrung ihres Archivg und anderer koſtbaren Sachen ; fie 
kann auch die Elbe beftreichen, und das unter ihr belegene 
Erädtchen beſchuͤtzen. Sie hat befländig eine Heine Beſa⸗ 
gung, und einen Commendanten, auch eine eigene Kirche 
mit einem Prediger. 1756 wurde fit während des Kriege# 
und big zum hergeftellten Frieden für neutral erfläret. ' 

3. Dobna, in alten Urfunden Donyn, Donin, Dong, 
Dhona unt Donau, eine offene und Heine amtfäffigeStadt, 
von ungefähr 100 Haufern, liegt an ber Müglig, und zung 
Theil auf einem Hügel, welchen man den Tafchenberg 
nennet. Sie hat Gig und Stimme auf den Landtagen, 
und, außer der Haupt und= Pfarrkirche, noch eine Kirche 
bey dem Hofpital. „1608, 1611, 1663 und zu andern 
Zeiten hat fie Brandfchaden erlitten. ! 

Auf dem dabey gelegenen Schloßberg findet man noch 
Spuren der ehemaligen Burg Dohna, welche dag 
Stammhaus der ‚alten und berühmten Burggrafen von 
Dohna ifl, die noch im Königreich Preußen blüben. Marke 
graf Wilhelm zu Meiffen hat ihnen dieſe Burg 403 abs 
genommen, und fie gefchleifer. Churfachfen trägr das 
halbe Schloß mit feinem Zugehör von der Krone’ Bde 
beim zu Lehn. 

4. Bottleube, ein Bergftädtchen, welches Sitz und 
Etimme auf den Bandtagen bat , und beffen Rath wegen 
der Häufer in der Stadt, fchriftiäffig ift, dem Amt aber 
bie Ober : und Erbgerichte zufiehen. Der Ort ift boͤhei⸗ 
mifches Lehn. 

. 5. Berg - 
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Berggießbuͤbel, ein amtfäffiges Bergftäbtchen, 
es Sitz und Stimme auf den Randtagen, und ein 
;* gamt hat. Es ift hier ein Sauerbrunn, welcher ber 
 eiderichsbrunn genennet wird, und ein warmes Bad, 
eldyes den Namen ded Fobann:Beorgenbades hat. 
6, Liebftadr, ein Städtchen und Schloß, hat eine 
angenehme Yage in einem fchönen Thal, iſt ein Rittergut, 
und nad) oftmaliger Veränderung feined Beſitzers, 1751 
von dem Commifjionsrath Franken erfaufet worden... 
- 7 Bärenftein, Bernftein, ‘ein fleines Städtchen mit 
einem Schloß, liegt an der Müglig, beftund 1734 aus 
54 Häufern und ift boͤheimiſches Lehn. D. Peter von 
| Wätenftein legete 1495 bey feinem Schloß, mit Herzogs 
Wilhelm Erlaubniß, einen Marktflecken an, dem Herzog 
Georg Stadtrecht ertheilete. Um die Mitte ded ıöten 
underts fam der Drt nach einer zojaͤhrigen Seque⸗ 
tion an Wolfgang von Lürtichau, im jegigen Jahr⸗ 
umdert aber an Hans Heinrich von Schönberg, und 
Fraft defjelben Teftaments ızır an das graflich -holzen» 
tfifche Haus. 1622, 30, 69 und 1723 und 38 hat es 
Ben Brandfchaden erlitten. Ben demfelben ift ein 
orf aleiches Namens. Es iſt bier ein Zinnbergmerf. 
8. Schmiedeberg, an ber Weiſſeritz, ein Nittergut 
und Dorf, dem Herrn von Bülow und der altenbergifchen 
“  Bwitterftoctsgemwertfchaft zugehörig. Es find hiefelbft Ei⸗ 
' fenbämmer. 
9. Weefenftein oder Wefenftein, ein Dorf, Ritter 
und Schloß, welches jet mit Meufegat vereiniget iſt. 
\ dem Schloß ift eine Kapelle mit einem Prediger. 
Der Drt ift böheimifches Lehn. ’ 
10. Großſedlitz, ein Dorf mit einem churfürftl. Vor⸗ 
\ werk und Schloß Friderichsburg, ift nach Dohna ein» 
zn nfarret. Das legtere hatte fein vormaliger Befiger, 
Graf Auguft Ehriftoph von Wackerbarth, fehr fchdn em 
‚ auch einen fehönen Luſtgarten dabey angeleget, 
_ welcher aber nach dem gemachten Rif nur zur Hälfte fer» 
—— Kg geworden. In dem letzten Krieg find Schloß und 
5 Garten mehrentheilß verwuͤſiet worden. 
Hr 3ebifte, ein gräflich-brühlifched Rittergut mit dis 
zuer Schloß. und Hauskirche. 12. Maxen, 
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12. Waren, ein Pfartdorf und Miftergut 1759 wur⸗ 
de in der Gegend deſſelben ein Corps preuſſ ſcher Truppen 
von: den Deftreichern gefchlagen, und gerieth ın oem Thal 
von Dohna in die Kriegsgefangenſchaft. 

13. Eotıa, Kangenbennersdorf, Ottendorf, Kein⸗ 
berdsgeimma, Köbrsdorf, Struppen, find Pfarre 
dorfer mit Nittergütern. 

14. Zwifchen dem eben genannten Dorf Cotta und dem 
Dorf Rorbwernsdorf, wird an der Gotsleube der feins 
fie pirnaiſche Sandſtein gebrochen, welcher zu der zärtes 
ſten Bildhauerarbeit voltommen gefchickt ift, auch zum 
Behuf derfelben allein gebrochen wird. 

15. Die Herrſchaft Cauenſtein, melche ſchriftſaͤſſig 
ift, und feit 1521 dem binauifchen Geſchlecht gehöret. 
Sie begreift 

ı) Zauenftein, vor Alter Kawenftein, Löwenftein, 
ein Städtchen. Ehebeffen war bey demfelben ein reichhals 
tiges Zinn » und Eiſenbergwerk; man hat auch einen Ja⸗ 
fpisbruch entdecket, weldyer aber liegen geblieben ift, theils, 
weil der Jaſpis zu fpröde gewefen, theils, teil das Werk 
die Koften nicht bringt. Der Dre iſt bihermifches Zehn. 

2) Neu⸗-Geyßing, ein Städtchen, liegt zwiſchen lau⸗ 
fer Bergen im Thal, und mwirb durch den fo genannten 
Geyßingsbach von Ale» Beyfing geſchieden, welches zum 
Amt Altenberg im erzgebirgifchen Kreis geböret. Es wird 
von Bergleuten bemohnet, auch ift hier ein buͤnauiſches 
Bergamt, welches Aber dad Zinnbergwerf gefeget ıft. 

3) Ein Theil des Bergfleckens Zinnwald, welcher auf 
böheımifchen Grund und Boden, an der fächfifchen Gräns 
je ſteht. Der vierte Theil geböret den Herren von Buͤnau 
auf Lauenſtein und Weefenftein, und hat feine befondere 
Bergzechen, die unter ben Namen bes vereinigten Zwit⸗ 
terfeldes zufammen gezogen toorden find. Man gewinnt 
bier feines Zinn. - 

4) Das Dorf Fuͤrſtenau und ber Flecken Gottrau. 

5) Köbenbayn, ein Dorf. 

6) Sürftenwslde, und die bey diefem Dorf neuer ⸗ 
ten Haͤuſer, welche Rudolpbsdorf genennet werben. 

7) Daß Dorf Velfen nebft Oelſengrund. # 
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R 2), Die Dörfer Breitenau, Bernersdorf, und Hen⸗ 
nersbach. 
9) Die Dörfer Dittersdorf mit Rüdenbayn, und 
X7eudörffel f 


Anm. Die Aemter Dippoldiswald« und Pirna werden 
von einigen zu dem ersgebirgtichen Kreis gerehnet; Ich finde ſie 
aber in der von D. Schreibern berausgegebenen Nachricht von 
den churſdchſ. Fand» und Ausihußtagen, und andermdrts, zum 
meißntfden Kreis gesdhlet, daher ich. fie auch bey demfelben bes 
ſchrieben habe. . 

Vv, Daß Amt Hohnſtein und Lohmen 
bat 12 Schriftfaffen, ıı Amtfaffen und 55 Dörfer, 
Es befteht aus 2 vereinigeen Aemtern, welche Herzog 
Morig 1543 von den Herren von Edyönburg, gegen 
die Herrſchaft Penig und Zſchillen, und eine Zugabe 
von 4000 Fl. eingetaufchet hat. 

1. Hobnflein, ein amtfäffiges Städtchen an ber boͤhei⸗ 
miſchen Granze, hat Sitz und Stimme auf den Landta⸗ 
gen, befteht aus 100 und einigen Haͤuſern, und die Einwoh⸗ 
ner ernähren fich vornehmlich mit Spinnen und der Fein. 
weberey. 1724 brannte ed größtentheil® ab. Es ift hier ein 
altes Schloß. Der Drt ift böheimifches Lehn. 

a. Neuſtadt bey Hobnſtein, ein amtfäffiges Städtchen, 
welches Sig und Stimme auf den Landtagen hat, und defs 
F Einwohner viel Leinwand und Struͤmpfe verfertigen. 

or Alters gehoͤrete es den Biſchoͤfen zu Meiſſen. 1708 
brannte es ab, und 1755 litte ed abermals Brandſchaden, 
ber aber durch gute Gebäude erfeßt worden. 

3. Seebnitz, ein ganz von Bergen umgebened amtfaflt- 
9.8 Städtchen, welches Sig und Stimme auf den Land» 
tagen hat, und deſſen Einwohner fi) vornehmlich von 
Leinwebereyen ernähren. Es wird hier infonderheit ein 
vortrefflicher feidener Zwillig verfertiget, melcher bunt, 
gefireifet, fehr feft, und zu Schlafröcen und andern End» 
zwecken fehr wohl zu gebrauchen ift. 

4. Schandan, ein amtfäffiged Städtchen an der Elbe, 
welches Sig und Stimme auf den Landtagen bat. Die 
Einwohner fpinnen Leinen und Wollengarn, floßen Holz 
nad) Dresden, und Handeln mit Korn. - 1678 und * 

at 
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hat ed großen Brandfchaden erlitten. Hier iſt der erfie 
fachfifche Elbzoll. | 

5. Weblen oder Weblau, indgemein Webl⸗Staͤdtel 
genannt, ein amtfalliges Gtabtchen an der Elbe, welches 
Eis und Stimme auf den Jandtagen bat. Seine Kirche 
ift eine Tochter von der Mutterkirche im ummeit davon bes _ 
legenen Dorf Weblen. Es ift böbeimifches Zehn. 

. 6. Lobmen, ein fchriftfäfliger Flecken, gebörete vor Alters 
dem böbeimifchen Gefchlecht von Lobmen, welches in hieſi⸗ 
‚ ger Gegend einen anfebnlichen Strich Landes beſaß, dazu 
Hohnſtein, Rathen, Wehlen, Königfkein, Yilienftein und 
Schretenftein gehöreten, und welcher fich bis Dippoldig- 
malde erfirecfete, und ihnen, megen verubter Plackereyen, 
von den Markgrafen zu Meiffen genommen, und zuerſt bes 
nen von der Daube, nachgebends denen von Saalhauſen 
gegeben wurde, von welchen. legtern ibn die Herren von 
Schoͤnburg faufeten. Ehemals war es ein befonderes Amt: 
jest bat der Dre noch feine eigenen Gerichte, und ift ein 
churfürftliches Kammergut. 

7. Kichtenbayn, ein Pfarrdorf, welches ehedeſſen ein 
Marktflecken gewefen feyn foll; es ift auch das Staͤdtchen 
Schandau bieber eingepfarret gemeien. 

8. Dittersbach und Ulbersdorf, find Parrbörfer mit 
Ritterguͤtern. Zu dem Rittergut Roffendorf geböret das 
Pfarrdorf Eſchdorf. 

9. Rathen, ein Dorf an ber Elbe, iſt boͤheimiſches 
Lehn. Es bat fonft ein Raubfchloß dabey geflanden, das 
1468 zerftöret worden. Die Halfte des Dorfes ſtehet auf 
der anbern Seite der Elbe, und beißt KTieper - Karben. 

10. $Ebenbeit, ein Drt von einigen Hänfern, dem Rath 
zu Pirua zugehörig, unter dem Zelten Kilienftein, woſelbſt 
1756 die Kapitulation des fachfifchen Kriegäheeres, wegen 
feiner Uebergabe an die Preußen, entworfen wurbe. 

Der Lilienftein ift höher, ald der Königftein, liegt dem⸗ 
felben gegen über, und bat vor Alters ein feſtes Schloß ge- 
Dabt, davon man noch Spuren fieht. 


VI. Das Amt Stofpen Hat 17 Schrif®” 
fen, 30 Amtſaſſen, und go Dörfer. | 
3Tb. 5%. 66 


4 
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“1. Biſchofswerda, (das ift, Biſchofswerder) Epifco- 
pi infula, eine fchriftfäffige Stadt, die auch die Ober: und 
Erbgerichte, und Gig und Stimme auf den Landtagen bat. 
Sie liegt an der Welenig, und ſteht auf einem ehemaligen 
Werber, ift auch noch außer dem ebengenännten Fluß mit 
unterfchiedenen Teichen umgeben, von melchen der Bi: 
ſchofsteich der größte iſt. Außer der Stadtkirche iſt bier 
noch eine Begraͤbnißkirche. Der Kirchfprengel der biefi- 
‚gen Superintendentur "wird in die deusfche und wendiſche 
aflege abgetheilet, und begreift 3 Städte, 15 Mutter- und 
ochterkirchen. Die Stadt giebt nur die balbe Trant: 
ſteuer. Sie handelt mit weiffem Garn. Der meißnifche 
Bifchof Benno foll diefen Ort 1076 zu einer Stadt gemacht 
baben. 1559 ift fie durch Tauſch vom Bisthum Meiffen 
and Markgrafthum gekommen. . 
2, Stolpen, ein amtfäffiges Städtchen an der Wefenig, 
welches Gig und Stimme auf den Yandtagen, und, außer 
der Haupt = und Pfarrkirche noch eine Begrabnißkirche 
bat. Ben derfekden liegt ein Bergſchloß mit einer Kirche, 
deffen Feſtungswerke die Preußen 17356 niedergeriffen ha— 
ben. Aus dem Felfen, auf welchem eg ftebt, werden febr 
barte Steine gebrochen, und zu Schlagfteinen für Buch— 
binder und Goldfchläger, wie auch zu Probierfteinen ge: 
hrauchet. ‘Die Stadt gehörere ehedeffen zum Bisthum 
Meiffen:. 8 aber brachte ſie Churfuͤrſt Auguſt durch 
Tauſch an ſich. 1723 litte fie großen Brandſchaden. Nabe 
dabey liegt 
Altſtadt, ein Flecken, an deſſen Stelle vor Alters die 
Stadt Jokrym geſtanden hat, aber 1429 von den Huſſi⸗ 
ten zerſtoͤret, und hierauf an dem jetzigen Ort, namlich 
gleich am Schloß, wieder erbauet, und deswegen Stol- 
pe — worden, worauf Altſtadt ein offener Ori ge 
eben iſt. j 
3. Neuſalza, ein Flecken der Grafen von Hoym, mel: 
chen Hiob von Galja 1673 mit chutfuͤrſtlicher Erlaubniß 
auf fprembergifcben Grund und Boden für Vertriebene aus 
Hungarn, Böheim und Mähren angeleget bat; jest iſt aber 
daſelbſt Fein boͤyeimiſcher Einwohner mehr vprbanden. 
A as 4. Sprem: 
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4. — ein Rittergut und Dorf, den Grafen 
von Hoym zugehoͤrig, an der boͤheimiſchen Graͤnze. 

Anm. Veuſalza und Spremberg, imgleichen das Dorf Biſch⸗ 
dorf. liegen jet: ehrts des Anıtes Stolpen in der Dber:Faufig, uns 
terbalb Baugen. 

5. Goͤdau, ein Pfarrdorf, deffen Kirche 1076 geſtiftet 

worden. Ebedeifen war bier ein bifchöflich = meißnifches 
Amt und Schloß. Der Ort befteber aus dem Amts» Ans 
tbeil, aug einem amtfäfligen Gut, welches dem Domfas 
pitel zu Bauen gehört, und aus einem amtjafligen Ans 
tbeil der biefigen Beiftlichkeit zugebörig. 
6. Wilthen, Beyerssorf, (melches unmeit Löben in 
der Dberlaufig liegt,) Bifchdorf, Steinichtwolmsdorf, 
Putzkau und Über: Ustendorf, find Pfarrdörfer mit 
Kittergütern. 

7. Kiebentbal, ein eingegangene$ Schloß, welches den 
Bifihöfen zu Meiffen geböret, und mit feinem Zugehoͤr ein 
Pr Amt ausgemachet hat. Es iſt ein böheimifches 

ebn 


vo. Das Amt Radeberg mit Laußnitz, 
hat 8 Sthriftfaffen, ı Amtfaffen, 22 Dörfer. 

1. Radeberg, eine Fleine febriftfaflige Stadt, melche 
Sig und Stimme auf den Yandtagen bat, liegt an der 
Röder. Das Schloß ſteht außer der Stadt. Gie iſt ein 
boͤheimiſches Lehn 

2. Der Auguſtusbrnunn, eine. halbe Stunde von ber 
Stadt, iſt eine 1717 entdeskte heilfame Duelle, deren Waf- 
fer zum Trinken und Baden gebraucher wird, 


3. Rleinwolm»dorf, Brof - und Xlein - KRoͤhrsdorf, 


Lichtenberg, Groß⸗Naundorf, find. Pfarrdoͤrfer. Im 
erſten iſt ein Rittergut. 

4. Laußnitz, ein Dorf mit einem churfuͤrſtlichen Vor⸗ 
> werk und Forfthaug, welches mit feinem. Bd ehedeſ⸗ 
ſen ein beſonderes Amt ausmachte. 

5. Graͤfenbayn, ein Amtsdorf. 


VI. Das Amt Moritzburg hat 3 Schrift: 
fallen, 2 Amtſaſſen, 13 are: 


662 1. Mo⸗ 


— ⸗ 
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. x. Moritzburg, ein churfuͤrſtliches Luſtſehloß, welches 
Churfuͤrſt Moritz 1542 angeleget, und Koͤnig Auguſt 111698 


ſehr verbeſſert hat. Es bat eine Zeitlang auch Dianen⸗ 


burg geheißen. Gleich dabey liegt 

2. Eiſenberg, ein Marktflecken. 

3. Naunhof, ein Pfarrdorf mit einem Rittergut. 

IX, Das Amt Großenhayn bat 59 Schrift« 
ſaſſen, sı Amtſaſſen, 173 Dörfer. 

1. Bayn ober Broßenbayn, eine fihriftfäflige Stadt, 
welche zum weitern Ausſchuß der Städte gehöret, Liegt 
an der Röder, ift nach dem großen Brand, welcher fie 
1744 faft ganz in die Afche geleget bat, regelmäßig wieder 
erhauet worden, bat, außer der Hauptkirche, noch die 
Mönchsfirche und eine Begrabnigkirche, wie auch cine gute 


lateiniſche Schule. Sie iſt der Sig einer Superintendentur, 


- deren Kirchiprengel in den fenftenberg : finfterwaldifchen, 


* 


muͤhlbergiſchen, ortrand = elſterwerdiſchen, zabeltitziſchen 
und radeburg⸗ iampertswaldiſchen Kreis abgetheilet wird, 


und 8Staͤdte, 2 Marktflecken, 48 Mutterkirchen auf dem 


Land, und 36 Tochterkirchen begreift. Es ſind hier Tuch— 
Strumpf⸗ und Handſchuh-Manufatturen, eine ſchoͤne 
Wollenfaͤrberey, und iſt bey ſolcher allhier zuerſt die ſchoͤne 
blaue und gruͤne Farbe erfunden worden, welche man in aus⸗ 
waͤrtigen Landern die ſaͤchſiſchen zu nennen pfleget. Das 
Schloß, welches ehemals hieſelbſt geweſen, iſt 1540 durchs 
euer verwuͤſtet worden. Ehedeſſen bluͤhete bier der Waid⸗ 


handel, indem ber thuringifche Maid hieſelbſt feine Nie 


derlage hatte. 

2. Ortrand, eine Heine ſchriftſaͤſſige Stadt, welche Sig 
and Stimme auf den Landtagen bat, liegt an der Puld- 
nig. Ehedeſſen ift bier ein Schloß, und ein befonderes 
Ant geweſen. 

3. Elſterwerda, ein Städtchen an der ſchwarzen Eb 
er, mit einem Schloß, welches feit 1727 ein landesfürft- 
ai Kammergut iſt. Es gebt von der Krone Boͤheim 

zu Lehn. 

4. Radeburg, ein Städtchen an der Röder, mit einem 
Schloß. 

—* 5. Muͤ⸗ 
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"5. Wihdlenberg, ein Rittergut und dazu gehoͤriges Dorf. 
Die biefige Kirche ift eine Tochter von der zu Bockwitz. Es 
gehören zu diefem Ritterfig 5 Dörfer. Das Churhaus em⸗ 
pfaͤngt ihn von Boͤheim zu Lehn. 

6. Crakau, in alten Urkunden Krocka, ein ertcgecten 
und Rittergut, hat 1745 Brandſchaden erlitten. 

7. Zabeltitz, ein Pfarrdorf, Rittergut und adeliches Amt. 
cs ift böheimilches £ebn. 

8. Ralkreut, ein landesfuͤrſtliches Kammergut, mit eis 
ner Ötuterey und Safanerie. 

9. Kraupa, ein fhriftfaffiger nach Elſterwerda gehö- 
riger Ort, mit einem churfürftlichen Vorwerk. 

10. Coßelitʒ, Frauenbhayn, Glaubitz, Merſchwitʒ, 
Gelsnitz, Roͤdern, Saatbayn, Sacca, Schönfeld, 
Sckaſſa, Seuplig, Strauch, Walde, find Pfarrdoͤrfer 
a Kittergütern. Das ate, zte und 7te find böheimifche 

eben. 
: 10. Zeithayn, ein Pfarrborf, zu dem Rittergut Grödel 
gehörig, ift wegen des Lufflagers berühmt, welches König 
Auguft IE daſelbſt 1730 anftellete, und 5 Millionen Rehir. 
gefofter haben foll. Zum Andenken deffelben find Schaus 
muͤnzen geſchlagen, und eine praͤchtige Vorſtellung davon 
in Grundriſſen und den dabey vorgefallenen Uebungen 
der Truppen, in Kupfer geſtochen. Auf dem Platz, wel⸗ 
cher zu dieſem Lager und zu den Bewegungen des Kriegs⸗ 
gebrauchet worden, ſind 6 große Pyramiden er⸗ 

x. Das Amt Senftenberg har 3 Schrift- 
faffen, 3 Amtſaſſen, 29 Dörfer. Es gehörete ehedeſ⸗ 
fen zu der Nieder :$aufiß, und war denen von Polenz 
zuftändig, welche es 1446 an Ehurfürften Friderich 
verfaufeten, worauf es zum Markgrafthum Meiffen 
'geleget wurde. 

1) Senftenberg, eine fihriftfäffige Stadt, welche Gig 
und Stimme auf den Landtagen, und ein mit Graben und 
Mallen aa Schloß bat. Sie ift boͤheimiſches 


Lehn. 
66 3 2. Fri⸗ 
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2. Friderichsthal, eine churfuͤrſtliche Spiegelfasrif, 
welche König Auguft IE hat anlegen laffen, und in welcher 
Spiegel von ausnehmender Größe und Schönheit geblafen 
‚und gegoffen werden. Dan gießt Stücke, welche go big 
I Zoll groß ſind. Sie werden zu Dresden geſchliffen und 
poliret. 

xl. Das Amt Finſterwalda hat 7 Doͤrfer. 
Es liegt in der Nieder-Lauſitz, iſt aber ſchon im ısten 
Jahrhundert beym Marfgrafthum Meijfen gemefen, 
und fihon 1436, 1445 und. 1486 in die Theilungen 
des fürfilichen Haufes gefommen. Eine Zeitlang find 
die von Minfwiß, und hierauf die von Diesfau im 
Beſitz deffelben gewefen, letztere aber haben es 1625 
an Churfürften Johann Georg Iverfaufer. Nachmals 
gehörete es der merfeburgifchen Nebenlinie des Ehur- 
baufes, nad) deren Abgang es wieder an die Haupt: 
linie gefommen ift. . 

Finſterwalda, ‚eine Heine Stadt, mit einem Schloß; 
war ebeveffen größek, beffer und nabrhafter, als fie jegt iſt. 
Sie ift boͤheimiſches kehn. 

XII Das Amt Muͤhlberg bar ıı Schrift: 
fafien, 9 Amtfaffen, 49 Dörfer, 

1. Muͤblbera, eine Stadt an der Elbe, iſt fehriftfaflig, 

bat Sig und Stimme auf den Landtagen, in der Altſtadt 
ein altes Schloß und eine Kirche, und inder Neuſtadt auch 
eine Kirche, fonft aber noch eine Begräbnißtirche, und eine 
lateinifihe Schule. Sie ift vor Alters mit ihrem Zugebör 
eine befondere Herrfchaft gemefen. Stadt und Schloß find 
Leben des Hochftiftes Bamberg. 

2 Borſchuͤtz und Schweritz find De Bor: 
werke. 

3. Kreynit;, ein Pfarrdorf und Nittergut. 

4. Coßdorf, ein Pfarrdorf, ben welchem 1760 ein Ge⸗ 
fecht zwifchen den Deftreichern und Preußen vorfiel, in we⸗ 
chem letztere einen betraͤchtlichen Verluſt erlitten. 


XI, Das 
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xm. Das Amt Torgau hat 12 Schrift. 
faffen, 45 Amtſaſſen, 68 Dörfer. 

x. Torgau, eine fchriftfafiige Stadt, welche zum engern 
Ausſchuß der Staͤdte gehoͤret, liegt an der Elbe und hatte _ 
eine künftliche hölzerne bedeckte Drücke uber dieſelbe. 
1756 ift auf preußiſchen Befehl_ein Graben um die ganze 
Stadt geführet, dieſe auch befeftiget. warden, Gie iſt der 
Gig einer Superintendentur , bat 2 Kirchen, ein Armen⸗ 
und Waifenhaus mit einer Kirche, eine Iateinifche Schule, 
Gammei: Seiden und Tuchmanufafturen. Das außer . 
der Stadt belegene alte Schloß Yartenfels hat eine eigene 
Kirche. Die Stadt iff vor Alters der Hauptort einer be= 

fondern Herrfchaft gemefen, welche von den Churfürften 
zu Sachſen aus aftanifchem Stamm zu Lehn gegangen iſt. 
1550 wurden dem Churfürften Johann hieſelbſt die 17 tor⸗ 
‚gauifchen Artikel der evangelifchen Lehre übergeben, und 
1576 hieſelbſt aus der ſchwaͤbiſchen Concordie und ber 
maufsrunnifchen Formel: die torgifche Schrift verfertiget, 
aus welcher im folgenden Jahr zu Klofter » Bergen die 
Formula Concordie gemacht worden. 1745 giengen hier 
die Preußen uber die Elbe, 1756 legeten fie hier ihr Feld: 
kriegsdirectorium an. 1759 murbde fie ihnen von Kaifers 
lichen und Kreistruppen abgenommen, aber vonden Preuſ⸗ 

fen wieder beſetzet, welche auch in. dieſer Gegend. ein feind⸗ 
liches Corps in die Flucht ſchlugen. 1760 wurden bie 
Preußen von dem vereinigten öftreichifchen und Reichs— 
gruppen, genoͤthiget, ibre Verſchanzungen bey der Stadt 
zu verlaffen, und die Stadt zu übergeben; bald darauf 
Fam es in der Gegend derfeiben bey Zinna zwifchen den 
Preußen und Deftreichern zu einer Hauptichlacht, in wel⸗ 

cher jene anfänglich verlobren, endlich aber uber dieſe den 
— davon trugen, und wieder zum Beſitz der Stadt 
amen. 

2. Schilda, eine kleine und offene ſchriftſaͤſſige Stadt, 
welche Sitz und Stimme auf den Landtagen hat. Sie iſt 
um das Jahr 1170 zu einer Stadt gemacht worden. 

3. Dommitzſch eine.offene Heine ſchriftſaͤſſige Stadt, 
welche Si is und Stimme auf den —— das Amt je 

4, er 
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über daffelbige die Ober⸗ und Erbgerichte bat. Es iſt hier 
eine Commenthurey des deutſchen Ordens, welche F 
Balley Sachſen geboͤret, und ein amtfafliges Gut iſt, wel 
ches feine eigenen Gerichte hat. Auf des Rittergutd Gruns 
de, ftehen 9 Haufer. — — 

4. Belgern, eine ber aͤlteſten meißniſchen Staͤdte, liegt 
an ber Elbe, iſt klein, aber ſchriftſaͤſſig und hat Sitz und 
Stimme auf den Randtagen, und der Rath bat die Ober: 
und Erbgerichte pachtweife inne. Sie gehört in gemiffer: 
maßen zum Stift Wurzen. 

5. Repirz oder Röpitz, eine wuͤſte Mark, unters Amt, 
und zu den churfürftlichen Stutereyen gehörig. y 

. MWeidenbayn, ein Pfarrdorf mit einem churfürfl: 
Jagdhaus, in der Torgauer Heyde. Ü 

7. Eunzwerda, ein amtfafliges Gut ohne Unterthanen. 

8. Dürren: Reichenbad), Tlitzſchen, (deffen Schocke 
sum Peipjiger Kreisgefchlagen find,) Kobersbayn, Röd 
‚nit; , (melches mit den Schocen in ben Leipziger Kreis 
gehört, und zum Theil ſchriftſaͤſſig ins Stift Wurzen ift,) 
Runfh, Teieftewir, (zum Theil zum Gtift Schweinig 
gebörig) Troßin, Welſau, find Pfarrdörfer mit Ritter: 
süten. * 

9. In der Gegend der Dörfer Zinna, Neiden und 
Suͤptitz, unweit Torgau, fiel 1760 ein bey Torgau ſchon 
erwaͤhntes ſehr bigiges Treffen zwifchen dem preußifchen 
und öftreichifchen Kriegsheer vor, in welchem jenes endlich 
ben Gieg davon trug. 


XIV. Das Amt Oſchatz Hat 32 Schrift- 
ſaſſen, 9 Amtfaffen, 98 Dörfer. 

1. Oſchat;, in alten Urfunden Ute, Ozzek, Ossers, 
eine fchriftfaflige Stadt, welche Eiß und Stimme auf den 
Landtagen bat, liegt in einer fruchtbaren Gegend, iſt der 
Gig einer Superintendentur , deren Kirchfprengel in ders 
obern und niedern Kreis abgetheilet wird, und fich über 4 
Staͤdte mir 6 Kirchen, 41 Mutterkirchen auf dem Lande 
und 19 Tochterfirchen erſtrecket; hat 3 Kirchen, namlich 
die Hauptkirche, Die Klofterkirche, bey welcher ehedeſſen ein 
Branciftaner Klofter geweſen ift, und die — 
—— e 


- 
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eine Lateinifche Schule, und fomohl vom Ackerbau, als von 
Zuchweberey und unterfihiedenen Handwerkern, gute 
Nahrung. Sie ift vermuthlich von Wenden angeleget wor⸗ 
den. In einer Urkunde Kaifers Heinrich IV von 1065; 
durch welche fie dem Bisthum Naumburg einverfeibet 
worden, wird fie fehon eine Stadt genennet. 1616 brann⸗ 
te fieab, und es liegen feit der Zeit noch an 100 Bauftellen 
wuͤſte. Ale Ofcharz ift ein amtſaͤſſiges Gut, mit etlichen 
Haͤußlern. 


2. Strebla, ein Staͤdtchen und Nittergut, der adelichen 
pflugiſchen Famile zuſtaͤndig, iſt vor Alters eine Herrſchaft 
geweſen, deren Beſitzer ſich Burggrafen genennet haben, 
auch Burggrafen zu Leißnig gewefen find. K. Heinrich IV 


gab fie dem Bisthum Naumburg, und dieſes 1238 den 


meißnifchen Markgrafen Heinrich dem Erlauchten, zu 
Lehn. 1304 verfaufere fie das Bisthum an die Herren von 

Ilenburg. 1370 kaufete fie 8. Karl IV zu der Krone Bo: 
beim: fein Sohn Wenzel aber gab fie 1384 dem Ritter Ot⸗ 
to Plug. Das Rittergut wird in den Trebniger und Goͤrzi⸗ 
ger Theil abgetheilet. Der Dre iffböheimifches gehn. In 
der Gegend deffelben hatte ein preußifches Corps Truppen 
1760 ein verſchanztes Lager, und es Fam daſelbſt zwiſchen 
demfelben und der vereinigten kaiſerl. königl. und Reichsar⸗ 
mee zueinem Gefecht, in welchem beyde Theile gewiffe Vor: 
ebeile und Einbuße erlangten und erlitten. 


3. Dablen, ein Stadtchen und Rittergut, der graflich- 
bunauifchen Familie zugehörig. 1304 wurde es, nebft 
Gtrebla, vom Biſchof Ulrich zu Naumburg an die Herren 
von lenburg verfaufet, muß aber wieder and Bisthum 
gekommen ſeyn, weil Bifchof Gerhard e8 1367 dem Herzog 
Dolten, Fürften zu Schweidnis und Markgrafen zu faufig, 
verfaufer hat. Nachber hat es lange Zeit der ſchleinitziſchen 
Familie zugehöret, alsdann hat es Chriftoph Looß an fich 

ebracht, der e8 1619 dem Churhaus gegen Stöfchig über> 
affen bat; bierauf haben e8 die von Döring befeffen, und 
endlich if e8 durch Heuracth an dag gräflich: buͤnauiſche 

Haus gekommen. 
66 5 Zu 
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Zu dem Rittergut gehöret auch das Pfarrdorf Schman- 


newitz. 

4. Borna, ein Pfarrdorf und Rittergut, und das dahin 
eingepfarrete und eine Viertel Stunde davon belegene 

5. Bornitz, ein Dorf und Rittergut, find wegen ber vor: 
maligen markgraflich = meißnifchen Zrischfeffe von Borne 
oder Burne, oder de Burnig, merkwuͤrdig, welche ent: 
weder beyde, oder doch das legte Dorf und Rittergut bes 
ſeſſen haben. 

6. Börlen, (deffen Scharfe zum Peipziger Kreis gefchla- 
gen find,) Canitz, Cavertitz, Groͤba, Grofböhle, Hoff, 
Lamperswalda, Fraundorf, find Kirchdörfer mit Ritter- 
guͤtern. 


Der Leipziger Kreis, 
nebſt dem 


Stift Wurzen. 


Der Leipziger Kreis, das Stift Wurzen mit einges 
ſchloſſen, gränzet an den meißrifchen und erzge= 
birgifhen Kreis, an einen Theil des Herzogthumes 
Altenburg, an die Bisthuͤmer Merfeburg und Naume 
burg-Zeiß, an den thüringifchen. und Churfreis, 
Don denen dazu gehörigen Aemtern find Zeichnungen 
im Kupferftich vorhanden, als, das Kreisamt Leip— 
zig, von P. Schenk dem Juͤngern und Johann Georg 
Schreiber ; die Nemter Delitzſch, Bitterfeld, (zum Chur: 
kreis gehörig,) und Zörbig, von eben demfelben und 
M. Seutter ; die Aemter Wurzen, Eilenburg und 
Düben, auch von Seutter; die Aemter Borna, Colditz, 
Leißnig, Rodhlig und Schulamt Grimma, von eben 
demſelben. Den ganzen Kreis aber hat niemand, als 
y Schrei⸗ 
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Schreiber geftochen. Er enthält 32 Städte, 1Marft. 
flefen, 1056 (nad) den hempelifchen Tabellen 947) 
Dörfer, 214 Schriftfaffen, 150 Amtſaſſen, und beftehe 
aus folgenden Aemtern: 
I. Das Rreissmt Leipzig hat A Schriftſaſ⸗ 
fen, 25 Amtfaffen, 153 Dörfer. 
"1. Leipzig, ebedeffen Aipsk, das iſt, Lindenort, lat, 
Lipſia, eine der ſchoͤnſten und beruͤhmteſten Städte in 
Deutſchland, liegt unterm 5ı Gr. 223 Min. der Breite, 
in einen angenehmen und fruchtbaren Ebene an der Pleiſ⸗ 
fe, und in der Nachbarſchaft noch einiger Heinen Flüffe, 
namlich der Barde, Elfter und Yuppe. Ihr Umfang wird 
zwar nur auf 8954 Schritte gefchäger: fie hat aber große 
und wohlbebauete Vorftadte, mit fehönen Barten. Zwi⸗ 
ſchen der Stadt ſelbſt und den Vorſtaͤdten iſt 1702 eine 
ſchoͤne Allee von Lindenbaͤumen angeleget worden, welche 
nunmehro um bie ganze Stadt. geht. In dem Stadt—⸗ 
graben vom grimmifchen bis zum Petersthor, und vor 
dem Graben um die Pleißenburg, iſt eine Maulbeerzucht 
angeleget. Die Straßen.find ſeit 1701 mit mehr als 700 
Kachtlaternen, und feit 1742 zur Reinigung mit Schleus 
fen verfeben, auch mit vielen fehönen, großen und zum 
Theil pallaſtmaͤßigen Haͤuſern bebauet, und die Stadt iſt 
volkreich. Sie ift fchriftfäfig,, und im engern Ausfchuß 
“ der Städte die erſte, führer auch ſowohl bier, ald unter den 
geſammten Städten auf den Landtagen das Directorium ; 
fie. ift ferner der Sitz des Kreisamtes, des Dberbofgerich- 
te8, des Oberpoſtamtes, eines Schoͤppenſtuhles, eines 
Handelsgetichtes, einer Buͤchercommiſſion, eineg Con= 
filfteriumg, unter welchem 23 GSuperintendenturen fteben, 
einer Superintendentur, deren Kirchfprengel in den taucht: 
ſchen, roͤthaiſchen, delisfch = zörbiger und. arnſteiniſchen 
Krei3 im Mansfeldiſchen abgetheilet wird, und uͤberhaupt 
12 Kirchen in 5 Staͤdten, 47 Muttertirchen auf dem Land, 
und 35 Tochterkirchen, begreift; ferner einer ſehr bluͤhen⸗ 
den und beruͤhmten Univerſitaͤt, welche 1409 geſtiftet 
und eingeweihet worden iſt, auf 4 Nationen. — 
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meißniſchen, bayeriſchen ober fraͤnkiſchen, 
lniſchen beruhet, und 6 Collegia hat, zweyer 
niſchen Schulen, naͤmlich zu S. Nikolai und 
a8, und zweyer berühmten Geſellſchaften, naͤm⸗ 
deutfchen Geſellſchaft, und einer Geſellſchaft der 
te; fie ift auch eine der 4 Legeſtaͤdte des heil. roͤ⸗ 
eicheg; eine der vornehmften Handelsſtaͤdte in 
d, indem fie nicht nur ein wichtiges Wechfelne- 
dern auch auf: ihren 3 berühmten Meffen, mel: 
fern, Michaelis und zu Neujahr gehalten mer; 
nbeimifchen Pandes- und fremden Waaren einen 
äuftigen Handel treibt, und bat auch die Nieder: 
d Stapelgerechtigkeit, vermöge deren alle ftapel- 
Baaren, welche in einem Umfreid von 15 Meis 
ihret werden, wenigſtens 3 Tage lang hieſelbſt 
get, und den wirklichen Kauf- und Handelsleus 
e Bürger find, zum Kauf angebotben, umd ſo— 
weiter geführet, nirgends anders aber-abgeladen 
en. Die Pleſſſenburg ift ein feſtes Schloß an der 
x dem Petersthor, worinnen 1752 eine Muͤnze anges 
eben, die aber wieder aufgehöret bat. Es hal: 
daſelbſt die Römifchfarbolifchen in einer Kapelle 
tesdienſt. Mitten in der Stadt iſt ein gerau— 
ſchoͤner Marktplatz, an melchem das Rathhaus 
die am Aſchmarkt belegeme Börfe ift wohl ang> 
die Decke ihres Saales gut gemäblet. Das 
baus enthalt den vortrefflichen Rarbsbücherfaat, 
ganz nei erbauet iſt. Die 6 Eollegia der Uni: 
heißen, das Paulinercollegium, mit dem Unive = 
jerfaal, dem anatomifchen Schauplatz, den 
Pio, und dem medicinifchen Garten benm Fürfte ı= 
3 große Fürftencollegium, das Kleine Fürftencı |- 
as Peters- oder Juriſtencollegium, das Fraue ⸗ 
N, und das neue oder rothe Collegium. Die Ki = 
I, die Nikolaifirche, die Tbomasfirche, die ne e 
die Peterskirche, bey welcher ein Seminarium C ı- 
am ift, die Iniverfitatskirche im Paulinercol 
Kirche beym Zucht: und Waiſenhaus, die S. 1 
f bannı % 


’ 
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hannes⸗ und Hofpitaltirche vor dam grimmifchen Thor, 
und die Lazarethkirche vor dem Nanftadter Thor. Die 
Reformirten ‚haben feit 1707 im Hof des Renthereyhau⸗ 
ſes ein — Zimmer zum oͤffentlichen Gottesdienſt, wel⸗ 
cher in franzoͤſiſcher und feit 1758.auch in deutſcher Spra⸗ 
che durch zweyerley Geiftliche-gebalten wird. Der katho⸗ 
liſchen Kapelle ift fchon Erwaͤhnung geſchehen. Es find 
bier’ allerley Manufakturen ig Gang, in welchen Gold 
und Silber, Seide, Wolle und Leinengarn zu mancherley 
Stoffen, Sammer, Strümpfen, Tüchern, Zeugen und eis 
newand verarbeitet werden; man bat auch Seidenfaͤrbe⸗ 
reyen, Tapeten⸗Leinwand⸗ und Cattundruckereyen; man be 
reitet Wachsleinwand, Leder, Berlinerblau, u. f. m. und 
das Waiſenhaus leget fich auf den Seidenbau. Man 
zaͤhlet bier einige 20 Buchhaͤndler, 13 Buchdruckerepen, 
auf 50 franzöftiche und italienische Kauf⸗ und Handelsher⸗ 
“ren, auf 150 Groflirer, uber 250 Kramer, und viele Tuch⸗ 
bändler. Die Stadt bat ibren Urfprung vermuthlich den 
Sorben= Wenden zu danken. Dithmar in feiner Chronik 
nennet fie ſchon beym Jahr 1015 eine Stadt. Der ge - 
meinen Meynung nach bar fie-dem Bischum Merfeburg 
‚geböret, bid Conrad, Markgraf zu-Meiffen, fie 1134 durch 
Tauſch an fich gebracht. 39 wurde bier eine tbeologis 
ſche Unterredung zwifchen D. Luther und D. Ed, und 
1631 ine andere zwiſchen fachfifchen oder Iutherifchen, und 
brandenburgifchen und caffelfchen, oder reformirten Theo⸗ 
fogen angeftellet. 1547 wurde die Stade vom Churfürs 
ſten Johann Friderich, und 1637 von dem fchwedifchen 
Feldherrn Banner, vergeblich belagert; 1631 und 32 von 
den Raiferlichen, und 1622 von den Schweden eingenome 
men. 1745 unb 1756 wurde fie von den Preußen befeget, 
denen fie überaus anfebnliche Geldfummen erlegen mußte, 
und denen fie zwar 1759 von Raiferlichen und Kreidtruppen 
wieder ab⸗ aber doch bald wieder von ihnen eingenommen, 
und mie einer ſchweren Contribution beleget wurde. 
1760 wurde fie von den Preußen mehr befef 
* von ſelbſt verlaſſen, aber bald wieder eingenomm 

ie Lerchen, welche in der Gegend diefer Stadt in 8 
Menge gefangen werben, find beruͤhmt. 2. 
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Taucha, ein Schriftfafliges Stadtchen, Schioß und 
Be ſelt 1569 dem Rath zu Leipzig jugebörig, liegt 
a ber Barde._ 1750 verlohr e8 durch eine Feuersbrunſt 
23 der beiten Haufer, und us durch einen abermaligen 
Brand an 100 Feuerſtellen nebſt der Kirche. Die in die 
eig Kirche eingepfarreren Dörfer Grafdorf, Erades 
ploͤſitz, und Portitz, gehören auch dem Rath zu 


na, ein Städtchen, Schloß und Rittergut, den 
Geeiherren von Kriefe zujtandig, bat 2 Kirchen. 
ieberawolkwitz, ein Stadtchen, welches 1752, nach 
Abgang derer von Fullen, durch Vermaͤhlung mit des letz⸗ 
gen Befisers Erbtochter, an dag gräflich = visehumifehe 
Haus gekommen ift. Es ift hier 1707 ber Vertragmegen 
Der fhlefifchen Religionsfreyheit, welcher zu Altranftadt 
Worfesen dem Kaiſer und dem ſchwediſchen König Karl XII 
ffen war, von diefem König und dem Faiferl:Gevoll- 
— Grafen von Wratiflav, unterzeichnet worden. 

Mr: Ranftäde, ein Dorf und Rittergut, welches 
einigen andern Dörfern vom Bischum Merfeburg 
amgeben ift. König Karl XII von Schweden batte 1706 - 
und 1707 fait ein ganzes Jahr lang biefelöft fein Haupt: 
auartier,, und ſchloß hier 1706 mit K. Auguſt Il den be⸗ 
Fannten Frieden; mit dem Faiferl. Gevollmachtigten, dem 
Grafen von Wratiflav, aber 1706 den befannten Ver: 

gen der Religionsfreyheit der evangelifchen Ein: 
Mohn des Herzogthums GSchlefien. 

6. Baunfb, Broßdeuben, Großpoͤßna Großſtaͤdeln, 
— Guͤldengoſſe, Knauthayn, Loͤbnitt, (wel⸗ 
De ans dem Hoftheil und Schloßtbeil eitebt,) Loͤßnig, 
> Hiaekiklecberg, Mockau, Velnfchau, Paunsdorf, Po= 
delwin, Rüben, Schrnkenbrrg, Schnaditz, Schönfeld, 
. Grgetin,, Störmtbal, Stoͤtteritz, Jebmen, Zöbigker, 
Sweynaundorf, fi find Pfarrdoͤrfer mit Rittergütern. 


IM Dos Amt Delisfdy hat 19 Amtfaffen, 121 


Dörfer. Es gehörete ehedeffen der merfeburgifchen 
| Biebenlinie des Churhauſes. 


I. De⸗ 
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Delitzſch, Doͤlituſch, Delicium, eine ſchriftſaͤſſige 
Stadt, welche zum weitern Ausſchuß der Staͤdte gehoͤret, 
ein Schloß mit einer Kapelle, und 3 Kirchen hat, naͤmlich 
eine Pfarrkirche, eine Begrabnißkirche, und eine Hoſpital⸗ 
firche, Zu dem Kirchfpreggel der hiefigen Guperinten- 
dentur gehören 5 Kirchen in 3 Stadten, 19 Mutterkirchen 
auf dem Land, und 10 Tochterkirchen. Es werten bier 
viele wollene Strümpfe geſtricket. 1527 brannte die Stadt 
ab. 1661 gieng wieder ein großer Tbeil im Rauch auf. 

2. Landsberg, ein amtfaffiges Staͤdtchen, welches bey. 
der Gavallerie- Verpflegung comcurrirt. Bey demſelben 
bat gegen Morgen auf emem hoben Berg ehemals das 
Schloß der Markgrafen zu Landsberg geftanden, und auf 
Diefem Berg ftebt noch eine Kapelle. Markaraf Dieterich, 
welcher von feinem Vater, Conrad dem Großen, dad 
Markgrafthum Laufig und das Dfterland geervet bat, iſt 
der erſte Erbauer der Burg Landsberg geweſen, und hat 
fib mehrmals nur einen Markgrafen von Landsberg ge 
nennet, welches aber, fo viel man bisher aus Urkunden 
weis, erſt 1180 gefiyeben. if. Ob nun gleich diefer Titel 
anfanglich und eine geraume Zeit nyr etwas perfönliches 
geweſen ift, fo haben doch die Kaifer Ludwig aus Bayern 
und Karl IV Fein Bedenken gerragen, der umliegenden 
Gegend den Titel einer Markgrafſchaft beyzulegen, wel: 
ches aus Urkunden von 1328, 1329 und 1348 erbellet. 
Nach obgedachten Markgrafen Dieterihs Tod kam 
Landsberg, nebjt feinen übrigen Landen, an feinen Brus 
der, Dedo den Fetten, ber fich, fo viel man weis, nicht 
Dayon benennet hat; wohlaber fein alterer Sohn Conrad. 
Mach diefes 1210 erfolgtem Tod famen jeine Erblande an 
feinen Better, Markgrafen Dierterich zu Meiffen, welcher 
alfe auch, fowohl als fein Sohn Heinrich der Erlauchte, 
die Herrfibaft über Landsberg erhalten bat. Am diefe 
Zeit thut fich dad Gefchlecht der Herren von Landsberg 
bervor, welche vielleicht die Feſte Landsberg eine Beitlang 
beſeſſen haben. Markgrafens Heinrich des Erlauchten zu 
Meiffen zweyter Sohn, Dieterich, bekam dag ganze Oſter⸗ 
land, und wohnete beitandig zu Landsberg, nennete . 

j ; au 
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. auch nicht anders, als Markgraf von Landsberg, welches 
auch Tin Sohn und Erbfolger, Friderich der Stammilen= - 
be, that, und als er auch den größten Theil von Meilen 
und der LZaufig erbete, .den landsbergifchen Titel mit ben: 
behielt. Wahrend der Unruhen zwifchen Yandgrafen Al⸗ 
brecht, dem fo genannten Unartigen, und jeinen Söhnen, 
ift Landsberg, man weis nicht recht, wie? in fremde Hans 
de gerathen; mie denn im Anfang des ıgten Jahrhun—⸗ 
bert8 von dem brandenburgifchen Markgrafen aus afcas 
nifhem Stamm ein Heinrich, Johannes I Sohn, fich 
von Landsberg gefibrieben, und bier und zu Sangerbaus 
fen’ fich aufgehalten bat. Seine biuterlaffene Witwe 
Agnes, Kaifers Ludwig aus Bayern Schweiter, hielt fich 
in diefer Gegend, als ihrem Leibgeding, noch lange auf, 
und beyder Tochter Sophia vermablete fich 1328 oder 
29 mit dem Herzog Magnus zu Braunfchweig, welcher da⸗ 
durch Landsberg, Sangerbaufen und andere Schlöffer 
und Derter erbielt. Allein, er verfaufete 1347 die Schlöf: 
fer Landsberg und Altenhof an Diarkgraf Friderichen zu 
Meiffen, verpfandete auch den Markgrafen 1369 Ganger: 
hauſen, und überließ ihnen folcheg 1372. Die Marfgra- 
fen zu Meiffen baben zwar die Darf Landsberg eine Zeit: 
lang im Titel geführet, endlich aber weggelaſſen, jedoch 
ſowohl als ihre Nachfommen, die Churfürjten und Herzoge 
zu Sachien, das Wapen davon benbebalten, welches in 
2 von oben die Lange berabgezogenen blauen Streifen, 
(welche auch fur Balfen und Pfale angefeben werden.) 
im goldenen Feld, beitebt. Es it merkwürdig, daß 
Landsberg den Titel eines Markgrafthums wieder verloren 
bat, und nur eine edle Herrfchaft genannt worden, wel: 
ches nach Horns Muthmaßung entweder daher rübret, weil 
die zu Landsberg geleget gewefenen Städte und Schlöffer 
nach und nach wieder davon abgeriffen, und die Pfle: 
ge mit dem Markgrafthum Meiffen genauer vereiniget 
worden; ober, weil man Landsberg mit Fleiß berunter 
fegen wollen, damit Meiſſen deſto mehr erhoben würde, 
A die markgrafliche Würde allein vorbehalten 


3. Frey⸗ 
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' 8, Freyroda, Bolm, Oſtrau, Sierfchy Zſchernitz, 
Sfchortau, find Pfarrdoͤrfer mit Ritterguͤtern. 
IN, Das Amt Zörbig hat 6 Schriftſaſſen, 13 
Dörfer, Von 1656 bis 1738 gebörete es aud) der mers 
feburgifben Rebenlinie des Churhauſes Sachen, 
1. Zoͤrbig, im gemeinen Leben Klein-Ferbft und Zip» 
pel,Scrbfr, eine fchriftiäffige Stadt, von beynahe 450 
Wohnhaͤuſern, hat an ihrer Südfeite ein Schloß, welches 
durch einen Graben von der Stadt abgefondert ift, und 
eine eigene Kapelle hat, und welches Herzog Auauft von 
1692 big 1715, nachher aber noch feine hinteriaffene Wit⸗ 
tve und Töchter bewohnet haben : Neben dem Schloß ift 
ein ſchriftſaͤſſiges Rittergut, welches feit 1562 dem Rath 
gehöret. Es iſt hier in alten Zeiten eine Burggraffchaft 
geweſen, und Graf Dieterich aus dem Stamm Buzici, 
melcher bi 982 gelebet, hat das Burgwerk Zurbici oder 
Zoͤrbig von feinen Aeltern ber innen gehabt. 1518, 1610, 
1616, und 47 hat die Stadt großen Brandfchaden erlitten. 
2. Spöbren, tin Pfarrdorf umd Rittergut. In die 
hiefige Kirche ift dag Nittergut Pruffendorf eingepfartek, 
3. Queetʒ, ein Pfarrdorf und Rittergut. 
4. Loͤberitz, ein Nitteraut, welches dem fuͤrſtlichen 
Haus Anhalt-Deffan zuftändig ift, und zu welchen 
Sroͤtz und Röochen, und getoiffe Grundſtuͤcke in Nor 
dechau geheren. "Das Antheil derer von Biffing hat 
Zürft Leopold Marimilian 1746 erkaufet. 
IV. Das Amt Düben hat 4 Schriftſaſſen, 7 
HAmtiaffen, 10 Dörfer. 
— 1. Düben, eine Heine Stadt an der Mulde, ift ſchrift⸗ 
ſaͤſſig, hat Sig und Stimme auf den Landtagen. 1716 er⸗ 
Litte fie großen Brandſchaden. Hier ift ein Sreygut: 
Von derfelben hat der benachbarte Mald den Na— 
men der dÄbenifchen Beyde, wird auch fonft die 
sornauiiche Heyde genennet, In dieſer Heyde ift eine 
Pechhütte. | 

Nicht weit von dem nad) Düben eingepfarsten churfürfil, 
Vorwerk Schwers, ift ein Alaunwerf. 
2. Soͤllichau, ein Pfarrbotf — bie Dorfer Tor 


3 CT. 52. nau, 
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nau, Schwembſal (woſelbſt ein Rittergut, wie auch ein 
— Vorwerk ift,) und Durchwehna eingepſar⸗ 
ret find. u: 
3. Börfhlig, ein Dorf mit einem Kitterguf. 
V. Das Amt Eilenburg hat 14 Schriftfäffen, 
g Amtfaffen und 23 Dörfer. BR 
1. ilenburg, Eulenburg, vor Alters Ilenbtirg ober 
Ileburg / Ilburg, eine Stadt zwiſchen der Mulde und ei⸗ 
nem Arm berfelben, welcher der Mühlgraben genanrit 
soird, ift fchriftfäffig, und gehoͤret zum weitern Ausſchuß 
der Städte, hat 3 Kirchen, und neben fich jenſeits des Mühl 
araben® ein altes Bergſchloß. Es iſt auch hieſelbſt eine 
Sue erintendentur, unter deren Kirchſprengel 2 Staͤdte, 
23 Mutterkirchen auf dem Land, und 21 Fochterfirchen 
gehören. _ Die ehemaligen ‚Herren von Ilburg, welche 
anfänglich gemeine Edeleute, und nachher Herrenftandes 
getvefen, waren eine geraume Zeit Voͤgte, oder markgraͤf⸗ 
liche Amtshauptleute zu Eilenburg, 1302 und 1325 aber 
befaßen fie diefe Stadt. Sie hatten aufer derfelben nach 
und nach noch 13 andere Städte, und viele Doͤrfer: es 
wuren aber ihre Güter theils in Meiffen um Torgau, 
Belgern und Mühlberg, heil? in der Niederlaufig bey 
Dobrilug und Sonnewalde gelegen. Markgraf Wilhelm 
der Einäugige hat die Stadt Eilenburg nicht von ben 
Herren von Ilburg, fondern von denen von Colditz er: 
kaufet. Der legte Herr von Jlburg, meißnifchen Stam⸗ 
mes, ift in dem Treffen Koͤniges Matthiä von Yungarn, 
wider Herzog Johann zu Sagan, geblieben. Die preuffs 
{chen Herren von Ilburg fcheinen von Botho von Ilburg 
dem eltern, Herrn zu Sonnewalde, welcher im ısten 
Jahrhundert gelebet hat, abjuftammen. 1018, 1384 ober 
36, 1435, 1449, 1533 if bie Stabt abgebrannt. 1758 war 
eine Meine Action zwifchen den Preuffen und Deftrei- 
chern allda, daben eine Stadtbruͤcke, und einige Käufer 
abbrannten. Die Stadt hat ihre befte Nahrung von 
dem guten Bier, welches ftarf ausgefuͤhret wird. 
Baꝛtauna, ein Pfarrborf, geböret dem Rath zu Eilen- 
- ng, welcher baffelbige 1403 gefaufet hat, ’ 
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2. Uuf dem Berg, vor bem leipziger Thor der Gtabt 
Eilenburg, iſt ein Rittergut und ein Freygut zu finden. 

3. Coſſa, Niederglauche, Prieſtaͤblich, Iſchepplin, 
find Pfarrdoörfer mit Ritterguͤtern. 

4. Groitzſch oder Greutſch, ein Rittergut auf einem 
Berg an der Mulde. * 

5. Grubna, ein Pfarrdorf und freyherrlich hohenthali⸗ 
ſches Rittergut, woſelbſt vor Alters eine berühmte Bur 
der Sorbenwenden geweſen iſt. Zu dem Rittergut gehd« 
ren auch die Dörfer Laußig und Moͤrtiz 

VI. Das Erbamt Grimma hat 24 Schrift- 
faffen, 14 Amtfaffen, 95 Dörfer. 

1. Grimma, eine Stadt an der Mulde, ift ſchriftſaͤſſig, 
bat Sig und Stimme auf den Landtagen, und ein altes 
meift verfallenet Schloß. Cie wird in die obere und un⸗ 
tere Stade abgetheilet, in deren jeder eine Kirche iſt, zu 
welchen noch die Gottesackerkirche, und die Hofpitalfirche 

u ©. Georgen vor dem Brückenthor, fommen. Die 
iefige Fuͤrſten oder Landfchule wollte Churfuͤrſt Mori 
anfänglich zu Merfeburg anlegen, mofelbft fie aber nicht 
- zum. Stand fam, fondern am 4ten Sept. 1550 allbier 
eröffnet wurde. Gie ift in dem ehemaligen Auguſtiner 
Kloſter angeleget, und bat ihre eigene Kirche. Die Ans 
zahl der Schüler , welche in derfelben unterrichtet und un⸗ 
terhalten werden, ift von 70 auf go aefliegen. Bon 'ihs 
rem Amt folget gleich mehrere Nachricht. Außer derfeiben 
ift hier auch eine Stadtſchule. Der Kirchfprengel der 
Hiefigen Superintendentur liegt theil® dieſſeits, theils jen⸗ 
feitd der Mulde, und begreift 8 Kirchen in 4 Städten, und 
43 Dorftirchen. Die Nahrung der Stadt berubet, aufer 
den gemeinen Mitteln , ‚infonderbeit auf Holz: Tuch» und 
Zwirnhandel, wie denn die biefigen Zwirnhaͤndler die 
leipgiger Meffen ftark befuchen, und ihre Zwirne weit und 
Breit ausgeführet werden. Diefe Stadt ift in Sachſen 
Die erfte geweſen, welche den englifchen Flanel nachges 
machet hat; man hat auch eine Flaneldruckerey angeleget. 
Die Holzwaaren, welche auf der Zſchopau und Mulde. 
hieher geflößer werben, müffen hier auch abgeladen, und 
zum Kauf feil gebothen werben. 

ia 2. Naun⸗ 
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2. KTaunbof, * n offenes Städtchen und fchriftfäfiges 
Rittergut, an der Barde, welches feit 1557 denen von Po» 
nichau auf Pombſen jugehoret. 

3. Brandis, ein Städtchen und fchriftfäffiges Ritter, 
aut, denen von Bodenhaufen zuftändig. Es wird beffel: 
ben von Ditmar ſchon beym Jahr 984 gedacht. Im 
ısten Jahrhundert gehoͤrete es denen von. Brandis. 
Nachdem es von unterſchiedenen Familien beſeſſen wor 
den, iſt es endlich 1690 an die von Bodenhauſen anfaͤnglich 
nur zum Theil, hernach aber allein gekommen. 1637 
brannte es ganz ab. 1664 und 1696 litte es wieder gro» 
fen Brandfchaden. 

4. Trebfen, an ber Mulde, ein Rittergut und Städt 
chen, und 

5. Nercha, unweit ber Mulde, ein kleines Städtchen, 
gehören der abelichen Familie von Dieffan. 

6. Eiche, ein Vorwerk, ift zu Albrechtsbayn einge⸗ 
pfarret, und ehedeſſen ein Kloſter geweſen, dahin gewall⸗ 
fahrtet worden. 

Ze} Altenbayn, Beicha, Selgersbayn, Döben, Floͤs⸗ 
berg, Bobnſied, Gtterwiſch, Polenʒ, Pombſen, ſind 
Pfarrdorfer mit Ritterguͤtern. 

VH. Das Schulamt Grimma gehoͤret ber 
Fürftenfchule gu Grimma, und begreift 

ı. Nimmizſch, Nimtſchen, KTimtfcbe, ein Vorwerk 
an der Mulde, eine Viertelftunde von Grimma, welches 
ehemals ein Nonnenklofter Eiftercienfer Ordens germefen, 
1555 aber mit allen feinen Einkünften vom Churfürften 
Auguft der Yandfchule zu Grimma gewidmet worden if. 

2. Groß Barda, oder Pardau, an der Barde, Groß: 
botben und “öffgen, find Pfartdörfer. 

3. Die Dörfer Sörfigen, Skorditz, KRaditzſch/ Scha⸗ 
del und RKlein⸗Bothen. 

VII. Das Amt Mutſchen hat a Scriftfäffen, 

ı Amtfaffen, 18 Dörfer. 
1. Mutfchen, oder Mutzſthen, ein amtfaflige® Staͤdt 
chen mit einem Schloß, bat ehedeffen adeliche Befißer ge 
- habt, ns aber vom Churfurſten Auguſt denfelben — 
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fet worben. 1681 litte es großen Brandfdyaben, und 
1723 brannte e8 ganz ab, Es nimmt Theil an der Cas 
vallerie-Verpflegung. Allhier werben. cine Art Ernftalle 
in großen Muttern oder Handfteinen gefunden, welche un« 
ter dem Namen der Musfchner Diamanten berühmt find. 

Das Rittergut Mutſchen, welches bey dem Staͤdt⸗ 
chen liegt, ift aud) in die Kirche deffelben eingepfarret. 
Fremdiswalda und Roda gehören dazu. 

2. Bubertsburg, ein Luft: und Jagdſchloß in einer 
angenehmen Gegend, welches 8. Auguft III als Chur⸗ 
prinz von 1721 bis 24 erbauen laffen. In den Jahren 
1748: 1750 ift e8 aufs neue gebauet und fehr vergrößert, 
aber zur Zeit des wenige Jahre hernach erfolgten Kriegs 
wieder verfchlimmert worden. 1763 ift hier ein Friede 


zwiſchen den Konig von Polen und der Kaiferinn Köni-⸗ 


ginn an einem, und dem König von Preuffen am andern 
Zheil, gefchloffen worden. Gleich neben demfelben liegt 
das Amtsdorf MWermsdorf. 

3. Eollmen, oder Eullmen, vor Alters Cullmitz, ein 
Pfarrdorf und churf. Kammergut, am Fuß des Collmen⸗ 
. bergeg; auf welchem 1185, 98, 1200,1205, 18, 19, 33,54 
und 59, Landtage unter freyem Himmel gehalten worden. 
Der an diefen mit Holz bemachfenen Berg angranzenbe 
Maid, welcher ihn, das Dorf und beffelben Kelder ums 


giebt, ift zur Bequemlichkeit der Parforcejagd mit Alleen. 


durchfchniften,, deren eine von dem am Ende bed Dorfes 
ftehenden Heinen Sagbhaus Hallaly an, bie an dag eine 
Gtunde davon belegene Schloß Hubertsburg fid) erſtrecket. 


5. Mablis, ein Pfarrdorf und churf. Kanımergut, wel⸗ 


ches ehedeffen ein fchriftfäffiges Rittergut geweſen. 
| IX. Das Amt Leißnig und Döbeln hat 22 
Schriftſaſſen, 16 Amtſaſſen, 119 Dörfer, 

1. Leißnig, Leisnicium, eine fhriftfäffige Stadt, mel. 
che Si und Stimme auf den Landtagen hat, liegt an ber 


freybergifhen Mulde, hat außer der Gtadt- und Pfarrfirs 


che aud) eine Gottesackerkirche, und ift der Gi ei 
Superintendentur , zu beren Kirchfprengel bi 
7 Mutterfirchen auf dem nn 5 Zochten 

3 
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hören, Es giebt hier an Manufakturiften , Tuchmacher, 
Bortenwirfer, Strumpfſtricker, Lein und Barchentweber, 
Hurmacher und Kamiſetzer, auch gute Garn. und Lein⸗ 
mandebleichen. In ber Mulde iſt ein Lachdfang. Das 
Schloß heißt Miildenffein. Vor Alters find bier Burg 
grafen geweſen, welche 1538 ausgeſtorben. Ehurfachfen 
Hertritt diefed alte Burggrafthum gegen das Reich mit ı 
zu Roß und 2 zu Fuß, oder 20 Sl. 1700 brannte die 
Stadt ab. 

2. Döbeln, eine fchriftfäffige Stadt, welche Gig und 
Stimme auf den Landtagen hat, lient zwiſchen 2 Armen 
der frenbergifchen Mulde, hat, außer der Stadt. und 
Nfarrfirche, auch eine Gottesackerfirche und eine Hofpis 
talfirche. ER werden hier fehdne Hüte, gute Kandtücher, 
feine Leinwand, Damafte und Zwillig verfertiget. 1292, 
1333, 1430, 1450 und 1523 ift fie abgebrannt und verwuͤſtet 
werben. 1730 erfuhr fie wieder großen Brandfchaden. 
Das ehemalige hiefiae Schloß iſt der Giß ber Herren von 
Dobein geweſen⸗ Vor Zeiten war hier ein befonderes 
Amt. In der Gegend biefer Stadt giengen 1762 bie 
Preuffen an 4Drten über die Mulde, und machten von 
den Deftreichern eine beträchtliche Anzahl zu Gefangenen. 

3. Alt-Keißnig, ein Pfarrdorf. 

4. Hermsdorf, Rittmig, Zitten, Ziegen, find Pfarr- 
dirfer mit Rittergütern. Die zum Rittergut .Schweta 
achsrigen Dörfer, liegen theils im leipziger, theild im meiß⸗ 
nifchen Kreis, ’ 

X. Das Amt Rochlig hat 15 Schriftfaffen, 
1 Amtſaſſen, 130 Dörfer. u. 

1. Rochlitz, eine fehriftfäffige Stadt, welche Sitz und 
Stimme auf den Landtagen hat, liegt an der Mulde „ bat 
über 400 Häufer, und gegen Abend neben ſich aufeinem er» 
habenen grauen Felſen ein Schloß, ift der Sig einer Su⸗ 
perintendentur, deren Kirchfprengel 3 Städte, 10 Mutter: 
tirchen , auf dem Land und 2 Tochterkirchen begreift, hat 
3 Riechen, deren eine beym Hoipital und Gottesacker ift, 

md eine gute lateiniſche Schule. Es werden hier Tücher, 
Zeuge und Leinwande verfertiget. Ber Alters tr 
BEN — tadt 
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Stadt der Hauptort einer Graffchaft geweſen feyn. 1632 
und 48 litte fie großen Brandfchaden, und 1681 brannte 
fie ganz ab. Unweit der Stäbe find, auf ber Epite dee 
hohen rochliger Berges oder Waldes, vortreffliche Stein» 
Brüche, deren rothe Steine weit verführet werden, und in 
welchen Steinmarf gefunden wird. Es giebt auch das 
—* Marmor, Jaſpis, Chalcedonier und andere ſchoͤne 
ieine. 

2. Beitbayn, Geithen, eine Heine ſchriftſaͤſſige Stadt, 
welche Sig und Stimme auf den Landtagen, und 2 Kit» 
dyen hat. Unweit der Stadt fteht die Wickershayner 
Kirche, in melche ein Theil des fo genannten Neumarkts 
oder der Vorftabt, das Dorf Wickershayn, und das 
Dorf KTarsdorf eingepfarret find, 

3. Geringswalda, eine kleine amtfäffige Stadt, wel⸗ 
che Sitz und Stimme auf den Landtagen hat. Ben der 
felben haben die Herren von Schönburg, deren erſter Gig 
in Meiffen, dieſe Stadt gewefen, ein Klofter geftiftet, wel⸗ 
ches jetzt ein Rittergut ifl. Unweit der Etadt liegk Ale 
Geringswalda, ein Dorf mit einer Kirche, und bey dem⸗ 
felben das alte Schloß Fuͤrſtenwald. 

4. Hartha, ein amtſaͤſſiges Städtchen, welches Sitz 
und Stimme auf den Landtagen hat. Bey demſelben liegt 
das Vorwerk Stein. 

5. Waldbeim, cine kleine amtſaͤſſige Stadt an ber 
Zſchopa, uͤber welche eine bedeckte ſteinerne Bruͤcke gebauet 
iſt, hat Sitz und Stimme auf den Landtagen, und iſt der 
Sitz einer Superintendentur, unter deren Kirchſprengel 
3 Kirchen in 2 Staͤdten, 5 Mutterkirchen auf dem Land, 
und Tochterkirche ſtehen. Aus dem ehemaligen Auguſti⸗ 
ner — — bat Churfuͤrſt Chriſtian I ein Jagd⸗ 
ſchloß gemacht, welches 1716 zu einem Zucht: Armen: und 
Maifenhaus gewidmet und —— auch die Schloß⸗ 
kirche zum Behuf deſſelben beqquem gemacht worden. Es 
find hier einige Manufakturen, und inſonderheit eine Fla⸗ 
nelldeucteren. 1684 brannte die Stadt ab. Ehurfürfk 
Ehriftian [hat fie 1533 von denen von Karlowitz sera 

6. Mitweyda, eine Kleine fchrififäffige Stadt an 
Zſchopa, hat Sit und Simm: auf den Landtagen. I 

* 4 r 
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find. hier uch und Zeugmanufakturen. 1624 EN 1674 
bat Be" Brandfchaden erlitten. 


nigsfeld, Oſſa, Schweiderebayn, find Pfarre 
sie mit Nittergüütern. 


Bötwalde, eim Pfarrdorf, gehoͤret, nebſt dem ein« 
J Schloß und Rutergut Kriebſtein denen 


Mil 
Das Amt Colditʒ hat 6 Schriftiaffen, 16, 
— 69 Dörfer, 
ae Coldir;, eine fehriftfäfge Stadt an der Mulde; hat 
mb Stimme auf den randtagen, ein altes Schloß, 
welchem ein großer Thiergarten it, und.eine Eupers. 
iniendentur, zu deren Kirchſprengel 2 Ctädte, 11 Mutter» 
Firchen auf dem Land und 7 Tochterlirchen gehoͤren. 
viel Leineweber. 
der Gegend dieſer Stadt giebt es gute Seifen: Fülle 
un Walter: Erde, welche die Tuchmacher gebrauchen. 
Banfig, Lauſigk, vor Alterd Auste, eine Feine 
Amelie Stadt. Graf Wiprecht von Groitſch fliftete 
* 1105 ein Benedictiner Kloſter. Damals war dieſer 
nurnoch ein Dorf, mar. aber ſchon 1157 befeſtiget, 
und mit Marftgerechtigfeit verfehen. 
3. Eolimen, Zeipnig, ʒſchirla, find Barrdörfer mit 
‚ Rtergür gütern., 
Ann Ant Borna bat 27 Schriftſaſſen, 


alten, 15 Dörfer. 
ena, eine fchriftfäfiige Stadt, zwifchen 2 Armen 
es Wichra, hat Sitz und Stimme auf den tand- 
Den, 2 Kirchen, deren eine außerhalb der Stadt ſteht, 
18 De Begrädniffen gebrauchet wird, und eine Super⸗ 
für, deren Kirchforengel in 3- Zirkel abgetheilet 
F: 3 Kirchen in 2 Städten, 4ı Mutterfirchen auf 
Fand, und 12 Tochterfirchen begreift. 1549 wurde 
fie. Ber 1668 brannten 92 Häufer und 18 Echew 
‚ und 1750 faft die ganze Stadt, Der Marfgra 


Se Meifen Truchfeffe von Borna haben biefe Stabt 
en, 1260 befeffen. Es werden viel Zeuge da ge 


RN, Un weit 
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Unweit derſelben liegen die Doͤrfer Altſtadt⸗Borna, 
und Wenigen⸗Borna. 
2. Frohburg, ein Städtchen, Schloß und Rittergut, 
am Fluß Wiehra, gehoͤret denen von Hardenberg. Es 
wird bier gute Toͤpferarbeit verfertiget. 1719 hat das 
Staͤdtchen großen Brandſchaden erlitten. Hier ift eine 

Mare Jeugntanufaftur, 

3. Zobftäds, ein Rittergut und dazu gehöriger Flecken, 

4. Choren, Kobren, ein fchriftfälliges Städtchen, zu 
dem Nittergut Sablis aehdrig. 

5. Bennderf, YBubendorf, Deuten, Gnandſtein, 
Grofbermsdorf, Haynichen, Hohenkirchen, (an der 
alterburgifchen Gränze, im Stift Zeiß,) “Hopfgarten, 
Zauffungen, (fo unter den aräflich » fchenburgifchen Ore 
ten liegt,) Kierinfch, Kuüͤbſchwitz, (fo am neuflädtis 
fchen Kreis bey Mildenfurth liegt,) Moͤlbis, KTentkrs«, 
dorf, Teukirchen, Priefnig, Rüdigsdorf, Stein⸗ 
a » Byber, Tbierbach, Witznitz, Molfenburg, , 

öpen. 
XI. Das Amt Pegau hat ı7 Schriftfaffen, 
6 Amefaflen, 67 Dörfer. Es hat ber zeigifchen Ne⸗ 
benlinie des Churhaufes Sachfen gehöret, und ift nach, 
Abgang berfelben an das letztere zurück gefallen, 

1. Pegau, eine amtfäffige Stadt an ber Elſter, in einer 
angenehmen Gegend, hat Sitz und Gtimme auf den 
Landtagen. Es ift hier, außer der Haupt» und Pfarrkir⸗ 
che, noch eine Begräbnißkirche, eine lateinifche Schule, 
uud eine Guperintendentur, ‘zu deren Kirchfprengel- 2 
Städte, 9 Mutterfirchen auf dem Land, und 3 Tochter ⸗ 
firchen gehören. Diefer Ort ift anfänglich, und noch 
1090 ein Dorf gewwefen. Der berühmte Graf Wiprecht 

zu Groitzſch fliffete daſelbſt ein Benedictiner Klofter, wel⸗ 
ched 1095 zum Stand fam, und 1096 eingeweihet wurbe, 
In diefem Jahr war Pegau fehon eine Stadt, welche 
Graf Wiprecht dem neuen Klofter fchenfete, welches big 
1307 im Befig derſelben geblieben if, Die Abten wurde 
1106 dem päpftlichen Stuhl unmittelbar unterwuͤrfig ger 
macht, und durch mancherley —— ſehr — 

5 ge 
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gend. 1545 verfaufete Herzog Morig, mit Genehmhal⸗ 
tung feined Bruders, Herzogs Auguft, dem Kath zu Pe- 
gau dag Klofter, nebſt deffelben Gebäuden und Gütern, 
auch) Dber- und Niedergerichten, für 9500 Fl. Jetzt ſteht 
das Amthaus auf der Stelle des ehemaligen Klofters, 
1644 wurde die Stadt von dem fchmedifchen General Tor- 
ftenfon hart belagert. > 

2. Groitzſch, ein ſchriftſaͤſſiges Rittergut und Stäbe 
hen nebft Borftadt, unweit der Eifter, zwiſchen dem Fluͤß⸗ 
chen Schwenfe und Schnaubder, in einer angenehmen Ges 
gend. Die alten Grafen von Broikfeh find in der Ge 
ſchichte berühmt, infonderheit der tapfere Miprecht, wel 
cher auch Marfgraf zu Laufiß und Burggraf zu Magde⸗ 
burg geweſen. 

4. Schwerzen, ein Dorf am Flofgraben, nahe ben Per 
gau, hieß vor Alters Schworz, und wurde 1084 dom 
Grafen Wipredx zu einer Stadt gemachet und befeftiget, 
iR aber nachmals zu einem Dorf herunter gefommen. 

4. Audigaft, Böhlen, Kiftertrebnitz, Groß» Store 
kewitz, Medewitzſch, Wiederau, find Pfarrborfer mit 
Kittergütern. R 

5. Die Pflege Loͤbnitz, ben Grafen von Werthern zu⸗ 
fländig, begreift Coͤbnitz, Alten-Groitzſch, und andere 
Dörfer. - 2 
. XIV. Das Stiftsamt Wurzen hat 22 Schrift. 
ſaſſen, und 76 Dörfer. Als auf dem Landtag von 1718 

Die Stände des vogtländifchen Kreifes im weitern 
Ausfhuß vor den Ständen des Stiſtes Wurzen den 
Vorſitz haben wollten, und behaupteten, daß die Kreife 
in unverrückter Ordnung auf einander folgen, und durch 
Einmifhung der Stiftsftände nicht getrennet werden 
müßten: führeten die Stifts- und mit ihnen zugleich 
des leipzigifchen Kreifes Stände dagegen an, daß fie, 
„ vermöge ber beftändigen Poſtulation, und vaben aufs 
gerichteten Eapitulation und Vergleiches des Stiftes 
Meiffen, in die Ecbländer dergeftalt aufgenommen 

worden, 
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worden, und von ſelbigen nicht wieder zu trennen waͤ⸗ 
ren; es fen auch gnaͤdigſter Befehl vom ızten März in 
Den Sandtagsacten von 1661 beftndlich, in welchen die 
Stiftsftände zu des leipziger Kreifes Ritterfchaft gefes 
get, und folglich in diefer Sache nicht anders als Staͤn⸗ 
de des leipziger Kreifes anzufehen wären, zu deffen Dis. 
rection auch einige ihres Mittels zu verfchiedenenmalen 
vom ganzen Kreis ermählet worden, Sie müßten alfo 
mit diefen gleiche Gerechtfame haben, meil die fand. 
fehaft bey Ernennung der Perfonen des weitern Aus« 
fhufles, und die Jandesherren durch die Beftätigung, 
ihnen folches jederzeit hätten angedeihen laffen, und fie 
dem leipziger Kreis unmittelbar beygefeger. Als man 
fid) endlid) bey diefen Zwiftigfeiten dem Ausfpruch des 
engern Ausfhuffes unterwarf, that berfelbige durch die 
mehreften Stimmen den Ausfprud): daß die Stifts- 
ftände aus angeführten Urfachen allerdings zum leipzis 
ger Kreis gehöreten, und von demfelben nicht zu tren⸗ 
nen wären, mithin nebſt dieſem den vogtländifchen und 
neuftäneifchen Kreisftänden im weitern Ausſchuß vor« 
figen müßten, Hierbey ift es endlich geblieben. Im 
engeren Ausfhuß der Nitterfchaft hat das Stift 1, und 
im weitern Ausſchuß 2 Stellen zu befegen. 

Es hat das Stift feine eigene Regierung, welche 
aus dem Stiftshauptmann, einem Kanzler, 6 Stifts⸗ 
räthen, einem Secretär, und einigen Kanzelliſten be« 
fteht, und unmittelbar unter dem geheimen Kath zu , 
Dresden fteht. Eben diefe Perfonen madyen, mit Zu: 
ziehung des Superintendenten, das Stiftsconfiftorium 
aus, unter welchem aı Pfarrfirchen ftehen. Uebri— 
gens hat das Stift feinen befondern Amtmann und 
Steuereinnehmer. 

Das 
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Das Domkapitel zu Wurzen beſteht aus einem 
Probſt, Dechanten, und 6 Canonicis. 

M) Wurzen, eine ſchriftſaͤſſige Stadt an der Mulde, wel⸗ 
ehe zum weitern Ausichuß der Stadte gehoͤret. Die Stadt 
an ſich iſt ganz Elein, die Vorſtaͤdte aber find weit größer, 
und enthalten auch das alte Schloß, die Domfirche, die 
©. Wenzeslaikirche, die Hofpital= oder Gottesackerkirche, 
und die lateinifche Schule, Das biefigeBier wird unter 
die beiten in Sachen gerechnet, auch ffarf und weit aus— 
gefuͤhret. Man finder bier eine ſtarke Farberey und viele 
fcböne Leinwandspleichen , es wird auch die Strickerey 
hieſelbſt ftarf getrieben. Unter der hiefigen Superinten- 
dentur fteben 21 Prediger. Diefe Stadt mit ihrem Zuge: 
hoͤr war in alten Zeiten eine Grafſchaft, melche dev are 
meißnifche Bifchof Volkrad an das Bisthum Meiffen kau— 
fete. Der te Bifchof zu Meiffen Herwig ftiftere 1114 zu 
Wurzen eine Collegiatfirche , oder das noch vorbandene 
Stift, welches 1581 mit Churfürften Auguft eine Capitu: 
lation errichtete, vermöge deren das Stift Demfelben zur 
Adminiftration übergeben, denen Canonicis aber der fer: 
nere Befig ihrer Güter-bedungen wurde, Churfürft Jo— 
bann Georg I brachte e8 zugleich mie dem Bisthum Meif: 
fen 1653 völlig an fein Haus, und verordnete nachmals, 
daß fein Sohn Johann Georg II und deffelben Nachfolger 
in der Chur das Bisthum Meiffen und Stift Wurzen erb: 
lich befigen follten.. Die Domberren des Bisthums Meif: 
fen halten bier jabrlich ihren Convent. 1704 litte die 
Stadt großen Brandfchaden. 

“2. Rübren, ein Pfarrdorf, war vor Alters eine Stadt, 
Namens Eorin, welche K. Otto II im Jahr 983 von 
dem Bisthum Merfeburg abfonderte, und dem Erzſtift 
Magdeburg ſchenkete, jedoch 1004 jenem wieder zulegete; 
MarfgrafDieterich zu Meiffen aber 1020 zerftörete. 

3. Salkenbayn, Groß-Zſchepa, Kuͤnitzſch, Muͤg— 
lenz, Niſchwitz, Thalwitz, Zſchorna, find Pfarrdör- 
ſer mit Ritterguͤtern. 

4. Boͤhlitz, Koͤrlitz, CLuͤbſchuͤtz, Uembt, Pauſitz, find 
Pfarrdoͤrfer 
5. Die 
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5. Die Rittergüter Adelwitz, (welches befchockt und 
verbuft it) Ammelgoftewitz oder Ammeljuftewit, 
Burkertsbayn (fehriftfäfligen Antheils, denn der amt: 
faffige Antheil gehöre nach Grimma,) Droͤſchkau an ber 
Elbe bey Belgern, Bolobaufen im Dorf Jahna bey Mir- 
geln, Hohburg, Kieberfee an der Elbe bey Belgern, Lof 
fa, Martinskirchen an der Elbe im Bezirk des Ars 
Muͤhlberg, Muͤhlbach, Puͤchau, Röcdhit, welches bon 
oben im Amt Torgau vorgefommen ift, zum Theil, 
Roinfch, Sachfendorf, Taufchwitz, welches mit Wich⸗ 
tewirz vereiniget ift, Thammenbayn, Voatsbayn, 

6. Das ebemalige Amt Muͤgeln begreift 
y Möägeln oder KTeu- Hügeln, ein fchriftfäfliges 
Staͤdtchen, welches Gig und Stimme auf den Yandtagen 
bat. Es wird von Ditmar unterm Jahr 984 Mögelini, 
und 1003 Mogilina urbs genennet: Es war ehedeſſen ein 
Bafallen: Stadtchen. Jetzt trägt e8 das Geinige zur Ca— 
vallerie-Verpflegungbey. Das biefige alte Schloß beißt 
Ruaerbal, - 

2) Alt⸗-Muͤgeln, Jahna und Kiebitz, Pfarrdörfer, 
nebft unterfchiedenen andern Dörfen: 

7. Das Rlofteramt Sornzig ift aus einem Benedieti⸗ 
ner Nonnenklofter entftanden, und geböret feit 1665 denen 
Freyherren von Burkersrod als ein Rittergut. Es gehören 
dazu Sornzig, ein Pfarrdorf, Pafebkowir, ein Vorwerk 
und Schaferep, und 8 andere Derter. 


Der erzgebirgiſche Kreis. 


Er graͤnzet an den Leipziger und meißniſchen Kreis, 
an Boͤheim, den vogtlaͤndiſchen, und neuſtaͤdti— 
ſchen Kreis, an die reußiſchen Herrſchaften, und an 


das Fuͤrſtenthum Altenburg ; und hat den Namen von. 


ben an Erzen fehr reichen Bergen,mit welchen e 
füllecift, undauf derer und anderer Miner 
ſuchung und Verarbeitung ſowohl ‚als 








nn 
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Manufafturen, die Nahrung der Einwohner beruhet, 
weil fie folche vom Ackerbau nicht haben fönnen, Er 
enthält, mit Einſchließung der gräflich- ſchoͤnburgi⸗ 
fchen Herrfchaften, 54 Städte, 10 Berg- und Markt⸗ 
flefen, 761 (nach den hempelifchen Tafeln nur 665) 
. Dörfer, 121 Schriftfaffen, 142 Amtfaffen, und beftehe 
aus folgenden Aemtern: 

I Das Rreisamt Freyberg hat 20 Schriftfaf 
fen, 17 Amtfaffen, 78 Dörfer. ” 

1. Freyberg, die churf. fachfifche Hauptbergſtadt, liege 
an der von ihr benannten Mulde, und dem durch die 
Stadt indie Mulde fliegenden Bach Lufig oder Münzbach, 
bat ungefahr 7500 Ellen im Umfang, etiva 2000 Haus 
fer, und um das Jahr 1725 fihagete man die Anzahl der 
Einwohner derfelben auf 60000. Gie iſt mit einer zwey⸗ 
fahen Mauer umgeben, deren jede Thuͤrme und Außen- 
werfe, die innerfte aber die meiften bat. Um dieſelben 
seht ein gefürterter Graben. Der umliegende Boden iff 
fruchtbar, die Gegend aber ziemlich bergicht. Die Stadt 
iſt ſchriftſaͤſſig, und gebörer zum engern Ausſchuß ver 

tadte. Sie ift der Sig des Kreisamtes, eines Ober⸗ 
Bergamtes, welches über den ganzen meisnifchen Berg: 
reis und alle Bergmwerfe des Landes zu gebietben hat, eis 
nes Bergfchöppenftubles, deu der hiefige Rath beiteller, 
und von welchem Urtheile in Bergfachen eingeholet wer⸗ 
den, eine Oberzehendenamtes, welches die Aufſicht über 
alle andere Zebendenamter hat, eines Bergamteg, mel: 
bes infonderheit über die Grubengebaude dre Auflicht nat, 
und einer Guperintendentur, deren Kirchfprengel in 2 
Kreife, namlich in den erften oder miedern, und in den an: 
dern ober obern, abgetheilet wird, und 9 Stadte, 53 Mut: 
terfirchen auf dem Land, und ı4 Fochterfirchen begreift. 
Das Schloß Freudenſieig liegt nicht weit vom Kreuz: 
tbor, und ift von der Stadt etwas abgefondert, auch 
mit einem befondern tiefen Graben umgeben, und bat fei- 
ne eigene Kirche. Die übrigen biefigen Kirchen find die 

Domlirche, welche die Haupt = und REN, 
ii, 
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iſt, mit der daran gebaueten chur = und fürftlichen Be- 
graͤbnißkapelle, in welcher die Churfürften von Morig 
an bis auf Johann Georg IV, und viele fürffliche Perfo- 
nen, ihre Grabſtaͤte gefunden haben; die Petersfirche, 
die Nifolaifirche, und die Jakobslirche. Vor dem Pe- 
tersehor ftehen die Johanniskirche mit einem Hofpital, 
und die Bartholomaikirche auch mit einem Hofpital: Es 
find bier ı1 Prediger, den Superintendenten initgerechnet, 
Das Gymnaſium bat 8 Lehrer, und in dem Gebaͤude defe 
felven ſteht der öffeneliche Bucherfaal. Die bier befindli= 
chen Silberbergwerke find wichtig, und Die ergiebigften 
in Meilen. Man bat biefelbft auch Kupfer, Zinn und 
Bley. Don 1529 bis 1630 hat die Ausbeute, nach Abs 
zu aller Unfoffen, 3725337. Fl. und von 1630 big 1708, 
910592 Thaler betragen. 1764 betrug fie 10069 Rthlr. 
Man finder bier auch eine Stuͤck- und Glockengießerey, 
und e8 werden Zwirn, wie auch ſchoͤne leoniſche Treffen 
und Spigen von Tomback yerfertiget, und bey ber Stadt 
ift eine Schwefel: und Vitrlolhuͤtte. Das hieſige ſehr 
gute Bier wird weit und breit ausgeführet. 1318 bat fie 
dag Brivilegium erhalten, daß alle Fuhrleute, welche 
nach Böheim fahren, ihre Waaren 3 Tage lang den Frey⸗ 
bergern zum Öffentlichen Verkauf darbietben muffen. Die 
Entdeckung der hiefigen Silberbergmwerfe im Jahr 117E 
bat die Erbauung diefer Stadt veranlaffet, welche 1175 
gefcheben iſt, dadie Dörfer Chriſtiansdorf und Loßnitz 
verbunden, zu einer Stadt eingerichtet, und mit Ring⸗ 
manern umgeben worden. Die größten Feuersbrünffe 
hat die Stadt 1375, 86, 1471 und 84 erlitten. 1632 wur⸗ 
de fie von faiferlichen Kriegsleuten belagert und einges 
nommen, und 1643 wurde fie von ſchwediſchen ſtark be> 

fchoffen, aber nicht erobert; anderer Kriegsbeſchwerlich⸗ 
- Seiten, welche fie erfahren bat, zu gefcbmeigen. 

In der umliegenden Gegend von Frepberg erhielten 
die Preuffen 1762 einen wichtigen Sieg uber die vereinig> 
ten Raiferlichen und Reichstruppen. 

2. Brand oder der Brand, ein amtfafliger Berg- 
flecten, in welchem lauter Bergleute wohnen, iſt zu Er⸗ 
bisdorf eingepfarrer. R 

n 
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In der Gegend diefer beyden Derter wurde die preuf 
ſiſche Armee 1762 von Kaiferlichen und Reichstruppen 
in der Geite angegriffen, und erlitte einen beträchtlichen 
Berluft: wenige Tage bernach aber fehlugen die Preuffen 
jene Truppen aus diefer Gegend wieder weg, wie Furz 
‘vorher bey Freyberg gemeldet worden, 

3. Yaynichen, ein fchriftfaffiges Städtchen an der 
Gtrignig, geböret zu dem Rittergut Wingendorf. Es 
bat oftmald Brandicbaden erlitten, 

4. Die Herrſchaft Porjchenftein gehörer den Herren 
von Schönberg, welche 1429 vom Churf. Friderich mit 
re belehnet worden. Die vornehmſten Derter 

ind: 
1) Porfchenftein, Purfchenftein, einuralteg Schloß 
und Rittergut. — BER 
2) Sayoa, ein ſchriftſaͤſſiges Städtchen, iſt folches 
ſchon 1289 geweſen, und bat ehedeſſen ein Schloß gehabt, 
welches 1634 vermüftet worden, Das Städtchen brann⸗ 
te 1465 ganz ab. u 

3) Seyffen, ein Bergfledfen. 

4) Elaugnig, Kaͤmmerswalda, Pfafroda, find 
Pfarrdörfer. —5 

5. Die Saygerbuͤtte Gruͤntbal liegt an der Floͤhe, 
iſt ein amtſaͤſſiges Gut, und beſteht aus lauter churfuͤrſt⸗ 
lichen Gebaͤuden, in welchen die Arbeiter wohnen. Hier 
wird das Kupfer gefangert oder geſeigert, dag iſt, das 
Silber davon gefebieden. Das zurückgebliebene Kupfer 
wird gar gemachet und gefihmiedet. Geit 1752 wurde 
auch hieſelbſt Kupfermunge nach polnifchem Fuß gefcbla- 
gen. Churfürft Auguſt kaufete fie 1567 von den Uth— 
manneen, 

6. Colmnitʒ, Dörentbal, (eigentlich Dorotbeentbal,) 
Graͤnitz, Zangenau, Pretfchendorf, Ringetbal, Weif: 
ſenborn, find Pfarrdörfer mit Rittergutern. Bey Prer, 
fchendorf, welches in Ober - und KTieder : Pretfcbendorf 
abgetheilet wird, hatte ber königlich - preuffifche Prinz 
Heinrich 1762 ein vortheilbaftes Lager mit feinen Truppen, 
aus welchem er von den kaiferl, Truppen erſt am Ende des 
Septembers vertrieben wurde. Braͤunsdorf, ein fchrift- 
— ſaͤſſiges 
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faffiges Rittergut und Dorf, hat 99 Häufer, welche alle- 
von Bergleuten bewohnet werden. 

N. Das Amt Augufinsburg hat 6 Schrift 
faffen, 26 Amtſaſſen und 54 Dörfer, 

1. Auguſtusburg, ein churfuͤrſtliches Schloß auf ei⸗ 
nem hohen Berg an der Tſchopa, ſteht an der Stelle des 
ehemaligen Schloſſes Schellenberg, welches Churfuͤrſt 
Auguft 1567 abbrechen, und das jetzige Schloß auffuͤh⸗ 
ren, daffelbige auch nach feinem Namen nennen laffen. 
Es hat eine Kirche, und einen 298 Ellen tiefen Brun- 
nen, von welchem 280 Ellen 'in harten Fels gehauen 
ſind. Unter demſelben liegt 

2. Schellenberg, ein amtſaͤſſiges Staͤdtchen, welches 
Sit und Stimme nt den Landtagen bat. 

„ 3. Tfchope oder Ffchopau, eine Heine amtfäffige Stadt, 

welche Sig und Stimme auf den Randtagen bat, liegt 

an der Tſchopa, bat rin Schloß, und war ehedeffen ein 
beſonderes Amt. Bor Alters gehoͤrete fie zu der Hertz 

ſchaft Wolkenftein. 1743 und 1750 brannte fie ab. "Bey 

derfelben ift das oben genannte Zfchopenthaler Blaufar⸗ 

benwerf. 

4. Gederan, Gedern, eine Kleine amtfaffige Stadt, 
welche Sig und Stimme auf den Landtagen, Tuch - Friess 

lanel- und Kanefas: Manufafturen bat. 1709 brannte 

ie ganz, 1733 balb ab, und 1753 verlor fie durch eine aber= 
Bin Feuersbrunft 68 Haufer, nebft einigen öffentlichen 
ebauben, 

5. Floͤha, ein Pfarrdorf am Fluß diefes Namens. 
+6. Krdmännsdorf, ein Pfarrdorf und Rittergut. 

III. Das Amt Chemnig hat 9 ——— 
4 Amtſaſſen, 51 Dörfer, 

1. Chemnitz, Kemnitz, eine ſchriftſaͤſſige Stadt, welche 
zum engern Ausſchuß der Staͤdte gehoͤret, liegt am Fluß 
Kemnitz, iſt ziemlich groß, bat ein Schloß mit einer Kirche, 
welches bis 1548 ein Benedictiner Klofter geweſen ift, und 
etwas von ber Stadt entfernet liegt, eine Superintendens - 
tur, deren Kirchfprengel in den ©. Kobanneg - und ©. Ni: 

folai= Kreis eingetheilet wird, und . Städte, 42 Mutter- 
3%, 5%, ou firchen 
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firchen auf dem Land, und 19 Tochterfirchen begreift; 
eine gute Iateinifche Schule, und außer der Hauptkirche, 
noch eine Kirtr ar dem Gottesacker, und eine beym Ho: 
foital. Es find hier viele Zeug - und Feineweber, befonderg 
eine ffarte Kanneſasmanufaktur, die fich taglich verfchö- 
niert, und die Stadt bat fchöne Bleichen. Vor Alters i 
fie eine Reichsſtadt gewefen, hat fich aber 1308 dem Mar: 
grafen Friderich erft ald Schugherrn, und 1312 als Landes⸗ 
beren völlig unterworfen. ; 

Vor der Stadt auf dem Hüttenberg fleht die S. Niko— 
Inikirche, von welcher die Kirche zu Alt- Ebemnitz -eine 
Tochterkirche iſt. * ni 

2: Limbach, Neukirchen, (welches mit dem Rittergut 
Hoͤckericht vereinigetift,) und Niederfrohna, find Pfarr⸗ 
doͤrfer mit Ritterguͤtern. 


IV. Das vereinigte Amt Frankenberg und 
Sachſenburg har ı Schriftfaffen, ı Amtfaffen, 20 
Dörfer. ,; | 

Srankenberg, eine fehriftfäflige Stadt, welche Sit _ 
und Stimme auf den Landtagen hat, liegt an der Tfchopa, 
bat ungefähr 400 Haufer, und die meifte Nahrung von 
der Zeugweberey, wie. denn infonderbeit bier guter Berkan 
oder Polemit verfertiget wird, welche Manufaktur zuerſt 
1585 aus Brabant bieher gefommen ift. Die Stadt .gebö- 
rete ehedeflen den Herren von Schönberg, von welchem fie 
1669 an Ehurfürften Johann Georg II verfaufet worden. 
1712 brannte fiefaftganzab. _ 

2. Gachfenburg,, ein altes Bergfchloß und Dorf, an 
der Tſchopa. Das Amt Gachfenburg ift mit Frankenberg 
vereiniget,  - BE 

3. Kichtenwelde, ein Dorf mit einem fchönen Schloß 
des reichsgraflichen Haufes von Wagdorf. Das Schloß 
bat eine Kapelle. 

2, Ebersdorf, ein Dorf mit einem Eleinen Stift, welches 
Churfuͤrſten Friderichs II Gemahlinn, Margaretha, bie: 
ſelbſt angeleget,. nachdem ihre durch Runzen von Raufungen 
geraubten Söhne, Ernſt und Albrecht, biefeldft we * 

* lange 
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langet worden, deren Kleider noch bier zu fehen find, bie 
immer unterhalten werden. 
V. Das Amt offen bat 4 Schriftfaffen, 6 
Amtſaſſen, 73 Dörfer. 

1. Noſſen, eine kleine amtfaffige Stadt, ander freyber- 
gifchen Mulde, bat Sitz und Stimme auf den Landtagen. 
Es giebt hier viele Tuchmacher, Roth- und Weißgerber. 
Bey der Stadt liegt auf einem hohen Felfen ein Schloß. Es 
bat diefer Dre fammt dem größten Theil des jegigen Amts, 
ehedeffen dem Bischum Meiſſen, bernach aber dem Klofter 
Altenzell geböret. | 

2. Siebenlebn, indgemein Siebeln, eine Heine amtſaͤſ 
fige Stadt, welche Sig und Stimme auf den Landtagen hat. 
Bor derfelben liegt ein Forſthof. 

3. Roßwein oder Rüfpen, eine Kleine amtfafige Stadt, 
welche Gig und Stimme auf den Landtagen bat, liegt an 
der frepbergifchen Mulde. Es find biefelbft viele Zuch- 
macher, Walter und Schönfarber. Ehedeſſen hat fie dem 
Klofter Altenzelle geböret. 

4. Altenzelle, war ehedeſſen ein reiches Ciftercienfer 
Klofter an der frepbergiichen Mulde, welches der Markgraf 
Otto zu Meiffen 1185 zu einem fürftlichen Erbbegräabnig ge⸗ 
bauet, und darinnen die Markgrafen, von Otto an big an 
den erften Churfürften diefesg Stammes, Friderich den 
Gtreitbaren, begraben worden. Nach der Secularifirung 
1548 ift folches vom Churfürften Auguſt repariret, und von 
den nachfolgenden Churfürften in gutem Stand erhalten, 
1599 aber durch einen heftigen Brand ganzlich zerſtoͤret wor⸗ 
den, in welchen Ruinen e8 bis 1676 gelegen, da e8 Johann 
Georg I wieder etwas unter8 Dach gebracht bat. Im ob- 
gedachten Jahr 1548 war hier eine Berfammlung evangeli- 
fcher Theologen. 

Die Stuterey Felle, und das Kloſtervorwerk Kalten: 
born, findeingepfarretzu x 
5. Marbach, welches ein ſchoͤnes und großes Dorf iſt, 
fo in das obere, mittlere und niedere Dorf abgetheilet, und 
das legtere gemeiniglich dag Aofenrbal genennet wird. Es 
bat einen Erbrichter, deffen Richter = und Schenfgut be- 
traͤchtlich iſt. 64 2 6. Au⸗ 
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6. Auguſtusberg, ſonſt Kaͤſeberg genannt, iſt ein Rit⸗ 
tergut und Dorf, und zu Noſſen eingepfarret. 


VI. Das Amt Gryllenburg mit Tharand, 
wird bey der $andesregierung zum erzgebirgifchen 
Kreis, fonft aber zum meißnifchen Kreis, gerechnet, 
bat . Schriftfaffen, 3 Amtſaſſen, 13 Dörfer. 

i. Gryllenburg oder Grüllenburg, ein Jagdſchloß und 
Forſthaus im Tharander Wald, iff 1558 vom Churfurften 
Auguſt erbauer worden. r ” 

2. Tharand, ein amtfafliged Stadtchen, und ehemali—⸗ 

ges Bergſchloß an der wilden Weiftrig, ift ebedeffen, nebſt 
feinem Zugebör, eine Herrfchaft geweſen. 
3 Brsunsdorf, ein Rittergut, auf deffer Grund 21 
Häufer ſtehen, Foͤrdergersdorf, ein Pfarrdorf, dahin 
Bintergersdorf eingepfarret iff, Somsdorf, em Pfarr: 
dorf mit Roßmansdorf, und andere Dörfer. 

VI, Das Amt Srauenftein hat 2Schriftſaſſen, 
2 Amtfaffen, und 19 Dörfer. | 

1. Srauenftein, eine kleine amtſaͤſſige Stadt, welche un- 
zer einem Bergfchloß liegt, bat vor Alterd zum Burggraf: 
thum Meiffen geböret, und iſt mit demfelben 1430 vom 
Burggrafen Heinrich II an Churfurften $riderich II ver: 
kaufet worden. . Hierauf haben diefelbige eine Zeitlang die 
von Scheinig, und nach ihnen die von Schönberg, befeffen, 
1647 kaufete ſie Churfuͤrſt Johann Georg I wieder an fich, 

und machte ausderfelben and ihrem Zugebör ein Amt. 1728 
brannte fie ab. 
2. Rechenberg, ein Amtsflecken und churfurffliches Vor: 
werk und Schloß an der frepbergifchen Mulde, bat eine 
Filialkirche, und iſt zu Naſſau eingepfarret. 

3. Mulda, ein Pfarrdorf und Rittergut. 

4. Randed, ein Dorf, darinnen viel Strümpfe, Geigen 
und hölzerne Uhren gemacht werben. 

VlllI. Das Amt Altenberg hat 2 Schriftfaffen, 
5 Amtfaffen, 12 Dörfer. . 

1. Altenberg, eine Heine und offene fchriftfaffige ee 

erg: 
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Bergſtadt, welche Si ig und Stimme auf den Bandtagen 
bat; liegt beym Urſprung der beyden kleinen Fluͤſſe Weif, 
feris. Sie bat kaum 200 Haufer, von welchen faft der 
dritte Theil nach dem Grund zu liegt, die übrigen aber 
auf der Höbe fteben, und die Neuſtadt genennet werden. 
Die Beranlaffung zu ihrer Erbauung bat dag biefige reiche 
Zinnbergwerf gegeben, melches 1458 entderfet worden. . 
Das Zinn, welches der Zwitterſtock giebt, wird nach dem 
englandifchen und böbeimifchen fürs befte gehalten. Die’ 
Aufficht über dag Bergwerk hat das biefige Bergamt. 
Man bat auch hieſelbſt eine Cementquelle entdecke. Es 
werden bier viele Spigen gektöppelt. 1331 brannte faſt 
Die ganze Stadt ab. 1576 litte fie den zweyten großen 
Brand. 1639 wurde fie von den Schweden angezunder, 
and 1675 brannte fie zum 4tenmal größtentbeilsab. Der 
hieſigen Zwitterſtocks Gewerkſchaft, gehoͤret dag amtſaͤſ⸗ 
ſige Vorwerk Baͤrenburg. 

2) Glaßhuͤtte, ein Staͤdtchen mitten in Bergen und 
Hoͤhen an der Moͤglitz, ſoll ſeinen Namen von den daſelbſt 
ehemaligen gebrochenen reichhaltigen Glaserzen bekommen 
haben. Es iſt amtſaͤſſig, bat aber doch die Dber- und 
Erbgerichte, auch Sitz und Stimme auf den Pandtagen, 
und ift, nebſt Berggießbübel, der Gig eined Bergamtes. 
Die Biefigen Silber - Zinn= und Eiſenbergwerke find ehe: 
deffen weit ergiebiger geweſen, als jet. Das biefige Sit 
bererz muß, weil es bier nicht Fann zu gute gemacht wer- 

- — nach Freyberg zur Probe und in den Erzkauf geſchicket 
werden. 

3) Alt-Geyſing, ein amtfäffiges Bergſtaͤdtchen, wel⸗ 
ches Sitz und Stimme auf den Landtagen hat, wird durch 
den Geyſingsbach von Neu-Geyſing im Amt Pirna ge— 
ſchieden. Die hieſigen Bergleute fahren theils auf dem 
Neufang, theils und vornehmlich auf dem Ziunwald an. 
se ftehen 6 bi8 7 Mühlen und 3 Schmelz⸗ 

utten 
4. 5. Beorgenfeld, einDrt, welcher 1671 an der außer: 
fien böheimifchen Granze angebauet, und 1728 durch die \ 
von den römifch = Fatholifchen böheimifchen Herrfcbaften 
aus ibyen Antbeilen am PD en — — 
3 in⸗ 
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Einwohner noch mehr angebauet worden iſt, machet eigent⸗ 
lich den zten Theil des Bergfleckens Zinnwald aus, und wird 
von lauter Bergleuten bewohnet. 

5. Bärenfels, ein churfuͤrſtliches Forſthaus an der Weiſ⸗ 
ſeritz, wobey etliche Haͤuſer, und ein amtfaſſiges Muͤhlengut. 

6. Schellerhau oder Neudorf, ein Pfarrdorf. 

IX. Das Amt Lauterſtein har ıo Schriftſaſſen, 
»Amtfaffen, 25 Dörfer, und beſteht aus dem niedern 
Theil der ehemaligen Herrſchaft Sauterftein, welche 
die von Berbisdorf von den Burggrafen zu Leißnig 
anfänglich pfandweiſe und hernad) erblich befommen, 
und den niebern Theil derfelben 1559 an Churfürften 
Auguft verfaufthaben, welcher ein Amt daraus mach⸗ 
te. In Steinbachens Hiftorie des Städtchens Zöblig 
ift eine Fleine Landcharte von diefem Amt zu finden. 
Die Amts» Erpedition,. ift in Zoͤblitz. 

1. Lauterftein, ein 1639 von ſchwediſchen Reitern ein= 
geäfchertes, und feitdem wuͤſte liegendes Schloß, auf einem 
Felfen, beym Zufammenfluß des Rotb und Schwarzwaſ⸗ 
ferd. Der gegenüber liegende Burgberg, eder Alt: Aau: 
terftein, ift alter. 

2. DieBorwerfe LTieder: Lauterflein, oder das fo ge- 
nannte Schweizer Vorwerk Neudeck, und dag Huͤttenfeld 
oder Geiſelroda. . \ 

3. Zoͤblitz, ein amtfäffiged Städtchen, welches Sig und 
Stimme auf den Landtagen bat, beitebt aus ro Häufern, 
und die Einwohner ernabren fich vornehmlich vonder Ver- 
arbeitung des biefigen Serpentinfteing zu Rrügen, Schaa- 
fen, Thee- und Caffeegeſchirren, Mörfern , Bechern, 
Schreibzeugen,Birchschen, Pfeifen, Schmuckkaͤſtchen, Leuch⸗ 
tern, Pichtpugen, Tabakskoͤpfen, Dofen, Gpiel - und 
Nachttifchen, und andern künfklichen Sachen; biernächft 
aber vom Handel mit Spisen, Garn und Leinwand, und 
andern gemöhnlichern Handtbierungen. . 

Der Serpentinftein wird gleich über dem Städtchen, 
und weiter gegen Morgen zu, gebrochen. Dan bat —— 
welcher 
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welcher einer der allerſchoͤnſten ift, und daher auch von dem 
Landesherrn als ein Regale angefehen wird, ‚gelben, grünen, 
braunen, grauen und, fehwarzen. Indem churfürftlichen 
rothen Bruch giebts auch Asbeſt von unterfchiedenen Far: 
ben, und Sranaten. 

4. Kotbentbal, einSammerweat. 

5. Olbernhau, ein fehriftjäffiges Rittergut und Staͤdt⸗ 
fein, mit einer Gewehrmanufaktur. 

6. Gruͤnthal, Saygerhuͤtte, ein amtfaffig Gut, beſtehet 
aus lauter churfürftlichen Gebauden, welche ben Arbeitern 
zur Wohnung eingeräumet find. 

7. Rübensau, ein fchriftfafliges Rittergut, mofelbft 77 
Syanfer find,die aufdes Rittergut3ßrund erbauet ſeyn follen. 

8. Den obern Theil der ehemaligen Herrfchaft Lauter⸗ 
fein befigen die Herren von Berbisdorf annoch, und er ent: 
bält Sorchbeim, ein Pfarrtiorf, welches in Über: und 
Wieder⸗ Forchheim eingetheilet wird, in deren jedem ein 
Rittergut ift; Mittelſayda, ein Pfarrdorf und Rittergut; 
Ober: und Nieder⸗Sayda, und andere Dörfer. 

-:% Das Amt KVolkenftein mit Rauenftein, 
hat 14 Schriftfaffen, 28 Amtfaffen, 52 Dörfer; 

1. Woltenftein, eine Heine amtfaffige Stadt, welche - 
Eis und Stimme auf den Pandtagen bat, — der Zſcho⸗ 
pa auf einem Felſen, und bat ein Schloß. ie iſt ehedeſſen 
mit ihrem Zugebör eine Herrfchaft gemefen. 

Das wolfenfteiner warme Bad, oder das Bad zu 
V.%. Se. auf dem Sand, ift ungefähr eine halbe Stunde 
von dieſem Städtchen entfernet ; und in einer angenehmen 
Aue, welche voller Bache, Wiefen und Teiche rings herum 
mit Feldern, Wäldern und Bergwerken umgeben iſt. 

2. Warienberg, eine fihriftfäffige Bergſtadt, deren 
Gaffen ordentlich angeleget find. Das biefige Silber: 
bergmerf ift ehedeſſen ergiebiger geweſen, als jeßt, aber 
doch noch beträchtlich genug. Man bat auch Kobolt und 
Eifen biefelbft, bereitet Vitriel und fehönen Schwefel, und 
es werden feine Spigen verfertiget: Das inder Stadt be: 
findliche heilſame Bad wird zum Gebrauch warm gema- 
bet. Es iſt bier ein Se 1759 brannten 62 —— 
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ab, moburch diefer ſchon vorher durch den Krieg in fchlechte 
Umftände verfegte Ort noch mehr in Abnahme gerieth. 

3. Annaberg oder St. Annaberg, eine fehriftfaflige 
Bergſtadt, ift der Gig eined Bergamtes, eines Mublen= 
amtes, und einer Guperintendentur, deren Kirchfprengel 
inden Buchholger und Marienberger KRreisabgerbeilet wird, 
und 18 Stadte und Bergflecken, 28 Mutterkirchen auf dem 
Land, und 8 Tochterfirchen begreift. Das Gewerbe der 
Einwohner beſteht theils im Bergbau, tbeild und vor— 
nehmlich im Handel mit Spigen. Unweit der Stadt liegt 
der Schreckenberg, woſelbſt berühmte Silbergruben find, 
und von welchen auch die Schrectenberger, eine Munze, 
ben Namen erhalten haben. Die Silbergruben waren 
von 1496 bis 1500 fo ergiebig, daß fie in diefen 4 Jahren 
124838 Goldgulden Ausbeute gaben, und ben Herzog 
Georg zur Anlegung diefer Stadt veranlaffeten: allein, 
jegt ilt die Ausbeute weit geringer. 1731 erlitte Die Stade 
großen Brandfchaden. 

Eine halbe Stunde von derfelben iſt in der fo genannten 
Nofenaue das Wieſenbad, welches ebedeifen Sopbien= 
bad, und vorher Hiobsbad genennet worden. Es gebe: 
ret ſammt dem Dorf einem Grafen von Wagdorf, Man 
bereitet bier Vitriol. 

4. Goͤſtadt, Joͤſtadt, Tofepbsffadr, ein amtfäffiges 
Bergftadtchen, welches Gig und Stimme auf den Land— 
tagen bat, liegt an der böheimifchen Granze. 

5. Buchbolz, oder S. Catbarinenberg beym Buch: 
holz, eine Eleine ſchriftſaͤſſige Stadt, welche Sig und Stim= 

. me auf den Landtagen hat. Es wird hier viele Poſemen— 
tirerarbeit verfertiget. 

6. Geyer, eine Heine ſchriftſaͤſſige Stadt, welche Sig 
und Stimme auf den Landtagen, und ein Bergamt bat. 
Bey derfelben ift ein Silber -und Zinnbergwerk; es wird 
auch hieſelbſt Schwefel, Vitriol, Alaun und Arfenict be— 
reitet. - 

T Ehrenfriedersdorf, Trbersdorf, eine Kleine amt: 
aͤſſige Stadt, welche Sig und Stimme aufden Landtagen, 
und ihren 1497 genommenen Anfang dem benachbarten 
Zinnbergwerf auf dem Gauberg zu danken hat, — 

aber 
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aber heutiges Tages nicht mehr fehr ergiebig iſt. Es iſt 
hier ein Bergamt. . | 

Der Greiffenfteiner Steinbruch iſt im Stadtgeb'erk, 
und bat den Namen von dem rauben Felfen Breiffenftein. 

8. Toum, ein amtfafiges Stadtchen, bar Sig und 
Stimme auf denkandtagen. Bey bemfelben liegt ein amt: 
ſaͤſſiges Rittergut gleiches Namens. 

9. Kengefeld, ein ſchriftſaͤſſiges Städtchen, welches 
nach Rauenftein gehörer. Es liegt an der Flöhe. . 

10. Xauenftein, ein adeliches Bergſchloß und fchrift- 
ſaͤſſiges Rittergut. Als Churfürft Auguſt es 1576 vondes 
nen von Gunterode gefaufer hatte, machte ers, nebft feis 
nem Zugebör, zu einem befondern Amt, welches aber. 1596 
mit dem Amt Wolkenftein verbunden wurde. Es ift zu 
Lengefeld eingepfarret. 

1. Drebach, em anjebnlicher Drt, welcher in Ober— 
und Nieder-Drebach abgetbeilet wird. Es beſteht aus 
einem amtfäfligen Dorf und Rittergut, aus einem ſchrift⸗ 
faffigen Antheil , welcher zum Rittergut Venusberg gehoͤ⸗ 
ret, und aus einem fehriftfafligen Antbeil, welcher zum - 
Rittergut Thorn gehört. _ 

12. Wieſa, ein fchriftfaffiges Dorf und Rittergut, iſt 
ein Filial von Schönbrun, 

13. Gelenau, davon ein Theit zum Amt Auguftus- 
Burg geböret, Großbartmansdorf, Tanneberg, Weiß: 
bach, find Marrdörfer mie Rittergütern. Das legte iſt 
mit Dittersdorf vereiniget. 

xl. Das Amt Seolberg hat 3. Schriftfaffen, 5 - 
Amtfaffen, ı2 Dörfer. Churfuͤrſt Auguft hat es 1563 
denen von Schönberg abgefaufer. i 

1. Stolberg, eine kleine fehriftfaflige Stadt, welche 
Eis und Stimme auf den Landtagen hat, und in welcher 
viele Tuchmacher wohnen. 

2. Niederzwoͤnitz, ein Pfarrdorf mit 2 Kirchen, und 
einem Nittergus. 

XU. Das Amt Grünbapn mit Schlettau 
bat 3 Schriftfaffen, 14 Amtfaffen, 28 Dörfer. 

1. Gruͤnhayn, ein amtfaffiges Städtchen, welches ebe- 

es mals 
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malg eine‘ anſehnliche Ciffercienfer Mannsabtey gehab 
bat, aus deren fecularifirten Gütern das Amt Grünhay 
1553 errichtet iſt. x 
2. Elterlein, ein amtſaͤſſiges Städtchen, welches Gii 
und Stimme auf den Landtagen bat., Es iſt 1559 v0 
der Herrſchaft Hartenftein zu Diefem Amt gekaufet tor 
den. 1717 litte ed großen Brandſchaden. he 
3. Zwoͤnitz, eine fleine amtjällige Stadt, welche Sit 
und Stimme auf denfandtagen bat, befteht aus 170 Feu 
eritellen, und hat vor Alters.der Abtey zu Gruͤnhayn ge 
böret. 1708 brannte fie faft ganz ab. ER 
4. Schlettau, ein altes amtfafiges Städtchen, wel 
ches Sitz und Stimme auf dem Landeagen bat, Tiege ai 
der Tſchopa, und bat ein churfürftl, Forſthaus. Vor 
mals bat eg der Abtey zu Grünbayn gehöret. 1733 erlitt 
es großen Brandfchaden: 1 ET 
5. 3febscen, ein Pfarrdorf und Rittergut, beſteht ait 
124 Feuerftellen, von welchen 39 grünbannifth, 3 ſchoͤn 
burgifch, zur niedern Grafſchaft Hartenſtein gehörig, um 

28 folms = mwildenfelfifch find. — 
XI. Das Rreisamt Schwarzenberg mit Crot 
tendorf hat 8 Schriftfaflen, ın Amtfaffen, 47, Dörfer 
1. Schwarzenberg, eine Kleine ſehr alte und amtjaf 
fige Stadt, welche Sig und Stimme auf den Landtagen 
und ein Bergamt bat. Gie liegt an einem. Heinen Fluß 
das Schwarz: Waffer genannt, und bat ein Schloß, mel 
bes auf der. Spige eines hoben Felſens gebauet iſt, um 
vor Alters Schwarzburg hieß. Die legten Befiger die 
fe8 Ortes, und der davon benannten Herrfchaft find Di 
von Tettau geweſen, welchediefe Herrfcbaft 1533 an Churfür 
ften Johann Friberich für 126000 Gülden erb: und eigen 
ebumlich verfaufet. haben. Es nebören dazu außer de 
Stadt Schwarzenberg, auch Eybenſtock und Aue, um 
die jetzt zu Boͤheim gehörigen Bergftädte Gottesgab um 
Platten, nebſt 14 Dörfern. In der Stadt und ihrer Nach 
barſchaft find unterſchiedene Eifenbammer; eg liefern aud 
die biefigen Bergwerke Bley und Zinn, und das nabgelege 
ne landesfürftliche Foſſilienwerk liefert allerley rohe um 

zubereitete Sarbenerde, 
2, Schne 


— 
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2Schneeberg, eine ſchriftſaͤſſſge Bergſtadt, melche 


zum weitern Ausſchuß der Staͤdte gehoͤret, und ein Berg: 
amt hat, liegt unweit der Mulde auf einem Berg, und iſt 
von Bergen umgeben. Sie bat eine Stadt- und Pfarrkir⸗ 
he, ein Hefpital und Waiſenhaus mit einer Kirche, und 
eine ‚gute lateinifche- Schule. , Es werden bier zwirnene, 


ſeidene, goldene und filberne Spigen verfertiget. Das 1471 


hieſelbſt entdeckte Silberbergwerk bat die Erbauung dieſer 
Stadt veranlaſſet, welche 1479 ihre rechte Einrichtung, 
und 1481 noch mehrere Srepbeiten befommen bat. 1543 


brannten 138 Haufer ab. 


Diefe Stadt und ihre umliegende Gegend iff wegen ih⸗ 
rer Silberbergmwerfe berühmt, welche in der erften Zeit nach 
ihrer Entdeckung ungemein große Ausbeute gegeben baben. 
Herzog Albrecht zu Sachfen fpeifete 1477 in der St. Geor: 
genzeche auf einer ausgebauenen gediegenen Gilberftuffe, 
aus welcher bernach 400 Eentner Silbers gemachet wor⸗ 
den, als auf einer Tafel. Heutiges Tages ift die Ausbeute 
vom Gilber nicht groß, deſto eintraglicher aber iſt das 
landesfuͤrſtliche gedoppelte Blaufarbenwerk in 

Gberſchlemma, einem febriftfalfigen Dorf, melches 
dem Rath zu Schneeberg geböret. Das Blaufarbenmerf 
ift ebedeilen ein Privatwerk gemefen, und im Jahr 1651 
von dem legten Befiger, Johann Burkhard, dem dama— 
figen Churprinzen Johann Georg II im Teſtament verma⸗ 
bet; und hierauf 1682 auch das zu Tugel gemefene Blau: 
—— hieher verleget worden iſt. Es ſind auch in 

ieſiger Gegend das ſchindleriſche Farbenwerk an der Mul⸗ 
de, ı Meile von Schneeberg, das pfannenſtieler Werk, auch 
unweit Schneeberg, und das Zfchopenthaler bey Tſchopau. 
In diefen Werken wird aus Kobolten, welche augdemgan- 
zen Land, für einen feftgefegten Preis, dahin geliefert wer⸗ 
den müffen, die fchönfte blaue Farbe oder Schmalte, im 

rößter Menge bereitet, und meit und breit ausgefuͤhret. 

8 ftehen diefe 4 blaue Farbenwerke erfllich in einer all: 
gemeinen gefellfchaftlichen Verbindung, fo daß eins fo viel 
Kobolt von den Zechen befömmt, als das andere, außer 
daß das landesfürftliche geboppelte Lieferung befömmt, 
und wieder ansgiebt; bernach fteben die Theilhaber von 

einem 


— — 


— 
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einem jeden Werk im einer befondern geſellſchaftlichen Ver⸗ 
bindung, und halten auf jedem Werk ihren beſondern Fa— 
ctor zu den Rechnungen und Austheilungen des Gewinnes, 
nach dem VBerbalenig ihrer Antheike. 

3. Neuſtadt bey Schneeberg oder YTeuftsdtel, eine 
Heine amtfaffige Stadt, welche Gig und — auf den 
— bat, liegt in der fo genannten Saͤnfte, unter 
einem Theil des hohen Gebirges, zwifchen dem Mittelge- 
birge auf der einen, und dem Scheiben: oder Widderberg 
auf. der. andern Seite, und beſteht aus 130. Gütern und 
Haufern. Die 17 Haufer, welche zwifchen diefer Stadt 
und Schneeberg liegen, und beyde Gtadte gleichfam an 
einander bangen, ftehen unter der Gerichtsbarkeit des 
ſchneebergiſchen Rathes. 

4. Eybenftod, eine amtfäffige Bergftadt, welche Sitz 
und Stimme auf den Landtagen, und ‘ein Bergamt bat, 
liegt am Dorfbach, welcher ungefaͤhr eine Viertelmeile uns 

terhalb der-Stadt in bie Mulde fließt. Sie hat auf 320 Haus 
fer. Die Einwobnerernäbren fich vom Bergbau und vom 
Handel mit Spigen, welche fie geflöppelt haben. Was jener 
auf fich habe, kann eine Probe aus der neueren Zeit lehren. 
1743 find vom hiefigen Bergamtsrevier 393 und ein Bier- 
tel Centner Zinn gefihmolzen, und 5290 Fuder Eifenfteine, 
imgfeichen 820 Fuder Flöße gefördert und vermeffen. Der 
eigentliche Anfang der Stadt ift unbefanne. Daß fie zu 
der Herrichaft Schwarzenberg geböret habe, und mit der: 
felben an das Churhaus Sachſen gefommen fey, iſt oben 
bey der Stadt Schwarzenberg fehon aefaget worden. Da: 
zumal war diefer Ort nur noch ein Marktflecken, befam 
aber hierauf Stadtrechte. 

In die Eybenſtocker Pfarrkirche find folgende nabe ge- 
legene amtſaſſige Hammerwerke eingepfarret, namlich: 
2) der Muldenhammer oder Windiſchthal, an der Mulde, 

2) Unter -lauentbal, und 3) Über = Blauenebal, 
beyde an der Mulde. 4) Der Wildentbal, an der großen 
Buckau. Sie liefern viele ſchwarze und weiße oder ver: 
zinnte Eifenbleche, welche uber Leipzig haufig nach Ham: 
burg, Amfterdam, London, und nach andern Dertern 
und Ländern gefuͤhret werben, * 

Sonſt 


wo 
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Gonft findet man in der Gegend von Eybenſtock auch 
bisweilen Goldförner, imgleichen Amethyſte, ZTopafen, 
Dpale, Aquamarin, gute Magnerfteine, und weiße durch- 
fcheinende Duarze. j 

5. Johann Beorgen Stadt, eine fchriftfaffige Bergſtadt 
welche Sig und Stimme auf den Yandtagen, und ein 
Bergamt bat, ift 1654 "von evangelifchen Bergleuten, 
welche aus dem böheimifchen Bergftabtihen Platten vers 
trieben waren, angeleget, und nach dem Churfürften ; 
Johann Beorg I benannt worden. VBon-dem Gerraide, 
welches bey der Stadt gebauet wird,’ könnten die Ein— 
wohner kaum einige Tage leben, bingegen ift die Vieh— 
zucht aut; die Weibsleute kloͤppeln Spigen, und die 
Mannsleute legen fich auf den Bergbau. Anfangs bat 
man biefelöft nur Zinn gefördert, 1662 aber zuerik 
einen Gilberanbruch entdecket; und. hierauf eine Gil- 
berbutte angeleget: jegt aber werden die Gilbererje 
nach Freyberg geliefert. Man finder auch bisweilen et» 
was Kupfererz. Die Kobolte werden nach Echneeberg 
geliefert. Es wird auch Schmergel biefelbit bereitet, 


——— nn 2m ng 


anderer Mineralien, welche bier zu finden find, zu ges "N 
ſchweigen. 
In die hieſige Kirche find eingepfarret: 1 

1) Das Hammerwerf Wittichsthal, welches Cafpar 4 


Wittich, im Thal nahe am Faſtenberg, zuerſt erbauet 
bat. Es wird hier weißes oder verzinntes Eiſenblech 
bereitet. — 
2) Die Jugler Glashuͤtte. 4 
6. Deurich - Wirfenrbal, im Gegenfap von Böhs 
miſch⸗ Wiefentbal, davon e8 durch einen Granzbach ges 
febieden wird; liegt an der böhmifchen Graͤnze, und wird 
eingetheilet in i ' 
Unrer- Alt-Wiefentbal, welches ein alter Bergflecken 
ift, der 2 Hammermerfe bat, und dag feinige jur Vers 


— — 


pflegung der Cavallerie beytraͤgt; und 
VNeuſtadt Ober-Wieſenthal, ein Bergſtaͤdtchen, 

welches Sitz und Stimme auf den Landtagen bat, und 

mit deffen Erbauung 1526 der Anfang gemacher, und” u 

von evangelifihen Böhmen angeleget worden ift. Die 9 | | | 
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ren von Schönburg haben diefem Ort mit Herzog Georgs 
Bewilligung 1527 die erfte Bergfrepheit ertheilet. E8 bat 
mit Scheibenberg ein Bergamt. Die Einwohner ernab> 
ren fich vornehmlich von den biefigen Berg - und Hammer: 
werfen, und vom Spigenhandel. Beyde Derter find von 
den Herren von Schönburg an die churfürftl. Rammer 


— 

7. Scheibenberg, eine kleine und offene amtſaͤſſige 
Bergſtadt, welche Sitz und Stimme auf den Landtagen 
bat. Die hieſigen Bergwerke geben Silber, Eiſen und 
Floͤße. Die Stade bat mit Ober⸗Wieſenthal ein Berg» 
amt, 1y7ıo brannte fie faft ganz ab, 

8. Aue, ein amtſaͤſſiges Bergitadechen, welches Gig 
und Stimme auf den Landtagen hat, liegt an ber Mulde, 
und hat 101 Haufer. Unweit derfelben ift die weiße Erd: 
geche, aus welcher die Erde zum meißner Porzellan gegra⸗ 
ben wird. 

Jenſeits der Mulde, zwiſchen derfelben und dem ſchnee⸗ 
berger Sloßgraben, ift dad Auerbammerwerf. . 

9. Erottendorf, ein großes Pfarrdorf an der Zſchopa, 
mit einem churfuͤrſtlichen Jaghhaus. E83 werden bier 
viele Spigen geflöppelt. Ehedeſſen war es mit feinem 
Zugehör ein befondered Amt, welches die Herren von 

- Schönburg 1559 an Chutfurften Auguft verfauferen. 

10. Carlsfeld, ein amtfaffige8 Hammerwerk am Fluß 
Wiltzſch, iſt zuerft 1678 von Veit Hand Schnorren anges 
feget, und nach Georg Karl von Carlowitz benannt worden. 

u. Sofa, ein Dorf, eine Stunde von Eybenftor, in 
einem Thal, durch welches die Sofa fließt, bat 100 Fewe 
erftellen, und die Einwohner find meiftens Bergleute. 

12. Hundsbübel, ein Dorf, hat eine Tochterfirche von 
der Mutterkirche zu Baͤrenwalda. 

13. Boda oder Budan, ein Dorf von 140 Häufern. 

14. Oberſchlemma, ein Pfarrdorf von 75 Feuerftellen, 
unter den Rath zu Schneeberg gehörig, ſtoͤßt unmittelbar 
an Schneeberg, und bat das oben befchriebene doppelte 
churfuͤrſtliche Blaufarbenwerk. Von der biefigen Kirche 
iſt die zu Kloͤſterlein, woſelbſt K. Sriderich 1173 ein Klo⸗ 
ſter geftifter, eine Tochter, 

ee 15. Schoͤn⸗ 
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15. Schönbeyda, ein Pfarrdorf der Edlen von Planig, 
iſt durch) den Spigen - Blech: und Eifenmwaarenhandel in 
anjehnliche Aufnahme gefommen. Nabe dabey u dee 
Schönbeyder Hammer. 

XIV. Das Amt Wirfenburg hat'ıg Doͤrfer. 
Churfuͤrſt Johann Georg kaufete es 1618 von dem 
Kath zu Zwickau; Ehurfürft Johann Georg II aber 
verfaufete es 1664 wieder an Philipp Ludewig, Herzog 
zu Holjtein-Sonderburg, dejjen linie daher die wiefen: 
burgifche genennet wurde. Herzog Leopold von Hol⸗ 
ftein-Wiefenburg, mit welchem diefe Linie ausgeftors 
ben ift, hat das Amt 1725 wieder an Das Ehurhaus 
verfaufer. 

1. Miefenburg, ein Schloß an der Mulde. Auf chur⸗ 
fuͤrſtlichem Grund find 21 Haufer angebauet. 

2. Kirchberg, eine kleine amtfaflige Stadt von 200 
und einigen Haufern, bat im zojahrigen Krieg großen 
Brandſchaden erlitten. Es iſt hier eine Tuchmanufaktur, 
* der Ort traͤgt das Semige zur Verpflegung der Caval⸗ 

erie bey. 

3. Zſchorlau, ein amtſaͤſſiger Flecken, liegt eine halbe 
Stunde von Schneeberg, am Bach diefes Namens, und 
bat ungefähr 140 Wohnbaufer. 

Hieher find eingepfarret, LTeiobardstbal, unmeit der 
Mulde, ein Eifen- und Blech : Hammermwerf, insgemein 
die Schwefelbätte genannt, woſelbſt feit 1767 geſchmelz⸗ 
ter Stahl bereitet wird, die fehindlerifche Blaufürbens 
müble ander Mulde, Albernau, ein Rittergut und Vor: 
werf, und Buetbardsgehn. 

4. Birſchfeld, ein Pfarrdorf von 86 Wohnhaͤuſern 
außer der Pfarr = und Schulmwohnung. 

5. Schönau, ein Pfarrdorf, an melchem außer dem 
Amt, auch die graflich- Woͤnburgiſche Herrfchaft Stein, 
und das Rittergut Nieder-Haßlau, Antheil hat. 

XV. Das Amt Zwickau mır Werdau hat 36: 
Schriftſaſſen, 20 Amtfaffen, 121 Dörfer. Es bat, 
Steinkohlengruben Ben Planig, Bockwa und 

Milka, 
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Wilka, Sandſteinbruͤche nicht weit vom Planitzer Koh⸗ 
lenſchacht, Marmor und Kalkſtein in der Herrſchaft 
Wildenfels, Schieferbruͤche zu Weißbach und in der 
Gegend, Wackenſteinbruͤche nicht weit von Zwickau 
und in der Planitzer Gegend. 
1, Zwickau, in den aͤlteſten Urkunden Zwickowe, auf 
lateiniſch gemeiniglich, aber durch einen Irrthum, Cygnea 
oder Cygnavia, eine ſchriftſaͤſſſge Stadt, welche zum en⸗ 
gern Ausfchuß der Gtadte geböret, und die legte unter 
den 4 vorfigenden Städten iſt, liegt an der. Mulde, ift 
eine der größten Stadte in Meiffen, bat ein Schloß, wel: 
ches von der Stadt durch einen Graben gefchieden, und 
Ofterftein genennet wird, eine Kirche im obern Theil 
der Stadt, eine im untern Theil, und eine in der untern 
Vorſtadt, eine gute lateiniſche Schule, deren Bücher: 
faal über 20000 Stuͤcke enthalt, und eine Euperinten: 
dentur, deren Kirchiprengel in 3 Kreiſe abgetheilet wird, 
15 Städte und Bergflecken, und 66 Mutter: und Tochter: 
firchen auf dem Land begreift. Es iff bier eine Tuch» 
manufaktur, Man verfertiget viele Kardaͤtſchen, (ein fur 
viele Handwerker und Manufakturiften, welche mit Wol- 
le, Haaren, Baumwolle und Flockfeide umgeben, unent: 
bebrliches Werkzeug,) und gutes Sohlleder. Der Hans 
del wird mit diefen Tuͤchern, Kardaͤtſchen und Sohlleder, 
wie"auh mit Brettern, Eifen, Steinkohlen, Sandftei> 
nen, Marmor, Schiefer und Getraide getrieben. - Die 
Stadt iſt vor Alters eine Reichsſtadt geweſen, bat aber 
1308 den Band und Markgrafen Friderich, mit dem gebil: 

fenen Backen, zum Schutzherrn angenommen, "und i 
hierauf ganz unter marfgrafliche Bandeshobeit gefommen. 
° 3530 wurde hier eine Münze angeleget, aber 1534 nach 
Gihmeeberg, und von dannen nach Dresden verfeßet. 
1602 wurde hieſelbſt ein Conſiſtorium errichtet,. welches 
man ſowohl das zwickauiſche al® vogtlandifche nennete ; 
nach 6 Jahren aber wurde es wieder aufgehoben, und 
zum Leipziger Confiftorio gefchlagen. 1384 und 87 bat fie 
großen Brandfihaden erlitten. Dem Rath gehört Vielau, 
ein 
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ein Rittergut und Dorf, welches ein gräflich ſchoͤnbergl⸗ 
ſches fubfeudum ift. 

Nicht weit von bier, auf der Anhoͤhe bey Nieder · Mul⸗ 
zen, fiel 1760 ein —— zwiſchen Reichs = und preuſ⸗ 
fifchen Truppen zum Nachtheil der letztern vor. u 

2. Werdau, ein amefäffiges Erädtchen, welches Churs 
fürft Friderich von einem Burggrafen von Dohna ge 
faufet, und anfänglich befondere Amtleure gebabt hat, 
nachher aber zu dem Amt Zwickan gefchlagen worden ift. 
1504 ift e8 ganz abgebrannt, 1547 geplündert und in 
Brand geftecket, und 1671, nebft dem Schloß, und 1756 
faft voͤlig ſammt der Kirche wieder abgebrannt. Es find 
hier Tuch: und Zeugmanufakturen. . 

3. Crimmitzſchau, ein ſchriftſaͤſſiges Rittergut und 
Eradtchen, welches Sit und Stimme auf den Landtagen 
has, liegt an der Plerffe, und hat Zeug und Leinwand 
manufafturen, eine Schoͤnfaͤrberey, und Slanell: und Cal» 
femangdructereyen. Seinen Damen hat man bisher zum 
eritenmal beym Jahr 1212 genannt gefunden, und dazu⸗ 
mal berrannte ſich ein Gejchlecht davon, welcher gegen bag 
Ende diefeß 13ten Jahrhundertes auggeftorben zu ſeyn 
fcheint, wenigſtens waren 1291 fchon die Herren von 
Schoͤnburg ins Befit des Staͤdtchens, und 1414 flund es 
ſchon umter markgräflicher Kandeshoheit. 1430 wurde 
e8 von ben Böhmen ausgebrannt. 1457 ſtund es micht 
mehr unter den Herren von Schonburg, fondern unter 
den Herren Reuffen vom Plauen. 1468 brannte es gan 
ab. 1472 tar ed nicht mehr in der Herren Reuffen, 
fondern in des Churhauſes Sachfen Gewalt, welches hie: 
ſelbſt feine Amtleute hielt, aber das Etädtchen bald her 
nad) verpfartdete, jedoch 1560 wieder einlöfete, und 1524 
an Ehrenfried von Ende wieberfäuflich überließ, 1528 
aber an Hand von Weiffenbach zu erblichem Mannlehn 
verliehe. 1583 fam es an die von Einfiedel, 1605 an 
bie von Starfchädel, hierauf at die Bofen, und alsdann 
an bie von Berbisdorf, welche noch im Befig deffelben find, 
4. Frankenhauſen, Gablenz, Kangenbeffen, Lauter» 
bach, Lichtentanna, Marienthal, Moſel, ( welches aus 
den obern, mittel» und niedern Theil beftehet,) Neumark, 

23Th. 52. 6% Planig, 
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pPlenitz, Schönfels, Stangengrün, Steinpleiß, (wel⸗ 
ches auf den obern und untern Theil beſtehet, Trunzig, 
find Pfarrddrfer mir Nittergütern; Schweinsburg, ein 
Ritteraut und adeliches Echlof. 

5. Die Herrſchaft Wildenfels, hat nor Alter denen 
davon benannıien Dynaften von Wildenfels gehoͤret, wel⸗ 
che Stände des Neiches und des oberſaͤchſiſchen Kreiſes 
geweſen, aber 1600 ausgeſtorben find, morauf dieſes chuts 
faͤchſiſche Lehn an eine Linie der Grafen von Solms: Lau⸗ 
bach gekommen ift, welche fich davon benennet, und wegen 
derfelben mit zu der erften Klaſſe der churfächfifchen Lande 
fchaft gehoͤret. Das Wapen der Herrfchaft ift eine ſchwar⸗ 
ze Roſe im goldenen Fed. Churſachſen vertrist die Herr 
fchaft aegen das Reich zu einem Roͤmermonat mit 1. zu 
Roß und 2 zu Fuß, oder 205. Es geheren dazu ° 

ı) Mildenfels, ein Städtchen und Schloß auf einem 


er g. 
» = Die Pfarrdoͤrfer Weißbach mit Hetmersdorf und 
Reinsdorf, 28 Häufer in dem Pfarsdorf Zſchocken, defe 
fen ſchon im Amt Grünhayn Erwebnung gefchehen ift, bie 
Dörfer Hartensdorf und Orthmansdorf zum Theil. 


Der vogtländifhe Kreis, 


Er graͤnzet an ben erzgebirgiſchen Kreis, an Boͤ⸗ 
heim, an das Fürftenthbum Eulmbad), und an 
den aräflich-reufiifchen Antheil am Vogtland, und 
enthält 15 Etädte, 323 (nad) den hempelifchen Ta: 
fen nur 266) Dörfer, 23, Schriftfaffen, 132 Amt⸗ 
aſſen. 

a Es begreift diefer Kreis das Etixf des Vogtlan⸗ 
des, welches dem Churhaus zugehörer; ich werde aber 
vom Vogtland überhaupt nicht hier, fondern unten 
bey dem Antheil, welches die Grafen Reuſſen annod) 
davon befigen, handeln. Diefer Kreis wurde, nebft 
andern Landen, durch Ehurfürften Johann Georgs I 

T 


A, 
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Teſtament deffelben jüngftem, Sohn, Herzog Moritz, 
zugetheilet, welcher der Stifter ver zeigifchen Dieben, - 
linie des Churhaufes war, Fam aber‘ 17:8, nach dem 
Tod Herzogs Moritz Wilhelms, mit deſſelden übrigen 
Landen, wieder an das Churhaus. Es gehören ſol— 
gende 3 Aemter dazu: 

I. Das Amt Voigtsberg hat 10 Schriftſaſ. 
fen, 54 Amtſaſſen, 127 Do fer, 

1.. Dofatsberg, in einigen Urfunden Voige-burg, ein 
Bergſchloß, von welchem fälfchlich voraegenen wird, da - 
es lange vor Ehrifti Geburt erbouer, und von römifchee 
Bauart fin , da es dech von gothiſcher Bauart iſt. 
Nach. einiger Muthmaßung iſt es, fo wie Oelsnitz, zueiſt 
von den Sorben-Wenden erbauet, und har den jebigen 
Namen von den Voͤgten des Reiches erhalten. Ih einer 
Schrift von 1349, weldye die fammtlichen Vogie von 
Weyda und Mauen an K. Karl IV abaehen laſſen, wird 
ermähnet, doß fie und ihre Vorfahren dag Schloß Voigts⸗ 
berg als ein Reichslehn befeffen hätten. 1356 verloren 
fie die Herrſchaft Voigtsberg im Krieg mit dem Lande 
grafen von Thüringen, erhielten fie aber 1547 wieder; 
doch wurde fie 1560, nebſt Plauen, wieder verſetzet, und 
1659 an das Ehurhaus Eachien völlig abgetroͤten. Auf 
dem Schloß iſt der Eiß des Amtes. Unter demfelben 
liegt 
2. Oelsnitz, eine fehriftfäffige Stadt, welche Eik und 
Stimme auf den Landtagen bat, an der Elſter ficht, 
380 Feuerftellen und 2 Vorftädte, außer der Hauptkirche 
noch eine Hofpitalfirche und eine Fleine Gottesackerfixche 
bat, und der Sit einer Superintendentur iſt, deren Kirch. 
forengel in den obern und untern Kreis abgetheilee wird, 
5 Städte, 20 Mutterfirchen auf dem Land, und 3 Toch— 
ferfirchen begreift. Cie ift 1430, 1519, 1632 ind 1720 
abgebrannt. Die Stadt hat allezeit zur Herrfchaft Boiytss 
bera — Bey derſelben iſt in der Elſter der beruͤhm⸗ 
te ſaͤchſiſche Perlenfang. 

3. Adorf, eine Heine rariftfifige Stadt, welche Sig 
2 und 
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und Stimme auf den Landtagen hat, liegt anıber Eiſter. 
Sie hat allegeit zu der Herrfchaft Voigtsberg ‚geböret. 
1711 brannte fie faſt ganz ab. \ 

4. Mark-Neukirchen, ober Neukirchen ſchlechthin, 
in Urkunden auf lateiniſch Neofanum, ein fchriftfäffiges 
Staͤdtchen, welches Giß und Stimme auf den Landragen 
hat. Die hiefigen Gergenhandler, ziehen mit ihren Waas 
ren weit und breit herum. Die Freyberren von Schi 
haben diefen Ort eine Zeitlang inne gehabt. \ 

5. Schoͤneck, ein fchriftfäffiges Frepftädechen, Welches 
nur wegen der Wälder und der Zinggelder bon dem 
maligen Hoffelde , ing Amt Voigtöberg gehoͤret, ie uf | 
einem erhabenen Ort, hat 130 Fleine Haufer, die, nich) 
größer und deren auch nicht mehrere gebauet werden biürs 
fen. 8. Karl IV hat 1370 diefem ibm damalg unterthas - 
nig geweſenen Staͤdtchen außerordentliche Frepbeiten ver» 
lichen, nämlich gleiche Freyheiten und Mechte mit ber 
böheimifchen Stadt Ellnbogen, unter welchen vornehm⸗ 
lich diefe iſt, daß fie ihren Landesherren feine Abgaben 
entrichtet, fondern ihnen nur, wenn fie perfönlich Zu ihr 
kommen, des Jahre einmal in einem neuen hölzernen 
Becher 5 Pfund Heller giebt. Solcher Freyheit geni 
Schöneck bis auf diefen Tag, und fie ift ihr ſowohl vom 
boͤheimiſchen König Wenzel, als 1424 vom Land: und 
Markgrafen Wilhelm, und von den folgenden Churfürften - 
zu Sachfen, beftätiget worden. Als fie 1708 ihrem durch 
reifenden Landesfürften und König zum erftenmal einen 
neuen belzernen Becher mit Hellern allerunterrhänigft 
überreichete, waren ber leßteren 6063 Stuͤck, welche dem 
Werth nach kaum auf 10 Rthlr. gefchäßet wurden. 1680 
brannte das Städtchen, bis auf einige Hütten nach, ab.. - 

6. Schadenbed und Köffel, 2 nach Adorf eingepfar⸗ 
rete Dörfer, welche Stadtrecht haben. 

7: Rlingentbal, ein ſchöneckiſcher Waldort, deſſen Eins 
wohner von evangelifchen Boͤhmen abftammen, welche 
ſich bier niedergelaffen haben. Sie find: größtentheils Fioß 
Holzhauer und Bergleute. — 

8.. Schönberg, Droͤda, Poſſeck und Bobenneukir: 
eben find Pfarrdörfer und Rittergüter : das erſte, welches 

an 





— * 
n \ 


Der sogeländifche Kreis. arg 


an ber boͤheimiſchen Graͤnze nahe bey Eger liegt, hat eis 
hen guten. Geiundbrunnen. 
9. —————— vvel find Pfarrdörfer derer 
von Drandenfein. 
*10 Werda und Tieperndorf find Pfarrddrfer mit Rite 
Daß zweyte wird, in den obern und untern 


"abgetbeilt. 
2, Yum. Die Barren. Zöbern, Brebes, Mißlareurb , Wies 
Sachegrön und eichiar, fo wie Gefell im Amt 
werden wegen Eonrursens deb Churbauſes Sachſen und 
fürftiiben Haufes Brandenburgs Culmbach, Gtreitpfarren 
anne. Dre Markgraf zu Brandenburg »Culmba über das 
freche über Meielben wirklich aus, 


1, Das Amt Plauen hat 13 Schriftfaffen, 78 
wo aflen, —— nen 


2 Hauptſtadt diefes Kreifed, und des 
Sr 35 a — am Vogtland, gehoͤret zum wei⸗ 
huR der Städte, und liegt an der Elfter. Sie 
Bar altes Echtoß, welches der Rarfcbauer genennet 
wird, eine farckicche, eine Gottesackerkirche, eine Iateie 
— "Schule, und eine Superintendentur, deren Kirch« 
Lin dem theumaijchen und Taltiger Kreis eingetheis 
‚ Io Städte, 27 Mutterfirchen auf dem Land, 
und, 12 Zorhterfirchen begreift, tie auch eine Cattundrus 
— hat der deutſche Orden hieſelbſt einen 

em of gehabt. 
defdbe eine Diertelftunde von diefer Stadt hat vor 
55 chloh Dobenau gelegen, welches nun ganı verwüſtet 
nod ein kleines But dickes Namens vorbanden, Zu 
Shloß bat ein anſehaliches Gebieth, und zu demfelben unter 
vr die Stade Plauen geböret. Die chemaltgen Grafen 
ein haben dieſes Gebletb —— beſeſſen, und bie ed!en 
er Reuſſen, Böate von Plauen, mit der Stadt und Herrſchaft 
und andern&täden, belchnet. 1328 veralich fih Sermann, 
von Sberſtein, unter Geuehmlaung feines Brudes Otto, wels 
—8* su Hildesheim und Minden war, mit Heinrich dem 
uchem, Bogten von Blauen, und deffelben Erben, daß er und fie 
die Bine eberſtelniſche Beben fm Gebletb Dobenau fünftiabin 
böheimifhen Köntg Jobannes und. feinen Nachfolgern 
ze ollten. Es batte au dieſer Heinrich der Meltere, 


lauen, und 4 Sohn Heinrich, ſchon 1327 die Herr⸗ 
— dem böheffntfchen König Johannes zu Lehn aufs 


de di ft auch gerechnet n bie sord 
en, da denn zu diefer Herrſcha ef gerechn — —F 


She 
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Schloͤſſer, Ludow, Jobannesgeän, Schoͤneck, lonswich, 
bii und Gausdorf. Pluuen war zulctht noch die Reſidenz der burgs 
rdntgen Linte der Wögte des Reiches. Als aber Helnrich IT, 
uragraf su Meiffen und Here zu Blauen, mir unterfchledenen 
feiner Vaſallen in einen kdhweren Procer verietb, und dafelbit zuletzt 
in die Acht erfldrer wurde: ward die Bollstebung derieiben dem 
Couxfurſten Ern$ und Heryog Alore t zu Gatıen uufgetranen, 
weiße Blauen 1450 einnapınen, und 1466 uch mit gedachten 
Durggrafen, ald er von der Acıtserfidrung wieder befeeget war, 
endlich dabln verglichen, daß fie Plauen bebielten und ihm eine 
Gumme Geldes gaben, Als Churfürſt Jobann Rriderich 1547 im 
die Retchsacht erfldret wurde, nahm Heineich der Vre, Wurggraf 
au Melfen aus den Herren zu Blauen, wieder Beris von Mawenz 
nad feine Zod aber v rfekten ſelne Edhne 1550, Plauen nebft 
ansern Herrj aften, am Eburfärken Auguſt zu Sagſen, welcher 
1549 Bauen und Volgtsberg völlig von ihnen crfaufete, 

2. Eliterberg, ein fehrsfthäffiges Nittergur umd dazu 
gehöriges Städtchen an der Eifter, einem Herrn von Bis 
nau zuftandıg, iſt vor Alters eine befondere Herrfchaft 
gewefen, welche einer davon benannten Familie zugehoret 
bat, die, fo wie die Grafen von Arnshaugf, von den 
Grafen von Lobdeburg abacflaynmet. 

3. Netzſchkau, ein ſchriftſaſſiges Rittergut und Etädts - 
dien der Grafen Boſe 

4. Wiylau, ein fchriftfäffige® Nittergut und dazu ge⸗ 
hoͤriges Städichen der Edlen von der Planitz. Es ift 
von hohem Alter; denn es ift mit feinem Zugehoͤr ſchon 
1212 cine folche Hertſchaft geweſen, daß Kaiſer Srideruh 
den König Ditocar in Boͤheim unter andern auch mit ders 
felben belehnen können. Das Gefchlecht der erften” Des 
fißer hat fich davon gefchrieben, und bie in die Mitte bed 
16ten Jahrhunderts gedauert; ehe es aber ausgeſtorben; 
ift diefe Herrfchaft fehon ums Jahr 1364 in der Herren 
Reuſſen Handen, und im rsten Jahrhundert in des metz⸗ 
ſchiſchen Geſchlechts Gewalt geweſen. Bon dem legtern 
ift fie an die Herren Boſen, und zulcht an die Edlen von 
der Planitz gekommen. 

5. Reichenbach, eine Stadt, der abelichen Familie 
Metzſch zugehoͤrig, bat beynahe 700 Häufer, 2 Kirchen 
und eine Iateinifche Schule mit 5 Lehrern. Ehedeffen ift 
bier ein Comthurhof des deutſchen Ordens gemefen. 


1697 wurde hieſelbſt eine geiſtliche Inſpection 
er 


⸗ 
* 


x 


Der vogkländifche Kreis, 2171 


aber 1720 wieder aufgehoben, und 1682 einem churfürflt. 
Amtmann, wegen der vogtländifchen Schriftfaffen,, bier 
fein Aufenthalt angewicfen. Ehedeſſen war bier die Tuch« 
weberey ſtark, und die hiefige Zärderen, infonderheit die 
Scharlachfaͤrberey, hatte einen befondern Vorzug. 1681 
verzehrete eine Feuersbrunſt ungefähr den gten Theil der 
E:tadt: und 1720 eine andere über 500 Bdufer mit allen 
Öffentlichen Gebäuden. | - 
6. Zengefeld, Lengenfeld, ein Staͤdtchen derer Edlen 
ven der Planitz, deffen Einwohner fich ardßtentheile von 
der Tuchweberey und Handlung ernähren. 
7, Treuen oder Dreyen, ein ſchriftſaͤſſiges Rittergut 
und uralted Städtchen derer von Kaligfch, wird in den 
obern und untern Theil abgethrilet. 
8. Auerbach, ein fchriftfafjiges Städtchen, denen Ed» 
len von der Panik zugehdrig, welches ın den obern und 
untern Theil abgerheilet wird. Es handelt mit Tüchern 
und Eifenwaaren; jene werden hier, letstere aber auf den 


benachbarten Eifenhämmern verfertiget. . 


Dieſe Hammermwerfe heißen: Morgenroͤthe, Rauten« 
kranz, Ebannenberastbal, Welobäufer (Botiberg, 
Sachfengrund und Meffinabammıer. 

9. Falkenſtein, ein (hriftfäffiger Ort, wird von Mars 
bad) in feiner Befchreitung des Städtchen Schöned, 
und von andern, ein Städtchen genannt, ift aber noch 
anderen Nachrichten nur ein Dorf, daran fünf Rittergs 
ter Theil haben. 

In dem benachbarten Dorf Ellefeld ift ein Nittergnf, 
und ein Hammer und Meffingwerf, In des Bergamtes 
Falkenſtein Revier ift in der fo genannten wilden Wand, 
2 gig von Auerbach, ein Bruch vortrefflicher Eos 

afen. 
e 10. Muͤhltruf, ein fchriftfäffiges Nittergut und dazu 
gehoͤriges Etädtchen der Freyherren von Bodenhaufen. -- 

u. Gefell, ein amtfäffiger Marftflecken, welcher auch 
Mark.Gefell genennet wird. Ueber die Kirche über der 
Marfgraf zu Brandenburg. Eulnibach dad Patronat- 
recht auß. 

ı2. Bergen, Geilsdorf, Joͤßnitz, Irfersgruͤn, 
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Rloſchwitz, Kürbis, Leubnitz, Neundorf, Plobe, wel⸗ 
ches aus dem obern und uniern Theil beſteht, Poͤbl, 
Reuth, Rodau, Rodersdorf, welches in das obere und 
untere abgetheilet wird, Ruppertsgruͤn, Schwand, Sys 
rau, Taltitz, ſind Pfarrdorfer mit Ritterguͤtern. 
II. Das Amt Pauſa hat 5 Dörfer. 

2. Paufa, eine Eleine fchriftfaffige Stadt, welche Gig 
und Stimme auf den Landtagen hat. Es if bier ein 
Vorwerk. 
2. Die im die Kirche zu Pauſa eingepfarrten Dörfer 
Lind, Ober: und Unter-Reicbenau, Unterbirg. 

3. Ebersgruͤn, ein Marrdorf. ' 


Der neuftädtilhe Kreis. 


Er graͤnzet an einen Theil des erzgebirgiſchen Kreiſes, 
an die Fuͤrſtenthuͤmer Altenburg und Saalfeld, an 
die Herrfchaften der Grafen Reuß; und begreift dieal, 
„ten Balten (Pagos) Orla und Weyda. In demfel- 
ben find 7 Städre, 2 Marktflecken, 229 (nach dem hem⸗ 
pelifchen Tafeln 222) Dörfer, 75 Scriftfaffen, 22 
Amtfaffen, und er ift in 3 Yemter vertheilet, bie, 
nebſt dom Amt Sadjfenburg , die vier fo genannten 
affecurirten Aemter ausmachen, welhe Johann 
Sriderih II, Herzog zu Sachfen: Gotha, 1567 dem 
Churfuͤrſten Auguft anfänglich zur Sicherheit, wegen 
der auf die wider ihn von demfelben vollgogene Reichs⸗ 
acht verwandten Unfoften, unterpfändlic) laſſen muͤſ⸗ 
fer, hernach aber 1660 dem Herzog Morig zu Sad): 
ſen⸗ Jeiß zugeleget, und von der erneftinifchen Linie des 
Hauſes Sachſen dem Churhaus eigenthuͤmlich über» 
laſſen worden, Nach Abgang der zeitziſchen Linie 
find fie wieder an das Churhaus gekommen. Sie 
baben nod) jeßt einen befondern Reichsmatrifularan« 

flag. (ſ. oben ©, 2055.) | 
I, Das 
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« 5 Das Amt Arnshaug mit Triptig hat 39 
Schriftſaſſen, ır Amtſaſſen, 101 Dörfer. Es ift fein 
Stuͤck des Vogtlandes, 
1. Arnshaug oder Arnshaugk, ein alted Schloß auf 
einer Anhöhe, bat eine Kapelle. Die Amtsgemeine oder 
Schloß Arnshaugk, beftchet aus 20 Häuslern. Die ches 
maligen Grafen von Arnshaugk haben allein den pbern 
Theil des Gaues Drla befeffen. Graf Otto, der leßtere 
diefes Haufeg, ſtarb im Anfang des ı4ten Jahrhunderts, 
und Marfaraf Albrecht zu Meiſſen heurathete feine Witwe 
Adelheid, fein Sohn, Markgraf Friderich mit dem gebiffe: 
nen Backen aber derfelben (feiner Stiefmutter) Tochter, und 
brachte dadurch die Graffchaft Arnshaug an fein Haus. 
2. Neuſtadt an der Orla, die Hauptftadt diefes Krei⸗ 
ſes, iſt ſchriftſaͤſſig, gehöret zum weitern Ausfchuß der 
Staͤdte, hat ein Schloß, welches Herzog Friderich Hein— 
rich von Sachſen-Zeitz erbauet und bewohnet hat, 2 Kir; 
chen, und gine Superintendentur, deren Kirchfprengel in 
den obern und niedern Kreis eingetheilet wird, und 5 
Stadte, 1 Marftflecken, 31 Mutterfirchen auf dem Land 
und 47 Tochterfirchen begreift. Es ift auch hiefelbft cin 
Bergamt für den neuftädtifchen Kreis. ni 
3. Tripris, eın amtfäffiges uraltes Städtchen, welches 
Sitz und Stimme auf den Randtagen hat. 1561 wurde 
bier ein Amt angelegt, und zu demfelben 16 Dörfer ge- 
fehlagen Herzog Moritz Wilhelm zu Sachfen Zeit ver« 
Hfändere daß Staͤdtchen auf eine Zeitlang an Johann 
Georg, edlen Panner, und Freyherren von Meufebach. 
Landgraf Friderich zu Thüringen beliche 1328 Heinrich 
den Jüngern, Vogten von Plauen, und deffelben Erben mit 
den Städtchen Triptis, Auma und Ziegenrüc und ihren 
Zugehör, zum ewigen Bells: allein, dieſes Landarafen 
Soͤhne nahmen fie mit gemaffneter Hand wieder in Befig. 
4. Auma, eine Feine fchriftfäffige Stadt, am Fluß 
gleiches Namens, hat Ei und Stimme auf den Landta⸗ 
en; e8 hat fich auch der Rath die Obrigkeit erfaufer, 
aß fie eine Zeitlang den Voͤgten von Plauen gehoͤret 
habe, ift bey Triptis angegeiget worden, 
» 68 5 5. Rab: 





‘ 
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5 Rabnis, ein Städtchen, Burg und gemeinfchaftlis 
ches Gericht derer von Brauvdenftein, Breitenbauch, 
Geyersb.:g und Breckdorf. Landgraf Wilhelm III bag 
bie Burg und Herrfchaft Nahnig von den Grafen von 
Schwarzenburg erfaufer, und 1465 an Eberhard von, 
Vrandenſtein verſchenket. Mit der Bura Rahnis find die 
Sirtergäter Brandenſtein, Woͤhlsdorf, Gräfendorf und 
Xockendorf, vereiniget, daher es unter ben Communge⸗ 
richten flehet. — 

6. Die Herrſchaft Oppurg hat von dem alten Schloß 
Dppurg den Namen, welches der berühmte Marfgraf 
Wiprecht befeffen bat. Nach feinem Tod fam fie an 
Wilhelm, Grafen von Arusbhaug, mit allem ihrem dama⸗ 
ligen Zugeher, alg, Kolba, Poſitz, Nimrig, u.f.w. ‚Dies ' 
fer beſtellte Morig von Brandenfein zum Burgvogt da- 
felöft, dem er auch bald hernach die wiprechtifhen Güter, 
mwelche-er an fich gebracht hatte, fchentere. Heinrich von 
Brandenftein wurde 1354 vom Landgrafen Friderich mit. 
dem Schloß Oppurg belehnet, erhielt auch Erlaubniß, 
es mit Mauern und Thärmen zu umgeben, baber er es 
ach, dem Kandgrafen zu Ehren, Friedenſtein nennete, 
welchen Namen es lange geführet hat.. As 1667 die 
aräflich» bramdenfteinifchen Güter Oppurg, Crobig, Gruͤ⸗ 
rau und Knau verfaufet wurden, brachte folche Johann 
Albrecht, Graf von Ronov und Biberftein, Fäuflich an ſich. 
Nach diefen befam fie Kay von Rumohr, welcher den alten 
‚Sriderichsftein, der auf einem erhabenen Felſen ftund, 
mit großen Unkoſten (wie denn allein mehr als für 3000 . 
Rthlr. Pulver dabey gebrauchte worden) abbrechen, und 
eim neued Gebäude aufführen ließ, welches 1705 fertig 
wurde. Diefed Tochter und Erbinn, Anna Sophia, Wite 
we von Finfiedel, hinterließ Oppurg.ihren Schnen, ven 
welchen e8 1745 an ben Grafen Julius Gerhard ven Hoym 
gefommen ift, welcher dag Schloß und den Garten verbefz 
fert hat. Es gehdren dazu die Pfarrdörfer Unter» und 
Ober Oppurg. 

7. Braunsdorf, Colba, Eofpoda, Dreitfch, Gauͤt⸗ 
terlitz, Lemnitz, Moderwitz, Moßbach, Nimritz, 

Schwarzbach, Wenigenauma, PDernburg , find Pfarr» 
dörfer mit Ritterguͤtern. i 8: Das 
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8. Das ſchriftſoͤſſige Ritteraut Pofig, erſten und zwey⸗ 
ten Theils, und das ſchriftſaͤſſige Rittergut Pofirz drit⸗ 
ten Theils, welches letzte auch Pofin und Eolba genen» 
mer wird. Diefe Rittergüter find in Anſehung der Unter 
thanen fowohl unter fich, als mit Oppuig und Colba fehr 
vermengt. 

9. Weltewir, ein Pfarrdorf mit einem landesfuͤrſtli— 
hen Vorwerk, welches ehedeffen ein Nonnenklofter ges 
weſen uf; 

- 1. Dis Amt Weyda mit Mildenfure hat 32 
& riftfaffen, 6 Amifaffen, 103 Dörfer, Es ift ein 
Stuͤck des Vogtlandes, 

1. Weyda, eine fchriftfäfige Stadt, welche zum weis 
tern Ausſchuß Ber Staͤdte gehdret, liegt unweit der Elfter 
an dem Waffer Wenda, welches mitten durch die Stadt 
fließt. Zu dem Kırchfprengel ber hieſtgen Superintenden« 
tur geboren 3 Etädte mit eben fo vielen Kirchen, 57 Mut⸗ 
terfirchen -undb 19 Tochterfirchen auf dem Land. Die 
Gtadt hat anfänglich auf dem Veitsberg geftanden: al 
lein, Heinrich I, Graf von Gligberg, Etammpater ber Gras 
fen Keuffen, welcher mit feiner Gemahlinn, einer Sräfinn 
von Schwarzenberg, dem Veitsberg befommen, bat fie 
. an den jegigen Ort verfeget, und von dem Wafler Weyda 
benanut. Geine Nachfommen find bis ind ıgte Jahrhun⸗ 
bert im Beſitz bderfelben aeblieben, ba fie in dem fo ge- 
nannten voatländifchen Krieg den Landgrafen von TIhü- 
zingen ju Theil geworden. 1633 und 1756 iſt die Stadt 
ganz abgebrannt. Die alteften noch vorhantenen Statuta 
der Stadt Weyda hat derfelben Heinrich Vogt von Weys 
da 1027 ertheilet, Dan verfertiget hier fchene Kalamanke 
und Kamlotte; es ift auch auf dem Schloß eine befondere 
privilegirte Wollenzeugmanufaftur, und außerdem noch 
eine Schöufärberen angelegt worden. 

2. Berga oder Schloß Berga, ein fchriftfäffiges Nik 
tergut, zu welchem das Staͤdtlein Berga gehoͤrt. Dieſes 
iR ein offener Ort an der Elſter. Es gehoͤret der Familie 
von Wasdorf, und zwar fomohl der auf dem hiefigen 
Schloß als zu Markersdorf wohnende Linie — 

t— 3 


% 
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. 3. Muͤnchenbernsdorf, ein fchriftfäffiges Rittergut, 
und dazu gehdriges Dorf. 

4. Mildenfurt, ein chemaliges Pramonftratenfer Mön- 
chenflofter, welches Heinrich der Meiche, Herr des ganzen 
Hogtlandeg, 1193 gefliftet hat, jetzt aber mit denen dazız 
gehörigen Vorwertern und Dörfern ein churfürftliches Amt 
ausmachet. Unter demfelben ift 

Cronſchwitz, in Urfunden Cronſwitz, Crunſwitz, ein 
Dorf mit einem Vorwerk, woſelbſt Heinrichs des Aeltern, 
Vogts zu Sera, Gemahlinn Jutta, 1739 ein Auguftiner 
Nonnenfiofter geftiftet hat, welches fecularifiret worden iſt. 
Alle dieſe Derter find eingepfarret zu FE 

5. Veitsberg, einem Pfarrdorf an ber Eifter. 

6. Burfersdorf, Clodra, Culminfb, Endfcbür, 
Friesnitz, womit Struth verbunden if, Kuͤbdorf, Ains 
denkreuz, Markersdorf, Steinsdorf, Teichwolframs: 
dorf, Üblersdorf, Wolfersdorf, insgemein Wölsdorf, 
find Pfarrdörfer mit Kittergifern. 

II. Das Amt Ziegenrüch hat 4 Schriftfaffen, 
5 Amtfaffen, 26 Dörfer. Es gehoͤret zum Vogtland, 

1. Ziegenruͤck, eine kleine amtſaͤſſige Stadt an ber 
Saale, hat Sit und Stimme auf ben Yandtagen, 

2. Goͤßitz, ein Flecken, Knau, Liebſchuͤtz, welches in 
den obern= und untern Theil abgetheilet wird, Neiden⸗ 
berg, Pfarrdörfer mit Rittergütern. 

3.. Ziebengrän, ein Flecken, beffen Kirche eine Tochter» 
firche von der Kirche zu Liebſchuͤtz iſt. Er verlor 1718 

dürch eine Feuershrunft 78 Wohnhäufer. 


Dos Stift. Merfeburg. 


Be; Eu | 
E⸗ iſt von des Leipziger Kreiſes Aemtern Leipzig und 
Pegau, von des thuͤringiſchen Kreiſes Aemtern 
Weiſfenfels und Freyburg, von des Fuͤrſtenthumes 
Duerfurt Amt gleiches Namens, von der Graffchaft 
Mansfeld Amt. Schraplau, und von des Herzogthu · 
: \ -mes 
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mes Magdeburg Saalkreis umgeben. In feiner groͤß⸗ 


ten $änge, welche von Zwenfau bis jenfeits Deutſchen⸗ | 


thal zu berechnen ift, hat es über 5 Meilen, jede von 
16000 Dresdener Ellen; und in der größten Breite, 
von Tornau im Amt tügen bis jenfeits Kölza im Amt 
Schkeuditz, 7% eben dergleichen Meilen, 

$. 2. Der Acerbau ift fehr gue und eirferäglich, 
ſo daß vieles Getraide ausgeführer werden kann, mel 
ches infonberheit dem benachbarten Saalkreis des Hers 
zogthumes Magdeburg zu Nutze koͤmmt. Es wird 
auch Hirfe und viel Flachs gebauet. Der Hölzungen 
find wenige, Die Flüffe und Teiche liefern viele und 
mancherley Fifche. - Es find aber die hiefigen Fluͤſſe, 
die Saale und Elſter, melde letztere, ſowohl als ihr 
Arm, die Luppe, in die Saale fällt. Zu Lauchſtaͤdt 
ift ein Gefund - und Sauerbrunntn, Es iſt auch eine 
Salzquelle vorhanden, 

$.3. Man zählet im ganzen Seife 7 Städte, 
ı lecken, a12 (nad) dem bempelifchen Tafeln 225) 
Dörfer, 78 Rittergüter, 


$. 4. K. Otto der Große befchloß fon im Zahr 


955, daf er in feiner Stadt Merfeburg. ein Bisrhum 
ftiften wollte; er erhielt: audy dazu im Jahr 962 eine 
päpftliche Bulle, weldye 967 beftatiget wurde: allein, 
er konnte die Stiftung erft 968 völlig zum Stand 
bringen, und das meue Bisthum wurde dem Erzbis. 
thum Magdeburg untergeben. Der Kaifer hat ver 
muthlich die Erbgerechtigkeit über die Stadt Merfeburg 
dem Bifchof abgerreten, welcher 974 auch die Rega⸗ 
Ken innerhalb der Stadt befommen. Wenn aber das 
Schloß, nebft dem Amt, den Bifchöfen zu Theil ges 
morden fen ? ift unbekannt, doch iſt es; vor dem a 

ahr⸗ 
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Jahrhundert nicht geſchehen. Der zweyte Biſchof Gi⸗ 
ſiler oder Geißler, welcher Erzbiſchof zu Magdeburg 
geworden, zertheilete die Guͤter des Bisthums, und 
verwandelte es im Jahr 982 in eine Abtey: allein, 
K. Heinrich II ſtellete das Bisthum 1004 wieder ber, 
und ſetzete Wigberten zum Biſmof, da denn die zer⸗ 
fplitterten Güter gutentheils wieder an das Bischnm 
Famen, Die Marfgrafen zu Meiffen haben fich im⸗ 
mer die Oberherrfchaft über Das Bisthum zugeeignet, 
und ob fi) gleich) Markgraf Friderich derfelben 1288 
begeben, auch Biſchof Sigmund von Lindenau 1541 
von K. Karl V ein vortheilhaftes Refeript erhalten, - 
daß er und fein Bisthum bey feinem Fürftenftand; 
Keichsfrenheit und Reichsanſchlag gelaffen werden ſol⸗ 
fe: fo find doch die Biſchoͤfe von den Mar grafen und 
Churfuͤrſten für Landſaſſen angeſehen worden, und has 


FE den fi) auch zu den ſachſiſchen Sandftänden befensien 





müffen, wie denn das Bisthum nod) heutiges Tages 


ve zur erften Klaffe der churfächfifhen Landſchaft, und 


zwar. zum Coflegio der Pralaten gehöre, Im 16ten 
Jahrhundert befannte fid) das Bisthum zu der evans 
gelifchen Lehre. Won 1561 an find beſtandig Prinzen 
des Churhauſes Sachſen zu Admnuftratoren diejes 
Bisthumes von dem Domfapitel poftuliret worden 
Ehurfürft Johann Georg I, welcher 1592 zum Amis 
niftrator poftuliret war, und 1603 die Negierung des 
Bisthums wirklich antrat, übergab deffelben Admis 
nifteation 1650 dem Domkapitel, und ließ von dem» 
felben feinen dritten Sohn Ehriftian zum Adminifira« 
tor poftuliren, welcher aud) 1656 die Regierung des 
Bisthums größtentheils, und 1653 nad) feines Herrn - 
Vaters Tod völlig, auch vermoͤge deffelben Teſtamen⸗ 
tes 
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tes von 1653 die Miederlaufig, die Herifchaften Dobri⸗ 
lug und Finfterwalde, und die Aemter Delitzſch, Bits 
terfeld und Zörbig befam. Er war alfo der Stifter 
der merfeburgifchen LTebenlinie des Churhau⸗ 
fes, welche 1738 mit Herzog Heinrich ausgieng, wor⸗ 
auf K. Auguſt HI die Stiftsregierung übernahm, und 
durch eine immerwährende Capitulation mit feinem 
Churhaus auf beitandig verband, j 
9.5. Das Wapen des Stiſts ift ein ſchwarze 
Kreuz im go'denen Feld. Die Herzoge zu Sachfen⸗ 
Merfeburg haben daffelbige auch) gefuͤhret. Jetzt ſteht 
es nur.in. dem Kanzlenfiegel der Stiftsregierung. 
9.6, Es ift zwar. das Bischum mie einem 
Reichsmatrifularanfihlag von 10 zu Roß und 30 zu 
Fuß, over 240 Fl. beleget geweſen, allein, Churfachfen 
erimiret e8 fine onere _ | 
9.7. Das Domfapitel befteht aus lauter evan⸗ 

geliſch⸗ lutheriſchen Perſonen von altem Achten Adel, 
und zwar aus 16 Canonicis majoribus, unter welchen 
6 Prälaten find, und 4 Canonieis minoribus. Es 
gehören demfelben die Dörfer Hohenlohe, Ring 
fchen, Leuna, Lindnamsdorf, Poppis, Prebig, 
Affen; es hat aud) Untertanen zu Geifelmuns 


dorf, Koͤtzſchlitz und Tragarth. Zu der Dome: 


probften gehören die Dörfer Böhlisfh, Raja, 


Mepben, Niederwuͤnſch, Oberklobikau, Sittel 


und Venenin, imgleichen die Haͤlfte von Asendort, 


es hat auch Unterchanen zu Broßfcorlop, Rabna, 


und Swepmen. 


9.8. Das Stift har feine eigene Regierung, fein | 


befonderes Kammercollegium und Eonfifierium. 


folgende: as 


$.9. Die Aemter, in welche es abgetheilet > 
I. 
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I. Das Amt oder. Rüchenamt Merſeburg, 

welches 45 Dörfer und 19 Nittergüter begreift. . 
» 1. Mierfeburg, Martisburgum , eine fchriftfäffige Stadt 
in einer angenehmen Gegend an der Saale. Auf der Doms 
freyheit ftcht das bifchöfliche Schloß, die Domtirche, in wel 
cher unter andern das metallene Grabmaal Kaifers Ru— 
bolphs aus Schwaben, feine rechte Hand, welche er 1080 
in der Schlacht gegen Kaifer Heinrich IV verloren bat, und 
die Begräbnifigruft der Herzoge zu Sachfen merfeburgie 
fcher Linie, zu fehen find ; ferner dag Gymnaſium oder die 
Etriftefchule, die Wohnung des Stifsſuperintendenten, 
das Kanzleybaus, das Kapitelhaus, die Curien oder Woh⸗ 
nungen der Domberren, und andere Gebäude. Die Stadt 
ſelbſt Hat ihre einene Pfarrkirche ; und ihre befte Nahrung 
von dem ſtarken Bier, welches ſie brauet, und weit und 
breit ausgefuͤhret wird. 

Ihre Vorſtaͤdte, der Neumarkt und die Altenburg, ſte⸗ 
hen unter dem Amt. Jede hat ihre eigene Kirche, und in 
der letztern ſind auch ein Waiſenhaus, eine Waſſerkunſt, 
durch welche das Waſſer aus der Saale in das Schloß, 


die Stadt und Vorſtadt gefuͤhret wird, der Schloßgarten, 


der Jaͤgerhof und der Bauhof zu finden. 

Die ehemalige Grafſchaft Merſeburg iſt muthmaßlich 
von Karl dem Großen geſtiftet worden. Die Grafen has 
ben in diefer Stadt gewohnet, fie hat ihmen aber eben fo 
‚ wenig ale dad Amt geheret, fie haben nurden Bann, und 

anfänglich einige Negalien darinnen gehabt. Die Größe 


der. Sraffchaft läßt ſich nicht mit Gewißheit beftimmen. 


Der erfte Graf in Merfeburg, von dem man fichere Nach: 
richt hat, hieß Siafrid, und er ift hier im Jahr 932 Graf 
getvefen. Der leiste Graf, den man mit Gewißheit fen 
net, hieß auch Sigfrid, und ift 1038 geſtorben. Wie es 
diefer Graffchaft nachher ergangen fen? ift noch zur Zeit 
unbefannt. Die leßten beyden Grafen, welche man bie 
ber mit Gewißheit fennet, nämlich Burchard und der vor» 


bin genannte Sigfrid, haben zugleich die Bfalzgrafichaft 


verwaltet, zu welcher ein ziemlicher Strich Landes um 


Alſted, Duerfurt und Eißleben gehöver hat. Man nm 
au 


— — 
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ch Burggrafen, welche von Merſeburg benannt find 

a die fächfifchen Kaifer auf dem Schloß zu Mer: 
feburg, welches ihnen, nebft dem Burgward, eigenthuͤm⸗ 
lich zugeböret, beſtellet Haben. 
Die Stadt hat Im igten (fonderlich 1387) und ısten 
Jahrhundert große Feuersbruͤnſte ausgeſtanden, derglei⸗ 
chen auch 1662 und in neuern Zeiten wiederfahren 
fi 757 brannten die Deftreicher und Kreidtruppen 
die biefige aalbrüde ab. 

3. Die Amtsddrfer werden im die auf dem Gefilde 
und in der Aue belegenen abgetheilet. Unter denfelben find 
bie Pfarrdörfer Collenbey, mit einem churfürftl. Kam⸗ 
mergut, Ziebenau, mit einem lanbesherrfchaftlichen Vor⸗ 
foert, welches thedefien ein Schloß geweſen ift, Nie⸗ 
derklobifau, Schladebach, Spergau, MWallendorf, 

ichen Partdorfer welche zu den Ritterguͤtern ges 

Frankleben, Geuſa, Kreypau, Rriegsdorf, 


— * 


Das Amt Luͤtzen, welches 73 Doͤrfer, und 






Naund 
I, 


by Nittergüter hat, und mit welchem 1655 das Amt 


Zwenka verbunden worden. J 
+. Lünen, eine Heine fchriftfäffige Stadt, mit einem 
Schloß. Ben derfelben fiel 1632 die berühmte Schlacht 
Di ben Schweden und Kaiferlichen vor, in welcher jene 
„ nber auch ihren großen König Guſtav Adolf ver- 


loren. An dem Ort, too biefer tobt gefunden worden, ift 


weiter nichts, als ein Feldftein, aufgerichtet, welcher noch 
zu fehen ift. Ki, 
4, Mark: Ranfisdt, eine Heine amtſaͤſſige Stadt, wel⸗ 
707 größtentheild abbrannte. 
3. Eißdorf, ein Pfarrborf. 
4 Beufchberg, ein Pfarrdorf, ben melchem König Hein- 
rich I im Jahr 933 die Hunnen geſchlagen bat. 
5, Brofigöbren , Großgoͤrſchen, Wiofbwin, Pif- 
⸗ ver Roͤcken, Skeutbar, Starſiedel, ſind 
rfer. 
6. Retfcbau und Teudig, 2 Dörfer und Ritterguͤter 
mit Pfarren, we ' 


in * 52. 7 


Iche ſchoͤne Salzwerke haben, an, 
che Ihr 6» 7 
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7. Doͤlitz an der Saale, Eythra, Pobles, „find ade2 
ti Pfarrdörfer mit Rittergütern 
8. Zwenka, eine Heine fchriftfäffige Stadt mit einem 

Schloß, ander Elſter. 1429 murde fie von den — 
groͤßte ntheils eingeaͤſchert. 

9. Zeſchwitz, ein Pfarrdorf. 

ul. Das Amt Schkeuditz, welches 48 Doͤrfer 
und 24 Ritterguͤter bat. 

I. Schkeuditz, Skeuditz, eine Fleine Stadt an der Ef: 
fter, bat ein Iandesherrfchaftliched Jagd - und Amthaus, 
das alte Schloß aber iſt nicht mehr vorhanden: Es iſi 
auch hieſelbſt ein Rittergut. 

2. Breitenfeld ein Rittergut, iſt wegen der großen 
Schlacht merkwuͤrdig, welche 1631 zu des kaiſerlichen Ge: 
nerals Tilly Nachtbeil daſelbſt vorgefallen ift, aber meb- 
rentheils von Leipzig benannt wird, welches etwas über 
eine halbe Meile davon entfernet if. Die andere Leipzi⸗ 
ger Schlacht 1642 zwiſchen dem Faiferlichen General Pi: 
colomini und dem fchmedifchen General Torjtenfohn, zum 
Nachtheil der erftern, ift faſt auf eben demſelben Fleck 
gewefen. 

3. Cursdorf, Gundorf, Habnichen, Yorburg , wel— 
ches einen Jahrmarkt bat, Roͤglitz, woſelbſt 2 adeliche 
Guͤter, und Rüdmarsdorf, find N arrdörfer. 

4. Broßsölsig, Klein: Aübenau, Oberthau, Wahz⸗ 
ten, Weßmar, Söfcben, find adeliche Pfarrdörfer mit 
Sirergiten, und Leutzſch ſtehet, unter dem Nash zu 

eipzig 
IV, Das Amt Lauchftädt, welches! 29 Dörfer 
und ıı Nittergüter hat. 
1. Lauchſtaͤdt, eine Heine fehriftfäffige Stadt, mit ei- 
nem Schloß und Vorwerk. Es iſt bier ein berühmter 
Geſund- und Sauerbrunn. 1631 wurde die Gtadt von 
den Kaiſerlichen febr verwüftet; 1651 und 1701 erlitte ſe 
— — 

Schaafſtaͤot, eine kleine ſchriftſaͤſſige Stadt mit eb 
* Rittergut, 1670 erliste fie Seyerfchaden. 

3. Die Dörfer, Dolitʒ am Berg, zu dem Rittergut 

Benken⸗ 
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Benkendorf gehörig, Holleben mit einer Pfarrkirche, 
YTeufirchen mit einer Pfarrkirche, Über, und Unter: 
Beuchlitz mit einem Rittergut und einer Pfarrfirche, 
Gber- und Unter-Deutſchenthal mit einer Pfarrkirche, 
Paffendorf mit einem Rittergut, Schlertau mit einer 
Pfarrkirche nach Beuchlig gehörig. s 


Das Stift Naumburg - Zeiß, 
G 1. 
Son diefem Stift hat Johann Georg Schreis 
ber eine Charte verferkiger und in Kupfer ges 
ſtochen, welche die homannifchen Erben 1732 wier 
der aufgeleget haben, Diefer Nachſtich ift im Atlas 
von Deutfchland die 57fte Charte. 

‘9, 2, Es liegt eheils an der Saale, theils an der 
Eifter; jener Theil ift ganz von dem fhüringifchen 
Kreis, diefer von eben demfelben, wie auch vom feips 
ziger Kreis, von dem Fuͤrſtenthum Altenburg, und von 
der gräflich-reußifchen Herrfchaft Gera umgeben. Auf- 
fer gutem Aderbau har es auch Weinbau, 

G. 3. Im ganzen Stift find 5 Städte, und 140 
(nad) den hempelifchen Tafeln 121) Dörfer, 

$. 4, Kaiſer Otto I hat das Bisthum im Jahr 
968 zu Zeiß'geftifter; 1029 iſt zwar die Kathedralkir⸗ 
che nah Naumburg verlegetworden, es find aber doc) 
nicht alle Domherren von Zeig meggegangen, ſon⸗ 
dern es ift dafelbft eine Collegiatfirche geblieben. Der 
wegen feiner Gelehrfamfeit und Klugheit berü&mte 
Julius Pflug, welcher 1564 geftorben, ift ber legte 
Bifchof gewefen, und nad) ihm Herzog Aleranber zu 
Sachſen zum Adminiftrator des Bisthums poftuliret 
worden, welcher im folgenden Jahr verftorben‘, wor- 
auf fein Vater, Ehurfürft Auguſt, ſelbſt die Aomini- 

| 6M 2 ſtration 
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ftration des Bisthums übernommen, welche auch die 
folgenden Churfuͤrſten verfehen haben "Churfürft 
Johann Georg I trat 1653 feinem vierten Sohn, Her: 
zog Morig, die Adminiftration des Bisthums unten 


gewiſſen Bebin; gungen ab, welche derfelbenad) ſeinem 


Tod völlig, auch vermöge feines Teftamentes die 
Herrfhaft Tautenburg, Frauenprießniß, Mieder-Tres 
bra, die Aemter Voigesberg, Plauen, Plaufa, Triptig, 
Arnshaug, Wenda und Ziegenrüf, imgleichen das 
churfächfifche. Antheil an der gefürfteren Graffchaft 
Henneberg, befam, aud) von feinem Bruder, ‚Chus 
fürft Johann Georg I, das Amt Pegau faufete, ei 
die zeitziſche Nebenlinie des Churhaufes Sachfen 
iftete. Ihm folgete in der Stiftsregierung und den 
übrigen Erblanden fein Sohn, Herzog Morig Wil⸗ 
beim, welcher ſich 1715 öffentlich zu ber roͤmiſch⸗ katho⸗ 
tifchen Kirche bekannte; daher er, vermoͤge des mit 


dem evangelifchen Domkapitel errichteten Vergleichs, 


das Bisthum nicht wohl behalten konnte, und.alfodafs 
felbige bald hernach in die Hände Königs; und Chur: 
fürftens Friderich Auguft I übergab, feine Erblande 
aber bis zu feinem 1718 erfolgtem Tod, (der welchem 
er fich wieder zur evangelifchen Lehre befannte,) behielt 
torauf fie auch) von dem Churkaus in Beſitz genom⸗ 
men wurden, weil ſein Bruder, und ſeines zweyten 
Bruders Sohn zur roͤmiſch⸗katholiſchen Religion, und 
in ben geiftlichen Stand getreten waren. , Das Bis« 
thum Naumburg ift, fo wie die Bisthuͤmer Meiſſen 
und Merſeburg, durch eine beſtaͤndige Capitula⸗ 
mit dem Churhaus verbunden worden; 


$. 3: Das Wapenſchild des Stiftes enthält din 
nen Degen und Schlüffel, welche kreuzweiſe überein. 


ander 
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ander geleget find, im rothen Feld, Es ift zwar mic 
einem Reichsmatrifularanfc)lag von 6 zu Roß und 
20 zu Fuß beleget geweſen, wird aber von Churfach- 
fen fine 'onere erimirer, 

$:,6° Das evangelifhe Domkapitel zu Naum⸗ 
burg beſteht aus ı2 Capitularen, 6 Pr&bendatis ma- 
jorıbus und 4 minoribus; das gleichfalls evangelifche 

Collegiarftift zu Zeig aber hat 7 Canonicos, 

$. 7. Es gehoͤret das Stift zur erften Klaffe der 
churſaͤchſiſchen Sandfchaft, hat feine eigene Regierung, 
ein beſonderes Kammercollegium und Conſiſtorium 
Das letztere wird durch die Regierungsraͤthe befeger, 
zu welchen noch der Stiftsfuperintendent koͤmmt. 

$. 8. Die Städte und Yemter, welche dazu gehoͤ— 
ren, find folgende: ? 
I. Die Stadt und das Amt Naumburg. 

1, Naumburg, die Hauptſtadt des Bischumes, liegt 
in einer fruchtbaren und angenehmen Gegend, nicht weit 
von der Saale, welche in hiefiger Gegend die Unſtrut auf⸗ 
nimmt. Gie befteht 
_D aus der Stade felbft, welche unter ihres Rathes 
Gerichtsbarkeit ſteht, ein kleines Schloß, 3 Kirchen, und 
eine Stadtjchule bat. Ihre jährliche Meffe, welche fich am 
2gften Sum. oder am Tage Peter und Pauls anfangt, bat 
beträchtliche Privilegien. 1336, 1446, 57, 63, 1505, 17, 
32, 1714 und 1716 bat fie großen Brandfchaden erlittem, 
Der Stadt geböret das Dorf Rödichen. 

2) auß der Freyheit, welche die Domkirche, die Doms 
ſchule, und viele bürgerliche Haufer begreift, welche ing: 
gefammt unter des Domfapiteld Gerichtsbarkeit ſtehen. 
Unter dem Domprobſteygericht ſteht 

Öfterfeld, ein Staͤdtchen zwifchen Naumburg und Zeig, 
Die Fluhr gehört zum Theil ind Amt Weißenfels, 

2. Das Amt 3, Georgenkloſter, welches aus den 
Bütern des zerflörten Benedictiner Mönchenklofter zu St. 
Georgen, anf einem kleinen Berg vor der Stadt Raum: 
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burg entſtanden ift. Es wurde baffelbige im Anfang des 
ten Jahrhunderts geftiftet, 1532 durch eine Feuerd- 
brunft, 1547 von den Spaniern,, und 1637 von den Kai: 
ferlichen verwuͤſtet. Nach des legten Abtes Tod ließ Chur: 
fürft Johann Friderich 1544 dieſes Klofter fomehl, als das 
zu St. Moritz, einnehmen, worauf die übrigen Gebaͤude 
abgebrochen wurden. "Unter des Anıtes Jurisdiction, ſte— 
ben die Pfarrdörfer Broß+Iena ehedeſſen Deutfch - Je: 
na), Rlein s Jena (ebedeffen Wendiſch-Jena), Schel: 
fitz oder Zſchelſitz, Niederholzhauſen, Zorbau, Coſſe⸗ 
litz, Abt Loͤbnitz. | — 

3. Die Aemter Schoͤnburg und Saleck ſind mit dem 
Amt S. Georgen vereiniget. Zu jenem gehören das Marr- 
dorf Schönburg, das Dorf Poflenbayn mit einer Filial- 
kirche, u.a. m. Zu dieſem gehören die Pfarrdörfer Sar- 
led, Lachſtaͤdt, Alein-Geringen, Punfcherau, 

U. Die Stadt und das Amt Fein, 

1. Zeitz, Ciza, eine fehriftfaffige Stadt an der Elſter, 
bat ein Schloß, melches von feinem Urbeber, Herzog Mo: 
ritz, die Moritzburg genennet wird, eine Kirche bat, und der 
Sitz der Stiftsregierung, der Kammer und des Confifte: 
rii if, Es iſt auch in der Stadt eine Superintendentur, 
und fie hat außer der Stiftskirche no h 3 andere Kirchen, 
* eine Stiftsſchule. Man findet hier eine Tuchmanu: 

aktur, 


Nicht weit von der Stabt hat das Benedictiner Klofter 
Bofau geitanden, | Ä 
v Unter den Probfteygerichten zu Zeig ſtehen die Dörfer 
Kretzſchau mit einer Pfarrkirche, Nöden, Zeſchdorf, 
Greitſchen, alle 4 im Amt Zeig belegen, Döberfch, Un— 
te: Werſchen und Göderwir, im Amt Weiffenfels, 
2, Das Amt wird in 4 Striche abgetheilet, welche find; 
ı) Der Profener Strich, welcher enthalt ' 
1) Die PMarrbörfer Draſchwitz, Aangenaue, Theis 
fen, das Dorf Profen, u,a m, 
(2) Zangenberg, ein Pfarrdorf und Rittergut derer 
von Uffel. Die Fluhr gehörer ind Amt Weiſſenfels. 
2) Der Langendorfer Strich, welcher enthält 
(D 
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(1). Die Parrdörfer Auligk, mit einem Rittergut, wel: 
ther Drt aber, zum Theil ind Amt Pegau geböret, Can⸗ 
gendorf, Masnitz, Wuir, und andere Dörfer, " 

(2) Etzoloshayn, ein ſchriftſaſſiges Rittergut und das 
zu gehoͤriges Dorf. 

3) Dev Zipfendorfer Strich, welcher enthält 

(1) Die Pfarrdörfer Bleina, welches mit Pufcbendorf 
eine Gemeine ift, Lobas, zum Theil nach Wildenborn 
gebörig, Spore, Zipſendorf, zum Theil nach Meufelwig 
im altenburgifchen gehörig. 

(2) Wirdywin, ein Rittergut, welchem die Erbgerichte 
zu Stodsdorf zc. gehören, 

(3) Wildenborn, ein Rittergut, welches ein anfehnlis 
ches Bericht bat, 

4) Der Sorfifteich, welcher enthält 
" (D Die Parrbörfer Broß»und Klein-Poͤrten, Oßig 


(2) Die Nittergüter Geußnitz und Rippiche, beyde 


mit. Pfarrdörfern, Dragsdorf, Aubndorf, Silbitz. 
(3) Eroffen, ein fehriftfafliges Rittergut und dazu gehoͤ⸗ 
tiger Flecken, jegt ber graflich » flemmingifcben Familie zu⸗ 
flandig, liegt an der Elfter, 

3. Das Bericht Breitingen, welches der Familie von 
Bofe zugeböret, begreift: 
1) Seeitingen, ein Pfarrdorf und Rittergut. 

2) Regis, ein fihriftfaffiger Flecken an der Pleiffe, 
nach Breitingen gehörig. 

3) Die Dirfer Blumeroda, nach Breitingen gehoͤ⸗ 
rig, Hageneſt, nach Teurig gehörig, Ramsdorf mit einer 
Pfarrkirche, Wildenbayn. 

IH, Das Amt Haynsburtg, in welchem die Pfarr» 
dörfer Haynsburg, Salfis mit einem Rittergut, 


und Schkauditz. 
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Die Mark Brandenburg. 


s $ I, 


Me hat eine Generalcharte von den geſammten 
koͤnigl. preuſſiſchen und hurfürftt; brandenbur⸗ 
giſchen Laͤndern, welche zu einer Poſtcharte eingerich- 
tet, und zur Zeit Königs Friderichs I und feines 
Staatsminifters, des-Grafen Joh. Cafimir von War: 
tenberg, verferfiget, auch. von 5: Halma, P. Schenf, 
auch Covens und Mortier, nachgeftochen, und von J. 
D. Schleuen zu Berlin wieder aufgelegt worden ft: 
fie ift aber nur zu einem allgemeinen Anblid und Bes 
griffibrauchbar, Auf der Charte von Brandenburg, 
Mecklenburg und Pommern, vergleihen Wilh. und 
Johann Blaeu, Mic, Viffcher, und andere geliefert, 
wie auch auf denenjenigen, welche Pommern und 
Brandenburg, eder den nordlichen Theil des oberfäch- . 
fifchen Kreifes abbilden, dergleichen Mercator, Mateh; 
Quade, 3. de Wit, Danferts, Valf, Homann, Co« 
vens und Mortier, Boudet und andere geliefert, und 
einander nachgeftochen haben, ift die Mark Branden: 
burg viel zu unvollfommen abgebildet worden. Die 
erfte Charte von der Mark allein, hat Elias Cames 
rarius verfertiger, und Gerhard Mercator in fei- 
nen Atlas geſetzet. Mac ihm zeichnete Olaus "Jos 
bannis Gothus eine andere, ſowohl auf 4 Bogen, 
als auf ı, welche Blaeuw, Janſſon und Mortier in 
Kupfer geftochen, auch andere, ohne feinen Namen zu 
nennen, theils vermehret, theils verfchlimmert, nach- 
geftochen haben. Beſſer ift Die Charte von der Mark, 
welche J. P. Sr. von Bundling auf 2 Bogen, die 
. jufam- ’ 
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zuſammengeſetzt werden fönnen, herausgegeben hath 
und’ zu Berlin von G. P. Buſch geftochen worden; 
Diefe haben andere im gewöhnlichen Format auf eis, 
nem einzigen Bogen nachgeftochen, als, Covens und 
Mortier, oh. Ottens, Seutter, Lotter, Beaurain, 
Jefferys, und Julien hat fie in feinem: Atlas topo4 
graphique et militaire in nod) fleineres Format ges 
bracht, doch find die Namen zum Theil fehr verfälfcht 
rorden, Diefe aundlingifche Charte iſt bisher die 
befte gewefen, an und vor fich felbft aber noch fehler» 
und mangelhaft, Es find gute gefchriebene Charten 
von den Provinzen, aus welchen die Marf beftehet; 
befonders von der Mittelmarf vorhanden, aber leider 
noch nicht in Kupfer geftochen worden. Die geftos 
chenen Eharten von einzelnen Marken und Gegen 

den, werde ich hernach anführen. 
$. 2. Die Mark gränzer gegen Mitternacht an 
Mecktenburg und Pommern, gegen Morgen an Pos 
fen, gegen Mittag an Schlefien, die Lauſitz, das Churs 
fuͤrſtenthum Sachen, das Fuͤrſtenthum Anhalt und 
Herzogthum Magdeburg, gegen Abend auch an das 
Herzogehum Magdeburg, und an das Herzogthum 
- $üneburg. Ihre größte Ausdehnung von Abend ge 
gen Morgen, nämlich von Diesdorf bis Driefen, bes 
trägt 47 bis 49 Meilen, und die größte Ausdehnung 
von Mittag gegen Mitternacht entweder 24 oder 36 
Meilen, nachdem man fie entweder über Zoffen und 
Straßburg, oder über Sommerfeld und Schievelbein - 
miffet. In den übrigen Gegenden find beyderley Aus: 
dehnungen fehr ungleich, und mebrentheilsweit fleiner; 
6.3. Die Marf ift fo wenig, ‚als andere $änder; 
RE gleich. fruchebar, Einige Gegenden 
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find fehr fandig; doch trage der Sandacker, wenn er 
gehörig befteller wird, Roggen, Fleine Gerfte und Hafer 
reichlich und das Korn ift dünnfchaliger, als dasjenige, 
welches im fetten Land waͤchſt. Die Einwohner wiſſen 
auch den Sandboden zu Weinbergen und Gärten nuͤtz⸗ 
lich zu gebrauchen, befäen ihn auch wohl mit Kien- und 
Fichtenholz, welches gut forefömmt. Die Alte» und 
Uder: Mark, das Havelland, der ruppinifche Kreis 
und einige andere, infonderheit aber die Bruchdörfer 
an ber Oder, haben einen fehr fruchtbaren Boden, wel 
der Weizen, Spelt und große Gerfte überflüßig trägt, 
Ueberhaupt hat die Marf unter des großen Königs Fri⸗ 
derich Wilhelm, und feines noch größern Sohnes und 
Macfolgers, Königs Frideric II Regierung, eine 
ganzandere Geſtalt gervonnen. Der Aderbau ift durch⸗ 
gängig verbeffert, viele wuͤſte Felder find argebaner, 
überflüßige Hoͤlzungen ausgerodet, und in folchen Ges 
genden Dörfer angeleget, aud) tiefe und große Mord 
fie trocfen und fruchtbar gemacht worden. Es iftaber 
ber Aderbau nicht die Hauptfache in ver Mark; denn 
obgleid) von einer Seite etwas Getraibe ins Herjoge 
thum Luͤneburg und nach Hamburg geführer wird, fo. 
fümmt hingegen von einer andern Seite aus Poms« 
mern und Schlefien leicht eben fo viel: wieder hinein, 
Die Kartuffeln werden haufig, zu Teltow in der Mit« 
telmarf und zu Freienftein.in der Prignis, Bie kleinen 
fo genannten Steck⸗ oder Treugeräben, welche audy 
weit ausgefuͤhret werben, im zauchiſchen und teltowi⸗ 
ſchen Kreis und in einigen andern Gegenden viel Hir⸗ 
fe, Buchweizen und Flachs in der Uckermark vieler 
und guter Taback, in einigen Gegenden bie Farbe- 
kraͤuter Krapp, Maid und Scharde gebauet. Ken 
— 
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Waldungen find-von großer Erheblichfeit; denn fie 
liefern Brennbolz für die Haushalrungen, Glas» und 
Eifenbütten, Holz zu Kohlen, Theer und Waidafche, 
und vieles Holz; zum Häufer- und Echiffbau, mel 
ches zum Theil nad) Hamburg, Holland, Frankreich 
und anderen Sändern geht, und jährlich viele Tonnen 
Goldes ins fand zieht. Man fucher auch die Wäl 
der für die Fünftigen Zeiten in gutem Stand zu er» 
halten. Die wichtigite Nahrung aber koͤmmt von der 
Viehzucht, und infonderheit von den Schäferenen, in» 
dein die Hiefige gute Wolle der Grund von den vortreff⸗ 
tichen -Wollenmanufafturen iſt. Zur Verbeſſerung 
der Schäferenen hat K. Friderich U aus Spanien und 
England Widder fommen laffen. Es wird auch ber 
Seidenbau mit gluͤcklichem Fortgang getrieben, und 
breitet fich immer weiter aus. Die voruehmften Dis 
neralien find, guter Ihon und feine Porcellanerde, alı 
ferley $arbenerden, Alaun bey Freienwalde, Salpeter, 
Bernftein,iwelcher hin und wieder ausgegraben wird, 
und Eifenftein. Unweit Freienwalde ift der vornehm · 
ſte Geſundbrunn. Won Deutſchlands Hauptfluͤſſen 
fttömen. 2 duch die Marf, namiich die Elbe und 
Die Elbe erreiche die Alte Marf bey dem 
Vorwerk Polke, und mache ihre öftliche Graͤnze aus, 
Sie nimmt bey Tangermünde die Langer, und ben 
Werben die ſchiffbare Havel auf, fließet alsdenn zwi: 
fhen der alten Mark und Prignig, empfängt ben 
Wittenberge bie Stepenitʒ, welche von Putlig an, 
mir Floͤſſen befahren werden fann, verläßt unterhalb 
Wanſter die alte Marf, fließet aber noch kängft der 
Priguig, aus welcher fie annoch bey Schnactenburg 
ben en und auf der Öränze der — * 
et⸗ 
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Medlenburgs die Elde aufnimmt. Die erwähnte 
Havel fömmt aus dem .meclenburgifchen, nimmt bey 
der Stadt Fürftenberg den Namen Havel an, macht 
eine Zeitlang. die Gränze zwifchen den Herzogthum 
Mectenburg und der Ucdermarf, und Eann von Fürs 


ſtenberg bis Zehdenick mit großen Kähnen befahren 


werden.” Bey Spandau nimmt fie die Sptee, und 
ben Vehlgaſt die Doffe auf, und ift ſchiffbar bis zu 
ihrer Vereinigung mit der Elbe. Die eben genannte 
Spree fomme aus der Lauſitz, trägt von Krausnid 
an Holzflöße, und wird bey Coſſenbladt ſchiffbar. Bey 
Eöpenick empfängt ſie Die fogenanute wendifche 
Spree; .verlieret ſich aber bey Spandau: in. der Havel. 
Sie theilet ſich während: ihres Laufes eirtigemal, ge: 
bet auch durch. Sandfeen, - Die fhiffbare Oder koͤmmt 
aus Schlefien, ferömet durch die Neumark, nimme 
im eroffenfchen Kreis die aus Polen Eommende Öber, 
unterhalb Eroffen die Bober, oberhalb Cuͤſtrin die 
aus Polen fommende Warte, (in welche ſich unweit 


Zantof Die auch aus Polen kommende Netze, und in 


dieſe die in der Neumark entftandene Drage ergoflen 
baben,) unterhalb Wriegen die alte Eder, welche 
im lebufifchen Kreis entfteher, nachmals die Finow, 

und bey Bieraden bie Welſe auf, und tritt alsdann 
in Pommern ein, : Es ſind auch unterſchiedene nuͤtz⸗ 
liche Kanäle angeleget worden, ‚Der plauifche Ra⸗ 
nal verfürzer die Wafferfahre zwifchen Berlin und 
Magdeburg um die Hälfte, und.ift, auf Befehl Koͤni⸗ 
ges Friderich II, vom ı un, 1743 bis 5 Jun. 1745 
burd) ‚den Ingenieur Mahiftre zu Stand gebrachte 
worden. . Er fängt bey Parei an der Elbe an, durch 
ſchneidet die Ihle und Stremme, hat 3 Schleufen, 


welche 


* 
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weiche den 21 Schub hohen Fall des Waſſers aus der 
Elbe in die Havel aufhalten, und Die Fahrt befördern, 
geht ben Plauen in die Havel, iſt 8655 Ruten oder 
4% Meile lang, unten durchgebends 22, oben an der 
Waflerflähe 26, und an einigen Orten 40 bis 50 
Schuh breit, und an 9 Orten ſind Bruͤcken daruͤber 
gebauet. Die Spree und Oder ſind vermittelſt ei⸗ 
nes vom Churfürften Friderich Wilhelm von 1662 bis 
1668 veranitalteten nenen Grabens vereiniget, wel 
cher der Friderich Wilhelms, Graben genennet 


wird, Er fängt an der Spree aus dem Werchenſee 


an, und geht bey Brieſekow in bie Oder, ift 3 ſtarke 
deutfche Meilen lang, und 5 rheinländifche Ruthen 
tief, In der Mitte des Kanals liegt das Städtchen 
Mülrofe,'wofelbit er aus einem See, der die Schlubbe 
aufnimnit, Waſſer bekoͤmmt. Er hat 10 Schleuſen, 
und man berechnet das Gefälle von der Spree bis zur 
Oder auf 62 Schuh, Der Generalquartiermeifter 
Philipp de Chieſe hat den Bau deffelben regieret. 
Man hat eine Charte von demfelben, welche zur Zeit 
des Churfuͤrſten Friderih Wilhelms Dlefendorf ges 
zeichnet, und Bartſch in Kupfer geftochen hat. Die 
Havel und Oder find durd) den Finow⸗ Kanal une 
mittelbar vereiniget worden. Diefer nimmt zu tie: 
benwalde in der Havel feinen Anfang, gebt in den 
Fluß Finow, und oberhalb Oderberg in die Oder. 


K. Friderich II hat ihn von 1743 bis 45 zu Stand brin⸗ 


gen laſſen, und er hat 73 Schleufen. Das Gefälle 
von der Havel-bis zur Oder ſoll 130 Schub betragen, 
und Der Raum da der Kanal durchläuft, 12000 rheins 
1: apifche Ruchen, Der neue Oder⸗ Ranal geht 
aus der Oder beym Dorf Güftebiefe, und fällt sn 
er 
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f Hohen Sathen über bey Wutzo, oder ungefähr 
terhalb Dderberg, wieder indie Oder. Er ift 
öffnet worden, u. gehet durch die Feldmarken der 
ve Ale-Güftebiefe, Alt⸗Litzegoͤricke, Zoͤckerick, Alte 
(6, Alt. Cuͤſtrinchen, Neu-Gliegen, Hohen: und 
Wuhzen. Es find auch ungemein viele Lands 
örhanden, von welchen in der Mittelmarf einige 
heils neu verfertigte, eheils vergrößerte Kandle 
leufen verbunden worden. Die Elbe und 
ind nicht fo fifchreich, als die Havel, Spree, 
ſterſchiedene Eleinere Fluͤſſe. Einige Seen ha— 
ichnur wenige, andere aber defto mehrere Fifthe. 
4. Die fänder, aus welchen die Marf beftehr. 
urch Einwohner von mannichfaltiger Herkunft 
worden. Die älteften, welche wir mit Ge⸗ 
e Fennen, find die Suevi, infonderheit die dazu 
gen Semnones. Als fie im sten Jahrhundert 
ritheils ausgegangen waren, ließen fi die 
den hiefelbft nieder. Diefe find von ven Sachſen 
d nad) bezwungen worden, und zum Theil ent- 
Albrecht der Bär ließ aus Holland, See 
Slandern, und anderen an ber Nordſee belege⸗ 
ndern, neue Einwohner in diefe und bie benad)- 
tänder fommen, zu welchen fi) nachmals noch 
s den benachbarten ober- und niederſaͤchſiſchen, 
wohl aus entlegenen Landen geſellet haben. Im 
gen Krieg, und vornehmlich 1638 und 39, 
Die Mark durch Krieg, Peft und Hungersnoth 
on Einwohnern entblößt, Churfuͤrſt Friderich 
Im lud feine aus Frankreich geflüchteten evanges 
formirten Glaubensgenoffen ein, in feine ande 
men, und ertheilete ihnen anfehnliche Frenbeis 
| ten, 
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ten, welche K. Friderich I vermehrete, wodurch viele 
100 Familien bewogen worben, fid) in der Marf nie⸗ 
derzulaffen. Es find auch feit 1688 viele Lothringer, 
MWallonen, (weiche ſich großentheils vorher und zuerft 
in der Pfalz niedergelaffen hatten, daher fie aud) Pfäls 
zer genennet werden,) Schweizer, Böhmen, und Deute 
ſche aus andern $ändern, in die Marf aufgenommen 
toorden. Dadurd) ift die Anzahl der Einwohner inder 
Marf nad) und nad) ftarf angewachfen, und fie hat 
. 1770 in der Churmarf betragen 660000 Köpfe. In 

der Churmarf find 43 unmittelbare, und 3ı mittelbare 

Städte, zufammen 74; 15 Flecken, welche gewiſſe 

Stadtrechte haben, und ıı (lecken, welche derfelben 

ermangeln, zufammen 26. Die Neumarf enthält 33 

Städte, 1770 waren in der Churmarf 61 fönigliche 

Aemter,.237 Vorwerke, 53 neue Etabliffements auf 

föniglichen Feldmarken, 672 alte Fönigliche Dörfer, 

44 Eönigliche Coloniften » Dörfer, Sı adeliche Aemter, 

1874 alte adeliche Dörfer, und 13 adeliche Coloniſten⸗ 

Dörfer, zufammen 2603 Dörfer. Vor dem 30jäh- 

rigen Krieg find in der Churmarf 1841 Dörfer, 18558 

Bauern und Fifcher, 136445 Coſſaͤthen und fleine 

Aderleute, 2659 Hausleute, Handwerfer und Spin« 
ner gewefen, 1746 hat man gezählet 1934 Dörfer, 

16646 Bauern und Fifcher, 12709 Coſſaͤthen und kleine 

Aderleute, 18456 Hausleute, Handwerker und Spin⸗ 

ner. Alfo find im letztgenannten Jahr 94 Dörfer, 

und 12949 Unterthanen mehr vorhanden geweſen. 

von Tbile Nachricht von der churmärkifchen: 
Contributions » Kinrichtung, ©. 598. 599. ber: 
zweyten Auflage Die Anzahl der Dörfer in ber 

Meumarf, ift mir niche fo genau befannt, * 

ea 
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Gebaͤude des platten Landes in der Churmark, ſind in 
| der Brandcaffe für 14 Millionen Thaler verſichert. 

Wenn im Namen der Städte bey öffentlichen all« . 
gemeinen Angelegenheiten etwas überfeger, beftätiget 
und unterfchrieben werden foll, pflegen die Hauprörter 
der Marf in Ablegung ihrer Stimmen, und in der Uns 
terfchrife in diefer Ordnung zu folgen: Berlin und 
Köln, welches aber diefer erften Stelle wegen der 
Stadt Brandenburg, welcher fie vor Alters herge- 
büret, einen Revers ausftelle, Brandenburg, Sten- 
dal, Prenzlow, Perleberg, Ruppin, Franffurt, 
Küftrin. Sonft werden die Städte in unmittelbare 
und mittelbare eingetheilet: jene find diejenigen, 
welche unmittelbar unter dem Landesherrn und deſſel⸗ 
ben hohen Collegien ftehen; diefe find diejenigen, 
welche entweder unter landesfürftlichen oder adelichen 
Aemtern ſtehen. * _ 
Die Stände der Mark Brandenburg, theilen 
fid) in 2 Corpora , nämlid) in das platte Land oder 
in das Corpus der Ritterſchaft, und in die Städte, 
unter welpen leßtern aber nur die unmittelbaren 
Städte verftanden werden, weil die mittelbaten mit 
zu dem platten Sand oder Ritterfchafts:Corpore ge- 
hoͤren. Vermoͤge der Receſſe von 1524 und 1572 follte 
bas Corpus ber Kitterfchaft zu allen Auflagen z und 
das Corpus der Städte 4 beytragen: allein, im 
Receß vom agiten Yun, 1643 ift feftgefeßer worden, 
baf die Städte nur sg Procent zu den Jandeslaften 
geben, hingegen die Ritterfchaft nebft den dazu gehoͤri⸗ 
gen mittelbaven Städten 41 Procent übernehmen 
Bin! ſolle. : Diefe Proportion, welche der Jandesfürft be= 
j ftätiget bat, wird zwifchen Rirterfchaft und Städten 
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in ber Chur - und Neumark, bis auf den heutigen Tag 
auch bey allen andern Steuern oder Abgaben beobach⸗ 
tet, fo daßzu 1000 Rthl. Pralaten, Herren und Ritters 
ſchaft mit ihren zugehoͤrigen Staͤdten, Flecken und Dörs 
fern o, die geſammten Städte aber 590Rthlr. geben. 
Wenn aber die Neumark nicht mit collectirt wird,fo ge⸗ 
ben nach Abzug des goften Theils, den die bees- und ſtor⸗ 
kowiſchen Sande übernehmen , zu 1000 Rthlr. die 
Staͤdte 552 Thlr. 15Gr. und die Ritterſchaft 404 Rthlr. 
2, Gr, Wird eine Vertheilung unter ſaͤmmtliche 
Ritterſchaft dieſſeits und jenſeits der Elbe und Oder 
gemacht, zu welcher die Städte nicht mit beytragen: 
fo wird erſt der Softe Theil für Beeskow und Stot⸗ 
kow abgetragen, und von dem Reit be fömmt die Neu⸗ 
mark die Altemarf und Prignig z$, die Mittels 
marf und die Uckermark „3. Zum Abzug der 
Sandesihulden, und Abtragung der megen derfelben 
zu zahlenden Zinfen, find gewiſſe Auflagen gemacht 
und den Sandftänden verfchrieben worten. Daraus 
iſt eine landfcyaftliche Creditkaſſe entſtanden, welche 
unter der Direetion des engern Ausſchuſſes der Land⸗ 
ſtaͤnde ſtehet, und jwey Corpora ausmacht. 

Die Landſchaft zum Aufenrs» und Giebel⸗ 
ſchoß, welche von einem Director, einem beftändigen 
Deputirten gefammter Ritterfchaft, und einem bes 
ftändigen Depurirten gefammter Scaͤdte dirigirt 
wird, denen aud) ein Deputirter der Stifter Havel» 
berg und Brandenburg im Namen der Prälaten, und 
fünf Deputirte aus den churmärfifchen Kreifen, als 
Verordnete der geſammten Ritterfchaft, zugegeben find. 
Diefes Corpus verſammlet ſich jährlid) um den Aus ⸗ 
gang des Mapmonats mit den Deputisten. 
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2) Die Landfchaft des neuen Biergeldes, 
welche ebenfalls von gedachtem Director, und pwey 
beftändigen Deputirten Dirigire wird, deren aud) eim 
Deputirter von Seiten der Prälaten und Giifter, 
zwey von der Nirterfihaft, und drey Bürgermeifter 
von Seiten der Erädte, als Verordnete beygefuͤget 
find, die jährlich entweder. im November oder Des 
eember zufammen fommen. ° erw J 

Die Landſchaft hat auch einen Syndicum, zwey 
Secretairs, einen $andrentmeifter, einen Einnehmer 
des neuen Biergeldes, einen Buchhalter, Caſſenſchrei⸗ 
ber, und die noͤthigen Kanzelliften beftellet, dazu noch 
drey Oberzinfemeifter fommen, nämlid) einer in der 
Mittel» und Uckermark, einer in der Prignig, und 
einer in der alten Marf, es müffen aud) dazu die in 
allen Städten befindliche Zinſemeiſter gerechnet wer⸗ 
den, Die Hufen. und Giebelſchoß Einnahm in den 
Kreifen, haben die Landraͤthe jedes Kreifes felbft, und 
wenn fie gleich diefelbige oftmals durd) die ihnen uns 
tergebenen Eontributions-Einnehmer verfehen laffen, 
fo find fie dod) als wirkliche Schoßeinnehmer zu. ber 
trachten. 

Die unter der Direction eines Directors, beftän« 
digen Deputirten, und deren von ben Städten aus ih⸗ 

ren Magifträten abgeſchickten Werordneten, ſtehende 
StädterCaffe, ift auch in 2 Corpora abgetheifer, 
naͤmlich in das Corpus der Mittel» und Udermarf, 
und, in die Prignig und andere Hälfte der Graffchafe 
Ruppin, welche ebenfalls ihren Rentmeiſter nd Se 
cretarios haben. Brbmarfchälle ver Maf Bran⸗ 
denburg find die Gänfe edle Herren von Putlitz; 
Erbkaͤmmerer bie Orafen von Schwerin; Erb 
— ſchenken 
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ſchenken die von Hafen; Kıboberfüchenmeifter 
die von der Schulenburg; Erbtruchſeſſe fonft vie 
von Hoverbeif, 1740 aber die Grafen von Mündyom, 
und feit 1763 die von Grävenig; Erbſchatzmeiſter 


die von Schenf; Erbjaͤgermeiſter die. von der 


Groͤben. 


6,5. Die meiften Einwehner der Mark find der 


evangelifdyIucherifchen Kirche zugethan, deren 


Prediger in der Churmark unter 56 geiftliche Inſpe⸗ 


ctionen vertheilet find, diefer Vorſteher aber theils In⸗ 
fpectores, theils Pröbfte heißen. Zu allen diefen chur⸗ 
märfifchen Synfpectionen gehören 783 befondere Pfars 
ren, unter welchen nur 127 Föniglicye find, In der 
Meumarf find 13 Inſpectionen, zu welchen 263 befon« 
dere Pfarren gehören, Alſo find in der ganzen Mark 
69 nfpecrionen, 1046 Pfarren. Zu der evange⸗ 
liſch⸗ reformirten Kirche bekennet fib nicht nur 
das fönigliche und churfuͤrſtliche Haus, ſondern auch 
ein guter Theil der Einwohner. In der Churmark 
find 42 deutſche reformirte Prediger, welche, die am 
Dohm und an der Parochialkirche zu Berſin, unge— 
rechnet, unter 5 Inſpectionen vertheilet ſind, naͤmlich 
unter die berliniſche, potsdamiſche, frankfurthiſche, 
prenzlauifche und neu.ruppirifche, zu welchen noch 
2 Prediger in der alten Marf fommen, bie. unter 
magdeburgifcher Inſpection ftehen. Sie haben meis 
ſtens eigene Kirchen, unterfihiedene aber befißen fie 
entweder mit Lutheranern oder mit Franzoͤſiſch⸗Refor⸗ 
mirten gemeinfchaftlih. Die aufgenommenen Boͤh⸗ 
men haben ihren befondern Gortesdienit, find aber 
theils der reformirten, theils der lutheriſchen Kirche, 


ja auch zum Tpeil der vereinigten evangelifchen zu 7 
‚632 gerhan, 


« 





a 
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gethan. Es find auch Boͤmiſchkatholiſche vor- 


handen. Jedermann genießt hier einer ungekraͤnk⸗ 
ten Gewiffen nsfreyheit. 

8.6. Die hieſigen ſchoͤnen und zahlt / ichen Manu⸗ 
faktuten und Fabriken, welche grioßentheils von 
den aufgenommenen reſormirten Franzoſen eingefuͤhtet 
worden, und vornehmlich zu Berlin und Potsdam zu 
finden find , fiefeen Tücher und mancherley wollene 
Zeuge, als Kamlotte „Kalamanke, Etamine, Fla— 
nelle, u. ſ.w. Cattune, Zitze, Hals» und Schnupftu⸗ 
cher, ſeidene Zeuge und Sammete, Tapeten, goldene 
und ſilberne Treffen, Leder, Taback, Zucker, allerley 
gelaͤuterte Farbene den, Alaun, Salpeter, Pulver, 
vielerley Waaren von geſchmiederem und gegoſſenem 
Eiſen und von Stahl, Meſſing, Gewehr, ſehr große 
nd vortreffliche Spiegel, ausnehmend fehönes aͤchtes 
Perzellan, und andere mehr. Zu Berlin find auch 
vorzünlihe Mahler, Bildhauer und Kupferfiecher. 
Es ‚werden dafelbit ſehr fihöne Juwelirer Gold⸗ 
ſchmiede- und emaillirte Arbeiten, und mathematiſche 
Werkzeuge verfertiget. Die Berliner Kutſchen ſind 
weit und breit bekannt und beliebt. Durch alle die⸗ 
fe Manufafturen, Fabrifen und Künfte werden nicht 
mr große Geldfummen erfparet und im Land erhals 
ten, ſondern es gehen audy für viele Tonnen Goldes 
Waaren in andere fänder aus, “Den handel beför- 
dern die oben ($. 3.) befihriebenen ſchiffbaren Fluͤſſe 
und Kanäle, und diet765 errichtete Eönigliche Haupt⸗ 
Banque, von welcher die breslauifche Banque, und 
bie Provincial» Banıyre-Comtoirs zu Königsberg in 
Preuffen, Stettin, Fuanffurt an ver Oder, Magde⸗ 

burg, Minden, Emden und Cleve, abhangen. 
$.7. Die 
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6.7. Die Wiſſenſchaften werden in ber Marf 
fehr geliebet und geüber. Zur Erlernung und Befoͤr⸗ 
derung derfeiben dienen Die gemeinen Iateinifchen Schu⸗ 
fen, die Gymnaſia, die Hniyerfirät zu Frankfurt an der 
Der, und.die Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin, 
Bon dem dyurfürl, brandenburgifchen märfifcyen 
Etipendio von 200000 ne Capital, genicfen 9 
Stipendiaten aus der Darf, zum Behuf ihres Stur 
direns auf der Univer fität, jeder jährlich 100 Rthlr. 
98. Esift oben (6. 4.) ſchon anqgemerket worden, 
daß in alten Zeiten Die Suevi, und inſonderheit Die. zu 
denſelben gehörigen Semnones, hiefelbſt gewohnet has 
ben, und daß, nad) ihrer im sten Jahrhundert erfolg⸗ 
ten Auswanderung, die enden an ihre Stelle ges 
fommen find, Zu Diefen gehöreten vornehmlid) die 
Wilzi oder Lutizi, welche Karl der Große ſich zinsbar 
machete: fie bebielten aber ihre Könige, und feßeten 
fich gegen das Ende des gen Jahrhunderts wieder 
in Freyheit. Koͤnig Heinrich J und Kaiſer Otto der 
Große, hatten im soren Jahrhundert viele Händel 
niit den Wenden; unter dem letzteren verpflichteten 
fie ſich zwar niche nur zum Tribut, fondern aud) zur 
Annehmung des Chriſtenthumes, zu deſſen Yusbrei« 
tung der Kaifer die Bischümer zu Brandenburg und 
Havelberg anlegete: allein, weder ihre Zinsgabe noch 
ihe Chriſtenthum hatte Beſtand, daher die Kriege 
der Deutichen mit den Wenden unter abwechſelndem 
Glück fortdauersen. Unterdeſſen hatte die jegige alte 
Marf, welche ein Stuͤck vom Eadjfenland mar, 
ſchon feier K. Karl des Großen Zeit ihre Grafen, uns 
ser welchen Theovorieus der erſte ift, von welchen 
man gewiß weis, daß er ums Jahr 974den Titel eines 

633 Mark: 
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Markgrafen gehabthabe. Es iſt aberbiefe, gegen bie 
an der Oſtſeite wohnenden Wenven, errichtete Mark⸗ 
grafſchaft, in Anfehung der in Meiffen errichten 
öftlichen Markgraſſchaft Die nördliche, und von dem 
Hauptfig der Marfgrafen , die Markgrafſchaft 
Soltwedel, und als fie 1056 an die Familie der Gra⸗ 
fen von Stade gefommen, auch die Markgrafſchaft 
Stade genennet worden. Luther Udol mar der erfte 
Martgraf aus dem ftadifhen Haus, und es folgete 
ihm fein Sohn Udo I, und diefem nad) einander frine 
Söhne, Heinrich der Lange und further Udo Il. Des 
legten Eohn Heinrid) fiund während feiner Minder⸗ 
jaͤhrigkeit, nämlid) bis 1114, unter der Vormundſchaft 
feines Vaterbruders Rudolphs, deffen Sohn Ude II 
ihm auch in der marfgräflichen Würde folgere, aber 
vom Raifer Lotharius abgefeßet, und die Markgraf⸗ 
fbaft an Conrad von Plößfau, nad) deffelben Tod 
aber 1135 an Albrecht den Bären verlichen wurde, def 
ſen Vater Otto von Afcarien, und feine Mutter Eilifa, 
eine Tochter Herzogs Magnus zu Sachſen, des leß- 
ten aus dem billungifchen Stamm, war. Diefen 
Matfgrafen Albrecht feßete der wendiſche König Pri- 
bizlaus, welcher Feine Kinder hatte, zum Erben feiner 
Sande, zwifchen der Eibe und Oder, oder der heutigen 
Mitrelmarf, Prignig und Udermarf, ein, welche 
alſo diefer Marfgraf Albrecht zuerſt an das deurfche 
Reich gebradyt, fid) auch zuerft, nad) der Statt 
Brandenburg, einen Wiarfgrafen von Branden- 
burg genannt hat. Er verfchaffete ver Marf, durch 
Unterdrückung der Wenden, durch Ausbreitung der 
riftlichen Religion, durdy Einführung vieler Nieder» 
länter und deutſcher Edelleute, durch Erbauung meh» 
Pe rerer 
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rerer Staͤdte, und durdy Einführung der Handwerker, 
eineandere und verbefferte Geftalt. Ihm folgete 1170 
fein. Sohn Otto 1, welcher dag Erzfämmereramt und 
die Churwuͤrde an die Marf Brandenburg gebracht 
has Seine Enkel, Johannes und Otto III, brad)e 
ten die Uckermark, deren fid) die Herzoge von Pom⸗ 
mern zur Zeit Albrechts des Bären bemädhtiget hatten, 
ein beträchtlicyes Stück der Neumark, und Lebus an 
fih. Sie regiereren anfänglid) gemeinfdyaftlic), 1262 
aber theileten fie fic) in die Lande, und jeder diefer 
Brüder fliftete eine befondere Linie, naͤmlich Johannes 
die ältere, und Otto Ill die jüngere. Heinrich ift der 
letzte Marfgraf zu Brandenburg aus afcanifdyem 
Stamm gewefen, und 1320 geftorben. Hierauf gab 
Kaifer Ludwig aus Bayern die Marf Brandenburg, 
mit Öenehmbaltung der Keichsftände, feinen Soöh— 
nen Ludwig dem Aeltern, nebft Ludwig dem Römer 
und Otto, welche 1350 vom K. Karl IV von neuem 
mit derfelben belehnet wurden. ( Gerkens cod. dipl, 
brand. T,. 1. p:294.) Otto führete eine unordentliche 
Sebensart, und verfiel mit feinen Schwiegervater, 
dem Kaifer Karl IV, in Uneinigfeit, dem er auch 1373 
die Marf-Brandenburg gegen 200000 Thaler , wel⸗ 
che doch nicht einmal völlig bezahlet wurden, abtreten 
mußte, Der Kaifer ließ feinem Sohn Wenzel in der 
Marf huldigen. Als aber diefer 1378. König zu Bis 
beim wurde, trat er die Marf feinem Bruder Gig» - 
mund ab, welcher fie 1388 an Jobſt, Marfgrafen zu 
Maäpren, für 20000 böheimifdye Gulden, diefer aber 
‚wieder an Wilhelm, Marfgrafen zu Meiflen, ver» 
pfändere. Die neue Mark verfegere K. Sigmund 
1402 an ben deuffchen Orden in Preuffen Nach 
| 634 Ma 
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Marfgrafens Jobſt Tod fiel die Mark ızır an K. 

Sigmund zurüc, welcher fie in eben diefem Jahr an 

Friderich V, (VI) Burggrafen zu Nürnberg , pfands 

weiſe, 1415 aber, nebſt allem ihrem Zugehör, ber 

Chur und dem Erʒkaͤmmereramt, erb- und eigenthuͤm· 

lich überließ. . Won diefem Burggrafen und neuen 

Ehurfürnen und feinen Vorfahren ift oben im fränfie 

ſchen Kreis bey den Fuͤrſtenthuͤmern Culmbach und 

Onelzbach (S. 1849.) gehandelt worden. Gein 

ältefter Sohn, Marfgraf Johann, überließ feinem 

Bruder Friderich die Chur. Diefer Ehurfürft, Fris 

berich II, errichtete 1442 mit den Herzogen zu Med 

lenburg einen Vertrag, Fraft deffen, nach gaͤnzlichem 

Abgang des herzoglich- mecflenburgifchen Manns 

ftammes, alfe deffelben Lande an das Churhaus Bran⸗ 

deiburg fallen; daher auch die mecklenburgiſchen Unter» 

thanen unfrm Churfürften und feinen Erben auf dies 

fen Fall die Erbhuldigung leiften mußten, Er faufete 
1455 dem deutfchen Orden die neue Marf ab. 1468 

trat er das Churfürftenehum feinem Bruder, Marfgrar 

fen Albrecht, ab, welcher wegen feiner Tapferkeit, der 
beisfche Achilles und Ulnffes genannt worden. Diefer 
befäldauch die franfifchen Fürftenehümer Culmbach und 
Onolzbach, welche er feinen beyden jüngern Söhnen, 
das Ehurfürftenehum Brandenburg aber dem älteften 
Sohn, Johann dem Großen, hinterließ, welcher vaffel- 
bige 1486 antrat. Diefem folgete 1499 fein Sohn 
Joachim I, weldyer 1534 die erledigte Grafſchaft Rup⸗ 
pin, als $ehnsherr, in Befig nahm, und 1535 ftarb, 
Unter diefes Sohn und Churfolger, Joachim II, und 
befielben Bruder, Johann von Küftrin, wurde die 
Kirchenverbeſſerung in der Mark mie vieler Klugheit 
» vor. 
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vorgenommen. Des erftern Sohn, Ehurfürft Johann 
Georg, folgete in der Regierung. Er vereinigte vie neu« 
marfifche tandfchaft. aufs neue mie den übrigen fand» 
ftänden, und erhielt von Polen die Mitbelehnung über 
Preuffen. Sein Enfel, der nachmalige Churfürft 
Johann Sigmund, vermräfjlete ſich 1594 mit Herzogs 
Albrecht Friderich von Preuffen älteiten Prinzeffinn 
Anna, welche wegen ihrer Mutter Maria Eleonora, 
das nächfte Recht zur juͤlich clev- und bergifchen Ver⸗ 
Saftenfchaft Hatte. Der Ehurfürft ftarb 1598, und 
hatte feinen Sohn Joachim Friderich zum Nachfolger, 
welcher die Bisthuͤmer Brandenburg, Havelberg und 
$ebus mit der Chur voͤllig vereinigte. Er ſetzete, durch 
den 1589 zu Gera mit ſeinem Vetter, Markgrafen 
Georg Friderich, geſchloſſenen Vertrag , in feinem 
Haus das Hecht ver Erftgeburt und die Untheilbar⸗ 
feit der Mark und ihrer Ermerbung, auf immer feft, 
Diefer Vertrag wurde 1599 zu Magdeburg, und 1603 
zu Onolzbach wiederholet, und als ein Grundgeſetz 
des brandenburgiſchen Hauſes beftäriger. Diefe legtere 
DBeftätigung veranlaffete der in demfelben Jahr ers 
folgte Anfall der fränfifcyen Fürftenthümer Culmbach 
und Onolzbach, welche der Ehurfürft feinen Brüdern, 
den Marfgrafen Epriftion und Joachim Ernft, und 
ihren Nachkommen, überließ, die Neumark aber blieb 
bey ber Chur. Der Ehurfürft übernahm aud) bie 
Bormundfchaft über feinen blöden Vetter, ven Herzog 
in Preußen Albrecht Friderich, und feinem Eohn Jo⸗ 
hann Georg überließ er das Herzogthum Jaͤgerndorf 
in Schleſien. Er ftarb 1608. Sein Sohn und Nach⸗ 
folger, Johann Sigmund, erbete. 1609 die wichtigen 
Sande des —— — von Juͤlich, Johann Wil, 
635 helms; 
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helms: doch nahm der Pfalzgraf von Neuburg, Wolf, 
gang Wilhelm, einen Theil verfelben in Befig. 1611 er» 
hielt er in Polen die Belehnung über das Herzogthum 
Preuffen. 1614 trat er, nebft einem ganzen Haus, zu 
ber reformierten Kirche, und ftarb 1619. Ihm folge 
te fein Sohn Georg Wilhelm, veffen Regierung fehr 
ungluͤcklich war ; hingegen diefes Sohn, Churfuͤrſt Fri⸗ 
derich Wilhelm der Große, brachte feine verwuͤſteten 
$änder wieder in Aufnahme, verglidy ſich mit Pfalz 
Neuburg wegen der jülichifhen Erbfchaft, und durch 
den mweftphälifchen Frieden wurden ihm der größte 
Theil von Hinterpommern, das Erzbisthum Magde- 
burg als ein Herzogthum, und die Bisthuͤmer Halber- 
ftade, Minden und Camin, als Füritenthiimer zuge 
theilet. Er ſchloß 1657 mit dir Krone Polen den 
brombergifchen Vertrag, in welchem Preuffen für ein 
fouveraines Herzogthum erfannt wurde, 1668 nahm 
er die Gaftellaney Draheim, und 1671 die Grafſchaft 
Regenftein in Beſitz. Sein Sohn, Churfürft Frides 
rich III, Faufete 1696 von Ehurfachfen die Erbvogtey 
und alle andere Nechte über die Stadt und Abtey 
Quedlinburg, die Reichsvogtey und das Schulzen⸗ 
amt in der Stadt Mordhaufen, und das Amt Peters 
berg unmeit Halle. 1699 nahm er die Grafſchaft Dos 
benftein in Befig. 1701 erhob er fein Herzogthum Preuß 
fen zu einem Königreich, und ſich felbft zur koͤniglichen 
Würde. Als König ift er Friderich I. 1702 erhielt er 
vom Kaifer das Privilegium de non appellando für 
alle feine Reichslande, worauf er das hohe Tribunal zu 
Berlin errichtete. 1707 brachte er die Braffchaft Teck⸗ 
lenburg und-das fouveraine Fuͤrſtenthum Meufcharel 
und Balengin an fih. Er ftarb 1713. Ihm folgete 

fein 
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fein Sohn, König Friderih Wilhelm, welcher 1713, 
durch den Hetrechter Frieden, einen Theil vom Herzog« 
thum Geldern, und 1720, durdy den fFrieden mit 
Schweden, in Pommern Stettin, nebft dem Diftrict 
zwifchen der Oder und Peene, wie auch die Inſel Ufes 

dom und Wollin, erhielt, und 1732 den Streit wegen 

der oranifchen Erbfchaft zu einem vortheilhaften Ende 

bradjte. Er zog viele taufend neue Einwohner in feine 

Sande, infonderheit nad) Preuffen, brachte die Manu» 

fafturen und Handlung in Aufnahme, verbefferte die 

Policey, die Handhabung der Gerechtigkeit und das 

Cameralweſen, fuchete die Erfennenif der chriftlichen 

Lehre zur Öortfeligfeit zu befördern, unterbiele ein ftar- 

fes und ſehr geübtes Kriegsheer auf den Beinen, und 

ſammlete doc) nod) einen widytigen Echaß. Er ftarb 

1740. Ihm folgete fein Sohn, K. Frideric II, welcher 

1740 feines Haufes Gerechtfame auf die flefifchen 

Fuͤrſtenthuͤmer Fägerndorf, Lignitz, Brieg und Wolau, 

und auf die Herrſchaften und Diſtricte von Beuthen, 

Liebſchuͤtz, Tarnowitz und Oderberg, durch ein tapferes 

Kriegesheer auszuführen anfieng, und durd) die bres« 

fauifchen Friedenspräliminarien und ben darauf zu 

Berlin erfolgten Friedensvertrag von 1742, wie aud) 

durd) den Dresdener Friedens » Ausföhnungs - und 

Freundſchaftsvertrag von 1745, ganz Niederfchlefien, 
den größten Theil von Oberfchlefien und die Grafſchaft 

Glag, mit völliger Eouverainität und Unabhängigkeit 
‚von der Krone Boͤheim befam; audy 1744 Oſtfries⸗ 
land in Befis nahm, hingegen 1754 alle feine in der 

Prosinz Holland befegenen, und aus der oranifchen 
Erbichaft herrührenden Herrfchaften, Domainen, kaͤn⸗ 
dereyen ıc. an den Erbſtatthalter der vereinigten Nies 

derlande 
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ande verkaufete. Die Eigenſchaften und Thaten 
ſes Koͤniges find außerordentlich groß. Unter feiner 
yierung if die Marf Brandenburg nod) mehr anz 
dauer worden, die Manufafturem, Fabriken, und 
indlung find in den koͤnigl. und hurfürftl. Landen 
große Aufnahme gebracht worden, die Polizey und’ 
mdhabung der Gerechtigkeit find verbeffert, und das 


legesheer ift zu einer bewundernsmürdigen und 
Ayrbaren Größe und Vollkommenheit gebradyt wor⸗ 
1: es hat aber auch in dem ſchweren Krieg von 1756 
3.63 die Mark viel gelitten, N 
6.9. Der fönigl. und churfuͤrſtl. Tirel lautet alfo: 
Derich, Koͤnig in Preuffen, Markgraf zu 
tandenburg, des heil. R.R. Erzfämmerer und 
urfürft, fonveramer und oberjter Herzog von 
biefien, fouversainer Prinz von Oranien, 
ufchatel und Valengin, wie auch der Graf⸗ 
Daft Blag, in Geldern, zu Magdeburg, Eleve, 
lich, Berg, Stettin, Pommern, der Cafjuben 
und Wenden, zu Wiecklenburg und Eroffen 
erzog; Burggraf zu Nuͤrnberg; Fuͤrſt zu Hal⸗ 
N ade, Wiınden, Camin, Wenden, Schwer 
n, Raszeburg, Öfifriesland und Moͤrs; Graf 
an Bobenzollein, Ruppin, der Mark, Ra 
neberg, Hohenſtein, Tesklenburg, Schwerin, 
ingen, Büren und Leerdam; Herr zu Ravens 
tin, der Lande Roſtock, Stargard, Lauem 
irg, Bütow, Arlay und Breda, ıc, 
"Das Wapen wegen Preuffen ift ein ſchwarzer 
kroͤnter Adler mit goldenen Kleejtengeln auf den Fluͤ⸗ 
In, und den Buchftaben FR, aufder Bruft, in ſilber⸗ 





1 Geld; wegen der Mark Brandenburg ein res 
ther 


Die. Mark Brandenburg, _ 2209 


eher Adler mit goldenen Waffen und golderien Kfeefterue 
geln inden Flügeln, in filbernem Feld; wegen des Erz⸗ 
Fämmereranites ein pfahveife fiehender goldener Ze⸗ 
pter in blauem Feld; wegen des Herzogthums Genf 
‚ eine Schadhtafel mit 5 goldenen und 4 blauen Feldern; 
wegen Oranien eingolden Wehrgehäng und ein blaues 
Jagdhorn; wegen Neuſchatel ein mie 3 ſubernen 
* Sparten bedeckter rother Pfal, int goldenen Feld; we» 
gen Magdeburg ein mit Koch und Eilber gefpaitener 
Schild wegen Cleve, in purpurfarbigem Feid ad;t 
golvene Zepter, (andere fagen Lilienſtaͤbe,) welche in cie 
nem feinen fübernen Schild zufammen fommen, in wel⸗ 
chem ein runder Ring ift; wegen Jülich ein ſchwarzer 
Loͤwe, in goldenem Feld; wegen Berg ein vorher blau 
gefröntersöwe, in filbernem Feld; wegen Stettin ein 
rother mis Gold gefrönter und gewaffneter Greif, in 
blauen Feld; wegen Pommern ein rother Greif mit 
goldenen Waffen, in fildernem Feld; wegen Caſſuben 
ein zur Linken gefehrter ſchwarzer Greif mit goldenen 
Waffen, in goldenem Feld; wegen Wenden ein mit 
Koch und Grün quer geftreifter Greif, in ſilbernem 
- Held; wegen Mecklenburg ein ſchwarzer Buͤffelskopf 
mit filbernen Hörnern, rother Krone, und einen ſilber⸗ 
nen Ring durd) die Naſe; wegen Croſſen, in goldenem 
Feld, ein ſchwarzer Adler mit ausgebreiteten Fluͤgeln, 
Schwanz und Waffen, der auf der Bruſt einen ſilbernen 
halben Mond, und über demſelben ein ſilbernes Kreuz⸗ 
fein hat; wegen Fägerndorf ein ſchwarzer Adler mie 
einem ſilbernen Jagdhorn auf der Bruft, in filbernem 
Feld; wegen des Durggeafebums Nuͤrnberg ein 
zum Streit gerichteter ſchwarzer oͤwe mit offenem Ras 
then, vorgefchlagener rorher Zunge, Waffen und Krone, 


in 
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in goldenem Feld; wegen Halberſtadt ein.mit Silber 
und Koch getheilter Schild; wegen Minden 2 filber- 
ne, wie ein Anpreas- Kreuz gelegte Schlüffel, in rothem 
Feld ; megen Camin ein filbernes Anferfreuz,in rothem 
Feld; wegen Wenden ein goldener Greif in blauem 
Feld; wegen Schwerin ein gefpaltener Schild, oben 
ein goldener Greif in blauem Feld, der untere Theil ift 
grün mit einer filbernen Einfaffung; wegen Ratze⸗ 
burg ein fübernes ſchwebendes Kreuz in rothem Feld; 
wegen Oſtfriesland eine goldene und gefrönte Harpye- 
mit ausgebreiteten Fluͤgeln, in ſchwarzem Feld, ſammt 
4 goldenen Sternen in den 4 Winkeln des Feldes; we« 
gen Moͤrs ein ſchwarzer Balfen in goldenem Feld; 
wegen Hohenzollern ein mit Eilber und Schwarz 
quadrirter Schild; wegen Ruppin ein filberner Adler 
in rothem Feld; megen der Mark ein Roth und Silber 
gefchachteter Balfen in goldenem Feld; wegen Ras 
vensberg 3 rothe über einander gefegte filberne Spar» 
ren; wegen hobenftein ein Roth und Sılber geſchach⸗ 
teter Schild; wegen Tecklenburg 3 rorhe Herzen in 
rothem Feld; wegen Lingen ein goldener Anfer in 
blauem Feld; wegen Schwerin ein aus einer Wol⸗ 
Een bervorgehender mit Silber befleideter Arm, wel 
her einen Ring empor hält, in rothem Feld; wegen 
Elettenberg ein ſchwarzer Hirſch in filbernem Feld; 
wegen Kegenftein ein rothes Hirſchgeweihe in filber« 
nem Feld; wegen Büren ein ſilberner Duerbalfe mit 
Zinnen, weldye zu beyden Seiten abwechfeln, in rothem 
Held; wegen Leerdam 2 rothe Querbalfen mit Zin- 
nen, welche zu beyden Seiten abwechſeln, in filbernem 
Feld; wegen des Marquifats ter Veer ein filberner 
Querbalke in ſchwarzem Feld; megen Roſtock ein 

. ſchraͤg 
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fchräg gegen bie rechte Seite gefeßter roth gefrönter 
Buͤffelskopf mit ausgefchlagener rocher Zunge und fil» 
bernen Hörnern, in goldenem Feld; wegen Stargard 
ein mic Roth und- Gold gefpaltener Schild; wegen 
Breda 3 filberne Andreas-Kreuzlein. Der rothe 
Schildsfuß ift wegen der Regalien, 
$.10. Der Churfürft zu Brandenburg hat unter 
den Churfürften überhaupt die 7te Stelle, und unter 
den weltlichen infonderheit die gte. Als des heil. R. 
R. Erzkaͤmmerer traͤgt er dem Kaiſer das Zepter 
vor, und veichet ihm in einem filbernen Handbecken 
das Waffer, um die Hände zu waſchen. Eein Erb⸗ 
kaͤmmerer iſt der Fuͤrſt von Hohenzollern. (f. oben 
©.1553.) Sein hurfürftlicher Anfchlag ift 60 zu Roß 
und 277 zu Fuß, oder 182851. Die Bisthuͤmer Bran⸗ 
denburg, Havelberg und Lebus erimiret er fine onere, 
Zu einem Kammerziel hat er gıı Kehle. 585 Kr. zu 
erlegen. Im Reichsfürftenrath. hat der Churfürft zu 
Brandenburg bisher 5; Stimmen gehabt. 
$.12 Bon dem preußifchen Ritterorden des 
ſchwarzen Adlers, welchen K. Friderich I zum An« 
denfen der großen Feyerlichkeit, ba er ſich felbft ‚die 
Krone aufgejeget, geftifter bat, ift beym Königreich 
Preuffen Nachricht zu finden, Eben daſelbſt ift ſchon 
ber Ritterorden pour le merit® erwaͤhnet, welchen 
König Friderich II bald nach dem Antritt feiner Res 
geſtiſtet hat. Sein Zeichen ift ein Kreuz auf einem 
goldenen adıtfpigigen blau emaillirten Stern, in deffen 
oberftem Ende der Buchſtab F mit einer königlichen 
Krone, in den 3 andern Enden aber mit goldenen 
Buchſtaben die Worte pour le merite zu fehen ſind. 
In den 4 Winkeln des Kreuzes find 4 goldene Adler 
mit 
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mit ausgebreiteten Flügeln, Die Ritter, tragen dies 
fes Drdengzeichen an einem'2 Finger breiten ſchwar— 
gen Band mit einer ſchmalen filbernen Einfaffung 

um den Hals, auf der Bruft hangend. 
$. 13. Die Briefe, Bittſchriften, Borftellungen 
und Berichte, welche unmittelbar anden König. geben, 
werden entweder von demfelben in feinem Cabinet 
felbft eröffnet und beantwortet, oder ihr Inhalt wird 
Som von feinen Gcheimen Cabinetsräthen vorgettas 
gen, und diefe fertigen aud) die Antwort nach feiner 
Vorſchrift aus, welche er aud) Selbſt unterfchreiber. 
Man nennet die Befehle, welche der Monard) an feis 
ne Minifter ergeben läßt, Cabinets-Ordres. Der 
Geheime Staatsratb, ift das hoͤchſte Collegium, 
und es machen daffelbige alle weirfliche Geheime 
" Stastsrärhe oder Miniſter des Königs aus, wies 
wohl gemeiniglid) nur einige, vornehmlich die Juſtitz⸗ 
minifter, in demfelben erfcheinen. Es fommen Das 
rinnen alle Criminalfachen aus den Fönigl. und chur⸗ 
fürftt. Sanden, wichtige Juftig-und Kirden, Sa 
chen, und Angelegenheiten, welche überhaupt. bie all» 
gemeine Verfaffung der fönigl, preuffifdyen Sande bes 
treffen, vor; es werden auch in demfelben die Bes 
lehnungen ertheiler, welche nicht in den Provinzen 
dur) die Regierungen gefcyehen. Die Befehle, Res 
folutionen, ꝛc. dieſes Collegii werden im Namen des 
Königs ertheilet, in der Bebeimen StsatseKanz 
ley ausgefertiget, und entweder von mehreren Öeheis 
men Staatsräthen, oder nur von demjenigen, zu deffen 
Departement die Sadje gehöret, unterfchrieben. Das 
1729 errichtete Eabinets- Winifterium, welches ein 
Departement bes Geheimen Staatsraths ausmacht, 
und 
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und die geheime Staatsfanzley, nebft dem geheimen 
ſowohl als großen Sandes: Archiv unter feiner Auf 
fiht hat, beforger alle auswärtige und öffentliche 
Staatsfahen, den Briefwechfel mic den Gefandten, 
und die Hoheits ſachen einer jeden Föniglichen Provinz, 
daher die Provinzial: Regierungen aud) unter diefem - 
Departement fiehen. Es beftehet gemeiniglic) aus 
jidey Minifteen , welche wirkliche geheime Staats: 
Kriegs und Cabiners » Minifter genannt werben, 
Ein’geheimer Legationsrath führer in den Conferene 
zien, welche von ben Miniftern über bie öffentlidyen 
Staätsfachen gehalfen werden, das Protscoll, und 
fertiget alle franzöfifche Expeditionen aus, ein geheis 
mer Kriegsrath aber trägt die den König angehenden 
deutſchen Keichsangelegenheicen, auch Proc Graͤnz · 
. und Juſtizſachen vor, und führet in den darüber an⸗ 
geſtellten Konferenzien das Protocoll, beforger auch 
derfeiben Erpeditionen. Cs arbeiten auc) die in der 
geheimen Staatskanzley erpebirende geheime Ges 
eretäre von jeder Provinz, für diefes Departement 
eben ſowohl als für das Juſtiz Departement, Das 
geiftliche Departement, ijt auch im Departement 
bes geheimen Staatsraths, und har feit unterfchieder 
nen Jahren zwey Staatsminiſter zu Chefs, welche noch 
in den reformirten und lutheriſchen hoͤchſten geiſtlichen 
Collegiis den Vorſitz führen, wiewohl auch zu ans 
derer Zeit ein einziger Staatsminifter das ganze 
geiftlihe Departement verfehen hat, Es beforget 
biefes Departement, die Angelegenheiten der Kirchen, 
geiftlichen Stiftungen, Univerſitaͤten, Schulen und 


Armen⸗Anſtalten. Die erwähnten zwey hoͤchſten geiſt⸗ „— 







lichen Collegia find, (1) das 1750 errichtete evan⸗ 
3Th. 5%, 1% geliſch⸗ 
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gelifcb z Iutberifche Oberconſiſtorium, unter 
welhem alle Provinzial Confiftoria in den gefamn« 
ten königlichen $ändern, (die in Schlefien und Geldern 
ausgenommen,) ftehen, welches auch zugleich das 
churmaͤrkiſche Confiltorium ausmacht. “Der erfte 
Praͤſident deffelben, ift angefuͤhrtermaßen ein wirk- 
licher geheimer Staatsminiſter, der zweyte Präfivent 
‚aber hat eigentlich den Vorſitz in dem churmaͤrki⸗ 
ſchen Eonfiftorio, welches, wie gefagt, unter dem 
Namen des Oberconfiftorii mit begriffen wird. Das 
Sherconfiftorium fertiget alles im Namen des Koͤnigs 
aus, und zidar durch die oben angeführte geheime 
Staatsfanzlen, der prafidirende Minifter aber unter 
fhreiber es, und in feiner Abwefenheit vereritt ein an« 
derer Staatsminifter feine Stelle. Die Ausfertigun- 
‚gen für die Churmark, welche der zweyte Präfidene 
unterfchreibet, geſchehen in der Regiſtratur des chur— 
märfifchen Eonfiftorii. Die Raͤthe des Oberconfiftorii 
fin® geift - und weltlichen Standes. Die Sachen, 
welche die Föniglichen Univerfitäten betreffen, werden 
gemeiniglich, und auch jetzt, von dem Minifter, wel— 
cher im Oberconfiftorio prafidire, beforgt. (2) Das 
reformirte Rırchen ; Directorium, welches 1713 
geftiftet worden, und die Angelegenheiten der refor- 
mirten Kirchen in den Föniglichen $ändern verfiehet, 
doc) ftehen die reformirten Kirchen in Cleve, Marf, 
Geldern, Oſtfriesland, Meufchatel und Schlefien, 
nicht unter demſelben. ES hat feine eigene Regiſtratur 
und Erpedition. Die Lehnsſachen fertiget der 
Etaafsminifier, welcher gehnsdirector ift, durch die 
geheime Staatsfanzley aus: und ben eben derfelben 
geſchiehet auch ie deſſen, was nach den 
Provin⸗ 


— 
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Provinzen von der Jurisdictions . Commilffionr 
verfüget wird, welche die zwiſchen den Juſtizcolle⸗ 
giis und Kriegs - und Domainenfammern. vorfals 
fenden Streitigkeiten entfcheidet, und aus 2 geheimen 
Finanzraͤthen, auc) eben fo viel geheimen Tribunals- 
raͤthen beftebet. 
-  Derjenige wirkliche geheime Staatsrath vom 
Juſtiz ⸗ Departement, welchen der König zum Groß⸗ 
Eanzler des Königreichs Preuffen und feiner übrigen 
$änder, ernennet, hat vermöge biefes Amts die Dis 
rection des Juſtizweſens in den gefammten $Sändern 
des Königs, die franzöfifchen und Pfälzer» Colonien 
mit eingefchloffen. ' 
Das !ber s Tribunal ift das höchfte Yuftiz- 
eoflegium in den gefammten preuffifchen ten. 
Nachdem Kaifer Leopold im jahr 1702 das Privile= 
gium de non appellando ‚welches vorher nur in An⸗ 
fehung der Churmark Statt gefunden hatte, aud) 
auf alle übrige preuffifche Reichslande, jedoch mie 
Keftriction auf eine Summe von 2500 Goldgülden 
ausgebehnet hatte, fo warb das Dbertribunal in 
Abficht diefer Sande anftatt der Keichsgerichte er- 
richtet, und das Privilegium de non appellando hier- 
nächit ohne alle Einfchränfung im Jahr 1733 wegen. 
Bor: Pommern, im Jahr 1746 wegen aller übrigen 
Keichslande, außer dem Churfuͤrſtenthum, und im 
Jahr 1750 wegen Oftfrieslard, errheiler. Mach der 
im Jahr 1748 gefchebenen Juſtiz⸗Verbeſſerung, er⸗ 
kennet diefes Collegium in der Revifionsacte, drit- 
ter und letzter Inſtanz in allen Proceffachen, in 
welchem die andern Juſtizcollegia des $andes nad) 
chen it —— Revifions: Inſtanz 
2 iu 





— 
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gu erkennen nicht befuge find, jedoch pre daß die 


Inſtruction der Proceſſe für felbiges gehöret. Alle 
$andesregierungen find demfelben in Anſehung Idee 
zu deſſen Erfenneniß gehörenden > Proc 


fübordiniret, ausgenommen das churmärkifche 


Kammergericht, in deſſen Proceßſachen das Ober⸗ 
teibunal nur per modum commiſſionis ac requi 
fitionem des Kammergerichts erfennet, und das Tel 
bnnal des Königreichs Preuffen, imgleichen das Tei⸗ 
bunaf der Herrfchaften Lauenburg und Buͤtow in 
deren Proceßſachen, die Acten nach inſtruirter 
dritten Inſtanz, an das Etats: Minifterium-des 
a geſchickt, von diefem aber 






die 
befoßfen, und die abgefafiten Urtheife alsdenn wieder 
an das Etatsminifterium zur Beftätigung und wei- 
tern Beförderung an das Tribunal, woher die Acta 
gekommen find, überfandt werden, Nach der neuen 
Berfaffung, fell das Obertribunal aus einem Prä 
ſidenten, (welcher jederzeit zugleich ein wirflicher ge- 
heimer Etatsminifter vom Juſtiz » Departement 
ift:) einem VBicepräfidenten und 7 geheimen ribu 
nalsräthen beftehen: es ift aber; die Anzahl der 
legtern nachhero vermehret worden. Fiber 

Dis churmärkifche Rammergericht, beſtehet 
aus 3 Senaten. Der erfte Senar, welchem ein 


ung der Urtheile, dem Ober: Tribunal an- 


Director vorſtehet, ift aus dem vormaligen Hofge⸗ 
richt und Criminal /⸗ Collegio entftanden, welche 


vereiniget find, und hat feine eigene Kanzley. Die 


Käthe, welche denfelben ausmachen, beißen Hof 
und Kammergerichts: auch Criminalräthe. Derſelbe 
bat die Inſtruction und Entſcheidung aller‘ Injurien· 

ſachen 


—— 


y 
gie 
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‚fachen der epimirten Perfonen, unter welche auch 
die zu Berlin wohnenden Juden gehören, und aller 
Sachen giefer Perfonen, die weniger als 50 Rthlr. 
betragen,- und bie Entfcheidung und Inſtruction der 
Criminalſachen, ‚welche zwifchen gedachten Perfonen 
vorfollen, muß aber in allen diefen Sachen, wenn 
es auf, gebens » Zuchthaus » und Feſtungsſtrafe an« 
föommt, ‚an das uftiz- Departement des geheimen 
Staatsrathes, fein Gutachten abftatten, ein gleiches 
auch, wenn eben diefes Departement es erfordert, in 
den aus ben: übrigen Eöniglichen Provinzen an das 
SFufliz» Departement ‚mit dem Gutachten eingefand» 
ten Griminalfachen, leiften. Er hat aud) die Ge- 

richtsbarkeit in den Streitigfeiten der eigentlichen 
koͤniglichen und „prinzlichen Unterbedienten, "fo wie 
fie Das ehemalige Hofgericht gehabt. Die Appella- 
tiones, fo wie die. Uteriores defenliones in den Crimi- 
nalſachen, gehen an den aten Senat des Kammer: 
gericht, 

Der ate und arte Senat, mit welchen 1748 der 
geheime Juſtizrath und das -ravensbergifche 
ÜDberappellstions; Bericht verbunden worden, hat 
die Entfcheidung aller Streitigkeiten des Föniglichen 
Fiſei, der Prinzen ,,. der in der Churmark wohnenden 
Fürften, Grafen und Edelleuten, der Grafen von 
Stolberg. Wernigerode, und der FöniglichenBedienten, 
derMagifträte, der ganzen Gemeinen, der fich zu Ber: 
lin aufbaltenden fremden Standesperfonen, infofern 
dag Forum derfelben allhier gegründet iſt, der Juden zu 
Berlin, und überhaupt die Proceffe, welche über 50 
Rthlr. und feine Injurlen betreffen. Die einkommen⸗ 

ben und ie und Beſchwerden, wer: 
3 der 


4 


l 
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den in einer Verſammlung beyder Senate verorbnet, 
welche auch den ganzen Proceß inftruirt. Die Ver- 
böre ftellet eine Deputation des aten Senats an, ent« 
ſcheidet auch, wenn die Sachen weder wichtig noch 
zweifelhaft find, nod) die Sandesverfaffung betreffen: 
denn in diefen Fällen entfcheidet der ganze zweyte 
Senat. Alle ſchriftlich verhandelte und zum 
Spruch inftruirte Acta, werben in der erften Sinftanz 
in der Verfammlung des aten Senats entfchieden, 
welcher aud) in der zweyten oder Appellations- yn- 
ftanz, alle diejenigen Sachen entfcheider, in welchen 
von den in der Churmarf befindficyen Untergerichten 
appelliret wird. Er entfcheider auch die Sachen, in 
weiche, die neumärfifche Regierung in der erften ns 
ftanz etkannt hat, jedoch nur per modum Commiflio- 
nis, mie auch in Sachen diefer Art, welche von ben 
alt= und udermärfifchen Obergerichten, imgleichen 
von der mindenfchen Regierung, infofern fie die Graf⸗ 
fhaft Kavensberg betreffen, eingeben, doch in legtern 
Fällen als Dberrichter, daher aud) in allen dieſen 
Appellationsfachen an das altmärfifche Obergericht 
und die mindenfche Regierung Referipte erlaffen wers 
den. Der ate Senat erfennet aud) in der zten oder 
Revifions» Ynftanz in allen Sachen, in weldyen von 
ber neumärfifchen Regierung, den alt» und ucker⸗ 
märfifchen Obergerichten, und ber mindifch :ravens« 
bergifchen Regierung in der aten Inſtanz erfanne 
werden, jedoch werben von dieſen Eollegiis bie alt- 
ucker⸗ und neumdrfifchen Appellations- Acta zur Er⸗ 
Öffnung des Urtheils zurückgefandt. Der te Senat 
urtheilet gar nicht in der erftön Synftanz, fondern er 
entjcheidet in der aten ober Appellationg = nftanz die- 

jonigen 
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‚jerigen Sachen, in welchen ven dem Urthel des aten 
Senats appellirt worden, und in der 3ten oder Ne: 
viſions⸗ Inſtanz alle diejenigen Sachen, in weldyen 
‚der 218, Senat das Appellations » Urthel ertbeilet bat, 
‚wogegen aber die Kevifion'gefucht worden. Wenn 
man von dein Appellations⸗ Urtheil des zten Senats 
die Reviſion als die letzte Inſtanz ſucht, werden Acta 
‚zum Spruch inſtruirt, und ſodann dem Obertribu⸗ 
nal, mittelſt eines Anſchreibens uͤberſchickt, welches 
hierauf die abgefaßte Sentenz mit einem Anſchreiben 
zur Bekanntmachung zuruͤckſchickt. Das Kammer: 
‚gericht hat alſo fein Collegium über ſich, fondern fte- 
bet bloß unter dem Syuftiz- Departement bes gebei- 
men! Staatsrarhs, «als; von welchen, und von dem 
Departement der auswärtigen Staatsfachen, es al- 
fein Referipte befömme 5: in-älteren Zeiten, als das 
Kammergericht noch) feinen Minifter zum erſten Prä- 
‚fidenten'hatte,rerließ auch das General - Directorium 
Reſcripte an daffelbige, jest aber ſchreibet es an. ben 
erſten Präfibenten. Ein jeder diefer beyden Senate 
hat ſeinen befondern Praͤſidenten, und der Praͤſident 
Des zten Senats iſt zugleich Etatsminiſter und Chef⸗ 
praͤſident des ganzen Kammergerichts. Die Raͤthe 
des aten-und zten Senats heißen Hof⸗ und Kammer: 
‚gerichts- Raͤthe doch werden auch die älteren Raͤthe 
mit dem Charakter der geheimen Juſtizraͤthe be— 
gnadiget un 
Beyde Senate haben eine gemeinſchaftliche Re— 
giſtratur und Kanzley, außer daß die Sachen, ſo 
ehemals an den geheimen Juſtizrath, und an das 
‚ravensbergifche  DOberappellations = Gericht giengen, 
ihre: befondere  Regifirarur und Kanzleybevienten 
[PERL IE —— 144 beyber 
* 
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benbehalten haben, von denen die Sachen, fo zu dem 
ehemaligen geheimen Juſtizrath gehöreten, (als bie 
Proceſſe zwiſchen koͤniglichen und prinzlichen Aemtern 
und einer Privatperſon, in der geheimen Kanzley 
des Etatsraths, wovon: derfelbe ehedem eine Der 
putation gemwefen, erpedirt werden. Der 2teund 
3te Senat hat die Aufficht über alle Untergerichte der 
Churmark; die Juſtizbedienten derſelben "werden 
ihm von den Magiſtraͤten praͤſentiret, alsdann exa· 
miniret - müflen eine Proberelation verfertigen, 
und werden von demſelben nach befundener Tuͤchtig⸗ 
feit in Eid und Pflicht genommmen, » Die Unterge ° 
richte müjjen am Ende des Jahres Procef- und De: 
pofitren-Tabellen einreichen, fie werden zuweilen durch 
einen deputirten Kath vifitiret, und wenn Beſchwer⸗ 
den gegen fie einfommen, müffen fie fidy mit Einſen. 
dung der Acten verammworten, 

Das &hurmärkifche Pupillen « Collegium, 
ward ben den im jahr 1748 vorgefallenen: 
Berbefferungen, auf den Fuß des Pupillen »Colle- 
gii des-Königreichs Preuffen errichtet, Anfänglich 
follte. es zwar ein Deputations » Collegium der bier 
Senate fenn, ‚in welche nad) der erften Einrichtung 
ber Juſtiz - Verbeflerung, das Dbertribundl, 
Kammergeriht , und Hof + und. Eriminalgericht 
eingetheilet ward; es hat ſich aber diefes nachher ger 

ändert, und beftehet daſſelbige anjegt aus einem Prä- 
fidenten und acht Pupillenraͤthen, welche letztere 
faft insgefamme zugleich geheime Juſtizraͤthe 
Kammergerihts-Rärhe find. Die Gerücht 
diefes Collegii erftrecfer fih auf alle Orte und Perſo⸗ 
nen, wohin ſich die Gerichtsbarkeit des churmaͤrkiſchen 
% Kammer⸗ 
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Kammergerichts, und des dem Kammergericht ein⸗ 
verleibten geheimen Juſtiz ⸗Raths , unmittelbar 
erſtrecket, Deſſen Amt beſtehet darinn, daf es da- 
für ſorgen muß, daß alle unter feiner Gerichtsbarkeit 
ftehende Unmündige und Minderjährige, Bloͤde, 
Raſende, Berfchwender und Abmwefende, mit tuͤch⸗ 
‚tigen Vormuůndern verſehen, für ihre Perſonen mög: 
lichſt aeforget, ihr Vermögen in Richtigkeit gebracht, 
gehörig verwaltet und ficher geftellet, ihre Proceß- 
Angelegenheiten mit Borficht und Ordnung betrieben, 
und von den Bormündern von felbigem jährlich Rech⸗ 
nung abgeleget werde, Ueberdem bat felbiges die 
Dberaufficht über alle vem Kammergericht und dem- 
—— Juſtizrath fubordinir- 
Anſehung der unter ihre Gerichts: 
—— Vormundſchaftsſachen. 

Das General⸗Ober⸗ Finanz⸗ Kriegs⸗ und 
—* Directorium, welches K. Friderich 
Wilhelm im Anfang bes »723ften Jahres, anſtatt des 
vorigen General⸗ Commiffariats- und General: Fi⸗ 
nanz · Directorii, errichtet hat, beſorget alle Finanz- 
und Domainenſachen in den gefammten koͤnigli— 
chen und churfuͤrſtlichen Landen, (Schlefien und Glatz 
ausgenommen,) daber auch alle in denfelben befind- 
liche Kriegs» und Domainenfammern darunter ſte— 
hen, © Der König felbft wird als Präfident deſſelben 
angeſehen, bie Chefs won den 6 dazu gehörigen De- 
partementsiaber, welche wirkliche geheime Staats» 
und Kriegsraͤthe find, haben den Charakter als Vice⸗ 
fidenten und Dirigirende Minifter beym General- 

, und die Näthe, welche zu einem jeden 
Denen gehören , find geheime Finanz. Kriegs 
745 und 
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und Domainenräthe.. Unter die erwähnten 6Depar- 
tements, find nicht nur alle &änder des Königs(Schle- 
fien und Glas ausgenommen,) fondern auch bie 
Kriegs» (nebft den Invaliden-Marſch-Einquartie— 
rungs» Servis. Magazin -Proviant: Salpeter-Lager- 
haus, Gold: und Silber-Manufaftur, und allen 
zum potsdamifchen großen Waifenhaus gehörigen,) 
Doft » Salz » Stempelpapier » Banco - Forft » Berg- 
werfs » und Hütten-Accis- und Zoll» Commersien 
Fabrif: und Manufaftur-Sachen, vertheilers; mit 
diefer Abtheilung aber gehet zuweilen eine Veraͤnde⸗ 
rung ‚vor, daher es ohne Nutzen feyn wuͤrde, die ge- 
genwättige anzuführen. Das General-Direetorium 
bat feine eigene Kanzley. Als ein Theil deſſelben, 
wird. die Ober⸗Kriegs⸗ und Domainens Res 
chenfammer, angefehen, welche K. Friderich Wil- 
helm auch 1723 geftiftee hatz K. Friderich IT aber 
bat das ganze Collegium 1768 neu eingewichtet, und 
demfelben den Rang vor allen Provincial; Collegüis 
gegeben, Es hat einen geheimen Finanzrarh zum 
erften Präfidenten. . Sein Gefchaffe ift, die. Rech- 
hungen aller Caffenbedienten der Föntglichen Länder, 
toie auch der piorum corporum, wenn fie jährlich 500 
Rthlr. Einfünfte und darüber haben, durchzufehen, 
und in Anfehung ber erft erwähnten Caffen, die Ren⸗ 
danten zu quitiren. Die Bergwerks⸗ und Hut⸗ 
tenfachen, machen aud) ein Departement des Ge- 
neralsDirectorii aus, und die föniglihe General 
Accis⸗ und Zolldirection, gemeiniglich die Res 
gie genant, die koͤnigl. Haupt: Banque, das Ge⸗ 
neral: Pojtamt, und das Beneral;Proviantamt, 
Haben koͤnigl. Zinanzminifter zu Chefs. Das * 
es erri 
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errichtete Ober - Bau -;Departement,, hängt vom Ge: 
neral- Directorio ab. Es fieher ale Bauanfchläge 
in Anfehung der Baukoſten und des Bauholzes, 
durch, vermindert auch diefelben nöthigenfalls, 
worauf alsdenn die Affignationen erfolgen. Es prü- 
fer auch die Tüchtigfeit aller Baubediente und Sand» 
meffer. Ein geheimer Finanzrarh hat den Vorſitz 
in demfelben. Die Ober⸗Examinations⸗Com⸗ 
miffion, ftehet auch unter dem General» Directorio, 
Diefe prüfe alle Candidaten, melde eine Kriegs- 
raths - Steuer - und Sandraths- Stelle fuchen, und 
berichtet ans General: Directorium , wie es diefelben 
befunden habe? 

Die churmaͤrkiſche Rriegss und Domaine 

kammer, beforget die Verpachtung der föniglichen 
Aemter, Vorwerke und Mühlen, das öffentliche 
Bauweſen, die Kreis- und Vorfpanns-Sachen, das 
Dolizey-Forft- und Jagdweſen ver Ehurmarf. Sie 
bat ihren Präfidenten und Director; es figen auch 
die Oberforftmeifter der hurmärfifchen Landſchaften 
in derfelben, und ihre übrigen Mitglieder heißen 
Kriegs» und Domainenräthe. Sie hängt vom Ges 
neral«Directorio ab, 
Das churmaͤrkiſche Amte⸗Kirchen⸗BReve⸗ 
nuͤen⸗Directorium, verfuͤget über die Einkuͤnfte 
der koͤniglichen Pfarrfirchen auf dem platten Land. 
In demfelben hat der Staatsminifter des lutherifchen 
Dberconfiftorii den Vorſitz, es fisen auch die Präfi- 
denten bes churmärfifchen Eonfifterii, und der chur⸗ 
märfifchen Kriegs» und Domainenfammer, nebft eis 
nigen anderen Mitgliedern in vemfelben. - 

Es find noch zwey Collegia zu bemerken. —* 

em 
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dem Kriegsconſiſtorio, fteben alle Befagungs- und 
Feldprediger, ſowohl in perfönlichen- als Amtsfachen, 
alle zur Armee gehörige Ober + und Unterofficiers, 
und gemeine Soldaten, die Enrollirte,. denen bie 
Päffe noch nicht abgenommen worden , wie auch bie 
Frauen der. Ober » und Unteroffieiers, und der ges 
meinen Soldaten, Der General-Auditeue hat in 
demfelben den Vorſitz. Das Obercollegium Me⸗ 
dicum, welches 1725 eingerichtet worden, bat 
wirklichen geheimen Staats und Kriegsmi 
zum Chef, einen geheimen Finanzrath zum 
etor, und. die koͤniglichen $eib- und Hof- wie auch ans 
bere erfahrne Aerzte, zu Mitgliedern, Unter 
feiben ſtehen alle Collegia Medica in den Fönigliche 
Laͤndern, (die fehlefifchen ausgenommen ,) ‚eseramir 
niet ‚auch die Doetores, Chivurgos und Apotheker, 
und ziehet im zwenten und dritten Fall einige geſchickte 
Wundärzte und Apotheker mie zu, Für die E 
marf ift auch zu Berlin ein Collegium Medigo- ehis 
rurgieam vorhanden, | A. 28 
Endlich ift noch zu bemerken ‚daß die franssfie 
ſche Nation ihreeigenen Unter / und Obergerichte, 
ein Oberconſiſtorium, und ein Oberdirecterium 
welches le Confeil frangois genannt wird, h 
vom DObergericht ausgefprochenen Urtbeile, gelangen 
in der Revifions - nftanz, ans Obertribunal‘ 
werden alsdenn mit Zuziehung zweyer Revifion 
abgehandelt. — 
$. 13. In Anſehung der Polizey ftehen die Stäbte 
unter ben Steuerräthen, deren überhaupt inderganzen 
Marf 10 find, und das platte fand unter den Land⸗ 
raͤthen, dieſe aber unter ben Krieges: und Domainen- 
kammern. $. 14. 
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6. 14. Bon den in der Churmark gewöhnlichen 
Abgaben, ift zu bemerfen, daf die ordentlichen Lehn⸗ 
güter nad) Rirrerpferden angefchlagen find, und art: 
ftätt derfelben Dem König für jedes Lehnpferd 40 Rtble, 
bezahlen, hingegen von der Eontributton ‚und Acciſe 
frey find. Die Bürger in den Städten geben dem 
König Accife, und find dafür von der Contribution 
befreyer, hingegen die Bauern erlegen dem König, ana 
ftatt des ehemaligen Schoffes, die Contribution, und 
find frey von der Accife. Aus Carl Gottfrid von 
Thile Nachricht von der hurmärkifchen Con⸗ 
tributiongs und Schoß, Binrichtung, von wel⸗ 
cher 1768 eine neue Ausgabe ans Licht getreten, iſt 
©. 100 zu erfehen, daß die ordentliche Contribu⸗ 
tion, welche in der Chur- und Neumark 1653 nur 
114373 Rthlr. betragen, im Jahr 1748 monatlich 
26073 Thaler, und alſo jaͤhrlich 312876 Thaler aus: 
gemacht hat, und daß die mittelbaren Städte mir zu 
diefer Eollecte gezogen werden, Es giebt auch eine 
außerordentliche Eontriburion , und zu- diefer ges 
bören die potsdamifchen Bettgelder, welche 1740 
und 43 jährlich auf 10000 Thaler gefegt worden, wel⸗ 
ehe die Ehur-und Neumarf aufbringen müffen, dazu 
abet die unmittelbaren Städtenichts beytragen. Thile 
©. 105. Es gehören auch zu der außerordentlichen 
Eöntribution, melde das Land entrichter, die 
Marſch⸗ und Abfuhrkoſten, zu deren Beftreitung die 
Kreife jährlich einen gewiffen Einſatz ausmadjen, der 
in die fogenannte Generafl-Mofeftiencaffe geleget wird, 
und ızıgauf 4000 Rthlr. gefeget worden. Allein, 1746 
betrugen diefe Marſch und Abfuhrkoſten 31415 Thaler, 
10 ©. ı0 Pf. Thile er 124, Nach ©, 101 hat im 

t7a8ſten 
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1748ften Jahr das Fourage ⸗Geld, welches bag platte 
Sand zur Verpflegung der Cavallerie aufgebracht, von 
allen hurmärfifchen Kreifen 124593 Thaler, 13 Gr. 
9 Pf. betragen. Die Kriegsmetze ift eine Geldab- 
gabe, welche auf das Brauen und Baden zum Bes _ 
huf ber landesfürftlihen Magazine gelegt worden, - 
und gründet ſich auf den Landtags⸗Receß von 1653. 
Sie wird ſowohl von den Städten, als von dem: plats 
ten Sand, und zwar'vom legtern durch eine befondere 
Anlage aufgebracht. ThileS. 605. Ueber alle diefe. 
Abgaben des platten Landes, führen die Kreiseinneh- 
mer die Rechnungen, deren Richtigkeit die Landraͤthe 
bezeugen. Hierauf werden fie von der Kriegs- und 
Domainenfammer unterfucht, alsdann dem General« 
Directorio zur legten Revifion zugeſchickt, welche es 
durch die Oberrechenfammer beforgen läßt. 

Die Städte in der Marf, entrichten die 1680 ein« 
geführte Accife, welche in Berlin von unterfchiebenen 
Jahren, jährlich 4 bis 5 Tonnen Goldes eingetragen 
haben fol. Das alte Diergeld, ift 1488 aufgefom- 
men, und 1513 dem dhurfürftlichen Haus von den 
$andftänden auf beftändig bewilliger worden. Die 
Caffen, welche daffelbige haben, muͤſſen es an bie 
churmaͤrkiſche Renthey liefern. An dem 1549 einge 
fuͤhrten neuen Biergeld, hat die Landſchaft, die 
Staͤdtecaſſe und die Kaͤmmerey einer jeden unmittel - 
baren Stadt, ein gewiſſes Antheil. Der Scheffel⸗ 
groſchen iſt 1572 aufgefommen, und macht ſeitdem die 
Haupteinkunft der Saͤdtecaſſen aus. Das Einlage⸗ 

geld von fremden Bieren und Weinen, iſt derlandſchaft 
und den Rämmereyen bemilliget, und ift zu Berlin 
die befte Einfunft der Kämmeren, doc) u’ ar 
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ſelbſt das Einlagegeld auf dem Friberichsmerber, und. 
in der Dorotheen⸗ und Friderichsftadt, und in den 
neuen Auslagen, dem König. Die Tafelzinfe, wird 
in der Ehurmart von.folchen Städten und Dazu gehoͤ⸗ 
rigen :Diftrieten’entrichtet, welche: zu dem Schuld⸗ 
und Credirwefen nichts mit beytragen. Sie ift mit 
dem Biergeld auf das Brauen gelegt. In einigen 
Eleinen adelichen und Amtsftädten, bekommen vie 
Magifträte eine fo genannte Bleine Zinfe von dem 
Brauen und eingehenden Bieren, Der Landſchaft 
zum neuen Biergeld, iſt zur Tilgung ihrer übernom- 
menen Schuldenlaft, und ‘des daher zu erhaltenden 
Ereditwefens, Die Zinfe von dem Branntwein⸗ 
ſchroot auf bem platten Land und einigen dazu gehoͤ⸗ 
rigen mittelbaren Städten, ber Staͤdtecaſſe aber eben 
diefelbige aus den unmittelbaren oder zum Staͤdte⸗ 
Corpore'gehörigen Städten angemwiefen worden. Der 
Schoß, welcher noch heutiges Tages auf dem fand 
und in den Städten entrichtet wird, ift theils der 
Landſchaft, theils ven Städtecaffen zur Unterhaltung 
des Ereditwefens, angewiefen. 

Die Einfünfte aus den Eöniglichen Domainens 
Aemtern müffen wichtig ſeyn, weil fie allein aus ber 
Ehurmarf 700000 Thaler betragen follen. Die 

le, der Licent, die Bergwerke, Forften, das 
Stempelgeld von Papier und Karten, der Tas 
baf, der Servis, bie Banque, bie Chargenkaffe, 
die Poften, Muͤnzen, das Salz, und andere Ar 
titel, müflen auch anfehnliche Summen eintragen, 
von Denen ich aber nichts fagen fann. 

Die föniglihen Einkünfte aus den Domainen, 
hebt und DE die churmärkifche Landrenchey, 

und 
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und bie von ber Contribution und Acciſe, die chur⸗ 
märkıfche ©ber ; Steuercaffe. Die beyden koͤ— 
niglihen Hauptcaffen, in welche alle andere einflief- 
fen, find die Benecal, Domainencaffe, und die 
Generals Rriegscaffe. . 
Ehurfürft Joachim II, welcher 1571 ftarb, hinter⸗ 
fieß 7 Milljonen Schulden, deren Abtrag die Stände 
der Marf freymwillig über fid) nahmen, und unter ſich 
tbeileten. Churfürft Wilhelm der Große, harte am 
Ende feiner Regierung jährlich nur 1,533795 Thaler 
Einfünfte, deren Verzeichniß im ren Theil meines 
Wagazins ©. 519:546 zu finden, und. mis diefen 
wenigen Mitteln richtete er große Dinge aus, (avec 
eu de moiens, fit de grandes chofes,) wie König 
Feiderichl! in feinen Memoires pour fervir al’ hiftoire 
de la maifon de Brandebourg, ſaget. Sein Sohn 
und Nachfolger König Friderich I verftund die Haus⸗ 
haltung nicht: ein defto größerer Haushalter aber war 
fein Sohn und Nachfolger K. Friderich Wilhelm, wel⸗ 
der, ungeachtet er eine anfehnliche Armee auf den 
Beinen hielt, dennoch einen wichtigen Schaß hinter: 
ließ, Dieſes Königs noch größerer Sohn, König 
Friderich II, hat die ſchwereſten Kriege führen, und 
bis auf diefen Tag eine große Armee unterhalten müf- 
fen, und ift dennoch nicht nur ohne Schulden, fondern 
bat auch einer anfehnlichen Schag. 
15 In der Mark liege zu Friedenszeiten rin 
anfehnlicher Theil des preuffifchen Kriegsheeres, in: 
fonderheit aber zu Berlin, wie unten in ber Befchreis 
bung diefer Kefidenzftadt angezeiger werden wird. Won 
dem gefarnmten preuffifchen Kriegsheer ift die auf 
den nächiten $ folgende Anmerkung nachzuſehen. 


§. 16. 


\ 
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$.16. Die Marf Brandenburg wird überhaupt 
in die Churmark und Neumark abgetheilet. Die 
Churmark begreift die alte Mark, dte Prignıg, 
Die Mittelmark und die Uckermark. Diefe Mar« 
fen ober Prodinzen werben wieder in Kreiſe abgethei⸗ 
let, und jedem derſelben iſt ein Landrath vorgefetzet. 


Antnerkung von der Macht des koͤnigl. 
preuſſiſchen Hauſes, unter König Fri⸗ 

derich IL, 

Die Macht des Föniglich » preuffifchen und chur⸗ 
fürftlich.s brandenburgifchen Haufes ift unter K. 
Friderichill zu einer Höhe geftienen, welche ganz 
Europa in Berwunderung und Aufmerkfamfeit ges 
feßet hat. Sie gründen ſich nicht ſowohl auf die 
Weitlaͤuftigkeit und Größe der Lande deſſeiben; 
denn diefe ift in Dergleichung mit den: meiften ans 
dern europaͤiſchen Staaten nicht groß: fondern auf 
ihre vortreffliche innere Verfaffung, und auf die 
große Einficht ihres Regenten in.den Zufammenhang 
der Theile des Staatsförpers, und auf feine eigene, 
weife und unermüdete hausvaͤterliche Befchäfftigung 
mit der Megierung des Staates. 

Die gefammten Lande und Staaten diefes Fürs 
niglichen und churfürftlichen Haufes, fo wie K. Fri⸗ 
derich II folche nach) dem Dresdener Frieden von 1745 
und Hubertsburger Frieden von 1763 befist, machen 
böchftens 3000 geoaraphifche Duadrarmeilen aus, 
Bon .ı750 bis 56, find in denfelben, ein Jahr ing 
andere gerechnet, 166567 Menfchen getaufer, und 
125348 geflorben; letztere Anzahl muß man-mit 38 
vermehren, um die Anzahl aller Menfchen her 

3Th. 5A. 7B b 
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bringen, welche bald s Millionen ausmachel. Man 
erfichet aus der Eöniglichen Abhandlung vom chur⸗ 
brandenburgifchen Kriegsivefen, daß Churfuͤrſt Georg 
Wilhelm 1638 an Truppen 8000 Mann zu Fuß und 
2900 zu Pferd gehabt, aber bey feinem Tod nur 

3600 Mann zu Fuß und 2500 zu Pferd hinterlaſ⸗ 

fen habe. Ehurfürft Friderich Wilhelm hinterließ 

21000 Mann zu Fuß, aufer_2700 Befagungsfols 
daten, und 4100 zu Pferd. K. Friderich I hatte 
etiva 30000 Mann, bingegen K. Friderich Wil. 

helm überlieferte feinem Nachfolger eine vortrefflich 

difeiplinivte Armee von 60000 Mann. Nach der 

753 zu Amfterdam, gedruckten verbefferten und 

vollftändigen Liſte der Föniglich » preuffifchen 

Armee, foll fie damals aus 146257 Dann beftanden, 

und zu Friedenszeiten jährlich 10,932960 Thaler zu 

unterhalten gefoftet haben, die Montirungs-Memontes 

Duartierssund Werbekoſten ungerechner, welche et⸗ 

wa den sten Theil dieſer Summe betragen mögen; 

fo daß alfo die ganze Summe der Unterhaltungskos 

ften des Jahrs beynahe auf 14 Millionen Thaler 

gefchäger werden. Diefes Kriegsheeres Zucht füs 

wohl, als Fertigkeit inden Waffen, iſt unvergleichlich, 

und es wird beffändig vollzählig und marfcehfertig ers 

halten. Zum Behuf deffelben find alle Eönigl. und 

churfürftl. ande in Cantons, oder Eleine Kreife abs 

getheilet; und jedes Regiment, jede Compagnie hat 

einen befonderen Canton, aus welchem Rekruten ge30> 

gen werden: Daher Die Regimenter allezeit in denje⸗ 

nigen Cantons, oder wenigfteng nicht weit davon lies 
gen, aus welchen ſie Rekruten ziehen. Doch wers 
den zu Friedenszeiten die meiften Rekruten außerpalb 
Landes 
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Landes fe Geld angemworben ; und diejenigen, welche 
aus den Kantons im Land angenommen werden,, bes 
kommen jährlid) 9 bis 10 Monat fang Urlaub, um, 
ihr Gewerbe entweder als Bürger oder als Landleute 
zu treiben. Man fchäste das preuffifche Kriegsheer 
1770 auf 32300 zu ‘Pferd, und 120800 zu Fuß, 
in Summa auf 153106 Mann, SHierunter werden 
4423 Dberofficiers, und 100540 Unterofficiers feyn. 
Ein Küraffırerregiment hat s, ein Dragonerregiments 
(2 ausgenommen, deren jedes 10 hat,) und ein Huſ⸗ 
farenreniment, 10 Eſcadrons. in Eſcadron von 
den beyden erften ift 166 Mann, und von dem legten 
114 Mann ftark. - Eın Regiment zu Fuß hat gemeis 
niglich 2 Bataillons, und jedes Bataillon 6 Com⸗ 
paonien, namlich ı Compagnie Grenadiers, und 5 
Eompagnien Musquetiers. 2 Negimenter haben 3 
Bataillons, nämlich) das Garderegiment und dag 
anhalt»deffauifche. Gin Feldbatailton hat 864, und 
ein Befagungsbataillen.720 Mann. 


I. Die Churmark. | 
A. Die alte Marf, 


§. 1. 
Nohann Janſſons Charte von der alten Mark, 
—8 welche Covens und Mortier nachgeſtochen, iſt 
lange ſo gut nicht, als diejenige Charte, welche 
J. P. v. ©. (Gundling) herausgegeben, und 
Bufc) zu Berlin geftochen hat, Dieſe iſt vor einem 
berlinifchen Ealender in etwas Fleineren Format von 

182 Schleuen 
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Schleuen nachgeſtochen worden, Die alte Marf 
wird gegen Morgen durch die Elbe von der Prignig 
und vom Hetzogehum Magdeburg gefchieden, grän- 
jet an das leßtere auch) gegen Mittag und zum Theil 
gegen Abend, und übrigens an das Herzogehum Li 
neburg, mit welchem 1691 und 92 ein Graͤnzreceß er- 
richtet worden. DBor Alters ift fie größer gewefen, 
als jeßt; denn es find viele Derter, welche dazu gehd« 
ret haben, theils Ans Herzogehum Luͤneburg, theils 
andas ehemalige Erzftift und jegige Herzogthum Mag« 
deburg gefommen. Jetzt ift fie von Morgen gegen 
Abend, oder von Werben an der Elbe bis zum Klofter 
Dieftorf, 9 Meilen, und von Mitternacht gegen Mits 
tag, nämlid) von dem Dorf Strefow bey Schnaden- 

burg bis Ursfeben bey Errfeben, in Meilen groß. 
G. 2. Sie ift in alten Zeiten ein Theil vom Sach⸗ 
fenland, und zwar von Oſtphalen oder Oftfachfen, ge- 
mefen. Im ııten, ı2ten und ızten Jahrhundert üft 
diefe Sandfchaft entweder die Mark fchlechthin, oder 
die nordliche Mark, in einem Paar Urkunden von 
1196 und 97 Ducatus transalbinus, in märfifchen Land⸗ 
tagsabſchieden, das Land jenfeits der Elbe, und 
endlic) die alte Mark genennet worden. Diefer leg- 
tere Name ift erft nad) 1325 aufgefommen, da Herzog 
Otto der Frengebige zu Braunfchweig, welcher diefes 
Sand mit feiner Gemahlinn Agnes, Marfgrafen Wal. 
demars des Verletzten aus afcanifhem Stamm hinter- 
lafjene Witwe, der diefes Land zum Witthum vermachee 
worden war, erheurathet hatte, fich einen Herrn ber 
alten Marf nennete, um baburd) diefes Sand von dem 
Theil der Mark , welchen die Marfgrafen aus dem 
bayeriſchen Haus inne hatten, zuunterfcheiden. @ben- 
gebachter 
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gedachter Herzog Otto hatte zwar ſchon 1323 feine Ge⸗ 
rechtſame an die Marf Brandenburg dem K. Ludwig 
IV überlaffen: es fiheint aber, daß diefer Vertrag feine 
Abſicht nur auf die Folge nach feinem Abfterben gehabt 
babe; wenigitens hat Herzog Otto nod) nad) der Zeit 
das Sand regieret, und erft 1343 die alte Marf völlig 
on das bayerifiche Haus abgetreten, wofür ihm 3450 
Mark Eilbers verfprodhen, und der legte Poften erft 
1348 an die Herzoge Magnus und Ernft bezahlet wor« 
‚ben. Damals, bis noch in den nächftfolgenden Jah— 
ren, wurde bie alte Marf als eine befondere, von der 
Mark Brandenburg ganz unterfchiedene Provinz an- 
geſehen. Gerkens dipl, vet. March, T. J. p. no. 
In eben diefes Berfaffers cod. dipl. brand. T. 1. p. 63. 
findet fich eine Urfunde von 1338, in welcher Deto, 
Erzbifhof von Magdeburg, den Markgrafen Ludewig 
zu Brandenburg mit der alten Marf belehnet. s 
$. 3. Es hat diefe Landſchaft zwar nicht allenthal« 
ben fettes Wifch- und Kleyland, fondern hin und wie» 
der aud) fandigen oder fteinigen Boden, ift aber über- 
haupt ein fruchtbares Land zu nennen, infonderheit, 
nachdem unter K. Friderich Wilhelms Regierung an- 
ſehnliche moraftige und wüfte Gegenden urbar gemachet 
worden, als bey Stendal, Flechtingen, das Seliſche⸗ 
bruch bey Dftingersieben, das Amt Burgftall und 
Meuendorf, gewiſſe Gegenden bey Dalen, Inſel, 
Schmwarzlofen, Vehten, Deez, die Horft und Krieg. 
bolz bey Bömezien, der 104 Ruthen lange und 18 
Ruthen breite Damm mit den 2 neun Schub breiten 


Gräben bey Broß-Garz, und die von denen von Kan⸗ 


ueberg ben Iden angelegten Holländerenen. Eben 
dadurch ift auch der Wieſenwachs, und alfo auch bie 
F | 7B3 ‚Sieh 


Pr 


2234 Der oberfächfifche Kreis, 


Viehzucht merklich verbeffere worden. Die Kartuffeln 
find in diefer Sandfchaft der Churmarf zuerft gebauer, - 
und von hieraus in Die übrigen ausgebreitet worden. 
Bey Lüderig, Vehten, und infonderheit bey Klein- 
Schwarzloſen im Amt Borgftall, wachſen viele Eleine 
Ste - oder Treugerüben. Das Färbefraut Scharde 
oder Scharte wird häufig gefammlet und ausgeführer. 
Aus einer Urkunde von 1469 in Gerkens dipl, vet. 
March. T. 1. p. 540, in welcher Marfgraf Friderich 
den Herrn von Schenk zu Flechtingen die Erlaubniß 
ertheilet, um Flechtingen Erzbergwerfe aufjufuchen 
und zu bauen, erfennet man, daß man damals 
Spuren und Anzeigen von gewiffen Erzen in dieſer 
Gegend gehabt haben muͤſſe Die Fluͤſſe, welche in 
dieſer Provinz entſtehen, oder doch durch diefelbige 
— find in alphabetiſcher Ordnung nachfolgen- 
: Der Alandfluß, entfpringt unter dem Namen 
* Milde oberhalb dem Jagdhaus Letzlingen, und 
bey einer Gegend Milde-Hoͤft genannt, nimmt Bi 
che auf, gehet ben Calbe vorbey, nimmt bey Beeſe 
die Diefe, (welche bey Befewege entſtehet,) auf, und 
ihren Namen an, empfängt unter Ofterburg die nicht 
weit vom Dorf Staats entitehende, und bey Stendal 
vorbeylaufende Ucht, empfängt bey Seehaufen die 
auf dem werbenfchen Feld nad) Röbel zu hervorfont- 
mende taube Aland, und heiße von num an bis zu 
ihrer Vereinigung mit der Elbe bey Schnadfenburg, 
die Aland. Diefer Fluß ift von Seehaufen an fdiff- 
bar. Der Balfamfluß, hat feinen Urfprung auf 
dem Arneburgifchen Feld, nimmt bey Königsmarf 
das lies Coſit auf, und vermifcher ſich bey Dob⸗ 
brune mit der Biefe. Die Beecke entfteher auf dem 
Sethen⸗ 
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Sethenſchen Feld bey dem Dorf Klinfe in ben See 
Fantsgraben, davon hernach geredet werden foll. Eine 
andere Beecke entfpringt in Brunfau, und gehet über 
Luͤderitz in die Mühlenbeed, Die Beverlache ent 
ſtehet unterhalb Alten-Zaun, gehet bey Blankenſee in 
ben Schiffgraben, und mit demfelben bey Dobbrune 
in die Bieſe. Die Dühme entfpringt jwar im Fuͤrſten⸗ 
thum $üneburg, aber unweit der diftorfifchen Amts. 
gegend, gehet auch durch die alte Marf über Tilfen 
nad) Salzwedel, und vereiniget ſich daſelbſt bey der 
grothenſchen Mühle mit der Jetze oder Krege, weldye - 
beym füneburgifchen Dre Koblftade entſtehet, 8 Ba: 
che aufnimmt, über Apenburg nach Salzwedel flieſ— 
ſet, ſich daſelbſt in unterſchiedene Aerme theilet, von 
welchen einer die alte und neue Stadt Salzwedel tren⸗ 
net, die Duͤhne empfängt, ins Fuͤrſtenthum Luͤne⸗ 
burg fließt, und dafelbft bey Hitzacker fidy mit der 
Elbe vereiniget. Bey Salzwedel ift die Jetze ſchon 
fö ftarf, daß von dannen bisweilen große Evers mit 
Bruchſteinen in die Elbe fahren. Die Ohre koͤmmt 
aus dem Fuͤrſtenthum tüneburg in den Salzwedelſchen 
Kreis, gehet bey Peckwitz in den großen Bruch, 
Drömling genannt, beruͤhret den braunfchweigifchen 
Flecken Calvoͤrde, die altmarkifchen Dörfer Wiegelig 
und Bulftingen, läuft durch eine Gegend bes Herzog: 
thums Magdeburg, und bey Rogäs in die Elbe. Der 
oben genannte Seekantsgraben, hat feinen Anfang 
beym Dorf Beſewege, nimmt die Beeck auf, und fälle 
bey dem Dorf Beefe, im Ealbfchen Werder, in bie 
Milde. Der kleine Tangerfluß, entfpringt oberhalb 
Burgftall, und geht ben Tangernründe in die Eibe. 


Die Zehre entfpringt auf der Aa zu Coffebau 
7B aus 
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aus einem Bruch, vereiniget ſich bey -Bomerzin 
mit dem Sandgraben, (der in Vielbaur entſtehet, 
und durch den Aulonſchen See fließet,) und faͤllt bey 
dem luͤneburgiſchen Staͤdtchen Gartone in die Elbe. 

$.4. Die vorhin beſchriebene Verbeſſerung des 
Bodens diefer Marf, har aud) die Vermehrung ber 
Dörfer und Einwohner befördert. Jetzt find vorhan- 
ben, 7 unmittelbare Städte, 4Flecken, welche Stadt: 
rechte haben, 2 Flecken, welche feine Stadtrechte ha⸗ 
ben, 6 fönigliche Aemter, zu welchen 15 Vorwerke, 
126 "alte Dörfer und 7 Coloniften » Dörfer gehören, 
und 387. adeliche Dörfer. Derer bier angefeffenen 
adelichen Gefchlechter find 66, und Die meiften Güter be- 
ſitzen die Herren von Alvensieben, die von der Schulen: 
burg,’ die von Jagow, die von Putlig, die von Bis- 
mark, die von Luͤderitz, die von Jeetz, und die von 
Kannenberg. In Berkens dipl. vet. March. T. I. 
p. 707:750 fteht eine merfwürdige Nachricht von den 
Lehnpferden in der alten Marf, und wie viel der: 
felben 1610 die damaligen angefeffenen adelichen Fa: 
milien haben ftelfen muͤſſen? * 

$.5. Das Übergericht ber alten Mark, ift zu 
Stendal, und hat feinen Präfidenten, Director, und 
einige Raͤthe. Das Landfchaftsdirectorium be: 
fteht aus dem $andesdirector, gewiſſen $andräthen, 


dem Oberlandeinnehmer, und einigen Contributions: 


einnehmern. Die ritterfchaftlichen und Domainen» 
börfer find durch alle Landreutereyen oder Kreife der 
alten Marf dergeftalt vereiniget, daß die Contribu: 
tionen von den Untereinnehmern beyderley Dörfer ein- 
gefi ammlet, und hiernächft an den Obereinnehmer in 
eine Hauptcaffe Br werden: es geben — die 

and⸗ 
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Landreutereyen ihr Contingent gemeinfchaftlich an die 
General: Kriegscafle ab, nachdem fie es nad) einer 
durchgehends gleichen Hebungsart aufgebracht haben. 
- Die Hauptanlage diefer Provinz gründet ſich auf bie 
Kreife oder Landreutereyen, und nad) benfelben ift 
das Cataftrum eingerichtet. - Levin Friderich von Bis: 
marf, und die Kriegscommiffarii von Börftel: und 
von Jagow, haben daffelbige 1693 verfertiget, und die 
- Scoßmatrifel von 1584 zum Grund gelegt. Die 
Aecker oder Jändereyen der ganzen Provinz, find auf 
2800203 Scheffel Ausfaat angeſchlagen. Wenn die 
Ritterſchaft oder das platte Sand der ganzen Marf 
2000 Thaler aufbringen muß, fo trägt die alte 
Marf dazu 439 Thaler 9 Gr. 24 Pf. bey, und wenn 
die Ritterfchaft der Churmarf um 1ooo Thaler auf: 
zubringen, 404 Thaler 21 Gr, übernehmen muß, fo 
giebt die alte Marf mit Einfhuß des udermarfi- 
fehen Uebertrages, 120 Thaler 8 Gr. 9 Pf. | 
$.6. Was Enzelt, Hendreich, und andere, von 4 
Teilen, in welche die alte Marf ehedeffen eingethei— 
let fen, fchreiben, ift ungegründet. Sie nennen näm- 
lich das Balfamerland, das Tangerland, das Sen» 
land, und das Jand zu Zeemund. Samuel Lenz in 
feinem Grafenfaal S. 224 f. belehret uns, daß das | 
nordliche Stücf der alten Marf das Balſamerland, 
welches zwifchen der Elbe, Aland, Bieſe und einem 
Theil der Uchte gelegen, von dem Bad) Balfam, den 
Mamen gehabt, Arneburg, Seehaufen und Werben 
begriffen, und aud) die Wiſche, (in lareinifchen 
Urfunden Pratum,) genannt worden; das füdliche 
Stuͤck aber den ſaͤchſiſchen Theil des Marſinerlandes 
ausgemachet, und legterer das Balfamerland gegen 
1385 Morden, 
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Norden, die Elbe gegen Morgen, das Magbeburgiche ır. 

die Dhre gegen Suͤden, unddie Milde, Biefe und Lichte, 

bis Stendal hin, gegen Weften zu®ränzen gehabt, fod- 

fih Tangermünde, Gardelegen, das Amt Burſtall, 

Calbe und die Graffchaft Ofterburg enthalten habe. 

$. 7. Ich befehreibe die alte Marf nad) ihren 
Kreiſen. Diefe find: 


J. Der Stendalfche Kreis, welcher begreift 
1. Folgende unmittelbare Städte; 

t) Stendal, ehedeſſen auch Steindal, die Hauptſtadt 
ber alten Marf, . liegt an der lichte, auf einem ebenen 
Grund, welcher auf allen Geiten an Berge ftößt, und 
bat feit 1712, infonberheit aber zwiſchen 1720 und 49, au 
Gebanden und Einwohnern zugenommen. Gie führer 
das Directorium bey den Städten der alten Mark, und 
ift ber Eig des Dbergerichtd der alten Marf, und einer 
geiſtlichen Inſpection, zu welcher 33 Pfarren gehoͤren. Gie 
iſt in 4 Kirchſpiele abgetheilet, und bat alſo 4 Hauptlir- 
chen, unter welchen die Dom: oder Stiftskirche zu S. Ni— 
klas iſt. An derfelben ſteht der Generalfuperintendent 
der alten Marf und Prignis, als Inſpector und Ober— 
paſtor. Diefes Stift bat Markgraf Heinrich 1188 errich- 
tet. und es bat unmittelbar unter dem papftlichen Stubl 
geſtanden. Es beftund aus einem Probft, einen Dechan⸗ 
gen, und einigen Chorberren. 1551 iſt eg mit allen feinen 
Einkünften der Univerficät zu Frankfurt an der Oder ge= 
ſchenket worden. Die Stadtſchule iſt dem chemaligen 
Franciſcaner Moͤnchenkloſter angeleget worden. 
©. Kathrinenkloſter iſt ehedeſſen mit Benedictiner Nonnen, 
und das S. Annenkloſter mit Franciſcaner Nonnen beſetzet 
geweſen. Nach eingefuͤhrter Kirchenverbeſſerung ſind die 
Koſterconvente zwar beybehalten, aber zur evangeliſch 
Lehre gebracht, und jedem eine Domina vorgeſetzet wor⸗ 
ben. Die bier aufgenommenen reformirten Franzoſen 
haben unterfchiedene Manufakturen eingeführet: Gie ha⸗ 
ben ihr eigenes Gericht, und eine Kirche, außer welcher 
bier auch eine beutich= reformirte Kirche iſt, die jur * 

ur⸗ 
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deburgiſchen Infpection gehoͤret. Im älteren Zeiten find 
bier fehr viele Tuchmacher gewefen. Marfgraf Albrecht 
der Bar bat Stendal um das Jahr 1151 aus einem Dorf 
zu.einer Stadt gemacht. Ehedeſſen bat die Stadt mit zu 
der Hanfe gehöre. - Die alten Markgrafen haben bier ei: 
ne Muͤnzſtaͤtte gehabt. 1517 überließ Churfürft Koachim I 
dem Rath die Dber = und Unter = Berichte wiederkaͤuflich. 
1595, 1680 und 87 bat fie große Feuersbrunfte erlitten.. In 
Gerkens dipl. vet. March. T. I. p.1-277, und T. II. V.1-70 
iff ein ganzes Diplomatorium von diejer Stadt zu finden. 
Der Magiftrat bat in dem Dorf Hemert 3 Ritterſitze, die 
Hälfte der hohen und niedern Gerichte, und das Patronat: 
recht, befigt auch das Dorf Belfens mit Ober = und Nieder: 
gerichten, und dem Patronatrecht. Diefes alte Dorf heift in 
alten Urkunden (von 1346 u. f.) Belfou, und iſt vom Marf: 
grafen Ludewig bem Römer 1360 der Stadt Stendal ge: 
ſchenket worden. Gerkenl.c. p.136. | 
2) Öfterburg, eine Kleine Stadt, bey welcher die lichte 
in die Biefe fallt. In derfelben iſt eine geiftliche Inſpe— 
ction, von 15 Pfarren. Ihre Hauptnahrung berubet auf 
dem Ackerbau, 1521,6%, 73 und 1631 bat fie großen Feuer: 
fchaden erlitten. Vor Alters find Grafen von Öfterburg und 
Altenbaufen gemefen, welche eine beträchtliche Grafichaft 
gebabt haben. Samuel Lenz bat in feinem Grafenfaat 
von ihnen gehandelt, und Wernern, einen Herrn von 
Beltheim, welcher ind ııte Jahrhundert geböret, für den 
erſten zuverlaffig befannten Grafen von Dfterburg und 
Altenhauſen gehalten. Graf Sigfrid II, welcher 1236 geftor- 
ben, ift der legte ofterburgifche Graf aus dem veltbeimifchen 
Gefchlecht geweſen. 1761 verlor fie in einer Feuersbrunſt 
142 bürgerliche Wohnhaͤuſer, und alle öffentliche Gebaͤude. 
2. Das Fönigl. Amt Boraftall von g Dörfern, darunter 
2 Coloniftendörfer find. Diefes Amt ift 1562 von den Herren 
von Bismarf, gegen das AmtSchoͤnhauſen und Klofter Kre- 
veſen und deffen zugehörige Dörfer, eingetaufchet worden. 
(1) Boraftall, ein Schloß! und Dorf mit einer Pfarr: 
kirche· Das Schloß haben vor Alters und noch 1341 die von 
Lüderig, von 1345 anl aber die von Bismark von den Marks 
grafen zu Lehn gehabt, Es iſt hier ein Fönigl. mn 
(2) Dolle 


3 Der vberſaͤchſiſche Kreis. 


Solle und Pleets, Coloniſten⸗Doͤrfer. Im erſten 
jerpachtetes koͤnigl Vorwerk, das Vorwerk Pleerz 
Toloniſten eingeraumer. . 
Arensberg, ein Pfarrdorf. 
Bier und fechzig adeliche Dörfer, unter welchen 
e Pfarrdörfer find: Bodingen, Broß: Ballen: 
Berkau, Dobberfau, Düfedow, Erxleben, Slef 
Sarlipp, (davon Beſewege ein Filial, und Sche 
] Schaoͤplitʒ mater vagans ift,) Graſſau, Klaͤ⸗ 
Klinke, Koͤnigde, Kremkau, KLindſtedt, Mesdorf, 
Betzdorf, Großen-Moͤringen, Neuendorf am 
Poritz, Rachau oder Rochau, Schernikau, 
ne, Schmerzau, Schoͤnebeck, Schorſtedt, Groß⸗ 
öchten, Klein: Schwechten, Späningen, Ung⸗ 


1: Der Salzwedelfche Kreis, in welchem 
1. Folgende unmittelbare Städte: 
Salzwedel, in den älteiten Urfunden Saltwedele, 
widele, Saltwedel, im ızten Jahrhundert ſchon 
twedel, und endlich Salzwedel, eine Stadt an ber 
liegt in einer niedrigen und moraſtigen Gegend, ba- 
uch, nach P. W. Gerkens Muthmaßung, ihr Name 
n einer fumpfigen Gegend gebaueres Schloß 
Stade bedeutet. Gie beftebt aus der Alt-und Neu: 
und jebe hat ihren befondern Umfang, ihre Thore, 
Ben, Kirchen, beybe aber haben nunmehr einen ge: 
ſchaftlichen Magiftrat. In der Altſtadt iſt die Ma- 
tche, bey welcher eine Probften gemefen ift, die 1545 
win von ber Schulenburg dem Jüngern, auf Lebens: 
‚ nachmals aber ihm und feinem Vetter gleiches Na: 
dem Neltern, zu Lehn gegeben worben, und bey 
sten Nachkommen, denen jene fie überlaffen, bigber 
lieben iſt. An diefer Kirche ſteht der Superintenbent 
eiftlichen Infpection der alten Stadt Salzwedel, ju 
te 33 Pfarren pen. Die 2 Kirchen der beyden 
r, welche ehedeſſen biefelbft gemwefen, find noch in 
1 Stand. Die Schulen der Alt- und Reuftadt find 
u einer einzigen vereiniget worden, welche in biefer 
| Alltſtadt 
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Altſtadt gehalten wird. Die alte Burg fleht denen von 
Moel erb: und eigenthumlich zu. Die Hauptnahrung bes 
ſteht im Bierbrau, im Tuchmachen, in den Sarfche - Fries: 
und Strumpfmanufakturen, und unterfchiedenen Hands 
werfern; auch wird hiefelbft viele Reinemand von nranchers 
ley Gewebe, Muftern und Farbe zur Kleidung verfertiget, 
und flarfe Handlung mit derfelben getrieben. 1335, 95, 
1630 und 1705 bat die Stadt große Feuersbrünfte erfab⸗ 
ren. Die Vorſtadt Bockhorn liegt der Stadt gegen 


Meften. Der Neuſtadt haben die Markgrafen Sobann . 


‚und Dito 1247 Stadtgerechtigkeit, gleich der Altſtadt 
Salzwedel, ſamt andern Gerechtigkeiten und Freyheiten, 
erebeilet: die Herren von Brakow gehören aber auch mit 
au den Stiftern derfelben. ſ. Gerkens dipl. vet. March, T. I, 
p. ‚310. Gie wird durch einen Arm der Jeeze von der Alt- 
ſtadt unterfchieden, und. bat eine Pfarrkirche, bey welcher 
— ſteht, und eine Hoſpitalkirche. 
alzwedel hat ehedeſſen unter die Hauptſtaͤdte gehoͤret, 
und die alten Markgrafen haben hier eine Muͤnzſtaͤte gehabt. 
Ob die alten Markgrafen ihren Sitz in der Altſtadt Salz⸗ 
wedel, in der daſigen ſo genaunten Burg, gehabt haben? 
oder aber eine Meile davon im Dorf Alt-Salzwedel, 
woſelbſt ſich noch ein Gemaͤuer findet, welches von einer 
Burg zu ſeyn ſcheint? iſt ungewiß. Uebrigens findet man 


in den aͤlteſten Urkunden und archiviſchen Nachrichten 


der Stadt ſo wenig, als bey den alten Geſchichtſchreibern, 
die geringſte Spur, daß in oder bey dieſer Stadt in al⸗ 
ten Zeiten jemals Salz gekochet worden, oder wenigſtens 
Salzquellen geweſen ſeyn; daher der Name der Stadt 
nicht davon hergeleitet werden kann, ob man gleich gegen 
das Ende des ızten Jahrhunderts vor dem lüchauifchen 
Thor, unweit der fo genannten Hoiersburg, an ber lüne- 
Burgifcben Graͤnze, in einer fehr falpetrigen Gegend, eiz. 
nige Spuren von Galjquellen entdecket, und zur Probe 
(welche aber fihlecht ausgefallen. feyn muß) Salz gekocht 
bat. Gerken hat in feinem dipl. I. vet. March. T. p. 227- 
23 ein Diplomatarium von biefer Stadt und von bem 
ſter S. Spiritus, geliefert. 
>. 2) Bar: 


— 
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2) Gardelegen ober Bardeleben, eine Stadt an ber 
milde, welche 2 Kirchen, 4 Hofpitäler, davon 2 auch Kir⸗ 
chen baben, eine geiftliche Inſpection von 22 Pfarren, eine 
fateiniiche Schule, und eine Tuchmanufattur bat. 1306 
brannte fie ab. 1658, 67 und 85 erlitte fie auch große 
Feuersbrünfte, und 1757 ‚eine große Ausfaugung von ben 
Franzofen. Vor Alters haben bier marfgrafliche Prinzen 
gemohnet, und fich Grafen von Gardelegen genennet. ‚Die 
gardelegifche Heide ift ein fehr betrachtlicher Wald. 

2. Folgende Eöniglidye Hemer: ; 

ı) Das Amt Salzwedel, zu welchem außer einem 
Vorwert und dem Perwer, 16 Dörfer gehören, im welchen 
Bier auch adeliche Unterthanen find. Men kann be 
merfen: - 

(r) Den Perwer, ein Pfarrdorf, welches wie eine 

Vorſtadt von Salzwedel ausfieht, in Urkunden von 1349 
und 1357 auch das Judendorf heißt; feinen Urſprung aber 
vermutblich dem Klofter zum heiligen Beift zu danken bat. 
Die Einwohner gebören theild unter des Amtes, theils 
unter eines Heren von der Schulenburg, theils unter des 
Katbes der Altftadt Salzwedel, wegen des Hofpitals ©. 
Georgen, Gerichtöbarkeit. - alt am Ende bed Perwers 
liegt die Kirche und das Klofler S. Spiritus, davon in 
Gerkens dipl. vet. March. T. I. p. 279 f. Urkunden aus 
dem ızten und ıgten Jahrh. vorfommen, beffen Convent 
aus Canonicis regularibus beftanden bat, und bey welchem 
auch ein Nonnenklofter von der heiligen Auna benannt, 
gewefen, deffen Verjegung im Die Altſtadt an die Nicolai- 
tirche 1487 vom Churfürften Johannes erlaubt worden. 
Heiter hinaus liegt S. Georgen Pfarrkirche und Hoſpi⸗ 
tal, in weldyem 12 arme Frauen unterhalten werben. Dies 
fer Hoſpitalkirche ift die Pfarre Brevitz zugelegt worben. 

(3) Die Pfarrbörfer Klein⸗Garze, Prenier, Seal 


felde. 

2) Das Amt Diesdorf oder Difforf, von at Dörfern, 
bat den’ Namen von dem um das Jahr 1161 geitifteren 
Yuguftiner Nonnenklofter Diſtorf, welches enfänglich S. 
Marien⸗ Infel oder Wiarienwerder hieß, vermuthlich weil, 
es mit Zeichen und Graben umgeben geweſen. ae in 

einem 
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feinem dipl. vet, March. T.I. p. 423-489, und Tom. II. p, 
155-252 ein Diplomatarium von demſelben geliefert. Heu: 
tiges Tages beitebt es aus 12 evangeliſchen Conventualin⸗ 
nen, halb adelichen und halb bürgerlichen Standes, be 
ren Vorfteberinn Domina heißt. z 

(1) Das Pfarrdorf Diesdorf halt 3 Jahrmaͤrkte, 
and bat ein koͤnigl. Amtsvorwerf, Die biefige Pfarre 
ift mit der zu Abbendorf vereiniget. Das Filialdorf 
Dantfen, ebedeffen Danxden, koͤmmt beym Gerken ſchon 
in einer Urkunde von 1277 vor. 

(2) Döbre, ein Pfarrdorf, bey deſſen Kirche ehedeſ— 
fen eine Probftey geweſen ift, die vermutblich im ı4ten 
Jahrhundert geftifter worden. Der Probft war ein wirk⸗ 
ficher Landſtand. Diefe Probſtey iſt nach der Reforma: 
tion in eim weltliched Gut verwandelt worden, melcheg 
Adolf Friderich von Schulenburg 1724 an Georg Heinrich 
Bruns verfauft, diefer aber es auf. feine Nachkommen 

ebracht bat. Gerken! Tom. II. feiner dipl. vet. March, 

at p. 391 - 426 ein chartularium Pr=pofiturz in Döhre 
geliefert. 

(3) Die Parrdörfer Hilmſen, Juͤber und Memke. 

(4) Die Dörfer BSoben-Dolsleben, Hanem, Graͤ⸗— 
venftedt, Wiellin, Molmke, Keddigau, Kuftenbed, ‘ 
Schmöllau, oder Smoleue, Wiersdorf, Wiſtedt und. 
Wolmerfen, find ſchon im ı3ten und ıgten Jahrhundert 
vorhanden gewefen, und fommen beym Gerken in Urfuns 
den vor. 

(5) Die Vorwerke Ahdelfen und Vierre. 

3. Hundert und ein und zwanzig adeliche Oerter. 
1) Einige Schulenburgifche, 

(1) Betzendorf, ein Flecken, welches Aus cinem 
Schloß, 2 adelichen Höfen, etlichen Vorwerken, 2 Schaͤ⸗ 
fereyen, ber Vor: und Hinter: Woblgemut, und einigen 
40 Feueritellen, famt einigen $rephaufern, befteht. Das 
Merfwürdigfte biefelbft iſt das alte Stammhaus und die 
ebemalige gemeinfchaftliche Burg der Herren von ber 
Schulenburg dieſes Ortes, wovon noch Meberbleisfel in 
einem Moraſt zu feben find. Hier und zu Apenburg iſt 
wechjelämelfe bie ſchulenburgiſche geiftliche Inſpection gr 
ie 
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die Kirchen im den Flecken und Dörfern, in welchen die 
Herren von der Gchulenburg das Patronatrecht baben. 
Markgraf Albrecht bat diefen Ort 1202 denen von Krö: 
been genommen, Otto IE ihn Wernern und Dieterichen 
von der Schulenburg 1304 für 2000 Marf Gilberg ver: 
feret, und deffen Bruder Albrecht ihm 1214 an die von ber 
Schulenburg für 7000 Mark zum Erblehn verkaufer. 

Das uralte Geſchlecht der Herren von der Schw 
lenburg, welches fich jegt in das alte gräfliche, junge 
geäfliche, oder lieberofifdhe, und apenburgifche thei⸗ 
let, bat einen Gefammtrichter, der, außer den Lehns 
und andern ihm vorbehaltenen Sachen, in ſolchen en 
erfennet, welche unterfchiedene Haujer oder deren Unter: 
thanen zugleich betreffen. 

(2) Die Vogtey Steimbke, welche ebemald dem 1742 
ausgeftorbenen Befchlecht derer von. Bartensleben gebört 
bat, und mit Gebhard Werners Toter, Anna Katbrina 
Adelheid, an ihre von ihrem Gemahl Grafen Abolpb Fri- 
berich von der Schulenburg zu Begendorf erzeugten Soͤh⸗ 
ne, gefommen ift. ‘Sie liegt an dem moraftigen Wald 
Drömling, begreift 6Derter, von welchen 2 ins lünebur: 
gifche Amt Kneſebeck gehören, und hat ben Namen von | 
dem Pfarrdorf Steimbte. 

(3) Die Vogtey Robrberg, von 10 Dertern, melde | 

ugleich mit Steimbfe und auf gleiche Weife an das graf: 
ich = fhulenburgifche Haus gekommen if. Das Pfarr: | 
dorf Robrberg liegt an der Jeetze. . 

2) Einige Derter der adelichen Familie von Alvensle⸗ 
ben, welche ibre Borfabren vom raten Jahrhundereher 
ermweifen kann, und von welcher Gerkens Diplomatorium 
im aten Theil feiner diplom. vet. March p. 427:570 nad: 
gelefen zu werden verdiene. Gie befißet * 

(1) Das Gericht Erxleben, welches zwiſchen De 
Halherſtaͤdtiſchen und Magdeburgiſchen liegt, und 
den uͤbrigen Gegenden ber alten Darf faſt ganz abg 
dert iſt. Es beſteht aus 6 Pfarrdoͤrfern, namlü 
leben, UÜbrsleben , SEimersleben, Bit = I 
Bregenſtaͤt und Asrfingen. Der ehemalige 
bey Oſt⸗ Ingersleben iſt 1719, und der See S 
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Errieben 1721, abgelaffen, und theilg zu Acker⸗theils zu 
Wieſenwachs fruchtbar gemachet worden. Der Forft bey 
Errleben ift berrachtlich. — 

(2) Iſenſchnibbe, die eiſerne Schnippe, ein feſtes 
Haus oder Schloß ander Milde, unweit Gardelegen, haben 
die Herrn, von Alvensleben mit der dazu gehörigen Vogtey 
zuerſt pfandweiſe inne gehabt, 1448 aber vom Markgrafen 

Friderich dem ungern zu Zehn erhalten, und feirdem 
beſeſſen. 

(3) Das Bericht Zichtau; welches vor dem Droͤmling 
liegt, und von einem Pfarrdorf den Namen bat. 

“ 3) Kolgende Pfarrdörfer, Ablum, 35 mbed und 
Rodentbin, Breidenfeld , Buͤlſtringen, Berge und 
Solpte, Groß: und Klein: Kngerfen, Eſtedt, Slech- 
fingen, (in Urkunden Flagitungen und Flachtungen,‘ Jeg⸗ 
gau, Ipſe, Kangendorf, Mieſte, Neuendorf, Kiſtedt, 
Wegenſtedt, Oſterwohl, Tylſen, Walſtave. 

4) Das Amt Dambeck oder Dambfe iſt aus einem 
“ehemaligen Benebictiner Nonnenklofter entſtanden, und 
1545 vom Churfuͤrſten Joachim IL an Levin von der Schu⸗ 
lenburg, den Neltern und Tungern, und ihre Erben auf , 
60 Sahre verlieben, 1607 aber vom Churfurft Joachim 
Arsen der von ihm zu Joachimsthal geftifterex. Fürs 

enſchule gewidmet worden, welche aber erſt 1645 und 
46. in den Benuß der Einkünfte gefeget, jedoch die Dber- 
aufficht über die Verwaltung der Wirthſchaft der churfuͤrſt⸗ 
lichen Amtstammer annoch überlaffen worden, bis endlich 
Churfürft Friderich Wilhelm 1650 diefes Amtes Einkünfte, 
ſowohl als die übrigen Güter des nun zu Berlin befindlis 
chen Foachimsthalifchen Gymnaſii, einem befondern un: 
mittelbar unter dem Landesherrnſtehenden Schuldirectorio 
anvertrauet und übergeben hat. Solches Directorium 
läßt diefes Amt von einem angenommenen Beamten chen 
fo wie die königlichen Aemter verwalten. Die jährlichen 
Einkünfte deffelben betragen an 6000 Rthlr. EB gehö- 
ren dazu die Pfarrbörfer — 

Dambek, ı Stunde von Salzwedel, Alt⸗Salzwedel, 
eine Meile von dev Stadt Saljwebel, an-deffen Ende, ges 
gen Morgen, ein ſtarkes Mauerwerk fich findet, welches 

3Th. 52%, 78 . für 
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für ein Ueberbleibſel von tem alten Wohnfig der Markgra⸗ 
fen von Salzwedel, gebalfenwird, eben, Immekath, 
Jeggeleben, Guͤſſelfelde, Latekat, Kubfelde. 


IH, Der Arendfeeifche und Seehau: 
fenfche Kreis, in weldyem 

1. Eine unmittelbare Stadt, namlich: : 

Seebaufen, eine Stadt, welche ganz vom Fluß 
Aland umgeben ift. Es iſt bier eine geiftliche Inſpection 
von 22 Pfarren. Die Hauptnabrung der Stadt beſtebt 
in Ackerbau und Viehzucht. Die größten Feuersbruͤnſte 
bat fie 1653, 69, 76 und 1622 erfahren. Die Comiciam 
oder Cometiam Sehufa, verkaufte der balberfkädtifche Bifchof 
Ludolph II ums Jahr 1254, obne Einwilligung des Dom: 
kapitels Fan die Markgrafen Johann und Dtto zu Brans 

denburg für 3500 Mark. Gein, Nachfolger wollte diefe 
Beraußerung wigderrufen, war aber gegen die Markgraa 
fen zu ſchwach, und verkaufte daber die Cometiam und 
einige Schlöffer an das Erzitift Magdeburg für 4500 Mar. 
Weil aber die Markgrafen diefe anfehnliche Ermwerbung - 
nicht fahren laffen wollten, wandte fich Erzbifchof Volrad 
an ben-Papft, welcher dein merfeburgifchen und erfurtis, 
ſchen Decano auftrug, die Markgrafen durch geiſtliche 
Zwangsmittel dazu zu nöthigen: Gerkens cod. dipl, brand, 
‚ICchB 4348 N — — 

Das nahe gelegene Gut Kammerhof, insgemein der 
— “ Kamps genannt, iſt ein Erbgut des Rath— 

auſes. 

2. Das koͤnigliche Amt Arendſee, darinnen der See 
dieſes Namens iſt, welcher eine kleine Meile im Umfang. 
BR, und 20, 30 und mehrere Klaftern tief iſt. Hieher 
gehören 

1) Arendfre, ein Flecken, welcher Stadtgerechtiateit 
bat, an dem eben beichriebenen See. Er wird in die Alt» 
und Neuftadt abgerbeilet; jene ſteht unmittelbar unter 
dem Amt, diele aber bat ihren Magiſtrat, welchem die Uns 
tergerichte zuſtehen, und die Obergericht: dem Ant. Dig. 
Nolizengerichtebarfeit in der Alt = uud Neuftadt ae 

BR: a⸗ 
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Magiſtrat allein. Das ehemalige Jungfrauenklofter Be— 
nedictiner Ordens, iſt mun.ein evangelifches adelicheg _ 
Kloster, darinn eine Aebtiſſinn und 6 Fraulein leben Dit 
der biefigen Pfarre iff die zu Benzin, verbunden. Es iſt 
hier ein Amtsvorwerk. 

2) Die Pfarrdoͤrfer Binde mit Kaulitz, Claeden, 
Sanne, Neilingen, Heiligenfelde. 

3) Noch 13 andere. Dörfer‘, und in 3 adelichen Dör- 
fegn bat das Amt einige Hebungen. Das Vorwerk Lück 
ſtedt ift mit Coloniften befegt. s 

3. Im Arendfeeifchen Kreis find 3 adeliche, Flecken 
und 62 adeliche Dörfer. 

1) Zalbe oder Calbe, ein adelich alvensfebenfcher Fle⸗ 
cken, welcher Stadtgerechtigkeit hat, an der Milde, in 
einem von derſelben umfloffenen moraftigen Werder, wird 
in den Pehnbriefen und andern Urkunden eine Stadt, fonft 
aber ein Flecken genannt, und beſteht aug 85 Fıuerikelfem, 
1320 verpfändeten die von Eröchern dag Biehige Schloß an 
die Staͤdte Stendal, Tangermuͤnde und Oſterburg, fuͤr 
1200 Mark Silbers auf 5 Jahre. Gerkens dipl. vet, 
March. T. I. p. 39. fie baben es aber auch vermuthlich 
während diefer Pfandfchaft an die von Alvensichen vers 
Fauft; denn dieſe ſollen es ums Jahr 1324 an fich gebracht 
haben. Dieſes ehemalige fefte. Schloß if eingegangen.. 
Bor Alters iſt bier auch ein Kloſter geweſen. In einer 
Urkunde von 1454 befiehlt Markgraf Friderich den Ein- 
wognern des Fleckens Ealve, denen von Alvensleben die 
Erdhuldigung zu leiften.. Berken 1. c. p. 495. Es iſt 
bier eine abelich - alvenglebenfche geiftliche Infwection von 
15 Pfarren, Zu dem biefigen adelichen Gericht gehören 

Inrierbalb Werders, nach Salzwedel und Arndfee 
zu, 12 ganze Dörfer, und 3 Dörfer zum Theil; außerhalb 
Merders, nach Gardelegen bin, 10 ganze Dörfer, 

2) Bismark, ein adelich = alvenslebenfiher Flecken, 
welcher Stadtgerechtigfeit bat, von 75 Feuerſtellen, liege 
ungefähr 3 Meile von der Biefe, und bat ehedeffen eine ” 
Burg gebabt. Die Herren von Alvensieben laſſen bier 
felbft durch ihren Gefammtrichter die Ober⸗ und Nieder 
gerichte handhaben. In einer Urkunde von 1464 befiehkt 

782 Mark: 
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. Markgraf Friderich, daß die Einwohner des Flecfeng 
Bismaͤrk denen von Ulvensleben die Erbhuldigung leiſten 
follen. Gerkens dipl. vet. March. T. I. p. 495. 1676 
brannte der Ort ganz ab. 

3) Apenburg, ein adelich ſchulenburgiſcher Flecken, 
welcher feine Stadtgercchtigfeit bat, aber ſchon in Ur— 
tunden des ıaten Jahrhunderts vorfümmt, und 1349 vom 
Markgrafen Ludewig dem Aeltern an die von der Schu— 
Ienburg verliehen worden ift. In demfelben findet man 
das adeliche Haus, die alte Burg, das fehulenburgifche 
Gerichtshaus, in welchen der Sefammtrichter der Her: 
ren von Schulenburg wohnet, und go Neuerftellen. Bon 
der geifflichen Infpection, welche wechſelsweiſe biefelbit 
und zu Betzendorf ift, fieye diefen legtern Drt. Das and: 

- gericht wird jahrlich zweymal, einmal bier, und einmal 
zu Begendorf, gehalten. B 

4) Ritzleben, ein adeliched Schloß und Gut, nabe 
bey Apenburg, welches 1747, nach Abſterben Hans 
Beorg von der Schulenburg, an die lieberofifihe Linie ge— 
fallen ift. | 

5) Die Pfarrdoͤrfer Callehne, Cheine oder Cheinitz, 
Groß⸗- Chuͤden, Gladigau, Kerkau, Mechau, Pabe— 
buſch, Stappenbeck, Tuͤritz, Winterfelde. 
4. Im Seehauſenſchen Kreis, find 55 adeliche Dörfer, 

) Creveſe oder Kreveſe, ein adeliches Schloß, mel- 
ches die Herren von Bismark 1562 gegen Burgſtal einge: 
taufchet haben, an deifen Stelle ehemals ein Benedictiner 
Monnenklofter geſtänden bat, welches nach der Kirchen: 
verbeflerung von der Yandesherrfchaft eingezogen worden. 
Es gehören 14 Dörfer und 6 Höfe in den Wiſchen dazu. 

2) Die Pfarrdörfer Ertiden und Vielbaum, Dobbrun, 
Salkenberg, Groß-Garze, Rönigsmark, Kindenberg, 
Coſſe, Neukirchen, Groß-⸗Roſſau, Uchtenbagen, Groß⸗ 
Wanzer, Wendemark. 
3) Geoß- und Rlein · Auloſen, Dörfer der adelichen 
Familie von Fagom, Unterfchiedene diefe Familie und 
ibre Guter, infonderheit das Schloß Aulofen, betreffende 
Urkunden, fleben in Gertens dipl, vet, March. T. I 
P. 5475909. 

IV, Der 
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IV. Der Tangermüundifche und Arenburs 

gifche Kreiß, in welchem 
‚u. Zwey unmittelbare Städte, e 

1. Tangermünde, eine Stadt am Fluß Tanger, wel⸗ 
cher fich unterhalb derfelben in Die Elbe ergießt. Es iſt 
bier eine geiftliche Inſpection wen ı9 Pfarren, und eine 
fateinifche Schule. Die Hauptnabrung beſteht im Acker⸗ 
bau und Bierbrau. Die Stadt bat 2 Vorſtaͤdte, welche 
Neuſtadt und das Hunerdorf oder Yunredorf beißen. 
Die Burg iſt von der Stadt abgefgndert, und mit einem 
tiefen Graben umgeben. In berfelben wohnet der Beamte 
des Amted Tangermünde. Ben berfelben legen die auf 
der Elbe auf: und abfahrenden Schiffe an, und entrichten 
einen Hauptzoll. Die erfte Nachricht von Tangermünde . 
findet ficb beym Diemar lib. 6. ums Jahr 1009. In eis 
ner Urkunde von 1355 wird.der Kapelle im Schloß ge 
Dacht, aus welcher K. Karl IV ein Collegiarjtift gemacht: 
bat, welches 1376 gefkiftet, zur Zeit ber Reformation aber - 
‚ die meiften Einkünfte deffelben dem Dom zu Berlin zuge: 
feylagen worden. f. da Chartularium ecclefix collegiatz 
in caftro Tangermünde in Berkens dipl. vet. March, T. II. 
p- 253 352. 1517 brannte die Stadt ab.‘ 1676 und 78 
erlitte fie wieder große Feuersbruͤnſte. Zu der ehemaligen 
Vogtey Tangermünde, geböreten die Städte Gtendal, 
Tangermünde und Diterburg, und die nahegelegenen 
Edelleute. 

2) Werben, eine Feine Stadt unweit der Elbe, wel 
che gegen ibr uber die Havel aufnimmt. Es it biefelbft 
eine geiftliche Inſpection von 8 Pfarren, und eine Com: 
menthurey des Tobanniter Ordens, von welcher legtern 
in Gerkens dipl. vet. March. T. I. p. 299. 307. 619. Ur: 
funden zu finden. Die Hauptnabrung beſteht in Acker: 
bau und Viehzucht. Ein Theil von Gebieth der Stadt 
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2, Das Hönialicbe Amt Tangermünde, melches bie 
Vorwerke Buers und Weilfenwartbe, und 26 Dörfer 
— Unter dieſen find folgende Pfarrdörfer: 

Buch, an der Elbe, welches ebedeflen ein Staͤdt⸗ 
Re und Schloß, und das Stammhaus der Dynaſten 
diefes Namens geweſen iſt. 

2. ° Elversdorf. 

3. Das koͤnigliche Amt Neuendorf, welches die Ver: 
werke —— Ottersburg, Born und Saldhow, 
und 22 Dörfer, unter welchen 4 Eoloniftendörfer ſind, 
begreift Die merkwuͤrdigſten Derter find 

ı) KTeuendorf oder Rlofter - K’Teuendorf, ein ehema⸗ 
figes Ciſtercienſer Nonnenklofter, welches die Markgrafen 
Johann und Drto geſtiftet haben. Jetzt iſt es evangeliſch, 
und beſteht aus einer Domina und 6 adelichen Fraͤulein 
Gerken bat in feinem dipl. vet. March. T. IE p. 71-154. 
ein Diplomatarium dieſes Kloſters geliefert. € ift bier 
eine Pfarrkirche. 

2) Truͤſtaͤt oder Treuſtaͤt, ein ehemaliges Vorwerk, 
iſt 1702 für ein beſonderes Dorf erklaͤret, und anfanglich 
von reformirten Franzoſen bewohnet worden, an deren 
Stelle aber reformirte Deutſche gekommen find, 

3) Keslingen, ein 1555 erbauetes landesfuͤrſtliches 
Jagdhaus, aus deſſen ehemaligem Vorwerk ein großes 
Dorf, mit einer eigenen Kirche, geworden iſt. Die le— 
lingifebe Heide oder Waldung iſt ſehr beträchtlich. 

4) In Gerkens dipl. fommen, von folgenden Amts 
ehemaligen Klofterdörfern Urkunden vor, als von Zienqu 
1279, Caſigk oder Kitſik 1281, Gevenitz 1376, Sern⸗ 
ſtedt 1376, 1380, Truͤſtedt 1382, Algenſtedt oder Aling 
ſtedt 1392, Volgfelde 1399, Schwieſau, Küffingen, 
Setten, Lottſche, Querſtedt, Staatz, Boͤrgitz, Rox⸗ 
foͤhrde und die vorhergehenden, 1456. 

4. Folgende adeliche Oerter: 

Arneburg, ein Flecken, welcher Stadtgere 
keit bat, an der Elbe, Er iſt ſchon im roten — 
dert ein bekannter Ort und Graͤnzſchloß wider die Wen 
gewefen, wie denn Ditmar deutlich fager, daß & er 
Otto die Stadt (eivitatem) Arndburg babe befeffigen I 
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‚fen. Die anmutbige Page aufeiner Höbe hat einige ſaͤch⸗ 
fifche Kaifer veranlaffer, fich oft hieſelbſt aufzuhalten; es 
haben auch unterfihiedene Markgrafen und Darkgrafinnen 
hieſelbſt ihren Wohniig genommen. Gchon 1006 war ' 
bier ein anfehnliches Benedictinerflofter, und 1459 legte 
Markgraf Zriderich bey der Schloßkapelle ein Collegiats 
ſtift an, von welchen Gerken in feinem dipl. vet. March, 
T.1I p. 333-390 ein Chartularium geliefert bat. Ehe: 
deffen war bier ein Stift. Die Hauptnabrung der Ein: 
wohner berubet auf Schifffahrt, Kornbandel und Aders 
bau. 1767 brannten 130 Haͤuſer nebſt der Kirche, ab. 
Die Geſchichte der alten Grafen von Arneburg, beren 
ſchon ums Jahr 976 gedacht wird, bat Samuel Lenz in 
feinem Grafenfaal unterfucher, und gelzbret, daß die Graf: 
ſchaft Aeneburg, oder ons Balſamerland, am das Jahr 
1067 ber Markgrafſchaft Salzwedel durch Kauf einver- 
leibet fey, aber bald darauf eine neue Linie vom Grafen 
und Burggrafen befommen babe. 

2) Das Pfarrdorf Schönbaufen mit dem Filialdorf 
Fiſchbeck. Beyde haben ebedeffen ein churfürftliches Amt 
ausgemacht, find aber 1562 mit Creveſe gegen Borgftall 
an die von Bismark gefommen. Gie liegen jenfeits der 
Elbe im jerichauifchen Kreis des Herzogtbums Magdeburg. 

3) Jeetze, ein Pfarrdorf-der adelichen Familie gleiches 
Namens zugehörig. Won derfelben und einigen andern 
vormaligen Gütern diefer adelichen Familie, iſt in Ger 
Eens dipl. vet. March. T.I. p. 679 eine Urkunde zu finden. 

4) Die Pfarrdörfer Bellingen, Buchbolz, Dablen, 
Grieben, Hemerten,ı Off» und Weſt-Inſel, Käcben, 
Luͤderitz, Nahrſtedt, Oſtheren, Groß- und Blein- 
Schwarzloſen, Vethen, Vinzelberg. 


B. Die Prignitz. 


— 
Die Prignitz iſt Be beften auf dem dritten und, 
vierten Blatt der Charte vom Herzogthum 
Mecklenburg, welche die berlinifche Academie der 
\ 84 Wiflens 
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MWiffenfchaften herausgegeben hat, zu fehen. Sie 
wird in den churfürftfichen Beftätigungen der Frey: 
beiten der Jandfchaft und Städte, allezeit die Vor⸗ 
mark, und niemals die Prignitz, genennet.” Die 
Herleitung und Bedeutung des leßten Namens ift 
nicht recht gewiß. Gemeiniglid) leitet man ihn von 
den Drizanis her, welche nebft den Rhedariis und 
Hevellis diefe Gegend unter den fählifchen Kaifern 
bis an die Zeit Albrechts des Bären bewohnten, und 
vor welcher die Linoner und Wilzen als bier woh⸗ 
nende Völfer genannf werden, wiewohl die finoner 
nur einem Theil diefes Landes, ihren rechten Sitz 
aber im Herzogthum Mecklenburg gehabt haben. 
Hr. Gerken, welcher diefes theils erwiefen, theils 
wahrfcheinlich gemacht hat, nennet die Gate Linags 
ga, in welchen Perleberg, Lenzen und Pudlitz gele- 
gen, Dafferi oder Daffıa, vermuthlich von der 
Doffe.alfo genannt, und ielerizi ‚ welcher die Ge- 
gend um Havelberg begriffen hat. 

$.2. Sie gränzet an die Elbe und Havel, an das 
Herzogthum Mecklenburg, und an den ruppinifchen 
und havellandiſchen Kreis der Mittelmarf, und ift 
105 Meilen lang, und 73 Meilen breit. 

§. 3. Königs Friderih Wilhelm Vorforge für 
die Verbeſſerung des Bodens derMarf, har fich auch 
auf dieſe Sandfchaft erftredfet, und es find das Wenb- 
feld ben Banekow, die Gegenden bey Semlin, Dal- 
min, Witftof und Rofenwinfel, fruchtbar gemachet 
worden, Wenn die Elbe im Frühjahr über ihr Ufer 
tritt, und das umliegende Acker- und Wiefenland 
unter Waffer feßer, ift folches fowohl hier, als in der ' 
alten Mark, vortheilhaft, weil fie das Land Dünger: 

wenn 
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wenn es aber im Sommer furz vor oder nad) Johan: 
nis gefchieht, fo ift es fehr nachtheilig. Zu freien: 
ftein werben die Fleinen oder fo genannten Steck- over. 
Treugeruͤben ftarf gebauet. Die eldenburgiſche, 
zechlinſche und lenzenfche Seide, weldye leßtere 
fonft der Dargard genennet wird, find beträchtliche 
Wälder. Die vornebmiten Stüffe des $andes find 
die Doffe, Loͤcknitz und Elde, und die Stepenik. 
1) Die Doffe entfpringt hinter der fogenannten fau— 
len: Pforte , zwifchen dem prignißifchen Städtchen 
Meyenburg und den mecklenburgiſchen Dörfern Pri- 
born und Maffan, in dem auf der Gränze liegenden 
und fo genannten ftreitigen Birker-Bruch, und be: 
rühret das Mecklenburgiſche bey dem Dorf Schönberg 
ungefähr 4 Meile lang. Bey Wittſtock empfängt 
fie das aus dem berlinichenfchen See. fommende 
Fließ, und die bey Zangfe entftehende Glinze, bey 
Neuſtadt die zwifchen Grabow und Bartikow entſte— 
bende $loerb, bey Riebehorſt das Schwarze Waſ⸗ 
fer,, weiches diefen Namen bey Meuendorf befömmt, 
da es vorher bey Kipig die Jaͤgelitz genannt wird, 
and in dem zum Stift Heiligengrube gehörigen Dorf 

Schoͤnebeck feinen Urſprung hat, bald darauf in a 
‚Arme theilet, die in den vor Kipiß belegenen Teich 
fließen, der wieder 2 Ausflüffe hat, die hinter der 
Stadt einen gemeinfchaftlichen Fluß ausmachen, der 
angezeigtermaßen Jaͤgelitz genannt wird. Die Doſſe 
empfängt auch den Abin, und fällt. der ls 
in die Havel. Bey Doffow Fam | 

‚mit Flößen zu befahren, al 
| er er ei mö 
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weilen ganz austrocknet. Man fönnte ihn aber tie 
“fer ausgraben, und ihm, da wo er bie vielen Kruͤm— 
mungen macht, ein gerades Bette ziehen, um ihn 
ſchiff bar zu machen. .2) Die Loecknitz, entfpringt 
im Herzogtum Mecklenburg, tritt bey Strefow in 
die Prignitz, befömmt unterhalb Gadow den Namen 
der Farth, und vereiniges fih-bey Oldenburg mit 
der Eide. Diefe, welhe aus dem Plauer: See im 
Herzogtum Mecklenburg koͤmmt, und bey dem Bor- 
wert. Krohne einen neugegrabenen Kanal, Die neue 
Elde genannt, auslaͤßt, bey Dömis in die Elbe 
gehet, erreicht das prignigifche Dorf Krinitz, nimmt 
bey Eldenburg die Loecknitz auf, und fällt unweit Garz 
in die Elbe. Sie fann mit Flößen befahren, auch 
wenn man die Koften daran wenden will, ſchiff bar 
gemacht werden. 3) Die Stepenig nimmt ihren 
Anfang bey Menenburg, fließt auf Klofter Stepenis, 


— 


Puttlitz, Wolfshagen und Perleberg, theilet ſich hier 


in 2 Arme, von welchen einer jur rechten, und der 
andere zur linfen um die Stadt fließt, und der leßte 
theilet fih abermals in 2 Arme, welche durch die 
Stadt gehen, alle 4 Arme aber vereinigen fi) unger« 
halb der Stadt wieder zu einem Strom, ber bey Wit- 
senberge das Carthan⸗Fließ aufnimmt, und hierauf 
‚in die Elbe gehet. Der ganze Fluß leget von feinem 
Anfang an, bis zur Mündung, 6 Meilen zurüd. 
+ Bon Purlig an, trägt er Flöße, und ehedeffen ift er 
von Perleberg an fhiffbar gewefen. Die Stepenig 
empfaͤngt die bey. Pritzwalk entftehende Dömnis, 
die Baͤche Jaͤtze, Perle und Pofe, und bey Wolfs- 
hagen die Rummernig, welche unweit Blaͤſendorf 
entſtehet. Es find in der Prignig viele Landfeen 
von verfchiebener Größe, §. 4. Die 
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$. 4. Die Prignis enthäle 5 unmittelbare und 5 
‚ mittelbare Städte, 2 lecken, die feine Stadtgerech— 
£igfeit haben , 4 koͤnigliche Aemter, zu welchen 10 
Borwerfe, zo alte königliche Dörfer, (die. aber mit 
adelichen Unterthanen vermifcht find,) und 19 neue 
Dörfer auf königlichen Feldmarfen, gehören , und 
212 adeliche Dörfer. Die unmittelbaren Städte find » 
in ihrer Ordnung Perleberg, Priswalf, Kyris, Ha- 
velberg und Lenzen. Die Stadt MWirfioch ift auch 
unmittelbar, wird aber, ‘als eine ehemalige bifcyöf- 
fihe Stadt, . zu jenen Stävten nicht mitgerechner. 
Die 9 geiftlichen Snfpectionen ftehen unter dem Ge: 
nerälfuperintendenten der alten Marf und Prigniß. 
Es find hier 54 gräfliche, frepherrliche und adeliche 
Familien angefeffen, 
Die Prignig fteher als ein Corpus unter ihrem 
landfchaftlichen Kreis -» Directorio, und die Unter: 
Einnehmer müffen die Contributionen dem Ober- Ein- 
“ nehmer zur Haupt-Cafle abliefern. Weil die Cata- 
ſtra von den Contribution gebenden Grundftüden, 
welche 1545 und 56 verfertiget worden, „gar zu fehler» 
und mangelhaft gewefen, hat man 1687 ein neues 
verfertiget, und die Aecker und die Contribuenten in 
4 Hauptflaffen getheilet, fo daß die Contribution für 
einen Scheffel Ausfaat, von 2 Pf. bis 22 Pf. fteiger. 
Die hiernad) 1716 eingerichtete Anlage, ift bis auf den 
heutigen Tag benbehalten worden. Es find aber aud) 
"immer viele Befchwerden dagegen erhoben, und das 
Cataftrum hat ungeachtet der 1722 und 23 angeftellten 
‚neuen Bemühungen zu der ermwünfchten Richtigkeit 
nicht gebracht werden fönnen. 1716 wurde die monat« 
liche Gontribution auf 2480 Thlr. 22 Gr. ıı Pf. gefest, . 
und 


‘ 
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und weil-fie zu den Kreisausgaben. nicht binlängtid 
war, 1734 um& nämlich auf 2718 Thlr. 23 Gr. 233 Pf; 
erhoͤhet, Davon aber nur’ 2691 Thlr. 3 Gr. 752 Pf. 
gehoben, und hiervon der Oberſteuerkaſſe 2486 Thlr. 
ä Pr. als das prignißifcye Kontingent bezahlet 
werden. Das Cavalleriegeld iſt nach Abzug des 
Beytrags der Städte, auf 1162 Thlr. 1 Gr. 3 Pf. ge: 
feget wordeg , davon aber monatlich. sı Gr. wegen 
Meyenburg abgeben, meil foldye unmittelbar an die 
Dber -Steuercafje bezahlet werden : alfo daß nur 
1151 Thlr. i Gr. 3 Pf. abzutragen übrig bleiben... Wenn 
die Ritterfchaft der ganzen Marf 2000 Thaler auf: 
bringen muß, fo fallen auf die alte Marf und Prig- 
nitz 607 Thlr. 16 Gr. 7,% Pf. davon die Prignitz al- 
lein, 188 Thlr. 7 Gr. 55Pf. trage. Wenndie Städte 
gemeinfchaftlich mir der Nirterfhaft 1000 Thaler 
aufzubringen haben, die Neumark nicht mit collestiret 
wird, und die Ritterfchaft nach dem 1643 feftgefegten 
Verhaͤltniß 404 Rthlr. 21 Gr, übernimmt, fo träge 
die Prignig dazu zı Rthlr. 14 Gr. + Pf. bey, 
9. 5. Die Sandfihaft wird in 7 Diftricte abge: 
eheifer. , welche find: 
1. Der peribergifche Difcic, zu welchem 80 
Dörfer gerechnet werden, Man bemerfe:; 

1. Perlberg, die Hauptſtadt diefer Yandfchaft, welche 
an der Gtepenig liegt, die fich vor derjelben- in 2 Arme 
ttheilet, deren einer bey der. Stadt weg geht, der andere 

‚ aber beym Wallhaus fich wieder in 2 Arme theilet, wel- 
che beyde mitten durch die Stadt geben. Sie enthält über 
369 Wohnhaäufer. An der Hauptfirche fleht der Inſpe⸗ 
ctor der perlebergifchen geifflichen Inſpection, zu welcher 
22 Pfarren gehören. Bey dem Hofpital zum beil. Geift 
ift eine Fleine Kirche und ein befonderer Prediger und Ka⸗ 
techet. Die vornehmſte Nahrung befteht in —7 

un 


Dieo Prignitz. 2257 
und Ackerbau. Die Stadt hat das Directorium unter den 
Staͤdten dieſer Landſchaft. Ehedeſſen hat fie eine Zeitlang 
unter ben Grafen von Mecklenburg geſtanden. 1638 erlitte fte 
‘eine große Plünderung und Berwäftung von den Schtoeben, 

1621, 26 und 38 aber Brandfchaden. Der Stadt gehören die 
Doͤrfer Duͤpow mit einer Pfarrkirche, und Spiegelbagen. 
” 2.: Das Fönigliche Amt Eldenburg, ehebeffen denen von 
Quitzow zugehörig, zu welchem die Vorwerke Eldenburg, Xu 
dow, Birkholz, Steeſow, Sterbitz, und Lenzen, auf des 
‚ren Feldmarken 3 neue Dörfer angelegt worden, und ıg Ders 
fer gehören ; "doch find in 9 Dörfern mit den Amts⸗ Untertha⸗ 
‚nen auch adeliche Unterthanen verntengt. Die Pfarrdoͤrfer 
dieſes Amts ſind, Bluͤthen, Boberow, Garlin Kanze, 
Moͤdlich, Reckentin oder Reckenziehn, Seedorf. 
3. Die Gaͤnſe, edle Herren zu Putlitz, beſitzen? 
MWittenberge, ein Staͤdtchen, an der fo genannter 
alten Elbe, welche nicht weit von hier die Stepeniß und Rars 
tau aufnimmt, und fid) alsdann wieder mitder rechten Elbe 
-bereiniget. Die Freyherren von Putlig haber hier auf der El⸗ 
beeinen Zoll. Das Etädtchen hat beynahe 100 Bürger und 
Einwohner. Im I7ten Jahrhundert hat es 3 Feuersbrünfte 
‘erfahren, vom welchen die legte 1686 gewuͤtet hat. Naheben 
dem Städschen find noch 2 freyherrliche Hauſer auf 2Bergen, 
welche die freyherrlichen Berge, oder Freprburg genennet 
‚werden. Die Herren von Putlig haben fich fchon 1270 
von biefem Ort gefchrieben. 
2) Die Berrſchaft Wolfsbagen, melche von dem 
Mitterfig und Dorf diefes Namens benannt wird. 
4. Die adelichen Pfarrdörfer Bentwiſch, Breffe, Brofe 
ſen ⸗Berge, Brefche, Burgbagen, Cumlofen, Dalmin, 
Gulow, Broßen-Bolfchau, Kleetzke, Brampfer, Mans⸗ 
feld, Nebelin, Neuhauſen, Premslin, Quitzow, der 
Stammort ber adelichen Kamilie dieſes Namens, Roſen⸗ 
hagen, Tacken, Unze, Vieſecke. 
.I. Der pritzwalkiſche Diſtrict, welcher 56 
Dörfer enthaͤt. Mi 
1. Pritzwalk, eine unmittelbare Stadt, eine halbe Meife 
von melcher die Doͤmnitz auf dem fabenbecifchen ‚Selb 
‚entfpringt, hierauf ben der Stadt vorbey geht, und ı Meile, 
don berfelben beyui Dorf Helle ſich mis der Stepnitz verei⸗ 
— niget 
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niget. In ber Stadt iſt eine geiſtliche Sr 
‚her 21 Pfarren gehören. 1642 brannte | 
‚erfuhr fie wieder. beträchtlichen Braudſch 
2. Zum beiligen Brab,ober beilig Br« 
Aebtiſſinn und 30 adeliche Conventualinnen 
zu gehörigen Dorf Techow, welches mit B 
‚ausmacht. Das Etiftift 1289 vom Marfg 
Giftercienferflofter angelegt, u, mit ı2 Nonn 
K. Friderich II hat es aus einem Kloſter zu 
ben, auch den Stifts ftaͤulein ein beſonder⸗ 
tragen erlaubet. Es hatnoch 19 Dörfer in‘ 
(ondernStiftshauptmaf, welcher beffelbent 
iet, auch mitzugiehung — die&e 
3. Miatienflies oder Stepenitz, ein K 
fiche Fraͤulein, und ein Pfarrdorf. 
4 Seeienftein, ein lecken ohneStabtgei 
Feuerſtellen, denen von Winterfeld zugehor 
ganz ab. Bey demſelben wachſen die fo gen: 
Treugerüben ſehr häufig, und die Step 
Meyenburg bieher. 
5, Mepenburg, ein Städtchen, denet 
hoͤrig, hat ungefähr 190 Bürger: » 1574 
- ab. Nicht weir davon entfpringen bie Do 
....6. Puslig, ein Städtchen, welches de 
Bänfe, edlen Herren von Putlitz, iſt, unte 
e8 noch ſteht. Es iſt hieſelbſt eine geiftlic 
‚gPfarren. 1684 und gı iſt es faft gan 
*. Die adelichen Pfarrdoͤrfer Beveni 
bey Pritzwalk, Dannewalde, Selten 
Bubebier, Aubsdorf, Zindenberg, MH 
tensdorf, Roblsdorf, Sadenbeck, Sch 
bagen, Schreptow, Triglig, Melle. 
4, Der Eyrisifche Diſtrict, welcher: 
1. Ryritz, eine unmittelbare Stadt a 
Hat seine geiftliche‘ Infpection über 13.9 
einträglichen Ackerbau. Die alten Mark 
eine Münzftätte gehabt. 1562,.1622, 2 
aenpen Brandichaden erlitten. „Dem 9 
einige,nabe gelegenen Seen, nämlich ber 
Sr Sen dem Dorf York anfängt, und, 
Lucie 
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karnzauiſche See, ober der Salz, genennet wird, der 
große oder ftolpifche See; welche 3 die Ober-Seen ges 
nannt werden, und durch einen- Kanal mit dem Unter⸗ 
See zuſammenhangen. 

2. Die adelichen Pfarrdörfer Bantikow, Berlit, Chris - 
fisrf, Dreven, Demerthin, Gantikow, Königsberg, 
2.obme, Rofenwinkel, Deblin, Veblow, Wutife, Bey 
Dorf Borke ift ein Davon benannter Gee. 2 

IV, Der havelbergifche Diftricchat 20 Dörfer. 

1. Havelberg, eine unmittelbare Stadt, an der Havel, 
son welcher fie umfloffen und zu einer Inſel gemachet 
wird, zu welcher man.nicht anders, als durch. 3 Zugbruͤ⸗ 
cken, kommen kann. Bey der Stadtkirche ſteht ein In— 
fpector der Stadt=havelbergiichen geiftlichen Inſpection, 
zu welcher 3 Pfarren gehören. Die lange Brügfe fuͤhret 
au ber Domfirche und den jenjeits des einen Havelſtroms 
gelegenen Bergen. Das ehemalige Bisthum hat K. Otto 
I im Jahr 946 geftiftet. Der legte Bifchof war Chur⸗ 
fürften Johann Georgs alteffer Sohn, Markgraf Joa: 
chim Sriderich, welcher 1598 regierender Churfürft wurde. 
Dach demfelben iſt kein befonderer Bifchof weiter erwaͤhlet 
ober defeget worden; das. Domkapitel aber ift bisher in 
feiner. Berfaffung geblieben. K. Friderich II hat dem 
SDomfapitel 1755 ein befonderes Gnaden: und Kapitelkreuz 
ertbeilet, ‚welches von Bold, purpurfarbig emailliver iſt, 
und in 8 Spigen auslauft. Auf der rechten Geite ſieht 
man den preuſſiſchen Adler, und auf den 4 Ecken die 
Buchitaden F. R. auf der andern Geite aber die Patro— 
ninn des Domfapitels, Maria mit dem Jeſuskindlein. Es 
wird an einem weiß gewafferten und mit Purpur heenbe= 
ten Band getragen. E8- gehören demfelben 3 Vorwerke, 
namlich auf, dem Dom, Werlig und Kuͤmmernitz, und 
9 Dörfer, namlich Toppel, Netzau, ein Dfarrdorf, Doͤl⸗ 
len, Gumtau, ein Pfarrdorf, Bransau, Böride, Schön: 
bagen, Breddin, ein. Pfarrdorf, Bendelin, ein Pfarrdorf, 
Schönermark, Studenin und Nitzau, ein Pfarrdorf, 
welche alle in der Ei, liegen. Es ift auch beym Dom 
eine befondere geiftliche Infpection, von 8 Narren. Die 
jenfeitd des einen Havelſtroms gelegenen. Berge, Be 

oben 
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eben fchon gedacht morden, find als eine Borffadt anzufe: 
ben, und enthalten auf 300 Haufer. Etebeißen der Wen- 
deberg, Neueberg, Fiſchkaͤuferberg, Biſchofsberg, die 
AebmEuble, der Fiegelberg, Sperlingsberg und der 
Schönberg. Der Ziegelderg geböret zur Stadt, der Bi: 
ſchofsberg if ehedem mic dem bifihöflichen Amt Platten- 

burg an die von Saldern gekommen, die übrigen Berge 
gehören dem Domkapitel, Es wird in diefer Stadt viel 
Branntewein gebrannt; es werden auch viele Strümpfe 
geſtricket; es find bier auch viele Fifcber,, und e8 werden 
bier Elofihiffe gebaute. Das meiſte Holz, fo nach Ham: 

burg auf der. Elbe gebt, wird bier erſt in fo genannte 
Elbbodens verbunden. 1627 brannte die ganze Stadt ab, 

als fie von den danifchen Truppen angezündet wurde. 1635, 
47,58; 61 und 1747 hatfie auch großen Brandſchaden erlit- 

ten. 1573 verpfänbere Wenzel, König zu Boͤheim und Mark 
graf zu Brandenburg, die Stadt Havelberg an Herzog 
Albrecht von Mesklenburg für 6000 Mark brandenb. Sit: 

ber. . Bertens cod. dipl. brandenb. Tom. I. p. 72. 

. Der Havelorr, bey der Suͤhre, einer großen und 
eintei glichen der Stadt Werben gehörigen Wiefe, beißt 
der zwiſchen den Dörfern Nitzau und Quitzoͤbel belegene 
Dir, wo die Havel in die Elbe gebt. 

3. Rübeftedr, ein Pfarrdorf derer von Grumbfau, in 
deſſen Kirche dag Erbbegrabniß derer von Quitzow iſt, 
welchen es ehedeſſen zugehoͤret hat. Es gehoͤren dahin 
die Filiale Belau und Gnevesdorf. 

4. Quitzoͤvel, ein adeliches Dorf. 

V. Der lenzenſche Diſtrict hat 37 Doͤrfer. 

1. Lenzen, eine unmittelbare Stadt, in einer ſchoͤnen 
Gegend, unweit der Elbe, an 2 Seen, deren einer nach 
der Elbe zu — bis oberhalb Seedorf gehet, und einen 
Abfluß in die Elde hat, der andere aber bey der Muͤhle 
bey Lenzen anfaͤngt, oberhalb an Nausdorf ftößt, auch 
ber KRudowſche See genannt wird, und einen Abfluß nach. 
dem Nausdorfer See hat. Aus den Steinen der alten 
Burg iff 1725 bis 27 ein neue? Gebaude bey der Stadt 
aufgefübret worden. Die Neuftadt iſt von der en 

Sta 
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Stadt nur Durch einen Waffergraben unterfchieben, jedoch 
in einer Ringmauer mit inbegriffen. Es iſt in dieſer 
Stadt eine geiftliche Inſpection. 1363 war diefe Stadt 
denen von Böfel für 2000 Marf, und. 1368 den Herjor 
gen von Braunfchweig - Lüneburg und den Herren von Als 
vensleben, für 1100 Märf verpfander. 1558: brannte fie 
‚ganz; ab. 1627, 30, 38, 46, 52, und infonderheit 1703 
erlitte fie auch großen Brandfchaden. Leber die Elbe 
gebt in hiefiger. Gegend eine Fahre; es wird auch hisjelbff - 
ein Elbzoll erleger. 

2. Die Kenzwifche oder Kenzerwifcbe ift ein fehr fruchts 
barer Strich Kandes an der Elbe und Elde, welcher reiche 
Viehzucht, vornehmlich an Hornvieh hat, ‚aber oft den 
Ueberſchwemmungen unterworfen ift. Die Haͤuſer, mit 
welchen er bebauet ift, ſtehen hinter dem Elbteich in einer 
Reihe, und ein jeder Hauswirch hat hinter feinem Haus 
feinen Acker, und hinter bemfelben, nach der Elde zu, ſei⸗ 
ne Wiefe. Diefe Reihe von Häufern ift in Doͤr“er abge⸗ 
theilet, welche heißen Befante, Unbefante, Ken und 
un, welches letzte Dorf ſich in das wendiſche und deut- 
ſche theilet. Diefe Derter find adelich. 

3. Die adelichen Pfarrdoͤrfer Pinnow, Prottlin, Wave 
now, und Wuſitrow. 

VI. Der wirftocifche Diſtict hat 19 Dörfer. , 

T. Witſtock, eine unmittelbare Stadt, in einem ſum⸗ 
pfichten Grumd, wird von einem Arm der Doſſe durchflof: 
fen ; der-rechte Fluß aber geht um die Stadt, und nimmt 
unterhalb derfelben die Glinze auf. Es find hier 2 Kir⸗ 
chen, und eine geiftliche Infpection von ıı Pfarren. Ebes 
deſſen hat fie ven Bifchdfen zu Havelberg gebdret, welche _ 
auf dem jetzt mehrentheild verfallenen Schloß gemohnet 
haben; daher gehöret fie nicht zu. den Ständen der Mark, , 
ift aber dem Ehurfürften unmittelbar unterworfen. 1636 
gewannen die Schweden bey diefer Stadt einen Sieg über 
die Kaiferlichen und Sachſen. 

© 2 Das Fönigl. Amt Wirft-d, zu welchem die Bor 
werfe Bohnenkamp und Blankenburg, 4 neue und.ro ale 
te Dörfer, gehören. Unter den legten iſt das Pfarrdof 
Papenbruc, 2 i 
3 Th. 59 7D 3. Das, 
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3. Das koͤnigl. Amt Boldbed liegt an ver Doffe, be⸗ 
fiehet auß dem Vorwerk Goldbeck und 4 Dorfern, bon 
weichen aber Broß-Außlow zum Theil zum Amt Witftock 
gehört. Doſſe und Gadow find Pfarrvörfer. Der Bram⸗ 
minen See, hat einen Zufluß aus dem großen See, und 
Abfluß in den Rbeinsbergifchen See, und diefe 3 Seen 
können mit Fleßen befahren werden. ° Der Breutznitzer 
See iſt nahe beym Dorf Menz. Dei Filzer See gehört 
auch zu dieſem Amt, es liegt aber. das mecklenburgiſche 

- Dorf Diemig daran. Der Biefenfchlagenfche See ift halb 
mecklenbursifh. Bey Spatendorf ift der Buuer:-Bee. 

4. Das königl Amt Zechlin, befteht aus einem Bor 
werk, 12 neuen auf koͤnigl. Feldmarken angelegten Dor- 
fern, 8 alten Dörfern, 4 Dorfern, die von Ruppin, und 
6 Dorfern, die von Lindow hieher verlegt worden. Unter 
den letzten iſt Mentz, bey welchen der Daudenfche See ift, 

- Der Name Zechlin koͤmmt fowohl einem Pfarrdorf als 
Sieden zu; letzterer, welcher feine Stadtgerechtigteit bat, 
und in die Kirche des Pfarrdorfs eingepfarret if, ift bey 
dem Amthaus, an deffen Stelle ehedeffen ein churf. Schloß 
geftanden bat. Nicht weit von bier ift eine Kriftall» und 
Glashuͤtte. Noch find Die Pfarrddrfer Babitʒ und Dran⸗ 
ſee, zu bemerken. 

5. Die adelichen Pfarrdoͤrfer Herzſprung, Wernikow 

und Zatzke. 

VII Der plattenburgiſche Diſtrict hat 10 
Dörfer, 

. Wilsnack, ein Städtchen am. Fluß Carthan, bat ek 
ne geiftliche Inſpection von 6 Doͤrfern, und gebdret n 
ben Dörfern Legde, Groß: und Klein-Lüben, melche 
legte ein Pfarrdorf if, und dem Vorwerk Oevelgänne, 
einem Herrn von Galdern; und der Ritterfiß wird der 
Wudenhof genennet. Alle biefe Derter haben ehedeffen 
zu der Plattenburg gehoͤret. Wilsnack ift vor Altere durch 
einen Mberglauben febr berühmt geworden, indem man, 
hieſelbſt 3 Heftien verehret bat, melche 1383 in der abge 
arsch Kirche unverfehrt aeblieben find, und auf deren 
jeden ein Blutstropfen — ſeyn ſoll. Zu Ne 

geſcha⸗ 
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geſchahen große Wallfahrten aus den entlegenſten Rändern, 

durch deren Veranlaffung der Ort aus einem Dorf zu eis 

nem Städtchen erwuchs. Endlich wurden bie zum Aber: 

glauben gemisbrauchten Hoflien 1552 von dem evangeli⸗ 

fchen Prediger, Joachim Ellefelbt, verbrannt. Das 

Städtchen gieng 1690 faft ganz im Feuer auf. ER 
2. Die Plattenburg, ein Schloß am Fluß Kartan, 

melches ehedeſſen den Bifchöfen von Havelberg gehoͤret hat, 

1551. aber von Ehurf. Joachim II an Matthiad von Gale 

dern überlaffen worden, deffen Nachkommen es noch befiken. 

3: Die adelichen Pfarrdörfer Groffen:Zeppin und Sa⸗ 

entin. 


C. Die Mittelmark. 


9. 1. 

De Charte von der Mirtelmarf, welche Blaeu 

geſtochen, und auch unter Janſſons Namen 
gefunden wird, iſt faſt gar nicht brauchbar. Von den 
Gegenden. um Berlin und Potsdam hat man kleiee 
aber gute Eharten, welche in Berlin geitochen worden, 
Die Mittelmarf gränzer an die Prignig, ans Herzogs 
thum Magdeburg, an. den füchfifchen Ehurfreis, an 
die Niederlaufiß, Neumark, Udkermarf, und ans Her⸗ 
zogthum Mecklenburg. Die älteften befannten Eins 
wohner der Mittelmark find nady Ptolemai Bericht 
die Suevi Seninones ge:vefen, und nad) denfelben nah⸗ 
men wendifche Völker dieſe Gegenden ein, umrer wel⸗ 
hen zur Zeit der fränfifchen Könige die Wilci waren, 
Unter den erften fähfifchen Kaifern, werden die Luis 
ticii als eine Hauptnation diefes Sandes, imgleicyen 
die Rhedarii und Sevelli(ander Hapel,) angegeben, 
und im zıten Jahrhundert, werden auch DieStoderani, Ye 
(welche an der Oder gewohnt und vielleicht zu den Hu a 
vellern gehöret haben,) Wilini und Leubuziigenana 
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Herr Gerken hat folgende Bauen in der Mittelmark 
ausfindig gemacht; Luſizi und Selpoli, weldye Bie 
Gegenden von Franffure, Fürftenwalde, Storfau, 
Befkau, Teupig, Zoffen und Buchholz, begriffen, fich 
auch in die Miederlaufiß hinein erſtreckt haben: 
Sprewa oder Spriswani, welcher von der Spree 
ben Namen hat, und die Gegenden Köpenick und Ber- 
lin begreift, Bloni, Plonim, Ploni, von dem klei⸗ 
nen Fluß Plone oder Plune, der fid) bey Brantenburg 
in die Havel ergießet, benannt, welcher in den Gegen⸗ 
den von Belig und Treuen» Briezen zu ſuchen iſt: 
Suche, der vermuthlich in der Gegend von Lenin zu 
finden: Hevellim oder Heveldun, welcher von Der 
Havel den Namen hat, und in weldyem die Derter 
Brandenburg, Pricervi, (Prizerbe,) Ezeri, (Ziegefar) 
Potzdupimi, (Potzdam,) und Holm, (Werder) genannt 
werden, und Riaciani, der vielleicht in der Gegend 
von Rathenau gemwefen ift, aud) vielleicht als ein Elei- 
ner Gau zu dem Heveldun oder Havelland gehörer 
bat. Als Markgraf Albrecht der Bär diefes Land 
von dem wendifchen König Bribizlaus oder Heinrich 
geerbet hatte, wurde eg, von der Stadt Brandenburg, 
die Mark Brandenbug,, nachmals aber, in Anfes 
bung der alten, jenfeits der Elbe, belegenen Mark, 
die neue Mark genannt; melden leßteren Namen 
es bis ins ı5te Jahrhundert ‚behielt; da der Name 
Neumark der jekt jo genannten Landſchaft eigenthüme 
lich blieb, hingegen das Land, wovon hier die Rede ift, 
die Wittelmark genennet wurde, Von diefer Mit 
telmark, rühret.der Titel Markgraf zu Branden⸗ 
bur ber. 
& 2, Der — Boden iſt in den Bruch» 
— 
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börfern an ber Oder, im havellandiſchen und Tuppinte 
ſchen Kreis. Es find unter den Königen Friderich 
Wilhelm und Friderid) I, viele moraftige und uns 
brauchbare Örgenden urbar gemacher worden, als beh 
Koͤpenik, Belis, Kapzau, Wuflermarf, Hoppenrade, 
Rohrbeck, Dyras, Lichterfelde, Prizerbe, Nauen, Ra⸗ 
tenau, Rhinau, Meuftade an der Doffe, Schwante, 
Granfee, Kaufchendorf, Zehlendorf, Liebenwalde, 
Kreutzbruch, Dranienburg,, Joachimsthal, Kanft, 
lau, Bucau, Ziefar, $üdersdorf, Loͤwenbruch, Gase 
Hagen, Vielſtock, Krampfuhl, Stremmen, Wufterhaus 
fen, Werder, Prögef, Rehfeld, Geilsdorf, Hirfchfeld, 


die franffureifhen Wiefen, das arensdorfifhe Bruh, . 


Giefenderf, Charlottenburg, Plauen, Bagau, Marks. 
grafpieffe,. Sriedersdorf, Storfau, und die Brühe 
bey Küftrin. Hierunter find die wichtigften Werbef- 
ferungen, der Königshorft, zwiſchen Nauen und Fehr - 
bellin, und die Vorwerke in dem großen Oderbruch, 
zwifchen Wriegen und Küftrin. An unterfhiedenen 
Hrten leget man fid) auf den Weinbau. Bey Teltow 
achſen die beliebten Fleinen Ruͤben in größter Menge. 
den zauchiſchen und teltowiſchen Gegenden wird 
viel Hirfe und Buchweizen gebauet. Beh Neubrans 
denburg bauet man Krap und Waid; man hat dafelbft 
auch Scharde. Der Geidenbau geht an vielen Orten 
gut von flatten. Hin und wieder find anſehnliche 
Heiden oder Wälder. Man fieht an unterfchiedenen 
Drten fchöne Farbenerden , fette Thonerde, Alaun⸗ 
erde, Gipsſtein, Vitriol und Eifenftein. Bey Frei⸗ 
enwalde iſt ein Gefundbrunn. 
$.3. Die vornehmften Fluͤſſe der Mittelmarf,- . 
find zwar eben ©. 2193, 2194 [yon genannt, und ihr 
1D 3 auf 
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Lauf iſt allgemein beſchrieben worden? hier aber ſoller 


die kleineren Fuͤſſe, die Bäche, und die Seen, welch. 


/ 


fie in der Mittelmark aufnehmen, nad) der Hrdnung 
ihres Einfluffes angegeben werden. 
Die Spree empfängt, 1) den Fluß Wal;, mel. 
cher oberhalb Cotbus entfpringt, fowohl bey Kahrel 
als Kathlo, ein Fleines Fließ aufnimmt, die fonigl. 
Berenbrudichen Karpfeuteiche bewäffert, unterhalb 


derſelben noch ein Fleines Fließ empfängt, und neben 


Peiß und Drenom vor Fehrow, in die Spree geher. 
2) Das ölgelnfch: Fließ, meldyes aus bem See bey 
Oelßen in der Lauſitz fammt, ben Schneeberg, Ragau 
und Oelgeln voruͤber, und unterhalb Beeſkow in die 
Spree gehet. 3) Das Fließ, weldyes aus dem Mad, 
lisifchen See im febufifhen Kreis, koͤmmt, und bey 
der Diisderlage, in die Spree tritt. 4) ein Fließ, 
welches aus dem Heirersdorffifhen Eee koͤmmt, und 
im Amt Fuͤrſtenwald bey Berkenbruͤgge ſich mit der 
Spree vermiſcht. 5) Die Lecknitz, welche im Amt 
Ruͤdersdorf bey Kienbaum im ſogenannten Raben 
Winfel entſtehet, und ſich beym Erkner mit der Sprer 
vereiniget. Iſt zum Floͤßen brauchbar. 6) Das Fließ 
Straus, welches, nochdem es einige Mühlen gerrie 
ben hat, bey Alt: Sandsberg, Petershagen, Fredersdotf, 
Vonelsdorf, Klein» Scyönebedt und Schöneichel vor- 
beylaͤuft, durch die Heide nad) der Rahnsdorffifchen 
Mühle, und alsdenn in die Spree gehet. 7) Das 
Alt / Landsbergifche Fließ, welcher Bach eine halbe 
Meile von At, Landsberg theils unter Werneuchen, 
theils oberhalb Wegendorf entfpringt, durch die lands, 


„ bergifhen Wiefen läuft, und fich durchdie dafelbit befind» 
lichen Quellen vergrößert, in den Walkmuͤhlenteich, 


und 
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und aus demſelben in ben berliniſchen Muͤhlen. Teich, 
vor Ait-Sandeberg, und endlich unter der rabenfleiris» 
ſchen Mühle in Die Spree gehet. 8) Das Gielsdorf⸗ 
ſche Stieß, welches im Gielsdorffchen Elswerder ent» 
fpringt, durch den Bottſee bey Brausberg * und 
unter Schoͤn beck in die Spree faͤllt. 99 Das Ey. 
gersdorfer Muͤhlen⸗Fließ, welches unweit Giels⸗ 
dorf entſtehet, nach Eggersdorf „Petershagen und 
Schoͤnbeck gehet, und in die Spree fällt. 10) Das 
Wegendorfiſche Sließ, meldyes in des Amts Als 
gen-tandsberg Dorf Wegendorf entſpringt, und über 
das Buchholzifche und Landsbergiſche Feld nad). Pes 
tershagen, dafelbft aber in das dortige ließ, und fo 
in die Spree gehet. 11) Die Wuͤhle, ein Fließ, wel⸗ 
ches zwiſchen Ahrensfelde und Eiche im Niederbar ⸗ 
nimſchen Kreis aus unterſchiedenen Feldgraben entſte⸗ 
het, bey Eiche und Kaulsdorf weg in die Koͤpenicker 
Heide, und daſelbſt in die Spree gehet. 12) Das 
Notte⸗Fließ entſpringt in der Lauſih in der Herrfchaft 
Baruth, tritt ins Amt Zoffen, wird beym Clausdorfi⸗ 
fen See fchiffbar, gehet durch den Mellen » Hechte 
und Dergiſchowſchen Eee, nahe bey Zoffen vorbey, in 
den großen und-fleinen See Prierow, nad) Mitten- 
walde, heiße alsdenn die Sübne , gehet durch die 
Schleuſe ben Wuſterhauſen unter Neuermüpte in die 
. vereinigten Fluͤſſ Dahme und Neue Graben, inden@er - 
bey Biethen, und vermitcelft der mendifchen Spree bey 
Koͤpenick in die Haupt⸗ Spree. Iſt fehiffbar. 13) Die 
fhiffbare Dahme, welche von Dahme im Ehurfür- 
ſtenthum Sachſen fömmt, die Gränze zwifchen ber’ 
Lauſitz und Mark Brandenburg macht, von Stachow 
an beflößet wird, durch den Muͤnchehofer⸗ und Stre⸗ 

J 7D 4 ganze 
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ganz · See gehet, welcher letztere durch einem Graben 
das Waſſer des Tiefen-Sers aufnimmt, hingegen Das 
Prierosfhe Miühleufließ ausläßt, welches in das Prie⸗ 
rosſche Schulzenwaffer Wuſchzy genannt, fällt, da- 
bin auch das Waffer aus den im Teltomfchen Kreis 
belegenen Teup:g- Groß = Kötis. Hölzern, und Duft: 
Eeen läuft. Nun feger die Dahme unter dem Namen 
bes alten Fließes ihren Lauf in das dolgenbrodſche 
Fließ fort, nimme das Waffer des Storfauer- Wolzi- 
ger- und $angen-Gees auf, gehet durch den Dolgen- 
bropfchen. und Gufforfchen See, dur) das Bindow⸗ 
ſche Fließ, den Cablowſchen⸗Lanke- und Kriepel - See, 
söofelbft der Ucklay · See daran ftöße, bey Neumüblen 
im’ Teltomfhen Kreis. meg, und in bag fogenannte 
Mieder:Löhinifhe Waſſer, (welches ven Eroffien-See 
aufnimmt.) alsdenn durch den Zierhenfchen See, durch 
die Seen Seddin, Rrampenbude und fangen» See, 
und. endlid) bey Köpenick in vie Spree. 14) Die 
Panko, melde oberhalb Bernau, in den ſogenann⸗ 
ten Rıthen - Feldern entforingt, hinter Zopornif weg, 
nad) Buch, Blankenburg, Nieder-Schönhaufen, Pan 
fo, und Berlin gehet, wofelbft fie am Schiffbauer, 
Damın in die Spree fällt. B2 
Die Havel, geber in der Ucermarf durch den 
© olp See, und nimmt nachher auf, 1) den Tems 
pliner Ranal, 2) das Baches 'Sließ, welches bey 
Gollin aus dem See Bollivien koͤmmt, in den Grof- 
Dargendorf- See, und eine Meile oberhalb Zehdenick 
in die Havel gehet, 3 Meilen lang ift, und zum Floͤſ⸗ 
fen bequem fenn würde, wenn man es hin und wieder 
breiter und tiefer machte: 3) oberhalb Mildenberg 
Das von Granſee herfommenbe Fließ; 4) Das Dellen. 
ts . oder 
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oder Doͤllen⸗Fließ, welches aus dem großen Doͤllen⸗ 
Eee, der eine halbe Meile lang ift, Fömmt, durd den 
kleinen Döllen-See, und nad) einem $auf von 3 Mei⸗ 
len in die Havel gehet, und wenn es im Sommer nicht 
an Waffer fehlt, bis zur Höppenfchen Ablage zum 
Floͤßen dienet: 5) Den Wento⸗Kanal, welcher im 
Amt Badingen aus dem Wento See entſtehet, in der 
Heide zwiſchen Tornow und Mildenberg fließet, und 
ſich mit der Havel vereiniget: 6) Den Fluß Mente 
oder Menz, weldyer oberhalb Menz aus den Seen 
Tont, in den an der mecflenburgifchen Gränze neben 
Dannenwalde belegenen See gehet, nachmals da läuft, 
100 das Kuppinfche, Mecklenburgicche und die Ucere 
marf zufammenftoßen, bey Tornow ſich mit der Ha⸗ 
wel vermifcht, und ehedeffen ſchiffbar geweſen ift: 
7) Das Waffer des Tefchendorffifchen Sees, wel⸗ 
bes durd) einen Graben in die Havel gehet: 8) Das 
Waffer des Ruppiner Eees, welches dur die Wu— 
ſtrauſche Stoß Arche, durch den Bußgraben, Buß-Cee 
und Flößergraben, unterhalb der Dranienburgifchen 
Schleuſe in die Havel riet: 9) Den Cremmenfchen 
Seegraben oder den Neuengraben, welcher aus 
dem See bey Eremmen pordem Eremmenſchen Damm, 
nicht weit von des Forftbedienten Wohnung, koͤmmt, 
und alsdenn bey Hobenbruch zur rediten, und hinter 
Dem germersporffifhen Theerofen zur linfen läuft, und 
‚nicht weit von Maffenheide bey Dranienburg in bie 
Havel gehet: 10) Den Nauenſchen Graben, wel 
cher bey Nauen vorben gehet, die Graͤnze Hi u 
Gliniſchen und Havelländifhen Kreis macht, u 
Mieder. Meuendorf in die Havel fällt: m) Das 


‚fen Fließ, welches jenfeirs Zühlsborf herfäne 
| | * 
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den Berkenwerdenſchen oder Boden⸗See, und durch 

den Sand See, alsdenn aber in die Havel geht: 

12) Die Spree bey Spandow, von welcher oben: 

13) Die Telte welche bey Giefendorf entfpringe, bey 

Teltow weg, und unweit Stolpe in die Havel geber: 

34). Die Nuthe, weldye unweit Juͤterbock entfteher, 

bey Zinna und Luckenwalde vorbeyläuft, das Schön. 

felder Fließ aufnimmt, bey Trebbin weg und durch den 
Groͤbenſchen See gehet, bey Vahlenhorſt und dem fo 
genannten Mund, einen Arm, die Saar genannt, aus: 

laͤßt, welcher bey der Stadt Saarmund auf’ der einen, 

[i die rechte Nuthe aber, auf der andern Seite vorben 
| fliege, unweit Drewig die Saar wieder aufnimmt, bey 
* Neuendorf weg, und bey Potsdam in die Havel flief 
| fet, nachdem fie von Clieslom bis dahin, wo fie die 
Saar ausläßt, die Graͤnze zwifchen dem Teltomfchen 
und $uckenwaldfchen, und von dem Ausfluß der Saar 
an bis Potsdam, die Gränze zwiſchen dem Teltomfchen 
und Zaudjifhyen Kreis, gemacht hat: 15) Ben Caput 
das Waffer des mittlern und Pleinen $inewigifchen 
Sees, wenn das Waffer im Fruͤhjohr groß ift: es 
macht aud) die Havel von Caput bis Ferch einen grof: 
fen Bufen, welcher Schwielow heißt, fajt eine halbe 
Meile lang, und die gefährlichite Gegend dieſes Fluf 
fes ift ; fie läßt auch den Glindowſchen See aus, dahin 
große Schiffe kommen fönnen, und den ein Graben mit 
dem Ploͤſſowſchen See vereiniget: 16) Bey Grube die 
Wieblitz oder Wuͤblitz, welche ein Arm der Havel 
ift, der bey Sacrom oberhalb Potsdam heraus, und 

» bey Marquard und Grube mwieber hinein geber: 
17) Das Waſſer des Kloſter⸗Sees, bey $ehnin, 
aus welchem eine Eleine Schiffarth und ein Flößer den 
* Anfang 
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Anfang nimmt, nämlich durch den Graben bey Nah⸗ 
miß in den dafigen See, durch den Streng ben Me 
gen in den Moor, See, aus diefem in den Rhieger- 
Eee, alsdenn in die Emſter durdy den Jeſeritziſchen 
Damm, und durd die Golwitziſchen und Wuſtiſchen 
Wieſen gegen dem Dorf Klein Kreug über, in die Has 
vel, aber nurbey hohen Waſſer Statt findet, daher das 
HolzvorPfingften auf das Waſſer gebracht werden muß: 
18) Die Plane, mweldye bey Rabenftein im fähfifchen 
Churkreis ihren Anfang nimmt, über Golzow, Res 
ckahn und Göttin bey Brandenburg in die Havel ges 
het, und von Göttin aus mit Brennholz in einzelnen 
Kloben beflöft werden fann: 19) DieTemnig, wel» 
che im Ehurf. Sachſen entfpringt, durd) das frene 
Bruch, und bey Brandenburg in die Havel geher: 
20) Die Buckau, welche in dem magdeburgiichen 
Staͤdtchen Görzfe entftehet, durch das Amt Ziefar 
fließet, unterhalb Rorhite das Waffer des bafigen 
Gefunebrunnens, und bey Wenzlow die fogenannte 
Bache, welche bey Verloren · Waffer in der Heide ent⸗ 
ſtehet, aufnimmt, über die Brandenburgifche Neue 
Mühle in die Havel geht, und wegen des Forellen- 
fangs befannt ift: a1) bey Vehlgaft die Toſſe, de- 
ren Urfprung und $auf oben ©. 2253 befchrieben wor⸗ 
ben, bier aber ift des Fluſſes Rhin zu gedenken, wel 
hen fie vor ihrer Vereinigung mit der Havel auf 
nimmt, Diefer Rhin, koͤmmt aus dem Krienen- 
ſchen See bey der Stadt Rhinsberg, gebet auf Ze» 
chow und Zippelforde , durch den See bey Zermiger 
(woſelbſt er das Woffer des Gteinbergifchen F 
empfängt), und durch den Dolgowſchen See nac 
Ruppin, alsdenn durch den Ruppinſchen See 
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Neu⸗Ruppin vorbey nach Wuſtrau und Alten⸗Friſack. 

Am Ende des Ruppinſchen Sees theilet er ſich in a’ 
Arme, von weldyen einer bey alten Frifack in den See, 
' der Stüß genannt, und aus demfelben über finum, 
Tarmo und Hacfelderg nach Fehrbellin, der andere 
Arm aber, welcher nur Rhin heißt, bey Wuſtrau 

nad) dem Langiſchen Luch, alsdenn aus der Grafihaft 

Ruppin nad) dem Havelland, und zwar neben dem 

Fehrbellinſchen Damm nad) Sehrbellin gehet, mo« 

feibft ‘er ſich bey der Zollbrücdfe mit dem erften Arm 

wieder vereinige. Won hier gehet der Rhin durch 

den Wald, der Zogen genannt, empfängt die Temnitz 

bey dem abefichen Vorwerk Damm, und läuft nad) 

dem Städtdyen Frifaf und Rhinow, und zwar uns 

terhalb den legtern in den Bultgraben, in welchem 

‚er ſich endlich bey dem Neuftädtifchen Amtsdorf Rüs - 
behosft mie der Doffe vereiniget. Er it allenthalben 
floß-aber nicht fchiffbar. Der kleine Abin bekoͤmmt 
feinen Namen ben der Dolgifchen Schneidemuͤhle, 
und faͤllt bey Zechow in den großen Rhin. 

Die Oder (ſ. oben S. 2192) macht im lebuſiſchen 
Kreis unweit dem adelichen Dorf Loſſow einen Durch⸗ 
bruch, welcher die Bardaune genannt wird, uͤber 
die dortige und frankfurtiſche Weide, und hinter der 
Tſetzſchenowſchen Muͤhle weg flleßt, hernach aber wie⸗ 
der in die Oder faͤllt. Noch iſt bey Frankfurt hintet 
der Karthauſe und bis zum Dorf Tſetzſchendorf im 
Ausfluß der Oder, Namens Bralach, welcher neben 

der Oder hingeher, ſchwach und (mal, und alfd 
nicht fahrbar if. Der Wanfchenswfche Strom, 
ift ein Arm der alten Oder, welcher eheils durch den 
Bullergraben aus dem Zenſee, theils aus den Reit⸗ 

wenifchen 
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menifhen Springen und aus dem Grundmaffer ber .. 
Dder fömmt, bey Gorgajt vorüber, und nad) Col 
zow gehet, mofelbft er den Namen des Golzowſchen 
Stroms befömmt, und fic) in zwey Arme theiler, 
von welchen einer in den Gensmarſchen See fällt, und 
weiter durch den Dauptgraben nad) dem Dorf Guſſow 
gehe, der andere aber bey Langſow und Werbig vors 
ben läuft, und fich auch ben Guffom mit dem erften 
vereiniget, Der Reitwen Graben, ift ein Abzugs⸗ 
Graben an der Oder, gehet nad) Mauſchenow, Gole 
zow, Friderihsau, Guſſow, Platifom, Duappens 
dorf, durch den Trebbinfchen See, in ven Faulen See | 
bey Wriegen, ferner nach Ranfft, Freyenwald, in den 
Bauergraben , in ben Liepſchen See, und endlich in 
die Oder. Bey Wrietzen nimmt die Oder auf, den 
fogenannten Friedlaͤndiſchen Strom, nachdem der⸗ 
ſelbige das Fließ Balzelow empfangen hat: und das 
Fließ Stobberow, welches unweit Ruͤdersdorf ent⸗ 
ſtehet, durch das Waſſer der Seen Groß und Klein 
Schlagenthin verftärfer wird, durcd) den Buckowſchen 
See, und bey Friedland in den dafigen fogenannten 
Stiedländifchen Strom, (welcher aus dem Kloſter⸗ 
und Kieger- See entitehet,) und mit demfelben bey 
Wrietzen in die Oder gehet. Der Finow⸗Fluß, ent 
ſtehet bey Bieſenthal hinter der Kiegmihle, aus 4 fich 
vereinigenben Fließen, welche find das Ruͤdenitziſche, 
Hellmuͤhlſche, (oder Ladeburgifche,) Streeſen⸗ 
ſche, und Sydowſche, gehet Durch dem Hanımer- 
teich, nimme die Zlüffe aus den Seen Zuthar und 
Sammit, das Prendenſche Fließ, und die alte Fluth, 
welche über Zerpenfihleufe bey Liebenwalde aus der 
Havel herfömmt, und durch das Fließ aus dem Pech— 


telch 
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teich verftärfee worden ift, auf, läuft nah Schoͤps⸗ 
furth, Neuſtadt Eberswalde, vor welcher Staot fie 
durch das Tuchenfihhe Fließ verfiärtee wird, und 
Mieder- Finow, empfängt das Ray fe: Muͤhlen⸗Faeß, 
und gehet durch lauter Wiefen und Baͤche in die Oder, 
Die Welſe, welche bey Wieraten in die Oder gehet, 
koͤmmt aus dem großen Grimnig- See, fällt in den 
großen Angermündifchen Rämmerey - Eee Welletz, ges 
het in einigen Krümmaungen bey Görlsdorf vorben, 
und nach) einem Lauf von 4 Meilen in die Oder, Im 
Sommer ift fie ſeicht. 
"Die Anzahl der Seen ift ungemein groß. Viele 
derfelben ftehen mit den Fluͤſſen, noch mehrere aber 
unter einander in Verbindung: es dienen auch vie» 
le zum Flößen und zur Schifffahrt. Sie werden her. 
nad) bey den Oertern angeführet, bey welchen fie find, 
und von welchem fie größtentheils benannt werden, 
$. 4. In der ganzen Mittelmark find. 24 unmile 
telbare ımd 22 mittelbare Städte, ı Flecken, welcher 
 Stadtgerechtigfeie hat, und 7 andere, welche derfelben 
ermangeln, 37 Fönigliche Aemter, 18 alte dazu gehoͤri⸗ 
ge Vorwerke, 17 alte Vorwerke, weldye mit Coloniften 
befege find, 24 neue Etabliſſements und Dörfer auf 
Eöniglichen Feldmarken, 29 Coloniftendörfer, 336° 
alte Amtsdörfer, in welchen aber zum Theil aud) ades 
fiche Unterthanen gefunden werden, 77 adeliche Aem⸗ 
ter, 440 alte adeliche, und 7 neue Coloniftendärfer: 
alfo überhaupt 812 Dörfer. Der angetffene Adel ift 
zahlreich. Die evangeliſch⸗lutheriſchen Kirchen, find 
unter 29 Inſpectionen vertheilet. | 
$. 5. Zu den $andesfteuern, welche die Ritterſchaft 
dieſſeits und jenfeits der Elbe aufbringen muß, und zu 
weldyen 
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welchen die Staͤdte nichts beytragen, erlegt die Mittel⸗ 
mark, nad) Abzug des goften Theils für Beeskow und 


Storkow, +3, alfo zu 2000 Thalern, 607 Thaler 16 Gr. 


7Pf. fie übernimmt aber auch von dem uckermarki⸗ 
ſchen Bentrag 20 Rthlr. und erlegt alio 627 Thaler 
61 Gr. 774 Pf. Diefe werden alfo vertheilee, daß 
der Havelländifche Kreis entrichtet 32Rthl. 20Gr, 10Pf. 
der Ruppinſche — 8s — 1— 60 
der Ober-⸗Barnimſche — 9— 1— 6 
der Nieder. Barnimſche — 2— 2— 10 


der Teltowſche — 88— 6— 8 
der Lebuſiſche — 4— 3— g$ 
ver Zauchiſche — 56 — 16— 8 


Summa — 6527 Rthl. 16Gr.3Pf. . 


Zu dem Havelländifchen Kreis wird aud) der Glin⸗ 
und $ömenbergifchye Kreis gerechnet, melcher zu 100 
Thalern, die der Havelländifche Kreis aufbringen muß, 


a1 Thaler 18 Gr. 10 Pf. beytraͤgt. Muͤſſen in ver 


. ganzen Mark die Städte zugleich mie der Ritterſchaft 
1000Rthlr. aufbringen, fo träge zu den 323 Thalern 
23 Gr. welche auf die churmärfifche tterichaft fallen, 
die Mittelmarf 4 oder 129 Thlr. 13 Gr. 74 Pf. und mit 
dem Theil, weldyen fie von dem ucermärkifchen Bey⸗ 
(rag übernimmt, 139 Thl. 13 Er. 14 Pf. bey, und 
mern zu 1000 Thalern das platte fand der Churmarf, 
ohne Beeſkow und Storfom 404 Rthlr. 21 Gr, aufe 
‚bringt, fo erlegt davon die Mittelmarf 171 Thaler 22Gr, 
Sr Pf. welche folgenvdergeftale vercheifet werden : 

der Havelländifche und die einverleibten 


Kreife — 36 Thlr. 9 Gr. 6Pf. | 


ber Ruppinſche 2— 8— 5 
der Ober-Barnimfhe a 5 54 


der 
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bet Nieder · Barnimſche 2u⸗ n 
der Teltowſche —— 24 — 5— > 
der Lebuſiſche — Ba 


der Zauchiſchhhe — s— u —— 
Summa — . 171 Rıhl. 22Gr. 93Pf. 
Hatdiechurmärfifche Ritterſchaft allein 1000 Rthir. zu 
erlegen, fo giebt die Mittelmarf dazu 395 Thaler, und 
außerdem trägt fie von dem uckermaͤrkiſchen Ancheil 
10 Thaler : alfo überhaupt 405 Thaler. * 

$.6. Es folgen nun die Kreiſe, in welche die 
Mittelmark abgetheilet iſt. Ihrer find 7, und jeder 
bat feinen befondern Landrath, und unter Demfelben 
ſtehenden Contributiong-Einnehmer, welche das aus 
ihren Kreiſen einfommende Geld, unmittelbar zur Ge 
neral- Kriegscaffe abliefern, auch überhaupt ihre ei⸗ 
gene Caſſenwirthſchaft haben, 


1 Der Havelländifhe, Glin: und LE 
wenbergiſche Kreis, welchen die Havel gegen 
Morgen, Mittag und Abend einſchließet. Er theilet 

ſich wieder ab, A 
A in dem eigentlichen bavelländifcben Kreis. 
Dieſer begreift die tänder Havelland, Friſack Abis 
now, und Bellin. Das 1624 von demfelben gemachte 
Gataftrum, ift 1682 aufder Kreisverfammlung zu Span⸗ 
dau beftätige und fortgefegt worden, daß es beftändig 
gelten, und nad) demfelben die Anzahl Contribution 
erlegender Hufen bleiben, und weder vermehret, noch 
vermindert werden fülle, 1686 ward die Contriburion 
auf 13023 Thaler gefeßt, nachmals aber um & erhoͤhet, 
und alfo auf 16278 Thaler 18 Gr. geſetzt. Bey bei 
Reviſion von 1737 iſt fie noch mehr erhoͤhet wor. en 
Ber 


ı 
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Mermöge der Tabellen in ver LTachricht des von 
Thiele S. 289 beträgt die Hufenzahl 30133, die Con; 
tribution 19735 Thlr. 9 Gr. und das Cavalleriegeld 
8487 Thlr. 22 Gr, 4 Pf. Es begreift diefer Kreis: 
1, Solgende unmittelbare Städte: 
1) Brandenburg, von toelcher- Stadt die ganze Mark 
den Namen hat, und die in öfjentlichen und allgemeinen 
“ Angelegenheiten dem alten Necht nach unter allen Staͤd⸗ 
ten der Mark die erfte in Ablegung ber Stimme und der 
Unterfchrift feyn follte. Sie liegt am der Havel, welche 
nicht nur die Alt⸗ und Neuftadt von einander, fondern atıch 
die Burg von beyden Städten fcheidet, auch noch die Neu⸗ 
ſtadt zur linfen Hand mit einem Arm umgiebt, an welchem 
eine Schleufe gedauert iſt. Die Brücke zwiſchen der Alt 
und Neuftade wird von beyden Städten zur Hälfte unter 
Halten. Als die Wenden diefes Land noch im Befig hat: 
ten, bieß die Stadt in ihrer Sprache Brannibor, dag ifl, 
MWaldburg. Die Zeit ihrer Erbauung ift unbekannt. Zu 
den Zeiten Karls des Großen, Ludewigs I und Ludewigs 
bes Deutfchen, findet man in den Gefchichtbüchern noch 
feine Spur von derfelben. König Heinrich Inahm die Stadt 
ben Wenden im Fahr 928 mit Gewalt ab, zerfidrete ihren 
Gottesdienſt, den fie dem Triglaf auf dem Harlunger Berg 
leiſteten, und bauete auf demfelben der Maria zu Ehren, 
eine Kirche, von twelcher Zeit an der Berg den Namen des 
Marienbergs trägt. Jetzt ift die Kirche nicht mehr vor 
handen, fondern der Berg ift mit Weinftöcken beſetzt. K. 
Deto I errichtete bier im Jahr 949 ein Bishum. Unter 
K. Otto II nahmen die Wenden diefe Stadt wieder ein; 
und ob fie gleich gegen den Ausgang des ıoten Jahrhun⸗ 
derted zweymal wieder in der Deutfchen Hände fam, fo 
gieng fie doch bald wieder verloren. 1101 wurde fie vom - 
Marfgrafen Luther Udo II von neuem erobert, fam aber 
wieder in der Wenden Gewalt, deren König Pribizlaus 
biefelbft feinen Wohnfts auffchlug , welcher fie, nebft dem 
anzen Land, dem Markgrafen Albrecht dem Bären ſchen⸗ 
ete. Daß 1333 und in den folgenden Jahren hieſelbſt 
3CH, 5%, A; eine 
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eine Muͤnzſtaͤtte geivefen fey, erfichet man aus Urkunden in 

Gertens Cod. dipl. brand, T. I. p. 532. 540. 541. eben 

daſ. ©. 543 koͤmmt in einer Urkunde von 1336 dag Confiftori- 

um nhovæ civitatis Brandenburg vor. Alt: und Neu:-Brans 

denburg waren 1363 den Zürften von Anhalt verpfaͤndet. 
ebendaf. ©. 587. 

Die ÄAltſtadt hat ungefähr 400, und die Neuſtadt 800 
Zeuerftellen, und beyde haben an 6000 Einwohner. Beys 
de Städte werben, feit 1714, durch einerlen Magifirat res 
gieret. In der Altſtadt findet man bie Iutherifche Haupt⸗ 
firche zu S. Gotthard, an welcher ein Superintendent 
als Dber : Paftor ftcht, zu deffen Inſpection 9 Pfarrkir⸗ 
chen gehören, die deutfche reformirte Beſatzungs- und os 
hanniskirche, und die franzofifch reformirte Kirche, und 
3 Hofpitäler. Din ehemaligen Biſchofshof in der Altſtadt, 
fchenfete der Churprinz Johann Georg, als Adntiniftres 
tor ded Bisthums, 1561 an einen von Bardeleben,. der 

‚ihn 1567 an Matthias von Galdern verfaufete, dieſes 
Witwe aber 1569 ihn zu einer Stadtfchule widmete, roch 
che noch fett die große falderifche Schule genannt wird, 
und 6 Lehrer hat. In der Neuftadt iſt die S. Kathari⸗ 
nenfirche, die lucherifche Hauprkirche, und der als Oberpaftor 
an berfelben ſtehende Superintendent, hat eine Inſpection von 
a9Pfarren. Bey der S. Paulskirche ift einDominicanerKlofter 
geweſen. Die Schule der Neuſtadt hat6 Lehrer. Es find hier 
4 Hofpitäler, auch eine lateiniſche Schule. Man findet zu 
Brandenburg, Tuch-Barchent-⸗und Kannefasmanufakturen; 
es wird auch hieſelbſt Handel und Schifffahrt getrieben. Auf 
der Havel wird hier einZoll erleget. Die Kaͤmmerey hat jaͤhr⸗ 
lid; einige 20000 Rthlr. Einkuͤnfte. Es gehören ihr die 
Dörfer Brielow, NRadewege, YTeuendorf, Kevefien, 
Prise, und Wuft, nebft den Vorwerkern Bobnenland, 
Börne, Schmöllen und. Bettin. —R 
Die Burg ſieht wie eine Vorſtadt aus. Auf derſelben 

findet man die Domkirche, die Wohnungen der meiſten 

Mitglieder des Domkapitels, und eine Ritterſchule, in 

welcher junge Edelleute unterwieſen werden, welche 1768 

verbeffert, auch bey derfelben eine Reitbahn angeleget more 

den. Unter dem Bifchof Matthias von Ingau murde die 
ebanger 
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evangeliſche Lehre und gottesdienſtliche Uebung bey. dem 
Domkapitel eingeführet. Nach feinem "Tod wurde 1546 
‚Herzog Joachim von Münfterberg zum Bifchof ermähler; 
und als diefer gefiorben war, übernahm der Churprinz oe 
Hann Georg die Adminiftration des Bisthums, welche, 
als er 1571 die hurfürftliche Negierung antrat, fein Chur⸗ 
prinz Joachim Friderich zulegt führere. Das Domkapi⸗ 
tel ift beybehalten worden, ‚und befteht feit 1568 aus 7 
Perſonen, welche find: Der Domprobft, Domdechant, 
Senior, Subfenior, und noch 3 Domherren. K. Srides 
ich II hat demfelben 1755 ein beſonderes Gnaden » und 
Kapiteltreuz verliehen, welches von Gold, violet emails 
liret ift, und in. 8 Spigen ausläuft. Es befißt, außer 
dem großen und kleinen Domlierz bey der Stadt, die 
Doͤrfer Barnewig, Bukow, Butzow, Damme, Bräs- 
ningen, Mügelig, Garlitz, Marzahn, Tremmen, Za⸗ 
chow, Schmerzke uudSaringen ; und die Vorwerke, Sebs 
lensdorf, Kieck, Feldmark, Gapel, Muͤtzau, Muͤg⸗ 
genburg und Grabau. Der Paſtor bey der Domkirche ift 
Inſpector einer Dioͤces, zu welcher 17 Pfarren gehören. 

Der Serchefar See bey Brandenburg und Föhrde, verein 
niget fich mit der Havel. 

2) Poısdam, eine Stadt auf einer Inſel, welche une 
gefähr 4 Meilen im Umfang hat, und von der Havel und 
einigen Seen gemacht wird. Aus Urkunden erhellet, daß 
Porsdam fchon im gten Jahrhundert vorhanden gemefen 
fey. 1345 verfprach Markgraf Ludewig der Stabt Potss 
Dam, daß er fie fünftig nie verpfänden wolle. Gerkens cod. 
dipl. brand, T. I. p. 565. Im ıgten und ısten Jahrhun⸗ 
dert war es noch ein fchlechter Drt, und gehörete denen 
von Rochau, welche ihn 1416 an das Churhaus abtraten. 
Churfürft Friderich Wilhelm bielt fich gerne hieſelbſt auf, 
und bauete dag Schloß. Koͤnig Friderih Wilhelm fieng 
an, die Stadt mit großen Unfoften zu vergrößern. Er 
ließ zu dem Ende viele Sümpfe ausfüllen und bebauen, 
und vom alten Wafferthor bis ang Kellerthor aus der Ha⸗ 
vel einen 50 Schritt breiten und 630 rheinländifche Ru⸗ 
then langen Ranalmitten durch die Stadt big wieder in die 
Havel führen, Er fcheidet die Altſtadt von ber Neuſtadt 

7Eea2 und 
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und von der Friderichsſtadt, und macht die erſte zu einer 
Inſel. K. Friderich der zweyte hat ihn mit Wertflücken 
einfaffen, auf beyden Seiten mit einem eifernen Geländer 
verfehen, und mit Bäumen bepflanzen laffen. Ueber dem. 
felden find 7 fleinerne Brücken gebauet, und er ift mit 
mwohlgebaueten Haufern umgeben. Die Stadt wird in die 
Altſtadt, Neuftadt und Friderichsſtadt getheilet. In der 
Altſtadt iſt das königliche Schloß , welches zwar Churf. 
Friderich Wilhelm 1660 zu bauen angefangen, und Fris 
derich I fortgefet, K. Sriberich II aber auswendig und 
inmwendig in den jeßigen ſchoͤnen Stand gefet hat. ’ Die 
Süd = oder Bartenfeite deſſelben fallt vor anderen fchen 
ing Auge, und hier fchließt eine@olennade an baffelbige, wel⸗ 
che fich bis ang Ufer der Havel erftrectet, und aus 28 forin- 
thifchen Säulen befteht, zwifchen welchen man Grup 
pen erblickt. Auf diefer Seite ift zwifchen dem Schloß und 
Lufigarten ber Paradeplatz, der Kuftgarten aber, roelcher 
ſich big an die hier fehr breite Havel erfireckt, iſt zwar mich 
groß, aber fchön und angenehm, und in den bey demfelben 
auf der Seite der langen Brücke befindlichen Neptun 
eich, fallen die von vergoldetem Bley verfertigte Figuren 
Meptung, feiner Gemahlinn Amphritrite, und der Trironen, 
weit und angenehm in bie Augen: Ziwifchen dem Gchlos 
und koͤnigl. Reiiſtall ift eine Eolonnade von 32 korinibi 
fchen Säulen, zwifchen welchen Bildfäulen und Gruppen 
fiehen. Den Haupteingang des Schloffeg, welcher auf du 
Meftfeite iſt, zieret ein ſchoͤnes Portal. Zwifchen beim 
Schloß, dem anfehnlichen und mit einer fchönen - Kupre 
gezierten Rathhaus, und der Nifolaikirche, ift ein Markt 
platz, welchen ein Obeliſk zieret, der aus fchlefifchem wid 
arbigen Marmor zufammengefeßt, und 75 Schuh bed 
iſt. Auf den 4 Seiten deffelben erblickt man bie Bilbm 
fe des Ehurfürften Friderich Wilhelmd, iind der 3 z 
welche ihm in der Regierung gefolget find. Der 
bie Figuren.auf den vier Ecken defjelben, find von we 
italienifhern Marmor. Die 1724 eingemeihete (höme 
therifche Stadtkirche Et. Nikolai, hat K. Friderich RI 
helm bayen, und K. Friderich IT mit einen fchönen % 
zieren laffen. Der Paftor an derfelben ift zugleich Sim 
—— efor 
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etor uͤber die übrigen lutherifchen Prediger in der Stadt, 
und 21 Landfirchen. Nur allein die Incruſtation bes 
Thurms diefer Kirche, fol gooco Rthlr. gefoftet has 
ben. Die reformirte Hof: und Beſatzungskirche .ift groß, 
und hat eine Kanzel von Marmor, unter welcher Koͤnigs 
Friderich Wilhelm Grabmaal if. Auf dem hohen und 
ſchoͤnen Thurm diefer 1735 fertig gewordenen Kirche, if 
eins der fchönften und vollfommenften Slockenfpiele. Hin⸗ 
ter berfelben, zwifchen bem Kanal und Erercierftall, ift die 
angenehme nauenfche Plantage. Die 1739 eingemeihete 
Fatholifche Kirche, ftchet hinter der Gewehrfabrik, toelche 
legtere zu den Merkwürdigkeiten diefer Stadt gehdret. Die 
beil. Geift Kirche, am Ende der Burgſtraße, hat auch einen 
hoben Thurm, einen reformirten, und einen Iutherifchen 
Prediger; jener ift zugleich Infpector. In der KTeuftadt 
find die Waifenhäufer für Soldatenfinder beyderley Bes 
fchiechtd, merkwürdig. Das große fuͤr die Knaben erbaues 
te Haus, iſt 1724 fertig geworden, hat zumeilen über taus 
fend Knaben, einen reformirten und einen lutberifchen Pres 
Diger, auch Lehrer zum Schulunterricht von benden Kirchen: 
Das Mägdchen-Waifenhaus ift 1726 erbauet, und hat ge⸗ 
meiniglich 606 Kinder und darüber, welche zu ſchoͤnen 
Manufakturarbeiten angeleitet werden. Zu Berlin ift ein 
eigenes Directorium bes potsdamfchen großen Waifenhaus 
ſes, welches von bem jedesmaligen Kriegsminifter abhaͤngt. 
Es gehoͤren diefen Waifenanftalten da® benachbarte Dorf 
Boenftäde, die Gold-und Silbermanufaktur, wie auch das 
Lagerhauß zu Berlin, und die Alaunhütte bey Freyenwal 
. be, fo wie es auch dag königliche Amt Freyenwalde und 
die Vorwerke Pirſchheyde und Gultow in Erbpacht hat. Die 
angenehme kinden - Plantage ift auf 3 Seiten mit ſchoͤnen 
Haͤuſern umgeben, und mit der vierten ſtoͤßt fie an den 
Kanal. Das Baſſin am Ende ber beyden Brandenbur⸗ 
ger Straffen, ift umher mit Lindenbäumen befett, und in feie 
ner Mitte ift ein Luſthaus nach. holländifcher Art. Hier 
ftehet die franzoͤſiſche reformirte Kirche, welche dem roͤmi⸗ 
chen Pantheon ähnlich erbauet ift. Koͤnig Friderich II 
hat Potsdam zu einer der fchönften Städte geinacht. Er 
bat den Einwohnern sine anfehnliche Anzahl Haͤuſer auf 
7€3 feine 
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feine Roften, nach dem Palladio Serlio und andern bes 
rühmten Baumeiftern erbauen laffen, fo daß ein Kenner 
und Liebhaber der Baufunft, Hiefelbft zu feinem Vergnuͤ⸗ 
gen und Nugen eine feltene Mannichfaltigfeit von regel- 
mäßigen und fchönen Bauarten antrifft. Es find auch 
biefelbft vielerley Seiden Baummwollen » keinen: und ande 
re Manufafturen, und einige Sabriten. Die bier woh⸗ 
nenden Juden haben eine Synagoge. Es liegen bier or: 
dentlicher Weife bie Föniglichen Garden zu Pferd und zu 
Fuß, nebft noc) einigen Bataillon, in Befagung. Die 
Gegenden um Potsdam find fehr angenehm, infonderheit 
auch wegen ber Eönigl. Luftfchidffer. Entweder durch dag 
Brandenburger oder Rauenfche Thor gehet man nach 

Sans Souci, einem königlichen Luſtſchloß, welches 
König Friderich U, bald nach dem Antritt feiner Regie 
rung, auf einem mwüften Berg, nach feinem eigenen Ent 
wurf unter Aufficht de8 Barons von Knobelsdorf, mit 
vorzüglihem Geſchmack von außen’ und innen kunftreid 
und ſchoͤn anlegen laffen. Die Ausficht von diefen Berg 
ift von Natur ungemein fchön und weit, und zur Vermeh⸗ 
fung der mannichfaltigen Gegenftände, welche in die Au 
gen fallen hat der König auf dem gegen Nordweſten lie 
genden Heinkenberg ein großes Waſſerbehaͤltniß mit Rui⸗ 
nen anlegen laffen. Der Berg ift in 6 Terraffen abgetheis 
Ict, jede hat ı2 Stufen, und auf jeder Terraffe liegen die 
beiten Weinftscke in den Mauern unter Glasthüren. Oben 
auf dem Berg, von welchem man die anmuthigfte Aus 
ficht über die Stadt und. ihre Gegend hat, fteht das Schloß, 
welches zwar nur ein Stockwerk hoch und Elein, aber we 
gen feiner Regelmäßigfeit, Zierlichkeit und Auszierung mit 
lauter Meifterftücken der Bildhauer: Maler, und anderer 
Künfte, vortrefflich ift. In feiner Mitte iſt ein runder mit 
Marmor befleideter Saal, der wegen feiner prächtigen 
Saͤulen, trefflichen Ausmalung, und des Fußbodeng, in 
welchem der Marmor nach florentinifcher Art. mit Blu⸗ 


menmerfe auggeleget ift, fehr (hön ins Auge fällt. Er 


bat oben eine Kuppel, melche ihm auch viel. Licht giebt. 
Unter den 3 mmern ift cined mit Gedernholz getäfelt, und 
mit goldenem Laubwerk bedecket, darinnen ein Fleinee Buͤ⸗ 


A cher⸗ 
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chervorrath ſteht. Wenn man ber vordern Geite deg 
Schloſſes den Rücken zukehret, fo fiehet man vorwärts den 
Meinberg mit feinen Serraffen und am Fuß deffelben eis 
nen angenehmen Luffgarten, in deffen Mitte um ein ſchoͤ⸗ 
nes Baſſin 12 ſchoͤne marmorne Figuren und Gruppen 
aufgeſtellet find. Zur rechten erblichet man auf dem Berg 
einen Pavillon, den ein kleiner Wald von Lerchenbaumen 
unigiebt, und unter dem Berg die Orangerie, und hinter 
‚ dem luſtigen Park, das neue Schloß, davon hernach. Zur 
linfen fichet man auch einen mit einem einen Wald 
von Kerchenbaumen umgebenen Pavillon, und unter dem 
Derg, jedoch auf einer Höhe, die Bildergalerie. Diefe ift 
ein Stockwerk hoch, und hat in der Mitte einen-runden 
Vorſprung. Das Gebäude fällt von außen wohl ind Aus / 
ge, und inwendig enthalt es außer ſchoͤnen Zierrathen, eis 
ne vortreffliche Sammlung von 168° Gemälden, nämlich 
65 italienifche, 7 franzoͤſiſche, und 96 holländifche Stücke, 
davon 78 in der Gallerie, und go im Cabinet find. Der . 
gefchickte Inſpector derfeiben Matthias Defterreich, hat dies 
fe Meifterftücke in einem eigenen Buch befchrieben, deffen 
zweyte Auflage 1770 gedruckt worden. Aus bem Luftgars 
ten gehet man in den fchon genannten fchönen Parf, und 
erblickt gleich anfänglich durch bie mitten‘ bindurchgehenbe 
Hauptallee das neue Schloß. Der Hauptallee zur linfen 
Hand ıft in dem Park ein japanifches Haus, in der Mitte 
der Hauptallee aber eine prächtige zirfelrunde Colonnade. 
Yenn man aber über den Kanal, welcher das neue Schloß 
sumgiebt, vermittelft einer fteinernen Brücke gefommen if, 
findet man noch in dem Park zur rechten und linfen einen 
fchönen Tempel, in deren einem die koſtbare körtigliche 
Sammlung von gefchnittenen Steinen und anderen Alter 
thuͤmern zu fehen if, welche größtentheild aus ded Baron 
von Gtofch und Kardinald Polignac DVerlaffenfchaft er⸗ 
kauft worden. Endlich koͤmmt man zu dem neuen Schloß 
oder Pallaff, welchen Koͤnig Friderich II nach dem Hu⸗ 
bertöburger Frieden feinen eigenen Entwürfen gemäß, in 
einer müften Gegend, hat aufbauen und augzieren laf- 
fen. Der Augenfchein zeiget, daß diefed Gebäude an 
Schoͤnheit, Prachtund Geſchmack — gleichen nicht Br 
74 © 
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Es hat auch; das Außerordentliche, daß man aus— 
wendig auf feiner Seite Thüren oder Thore, und inwen⸗ 
dig feine Treppen erblicket; denn jene haben die Geftalt 
der Fenfter, und diefe find verfteckt. Das Hauptgebäude 
beftehet aus 3 Stockwerken, hat in. ber Mitte einen Bor 
fprung, und über derfelben eine Kuppel. Es iſt mit fo: 
einthifchen canelirten Pilaftern gezieret, welche auf Wür- 
fein fleben, bis ans Dach reichen, und wie gelbe 
Quaderſtuͤcke angeftrichen find, dahingegen den übrigen 
Mauern dieGeſtalt rorherziegelfteine gegeben worden. Bor 
jedem Pilafter fteher eine Bildfäule, es iftauch die Einfaf 
„fung des Dach mit Statüen und Gruppen reichlich. befege. 
Die Gartenſeite ift 25 Schuh breit, und hat 2 Flügel: jeder 
iſt von einem Stockwerk, 7 Zenfter breit, und hat eineRuppel 
mit einer Laterne. Die Hauptfeite ift etwas ſchmaͤler, ale 
die Gartenſeite, hat aber auf jeder Seite einen vorwaͤrts 
gehenden Flügel von gleicher Hohe. mit dem Hauptgebaͤu⸗ 
de, etwas rückwärts aber erblickt man die fortgeführten 
niedrigen Flügel der Gartenſeite. Der Platz zwiſchen ber 
Hauprfeite und deffelben Flügeln, iſt mit vierestichten Steis 
nen gepflaftert, und mit einem eifernen Gitter verfchloffen, 
welches auf beyden Eeiten an die Flügel anfchließet. Ge 
gen diefer Hauptfeite uͤber ſtehen zwey große Gebäude von 
3 Stockwerken, welche Communs genannt werben, und ums 
ten für die Küche und übrige Defonomie, in den obern bey⸗ 
den Stockwerken aber für Perfonen vom koͤniglichen Ge- 
folg und fremde Herefchaften zur Wohnung eingerichtet 
find, jeder Commun bat einen Vorfprung, und unter 
bemfelben eine geboppelte runde Treppe, welche zu einer 
Eolonnade von frepftehenden korinthiſchen Säulen führet, 
die einen mit Bildfäulen gezierten Fronton tragen. Zwi⸗ 
fchen beyden Communen ift eine prächtige halbrunde Co⸗ 
lonnade von großen Forintbifchen Säulen, in deren Mitte 
ein Portal ift, und auf der Seife einer jeden Commun ift 
ein Heiner Flügel, und in gerader Linie mit bemfelben ein 
Haug, eins für die Garde des Königs, und eins für dem 
Caſtellan und Gärtner. „, Die Echönheit und Pracht der 
Zimmer in dem Hauptgebäude übertrifft alle Erwartung 
und Beſchreibung. Zu ber ‚Koftbarteit der Tapeten, 
WMeublen 
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Meublen und Sierrathen, koͤmmt noch die beträchtliche An» 

ahl (chaßbarer Gemälde von berühmten Meiftern, deren 
Derzeichnif und Ordnung der Gallerie » nfpector Defter, 
reich auf drey befonderen Bogen geliefert hat. 

Endlich ift noch zu bemerken, daß zu Potsdam aud) 
der Ort Nowa Wes oder Böhmifch Neuendorf gehöre, 
welches jenfeit8 der Havel liegt, und durch welches des 
Koͤnigs Weg nach Berlin gehet. Es gehört dem Magi⸗ 
firat zu Potsdam, und ift mit böhmifchen Coloniften von 
ber Jucherifchen und reformirten Kirche befegt: jene haben 
eine eigene Kirche und befondern Prediger; diefe find in 
Anfehung des Abendmahld an denreformirten Prediger der 
heil. Geiftkirehe zu Potsdam, gewieſen. 

Man hat einen Grundriß von Potsdam und der um⸗ 
liegenden Gegend, einen größern Plan von der Stadt, an 
defien Rand bie Profpecte von den vornehmften Gebäu- 
ben ſtehen, Profpecte von dem Schloß und Marſtall, fo wie 
ſich felbige von der Bartenfeite dem Auge barftellen, von 
der Sartenfeite ded Schloſſes allein, und von der Seite’ 
des Haupteingangs in der Gegend der Rifolaifirche, von 
dem Luftfchloß und Garten Sand Souci, von der vor- 
bern Seite des Luftfchloffes, von der hintern Geite deſſel⸗ 
ben, von der Bildergalerie, von der Grotte im Garten, 
Bon dem japanifchen' Haus, von der runden Colonnade, 
von dem neuen Pallaft, und einer der Cormmunen, ;und 
von ber Gartenfeite ded neuen Pallafld, von der Haupts 
feite beffelben, und ven dem Baffin und den Ruinen auf 
dem Heinkenberg, Sand Souci gegen über. Schleuen hat 
diefelben zu Berlin geftochen. Auf der rechten Seite des 
Schloſſes ift eine neue fehr prächtige Bildergallerie, und 
auf der linfen Seite am Fuß des Berges, ein Pallaft nach 
chineſiſcher Bauart aufgeführet worden. Hinter dem Schloß 
findet fich in einem halben Zirkel ein bedecfter Gang, mel 
cher auf beyden Geiten mit Säulen gezieret ift, und aufs 
ſerdem ift das Schloß von drey Seiten mit ſchoͤnen Gaͤr⸗ 
ten umgeben. 

3) Spandomw, eine - nistgroße, aber nahrhafte 
und wohlbewohnte Stadt, an der Havel, welche hier bey 
dem firefowifchen Thor die a aufnimmt. In ber ar 
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ift eine Intherifche Stadtkirche, deren Paftor zugleich Inſpe⸗ 

cter über i10 Landfirchen ift, eine reformirte Kirche, ein 

Zucht und Spinnhang, und eine&ewehrfabrif. Die außer 

halb der Stadt in der Havel liegende Feftung iſt 1557 zu 

bauen angefangen, aber langſam zum Stand gebracht wor. 
den, und die Stände der Churmarf haben zweymal Geld das 
zu aufgebracht. Ehurfürft Georg Wilhelm mußte diefelbige 

2031 den Schtweden einräumen, welche fie 1634 zuräd 

gaben. 

4) Mauen, eine Stadt, welche unter den anhaltifchen 
Markgrafen Stadtprivilegia erhalten, 1414, 1513, 1570, 
1626 , 1696, 1743 und 1765 ‚große Keuersbrünfte erlit: 
ten hat, und dadurd) fehr herunter gekommen iſt. Sin eis 
ner Urkunde von 1336 in Bertens cod. dipl. brand. T, I. 
P- 542 heißt fie civitas Nomen. ie foll vor Alters der 
adelichen Familie diefed Namens zugehöret, und anfing 
lich „Serepore geheißen haben. - Soviel ift gewiß, Daß fir 

noch eine ganze Feldmark beſitzt, twelche dad Nitterfeld ge 

» nennet wird. Es ift auch das Dorf Nienmark mit der 

« Stadt vereiniget worden, deffen Angedenten, die lien 
marfifche Feldmark erhält. Es ift hier eine geiftliche In— 
fpection über ıı Pfarrkirchen. Sonſt hat fie vertrefflichen 
Aderbau und Bichzucht: Der Nauenſche Braben, welcher 
bey diefer Stadt weg geht, macht nachmals die Graͤnze 
zwiſchen dem Havelländifchen und Glienifchen Kreis, bis 
er bey Nieder = Neuendorf in die Havel geht. 

5) Ratbenow, eine Stadt an der Havel, aus melcher 
ein Kanal um bie Altſtadt herum big wieder in die Havel 
geleitet it. Die Stade hat auf 600 Seuerfichen, und wird 
in Alt:und Neuſtadt abgetheilet.. Letztere iſt ums Jahr 
1730 angeleget, und mit lauter anſehnlichen Häufern, da: 
rinnen viele adeliche Familien wohnen, bebanet worden. 
Smifchen  beyden Städten ift eine fleinerne Brücke und 
Schleuſe 1733 angeleget worden, durch twelche alle Schiffe, 
bie von Hamburg nach Berlin gehen, ihren Weg nehmen 
müffen: Die Einwohner ernähren fich vom Ackerbau, Vieh⸗ 
zucht, Fiſcherey, Weinbau, (der aber größtentheil ein» 
gegangen ift,) Brauerey und Holzhandel. 1675 überrum- 
pelte Churfürft Friderich Wilpelm piefelbft das — 

egi. 
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Regiment des Obriſten Wangelin, welches theils niederge⸗ 
yauen, theils nebſt dem Obriſten gefangen genommen wur⸗ 
ve. Die Landſtaͤnde haben dieſem großen Churfuͤrſten 1738 
nit mehr ald 16000 Rthlr. Unkoſten auf der Neuftadt ein 
infehnliches fteinerned Denfmaal errichtet, welches ihn zu 
Fuß, und 4 Gefangene zu feinen Füßen, alles in Rieſen⸗ 
zröße, vorfiellet. Auf den 4 Seiten ded Fußgeftelleg find: 
yeutfche Sinfchriften zu leſen, welche auf die eben befchrie« 
jene glückliche Weberrumpelung der Schweden in dieferStabt, 
auf ihre Befiegung bey Fehrbellin und Warfchau, und auf 
yie Eroberung der Feftung Stralfund von 1673, gerichtet 
ind. Der Anfang der Stadt hat in Zifchermohnungen 
md einer Burg beſtanden, von welcher letztern zwiſchen 
yer Havel und Hemme annoch einige Spuren übrig find. 
1295 wurde fie abgebrochen, und die Steine wurden von 
den Markgrafen Dfto und Albrecht zur Verbefferung und 
Vergrößerung der Stadt gefchenfet, 1294 wurde bad Dorf 


Jedaͤritz, welches zwiſchen Rathenow und Hohen: Nauen - 


ag, nach dem Tod Friderich8 von Berenmolde von den 
Markgrafen Otto, Conrad und Heinrich, der Stadt ges 
fchenfet, die folchergeftalt die vortrefflichen, Aecker und 
Wieſen befommen hat, welche fie noch jetzt befißet. 1319 
srhielt fie von Woldemar ihre gute Waldung nebft dem Vor⸗ 
wert Rodenwolde, und 1351 die beträchtlichen Mühlen, 
von welchen fie noch} jeßo jährlich gemiffes Pachtgeld an 
das Amt Mühlenhof zu Berlin, erlegen muß. 1394 mwurbe 
fie vom Erzbiſchof Albrecht von Magdeburg erobert und 
zepluͤndert. Gie brannte 1576, 91, 1648 und 67 faft 
zanz ab. Daß diefe Stadt vor Alters eine Zeitlang von 
den Marfgrafen an die Grafen von Lindau verfeßt gewe⸗ 
ien fen: erfiehet man auseiner in Gerkens cod. dipl. brand. 
T. I. p. 165. befindlichen Urkunde von 1327, in welcher die 


etztern fich verpflichten, die Stadt an jene gegen eine ges 


viſſe Summe Geldes wieder abzutreten. 1358 war bas 
elbſt der Große Kieß (Kytz) fchon vorhanden. $Ebendaf. 
5. 553. und 1341 feßte Marfgraf Ludewig die jährlichen 
Abgaben der Stadt, auf 16 Marf brandenburgifchen Gil 


verd. ©. 554. Der 1673 angelegte Eifenhammer, ift 


nieder eingegangen ; hingegen ift hier feit 1764 eine Caue⸗ 
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fas und Manfchefter Manufaktur, auch nahe bey ber Stabt 
ein Spinnerborf von 100 Familien angeleget worden. Zu 
ber hiefigen geiftlichen Jufpection gehören 18 Landpfarren. 

Bey Kathenot in der Heide, ift der Wolzen: See... 

2. Solgende Eönigliche Aemter: 

r) Das Amt Potsdam, von ı2 Dörfern, und 11 Vor⸗ 
werfern. 

(1) Die Pfarrbörfer Bornim, Buchbols, Güter: 
gotz und Neu⸗CLangerwiſch. m erften, dritten und letz⸗ 
ten find Amtsoorwerfe. : . 

(3) KTeuendorf oder Deutfch : Kleuendorf und Stol⸗ 
pe, Silialirchdörfer von Potsdam, Das Vorwerk im 
legtern, ift auf Erbpacht ausgethan. 

(4) Die Vorwerke zu Potsdam und Caputh, welche in 
Zeitpacht fiehen, zu Drewitz, welches auf Erdpacht ausge⸗ 
than ift, Pirfchbeide und Breltow, melche das Pots⸗ 
damſche Waifenhaus, und Ballin, welches die Gemeis 
ne zu Bornftedt in Erbpacht hat. Das Vorwerf Bolm, 
iſt mit Coloniften beſetzt. 

2) Das Amt Spandow , von 12 Dörfern und 3 Vor 


werkern. 


-(1) Der Kietz und Damm bey Spandow, der ſoge⸗ 
nannte Dalentins Werder, ift mit einer Coloniften » Fami⸗ 
lie beſetzt. 

(2) Die Pfarrdoͤrfer Eladow und Rohrbeck. 
(3) Die Vorwerker Plan, Xlofter und Rubleben. 


Das lebte ift nahe bey Spandow. 


3) Das Amt KTauen, von 4 Dörfern und 3 Vorwer⸗ 
fern ; die leßten find in ben Dörfern Lietzow, Berge, 


„welches ein Pfarrdorf iſt, und Wachow, und dieſes drit- 


te iſt auf Erbpacht ausgethan. 

4) Das Amt Roͤnigshorſt, welches ehedeſſen ein mo⸗ 
raſtiger und ungangbarer Wald zwiſchen Fehrbellin unb 
Nauen mar, der ſich auf 5 Meilen in die Laͤnge, und eine 
bis anderthalbMeilen in die Breite erftrechte. K. Friderich 
Wilhelm ließ ihn von 1719 bis 1738 unter Aufficht des Ober⸗ 
jägermeifter8 Freyherrn von Hertefeld, durch den Baus 
meifter Stolzen / urbar machen, dba man denn vielen en 

ein, 
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tein, und in einer Tiefe von 14 Schuhen, ganze Eichbaus 
ne fand. Hierauf wurde diefer Strich Landes zu einem 
oͤnigl. Amt unter dem Namen Königeborft gemacht, wel⸗ 
hes etwas Ackerbau, ‚aber noch mehr Wiefen, und fehr 
zute Viehzucht hat; e8 ift auch 1752. eine Stuterey von den 
Ichönften auslänbdifchen Pferden dafelbft angelegt worden. 
Die Bormerke Koͤnigshorſt, (woſelbſt eine Pfarrkirche ift ,) 
Lobe of Sund, Nordhof, Hertefeld, und Rienberg, 
ind mit den ſchoͤnſten holländifchen, oflfriegländifchen, 
yolfteinifchen,, litauifchen und pommerfhen Kühen befegt, 
ınd ber Aufficht holländifcher Dreyer übergeben worden. 
Das Vorwerf Aubborft ifl-jegt-auf Erbpacht ausgerhan. 
F8 gehören auch zu dieſem Amt die Dorfer Hertefeld, 
Leutfchbof, WIangelborft und Paaren. 

5) Das Amt Fahrland, welches aus dem Pfarrderf 
Fahrland, in welchem ein Vorwerk if, und Dorf Netlitz, 
deſtehet. Sabeland iſt ein Stechen geweſen, deber bier 
roch Wochenprebdigten germöhnlich find. Bey diefem Dorf 
ft ein See, der mit der Wubliß bey Marquard, und alfo 
wich mit der. Havel zufammenhängt. 

6) Das Amt Sebrbellin, von einer Stadt, 8 Dir. 
ern', (an welcher aber unterfchiebene Edelleute Theil has 
yen,) und 3 Vorwerkern. Es macht das Ländchen Bellin 
ms, in deffen Namen man mahrfcheinlicher Weile den 
Namen emes ehemaligen wendiſchen Volks findet, welches 
Milini genannt worden. 

(1) $ebrbellin, eim Städtchen am Rhin, über wel« 
hen bier ein Paß if. Der Name beffelben ift in Urkuns 
yen von 1273, 1275 und 1305, welche in Gerkens «od. 
lipl. brand, T. I. p. 414, 416, 444 vorkommen, Werbel⸗ 
in gefchrieben. Es heißt eigentlich Bellin, und ift der 
Stammort der auggeftorbenen abelichen Familie dieſes 
Namens gemwefen, welche auch in Berfens cod. in Urfuns - 
en von 1260 und aus dem ıgten Jahrhundert vorkommt: 
veil aber hier ehebeffen eine Fähre über den Rhin gegan⸗ 
zen, iſt es Fehrbellin genannt-worden. Anſtatt ber 
ft 1616 eine Brücteüber den Fluß gebauet w 
yatte das Städtchen no Zeuerftellen. Es iſt h 
iche Snfpection , zu welcher 8 Pfarren gehören, 
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Vorwerk. 1675 wurden hierdie Schweden vom Churfürften 
Sriderich Wilhelm gefchlagen, 1758 aber mard das Stadt. 
chen von Schmeden geplündert. 

+ (2) Die Parrdörfer Carweſee, Hackenberg, Linum 
und Lenzke. In den beyden legten find Vorwerke. 

7) Zolgende Derter fiehen ziwar unter dem zum Zauchi- 
ſchen Kreid gehörigen Amt Ziefar, liegen aber im Havellän« 
bifchen Kreis, und werden zu demfelben gerechnet. 

(1) Priggerbe, ein Städtchen an der Hauch, welches 
in einer Urfunde von 1258, in Berkens cod. dipl, brand, 
T. I. p. 397. Prizzerwe genannt wird. Damals gehörte 
ed noch dem Bifchof zu Brandenburg, nachmalg ift ed an 
Edelleute, und endlich an die Markgrafen gefommen, Bey 
demfelben ift ein Landfee, ber ſich auf eine halbe Meile 
bis an das Dorf Ferchefar erftrecfet, und etiva 500 Schriff 
breit ift. Er vereiniger fich mit der Havel. 

- (2) Benin, ein Marktflecken an der Havel, welcher 
feine Stadtrechte hat. Er liegt zwiſchen Brandenburg 
und Potsdam, \ 

3. Folgende adeliche Diftricte und Oerter. 

(1) Das Ländchen Rbinow, welches von der. Has 

sel, dem Rhin, der Doffe, auch Seen und Moräften 
‚dergeftalt eingefchloffen ift, . daß man- in daffelbige nur 
durch zwey Wege, naͤmlich durch den Damın bey Hohen, 
Nauen, und durch den fogenannten neuen Damm bey 
Rhinom fommen kann. Es hat den Namen von dem 
Fuß Rhin, ift 2 Meilen lang, und 12 Meile breit. Aus 
einer Urkunde in Gerkens cod. dipl. brand, T. I. p. 624. 
ift zu eriehen, daß Graf Albrecht von Ruppin dieſes Land nebft 
dem Glin und Alt⸗-Boͤtzow, welche Diſtricte und Oerter er 
pfandweiſe inne gehabt, 1376 an die MarkBrandenburg wie⸗ 
ber abgetreten habe. Es begreift das Laͤndchen Rhinow: 

a. Rbinow, in Gerkens cod. dipl. brand. T. I. p. 531. 
in einer Urkunde von 1333 oppidum Aynomwe genannt, 
ein Städtchen, welches zwar nur 36 alt cataftrirte Buͤr⸗ 
gerftellen, ‚auf denen die Stadtgerechtigkeit berubet, hat, im 
iegigen Jahrhundert aber durch den ahıban mebrerer Haͤu⸗ 
fer vergrößert worden ift. Es fichet unter ber Gerichtsbarkeit 

ber 
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ver adelichen Samilie von der Hagen, welche bier einen 
Richter hat. Nicht meist von bier ift der Rhin zur Bes 
zuemlichteit des Flößens, durch den fogenannten Bultgra⸗ 
ben, mit ber Doffe vereiniget. Die nahe bey Rhinow bes 
gene Muͤhlenburg, .ift vor Alters ein feſtes Schloß der - 
Samilie von der Hagen geweſen. Sowohl der Sieb bey 
Rhinow, als das zur rhinowſchen Pfarre gehörige Filial⸗ 
dorf Stoͤllen, gehöret auch benen von der Hagen, Ben 
eben genannten Dorf ift der Drieftfee, aus welchem viel 
leicht ein fchiffbarer Kanal nach dem Rhin geführet wer⸗ 
yen könnte. 

b. Bohen⸗VNauen, ein Pfarrdorf, woſelbſt ein betraͤcht⸗ 
icher Paß iſt. In demſelben hat die Familie von der Ha⸗ 
zen eine alte feſte Burg gehabt, iſt auch feit dem 13ten 
Jahrhundert in Befig des Orts geblieben. Es hat auch 
von ihnen ben Namen ; denn er heißt in alten Urkunden Aas 
zenowe (Nagen-Aue) woraus mit der Zeit ber Name Ho⸗ 
hen⸗-⸗Nauen gemacht worden. In einer Urkunde Mark 
zrafens Johannes von 1264, kommen Koͤnekin und Ever⸗ 
hard Gebruͤder von der Hagen als Inhaber Caſtri Hage- 
nowe prope Hagelam vor. Syn einer Urkunde son 1312 bes 
'reyet Marfgraf Waldemar, Haus, Schloß, Weichbild 
and Land zu der Angenowe, welches die Gebrüder Heins 
rich, Arnold und Gunzel von der Hagen befigen, von allen 
?ehndienften, Beden und Urbeden, 21. Hang von der Has 
zen hat 1406 eine Urfunbe auf feinem Erbfchloß Hoghe⸗ 
nowen unterfchrieben. Nahe beym Dorf ift ein fifchreie 
cher See, eine Meile lang, welcher Waffer aus dem Rhin 
mpfängt, hingegen durch den Stoͤllenſee, über welchen 
vor dem Dorf eine Zugbrüce ift, in die Havel abfließt. 
Bon dem Schiff: und Brennholz, welches auf dem Rhin 
durch den See bey Hohen, Nauen in die Havel gefloͤßet 
wird, und von ben Eteinen und andern Sachen, welche auf 
zleiche Weife fortgebracht werden, muß hier ein Wafferzoß, 
velchesein Kehn des Domfapiteld zu Havelberg ift, erlegt 
verben. 

c.. Die Pfarrdoͤrfer Spaatz, mit dem Filialdorf Wol⸗ 
ebe, Prietzen, woben der Prietsmannfche See, ift, mit 
em Kilialdorf Gülpe, und Strodena: welche auch den" 
Samilie von ber Hagen gehören. d. Witze 
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d. Witzke, ein Pfarrdorf, wobey ein See ift, mit feinem 
Silialdorf Wafferfuppe. 

(2) Das Ländchen Friſack. Daß Schloß, Stadt, 

und Land Friſack eine Zeitlang von den Marfgrafen zu 

Brandenburg au bie Grafen von Lindom verpfändet gewe⸗ 

fen fey, erhellt auß einer Urkunde von 1327 in Gerkens 

cod. dipl, brand. T..I p.165. Eben dafelbft ©. 267 ift 


zu erfehen, daß 1335 dad Schloß denen von Bredow ver» 


pfändet geweſen fen, welche auch nach S. 537 noch in eben 
demſelben Fahr mit Schloß, Stadt und Land Friſack bes 


lehnet worden, und feit biefer Zeit ins Beſitz deffelben ge⸗ 


— 


blieben ſind. Es begreift 

a. Friſack, in alten Urkunden Vriſag, Vriſach, Vriſack, 
ein Städtchen am Rhin. Zu der hieſigen Pfarrkirche, ges 
bören die Filiale Vietznitz und Warſee. 

b. Die Pfarrdörfer Börden, mit dem Silialdorf Kleſ⸗ 
fen, ben welchem ein See ift: Hagen, mit dem Filialdorf 
Breditow: Kiepe, Kriele mit dem Filialdorf Landin: 
Senzke mit bem Filialdorf Wagenitz: 

(3) Die Familie von Goͤrne befißt: 
» a, Plaue, einen Marktflecken mit Stadfgerechtigfeit, an 
einem See, dutch welchen die Havel gehet, und fängt bier 


der plauenfche Canal an, welcher die Havel und Elbe ver 


einiget. Des biefigen Schloffed wird in Urkunden von 
1368, 1373, 1412 und 1421 in Berkens cod, dipl. brand, 
'T.I. p.200, 74, 96, 99 gedacht. Sin der zweyten befen: 
net Meinefe von Schierfted, daR ihn Kuifer Karl IV zum 
Hauptmann ded Schloffes gefeßt habe. Aus ber dritten 
ift zu erfehen, daß der Ergbifchof von Magdeburg Anfpruch 
daran gemacht habe, und aus der vierten, daß durch 
fchiedsrichterlichen Vergleich, das Schloß mit feinem Zu⸗ 
gehoͤr, welches damals Gunzel von Bartensleven inne 
hatte, dem Markgrafen zu Brandenburg zuerfannt worden. 
Diefen Ort, mit dei dazu gehdrigen Dörfern, imgleichen 
der Schloßftelle und dem Antheil an dem vorhin befchries 
benen Städtchen Prizerbe, und Dorf Kuͤtzko im Magde⸗ 
burgifchen, hat Eurt von Arnim 1577 zum Theil für fein 
Antheil an Biefenthal erhalten, zum Theil von Wernern, 
Edlen von Plotho, erkaufer, deffen Sohn — von 

mim 
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Arnim aber hat alle dieſe anfebnifichen Güter 1610 an Chri⸗ 
ſioph von Goͤrne fuͤr goooo Thaler verkaufet. * 
b, Nitzahn, ein Pfarrdorf, und einige andere Dörfer, 
(4) Andere adeliche Aemter? — 

a. Das Amt Bagow, von einem Pfarrtdorf benannt. 

b. Die Aemter Groß: und Klein-Baͤnitz Der hieſige 
See hat vermirtelit des fogenannten Klınfgrabeng mit dem 
Riwendſchen See, und diefer durch den Streng, welcher 
zwiſchen den Pfarrdörfern Bagow und Peweſin läuft, mit 
den bey Brandenburg in die diye abfließenden Ser Ge⸗ 
—— Dieſe drey Seen ſind bey hohem Waſſer 

iffdar. F F 
* Das Amt Bornſtedt, welches dem großen Waiſen⸗ 
haus zu Potsdam gehoͤrt ad unweit der Stadt iſt. 

d. Das Amt Bredow, von einem Pfarrdorf benannt. 

e. Das Amt Brunn, von einem Pfarrdorf benannt, 

f, Das Amt Buchow Cerpzow. | 

g. Das Umt Buſchow. 

h. Das Amt Eeftow oder Jeſtow, von einem Pfarr: 
dorf benamnt. 

i. Dad Amt Dechtow, von einem Pfarrborf benannt, 

k. Daß Amt Doͤbr ritz bey Spandow. 

1. Das Amt Durotz oder Dyratz. 
m. Das Amt Eur oder Yen, von einem Pfarrborf be: 
nannt, | - 
 n. Daß Amt Falkenrede, von einem Pfarrdorf benannt, 
amd dem Magiſtrot zu Potsdam zugehdrig. 

o. Das Amt Serchifar bey Natbenom: Es hat feinen 
Kamen von einem Dorf, welches am Ende eines See 
liegt, der in bie Havel abfließt, und ſowohl von dieſem 
Dorf, als auch von dem Dorf Stollen benannt wird, 

p. Das Amt Glienicke. 

q. Das Amt Götz: 

r. Das Amt Groß Rietz bey Brandenburg. 

s. Das Amt Guten Paaren. 

t. Daß Amt Rarsow, von einem Pfarrdorf Benannt. 

u. Daß Amt Retzure, von einem Pfarrdorf benannt. 

v. Das Amt Ronen, von einem Pfarrdorf benannt. 

w. Das Amt Kenzke, von einem Pfarrdorf benannt. 

cp. 5%, 78 x. D 
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x. Das Amt Lähnom. —— 

3. Das Amt Markau, von einem Pfarrdorf benannt. 

z. Das Amt Markee. / 

aa. Das Amt Marquard, von einem Pfarrdorf ber 
nannt. 

bb. Daß Amt Metlow, von einem Pfarrborf benannt. 


ec. Dad Amt Neuhauſen, von einem Pfarrdorf be 


nannt. 
dd. Das Amt Paren. 
ee. Das Amt Peffin, von einem Pfarrdorf benannt. 
ff. Das Amt Pascen an ber Wubliß. 
gg. Daß Amt Priort. 
hh, Das Amt Retzow, von einem Pfarrborf benannt; 
ii. Dad Amt Ribbed, von einem Pfarrborf benannt, 
kk. Das Amt Roftow. 
U. Das Amt Sakrow, unweit Potsdam an der Havel. 

mm. Das Amt Seegefeld, von einem Pfarrdorf ber 
nannt. Ec 

an. Daß Amt Selbelang. 

00. Das Amt Senzte. 

pp. Das Amt Sotzker oder Sotzocker. 

99. Das Amt Stehow, von einem Pfartdorf be 
nannt. 
er. Das Amt Verbitz. 

B in den Blin, und Löwenbergifchen Kreis, 
deffen modus colledtandi von 1683 an, unterfucht, 
und 1690 feftgefeßt worden, daß die im Cataſtro von 
7624 beftimmten contribuirenden Hufen bleiben folten, 
Diefer find 1159, und der Kreis giebt 5436 Rthlr. 13 
Gr. 6 Pf. Eontribution, und 2408 Thlr. 18 Gr. Ca. 
valleriegeld., ©. von Thile Nachricht, ©. 290. 
Es enthält der Kreis 

1. Folgende koͤnigliche Aemter: 
Y Das Amt Boetzow, welches begreift 
q) Boetzow, ein Pfarrdorf, welches vor Alters der 
adelichen Familie von der Groͤben zugehoͤrt, und Kotze⸗ 
band geheißen, den jetzigen Namen aber bekommen u 
N nad) 
\ 
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nachdem es im rrten Jahrbundert an das churfuͤrſtl Haus 
verkauft, und die Siadt Boetzow mit dem Namen Dras. 
nienburg belegt worden. Es ift bier ein Amtsvorwerk. 

(2) Perwenig, ein Pfarrdorf und Amtsvorwerk. 

(3) XTiever-FTeuendorf, ein Dorf an der Havel mit 
einem Amtsvorwerk, welches auf Erbpacht ausgethan 
worden. Es iſt hier ein Kanal angelegt, weicher nach ber 
Koͤnigshorſt gehet. 2 

(4) Die Pfarrdoͤrfer Wansdorf und Birkenwerder, 
‚noch 3 Dörfer, das Vorwerk Pinno, und das mıt Colo⸗ 
niften befeßte Vorwerk Bortiorf. 

2) Das Amt Veblefans, in deffen fämmtlichen Dörfern 

fich auch adeliche Unterihanen befinden. 

(1) Eremmen, eine kleine Stadt von ungefähr 300 
Feuerſtellen. Der Koenig bat hier die Gerichte - gemein⸗ 
fchaftlich mit den Herren von-Reder, von der kuͤtke, von 
Pful und von Haake, fo daß der König 16, und die Edel⸗ 
leute zufammen 8 Theile daran haben. Es iſt hier ein Ede 
nigliches Amtsvorwerk. Die Stadt ift alt, und es wird 
ihrer ſchon im 12ten Jahrhundert gedacht. Die Herren 
von Bredow haben hier eins von ihren 3 Stan mhaͤuſern 
gehaht. 1331 oder 32 (denn das Jahr iſt ungewiß verlor 
Bier Markgraf Ludwig eine Schlacht gegen die Herzoge 
von Pommern, hingegen 1413 gewann bier Churfürft Fride⸗ 
rich I eine Schlacht wider diegerzoge von Pommern und 
die von Duikom. A 

„Der cremmenfche See, ftebet durch den Giebergraben, 
welcher zum Floͤßen mit Schleufen verſehen ift, in Vers 
bindung mit dern Beetzer See, und durch einen andern Gra⸗ 
ben mit dem Creinſchen See, laßt auch einen Braben nach 
dem Ruppinfchen See, und einen andern in bie Havel, aus 
welcher er fich mit diefem Fluß ben Oranienburg vereininet,' 
Vor dem cremfcben Damm koͤmmt ber ceemfche Sees 
graben oder der neue Braben aus dem cremfchen Eee,” 
welcher nicht weit von Naffenheide in die Havel gehe. 

(2) Veblefanz, ein Pfarrhorf mit einem Vorwerf. ' 

.. ,‚@). Buoß:3ietben ein Dorf, welcher halb koͤniglich 
und halb adelich ift. Es if hier ein Vorwerk, dergleichen. 
auch in dem Filial Klein-Fierben il. | 

752 . (9) Die 
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My Die Prarrdörfer Slacow, Staffelde, Gruͤne 


fetd mit dem Filialdorf Boͤrnicke und Tietzow. 


3) Das Amt Badingen, in welchem 
(1) Badingen, ein Dorf mit einer Silialfirche von 
Mildenderg, und einem Vorwerk. Es hat der außgefter. 

benen adelichen Familie Trott zugehoͤrt. 


(2) Mildenberg, ein Pfarrdorf, mit einem Vorwerk. 
(3) Sabelsdorf, ein Pfarrdorf, davon Xibbeck ein | 


Filialdorf if. Das Vorwerk im legten ift auf Erbpacht 


ausgethan. Ben Zabelsdorf it der See Wento, auswedl 


chem ein Kanal koͤmmt, der in der Heide zwiſchen Tornom 


und Mildenberg, und big in die Havel fließet. - 


(4) Noch 6 alte Dörfer, 4 neue Coloniſtendoͤrfer, 


die Vorwerke Ofterne, Neu-Thymen, Ravensbräck und 


Himmelpfortb (in der Uchermarf) weiche 3 leßten auf Erb 
pacht ausgethan find, und die auf fdnigt. Feldmarken neu 


angelegten Derter Marienthal und Annenwalde. Dat 


legte Dorf, welches 15 Meile von Lychen in der Uckermark 
entfernet if, ward 1753 angelegt , und. mit lauter 


Mecklenburgern befeßt, welche bis 1768 bey der hiefigen 


Glashuͤtte arbeiteten, nachmals aber als Eoloniften ange 


fest worden find. 


3. Folgende adeliche Aemter: 
1) Das Amt Eremmen ſ. oben die Stadt Cremmen im 


Amt Vehlefanz. 


— 


2) Das Amt Eichſtedt, — 


3) Das Amt Flatow, 

4) Das Amt Broß-Sietben, 
5) Das Amt Schönenwalde. ] 

6) Das Amt Schwandte, mofelbft ein Fleiner Eee. 

7) Dad Amt Staffelde in Lem vorhin genannten Dorf. 
8) Das Amt Wansdorf, in dem oben angeführten 


in ben oben ſchon ges 
pP nannten Ddrfern. 


Pfarrdorf. 


9) Das Amt Beetz, von einem Pfarrdorf benannt, wo⸗ 


bey ein See ift. 


Bade genannt: 


10) Das Amt Koppenrade, — 
ıt) Das Amt Kiebenberg. Es iſt hier ein See, die 


12) Lö, 
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12) Zöwenberg, Schloß und Pfarrberf, davon ber. 
Kreid den Namen hat. Es iſt hier ein See. 

1. Der Ruppinfche Kreis, beſtehet aus 
der. ehemaligen Grafſchaft Ruppin, welde der 
Fluß Rhin gegen Mittag von Havelland ſcheidet, an 
die Prignig, ans Herzogthum Mecklenburg und an 
die Uckermark gränzet. Die älteften flamifhen Ein» 
wohner diefer Provinz unter der Negierung der frän« 
kiſchen Kaifer, find die Wilci geweſen; nachher hiefs 
fen fie Brisani, Hevelli und Rhedarii, vermuth» 
ih auch Wiltni. Die ehemaligen Herren diefes 
Landes ftammeten von den Grafen von findau ber, 
welche im Fuͤrſtenthum Anhalt, ungefähr 2 Meilen 
von Zerbft, gewohnet haben, und mit den Grafen 
von Arnftein, von Mülingen und Barby eines Ge⸗ 
ſchlechts geweſen ſind. Der erfie Graf von Lindau, 
welcher ſich in Urkunden findet, heißt Werner, und 
Fömmt in einer Urkunde von 1158 ver. Erſt vom 
Grafen Ulrid) an, welcher zuerft 1315 vorfämmt, fann 
man die Gefchlechtsfolge der Grafen ordentlich fort 
rühren, eine Eöhne, Günther, Ulrich, Ado'ph und 
Buſſo, tegiereren gerheinfchaftlich. Graf Ulrid) pflan / 
ete das Geſchlecht fo t, Seine Eöhne, Ulrich, Al 
recht und Günther, regiereien auch gemeinfchaftlich, 
Der zweyte verfegere die Grafſchaft Lindau an die Für. 
ten von Anhalt. Seine Söhne heißen Ulrich und 
Sineherz Diefes Sohn Albrecht folgere 1426 nach jenes 
Ableben in der Negierung, Er trat 1457 die Graf⸗ 
haft tindau an das Haus Anhalt wiederfäuflich ab, 
ınd ftarb 1460, worauf ihm feine Soͤhne Jehann 
Jakob folgeten ; diefer ſtarb zuerſt, und jener 


>a er denn feinen Sohn oahim zum I 
' 15 —5 1 = 
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hatte, dem Wichmann folgete, welcher bey feines Waters 
Abfterben noch minderjährig war, 1520 Die Regierung 
antrat, aber 1524 ftarb, und das Geſchlecht Der 
Grafen von Lindau und Serren zu Ruppin 
(denn fo nenneten ſie fih) befihloß. Er ftarb in fo 
ſch cchten Umftanden, daß er weder Wagen noch 
Pferd: hatte, einen Arzt aus Berlin holen zu laffen, 
auch zu dieſem Zweck erit 100 Gulden aus Neu— 
Ruppin leihen mollte. Nah feinem Tod fiel die 
Geafſchaft Ruppin dem Churfuͤrſten Joachim I zu 
Brandenburg als Lehnsherrn heim, der auch die Graf⸗ 
ſchaft Lindau wiener einilöfen wollte, weiche aber end⸗ 
lich dem Haus Anhalt, als brandenburgifches Lehn 
gelaffen worden. : | | 

In dem Ruppinſchen Kreis wird die Contribu« 


tion "ady der Befcyaffenheir der Hufen, welche in 4 





Klaffen aerheilee find, gegeben, Die Anlage für das 
Jahr 1742 ın welchem 13 Monat aufgebracht wor⸗ 
den, war 15943 Thaler 19 Er, 3 Pf. Der Beytrag 
zum Gavallerieveld , betrus monatlidy 561 Thaler 
7 Gr. 3 Pf. f. von Thile Nachricht ©. 296. 297. 
Der Kreis enthält 

1. $olgende unmittelbare Städte: 

I) Neu Ruppin, die Hauptftadt des Landes und Kreis 
ſes, liegt on einem großen See, durch den der Fluß Nhin 
gehet, iſt nie arößte, volkreichſte und nahrhaftefte Stadt 
in diefer Siraffchaft, hat ungefähr 750 Haufer, 2 Iutheris 
fche Kirchen, nämlich die Stadtfirche, an melcher ein In⸗ 
fpector flehet, der die Aufſicht über 21 Kirchen hat, und 
Die Klofterfieche, in welcher viele alte Herren des Landes 
begrahen find, eine reformirte Kirche, deren Prediger zu⸗ 
gleich Inſpector ift, und eine lateinifche Schule. Sie 
treibt einen beträchtlichen Handel mit Tüchern, weiche bier 
gewebet werden, und mit Bier, zu beifen Behuf - = 

En raide 
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traide aus der Prignig, Pommern und Mecklenburg hie⸗ 
ber gebracht wird. Sie iſt 1194 erbauet, und emigemaf 
abatbrannt. 1335 befaßen diefe Stadt Bernhard Kober, 

und die Gebrüder Stangen, welche biefelbe gekauft hat⸗ 

ten. Gerkens Codex dipl. brand, T. I. p. 262. ’ 

- Mit dem biefigen Ser, hat der Polsger Kanal Gemein» 
ſchaft, welcher das Wafler aus dem Moritz» See em⸗ 

pfaͤngt. Die Wuftraufche führer das Waffer aus dem 

Nuppinfchen See durch den Bußgraben in den Bug:Gee, 
Der Rlapr Graben bey Ruppin, hat ehedeffen mit Kaͤh⸗ 

nen befahren, und auf demfelben Ruppiner Bier nach dem 
Eaterbauer See gebracht werben innen. Es ift auch 1713 

in Vorſchlag gefommen, diefen Graben nach dem ruppin» 

ſchen See zu leiten. “ 

2) Wufterbaufen an der Doffe, iſt nach Neu: Ruppin 
die befte Stadt diefed Landes, aber an fich ein geringer 
Ort, deffen Einwohner bloß von der Viehzucht leben muͤſ⸗ 
fen. Es war in alten Zeiten biefelbft ein feſtes Schloß, 
welches den edlen Herren von Plotho gehörete. Aus einer 
Urkunde Kaifer Ludewigs im Namen feined Sohns bed 
Markgrafen Ludewigs, 1333 iſt zu erfehen, daß die Grafen: 
von Lindau dieſe Stadt, welche YOufterowe genannt wird, : 
nebft 8 Dorfern, zum Unterpfand befommen haben, und 
in einer andern Urfunde von 1334 befennen die Grafen, 
daß fie diefe Stadt Wufterhaufen nebft den 8 Dorfern für 
7000 Mark Silbers vom Marfarafen Ludewig zum Unter« 
pfand befommen, fo wie fie diefelbige ben des Markgrafen 
Waldemars Lebzeiten gehabt hatten. Gerkens cod. dipl. 
brand. TI. p.162. 170. Es ift hiefelbft eine geiftliche 
Inſpection über ı7 Kirchen. Ben der Stadt ift ein See. 

3) Branfee oder Branfoy, eine Fleine Stabt, melche 
eine der älteften in diefer Graffchaft, und ber Sig einer 
geiftlichen Inſpection über 4 Kirchen iſt. 1333 verpfaͤnde⸗ 
te Raifer Ludewig im Namen feines Sohns, des Markgra⸗ 
fen Ludewigs, den Grafen von Lindau die Stabt Granfee 
Cin der Urfunde ſtehet Granzowe) für 7000 Mark Sil⸗ 
ber Schuld, und 1334 befannten die Grafen von Lindau, 
daß fie vom Marfgrafen Ludetvig Stadt und Land Gran⸗ 
3oy zum Unterpfand empfangen hätten. Die Urkunden’ 

4 fiehen 
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ſtehen in Gerkens cod, dipl, brand. T. I. p. 162. 170: 
Die Stadt brannte 1621 ab, 
2. Foigende königliche Aemter: 

1) Das Amt Ruppin, welches K. Friderich JI feiner 
Gemahlinn znm Leibgeding verfchrieben hat» Es begreift 
2. Städte, ı2 alte Dorfer, 5 Vorwerke, 7 auf Eöniglichen 
Feldmarken angelegte Derter, 6 Coloniftendorfer, und 12 
ehemalige Lindauifche Amtsboͤrfer. Die merkwuͤrdigſten 
Derter find - 

.{1) Alt-:Ruppin, ein offened® Städtchen, auch am 
zuppinfchen See, New-Ruppin gegen über. Es bat ein 
chioß, weiches der Wohnfiß der Grafen von Lindau und 
erren zu. Ruppin geweſen, jet aber der Sig des konigl 
Amts iſt und ein Vorwerk hat. 
: (2) Kindau, eine kleine Stadt, welche die alten Gra- 
fen vermuthlich nach. ihrem Stammhaus Lindau, im Für: 


ſttenthum Anhalt,perrannt haben. Sie hat oft, und ned 


zulegt 1746, Brandfchaden erlitten. Es iſt bier eine geifl, 
liche Inſpection, über 10 Kirchen, eine hıtberifche und eint 
reformirte Kirche, ein Vorwerk, welches auf Erbpacht aus⸗ 
gethan ift, und vor der Städt ein adeliches Fraͤuleinſtift, 
welches chedeffen mit- Prämonftrarenfer Nonnen befeget 
wär, barinnen aber jeßteine Domina und 6 Fraͤulem leben: 

(3) Die Pfarrdörfer Bechlin, Craatz, Dabergon, 
‚mit einem Vorwerk, Kerzelin, Langen, Küdersdorf mit 
einer. reformirten Kirche, Wiunter, Wildberg, weh 
ches zum Theil adelich, Wulkow, woſelbſi cin Vorwerk, 
welches auf. Erbpacht ausgethan ifi, und Walhow. 

(4) Das Vorwerk Srankendorf. welches auf Erb 
pacht ausaethan ift, und die Porzellan: und Glas + Huͤtte 
zu B söorf. ’ — 

(5) Die ehemaligen lindauſchen Amtspfarrdaͤrfer, 
Herzberg, Kichtenberg, Roͤnnebeck, Schöneberg, See 
beck, Gublen. 

(6) Ben dem Steinbergiſchen Theerofen iſt ber 
Steinbergifche See, melcher ſich in den »ornomfchen 
See ergießet, von dannen nach dem Nerhftiel flreßer,- und 
bey Zermickel in den Rpin faͤllt, befloßet aber nicht be⸗ 
ſchifft werben Fann, na Midas 


. , ’ 
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9) Das Amt Neuſtadt, welches eine Stadt, 5 alte 
Dörfer, 3 Coloniftenddrfer, und 3 Vorwerke begreift, 
Merkwärdig find 


¶f) Neuſtadt an der Doffe, eine Fleine Stadt, wel⸗ 
che ehedeffen die von Winterfeld, und von Rohr, nach⸗ 
mals die Grafen von Koͤnigsmark, und hierauf ein.Lauds 
grof von Heffen- Homburg. befeffen, der aber diefelbige 
an K. Friderich I gegen MWeferlingen abgetreten hat. Es 
ift hier eine lutheriſche und eine reformirte Kirche, und 
ein Amtsvorwerk. Als der Landgraf zu Heffens Homburg 
Beſitzer des Ortes war,. wurde bey demfelben zuerft eine 
Glashuͤtte, und- bald darauf eine Spiegelfabrif angeleget, 
welche letztere, nachdem der Ort an den Randesfürften ges 
kommen war, durch Hans Heinrich von Moor zu weit 
größerer Volllommenheit gebracht wurde, an deſſen Sohn 
K. Friverih Wilhelm das Werk 1721 eigenthümlich übers 
ließ, nach mweldyem es Johann Heinrich) Colomb befam; 
der es 1741 dem geheimen Kriegsrath Krug von Nidda 
übergab, 1769 aber fam es Fäuflich an die berlinifchen Bans 
quiers Schidler und Splitgerber. Anfänglich wurden bie 
Spiegelglaͤſer geblafen: der eben genannte Colomb aber 
fchaffete das Blaſewerk ab, und führete den Guß ein, wels 
chen er auc)' vergeftalt befdrderte, daß man feitdem . die 
vortrefflichften Scheiben von go bis 100,’ ja über 100 
Zolle hoch gegoflen hat, . Man bereitet aber hiefelbft 3 Ars 
ten von Spiegelglas, nämlich gemeines, Friftallenes und 
Keriftallengut. Zu den Rahmen hat man einen fchönen 
Blauen und Rubinfluß erfunden. Sn der Gegend diefer 
Stadt giebtd guten Eifenftein, 
(2) Die Pfarrdörfer Campebl, Dreetz mit einem 
VBorwerk, Roͤritz, mit einem Vorwerk u 
Han dem letztern, welches in einer 
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Gerkens cod. dipl. brand. T. I. pag« 170. vorkoͤmmt, ift 
der KHobe Ofen, ein Filial, welchen die Freyherren von 

Dankelmann angeleget haben. Es wird. dafelbft Silber 
von Kupfer, welches von Rotenburg aus dem Herzogthum 
Magdeburg dahin. gebracht worden ift, gefchieden; man 
gießt auch Bomben und Kanonenkugein. 


3. Das prinzliche Amt KRheinsberg, we. 
ches enthält 


1) Rhinsberg oder Rheinsberg, (in einer Urkunde 
von 1335 in Gerfens cod. dipl.. brand. T. I. päg. 241. 
Rynefperg) ein Städtehen, bey. welchein der Fluß Rhin 
entiteht, hat ein Schloß, welches eines der 3 Stanıma 
haͤuſer der Herren von Bredow ift, denen es cheveffen 
zugehöret hat, Zuletzt befaß es ein Herr von Beville, 
von welchem es K. Friderich Wilhelm 1736 Faufete, zu 
einer Stadt machete, und feinem Kronprinzen, dem nach⸗ 
maligen König Friderich II, gab, welcher dad Schloß 
ſchoͤn ausbauete. 1740 brannte das Städtchen ab. 1744 
gab es K. Friderich II feinem Herrn Bruder, Prinzen 
Sriderich Heinrich. Bey Rhinsberg ift außer dem das 
von. benannten See, auch der Erienenfche See: durch 
beyde gehet der Rhin. 


2) Sonneberg, ein Pfarrdorf, . 


4. Solgende adeliche Pfarrdoͤrfer. 


Barſekow, Baumgarten, bey welchem ein See ift, 
der dad MWaffer des mefebergifchen und ſaldkowſchen Sees 
aufnimmt, hingegen einen Abflug hat, der bey Struvens 
fee vorbey, durch Lindau in den dafigen Werderfee, und 


endlich a; Bippelforde in den Rhin gehet: Cantow, 
Carve, 
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Carve, Esterbau, wobey ein See. ift, Dies, welches 
zum Theil koͤniglich, und bey welchem ein See iſt, aus 
dem der faule Rhin koͤmmt, der fid) mit dem blanfen 
Xbin bey dem Gehrſchlag unweit Dreetz vereiniget: 
Garz, Ganzer, davon ein Fließ benannt wird, Krenze⸗ 
lin, Plaͤnitz und Leddin, Koegow oder Asiow, Me⸗ 
tzeltin, Nakel, Protzen, Radensleben, Vohrlack, Ses 
gelitz, Walsleben, Werder, Wuſterow, dernitz. 


Noch ſind hier die adelichen Güter und Derter, Meſe⸗ 
berg mit einem ſchoͤnen Schloß und Garten, —— 
Zermietzel, wobey ein See iſt, ꝛc. 


Anm. Zu den Ruppinſchen areiſe gehoͤren noch die — 
lichen Dörfer Banzendorf, Dierberg, Dolgau, wobey ein See 
it, Menz, Zechow, zuͤhlen, welche aber zu dem priegnitzi⸗ 
ſchen Amt Zechlin geleget worden. Bey Menz iſt eine Heide, 
welche einiger Seen wenen merkwuͤrdig iſt. Der große Stechlin, 
fließt in den Fleinen Stechlin, diefer in den. Gerliſchen, diefer 
in den Nemifchen. See: diefer nimmt noch andere nabgelegene 
Seen auf, und fließt in den Priefterbeckiichen Gee, deffen Walz 
fer durch den Zeutenſee und nach der Dolgenfchen Schneidemuͤhle 
gehet, wofelbft der Rhin feinen Namen befömmt. Aus dem- 
Rohff⸗See in der Menzifhen Heide, kommt die Menze oder 
Mente, welche bey Menz, Zernikow, Lüdersdorf, und Zabels⸗ 
‚dorf vorben, und bey Tornow im Herzogthum Mecklenburg in die 
Havel gehet, allenthalben befloͤßet, aber > ie Deren 


II. Der Ober » Barnimfche Kreis, 
graͤnzet an den Nieder -Barnimfchen und Lebuſiſchen 
“ Kreis, an die Oder und Spree, und an die Ucker⸗ 
mark. Er bat eine alte Ereuer- Anlage, die feine 


überfteiger, und infonderheit gegen den Has 
vellän« 
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velländifchen und Lebuſiſchen Kreis und gegen bie 
Uckermark, zu ſchwer if. Die Kevifion feines Ca- 
taftri von 1624, ift 1733 einigen $andräthen aufge- 
tragen, 1735 von denfelben geendiget, hierauf eben 
benfelben 1737 eine Anweiſung, wie fie die unter— 
fuchten contributionsfähigen Stuͤcke in Klaffen ab» 
eheifen, und eine verhältnißmäßige Anlage machen 
ſollten, ertheilet, und hierauf die von ihnen ge- 
machte Einrihtung, und die darauf gegründete 
Anlagen, 1738 auf einer Kreisverfammlung, und 
hiernaͤchſt 1739 durch ein landesherrliches Reſcript 
genehmiget worden. Die Contributions - Anlage ift 
jährlich 16858 Thaler 14 Gr. die alte Anlage zum 


=) Gavalleriegeld war 6723 Thaler 15 Gr. die neue iſt 
Fe 7203 Thaler 12 Gr, Der Kreis begreift 


1. Solgende unmittelbare Städte: 


2) DBriegen oder Wrietzen, eine Stadt, die ihren Nas 
men von Birkenbaͤumen bat, denn ein Birkenbaum heißt 
in.der flawonifchen Sprache, 3. €. in der böheimifchen 
Mundart derfelben, Brjza, in der ruffiichen Berefa. Sie 
liegt unweit der Oder, und an dem jogenannten Saulen 
See, welcher aus den Ausflüffen der Over entftchet, um 
die Stadt, und alödenn wieder in die Der fließer, auch 
mit Kähnen befahren werden kann. Gs fallt auc) bei 
diefir Stadt die Schnell-Kuͤthe wieder in die Dder , wels 
che ein Grundmaffer aus derfelßen ift. Der Paſtor an 


der Hiefigen evangliſchen Stadtkirche , iſt zugleich Inſpector 
’ über 
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über 10 Kirchen. Es iſt im jetzigen ıyrıflen Jahr in 
Vorſchlag gefommen, die biefige &. Lorenzkirche welche von, 
den Rutberanern nur an hohen Feſttagen, und an einigen 
durch Legate beftimmten Tagen zum Gottesdienſt gebraucht, 
wird, den Reformirten einzuräumen. Auf der Oder wird. 
bier ein Zoll erlegt. Die Stadt ift 1433 von den Huffiten 
verbrannt, hat 1663 wieder großen Feuerſchaden erlitten, 
und 1664 iſt fie faft aanz abgebrannt. Dem Magiftrat 
achört dad Dorf NeuRatbsdorf bieffeitd des Oder⸗Ka⸗ 
nals im Bruch. 

2) Straußberg, eine Stadt, welche ihren Namen von , 
bem Sce Strauß bat, an welchem fie liegt, und der feinen 
Abfluß in den Erienig bey Hennefendorf hat. Außer dem⸗ 
felben find hier noch zwey Eeen, namlich der Beetzow 
und der Ronger, bende haben uͤber Eckersdorf einen Ab⸗ 
flug nad der Spree. Dat Schöneicher ließ, welches 
ber) der Stadt meglauft, entipringt aus einem Fleinen See 
irn der blumenthalſchen Heide, und fÄNt unter der Rahns⸗ 
borffer Mühle in den See Müggel. Die Einwohner der 
Stadt find größtentheils Tuchweber. Der Paftor an der 
ziefigen lutheriſchen Stadtkirche, ift Inſpector über 12 Kira 
hen Ehedeſſen war hier ein Dominicanerflofter, welchem 
sie alte hiefelbft gemefene Reſtdenz der Markgrafen Als 
brecht und Ludwig des Roͤmers einverleibet worben. 137 
bekannte die Stadt in einer beſondern Hrfunde, daß ſie Koͤ 
nig Wenzeln und feinen Erben ald Markgrafen zu Bran⸗ 
denburg gehuldiget habe. Gerkens cod. dipl. brand. T. J. 
p. 614. 1408 wurde fie ven den Pommern und Quitzauen 
verbrannt; fie hat auch 1521 großen Brandfchaden erlitten. 

3) Neuſtadt Kberswalde, eine Stadt am Fluß und 
Ranal Finow, auf welchem bier die Hauptfchleufe von 
Duaberftücen if. Es wird bier Zoll, auch Echleufe: 
Rahn und Nufzugggeld gegeben. Die Stadt beftehet aus 
2 Theilen, deren einer, welcher nach dem Berg Drachen⸗ 
opf zu liegt, Eberswalde, der andere aber, welcher nach 
‚er Finow zu liegt, die Neuſtadt genennet wird. Cie 
yat eine reformirte und eine Tutherifche Kirche, und 2 Ho⸗ 
pitäler. Der Paſtor an der hutberifchen Kirche, ift Ins 
pector Über gRicchen. 1743 wurde bie Ruhler⸗Colonie 

von 
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von Meffer- und. Scheerenfchimieben auch Stahlarbeitern auf 
dem Kichn- Werder angefegt, welche aus 100 Familien be» 
A Rund.” Sie verfertigen Meſſer, Scheeren, Lichtpugen, und 
andere Eıfen :und Stahlwaaren in ſolcher Menge, daß bie 
ganze Mark mit denfelben binlänglicy verforget werben 
ann. Diefe Fabrik ift 1764 dem berlinifchen Banquier 
Splittgerber eigenthuͤmlich überlaffen worden. Bor dem 
Untern Thor, nimmt die Finow die Schwaͤrze auf, welche 
aus dem Schmwärze Ger in der Biefenshaler Heide koͤmmt. 
Eberswalde fol 1259 eine Stadt-geworden ſeyn; denn das 
mals ift fie mit Mauern und Graben verfehen. In Ger 
tens cod. dipl. brand. T.I. p 48ı und 649 koͤmmt in Urs 
funden aus dem iaten $ahrhundert Civiras Eberswalde und 
die Stadt Ewerswolde, und S. 509 in einer andern von 
1441 die Stadt Neumadt Ebernwalde vor. Im 3oiäb 
rigen Krieg wurde fie durch Krieg und. Peſt fo vergiftet, 
daß nicht 20 Bürger übrıg blieben. 

Eine DViertelmeile von der Stadt find ı) Kupfer. und 
Blechbaͤmmer, dahin das Rupfer von Rothenburg im Her: 
zogthum Magdeburg gebracht wird. 2) Das arokı Meſ⸗ 
fingwer£ bey dem biefenthalfiien Amtsdorf HSegermuͤble, 
welches 1700 angelegt worden. . 3) Ein E fen: und Drar 
hammer, Alle diefe Werke treibt die Finow, und fie find 
— berliniſchen Banquiers Splittgerber und Daun ver⸗ 

achtet. 
4) Oderberg, eine kleine Stadt an der Oder, über 
welche hier ein Paß ift, den ehedeffen außer den Feſtungs⸗ 
werken der Stadt, auch eine Schanze auf einem Werder 
in der Oder, beſchuͤtzte. Es iſt hier eine reformirte und 
eine lutheriſche Kirche. Die Stadt fümmt in Gerkens 
cod, dipl. brand. T. I. p, 429, 436, 440 in Urfunden von 
1288, 1295 und ıgcı por. 1637 und 39 ift fie von ben 
Schweden vergeblich angegriffen worden, fie brannte aber 

das erfiemal ab. ' “ 
Der von ihr benannte Üderberger See, liegt oberhalb, 
„der Stadt, und ift in Verbindung’ mit der Dder, vom ber. 


2 er auch, wie es fcheinet, gemacht wird. Der obere Theik 
% befjelben wird von bem anliegenden Dorf Eupe benann | 
re 8 = BR 


1 w. 


Die Mittelmart, - 3365 


2. Folgende Eönigliche Aemter: J 
1) Das Bruchamt zu Wrietzen, über die in den Ober 
bruͤchen angelegten 14 Coloniſten⸗ und 4 alte Dörfet. Dies 
fe Dörfer liegen theils auf der Suͤdſeite der Oder, wo 
auch die Stadt Wriegen belegen ift, als, die Oder aufs 
waͤrts Yleu-Lewin, welches ein Pfarrdorf iſt, Meu Bar⸗ 
'nim, Alt: Lewin, Neu-und Alt: Treblin, davon um - 
See den Namen hat: theild jroifchen dem neuen Oder Kas 
nal und der rechten Ober, ale, die Oder abwaͤrts, Neu⸗ 
Litzegöride, KTeu:Muftrow,. Alt-Medewitz, Neu⸗ 
Nievewinz unteit der Ober, Neu-koͤniglich Keen, Neu⸗ 
Rüonig, Neu⸗Cuͤſtrinichen, Neu-Glietzen nahe 
beym Kanal, KTeu:Tornow. (Er 
3) Das Amt Sreyenwalde, unter welchen ſtehen 
(m) Steyenwalde, eine Fleine Stadt an der Ober, 
auf welcher hier ein Zoll erlegt wird, und tiber welche ei. 
ne Fähre gehet. Ei: har ehereffen denen von Uchtenha—⸗ 
en gehört. ‚Unteit der Stadt ift in einem angenehmen 
Thal ein heilfamer Gefundbrunn, welcher feit 1634 be» 
ruͤhmt ift, und ben welchem umterfchiedene Gebaͤude und 
Spaziergänge zur Bequemlichkeit und zum Vergnügen der 
Badegäfte angelegt worden. Schleuen hat von demfel- 
ben einen Proſpect geſtochen. Es ift auch unmeit der Stadt 
auf dem fogenannten Marienplan, zwiſchen dem Marien« 
und Sehlohberg eine Allaunhütte, welche feit 1738 dem 
Waiſenhaus zu Potedam geböret, und beynahe bie 
fämntlichen Fonigl. Laͤnder mie Allaun verfehen fann. 
Auch wird bey diefer Stadt der feine weiße Sand gegra« 
ben, deſſen man fich in den Epiegelmanufafturen zu Neu⸗ 
ſtadt an der Doffe bedienet 
13) Die Vormerfe Sonnenburg und Torgelow, 
welche das Potsdammiſche Waiſenhaus in Erbpacht hat, 
And 2 Doͤrfer. 
3) Das Amt Rhdersdorf, von 10 Dörfern, 2 Vor⸗ 
werfen, und einen neuen auf koͤnigl. Feldmarken angelege 
fen Ort, welcher Erkner beißet, und ben welchem fich 
die Lecknitz mit der Spree vereiniget. Cloſterdorf, ein Fi⸗ 
Ualdorf von der Pfarrkirche zu Strausberg, bat ein Vor⸗ 
erh, Die Pfarrborfer find. Me 
() Zerz · 
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4 ’ 
(1) Berzfelde. Don dieſem ift - 
Zennekendorf, ein Filialdorf. Ben demfelben find 3 
Seen, naͤmlich der Eleine und geoße Stienitz, und der 
Mablphul. Aus dem großen Stienitz gehet ein Fließ, nach 
“der Tasdorfſchen Mühle, und alddenn in die Spree. 
(2) Rehfelo, davon Kichtenow ein Zilial ift. 
(3) Rüdersdorf, woſelbſt ein Vorwerk und der it 
de Amts, und eın Bergamt ift, davon auch eine Heide 
"den Namen hat, 
(4) Werder. 
(5) Zindorf, dazu zwey Filialdoͤrfer gehoͤren. 

a. Ragel, bey welchem 4 Seen find, naͤmlich der El 
3er-Bober-B. wer - und Kiebenberger:See. Es hat aud 
von diefem Dorf ein Bruch den Namen, in welchem un 
weit Rüdersdorf daß Fließ Stobberow entfichet, bey Zin⸗ 
dorf und Weider weglaͤuft, das Waſſer der beyden Min 

“chebergifhen Seen Groß. und Klein Schlagenthin aufı 
nimmt, durch den Buckowſchen Eee und bey Friedland ın 
"den fogenannten Strom gehet. Jr dem kagelſchen Buſch 
entſpringt der Steber (Stöber, Stuͤber,) Graben, wel 
cher ſich im lebuſiſchen Kreis mit bem aus den muͤnchebergi⸗ 
ſchen See fommenden ließ vereiniget; er faͤllt bey Buckow 
in den daſigen See, gehet auch daſelbſt durch den SeeGrieſen 
und faͤllt endlich in den friedlaͤndiſchen See. 

b. Kienbaum. Bey dieſem Dorf, in den ſogenannten 
Rabenwinkel, entſpringt der Fluß Lecknitz, welcher duch 
den Fleinen und grofien Wall und neuen Brinf, zuleßt aber 
beym Erkner in die Spree gehet.  . 

4) Das Amt Biefentbal, zu welchen außer ber Stabi 
dieſes Namens, 14 Dorfer, und 5 Vorwerke gehören. Es 
haben baffelbige ehedeffen die von Arnim befeffen, 1577 
aber ift es an die Randesherrfchaft gefommen. 8 

(1) Bieſenthal, ein Städtchen, welches ber SIE dei 
Amts ift, und ein Vorwerk hat. Seit dem Brand melden 
es — erlitten, ift e ein armfeliger Ort. Hier befdmmek 
Finow unterhalb der Kirgmühle ihren Namen. Der) 
giftrat hat Antheil am Dorf Schönow. Be) dem 

chen ift der große und Fleine WudenBee: jener i 
Men Aofluß nach der Finow. Auch ift bier, ber Ge 
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(3) In dem Dorf Melchow ift ein Vorwerk, wel⸗ 
hes in Zeitpacht ftehet: hingegen das Vorwerk Specht. 
>aufen ift in Erbpacht ausgethan, und die Vorwerke in 
yen Dorfern Klobbicke und Tuchen, find mit Eoloniften 


sefeßt. Oberhalb Tuchen entfpringt das Tuchenfche Fließ, 


velches durdy die Springe verftärfet, und unterhalb dee 
Schoͤnholziſchen Schneidemuͤhle das Normen⸗Fließ genen⸗ 
ses. wird. Ben Spechtshauſen vereiniget es ſich mit dem 
Scwarzen Fließ oder mit der Schwaͤrze, welche aus 
ven See Schwaͤrze in der Bieſenthaler Heide kommt, 
ind nad) einem Lauf von 2 Meilen bey Neuſtadt Ebers⸗ 
valde in die Finow gehet. Er 

(3) Die Pfarrdörfer Beyersdorf, (welches in Ger⸗ 
!ens cod, dipl. brand, T. J. p.496, unterm Jahr 1375 vor⸗ 


'Smmt,) Dannewiß, (von welchem Küdenig ein Filiale 


dorf ift, unweit welchem die Finow unter dem Namen des 
Rüdenigifchen Fließes entftehet,) und Heckelberg. 

5) Werneuchen, ein Flecken, ohne Stadtrecht. Bey 
demſelben entftehet ein Sließ, welches über Wedigendorf 
nach Alten-Landeberg läuft. Diefer Ort und dag Filialdorf 
Sreudenberg, ftehen unter dem Amt Alten = Landsberg, ges 
yören aber zum oberbarnimfchen Kreis. 

3. Neun und funfzig adeliche ®erter. Fol 
zende find die merfmwürdigiten. 

1) Blein Budow, ein Flecken, ohne Stabtgerechtigfeit. 

2) Das Amt iedland, welches von einem Pfarrborf 
ven Namen hat, davon Ringenwalde ein Filialdorf ift. 
Es ift aus einem ehemaligen Klofter entftanden, und hat 
denen von Nobel zugehört; dieſen aber hat ed Markgraf 
Albrecht Friderich abgefauft. Es liegt swifchen dem Klo⸗ 
ter: und Kietzer ‚See, welcher. letzte das Waffer des 
jier belegenen Dolgen-Sees aufnimmt. Aus jenen beyden 
infehnlichen. Seen entſtehet bey Friedland der fo genannte 
Strom, welcher das KRagelfche-Fließ oder den fogenannten 
Stobberom aufnimmt, über Cunersdorf und Bliesdorf bey 
Briegen in die Ober km bey großem Waffer Heine 






Schiffe tragen fann. Es auch bey Friedland ber Befs 
er au a. i 3) TEN 
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., 3) Alt: Weiesen und Alt Klein - Barnim, find in bie 
Kirche zu: Wriegen eingepfarrek. 
4) Batzlow, ein Pfarrdorf, bavon Ilow ein Filial ift. 
5) Eunersdorf, oder Kunersdorf, ein Pfarrdorf bon 
deffen Filialdorf Bliesdorf ein See benannt wird, mel, 
cher auch der Trebbiner See heißt. 
. ‚6) Garzin, ein Pfarrdorf, bey welchem vier Seen find, 
nämlich der Hausſee, Blärterfee, Saulefee und Zalb. 
lange See. Das Barzinfcbe Fließ, kommt von Hohen: 
flein, und gehet durch den Blätterfee nach Garzin. as 
fenbols ift. ein Kilialdorf der Sarzinfchen Pfarre. 
7) Garzow, ein Filialdorf von der Pfarre Weder. 
Bey demſelben find fünf Seen, nämlich der Zalblan— 
ge See, Hausſee, Brandfee, Fimmerfee, und F ules 
fee: Drey von demſelben find fchon bey Garzin genannt, denn 
fie liegen zwiſchen diefen beyden Derfern. ' 
6 Bielsdorf, ein Pfarrdorf, nebft 3 abelichen Filial. 
rfern. 
9) Gruͤndel oder Brüntbal, ein Pfarrdorf, bavon Sy. 
dom ein Filial if. Aus dem Sydowſchen See achet ein 
Fließ nach Bründel, und bey Biefentbal in dic Fırom. 
, 10) Baſelberg, ein Pfarrborf, davon Steinbed? ma- 
ter vagans ift. Beym legten Dre find 3 Eeert. 
ı1) Bohen-Finow, ein Pfarrdorf, woſelbſt fehr qu⸗ 
ter Krapp gebauet wirb. Nicht weit von demfelben ent» 
foringt dad Papen⸗-Fließ, welches fich mit den Merk⸗ 
febeid- Sließ vereiniget. Diefe vereinigten Stieße treiben 
die Hohenfinowſche Mühle, und fallen bey Nieder - Zinom 
in die Finow. 
. 12) Bötben, ein Pfarrborf, bey deffen Filtaldorf Sale 
fenberg ein Arm der Oder fließer, welcher von Freyen⸗ 
walde koͤmmt, und auf Oderberg gehet, woſelbſt er fich 
mit Der erften Oder vereiniget. Er ift fchiff bar. 
13) Rüdersdorf, in Pfarrdorf, dazu bie Pfarre 
Schulzendorf aclegt worden. 
» - 14) Kichterfelde, ein Pfarrdorf. k 
1) Previtow, ein Pfarrdorf. 
.16) Prötsel, ein Pfarrdorf, und gräfich - kamecki⸗ 
ſches Gut. Das hier aus einem Gee entſtehende SB, 
ge 


/ 
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gehet nach Predifow und Gruͤnow, und faͤllt bey Buckow 
in den Scharmuͤtzel See. 

17) Zu Ranffe iſt der Diaconus zu Freyenwalde, Pas 
fior. Das Dorf liegt zwifchen Freyenwalde und Wrietzen. 

13) Xeichenberg, ein Pfarrdorf, von welchem Pritzha⸗ 
gen ein Filial ift. Jenes koͤmmt in Gerkens cod, dipl. 
brand, T.I. p.496 unterm Jahr 1375 Bor, und eben das 
felbft p. 516 ift eine beſondete Urkunde von 1482 zu finden; 
welche diefed Dorf betrifft. 

19) Reichenow, ein Pfartdorf, davon Moͤgelin und 
Stankenfelde * ſind. 
20) Tempelfelde und Trampow, Pfarrdoͤrfer. 

21) Welſikendorf, oder Woͤlſikendorf, ein Pfarrdorf. 

22) Die neuarigelegten Coloniſtendoͤrfer Beauregard, 
Eichwerder, Brube oder Aarlsbof, Neu Heinrichsdorf, 
Berfienbruch, Sietting oder Karlsfelde, Wuſchewiehr, 
welches von einem Bad) den Namen bat; Die beyden 
legten find nach Friedland eingepfartet. RR 
- IV, Der Nieder: Barnimfche Kreis; 
Hränget an den Ober-Barnimfchen, Teltomfthen, Has 
velländifchen, Slin, und Söwenbergifchen Kreis, und 
an die Uckermark. Seine Contributionsverfaffung 
beruhet auf der 1696 gemachten Einrichtung und An⸗ 
lage, bey welcher die Hufen und Höfe nach. der Matri⸗ 
kel von 1624 ausfindig gemacht, und beftimme wor⸗ 
den find. Es ift ihn aber in Anfehung der übrigen 
Kreife, eine gar zu ſtarke Laſt auferlegt, auch bey der 
Abtheilung nicht genug auf die Befchaffenheit der Ae⸗ 
er, Weiden, Wiefen, Höljungen u. ſ. w. gefehen wor⸗ 
den. Die Contribuenten find ehedeffen nach der vers 
ſchiedenen Beſchaffenheit der Hufen in 4 Klaſſen abge⸗ 
theilet, 1715 aber ift die erfte Klaffe der zweyten gleich 
gemacht worden, Die Sunime, welche dieſer Kreis 
monatlich in die Generals Kriegsfaffe liefern muͤſ⸗ 


fen, bat * 
5A. 76 1704 
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1704 nut — g57Thle .6Gl. 
1708 £ — 1073— 17— 
von 1709 bis 1722 — 1034 — 19— 6Pf. 
von 1723 an aber — 1037 1 6— 
betragen. An Cavallerie-Geld find von 1740 an, mo- 
natlich 564 Rthlr. 18 Er. 9 Pf. zur Oberfteuerkaffe ges 
geben worden, Der Kreis begreift 
1. Solgende unmittelbare Städte: 
« ») Berlin,-Berolinum, die Haupt» und erfle Stabt ber 
gefammten koͤniglich preuffifchen und churfuͤrſtlich branden⸗ 
“ burgifchen Ränder. Prof. Griſchow hat durch viele Beob⸗ 
achtungen gefunden, daß die Polhche hieſelbſt 52° 30° 58" 
fen, und den Unterfchied der Meridiane zwoifchen der Berlis 
ner. und Parifer Sternwarte, hat er zu 44° 25° genau bes 
‚rechnet. ſ. Novos comment, Acad, Petrop. T. VE. p.531. 
Die Stadt liegt an der Spree, deren Hauptfirom zwiſchen 
ihren Theilen, welche Berlin und Coͤln genannt ‚werden, 
fließet, die auch beym Stralauer Thor und der Plocks⸗ 
rüce, außer dem ftarfen Arm, welcher zwifchen Cöln und 
dem Friderichswerder läuft, ſowohl zur rechten ale linken 
noch einen andern Arm auslaͤſſet, welche ehemals den 
Stadtgraben ausgemacht haben. Won dem Oberbaum 
an big zum Unterbaum auf der Südfeite der Spree, iſt fie’ 
mit einer Dauer umgeben, welche auf den Grundriffen von 
der Stadt ungefähr 1800 rheinländifche Ruthen beträgt, 
und durch welche 3 Thore gehen, nämlich das Schleſiſche, 
Cotbuſer, Hallifche, Potsdammer und Brandenburger 
Thor, von dem Unterbaum an aber bis wieder an dere 
Dberbaum,: auf der Nordſeite der Spree iſt fie nur von 
Dallifaden eingefchloffen, die ungefähr 2000 rheinlaͤndiſche 
Ruthen im Umfang haben, und durch welche 3 Thore ges 
ben, nämlich dad Oranienburger, Hamburger, Roſentha⸗ 
ler, Schönhatifer, Prenzlauer, Bernauer, Landsberger nid 
Sranffurther Thor. Der Ober, und Unterbaum ‘gehören 
auch mit zu den Thoren, deren alfo die Stadt überhaupt 
15 hat. Der Umfang ihrer Mauern und Pallifaden bes 
trägt ungefähr 3800 rheinländifche Ruthen, und alfo “2 
st nahe 


q 
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nahe zwey deutſche Meilen, ı Die Stadt iſt eine der groͤß⸗ 


ten und vornehmſten Staͤdte in Europa, und in Anſehung 


der Regelmaͤßigkelt ihrer Straßen. und Schoͤnheit der. Ges 
baͤude, bat fie unter den europaifchen Städten ihres. gleis 
chen nicht. Gie it der Giß des koͤniglichen und hurfürfte 
lichen Hauſes, auch der hoͤchſten und einiger hohen Colle⸗ 
gien, und beftchet eigentlich aus: 5 Städten, welche nach 
Anhalt der Privilegien König Friderich Wilhelms von 
1714 bie königlichen Reſidenzſtaͤdte heißen, und unter einem 
Magiftrat verbunden find, der auß einen Präfidenten, 3 
Burgermeiltern, 2 Eyndicis und einer Anzahl Rathsher⸗ 
ren beſtehet. Die meiften Straßen find gerade und breit, 
auch zum Theil fehr lang, infonderheit beträgt Die Lange 
der Straße, welche vom ballifchen nad) dem Oranienbur⸗ 
ger Thor in gerader Linie fortgehef, und ihren. größten 
Theil nach die Friderichsſtraße genennet wird, ungefahr 
875 vheinlandifche Ruthen. Es iſt ein ruͤhrender und er⸗ 

oͤtzender Anblick für einen Fremden, wenn er. entweder 
ing hallifche, oder ind potedanımer oder, ins brandenbur⸗ 
ger Thor koͤmmt, und ſich fogleich entweber im ‚Nondel, 
oder ins Achte oder. im Viereck, vor ſich aber eine lange, 
gerade und ſchoͤn bebauete Straße ſiehet. :755 hat man 
in der Stadt und ihren Vorflädten 5826 Haufer gezaͤhlet. 
Unter denfelben find anfehnliche Paläfte, die Übrigen. Haͤu⸗ 
% aber find faft afle entweder ſchoͤn oder doch NL 
auet. Die Stadt verfchönert ſich auch von Fahr, gu Fahr 
noch ‚mehr, infonderheit ſeitdem Koͤnig Füiderich U. im 
Jahr 1770 angefangen bat, unter den Linden und in der 
Koͤnigsſtraße, die Häufer von einem Stock und. zwey Stos 
cken auf feine Koften abbrechen, und höher und ſchoͤner 
tieder aufbauen zu laſſen. Schon vor diefem Jahr war 
der Werth aller Gchäude der Stadt, in ber Brandcaſſe zu 
13 Millionen. Thaler angefchlagen und verſichert. Es find 
ferner in der Stadt einige große und fchöng Pläge „‚fchöne 
und.angenehme Spaßiergänge, infonderheit unter: ben Lin⸗ 
ben, auf ber Ehauffee, und ein Garten bey Monbijou, 25 
ordentliche Kirchen, die beyden im Invaliden Haus mitges 
rechnet, welche theils den Lutheranern, theild den Refor⸗ 
mirten, theils beyden profeflantifchen Partheyen gemein⸗ 
762 ſchaft⸗ 
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ſchaftlich, theild den -Ratholiten gehͤren "Man finde 
auch hieſelbſt eine Akademie der Wiffenfthaften, eine Afa 
demie der Mahler : Bildhauer und Baufunft, ein Collegir 
Medico.Chirurgieum, eine Academie Militaire und ein ab 
liches Gadettencorpg, 4 Öymnafia, eine Kealfchule und © 
nige andere öffentliche Schulen, beträchtliche Öffentliche im 
Nrivawsibliothefen, eine ſolche Anzahl‘ Seh er Mär 

ei 
























und Künftler, als kaum eine andere europ 
weiſen kann, eine Fönigliche Antiquitäten: $ ilen«R 
turalien⸗ und Kunflfammer , unterfchiedene ahbere Ma 
ralien- und Runftfammlungen, viele Manufafturen undse 
brifen, und eine Fönigliche Haupt Banque: Die Any 
der Menfchen hat 1747 betragen 107380 die Befakt 
mitgerechnet. 1755 zählte man 126661, darunter 6% 
Srangofen; 1253 Böhmen, 2595 Juden, und = 325 € 
daten mit ihren Weibern und Kindern waren. "1758 
ten 104500, und mit den Soldaten und ihren Weibern in 
Kindern, etwas über 125000 Menfchen vorhanden: | 
aber im Fruͤhjahe alle Beurlaubte von den Regiment 
ein Paar Monde lang hier find, fo beträgt die Eumme 
Menfchen auf’ 135000. Die Aecife betrug hier 1684 
50545 Rthlr., 1734 ſchon 297778 Rhlr: und mach 
mag fie wohl jährlich) auf 700000 Rthle, wo nicht BE 
geftiegen feyn. Es find einige brauchbare Gtunbriffen 
Berlin vorhanden ; einen hat Hofrath Walihe 
erften, und 1767 zum zweytenmai auf 9 Bogen, beram 
ben, ein anderer von 4 Bogen, ift unter bed Selbr 
alls Grafen von Schmettau Aufficht 1748 atıfgen 
men, und nachmals auf ı großen Bogen gebracht ton 
einen andern auf 3 Bogen hat J. D. Schleuen and 
geftellet, welcher vorzüglich gut ift, weil’ er auch bit 
riſſe von Berlin in den Fahren 1650, 1688, 17C 
1723 nebft den jegigen vornehmſten Gebaͤud 6 
und eim Heiner auch von Schleuen geftochen, Gib 
die umliegende Gegend ab. Eben derfelbige Schke 
auch die Profpecte von unterfchiedenen Gebäuden 
lin geftochen. x - J 
Was nun bie fünf Städte, aus welchen Bi 
mengeſetzt iſt/ betrifft: fo ſind ſolſche 
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ı).Das. eigentliche Berlin, welche Stadt, vermoͤge eis 
ner Abhandlung des Oberconfiftorialrath, Suͤßmilchs, erſt 
im ı2ten Jahrhundert unter den Markgrafen Albrecht dem 
Baͤren, von Deutfchen oder Hon ‚denen aus den Nieder 
landen und vom Rhein her berufenen Coloniſten erbauet, 
und von einem in der Spree angelegten und noch vorhan⸗ 
denen Damm, zur Auf: oder auch Abhaltung bed Wafr 
fer, dergleichen man vor Alter Bär und Berlin genen⸗ 
net hat, to dem Berlin, ober fehlechthin Berlin, genannt, 
und bald zum marfgräflichen Wohnſitz erwahlet, auch mit 
bielen und ſehr beträchtlichen Freyheiten, barunter auch 
das Necht, Münzen zu fchlagen, gewefen, begabet worden 
ſt. Ihres faft republifanifchen Zuſtandes wurde fie vom 
Shurfürften Friderich I megen ihrer Unruhe und Aufruhr 
5eraubet. ‚Die Stadt hat 39 Straßen. In der Burg« 
traße an der Spree, ift bdas anfehnlicye Gebäude der Aca- 
lentie militaire, und hinter demfelben in der heiligen Geifte 
iraße, welche von einem alten Hoſpital und deffelben Kir⸗ 
he benannt wird, ift dag reformirte joachimsthaliſche 
Bymnafium, welches feinen Namen von ber Stadt Jo⸗ 
ıchimsthal hat; in welcher es vom Ehurf. Joachim ges 
tiftet, und 1607 eingeweihet, 1685. aber hieher verleget 
borden. Es gehören bemfelben das Amt Dambeck in ber 
ılten Mark, die Aemter Seehaufen, Blankenburg, Jo— 
chimsthal und Neuendorf in der Uckermark, und andere 
Suter. In diefem Gymnaſio ift auch ein Seminarium 
lheologicum. In her fchönen Koͤnigsſtraße ift das Rath⸗ 
aus, auf welchem fich der Magiftrat der koͤnigl. Nefidens 
ien verfammlet, und das Bouverneurbaus. Das fönige 
iche neue Poftbaus, ift in der davon benannten Poſtſtraſ⸗ 
2. Bey der lutheriſchen Pfarrfieche zu S. Nikolai iſt ei⸗ 
ve Probften. In dem Landſchaftshaus In der Spanbayer 
Straße, verfammlet fich jährlich zu gewiſſen Zeiten die Land» 
haft der Marf Brandenburg, es wohnet auch. der Land⸗ 
entmeiſter beftändig'dar In iter € 
e ift Die Synagoge ber biefigen 
# der größte und vegelmäßii 
hen. An demfelben ſteht 
56 Marien, in einer V 
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dipl. brand. T'.I. p.535. ecclefia ſanctæ Marix in novo fo- 
ro civitatis Berlin genannt. An der Ecke der Rofenftraße 
ft die neue Zauptwache. Der Ralanosbof iſt ein 
Gtadtgefängniß. In der neuen Sriderichgitraße finder 
man bie anfehnliche Barnifonkirche, große Cafernen, das 
Gebäude, in welchen das fönigliche Eadertencorps woh⸗ 
net, in welchem 236 junge Edelleute in Sprachen, Wiſſen⸗ 
ſchaften und ritterlichen Uebungen unterrichtet werben, ei: 
ne Kaferne, und ein anfehnliches Proviantbaus. In der 
Klofterftraße if die veförmirte Pfarrkirche, welche 1703 
eingeweihet worden, und ein ſchoͤnes Blockenfpiel hat, die 
neue 1726 eingemweihete fransöfifcbe Kirche, und das korn⸗ 
mefferifche reformirte Waifenhaus. Das kiniglihe Las 
gerbaus, eben dafelbft, ift ver Alters die churfürftliche 
Burg getvefen. An demfelben ift ein großes Magazin ro- 
ber märfifcher Wolle, welche an arme Manufafturiften 
auggerheilet wird, welche fie mit ihrer Arbeit wieder bezah⸗ 
Ien: bie daraus verfertigten Zeuge werden wieder bahin 
Heliefert, alsdenn gefärbet, und an die Kaufleute verhan« 
delt. Der Staatsminifter Johann Andreas Kraut hat es 
querft angegeben, und 1723 ift die ganze Anftalt benz 
roßen Waiſenhaus zu Potsdam überlaffen worden. 
as berliniſche lutheriſche Gymnaſium iſt in ei— 
nem ehemaligen Franciſcaner Kloſter, deſſen Kirche oder 
die Kirche im grauen Rloſter auch daran ſtoͤßt. Mit 
dieſem Gymnaſlſo iſt gr daß cölnifche vereiniget, hinge⸗ 
gen von bemfelben eine untere Schule abaefondert werben, 
melche auch in dem grauen Klofter ift. Siegmund Streit, 
ein geborner Berliner, aber gewefener Kaufmann zu Venes - 
dig, hat fi) um dag graue Klofter durch anfehnliche Stif⸗ 
tungen in ben Jahren 1752 und 60 verdient gemacht, auch 
demfelben außer feiner Hanbbibliothef, eine Sammlung von 
fhönen Gemälden gefchenfet, welche Profpecte von Ver 
nedig und andere Vorftellungen, enthalten, In der Stras 
lauer Straße ift das fchöne und große Seiderichsbofpital, 
in welchem über goo Kinder frey unterrichtet werden. Es 
bat eine eigene Kirche, und ſowohl einen Intherifchen, als 
seformirten Prediger, ge 
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Die Vorftaͤdte dieſer Stadt find in 3 fd genannte Viertel 
eingerheilet. Diefe find: (1) Das BRönigsviertel , mel 
ches 13 Gaffen hat, und irrig bie Königsftadt genennet 
wird. In bemfelben ift die Kirche zu St. Beorgen mit 
einem Hofpital, zwifchen dem Stralauer: und Königs-Ther, 
und eine Iuckerfiederey, eine Caferne und das neue Ar- 
beitshaus; zmwifchen der Prenzlauer und Bernauer Land» 
mehr, der Schügenplab; am ehemaligen Stadtgraben 
auf einer Siufel ein Eönigl. Proviansbsus, und in biefer 
Gegend auch der gräflich twedelfche ehemals nealfche Pal 
laft, die neue Münze, und eine große Eaferme. (2) Das 
Spandauer Viertel, welches auch wohl bie Sopbienftade 
genennet wird, von 24 Gaffen. Es hat eine lutherifche 
und eine frangdfifche Kirche. An dem Weidendamm iſt der 
toftbare gräflich»reufifche Barren. Zwiſchen der Dranien- 
burger Straße und der Spree, ift der Garten, welchen 
ehemals die Gemahlinn Königs Friderich Wilhelm bewoh⸗ 
net hat, und Monbijou genennet wird, deffen Gebäude 
war nur Stockwerk hoch, aber ſchoͤn und anmuthig iſt. 
3 en dem Roſenthaler und Hamburger Thor, und zwar 
son denfelben ins Feld hinein, ſtehen 3 lange Reihen Haͤu⸗ 
ee mit Gärten, das neue Vogtland genannt. Am foge« 
zannten Oberbaum ift die vom K. Friderich Wilhelm für 
ırme, Franke und gebrechliche Leute gersibmete Charite, in 
welcher auch eine Hebammenfchule errichtet worden. Sie 
Jat einen reformirten und einen lutherifchen Prediger. Ges 
yen über an der Spree iſt die Pulvermühle und was dazu 
zehört. Vor dem Oranienburger Thor ſteht das großeund 
anfchnliche Invalidenhaus, welches K. Friderich II er- 
sauen und 1748 einmeihen laffen. Es hat die Ueberfchrift: 
‚fo & invidto militi, und e8 wohnen 600 Soldaten und 
3 Dfficierd, mit den MWeibern und Rindern aber auf 1000 
Seelen, barinn. Ein jeder Soldat befömmt, außer der 
Montirung, alle. 5Tage 6 Gar. Geld und 7 Pfund Brod, 
Wohnung auch freyes Holz. An jedem 
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nelle entdeckt worden, bie Doctor Behm 1761 zum Ge« 
brauch eingerichtet hat. (3) Das Stralauer Piertel vom 
13 Gaſſen. An der Krautsgaffe liegt der ehemalige krau⸗ 
gifche, und nachmalige gräflich=baadifche Garten. In 
diefer Gegend ift noch der Eraufifche Garten. Bor dem 
Stralauer Thor ift eine Zuckerlaͤuterung. 

Da zwiſchen dem eigentlichen Berlin und Coͤln eirz 
Hauptarm der Spree fließt, fo find über diefelbige einige 
Drücken gebauet worden, Kine derfelben, welche zwiſchen 
der Friderichsſtraße und dem Neuen Packhof ift, und die 
Pomerangenbrücke genannt wird, iſt erft 1769 und 70 
von Steinen erbauet: Die pornehmfte aber ift die lange 
Brücke, welche aus der oben genannten Koͤnigsſtraße nach 
dem Schloßplaß führer, von außen mit den fehönften Qua⸗ 
berfteinen überzogen iſt, 5 Schwibboͤgen hat, 160 Schuh 

» fang, und mit einer vortrefflichen metallenen Bildfaule ger 
ieret ift, welche den großen Ehurfürften Friderich Wil⸗ 
elm zu Pferd vorftellet. Die dritte Verbindung verfchafft 
der Mühlendamm, davon hernach, und bie vierte Die 
Blocksbruͤcke vor dem Stralauer Thor, welche nach Neus 
Coͤln führet, 

2) Coͤln an der Spree ift nermuthlich eben fo, wie Ber⸗ 
lin, zur Zeit Marfgrafens Albrecht ded Bären von nieder: 
ländifchen und niederrheinifchen Eoloniften, und vieleicht 

‚ von folchen, die aus der Gegend von Coͤln hergefommen 
ind, erbauet worden. Es ift ehebeflen eine befondere 
tadt geweſen, und hat auch eigene Mauern und Thore 
gehabt, welche aber bey der Erweiterung der Stadt nach 
‚und nach abgebrochen worden. Die Epree ſchließt fie 
durch 2 Arme ein, und machet eine nfel daraus. Gie 
liegt zwar eigentlich im teltauifchen Kreis, wird aber hier 
am bequemften befchrieben. Sie hat 25 Straßen. Wenn 
man aus Berlin über die lange Brücke koͤmmt, trifft man 
5 den Schloßplatz, und an demſelben das ſehr an⸗ 
ehnliche koͤnigliche Schloß an, welches, von der Erde 
an gerechnet, 4 Stockwerke hoch iſt. Es iſt nicht von ei⸗ 
nerley und durchgaͤngig regelmaͤßiger und gleichfoͤrmiger 
Baukunſt, weil die Churfuͤrſten von Joachim I an, dar⸗ 
an gebauet haben; doch iſt K. Friderich J der a 
, er 
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ber beffelben, und wenn ihn nicht der Tob.an der völligen 
Ausführung feines Entwurfes gehindert härte, würde das 
Gebäude alle europäifche Königliche Schloͤſſer an Größe 
und Pracht übertroffen haben. In demfelben finder man 
die Fönigliche Antiquitaͤten⸗ Medaillen⸗ Runft- und Na⸗ 
turalienfammer, und hinter demfelben in einem Flügel, 
die Schloßapothefe, und den Eöniglichen Bücherfaal, mit 
velchem der fpanheimifche vereiniget iſt. Nicht weit vom 
Schloß ſteht die neue und prächtige reformirteDomfirche, 
velche 1750 eingetweihet worden, aber zu niedrig ift. 
sem Gewoͤlbe unter derfelben find die Begräbniffe für die 
oͤniglichen und churfürftlichen geichen. Der ehemalige fd 
rigliche Auftgarten, dienet nun ſowohl zum Spagierganc, 
ver hier unter Kaftanienbäumen an ber Spree fehr ange 
ehm ift, als zum — Er iſt zum Theil gegen 
ern Neuen Packbof über. Die Stechbabn, zwiſchen der 
Schloßfreyheit und Bruͤderſtraße, macht eine Reihe an: 
"ehnlicher Häufer aus, die unten Schwibbogen haben, m» 
er welchen Kaufbuben End, unter denen fich auch die 
Raufleute alleMittag verfammleg, fo daß fie anſtatt einer 
Boͤrſe dienen. Vor der Stechbahn ſtehen Miethkutſchen. 
Die breite Straße ift wirklich, von anfehnlicher Breite, 
and mit ſchoͤnen Gebäuden befeßer, es ift auch an berfelben 
ser Königliche Marſtall. Ben der ſchoͤnen Peterskirche 
ft eine Probftey. Auf dem cölnifchen Ratbbaus ift die 
oͤlniſche Schule, und die Servis-Commiſſion. Der coͤl⸗ 
nifche Marke ift mit anfehnlichen Haufern gesieret. Der 
Můhlendamm, liegt recht in der Mitte zwifchen Berlin 
ınd Coͤln, und bey denen daran liegenden anfehnlichen 
and fehr einsräglichen koͤnigl. Mühlen, welche fo tie ber 
zanze Müblendamm und die daran ftoßende Fifcherbrüce, 
inter einem eigenen Amt ſtehen, deffen Siß auf dem im 
Unfang ded Damme auf der berlinifchen Seite ſtehenden 
Muͤhlenhof, if. Ueber diefen Mühlendamm geht der große 
Meg aus Berlin nach Coͤln. 1759 am gten May fam 
hier in einer Heinen Mahlmühle unvermuthet Feuer aus, 
v elbige nebſt der großen und ber Lohmuͤhle völlig 
und die Walfmühle Ri befchädigt wurde. 
mben Seiten Schwibb⸗ 
un 76 auf 
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Auf einer Seite lauter Kaufbuden find, auf ber andern 
Seite aber wechfeln die Kaufbuden mit den genannten 
Mühlen ab. _ 
Neu ⸗-Coͤln ift nun ein befrächtlicher Theil der alten 
Stadt Edln, von welcher er durch einen Arm der Spree 
abgefondert wird, und aus 2 langen Straßen befteht, wel⸗ 
he laͤngſt dem Wall und der Spree liegen. An der Blocks⸗ 
brüdfe, die aus Neu: Edln nach der neuen Friderichdftraße 
in Berlin führer, ftehet eine Zuckerfieberen, in welcher 
und in den benden oben angeführten Siedereyen, fo viel 
guter geläutert wird, daß die gefanmten Kdniglichen Laͤn⸗ 
er damit verjehen werden können. In der Wallftraße, 
find fchöne Käufer , imgleichen der Salsbof, wofelbft die 
Niederlage des halliſchen Salzes ift, welches von hieraus, 
vermittelſt Bed neuen Kanales und der Ober, in die übri« 
gen koͤniglichen Länder auggeführet wird. Es gehoͤrt auch 
zu Neu-Coͤln, eine Seite des Spittelmarkts, der von 
dem anliegenden Hoſpital S. Gertraut, den Namen hat, 
welches eine kleine auch am Spittalmarkt ſtehende lutheri⸗ 
ſche Kirche hat, und eine Parochie ausmacht. Kirche und 
Hoſpital find 1744 vom neuen erbauet worden. 
- Die cölnifche Vorſtadt, liegt in einer ſchoͤnen und lu⸗ 
ffigen Gegend und fruchtbaren Ebene, und beftcht aus eie 
nigen Straßen, auch vielen Gärten und einigem Acker— 
feld, welches mit ber Zeit bebauet werben fann. Sie ift 
»736 mit in die aͤußere Mauer gegogen worden. 

Vor dem Köpenicker Thor, ift die Köpenicker Vorſtadt, 
mit einer eigenen lutherifchen Kirche, und nicht weit vont 
ſchleſiſchen Thor, fiehet an der Spree eine aroße Caſerne. 
An der Scheunengaffe, ftehen 2 anfehnliche Eafernen, 
und gegen über eine franzöfifche Kirche. 

3) Dee S$tiderichswerder liegt zwiſchen 2 Armen ber 
Spree, deren einer ihn von Coͤln, und der andere von 
ber Friderichgftadt feheidet, granzet auch mit Neu: Con 
auf dem Spittelmarft. Er ift vom Ehurfürften Friderich 
Wilhelm auf einem fumpfigen’ Werder angeleget werden, 
und hat 19 Straßen. Der Arm der Spree, welcher zwi⸗ 
(hen Coͤln und dem Friderichswerder fließet, ift chebeffen 
der cölnifche Stabtgraben geweſen, und, durch — 

gehen 


— 
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zehen alle Schiffe, welche Bie Spree Bey Berlin befahren, 
Zum Behuf diefer Schifffahrt iſt der Arm in feiner unter 
Begend zu einem Kanal eingerichtet, und auf bemfelben 
tine Schleufe von Duaberfteinen angeleget tvorden. "Art 
Ende deffelben ift der alte Packhof, und vor diefem ſtehet 
das Accis,/ und Zollhaus. Die Seiderichswerderifcbe 
Kieche iſt getheilt, eine Hälfte gehoͤret den Franzoſen, 
ind die andere den Lutheranern und deutſchen Reformir⸗ 
en gemeinſchaftlich. Nicht weit davon iſt das franzoͤ⸗ 
iſche Gymnaſium und Gerichtsbaus. Auf dem ehema⸗ 
igen Rathhaus, iſt das Seiderichswerderifche Gymna⸗ 
ium, welches den Lutheranern und Reformirten gemein⸗ 
chaftlich gehoͤrt; es verſammlet ſich auch auf demſelben 
»as Obercollegium⸗Medicum. In des Kriegsraths 
yon Krug ehemaligem Haus, iſt die Niederlage der Spie⸗ 
zel, welche bey Neuſtadt an der Doffe gegoffen werden. 
Die alte Münze ift nahe bey der Schleufe. In ber groſ⸗ 
en Yägerftraße ift der koͤnigliche Jaͤgerhof, in welchen 
eit 1770 bad Dber - Bau: Departement feinen Sit hat, 
n dem Vorderhaus aber ift die Königl. Haupt Banque, 
Un den Jaͤgerhof gränget die Hausvogtey, in welcher bee 
Zausvogt wohnet, auch Gefängniffe für erimirte Perfos 
ıen find. Die Palläfte ded Markgrafen Heinrichs und 
ed Prinzen von Preuffen, | find anfehnliche Gebäude. 
Segen dem letzten über fichet das koͤnigliche Jeug⸗ 
yaus, ein großes, vortreffliches, prächtige, und 
angemein wohl eingereichteted Gebäude , welches faum fei« 
nes gleichen bat. Das koͤnigl. Gießbaus ſteht hinter 
ern Zeughaus, und zur Seite ift das Laboratorium bele⸗ 
zen. Die General: Xecife und Zoll: Direction und Admi⸗ 
ıiftration, hat ihren Sid in eben diefer Gegend. 

4) Die Dorotbeen » oder Neuſtadt, hat Churfürft Fri⸗ 
yerich Wilhelm angeleget, und nach dem Namen feiner Ge: 
nahlinn benannt. Sie liegt zwiſchen dem Friderichswer⸗ 
ber Sriberichsftadbt, dem Thiergarten und der&pree, 

nicht groß, liegt aber luſtig »_um8 bat 6 regelmaͤ⸗ 

le Straßen, auch fchdne und nm Seil präch« 

Henn man auf ber m Arbrüce zwi⸗ 
richstwerder und d Mt fichet, 

fa 
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fo bat man von allen Seiten eine Ausficht, die unftreitig 
unter die fchönften gehoͤrt, welche man in irgend einer Stadt 
haben kann. Des Eöniglichen Prinzen Yeinrih Aude 
wig Pallaft ift von außen fehr anfehnlich, und inwendig 
prächtig. Gegen bemfelben über, ftehet dag Opernbaus, 
welches. K. Friderich IT hat 1743 anfehnlich aufführen laffen. 
Ueber den fchönen Fronton des Vorſprungs, liefet man 
die Worte:  Friderieus Rex Apollini et Mufis. . Hinter 
dem Opernhaus ſtehet die der Heil. Hedewig getwidmete 
katholiſche Kirche, welches ſchoͤne Gebaͤude fo mie die 
Maria rotunda zu Nom gebauet, aber noch nicht vollen. 
det iſt. Die koͤnigl. Erlaubniß zum Bau derfelben, er 
folgte 1746 am 22 Rov. und in berfelben wurde den Ras 
tholifen der Gebrauch des Gelaͤutes und dffentlicher Got⸗ 
tesdienft erlaubt, 1766 wurde biefe Erlaubniß erneuert, 
auch, den Katholiken verftattet, innerhalb der Kirche Pro- 
ceffionen anzuftellen. In einer damals zum Behuf einer 
Collecte für dieſe Kirche gedruckten Schrift, wird gefagt, 
es wären in Berlin über 10000 KRatholifen, die Soldaten 
mitgerechnet. Unter den Linden, nennet man eine an« 
genehme Allee, welche ungefähr 1200 Schritte lang ift, 
und fich bis and Viereck erſtrecket. Sie fcheidet die Do: 
rotheenftadt von ber Friderichgftadt, und, dienet in der 
Mitte zum Gehen, auf beyden Seiten aber zum Fahren. 
Sie hat anf beyden Seiten lauter fchöne und anfchnliche 
Käufer, deren Anzahl feit 1770 auf Ednigliche Koften fehr 
Bermehret worden. Im Anfang bderfelben, zur linken 
Hand, fiehet der markgräflich ſchwediſche Pallaft, Gegen 
demfelben über, zur rechten Hand der Allee, erblict man 
den königlichen Marſtall, der ein großes Gebäude ift. 
Im andern Stockwerk des Vordergebäudes beffelben, war 
ehemals die 1699 vom Churfürften Wriderich III gefliftete 
Runft-und Malerakademie; jeßt aber wird der Unter« 
richt bey berfelben in einem Privathaug ertheilet, und bag 
1743 abgebrannte, aber wieberhergeftellete Vordergebaͤude 
bes Marftalls, ift der Akademie der Wiſſenſchaften einge 
räume, welche König Friderich IL im Jahr 1744 aus der zu 
einem Körper vereinigten ‚alten und muen Gocietät ber 
Miffenfchaften, errichtet hat. Ihre Statuten find vom 

24 
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24 Jaͤnner 1744, und ihre anweſenden ordentlichen Nik 

glieder, find in 4 Klaffen vertheile. Ihr Aſtronomus 

verfertiger die Calender für die königlichen Zander, welche 

der Akademie jährlich 10 bis 12000 Athle. Einkünfte brints 

gen. Die Akademie hat auch hiefelbft einen Bücherfaal, 

und ein Muͤnzkabinet. Hinter diefem Marftall findet mar 

noch die Sternwarte, und den anatömifcben Schau— 

platz, ju deffen größern Aufnahme ein Collegium Profef- 

forum medico-chirurgicumm geſtiftet worden iſt. An der 

Linden - Aee ift auch der Pallaſt, welchen bie koͤnigl. preuß. 

Pringeffinn Amalia, Aebtiſſinn von Quedlinburg, für fich 

hat ausbauen laffen. In der Kieche Auf der Dororbeen, 

ſtadt wird mechfeldmeife von Lutheranern und deutſchen 

Neformirten Gottesdienſt gehalten, und wenn derfelbige ges 

endigetift, fange die franzoͤſiſche Gemeine den ihrigen an Aus 

ber Linden - Allee koͤmmt man in ein ſchoön bebauetes Vier⸗ 

eck, (hinter welchem zur rechten, eine Caſerne ftehet,) und 

durch dad Brandenburger Thor in derf ganz vortrefflichen 

Chiergarten, deffen 1765 geftochener Plan viel Herfpricht, 

aber die Annehmlichkeit diefer Luſtgegend nur unvollkom⸗ 

mer zeiget. | 

5) Die Sriderichsttadt, hat Churfürft Friderich IL, 

gleich beym Antrittifeiner Regierung anlegen laffen. Gie 
übertrifft die übrigen 4 Nefidenzftädte an Größe, und hat. 
33 Straßen, welche indgefammt 6 Ruthen breit, gerade, 
und alle wohl bebauet find. Die ungemeine Finge ber 
Friderichsſtraße, ift oben ſchon gerühmet worden. Raͤchſt 
derfelben, ift die Wilbelmsfirage die längfte, auf wel⸗ 
cher auch die Menge der ſchoͤnen und foftbaren Häufer und 
altäfte vorzüglich groß ift. In Derfelben ift Die dem grofe 
en Waiſenhaus zu Porsbam gehörige Gold-und Sil⸗ 
berfabrik in einem fchönen Gebäude. An dem Wilbelms« 
marke ſteht der anfehnliche Pallaft des Johannitet Otdens, 
welchen der Herrenmeiſter deſſelben bewohnet, und vor 
demſelben auf einer Ecke des Marktplatzes, an der Wils 
helmsſtraße, erblict man die Bildfaule von weißen Mars 
mor, melde K. Friderich II dem großen Keldmarfchall 
Grafen von Schwerin, welcher am 6ten May 1757 it 
der Schlacht bey Prag fein Leben glorreich nr ” 

Br re 
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Ehren errichten laſſen. Gegen dieſem Platz uͤber, in der 
MWilhelmsftraße, iſt die. dem großen Maifenhaug zu ts⸗ 
dam gehoͤrige Gold⸗ und Silberfabrik in einem ſch 
Bedäude. Auf eben dieſer Wilhelmẽ ſtraße, und *9 v 
Tchen der Kochſiraße und dem Rondeel, iſt dag fd) mblerifche 
Maifenhaus,. für Kinder männlichen Geſchlechts eb 
Hes feiner guten Einrichtung wegen merkwürdig if. Rad 
der Wilhelmsftraße ift die Markgrafenſtraße und nad 
diefer die Kindenfiraße, von einer vorzüglichen Lange 
Die letzte hat von ber Reihe Linden, ‚mit welchen fie auf 
ieder Seite beſetzt If, den Namen, und an denſelben jtche 
a8 anfehnliche Collegienbaus,,. in tvelchem dag Tribunah 
Dberconfiftörium, churmärkifche Kammergericht,  Pupik 
Iencollegium, und Lehnearchiv, ihre Sige haben. inte 
diefem Gebäude, auf dem Hof deffelben, fiehet man ae 
Bruftbild von weißem Marmor , welches K. Sriberich- 
feinem Großkanzler Freyherrn von Cocceii zu 5* Den 
fertigen laffen. _ Die Friderichd - Wilhelms und Linde 
frage endigen ſich im Rondeei vor dem halliſchen 
ben welchem Thor eine Caſerne fteher. Unter den SS * 
ſen, welche die Friderichsſtadt quer durchſchneiden 
bie Teipziger Straße, welche nach dem Thor zu. die 
dammer Strafe heißt, die längfte und aller vornehmie 
und pranget mit ſchoͤnen Haufern. , Neben dem gra 
teuffifchen Pallaſt ift die königliche Porcelanfabrif, im 
ther feit. wenigen Jahren die Kunft fo hech getrieben tu 
den, daß das hielige Porcelan feinem andern we v 
mehr feine eigenen Vorzüge hat. Die Leipziger tra je 
cecket, fich auf einem Ende bis an bas fdhön bebalı 
ſchteck, durch welches man aus dem PotsbammerS 
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ebet, und mi dem andern Ende an die Spitteibruck 
he auch in biefer Gegend neben dem anfehnlichen de ‚be 
chen Platz vorbey, welcher von einem ehemaligen 5 
eines Generals Grafen von Donhof den Namen b 
% welchem neben der Leipziger Straße ein fieinerner DB 

ehet, der zum Meilenzeiger dienet. In der 1 ide 
ſtadt ſind unterfchiedene Kirchen. Die Jeruſalens 
un Der gran an der Lindenftraße und an einem Ende ber i 


ſtehet, bindisaße ſtehet, die fogenannte neue Kirche, welche au 


— 


—8 


si, Die Mittelmart..,.n 2323 


bie Markt⸗ und Friderichskirche genennet wird, un 
bon einem Pferdeftall der Gens d’ Armes umgeben ift, un 
bie Kirche sur beil. Drepfaltigkeit, befisen und gebraus 
then die Lutheraner und Reformirten gemeinfchaftlich,. Die 
bey der Drefaltigfeitsfirche von dem Oberconſiſtorialrath 
Joh. Julius Hecker angelegten Schulänflalten , welche in 
einer deutſchen Schule, einer lateiniſchen Schule und eis 
her Kealfchule beftchen, find anfehnlich und berühmt ge» 
morden, und ihre Gebäude flehen in der Kochfiraße. Die 
tuängelifch =Iutherifchen Boͤhmen, welche 1729 aus ihrem 
Baterland ausgegangen find, und ſich zuerfl zu Grof-Hens 
ner8dorf in der Oberlaufiß, bon 1732 an aber hieſelbſt 
niedergelaffen haben, befißen eine eigene Kirche, welche 
Berblebem genennet, in welcher nicht nur boͤhmiſch, fonts 
dern auch deutſch geprediget wird. Ein Theil der Boͤh⸗ 
men hat ſich zu der reformirten Kirche gewendet, und ei— 
nen eigenen Prediger erhalten, der ‚auch, in der Bethle⸗ 
hengfirche predigt. Es ift bier auch ar der Jaͤgerſtraße 
ınd am Mittelmarkt eine franzoͤſiſche Kirche, Die Ka⸗ 
holiken haben bisher ihren Gottesbienſt in ihrer Kirche int 
er Kraufenftraße gehalten: ihre ‚Prediger aber dürfen 
veder taufen noch ehelich trauen... . 
- Außerhalb der Mauer, tvelche die Friderichsſtadt um: 
iebt, ungefähr eine Viertelmeile von der Stadt nach dem 
Bar Schoͤnberg zu, und auf der Straße nach Potsdam, 
velche mit Meilenzeigern gezieret iſt, liegt der fogenannte 
Zopfen⸗ ober mediciniſche Barten, welcher der. fönigl. 
Icademie dee Wiffenfchaften gehoͤret. ee 
Der fhnelle und große Anwachs, welchen diefe Haupt⸗ 
kade feit des Churfürften Friderich Wilhelms Regierung 
fahren hat, iſt bewundernswuͤrdig. Bor 1645 waren 
ae und Coͤln (derin Aus diefen beyben Städten ber 
nd diefe Hauptſtadt damals nur,) 1236 Häufer. 1662 
ing man an, den Friderichswerder zu bebauen. 1681 und 
(3 wurden Befehle zur Anbauung Neu⸗Colns ertheiler. 
674 wurden Freyheitsbriefe zur Unlegung ber. Dorothe⸗ 
uftadt bewilliget, und 1691 wurden Baufreyheiten zur 
Inlegung der Sriderichsftadt gegeben. Die Vorſtaͤdte vor 
em Köpenister, Spandauer, Königs:und Stralaner Er ide . 
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find um eben dieſe Zeit nach und nach angeleget worden 
1747 zählete man in allen 5 Nefidenzftädten und ihren 
Vorſtaͤdten 5513 Häufer, und 1755, wie oben angeführet 
worden, fchon 5826. Bis 1690 waren ungefähr 14000. 
Menfchen vorhanden, 1747 aber zählete man ſchon 106969, 
und in den folgenden Jahren, wie eben angezeigt wor⸗ 
den, noch mehrere. Diefer große Anwachs bat mit der 
Ankunft der reformirten Sranzofen feinen Anfang genoms | 
men, welche biefelbft Die Manufafturen und Handlung in 
Aufnahme gebracht haben. 1755 waren hier 443 Weber 
ſtuͤhle in Seide, 149 in halbfeidenen Zeugen, 2858 in 
wollenen Zeugen, 453 in baummollenen Zeugen, 248 
in Leinewand, 454 in Pofementirerarbeit, 39 Stühle für 
feidene, und 310 für wollene Strümpfe. Die Kunft 
und Maleratademie bat den Städten viele und große 
Kuͤnſtler in allerley künftlichen Arbeiten verfchaffet. Die 
große Menge der Kunft: Manufaktur: und Zabrifwaaren, 
Belche hiefelbft werfertiget wird, verurfachet einen anſehn⸗ 
lichen und vortheilhaften Handel. Die Mark hat von 
Berlin guten Theilg ihre Nahrung. Ruppin, Brandenburg, 
Eotbus, Croſſen und Bernau, ſchicken jährlicdy über 
30000 TonnenBier hieher. Faſt alle Städte der Churmark, 
verkaufen bier ipreTücher, Garn, Leinwand, gemebte Zeuge, 
Hopfen, Getraide, Butter, Käfe, Wolle, Zedervieh, 
Macs, Honig, Holz und andere Waaren. Die Udkers 
marf, welche die erſte Brodtkammer der Stadt Berlin if, 
ſchicket jährlich für viele Tonnen Goldes Getraide hieher. 
Ich übergehe, was fonft das platte Land, auch die Neu⸗ 
mark, das Herzogthum Magdeburg, und andere koͤnig⸗ 
liche Länder in Berlin abfeßen. Unter den Polizey: Anftals 
ten thun fich infonderheit diejenigen hervor, welche zur 
Loͤſchung der Seuerdbrünfte, und zur Erleuchtung der 
Straßen von erften Sept. bis erften Day dienen. Der mils 
‚den Stiftungen , find bey ben Lutheranern, deutfchen und 
- frangofifchen Reformirten, fehr beträchtlich. Das Armen 
fen im&roßen, beforget ein eigenes anfehnliche® Directos 
trium. 1757 that eine ftreifende Sftreichifche Marten einen Ein 
fall in die Köpenicker Vorſtadt, und erprefiete von ber Stadt 
300000 Rthir. 1760 wurde die Stadt vun a = 
ejtreho 
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Deftreichern eingenommen, und ‚mußte fich au * Con⸗ 
tribution von 1500000. Toaler für die ruſſiſche Kaiferinn 
verpflichten, auch” 200000 Thaler für die ruſſiſchen 
und öffreichifchen Zruppen geben. Der Stadt: Kamme: 
sep gehören, die Meyerey vor dem ſchleſiſchen Thor, 
deren Page an der Spree angenebm iſt, und folgende 
Dörfer Straiau, welches an der Spree eine angenehme 
Page und eine Kirche bar; Kichtenberg, welches ein Fir 
lial von der Friderichsfeldiſchen Pfarre iſt; Rıdsoorf, 
woſelbſt eine Kolonie Boͤbmen iſt, und für die Deutfihen 
Einwohner eine Silialfircbe von Brig iſt: Mar iendorf 
und Marienfelde, jenes ein Pfarrdorf, dieſes ein Filial, 
Waltersdorf ein Pfarrdorf, und Reinikendorf ein 
Filialdorf von Roſenthal. Das dritte, vierte, fuͤnfte 
und ſechſte Dorf, gehoͤren zum teltowſchen Kreis. 

Nahe um Berlin, giebts angenehme Gegenden und Luſt⸗ 
ſchloͤſſer, welche man zum Vergnuͤgen beſuchen kann. Der 
Thiergarten vor dem Brandenburger Thor, uͤbertrifft alle 
andere, und giebt mannichfaltiges Vergnuͤgen. Durch 
denfilven geber ber ungemein fehöne Weg nach Scharlot: 
tenburg, wofelbit man viel angenehmes antrifft, und noch 
weiter nach Spandomw. Bor dem Porsdammer Thor iff der 
academifche br tanifche Garten. Bor dem ſchleſiſchen 
ober Köpenicker Thor ein angenehmer Wald, durch wel⸗· 
chen der Weg nach Koͤpenick gehet. Vor dem Stralauer 
Thor, das an der Epree Iuftig belegene Dorf Stralau, 
Durch das Frankfurter Thor, koͤmmt man, nach Frides 
:ichsfelde, Durch das Schönbäufer Thor nach dem koͤ—⸗ 
tiglichen Luſtſchloß in Nieder - Schönbaufen, durch das 
Rofenthalfehe Thor nach dem Geſundbrunnen; durch. da 
Yranienburger Thor. und über den Unterbaum, nach dem 
invalidenbaus, nach der Jungfernheide, und nach dem 
genannten Moabiter Land. Die Gegenden der Städte 
jerlin, Porsdam und Spandow, find 1770 auf einem 
chtigen Chartchen abgebildet. 

2) Bernau, eine Stadt, oberhalb welcher in den fo 
mannten Rutben- «Feldern bie Pancke oder Panko entſte⸗ 
2, die — Berlin laͤuft. Sie war ehedeſſen mit guten 
3 Th. 5% | 19 Mauern, 


— 
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Mauern, Wällen und Graben umgeben. Der Paſtor 
an der Häuptfirche zu S. Kathrinen, ift zugleich Pro 
und Inſpector uber 18 Kirchen, Es ift bier noch die S 
Gertrautsfirche, und vor dem Thor die S. Georgenfirch 
mit einem Hofpital. Die biefige Gemeine reformirte 
Franjoſen, bat ihren befondern Prediger. Die Einwoh 
ner ernähren fich vornehmlich vom Ackerbau und Bier 
brau, wie denn dag hiefige Bier, megen feiner Güre, mei 
und breit geführet wird. Die Stadt foll von Albrech 
dem Bären 1144 angeleget worden feyn, und den Namen 
baben, und zwar foll fie aus den vereinigten Dörfern 
Lindow, Schmetzdorf und Kuͤperitz entffanden ſeyn, 
deren Feldmarken ihr auch beygeleget worden. 1432 fehlt 

en die Einwohner einen Eturm der Huffiten ab, weiche 
uberdieß von den churfurftlichen Truppen gefchlagen wur: 
den, davon das Angedenken noch jahrlich am Montag in. 
der Rogatewoche durch eine Proceffion und Predigt in der 
Hofpitaltirche gefeyert wird. 1483 brannte fie vollig ab, 
und 1638 und 39 bielten bier die Schweden übel Haus 

In der bernaufchen Stadtheide, ift der See Aupenit, 
welcher von einem ehemals an demſelben geſtandenen Dorf 
den Namen bat. 9 

3) Oranienburg, eine Stadt auf der Weſtſeite der Ha- 

vel, welche ehedeſſen Boetzow geheißen, den jeginen Na: 
men aber befommen bat, als Churfürft Friderich Wil- 
beim: biefeleft ein Schloß erbauet, und daffelbige feiner 
Bemahlinn Luife, gebornen Prinzeffint von Dranten zu 
Ehren, Oranienburg genennet hat, worauf diefer Name 
ach der Stadt bepgeleget worden. K. Friderich I lief 
das Schloß vergrößern und verfihönern, und K. Fride: 
rich I ſchenkte daffelbige feinem Herrn Bruder Auguft 
Wilhelm, Prinzen von Preuffen, der fich oft dafelbft auf: 


hielt. Der Barten beym Schloß iſt ſchoͤn, und bat vor- 


treffliche bedeckte Spasiergänge. In der Stadt iſt eine 
Iutherifche,, und eine reformirte Kirche. Die vorbin ge: 
nannte Churfürftinn Luife, bat hier ein Waifenhaug ge- 
fliftet. Im einer Urkunde von 1376 in Gerkens cod. dipl. 
brand, T. 1. p. 617 nennet Graf Albrecht von Rupin, Haus 

. und 


⸗ > 
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ind Stadt Botzow auf der Havel gelegen, ſein erblich 
Zut, tritt aber dieſelbe an die Markgrafen zu Brandens 
zurg alio ab, daß fie diefelben von Randwif von Ranne⸗ 
sete, dem er Bogom für 700 Marf Silbers verpfänder, 
vieder einlöfen follten. 1435 verpfandete Markgraf Jo⸗ 
zannes Stade und Schloß nebft unterfchiedenen Dörfern 
yenen von Arnim. 1590 und 1671 ift die Stadt abge 
zrannt. Das hiefige Vorwerk ift der Sitz eines Amtes. 
Hußerhalb der Stadt find ſchoͤne Alleen gepflanzet, und 
vie vor dem Berliner Thor iſt uber eine Viertelmeile larg 

Bey dem der Etadtlämmerey gehörigen Vorwerk 

Zavelbaufen, iſt ber Pinnowfche See, durch welchen 
ie Havel gebet, 

2. Folgende Fönigliche Aemter: 

1, Das Amt Muͤblenhof, zu Berlin, zu welchem 7 
Dale und aBorwerfe gehören... Eins diefer Vorwerke, 
sämlich der Wedding zwiſchen der Jungfernheide und 
yem Bach Parto, nicht weit vom Geſundbrunnen, iff 
uf Erbpacht ausgethan. Atensfelde, Lindenberg, 
Zchöneberg, und Wilmersdorf, find Pfarrdörfer; zwi⸗ 
chen dem erften und dem adelichen Dorf Eiche, eniftebet 
ie Wuͤble, welche uber das adeliche Dorf Kaulsdorf in 
‚ie Spree bey Köpenick gehet: im letzten iſt ein Vorwerk, 

2) Das Amt Schönbaufen, dazu 10 Dörfer und 6 
Borwerfe gehören. Die merfwurdigften Derter find: 

(1) Pankow, ein Pfarrdorf, am Bach gleiches Nas 
nens, dabin von Berlin aus eine Allee führer. Unter: 
schiedene Berliner haben bier wohlgebauete Landhaͤuſer. 
Bon der biefigen Pfarre find die beyden nachftfolgenden 
Dörfer Filiale, ' 

(2) Nieder-Schoͤnhauſen, ein Dorf an der Panko, 
mit einem vom K. Friderich I erbausten Luſtſchloß, wel⸗ 
Hes König Friderich II feiner Gemablitn, Eliſabeth 
Spriftine, zur Sommerwohnung gefchenfer, dieſe aber 
das Gebäude ſowohl, als den dabey befindlichen. 
verfchönert bat. Schleuen bat den Pro 
ber &artenfeite in Kupfer geſto 
Banfow, haͤngt diefer luſtige 
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Allee von hoben Bäumen zufammen. 1760 wurde da’ 
Schloß von den öftreichiichen und fachlifcben Truppen aus 
geplündert. K. Friderich I wollte einen neuen Graben mit 
Schleuſen anlegen laffen, auf welchen man von bier nad 
‚Charlottenburg und Berlin fahren könnte: er iff aber me 
gen deg vielen Eandeg, den der Wind hinein gewehet ba: 
nicht zum Stand gekommen. Durch die Jungfernheid 
iſt von bier aus ein Weg nach Charlottenburg gehauen. 
| f 3) EERIERNENE, ein Dorf und Vorwerk, der Gig dee 
lmtes. 
4) Roſenthal, ein Pfarrdorf, deſſen Vorwerk ehedeſs 
ſen ein landesfuͤrſtliches Schloß geweſen iſt. 
5) Blankenburg, Daldorf und Malchow, Pfarrdoͤrfer 
im erſten iſt ein Vorwerk, beym letzten iſt ein See, es hat 
auch ein ſchoͤnes Haus mit einem Garten, beyde von dem 
Minifter Paul von Fuchs angelegt, nach deffen Tod K. Fri: 
berich I diefelben Faufte, und fich bisweilen bier aufbiet. 
Nachher bekam dieſes Haus Markgraf Chriſtian Ludewig 
‚ feit deffen Tod e8 unbemwohnt if. 

6) Das Vorwerk Tegel an der Havel, if auf Erb 
pacht ausgethban. Hermsdorf iſt ein neued Gut und 
Dorf. 

— Amt Muͤllenbeck oder Muͤhlenbeck, von 9 
‚» Dörfern und 2 Borwerfen. Der See Brandow gehört 
zu diefem Amt, ob er gleich an das Dorf Wenfikendorf 
im Amt Dranienburg ftößt. Das Dorf Muͤllenbeck oder 
Maͤhlenbeck, iſt der Sig des Amtes und bat cin Vor- 
wert. E38 bat eine Tochterfirche von der Pfarrkirche 
zu GSchönerlinde im Amt Dranienburg, Die luthe 
rifchen Pfarrdoͤrfer dieſes Amtes , find, Beiligenſee, 
‚Rlofterfelde und Wandelitz. Buchholz har eine 
veformirte franzöfifche Gemeine mit einem eigenen Predi: 
er, und viele Landbaufer, welche Privarperfonen zu Ber: 
fin gebören.. Das Spinntorf Schoͤnewalde iff 1754 an: 

. gelegt werden. Zu Sumt iſt ein Vorwerk, 
4) Das Amt Oranienburg, beffen Sitz das Vorwerk 
in der Stadt Dranienburg if, Es bat 10 Dörfer. Ei: 
nige liegen, fo wie die Stadt, auf ber Weſtſeite der 2 
Del, 
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vel, im Land Glien, namlich die Pfarrdoͤrfer Quaden · 
Germendorf, Marwitz, (welches zum Theil adelich, und 
woſelbſt ein Amtsvorwerk iff,) und Pauſin, und das Vor⸗ 
werk zu Baͤrenilau; imgleichen das Pfarrdorf Eichſtedt, 
welches aber nun adelich iſt, und einem von Katzler ge 
gehoͤrt. Alle dieſe Doͤrfer erlegen auch ihre Contribution 
zum Glienſchen Kreis. Auf der Oſtſeite der Havel liegen‘ 
die Pfarrdorfer Schönerlinde, Wenſikendorf und Sach: 
fenbaufen, welches legte ein neues Coloniftendorf iſt. 
Das Parrdorf Rürbenid mit feinem Filialborf Kinde, . 
welches zum Theil adelich ift, bat ehedeflen zum Amt Lin⸗ 
dom im ruppinfchen Kreid gehört. Dad Vorwerk Kebnitz 
iſt auf Erbpacht ausgetban. Ludwigsaue iſt ein neuer 


Ort. 

5) Das Amt Friderichsthal, bat außer den 6 eigentlich 
dazu gehörigen Dörfern und 4 Vormerken noch die Dör- 
fer Buberow, Glambeck, (woſelbſt eine reformirte Kir⸗ 
che iſt,) und Grieben, die von dem ehemaligen Amt Lin⸗ 
bow, und die Dörfer Hohenbruch und Neu-Holland, 
nabe bey der Stadt Liebenwalde, beybe mit reformirten , 
Kirchen, die vom Amt Dranienburg dazu ‚gelegt worden, . 
und zu allen diefen koͤmmt noch der neue Dit Seeyenbas 
gen. Der Sig des Amtes iſt das Vorwerk Sriderichsrbal 
an der Havel, Der jo genannte Moͤlmen-See bey dies | 
fem Dre ift ein verfeblammter und zugewachſener Teich, 
aus welchem ein Graben in die Havel gebe. Am Dorf 
Beer, und Pfarrdsrf Zehlendorf, find Vorwerke. 

6) Das Amt Aiebenwälde, haben die von Arnim bis 1413 
inne gebabt, da es der damalige oberfie Verweſer der 
Churmark und nachmalige Churfürft Friderich I einge 
loͤſet. Es begreift eine Stadt, 8 Dörfer und 4 Vorwerke. 

(1) Kiebenwalde, eine Eleine Stadt au der Havel, 
welche ein alter Dre ift, fintemal in Gerkens cad dipl, 
Brand, T. I. p, 202, 436, 439. Urkunden vorkommen, die 
1245, 1295, 1297 biefelbft ausgefertiget worden, Eben 
daſelbſt ©. 215, 223, 600, ift aus Urkunden von 1324 und 
1373 gu erfeben, daß die Vogtey Liebenwalde ben Hero: 
gen zu Mecklenburg verpfandet, und zwifchen demſelben 

793 und 
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und den Markgrafen daruͤber Streit geweſen ſey. 1627 

brannte die Stadt ganz ab. Das Amt hat auf dem bie 

- figen Vorwerk feinen Gig, der Stadrmagiftrat aber be: 
hauptet, daß die Gerechtiame des Amts in Anſehung der 
Stadt meiter in nichts beffünden, als daß es das ehema⸗ 
lige Sanderstebifche Lebnrichteramt verwalte, im uͤbri⸗ 
gen aber fey die Stadt immediat. 

"> Zwifchen der Stadt und dem von einem ehemaligen 
Eifenbammer benannten Dorf und Vorwerk Sammer, 
(in welchem ein Borwerf,) ift der See Wutz, welcher 
eine Viertelmeile ang. Aus demfelben gebet ein Fließ 
uach dem fogenannten Möllenteich,, welcher Die liebenwals 
difche Drühle treibt. Der See Kuhpanz, jenſeits Ham: 
mer, ift eine halbe Viertelmeile lang, und bat durch dag 
Hammerſche Fließ eine Verbindung mit dem See Wirk. 

(2) Groß: Schönebedt, ein Pfarrdorf, zwifchen mel: 
chem und Hammer der See Treprfau ift, welcher durch das 
Ablkaſten⸗Fließ Verbindung mit dem Kuhpanz-See bat. 
Das Dorf liegt mitten in der großen davon benannten 
Schönebedifchen Yeide oder Waldung, in welcher gute 
Gegenden auch unterfchiedene Seen find. Zur fchönebe 
difchen Pfarre gebört der Kleine und moraltige Pfaffen» 
See, unweit der Prenzlauer Straße. Der See Ucker, 
iſt lang, und geher hinab big and Dorf Steinfurth. Der 

Grabowſche See ſchicket fein Waffer nach dem großen 
und runden Pech⸗Teich, und beyde dienen bazu, daß dad 
Floßholz nach dem Jaͤnickſchen Floßgraben, aus diefem 
naͤch der alten Fluth, und auf dieſer in die Havel gefloͤſ⸗ 
fet wird. Nicht weit vom Pechteich, ift der eine, runs 
de und moraftige See Möllen. Nahe bey dem Monit- 

ben Saugarten, find der große und Eleine Pinnow:&er. 

Die zwey Eleinen Seen Rabranke liegen unmeit der Prenz⸗ 

lower Straße. Bey dem adelichen Dorf Ublenbof ift 

ber Trammer:&ee, der an den Ufern moraftig ift, und 

aus welchem ein Fließ koͤmmt, welches fich mie dem Doͤl 
lenfließ vereiniget, und nach der Havel gebet. 

(3) Kiebentbal, ein Filialdorf von dem vorhergehen⸗ 

den, mit einem Vorwerk. Eee 

" (4) den 
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.. (4), Serpenfchleufe, ein’Filialdorf von Liebenwalde, 
- mit einem auf Erbpacht ausgerhanen Vorwerk, an ber 
alten Fluth, iſt durch 54 Coloniftenfamilien angebouet 
worden. Marienwerder iſt ein neues Spinndorf. 

7) Das Amt Löbme, von 5 Dörfern und 2 Vorwer⸗ 
fen. Löbme, der Gig des Amtes, ift ein Vorwerk und 
Filialdorf von dem Pfarrdorf Webfow. Aus dem Aöbs 
mifchen See, tümmt bey dem Pfarrdorf Seefeldt das 
feebergifche Fließ, welches bey dem auch zu diefem Amt 
gehörigen Filialdorf Rrummenfee (in welchem ein Vor⸗ 
werk iff,) und bernach zwifchen Geeburg und Hoͤhnow 
fließet, endlich aber bey Dahlwig in einen Teich fallt. 

. 8) Das Amt Alten » Landsberg, von einer Stadt, 
ıı Dörfern und 6 Vorwerken. 

(1) Alten: Landsberg, ein Städtchen und Schloß, 
- welches K. Friderich der erfle 1709 von den Grafen von 

Schwerin erfaufte, und feiner damaligen dritten Gemah— 
linn zum Leibgeding fchenkte. Es follte Lreu-Schwerin, 
genannt werden, diefer Name aber iſt nicht eingefubres 
worden. Der befte Theil ded Orts brannte 1615 ab. Es 
kömmt in Berkens cod. dipl. brand. T. I. p. 583 und 645 
in Urkunden von 1349 und 1369 vor, Der Gig ded Am⸗ 
tes, ift das biefige Borwerf., Auf dem Landsbergifchen 
Feld iſt der See Kiepitz. Eine halbe Meile von der Stadt 
entfpringt das Alt» Landsberaifche Fließ, theild unter 
Merneuchen, theils oberhalb Wegendorf; beyde Arme 
geben in den Walkmuͤhlenteich bey Alten - Landöberg, als⸗ 
denn neben dem Föniglichen Luffgarten durch die Wicfen 
nach dem berlinifchen "Müblenteich, treiben die vor 
Landsberg liegende Mühle, geben weiter nach der Dalwi⸗ 
tzer ⸗ Hevde - und Rabenfleinifchen Mühle, und alddenn 
in Die Spree. ’ 

(2) Boͤhnow, ein Pfarrdorf, ben welchem 10 ſtehen⸗ 
de Seen find, namlich der Hauß-See, Kerben - See, 
große und Eleine Stein = Havel: Schmachte : See, Heyde⸗ 
See, der große und.Eleine Bablſtab, der Mittel-See 
und Hecht⸗See. 

(3) KTeuenbagen, ein Pfarrborf, mit einem Vorwerk. 

794 Ton 
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Bon demſelben hat ein Fließ den Namen, welches hinter 
Werneuchen entſtehet, bey Landsberg, zwiſchen Neuenha⸗ 
gen und Bollensdorf, und alsdenn nach Dahlwitz in den 
daſigen Teich gehet. Seeberg oder Segeberg, iſt eben 
ſo, wie Dablwitz, ein Filialdorf von Neuenhagen, und 


das oben genannte Fließ hat davon den Namen. 


. (4) Prtersbagen, ein Pfarrdorf, mit einem Vorwerk 
‚auf welchem 10 vefürmirte Koloniitenfamilien angefege 
worden. In dem ji diefer Marre gehörigen Dorf Kg 
gersdorf if auch ein mit Koloniften befertes Vorwerk. 

(5) Rlein-Schönebed‘, ein Pfarrdorf. - “ 

(D Die Dörfer Buchbolz, woſelbſt ein Vorwerk if, 
Steudenberä und Wedfgencorf oder Weaendorf, gehören 
zwar zu dieſem Amt, Ticgen aber im ober - barnimefchen 
Kreis, zu welchem fie auch contribuiren. Das Vorwerk 
in dem legten iff mit Kofonifteit.befegt: e8 entſpringt aus 
in diefem Dorf ein Fließ, welches uͤber das buchholziſche 
und landsbergifche Feld, nach Petershagen gebet, und in 
das dafige Fließ, mit. diefem aber in die Spree falle. 

Anmerfung Die Dörfer Biesdorf, Friderichsfelde, Mable⸗ 
Dorf und Marzahn, welde zum wieder: barnimiden Kreis gehd 
zeu und c niriburren ſt hen unter den Amt Köpenid und Eomma 
alfı hernach im Teltowſchen Kreis vor. 

3. Zwey und vierzig adeliche Oerter, unte 
welchen folgende die merkwuͤrdigſten ſind: 


ı) Blumberg und Buch, 2 Pfarrdoͤrferß vom erſte— 
iſt Eiche, und vom andern Carow ein Filialdorf. Bir 
nice gehöre dem Schindlerifchen Waifenbaus zu Berlin. 

2) Fredersdorf, ein Parrdorf, von welchem Boliens: 
dorf und Vogelsdorf Filiale find. J 

3) Prenden, Kante, Umdorf, Neudoͤrfgen. Da⸗ 
erfte ift ein Pfarrdorf. Bey dem legten iff der See Rote 
bach, welcher vermittelft eined Grabens mit den ubriger 
Eeen diefer Gegend Bemeinichait bat. — 

4) Kantis »orf, ein Filialdorf von der koͤpenickſchen 
Pfarre, bey welchem die Spree in den Muͤggelſce gebet, 
der :eine halbe Meile lang; eine Viertelmeile breit, un 
bey ſtuͤrmiſchem Werter fir die Schifffahrt gefänrlich — 

⸗ on 


— 
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Bon den iöggelsbergen, die nahe beym Gee find, hat 
man bey Elarer Luft eine ſchone Ausſicht nach Köpenick, 
Berlin, Charlottenburg, Spandau und Potsdam. 

5) Schönenflies, ein Pfarrdorf, bey welchem zwey 

fleine Seen find 

6) Bohen⸗ Schoͤnbauſen, ein Filialdorf von der Mal: 
— Pfarre, woſelbſt ein See, ber votbe Kante ger“ 
nannt, i 

7) Stolpe, ein Pfarrborf, mit dem Filialdorf Glie⸗ 
nide. 

8) Tapdorf, ‚ein Dorf, ‚, bey welchem der See Stienitz 
ift, der das Fließ Elſterwerder oder Elſterbuſch auf: 
nimmt. Nach der Taßdorfiſchen Mühle gehet ein Fließ 
aus dem See, und ferner durch den Kalkſee und die Kalfs‘ 
berge nach Waltersdorf, und endlich durch die Schleufe 
in die Spree.. 

9) Wartenberg, ein Pfarrdorf, mit dem Filialdorf 
Saltenberg. 

10‘ Meiffenfee,ein Pfarrdorf, woſelbſt außer dem arof: . 
fern See bey dem adelichen Haus, noch ı9 Pfühle find. 
Bey dem adelichen Haus ift auch ein großer und ange: 
sehmer Garten. 

I) Zepernick, ein Pfarrdorf, welches der Domkirche 
u Berlin gebort. Auf dem Feld bey demſelben entſteht 
as Tranſe-Fließ, welche buch dag Dorf, und alsdenn 
n die Panko gehe. 


V. Der Teltowfche Kreis, — aus 
em Hauptkreis an ſich ſelbſt, aus der Herrfchaft : 
Bufterhaufen und Teupitz, und aus den einverleib- 
ri Aemtern. Trebbin und Zoffen. Der erfte träge ' 
3 Theile, ( dazu die Acciscaſſe aus Teltow z% giebt,) 
je zweyte zz, und bie driste mit Einfluß der Acciß- 
ıffen, geben „3 Theile. Mach dem Cataſtro von 
>26, iſt 1721 eine Contributions-Rolle verfertiget*: 
orden, nad) welcher die Anlage gemacht, und die’ _ 
re 485 Con h” 


r 
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Contribution ausgeſchrieben wird. Die Hufen ſind 

in vier Klaſſen abgetheilet, und ihrer ſind uͤberhaupt 

3044. Die Contribution betraͤgt jaͤhrlich 16272 Thlr. 

12 Gr., das Cavalleriegeld 8136 Thlr. 6 Gr. Der 

Kreis enthäft 
1. $olgende unmittelbare Städte: 


1) Charlottenburg, eine Stadt an der Spree, melche . 
ungeachtet ſie immediat iſt, dennoch ganz landmaͤßig aus: 
ſiehet, aber im Sommer ein angenehmer Ort iff, auch 
feböne Garten und Gartenhaͤuſer bat. Außer der luthe⸗ 
rifchen Gemeine, iſt bier auch eine reformirte, melche 
aber feinen befondern Prediger bat, ſondern von Berlin 
aus beforger wird. Die Stadt liegt in der Mitte zwifchen 
Berlin und Spandow, und zwar alfo, daß von Berlin 
der Weg dahin theils durch den Thiergarten gebet, theils 
mit Alleen bepflanzet, und alfo ungeachtet des vielen San: 
des, hoͤchſt angenehm ift. Sie ſchließt ſich dergeftalt an 
das Dorf Kuͤtzen, daß es feheinet, als ob fie mit demſelben 
nur einen Drt ausmache, Diefed Dorf, deffen Kirche 
jest eine Tochter von der charlottenburgifchen Stadtkirche 
iſt, und in welchem unterfchiedener Berliner ihre Landhaͤu⸗ 
fer haben, iſt weit alter, als die Stadt: denn diefe hat erſt 
ihren Anfang genommen, ald K. Friderichd des erifen, 

weyte Gemahlinn, Charlotte Sopbie, ums Jahr 1696 

ey Lügen ein Schloß nebſt vielen Haͤuſern anlegte, und 
CTuͤtzenburg nannte, welches den König bewog, nach ib: 
rem Tod den Dre zu vergrößern, ihn 1708 zu einer unmit⸗ 
telbaren Stadt zu machen, und nach feiner verfforbenen 
Gemahlinn Cbavlottenburg zu nennen, Das Schloß liege 
neben der Stadt, und der dazu gehörige ſchoͤne und ange: 
nehme Garten, deffen Drangerie ungemein zahlreich iſt, 
graͤnzet an die Epree. Es befteher das Schloß aus eis 
nem Hauptgebaude von 24 Stockwerken mit einer fchönen 
Kuppel, und aus 2 Flügeln, welche zwey Stoctwerte hoch 
find. K. Friderich I bat nicht nur das Hauptgebäude per 
Jängern, onbern auch die beyden Flügeln erbauen in 

om 


— 
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und K. Friderich II hat das Gebäude nicht nur vergrößert, 
fondern auch inwendig mit Geſchmack verfchönert, und 
was 1760 bie öftreichifchen und fachfifchen Truppen in dems 
felben verwuͤſtet hatten, wieder berftellen laſſen, doch find 
an den wieder jufammengefegten Stücken, die Spuren 
diefer Verwuͤſtung übrig geblieben. Vor derfelben wurs 
de bier das ganze Cabinet von Alterthuͤmern verwahret, 
welches der Cardinal Polignac befeffen, K. $riderich Elaber . 
deſſelben Erben für 90000 Livres abgefauft hatte. Ob⸗ 
gedachte Truppen verftummelten die Bildfaulen und Bruſt⸗ 
. bilder; nachdem aber die abgefchlagenen Stücke wieder ans 
gefegt worden, ift das Cabinet fomohl in diefem Schloß 
felbft vertheilet, ald auch guten Theils nach Sansſouci ges 
bracht worden. Bon den Seltenheiten der Kunſt und übri= 
gen Alterthümern, befondersan Statuen, welche noch jege 
hieſelbſt vorhanden find, ift 1758 eine befondere Befchrei- 
bung auf an Begen gedruckt worden. Die Schloß: 
kapelle ift ſeht artig und mit vielem Geſchmack ausgezieret. 
In der Porcellan: Rammer ift japanifches Porcellan in 
großer Menge aufgeitellt; fie hat auch eine ſchoͤn gemahlte 
Dede, dergleichen man auch in vielen andern Zimmern 
finder. Noch ein Zimmer enthält viele Stuͤcke von Alter: 
thuͤmern aus der polignacfchen Sammlung. In dem 
zweyten und ſchoͤnſten Stockwerk des neuen Flügels, trifft 
man viele Statuen, Büften, Urnen, Bafen und Tiſchblaͤt⸗ 
ter aus der Sarkmlung des Cardinals Polignac an, Den 
ſchoͤnen Speifefaal zieren außer auderen Stuͤcken, inſon⸗ 
derheit acht alte Statüen, welche die Familie des Lykome—⸗ 
bes vorftellen, wenigſtens genannt werden, deren Köpfe 
aber, und zum Theil auch die Hände und Aerme neu, und 
von gefcbistten franzöfifchen Bildhauern verfertiget find. 
Die zwey andern dazu gehörigen Figuren nebft unterſchie - 
denen Buffen, Urnen ꝛc. trifft man in den fehönen Tanz 
faal oder inder Gallerie an. Das Concertzimmer hat ſchoͤne 
Gemälde, und zwey große und fchöne Tifche. Die äußere 
Geftalt des Schloſſes, ſowohl von vorn, ald von der 
Gartenfeite, zeigen zwey Profperte, welche Schleuen 
geſtochen hat. 

2) RE. 
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2) Köpenick, eine Fleine Stadt, zwo Meilen von Ber: 


Im, auf einer Infel, welche die Spree macht, die, bier . 
außer der fogenannten Wendifihen Spree, noch einige klei- 


ne Fluͤſſe aufnimmt, welche oben im Anfang der Befchreis 
bung der Mittelmarf genannt worden, Die Spree koͤmmt 
eine ſtarke Viertelmeile oberhalb der Stadt, aus dem 
Miürgel= oder Miggel-See, ber im nicder = barnimfchen 
Kreis bie Rahnsdorf befchrieben worden. Die Stadt: 


kirche gehört den Lutheranern, die deutſche und franzöfifche . 


Gemeine aber bedienet fich gemeinfchaftlih der beym 
Schloß fHebenden Kapelle. Das Schloß, welches auf ei— 
ner kleinen Inſel, die cin Arm der Spree von der Inſel, 


auf welcher die Stadt ffehet, trennt, angenehm belegen iſt, 


haben unterjchiebene alte Churfürfken gu Zeiten bewohnet, 
und Churfürit Joachim II iff auf demfelben ‚geftorben. 
König Zriderich I, bat als Churprinz dag jegige Gebäude, 
deſſen Vorderfeite Schleuen in Kupfer geftochen, erbauen 
laffen. Churfürft Joachim Sriderich ift am 18 Jul. 1508 


eine halbe Meile von Köpenick, auf dem Weg nach Berlin, . 


in feinem Wagen am Schlagfluß geftorben. Wegen Koͤ⸗ 


penick und Mittenwalde, entitund 1240 zwifchen den Mark: 


grafen von drandenburg und Meißen ein Krieg. 


3) Mittenwalde, eine kleine Stadt am Fließ Notte, 
welches von bier an die Zuͤbne genannt wird. Es iſt 
hier eine Probftey und Inſpection uber 5 Pfarren. Wer 


gen diefer Stadt und Köpenick, war 1240 zwiſchen den 
Markgrafen Johann und Otto zuBdrandenburg, und dem 
Markgrafen Heinrich von Meißen, Krieg, und diefer 
wurde von jenem bey Mittenwalde aus dem Feld gefchla: 


gen. Karl IV bielt fich 1373 biefelbft auf, und ertheilte 


der Stadt gute Privilegien. 1638 brannte fie faſt ganz ab, 
und 1643 erlitte fie abermals Brandichaden. Der Ma: 
giſtrat iſt Gerichtsobrigkeit des Pfarrdorfs Ragow. 

4) Trebbin, eine Feine Stadt ander Nuthe, in welcher 
ein Vorwerk, und der Sig des nachher anzuführenden Am: 
tes iſt. Burggraf Friderich entriß fie 1413 mit Gemalt 


denen von Maltig,, welche das biefige Iandesfürfiliche . 


Haus pfandweife inne hatten, und nicht wieder ei.löfen 
laſſen wollten. 2, Sol: 
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2. Solgende landesfürftliche Aemter: 

1) Das Amt Röpenid‘, von ıı alten Dörfern, 2 Colo⸗ 
niften: Dörfern, 9 Vormerkern, davon 3 mit Coloniften 
bejeget find, und 4 neuen Dersern, Die auf königlichen Feld⸗ 
marfen angelegt worden, Das Amt hat feinen Gig in der 
Stadt Köpenick auf dem dafigen Vorwerk. Die merkwuͤr⸗ 

digſten Derter find — 

¶M Biesdorf, ein Pfarrdorf und Vorwerk, im nieder⸗ 

barnimſchen Kreis; dazu auch das Filialdorf Mahlsdorf 
gehoͤrt, in welchen ein Vorwerk iſt. 

) Friderichsfelde, ehedeſſen Roſenfelde, ein Pfarr⸗ 
dorf auch im nieder = barnimfchen Kreis, ungefaͤhr drey 
Dierrelmeile von Berlm, vor dem Frankfurter Thor diefer 
Stadt. Es iſt hier nicht nur ein Vorwerk, fondern auch 
ein Luſtſchloß. Dieſes Gebaude bat unterm Churfürften 
Sriderich Wilhelm der Generaldirecter der Diarinen:Caffe, 
Benjamin Raule, Befiger dieſes Dorf, aufführen laffen, 
mit deffen übrigen Gütern es 1695 dem Churfuͤrſten Fri⸗ 
derich III zufiel, der eg nach feinen Namen Sriderichsfelve 
nannte. Als Markgraf Albrecht Friderich e8 vom K. Fri- 
derich Wilhelm zum Geſchenk erhalten hatte, ließ er das 
jesige LZuftfchloß bauen, deffen Vorderſeite Schleuen in 
Kupfer geftochen bat. Nach ihm befam es fein Sohn 
Markgraf Karl, und hierauf ber königliche Prinz Ferdi⸗ 
nand, deffen Sommerwohnung es iſt. 

Das Filialdorf Mahrzabn, gehoͤrt auch zum nieder⸗ 
barnimſchen Kreis. Das Vorwerk in demſelben, iſt mit 
Coloniſten beſetzt. 

(3) Die Dörfer Bobnsdorf und Glienicke haben Vor⸗ 
werke, welche mit Eoloniften befegt find; das Vorwerk 

‚im Dorf Mablow aber ftehet in Zeitpacht. 

(4) Rudow, ein Pfarrdorf mit einem Vorwerk. 

(5) Ziethen an der Spree, ein Dorf an einem davon 
benannten See, der auch der lange See beit, fich bis 
Nieder : Löhme im bees- und ſtorkowſchen t 
ſchiff bar iſt, durch welchen bie Dahme 

2) Das Amt Trrbbin, von 4 4 








⸗ 


‚welcher fein Waſſer aus dem Clausdorffer See bekoͤmm 
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fen, von welchen eind in der Stadt Trebbin, das andere 
aber in dem Pfarrdorf Tyrow iſt. Dep dem Dorf FTew 
endorf iſt ein See, der meber Zufluß noch Abflug bat. 

3) Das Amt Foffen, eine Stadt, von 27 Dörfern, 4 
Vormerken, und 2 auf königlichen Feldmarfen neu ange 
legten Dertern. Die ehemalige Herrſchaft Zoſſen bat be: 
nen von Torgau gehoͤret, bie ſich auch von verfelben be⸗ 
nannt. Als fie ausgefforben waren, wurde fie vom boͤhei⸗ 
mifchen König Ferdinand als Lehnsherrn, dem Johann 
von Stein verſchrieben, und endlich Fam fie an Churfür: 
ſten Joachim I, wie Gundling erzaͤhlet. 

(1) Zoffen, ein Städtchen mit einem Schloß, as 
Norte Fließ. Der Paftor an der biefigen Pfarrkirche bat 
als Inſpector Außer derfelden noch 4 andere Pfarrkirchen 
unter feiner Aufficht. Von den Amtsdörfern, find 7 in die 


Stadtkirche eingepfarret, namlich Dergifhow, Daben 


dorf, welches. zum Theil abelich ift, Möllen, äh 


"YGenendorf, Salow, Schöneiche, und Tuͤpchin. De 


dem erften ift ein davon benannter See, welcher * 
aus dem Hecht: See befömmt, fein Apfluß aber geber bir 
Zoffen weg in das Notte- Fließ. Bey dem zweyten iſt der 
Seblungs: See, melcher das Waſſer auß den heyden 
Hrierom : Seen empfängt, und feinen Abfluß Bat. Bea 
dem.dritten iſt außer dem Polens = See, der ſchiffbatt 
echt - See, unterhalb der Schleufe, welcher Zuft 
aus dem Clausdorffer See bat, und fich in den Ders 
fchowfehen See ergießt. Bey Zoffen iſt der faule Se, 


und deffen Abflug Bey Zoffen weg und in das Notteflieg & 
het, Zwiſchen Soffen und dem Amtsdorf Telz, iſt de 
große und Eleine Prierow: See, welcher vermittelft de 
Rottefließes, Zufluß aus dem Clausdorffer See hat. Di 
1767 und in ben mächftfolgenden Jahren auf Eöniglic‘ 
Koſten angelegten zehn Zoſſenſchen Teiche, find fü 


ende: 
— a, Die Spoͤtter Lacke, ehedeſſen die Poſt⸗ Heid 
genannt, nahe bey Zoſſen, welcher Teich Zufluß aus der 
mänsposffer und Moͤllenſchen See, hingegen Abiıt 
in 





⸗ 


Die Mittelmart, 2339 


in das Nottefließ bat, und 250 Morgen, 104 Duadrat- 
rüthen begreift. - x 

b. Der Elsteich, oberhalb der Gpötter: Late, wel⸗ 
cher auch Zufluß aus dem Wünsporsfer und Miöllen- 
fcben See, und Abflug in den Dergiſchewſchen See hat. 

c, Der kleine Streich: Teich, welcher aus dem vor⸗ 
hergenden Zeichen fein Waffer empfangt, und durch einen 
Graben nach dep Dergiſchowſchen See abflieher. 

d. Der Wald oder: Yeideteidy, den das Kummers⸗ 
dorffer Müplenfließ waͤſſert, und der in den Moͤllenſchen 
Eee abfließet. Er halt gı Morgen, 27 Quadratruthen 

e.f,g. Die 3 Jachzenbruͤcker Teiche, von einem 
Dorf benannt, welche ihr Waffer aus nahbelegenen Duck 
len erhalten, und von. welchen einer den andern wajlert, 
Ihr Waffer fließer durch die Jachzenbruͤcker Mühle nach 
dem Wolziger. Gee. 24 

h. Der Wolziger Teich, hat Zufluß aus dem Wol⸗ 
giger See, und Abflug in den Wühsdorffer See, Er 
halt 5 Morgen, 60 Quadratruthen. 

i, Der Tüpchiner Saamenteich, welcher aus Quel⸗ 
len entftehet, und in den Tuͤpchiner See abflieft. Er 
halt 4 Morgen, 152 Duadratruthen, 

(2) Sperenberg, ein Filialdorf von der Zoſſenſchen 
Pfarre. Bey demfelben ift ein Gipsbruch, und bey die 
fem der Krumme-See, welcher einen Zufluß aus dem 
Fern: Neuendorffchen und Mönch: See hat, hingegen 
ein Fließ auslaͤßt, welches nach Kummersdorf, alsdann 
neben dem new angelegten Heibeteich weg, und in dem 
‚Möllenfchen See gehe. Der Yeide-See bey Sperenberg 
bat feinen Zufluß, aber einen Ausflug, welcher bey Kum⸗ 
mersdorf weg, und in den Clausdorffer See fließet. In 
die hieſige Filialfirche find die Amtsdörfer Fern⸗Neuen⸗ 
dorf, Kummersdorf mit einem Vorwerk, Klausdorf und 
Xebagen eingepfarret. Bey dem erfien iff der Keuen- 
Dörfer und Moͤnche⸗See, der legte, welcher aus Duellen 
entftebet, bat einen Abflug nach dem Fern-Menendorffer 
und Krummen-See. Bep dem zweyten Dorf ifk: 
Schaumke⸗See, aus melchem ber 
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fömmt,, der bey der Rummersdorffer Schneidemüble dei 
von Sperenberg aug dem Krummen= See fommende Flid 
aufnimmt, durch den Waldteich, und endlich in den Mol 
lenſchen See gehet; bey dem dritten Dorf, ift ein daucı 
benannter See, bey welchem das Nortefließ ſchiffba 
wird. . 
(3) Monen, ein Filialdorf von der Zoffenfchen Pfat 
re, von welchem ein See benannt wird, der zwilcht 
demfelden und Callinchen liegt, und durch das Motzne 
Mouͤhlenfließ das Waller aus. dem Tuͤpchinſchen Gee em 
‚pfangt. "Er hat einen Abflug nach dem Sallunfiben Seh 
und gehet durch Gallun nach Mittenwalde in das Motte: 
fließ. Auf, demſelben werden Fiſche fortgebracht. 

(4) Nachſt⸗ Wuͤns dorf, ein Filialdorf von der 3er 
ſenſchen Pfarre, bey welchem der große Wuͤnsdorffa 
See iſt, der Zufluß ang dem Wolziger See bekoͤmmt, hu 
gegen Abfluß nach dem Alein-Wünsdorrfer See bey Fers 
Mungdorf, aus welchem das Waſſer theild nach. de 
Moͤllenſchen See, theils in —— or fließe 

An die Nächft - Wünsdorfifche Fikialfirche find die Dir 

fer Fern⸗Wuͤnsdorf, ZAbrendorf und Jachzenbrüdk, civ 
gepfarret. Bey dem legten iſt tbeild dee große Moͤ⸗ 
lin, welcher fein Waffer aus dem im churfachfifeben Gebich 
belegenen Zöfchor - See bekoͤmmt, theil® der kleine, is 
gelin, der das Waffer aus dem großen Mögelin empfanz. 
und bey Funkenmuͤhl weg in den Wolziger See ablauf 
Diefer legte iſt zwiſchen Jachzenbruͤck und Wolziger Mübk 
‚bey welcher legten fein Abfluß megläuft, undin den Wuͤrr 
dorfer See gehet. 

(9 Chriſtindorf, ein Pfarrdorf, von welchem Lö 
dersdorf und Schönweive Filiale find. 

(6) Glienide, ein Pfarrdorf, welches Nubnsden 

und Schönow zu Filialdörfern bat. _ 

CM Wittſtock, ein Pfarrdorf, von welchem das Amts 
dorf Schulzendorf ein Filial ift. 

(8) Die Vorwerke Wrrben und Sunfenmäble : de 
legte if auf Erbpacht ausgethan. 


x 


3. Di 
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3. Die prinzlichen Aemter Königs. Wuſter⸗ 
hauſen und Gallun, ſind in der Herrſchaft 
Wuſterhauſen und Teupitz, welche ehedeſ— 
ſen gemeiniglich das Schenkenland genannt wor⸗ 
den, weil die adeliche Familie der Schenken von Lands⸗ 
berg, Herren auf Lepken, Wufterhaufen und Teupig, 
im Beſitz deflelben gewefen. Sie wurde 1460 der 
Churmark völlig einverleibet, und 1718 Faufte dieſel⸗ 
ige K. Friderich Wilhelm fuͤr ſeinen Prinzen Auguſt 
Wilhelm, vergroͤßerte ſie auch durch den Ankauf ei— 
niger adelichen Guͤter. Die: merkwuͤrdigſten dazu 


zehoͤrigen Oerter, ſind 

1) Teupig, eine kleine Stadt mit einem Schloß, wel⸗ 
hes im See ſtehet. Dieſer Teupitzer See, iſt groß und 
chiff bar, und wird durch einen Kanal, den die prinzliche 
dammer graben laffen, in den Großloriſchen ee geleitet, 
Die Pie gehet über Groß: Köris, Neubruͤck, Prirom, 
Bufterhaufen nach Köpenick und dafelbft in die Spree: 
der genauer, aus dem Teupiger -Gee, deffen untere Ge: 
end von dem Dorf Schwerin benannt wird, inden3am= 
nin=See, aus diefem in den Groß-Köris: See, auf 
iefem in den Blein-Röris-See, aus diefem, bey Neu- 

ruͤck, in den Hoͤlzernen⸗ und Hubs⸗See, welcher legtere 
ey Prieros in das Schulzenwaſſer Wufhzy fällt. Dieſes 
t ein Theil der Dahme, welche von hier aus'unter dem 
damen des alten Fließes weiter, und bey. Köpenick in die 
Spree gehet. 

Oberhalb Feupitz im der Heide, i ber tTiklaus= See, 
elcher mit einem andern gleiches Namens, der auch im 
eltomfchen Kreis, aber bey Spandau liegt, nicht vere 
echfelt werben muß. 
Einige. von denen zu Teupitz eingepfarreten Dörfern, 

* wegen ber bey denſelben befindlichen Seen anzumer⸗ 
n. Bey Egsdorf find 3 Seen, welche der große 
re und un Aeber » See genannt, werben, 

3 Th. 5%. 73 






Fe 
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halbe, ift der See Maunicke. Bey Groß⸗Koͤris, find 
außer dem großen davon benannten See, die Heinen Seen 
‚Groß: Roffat, der güldene See, der große Rarbufch, 
Batteluch, der Schulzen See, und einige andere. Bey 
Tornow, der Tornowſche See, welcher in den Titfche: 
See, und diefer in den Teupitzſchen See abfließet, der Tor 
bof, und der Briebad, Das Dorf Sputtendorf bey 
Teupig, bey welchem ber See Roskat iſt, muß mit einem 
andern unten vorkommenden nicht verwechſelt werden. 

2) Königs = Wufterbaufen , ebedeffen Wendiſch⸗ 
Kpufterbaufen, ein Schloß und Pfarrdörf an der Suͤhne, 
welche hier durch eine Schleufe gehet. Es iſt hier eine 
geiftliche Infpestion uber 15 Pfarren. 

In dem benachbarten Dorf Deutfch - Wufterbäufen; 
war ehedeſſen die Pfarrkirche: nun aber muß diefes Dorf 
nach Königs: Wurterbaufen in die Kirche geben. Es ges 
hören auch die Hohen⸗-Laͤhme, oder Löbme, Senzig 
und Zeeſen zu der Wufterhaufenfchen Kirche, Bey dem 
legten ift ein Gee, welcher fowohl mir dem Totlig ⸗See 
als mit der Spree in Verbindung ſtehet. 
3) Schenkendorf, ein Pfarrdorf, Groß-Beſtwer iff 
ein Filialdorf von diefer Pfarre, Die Dörfer Klein-Beſt⸗ 
wer und Peer haben Feine Kirchen: von dem legten bag 
ein großer See den Namen, welcher das Wafler des Sees 
Middewede empfangt, und hingegen einen Graben aus: 
der zur Fortbringung der Fifche in ben See Torlig, 
ienet. 
4) Selchow und Kiekebuſch, Pfarrdoͤrfer. 
5) Groß⸗Kienitz, ein Pfarrdorf, welches mit Rotzis 
im Pfarrecht abwechſelt. 
Groß⸗Machenow ein Pfarrdorf, mit dem Filial⸗ 
dorf Pramsdorf. 
7) Waltersdorf, ein Pfarrdorf, von welchem Bonſtorf. 
Schulzendorf und Schmoͤkewitz Filiale find, | 
‘8) Die Dörfer Krummenſee und Gallun, find nach 
Mittenwalde eingepfarret. 
9) Bey dem Dorf Teurom find 2 Heine Seen, Es wird 
auch von diefem Dorf ein Waſſer benannt , welches -_ 
- si en 


— 
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den niederlauffsifeben Oertern Derendwalde, Rietz und 
Neuendorf herkoͤmmt, hauptſaͤchlich im Fruͤhjahr, oder 
mern ein ſehr naſſer Sommer ift. Es fanmlse fich bey 
den Nuͤhlen von Stande, Teurow uud Buchholz, und Diee 
net tm Fruͤhjahr zum Floͤßen. Die Fahrt gehet übe: Pri⸗ 
row, Wufterhaufen und Koͤpenick nach Berlin. 


4. Folgende adeliche Oerter: | 

2) Xeshsvorf, ein Pfarrdorf, welches Schenkendorf 
und Nudow zu Filialen hat. 

2) Broß: Beeren, ein Pfarrdorf, von welchen Klein» 
Beeren ein Filinlorf if. 

3) Blankenfelde, ein Pfarrdorf, zu welchem dev Aankes 
See gehöre, der unmittelbar mit dem Rangsdorfiſchen 
See vereiniget ift. — 

4) Brietz/ ein Pfarrdorf von welchem Tempelhof und 
Ricksdorf Filialdoͤrfer ſind. * 

5) Corbskrug, iſt wegen des Sees Torlitz zu bemerken, 
er —— Heeiſch und Zoſſenſchen-See Gemein⸗ 
haft hat. 

6) Biefendorf ein Pfarrdorf, bey welchem die Telte 
nefpringt, die bey Teltow voruberlauft, und bey Stolpe 
ı Die Havel fallt. Won dem Veeren oder "eye Ste, ſ. 
ernach den Artickel Teltow. Stegelitz iſt von der Gies 


ndorfiſchen Pfarre ein Fitiel, und Lichterfelde iſt mater 


agans, 

7) Brebendorf oder Bräfendorf, ein Pfarrdorf. 

8) Sroͤben, ein Pfarrdorf, bey welchem ein Kietz iſt. 
der GSroͤbenſche See bey dieſem Dorf haͤngt durch dem, 
genannten Meethſtock mit dem Gee bey dem Filialdorf 
sterben zufammen: es gebet auch das Ruthe⸗Fließ durch. 
sen See. Sie dienen im Frühjahr zum Flößen. Zu der 
vöbenfchen Pfarre gehoͤren auch die Dörfer Groß und 
Lein = Beutben als Filiale. : 
9) TJünsdorf, ein Marrdorf, von welchen Blafow ein 
Tial, und Rangsdorf mater vagans ift. Beym legten 
orf, ift ein See, der burch einen Graben uber Große, 
acbenomw nach Diistenwalde geleitet wird. 

Be 793.8 10) Kids 
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10) Zichtenrsde, ein Parrborf, mie dem Filialdorf 
Bukow. . \ 

ı1) Loͤwenbruch oder Leuenbruch, ein Pfarrdorf, von 
welchem Gensbagen ein Filial iſt. 

“ 12) Nichel, ein Dorf, bey welchem ein Fließ enefpringe, 
welches 3 Mühlen treibt, umd fich hernach mit dem Beeliger 
Waſſer vereiniget. 2 

.. 13) Rublsdorf, ein Pfarrdorf, mit dem Filial He 
nersdorf. . 

14) Stansdorf und Klein-Machenow machen eine 
Pfarre aus, von welcher Sputendorf ein Filial iſt. Bey 
dem zweyten Dorf ift der Machenowſche oder Teltorofche 
See, deffen Außfluß binter Stansdorf in das Fließ, die 
Beecke genannt, gehet. 

15) Teltow, ein Städtchen an ber Telte, von 119 Buͤr⸗ 
gern. Markgraf Herrmann H fehenfte es 1299 dem Bi⸗ 

» fchof zu Brandenburg: als 1598 das Bisthum Brandens 
burg eingezogen wurde, kam dieſes Stadtchen erſt unter 
Das Amt Ziefar, hernach unter das Amt Muhlenhof. Das 
Erblehn » Richteramt und den freyen adelichen Hof hieſelbſt, 

atten ebemalg die von Berne oder Beeren: feit 1624 big 
jest aber haben beydes die von Wilmersdorf, und der 
Magifftat verwaltet nur bie Polizey. ı7zı1 brannte das 
Stadtchenvsllig ab. 1640 wurde es von den Raiferlichen, 
und 1760 von Ruffen und Heftreichern geplündert. Bey 
demfelbern wachſen die Kleinen fogenannten Steck = oder 
Treuge = Rüben, vorzüglich gut. Der Teltowfche See 
- wird auch der Machenowſche, von dem Dorf Klein: Dia: 
chenow, genannt. Er könnte zum Flößen bequem gemacht 
“werden, damit man durch die Wanfe, welche bey Stolpe 
fließt, bey Parsdam in die Havel kommen Eönnte. 
Zwiſchen Teltow und Giefendorf liegt der Heeren⸗ 
ober HZeye⸗See, welcher dad Waſſer des Lichterfelder Sees 
empfangt, und durch den Ahl-Kaſten in den Fleinen Gee 
bey Schönom abflieft. 
In der Teltowſchen Heide, unweit Spandow, ift ber. 
Schlachten : See, 

16) Wilmersdorf, cin Pfarrdorf, bey welchem ein EI — 

ns ee 
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See ohne Zufluß Fund Abfluß ift, und welches Schmar⸗ 
je ndorf und Dalem zu Filialen bat. Zwiſchen den beyden 
er ſtern Dörfern liegt der Hale-See, und bey dem zweyten 
in der Gruͤnewaldiſchen Heide der Junker⸗-See, ſonſt auch 
Aunde:Räble genannt. Es iſt noch ein adeliches Dorf 
im Teltowſchen⸗Kreis, welches Wendiſch⸗ Wilmersdorf 
genannt wird, nicht weit von Trebbin liegt, und ein Filial 
von dem Zoſſenſchen Amtsdorf Chriſtindorf, iſt. 

17). Groß⸗dJiethen, ein Pfarrdorf, von wuchem Rlein ⸗ 
Zielen ein Filial iſt. 


v1 Der Lebufifche Kreis, — an 
den Ober-Barnimſchen auch beeſkowiſchen und 
ſtorkowiſchen Kreis!, an die Nieder-Lauſitz, und an 
die Dder, welche ihn von der Neumark ſcheidet. 
Wenn die Ritterfchaft der Mittelmarf 627 Rthlr. 
16 Gr. aufzubringen hat, fo träge der lebufifche Kreis 
dazu 94 Rthlr. 3 Gr, 8Pf. bey: wenn bie Kitterfchaft 
und Städte der Mittelmarf 171 Rthlr. 22 Gr. 94 Pf, 
aufbringen, fo giebt der Tebufifche Kreis 25 Rthlr. 
19 Gr. Die Hufen und Aeder find 1686 zum Be: 
huf der Eoneribution in in Klaffen abgetheifee. Im 
Jahr 1685 brachte die Contribution monatlih nur 
492 Rthlr. 8 Gr. 10 Pf., nachmals ift fie bis auf 
1378 Rthle. 15 Gr. 8 Pf. geftiegen. Die mittelbare 
Stadt Fürftenmwalde giebt zu allen ordentlichen und 
außerordentlichen Ausgaben des Kreifes, den ı4ten 
Theil: wenn alfo diefer in einem Jahr 17426 Rthlr. 
u Gr. aufbringen muß, . trägt Fuͤrſtenwalde dazu 
1147 Kehle. 17 Er. bey, und das übrige fragen bie 
vier andern der Contribution unterworfenen Städte, 
ber Flecken tindow, und die Dörfer, 1743 ward die 
— Contribution auf 19487 Rthlr. 20 Gr. ge⸗ 
133 fest. 
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fest, .Die alte Anlage zum Gavalleriegeld , „war 
5961 Rthlr. 23 Gr. ; nachher find 174% noch 369 . 
Rthlr. 7 Gr. hinzugethan, fo daß fie ſeit der Zeit 


6331 Rthlr. 6 Gr. betragen bat, In dem ganzen 


f 


Kreis find 3 unmittelbare und 3 mittelbare Städte, 
2Flecken ohne Stadtgerechrigfeit, 8 Fönigliche Aem— 
ter, zu welchen 2ı Borwerfe und 42° Dörfer gehören, 
ein adeliches Amt, und überhaupt 63 adeliche Derter. 
Diefer Kreis hat 1759 von den Ruſſen und Deftrei- 


chern viel erlitten, » Es folgen nun 


1. Die unmittelbaren Städte, 

DD Frankfurt an dee Oder, iſt die 7te unter den Staͤd⸗ 
sen der ganzen Mark, und bat eine fchöne Rage an der 
Dder, In der Stadt ſelbſt findet man die Ober - oder 
S. Marienkirche, ald die vornehmſte, bey welcher der 
Inſpector der hiefigen geiftlichen Infpection über 33 Pfarr: 
Firchen ftebt, die Unter: oder ©. Nicolgifirche, bey wel: 
cher ehemals ein Franciicaner Klofter geweſen iff, eine 
Kirche der deutfchen reformirten Gemeine, und eine Kir 
che der franzöfifchen reformirten Gemeine. Die Univerſi⸗ 
sät bat Churfuͤrſt Joachim I und fein Bruder Albrecht ges 
fliftet, und 1506 M fie eingemweihet werden. Die tbeolo- 
gilche Facultat ift ganz von der reformirten Kirche, und 
die hieſigen lutheriſchen Profefforen der Eheologie ind nur 
außerordentliche, und gehören nicht zu der Facultaͤt. In 
dem großen Collegio iſt der Univerfitaͤtsbuͤcherſaal, und 
bey demfelben ein mediciniſcher Garten. Der Univerfität 
gebören, außer einigen Dörfern bey der Stadt, die Dir: 
fer Schleuß und Rör in der alten Mark und dag ehema⸗ 
lige Stift bey der Domtirche zu Stendal mit feinen Ein: 


fünften. In dem Biſchofshof, welcher vor Alters den 


Bifihöfen zu Eebug gehöret, bat Churfürft Friderich Wil: 
helm 1671 eine Nitterafademie angeleget, melche aber 
wieder eingegangen ift, hingegen ift bier 1767. eine Ges 
fellfchaft zum Nutzen der Wiffenfchaften und Kuͤnſte geftif- 
get worden, auch iſt hier eine lutheriſche Stadtſchule, und 

eine 
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eine teformirte Schule. Außer einem anfebnlichen Mas 

atftratscollegio iſt hier noch ein Stadtgertcht, und wegen 

der drey Meſſen, die jährlich hieſelbſt gehalten werden, 
eine Meß-Commercien: Commiffion. Die Stadt bat 2 

Borftädte, namlich die gubenſche und die lebuſiſche, jede 

bat eine Iucherifche Kirche, und das Waifenhauß in der 

gubener Vorſtadt hat auch eine Kirche. Jenſeits der 

Oderbruͤcke ift der bewohnte Damm, Die 1663 an der: 

felben zur Bedeckung der Meffe angelegte Schanze, ift noch 

im Stand, Bor Alters bat die Stadt mit zu der Hanfe 

gehöret.. In Berkens cod. dipl. Brand. T. L. p. 128. 177. 

wird fie in Urkunden von 1334 und 1335 Vranchinfurth 

genannt, und ihr Name zeiget eine Furth der Franken 
fiber bie Oder an. Daß fie alt fen, erbeller aus ihrem 
noch porbandenen led von 1257, in welchem ihr 

Yecker und. andere Guter verlieben werten: es bat auch 
in eben dieſem Jahr Markgraf Johann biejelbft eine Nies - 
derlage ber Waaren angelegt. Gie hat 1570, 1574 und 
1631 großen Brandfihaben erlitten. Der Kleine Fluß Bra⸗ 
lach ,- welcher hinter der Karthauſe big zum Dorf Tſetz— 
feherdorf laufe, ift ein Ausfluß der Oder. 

.2) Muͤncheberg, eine Stadt, inmelcher eine lutheriſche 
Stadtkirche, deren Paſtor die Infpection übgr ı2 Pfarr: 
firchen bat, und eine reformirte Kirche für die deutſche 
und franzsfifche Gemeine, ift. In einer Urkunde von 
1312 heißt ſie Monychenbergk. Gerkens cod, dipl. Brand, 
T.1.P.358. Das ehemalige biefige Mönchenflofter haben 
ausher die Tempelberren inne gehabt Von dieſen iſt die 

Stadt ganzlich an die Churfürffen, die Kloſterguͤter aber 

find an den Tobanniter -Nitterorden gekommen, und ver- 

muthlich zur Commenthurey Liegen geſchlagen mworben, 

Wratislaw, Herzog zu Pommern, ald Bormunddes Markt: 

grofen Heinrich, bat die Stadt bemauern laffen. Die 

‚Dbergerichte bat fie 1388 vom Markgrafen Jobſt, und die 
Antergerichte 1502 vom Churfürften Joachim I und deffel> 
ben Bruder Albrecht, erhalten. Der Stadt gehört das 
»Borwerf Schlagentin, 

Der Janle See bey diefer Stadt, mird von dem 

je? 734 fogenann: 
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fogenannten Kirchen See gemäffert, und gehet aus dein⸗ 
ſelben ein ließ nach dem. Schlagentinſchen See, unweit 
— aus dieſem aber ein Fließ nach dem Stuͤber⸗ 
raben. 
3) Wuůͤllroſe, in einer Urkunde von 1270 Milraze, eine 
Stadt um die Mitte des Neuen Grabens oder Friderich 
Wilbelm⸗-Grabens, von welchem oben S. 2193 Nachricht 
egeben worden. Gie bat zur Zeit der Markgrafen “$o= 
ann und Dtto ihren Anfang genommen, und ift-von den 
Markgrafen Otto und Albrecht noch weiter privilegireg 
und befchenfet worden. Es ift bier ein Vorwerk des Am= 
te8 Biegen, zu welchem auch der bey der Stadt befindliche 
große See gehört, davon hernach. Die Stadt erleget, fo 
wie dag platte Land, Kontribution. 


2. Die ESniglichen Aemter. 
I) Des Amt Lebus, if aus dem ehemaligen Bistbum 
Lebus entflanden, welches der polnische Furt Miezislaw 
im Jahr 965 in Rothreuffen, man weis aber nicht, an 
welchem Dre, gefliftet, und fein. Nachfolger Boleslaw 
recht eingerichtee bat. Es bat alfo nicht vom Anfang an 
Das Tebufifche Bisthum geheißen. Ums Jahr 1300 war 
es zu Göris, und endlich wurde es von Lebus benennet, 
als diefe Städt an dag Bisthum fam, welche Benennung 
auch beybehalten worden, als die Domkirche zu Fürs 
fienwalbe erbauet war. Schon 1252 hatten der Markgraf 
von Brandenburg und der Erzbifthof von Magdeburg Ans 
theil an dem Land Lebus, wie aug einer Urkunde in Ger⸗ 
tens cod. dipl. brand. T. I. p. 39. 40. erbellet, welche 
die Erzählung des chronici magdeb, beym Meibom T. 2. 
p. 331; beitätigt, dag Erzbifchof Wilbrand zugleich mit 
‚bem Darfgrafen von Brandenburg, Lebus erobert und ers 
sheilet babe, welches gegen die Mitte des ızten Jahrhun⸗ 
derts gefchehen feyn muß. In eben gedachtem gerkenfchen 
Codice iſt ©. 63 eine Urkunde von 1336 zu finden, in wel- 
her Otto, Erzbifchof zu Magdeburg, den Markgrafen 
Ludewig zu Brandenburg mit Stadt, Haug und Land Le 
bus belehnet. Unterdeffen erkennet doch Biſchof zn 
ne 
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nebſt dem Domkapitel, in einer Urkunde von 1369, wel⸗ 
che im Codice diplom. regni Poloniæ et magni duc,Lit. T. I. 
P- 594. 595. zu finden ift, den polnifchen König Caſimir 
für feinen und feiner Kirche wahren Herrn und Patron. 
Das Bisthum iſt allezeit landſaͤſſig geweſen; als daber 
der Biſchof 1521 mit in die Reichsmatrikel gefeger wurde, 
widerfprach nicht nur der Churfürft zu Brandenburg, fon= 
dern auch der. Bifcbof felbit. Als Bifchof Johannes VIIE: 
1555 geftorben war, wurde die Verwaltung des Bisthumg, 
Dem Diarkgrafen Joachim Friderich zu Brandenburg auf: 
getragen, welcher, ald er 1598 bie churfürfkliche Regie⸗ 
rung antrat, das Bisthum fecularifirete, und zugleich. 
das Domkapitel aufbob. Das Amt Lebus begreift eine 
Stadt, 6 Dörfer, und 4 Vorwerke. Ich bemerfe: 

(1 Kebus, ein Städtchen an der Dder, welches im. 
gerader Linie 1200 Schritte lang ift, ebedeffen aber eine _ 
weit anfehnlichere Größe, auf 14000 Einwohner und 
3 oder 4 Kirchen gehabt hat. Es iſt 1589 ganz, 1605 
größfentheild, und 1633 abermals ganz abgebrannt, bat. 
auch 1686 betrashtlichen Brandfchaden erlitten, und iſt 
durch diefe Unglücksfalle herunter gefommen. Es liegt 
in der Tiefe zwifchen Höhen, daber es nicht auf einmal 
überfeben werden kann, und alfo fcblecht in die Augen 
falle. In der Gegend diefes Drts haben vermuthlich die 
vom Adamo Bremenfi erwähnten Leubuſi oder Liubuszi, 
gewohnet. Die ebeinalige bifchöfliche Burg, iſt 1631 vol: 
lig abgebrannt. Nabe bey dem Städtchen fiegt ein, Vor 
werk Bey dem Magiſtratsdorf Hoppengarten ift dem 
Keſſel See. 

(2) Maliſch, ein Filialdorf von Libbenichen mit einem 
Vorwerk. Bey demſelben iſt ein See. 
(3) Mallnow und Podelzig, Pfarrdoͤrfer. Das letzte 
iſt halb adelich, und hat ein koͤniglich Amtsvorwerk. 
c4) Wauden, ein Filialdorf von Libbenichen. Bey dem⸗ 
ſelben und Reutwen, ziehet ſich aus der Oder ein Grund⸗ 
waſſer zuſammen, welches Fe: fee genannt, und durch dem 

Bullergraben nach dem Manſchenowſchen Strom gefühe = Su, 

ret wird. . 4 
735 es: 
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desdorf, ein Filialdorf von Mallnow⸗ mit einem 

Amtsborwerk. Ziwifchen, denſelben und Hohen⸗ Jebſar, 

iſi der Zesdorfiſche See, der feinen Urfprung aus Quel⸗ 

len, jedoch auch durch «in Fließ aus den Treplinfchen 

See Zufluß bat, Aus demfelsen gehet ein Fließ durch 

das lebuſiſchen Amtsdorf Schoͤnefließ, treibet hernach die 

8 Lebufiſche Mühlen, und vereiniget ſich bey der Stadt mit 
der Oder. MM J ea b 
3) Das Amt Sachfendorf, begreift‘ e 

. ( Die: Pfarrdörfer. Sachſendorf und Kiebenichen, 

in deren erflern ein Vorwerk iſt. Das Vorwerk Werder 
liegt nicht weit davon. F 

(2) Seelow, ein Staͤdtchen auf einer Höhe, welche⸗ 

1622 ftarfen Brandichaden erlitten hat. Es iſt Bier an 
Amtsvorwerk wer . er. 

3) Das Amt Bolsow von 5 Dörfern und 3 Vormerken 

(1) Bolsow, ein Pfarrdorf mit einem Vorwerk. Der 

davon ‚benannte Bolsowfche Strom, iſt ein Theil de 

; - alten Dber „ und befömme diefen Namen erit bey Golzor 

nachdem ex vorher nach dem auch-zu dieſem Amt. gehört 

en Dorf Manſchenow, der Manſchenowſche Strom 9 

eißen, und ſich in 2 Arme getheilet bat, von welchen eine 

in den Genfchmarfchen See fällt, und weiter durch de 

Hauptgraben big nach dem adelichen Dorf Guſſow gebt 

der andere aber bey den Dörfern Langſow und Werk 

weggehet, und ſich bey Guſſow mit dem erſten vereinigt 

(2) Manſchenow oder Mantſchenow ein Den 

deſſen Kirche eine Tochter von ber — ie 

iſt bier.ein Vorwerk. Der davon benannte und eben 

wähnte Manſchenowſche Strom, iſt ein Theil’ Der alte 

-  Hper, und koͤmmt tbeild aus ber Zenſee, durch den Bir 

fernraben, theild and den Reutwenſchen Springen ı 

, aus dem Grundwaſſer der Ober. Er gehet bep Gorge 
vorbey, und nach Golzow. ea a 

(3) Rathſtock, ein Pfarrdorf mit einem Borme 

Das Dorf ift hab königlich, und ba adelich. . Zu He 
renow iſt eine Tochterkirche von dieſer Pfarrkirche. 

Vas Amt griderichsaue, beſteht aus dem wen 

a * jert 
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dieſes Namens, aus den alten Doͤrfern Genſchmar, 
Langfgw und Werbig, nnd aus dem Coloniſtendorf 
Teu:K:nafow. 
5) Das Amt Wollup, hat 3 alte Dörfer, namlich das 
Pfarrdorf Leiſchin, und die Filialdörfer Oetſcher und 
Zechin, von welchen jenes jenfeitd der Oder liegt, und 
zur görigiicben Pfarre in der Neumark, diefes aber zur 
golzowiſchen Pfarre gehört, die Vorwrerfe Wollup und 
Wilbelmsaue, und 6 neue Eoloniftendörfer, namlich 3 
im fogenannten hoben Bufch, Kebmanns: Yönel, Beyers⸗ 
berg und Gerikensberg, und 3 auf dem fogenannten Droͤ⸗ 
gen-Werfft, Xebfeld, Sopbientbel und Sidowswieſen. 
6) Das Amt Rienitz, welches’ aus den Dörfern Kie⸗ 
nitz an der Oder, mofelbft ein Vorwerk iff, Broß- Bar: 
nim und Alt- Wufteow beſtehet. Das zweyte gehoͤret 
zum ober = barnimfchen Kreis. 

7 Das Amt Sürftenwalde, begreift eine Stadt, 2 
Vorwerke und 8 Dörfer. 

(1) Sürftenwalde, eine Kleine Stadt an der Spree, 
auf melcher bier eine Schleufe if. Der Paſtor am dep 
Städtkirche iſt Infpector über 4 Pfarrkirchen. Es ift bier 
ein Vorwerk, Die Stadt wurde 1328 nebft andern Staͤd⸗ 
ten und der Laufig vom. Markgrafen Lubewig an 
Herzog Rudolph von Gachfen mwieberfauflich verfauft. 
GSerkens cod, dipl. brand, T, I. p..529, 1354 ward fie 

vom Churfuͤrſten Ludewig dem Römer dem Bisthum Lebus 

uͤberlaſſen. Biſchof Peter verlegte 1373 die bifchöfliche Re⸗ 

ſidenz hieher. 1432, 1576, 1633 und 1676 iſt die Stadt 

abgebranmt, bat auch 1732 Brandſchaden erlitten. | 

Zwiſchen diefer Stadt und Neubaus ift der See Debm 

ı ander Spree. ! 

/ (2) Beerfelde, ein Pfarrdorf mit einem Vorwerk, 

Bon dieſer Kirche ift Jaͤnickendorf eine Tochterkirche. 

(3) Buchbolz und Schönefeld, Pfarrdörfer. h 

8) Das Amt Biegen, welches einen Flecken, 4 Doͤr⸗ 

fer, und 5 Vorwerke begreift, von welchen letzten eins in 

der Stadt Muͤllroſe iſt. Es gehoͤrt zu dieſem Amt der 

« große See bey Muͤllroſe, in welchen die gus der Kr | 
Pr Lauſi 
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Saufis kommende Schlaube oder Schlubbe fällt, Ber- 
nach mitten durch Müllcofe und in den auf der andern 
Seite der Stadt liegenden Fleinen See geber, nebft bie: 
fem aber fich mit dem Friderich - Wilhelms- Graben. ver: 
einiget, und mit folchem Kanal in den Brisfauer Gee ge: 
bet, der fich mit der Oder vereiniget. 
Aus dem Eatbarinen: See bey Müllrofe, gebet ein 
Graben nach dem Mellen⸗See. Die fo genannten fünf 
Boͤllen⸗ Seen, auf der Granze von Biegen, Hohenwalde 
und Lichtenberg, find, Der Hobenwaldiſche See, der 
Blanfe- See, der Reumme-See, der Biegenfähe Su 
und der Pilgeamfce See. RF 
) Biegen, ein Pfarrdorf mit einem Vorwerk, de 
Sitz des Amtes. Won der biefigen Kirche iſt zu Pilgeem 
eine Filialkirche, auch iſt daſelbſt ein Vorwerk. 
c(2) Bobenwalde, ein Pfarrdorf, mit einem Vorwerk, 
und Duberow ein Borwerf. 
Cc5) Ober: Lindow, ein Flecken, welcher aber Fein: 
Stadtrechte hat. Der Drt liegt am Friderich- Wilhelm: 
Graben, und ift Durch Coloniftenhaufer vergrößere. 
3. Adeliche Oerter. 
Y) Arensdorf, ein Pfarrdorf, der Univerfi tät zu Srant- 
furt gehörig. 
2) Baelendorf, ein Dorf, von welchem: ein See der 
Namen bat, der an den Heinersdorfichen See ſtoͤßt. 
3) Booffen, ein Pfarrborf, davon Wulkow ke 
Srankfurt, und Klein: Aunersdorf, Filialdörfer find. 
4) Brieffow, ein Dorf, welches der Univerſitaͤt wu 
Frankfurt gehoͤret. Nicht weit davon if der Brieſkow⸗ 
ſche See, welcher von der Oder berührt und gewaͤſſert 
wird, und die Schifffahrt auf dem Friderih- Wilhelms 
. Graben befördert. 
5) Das Amt Budow, gehört den Reichsgrafen ven 
Flunming, und begreift 
(1). Budomw, ein Flecken, ohne Stadtgerechtigkei 
bey welchem viel und guter Hopfen waͤchſet. Er- verfor 
"hen de eine Feuersbrunſt 37 Haufer. 
y demfelben ift der Abendrothſche Se, aus Fr 
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chem ein Fließ in den Scharmügel: ‚See gebe! und der 
Buckowſche See, durch welchen: der Spüberg raben ge 
bet, welcher im. ober: barnimfchen Kreis im Kagelfchen 
Buſch entſtehet, fich im Tebufifchen Kreis mit dem aus 
dem Münchebergifchen Gee kommenden Fließ vereiniget, 
und aus diefem in den auch bey Buckow befindlichen See 
Griefen gehet, alsdenn aber im ober = barnimfchen Kreis 
in den friedländifchen See fallt. j 

(2) Damersftorf oder Damsdorf, ein Dorf, deffen 
Kirche eine Töchter von der Kirche zu Buckow ift. Bey 
demielben find 2 Seen, der große und kleine Klobing ge 
kannt, aus welchen ein Fließ koͤmmt, welches die alte 
Mühle bey Meünchehofe treibt, und wiſchen der eichen⸗ 
aan und lapenowſchen Muͤhle in den Stuͤbergraben 
falle. 

(3) Obersdorf, ein Pfarrdorf, dazu das Filialdorf 
Miimchebofe gehört. Bey dem erften ift ein davon bes 
nannter See, welcher feinen Urfprung aus dem Hermers⸗ 
dorfſchen Berken : See hat. 

\ (4) Sieversdörf, ein Pfarrdorf. 

6) Earzig, ein Dorf, welches ein Filial von Bobeljig 
ft, ſo wie Cleſſin von Libbenichen. 

7 Elieftow, unmeit Frankfurt, i — Filialdorf von 
der Kirche zu S. Georg in der lebuſiſchen Borftadt. 

8) Demnitʒ, ein Pfarrdorf, deſſen Filial Falkenberg iſt. 

. 9) Diedersdorf, ein Dorf, bey welchem zwey Seen 
liegen, die feinen Abfluß haben; auch ift bey demſelben 
ber balbe See, welcher dutch ein Fließ aus dem Neuba⸗ 
genfchen See gewaͤſſert wird, welches unter Platikow im 
zie Oder fallt. 

10) Döbberin der Univerfie tät zu Frankfurt zuge⸗ 
il. Pfarrdor ng welchem Tieder: Jeſar ein Bis 
ia 

ır) Dolgelin, ein Pfarrdorf. 

: 12) Salfenbegen, ein Pfarrdorf, bey welchem unter» 

chiedene Seen find, nämlich die 3 Braningen:Seen, der 

Keſſel⸗See im Bufch an der petersborfifchen Gränge, deu a“ 

vn. Ser an ber N des Dorf, ber 
merk 
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Schmerlmuͤhlen⸗See, am der Lietzenſchen Graͤnze, aus 
welchem ein Zließ in den großen Liegenfchen See gehet, 
der fehwarze See, welcher das Fließ aus dem Borg: 
See aufnimmt, und die 2 Seen, Schmeblen genannt, 
dicht neben dem Borg: See, in welche das Fließ aus dem 
Gabel⸗See füllt. Von der falfenhagenfchen Kirche. ift die 


zu Petershagen eine Tochterkitche. ie 
13) Sriedersdorf, welches wechfelämeifemit Tucheband 
ein Pfarrdorf iſt. 


14) Die Commentburey Gorgaſt, welche zu des Jo⸗ 
hanniterordens Herrenmeiſterthum Sonnenburg gebört, 
iſt 1768 durch einen Kapitelſchluß von Lietzen abgeſondert 
worden. Sie tragt ungefahr 5000 Rthlr. jaͤhrlich ein, 

Gorgaſt iſt ein Pfarrdorf am Manſchenowſchen Strom; 

15) Goͤrlsdorf, ein Pfarrdorf, Davon Alt⸗-RXoſenthal 
und Worin Filiale ſind. Von dem erſten werden Berge 
benannt; bey dem legten iſt der Baus⸗Ree, aus welchem 
ein Fließ kömmt, das fich in den görlsdorfifchen Bergen 
verlieret, und der See Wermelin, aus welchem ein 
Fließ bey Roſenthal vorbey gehet, welches fich nachher in 

einen Luch verlieret. | * 
16) Guſow, an der alten Oder, ein Pfarrdorf, mit 
dem Filialdorf Platickow. 
17) Beinersdorf, ein Pfarrdorf, mit dem Filial Bes 
lendorf. Bey jedem iſt ein See, und beyde ſtoßen an 
einander. Aus den erſten gehet ein Fließ bey Berken⸗ 
brügge in die Spree. ; — 

18) Bermersdorf ober BHermsdorf, ein Pfarrdorf, 

bey welchem ber Hermsdorfiſche Berken⸗See if, dee 
den oberdorffchen See waͤſſert, aus welchem auch ein Fließ 
geber, die eichendorfiche und zapenowſche Mühle‘ treibt, 
und in den Stubergraben fallt. Zur Hermsdorfſchen 
Pfarre gehört das Filial Wulkow bey Quilitz. | 
19) “oppengatten, eitt Dorf mit einer Tochterkirche, 
von der Sadt- Münthebergifchen Kirche. Bey demfelben 
ift der große See Macks, aus welchem ein Fließ koͤmmt, 
und bey Kienbaum in die Lecknitz gehet. 
20) Jacobsdorf, din Pfarrdorf, mit dem Filialdorf 
Vrieſen, 
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Briefen, welches der Frankfurter Univerſitaͤt gehoͤrt. 
Bey dem legten laͤuft ein Fließ, welches aus dem Mad» 
litzer See koͤmmt. * 
je." Jahnsfelve, ein. Marrdorf mit dem Filialdorf 
Trebenig, , 

-22) Bunersdotf, ein Pfarrdorf/ welches durch, die 
Schlacht bekannt geworden, die 1759. bey demfelben, zwi⸗ 
ſchen dem preufifchen Kriegsheer auf der einen, und zwi , 
ſchen dem; vereinigten ruſſiſchen und oͤſtreichiſchen auf der 
andern € eite zum Nachtbeil des erſten vorgefallen. 
a ichtenberg, cin, Pfarrdorf, mit dem Filialdorf 

oſeng HR 
24 Die&ommentburey Liegen, gebörer zu des Johau⸗ 
niter Nitterordens Herrenmeiſterthum Sonnenburg. Vor 
ihrer Theilung bar: fie jährlich 12000 Rthlr. eingetragen. 
Es iſt 68 durch einen Kapitel⸗Schluß feſtgefetzt wor⸗ 
den, daß Nie nach dem Tod des damaligen Commenthurs ges 
cheilet werden fülle, namlich im die Commenthurey Lie: 
gen, und in die Commenthurey Gorgaft. Diefe Einrich- 
tung bat der König beſtaͤtigt, umd fie iſt hierauf ſowohl 
dem Großmeilter zu Maltha als dem Großprior zu Hei« 
Sheim belannt gemacht worden, Die nunmehrige 
nm Bun Liegen, : bringt jaͤhrlich ungefähr 7000 

e 


ein. 
‘WM ei Commenthurey Liezen liegt an einem großen da⸗ 
—— See, in welchen das Fließ aus dem Schmerl⸗ 
e faͤllt. Dieſer See hat wieder ſeinen Abfluß in den 
auch hieſelbſt belegenen See Kahliſch, aus welchem. ein 
68 dem neuen Tempelſchen See laͤuft. Es iſt auch 
er Commenthurey der Zuͤchen⸗See. Oberhalb der 
Commenthurey, an dem Fließ, welches aus dem Schmerl⸗ 
See koͤmmt, liegt: das Pfarrdorf Tietzen, von welchem 
erdorf ein Filialdorf iſt Bey dem Commenthurey⸗ 
arrdorf Freuen> Tempel iſt der eben genannte FYepen= 
empelſche See, und von diefer Pfarrkirche iſt zu Dieders⸗ 
orf eine Filialfirche. 
* * Loſſow, ein Pfarrdorf, zu deſſen Kirche die Dörs 
fer Nieder⸗indow und Brieſkow gehören. Das ns 
= ie 
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Uegt am Friderich- Wilhelms - Graben, das zwepte iſt 
oben ſchon genannt. ’ Fe 
26) Madlitz, ein Dorf, zwiſchen welchem und Brie 
fen der Madlitziſche See iſt, der ein Fließ auslaßt, wel- 
ches bey der Niederlage in die Spree gehet. Die Kirche 
zu Madlig-ift eine Tochter von der Wilmersdorfichen. 
am) Das Amt Quilitz iſt ehedeſſen königlich gemeten, 
‘aber ext dem Markgrafen Albrecht Friderich, nachmals 
deſſelben Sohn Karl Albrecht, gegeben worden, nach def 
legten Tod an den König zurück gefallen, und von Fride⸗ 
rich IL dem Joachim Bernhard von Prittwig'erblich ge⸗ 
ſchenket worden. Es bat den Namen von dem Pfarrborf 
Quilig, von welchem Quappendorf ein Filigldorf iſte 
28) Reutwen, ein Pfarrdorf, in deſſen Gegend in den 
{ebufifchen Wiefen der Bullergraben gezogen worden, 
welcher das Waſſer aus dem Zenfee in den Mauſchenow⸗ 
ſchen Strom fuͤhret. 22 
29) Steinböfel, ein Pfarrdorf, von welchem Tempel⸗ 
berg ein Filialdorf ift. J 
- 30) Trepplin, ein Pfarrdorf, von welchem Boben⸗ 
Jeſar ein Filialdorf iſt. Von jenem ſind bie zwey Trep⸗ 
plinifchen Seen benannt, welche an der Graͤnze des Dorfs 
Perershagen liegen. : Gie haben ihr Waſſer von Quellen, 
welche. aus den Bergen bey Trepplin, Sieversdorf. und 
Petershagen kommen. Aus denfelben gehet ein. Fließ 
— Zes dorfiſchen See. Bey Hoben, Jefar iſt auch 
ein Ser. M 
zı) Trebus, ein Dorf mit einer Kirche, welche wech⸗ 
ſelsweiſe mit der zu Janickendorf die Filiallirche von der 
beerfeldifchen Pfarrkirche ift. nen 
32) Wilmersdorf und Betfebenow, Pfarrdoͤrfer 


vo. Der Zauchiſche Kreig, wird durch 
die Havel von dem Havelländifchen Kreis geſchieden, 
gränzet an den Teltorofchen , von welhem ihn Die 
Saare trennet, an den fächlifchen Churfreis,. und 
an das Herzogthum Magdeburg. Seine Eontributions: 
Anlage 
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Anlage beruhet auf dem Kreiscataſtro von 1687, und 

es werden die Hufen nach ihrer Beſchaffenheit in 4 

Klaſſen getheilet. Die Contribution betrug 1666 bis. 
67 monatlid) 366 Thlr. 21. Gr. 5Pf. 1686 ftieg fie 

auf 530 Rthle 7 Gr. und 1722 war. fie bis auf 765 

Kehle. 14 Gr. 3 Pf. angewachfen, die auch noch jege 

zur Oberfteuer-Caffe bezahlet werden. Das Cavalles 
riegeld macht monatlid) 402 Thlr. 6 Gr. 7 Pf. aus, 

Davon aber die Acciscaſſen zu Ziefar und Saarmund 
38 Rthlr. 10 Gr. 8 Pf. unmittelbar an die Oberſteuer⸗ 
eaffe liefern, Der Kreis enthält 3 unmittelbare und 

3 mittelbare Städte, 2 Flecken ohne Stadtgerechtig« 
feit, 3 königliche Aemter, zu welchen 65 alte Dörfer, 

4 Coloniften » und Spinnerdörfer, 21 Vorwerke und 

53 adeliche Dörfer gehören. Es folgen nun 


1. Die unmittelbaren Städte: 

1) Trenenbrietzen, eine Stadt, unweit der Graͤnze 
bes fachfifchen Churkreifes, und am Bach Nieplig, in mels 
chem gute Forellen gefangen werden, Gie hat anfänglich 
nur Brietzen geheißen, welches einerley Namen mit Wrie⸗ 
tzen ift, von dem im ober = barnimfchen Kreis geredet wor⸗ 
den: doch wird fie-in einer Urkunde von 1328 in Gerkens 
eod. dipl. brand. T. I. p. 529 Brezno genannt. Den Zu: 
hainen ber Treuen, bat fie wahrfcheinlicher Weiſe von 
einem Landesfuͤrſten bekommen, und Gundling.verfichert, 
daß Markgraf Ludewig in einer Urkunde von 1353 ihre 

etreuen Dienfte wider den Waldentar rühme. Nach eben 

emfelben haben die Marfgrafen Otto und Conrad dieſen 
Ort 1296 mit Mauern umgeben laffer. Der Paſtor an 
ber Hauptfirche zu S. Marien, ift Inſpector über 6 Pfarr- 
firchen. Es ift hier auch eine Kapelle und ein Hofpital. 
Die Einwohner ernähren fich vom Ackerbau, und von der 
Zuchmeberey; es iſt auch bier eine Wachsbleiche. 1706 
und 1716 hat fie große Feuersbruͤnſte erlitten, 
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Der Stadt gebört das Vorwerk Frohndorf/ oberbalt 
welchem die Nieplitz oder das Belitzer Waſſer 
durch Treuenbrietzen nach Belitz, ferner in den Kong 
ſchen See, und endlich in die Nuthe gehet DasGSernom 
fließ entſtehet auch in der Gegend der Stadt nimmt d 
Wende Waſſer, welches auch. hieſelbſt Aifpringe uf 
und fallt unterhalb der Niebelfchen Horſt in die M 

2) Belitz, eine Heine aber alte Stadt ander r 
welche von diefer Stadt das Beliger Waſſer genennet 
Sie ift mit alten Wallen und Graben umgeben 
for an der Stadtkirche ift Inſpector über 5Pfa 
Es giebe bier Tuch- und Leinweber. In ph wie 
dipl. brand. TI. p. 562 koͤmmt in einer Urklunde von 
civitas Beliz vor. Gie ift von 1478 bis 16yr ſec 
auch 1700 und 1702 abermals Abgebrannt: “Der 
ſtrat hat Theil am Dorf Bradwig. 
2. Die königlichen Aemrer. | | 

D Das Amt Lebnin, ift aus dem ehemaligen 
Eiitercienfer Mönchenklofter Lehnin if et, m 
Markgraf Albrecht der Bar gefkifter, und deffelben 
Dito völlig zum Stand gebracht, Churfürft I 
aber in ein Amt verwandelt bat, Zu Diefem Arme ge 
20 alte Dörfer, ein neues Spinndorf und 4 Bor 
von welcher aber eins, namlich LZeu: Tplig 
Schweiger Familien befegt iſt. 

Das Amchaus ist dag ehemalige Kloſter 
een Lebnin, der keine —— ih 
Flüal von det Pfarre Nadel if, In diefen, SE 
unterfchiedene fürftliche Perfonen begraben, SE 
cken gehört auch Kaltenhauſen mit einen Way 
von dem Kloſter benannte Kloſter See, © 
Maffer aus dem Mihleitteich.bey Lehnin, aus Dee 
Colpin ind Schamp, iind aus dem Boblitger 
in der Lehninſchen Heide, Auf dem on fr 
Heine Schifffahrt ihren Anfang, melche Dur 
bey Nabinig, in den Nabmitzer See, durch ben 
bey Netzen, in den Moor See, aug hf n 
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er See, alsdann in die Emſter, durch 


‚eIE 


. . Die Mittelmark. 22339 


Damm, und durch die Golwitz ſchen und Wuſtiſchen Wie⸗ 
fen im die Havel, gegen dem Dorf Kreutz uͤber, gehet. 
Es wird aber dieſe Schifffahrt jahrlich gemeiniglich zwep⸗ 
mal gehemmet, namlich im Junio und September, daher 
die Kaufleute ihr Holz vor Pfingſten in die Havel bringen 
muͤſſen. Die ſchlimmſten Gegenden, welche am erſten ſeicht 
und moraſtig werden, ſind, der Nahmitziſche Graben, 
ber Moor: See, welcher ſehr flach iſt, und die Emſter, 
Wegen ihrer vielen Krummungen und wegen: ihres moras 
fligen Bodens, n 
Die mertwuͤrdigſten Aemter des Amts find 
. (91 Werser, ein Stadtchen auf einer Juſel in der Has 
net; zu welcheminur eine einzige Bruͤcke fuͤhret Oberhalh 
deſſelben hat die Havel einen Ausfluß oder Buſen, welcher 
Schwielow heißt, ſich von Caput bis Feren erſtrecket, 
fait eine halbe Meile lang, und der gefährlichite Ort au 
— iſt. Unterhalb Werder iſt ein anderer Ausflu 
ber. Havel, welcher Jabelitz genannt wird, Er fließt bey 
eiſt, Uetz, Paren und Falkenrode vorüber, und verliere 
ſich ben legrgenanntem Dorf im Bruch. Es durchſchneidet 
n ein Graben, welcher aus dem Fahrlandſchen See 
koͤmmt, nach der Havel gehet, und das. meiſte Waffer mit 
dabin nimmt Wenn diefer Graben erweitert, an eine 
en Stellen tiefer, gemacht, und bey Marquard eine Zuge 
rücfe erbauet wiirde: fo wurde dadurch die Schifffahrt 
erleichtert, und man fönnse aus der alten Havel, von der 
‚fogenannten Nethlisifchen Fahre bey Potsdamm an, vers 
mittelſt der Jubelitz und des erwähnsen Grabens einen gu⸗ 
‚sen Strich. durch das Havellandifche fahren, und bey Pas 
keß wieder indie Havel kommen, welches für bie Schiffe 
—* bey ſtuͤrmiſchem Wetter zur Sicherheit dienete 
(2) Die Pfarrdoͤrfer Bochow, Deetz, Derwitz, Netzen, 
Taͤdel, Schmergow und Alt⸗-Toͤplitz, auch die Vorwerker 
Tornow und Damsdorf, das letzte im Dorf dieſe Namens. 
2) Das Art Zaarmund begreift eine Stadt, 26.alte 
Dörfer, 2 Coloniftendörfer, 1 Spinnerdorf, 11 Vorwerke. 
(m Searmund, ein Städtchen in einer ſchoͤnen Ge 
‚gend an der Saare. Es hat ein Vorwerk und ift der Gig 


des Amtes. 
\ 782 Das 
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Das Spinnerdorf Philipsthal iſt ein Filial von ber 
Saarmundiſchen Pfarre. | | 

(2) Sablborft, ein Filtaldorf von der Saarmundi: 
fchen Pfarrkirche, mit einem Vorwerk, das Pfarrdorf Arens⸗ 
dorf und das Filialdorf Schenkendorf mit einem Vor— 
werk, die Dörfer Sputendorf und Bröben, welches legte 
halb königlich und halb adelich iſt, gchören zwar zu dieſem 
Amt, aber zum Teltowfchen Kreis. 

(3) Das Vorwerk Eunersdorf, liegt am Seddinſchen 


ee. 

(4) Das Pfarrdorf Elsbolz. 

(5) Frechsdorf oder Fresdorf, ein Filialdorf, 
von der Stuͤckenſchen Pfarre, bey welchem ein Gee 
ur, der aus den bhiefigen Bergen entipringe, und ein 
ließ auslaßt, welches nach Stücken lauft. 

(6) Ränsdorf und Seddin, zwey Dörfer, bey deren 
jedem ein Eee iſt. Diefe beyden Geen find nur durch eis 
‚nen Fahrweg von einander abgefondert, fteben jedoch in 
Berbindung mit einander. Der erſte hat durch cinen Muͤhl⸗ 
graben einen Abfluß nach Stucken, hernach auf Blanten: 
fee, und denn durch den Kroſſinſchen See in die Nuthe. 

(D Alt-Langerwiſch, ein Filialdorf an dem ports: 
dammifchen Amtsdorf Neu » Langermilch, hat ein Vorwert. 

(8) Die Dörfer Ober und Unter-Nichel und YZie: 
bel, find Filiale von der Treuenbrisgenichen Pfarre, umd 
haben Amtsvorwerke. Das Vorwerk ITiebelborft , iſt 
auf Erbpacht ausgerban. 

(9) Xieben, ein Dorf mit einem Amtsvorwerk, wel: 
ches mit Coloniften befegt iff. Der See bey demielben, 
bat durch einen Kleinen Graben einen Abflug nach dem Gee 
Möbten bey Hennikendorf, fließt auch bey dem fächfifchen. 
Dorf Stangenhagen vorbey, und durch den Kröffinjchen 
See in die Nuthe. 

10) Schlalsch, ein Pforrdorf, mit einem Vorwerk, 
welches in Erbpacht ausgethan ift. 
m) Mitbriegen, ein Pfarrdorf, mit einem Vorwerk, 
welches mit Coloniſten befest if. 

3) Die Amt Ziefar, von einer Stadt, 19 Dörfern, und 
6 Vorwerken, von welchen 3 mit Coloniften befegt find, 


(1) Fieſar, 
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(ı) Siefar, Ziegeſar, Ziegefer, im. Stiftungsbrief 
bes Bisthums Brandenburg von 949, Tom. II. Relig, - 
des Kanzler Ludwigs p.396. Bzeri, und in Lengens brans 
denburgifchen Urkunden &. 749 unterm Jahr 11490 Seie⸗ 
fer, ein Staͤdtchen und Schloß, auf: welchen Tettern ehe⸗ 
deffen die Bifchdfe zu Brandenburg gewohnet haben, des 
nen dieſer Drt gleidy bey der Stiftung des Bisthums ges 
ſchenket worden. Es ift hier eine reformirte und eine [ts 
therifche Kirche, und der Paſtor an’ der legten iſt Inſpe⸗ 
eror über g Pfarrkirchen. ; Aus dem alten Gee fömmt ein. 
Bad, welcher beym Amt weg, und-in die Copfer Teiche, 
‚aus dieſen aber in den Sieher Bruch fließer. - Er nimmt 
unterm Amt einen andern Bach auf, weicher im; Herzog 
thum Magdeburg in der Pfortfchen Heide entfiehet, und 
ee Beuen:Teich in den. Stadtgraben von Ziefar 

ießet. 
r (3) Boͤcke, Buckenitz, und Bucdomw,- Marrbörfer; 
Die beyben letzten liegen am Fluß Buckow, der aus dem 
Herjogtbum Magdeburg koͤmmt ind unter dem bockiſchen 
Fılialdorf Wunzlow den Bad) aufnimmt‘, der bey Ver⸗ 
ohren Waſſer entſtehet. 

KL 75 ein Pfarrborf, und bag Filialborf Knob⸗ 
Loch, in’ welchem ein Vorwerk iſt: die Dörfer Foͤhrde 
und Seechefat ber Prikerbe, auch Weſeram, und Moͤge⸗ 
Un, “gehören zwar zu diefemm Amt, liegen aber im Havel» 
landiſchen Kreis und ſteuern zu demſelben. 
(RER, Wollin und Fi, Pfarrdoͤrfer. 

(5) Roteftod, ein Filialdorf von Buckow, in deſſen 
Nachbarſchaft ein Geſundbrunn If, der feinen’ Ablauf in 
den Fluß Buckow hat. Nahe bey dieſem Dorf aus den 
Degen’ entfpringe auch der kalte Bach, welcher auch in 
bie Buckow fällt. 

.... 16) Die Vorwerte Greps, Dreetzen, Schöpsdorf 
nb, Steinberg. Die 3 legten find mit Coloniſten beſetzt. 
Sbethalb Schopsdorf entftehet ein Bach, welcher zwifchen 
—— Forſt und Paplitzer Mark fließet, und ſich 

dem Bach bey Gloina vereiniget. 
18 3 4 Un⸗ 
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4. Unterſchiedene adeliche Oerter: 

1) Blieſendorf, Bosdorf, Golwitz, Pfarrdoͤrfer. 

* 2) Rlein⸗Brieſen, ein Filialdorf· von Neu-⸗Werbig, bey 
welchem der Springbach entſtehet, und durch das freye 
Havelbruch bey Golzow in den Fluß Temmitz gehet. 

3) Golzow, ein Pfarrdorf am Fluß. Plane, welcher 
von Rabenſtein im ſaͤchſiſchen Churkreis koͤmmt. Hier 
hat 1328 Markgraf Ludewig von Brandenburg dem Herjog 
Mudolph von Sachſen das Fuͤrſtenthum Laufig wiederkaͤuf⸗ 
dich verkauft. Gerkens cod. dipl. Brand. T.I. P-52%531. 
"742: Eben daſelbſt G.536 und 270 flehen die Urkunden, 
vermoͤge welcher diefer Markgraf 1335 das Städtchen 
Golzow von denen von Rochow zurück empfing. Bon 
ei Aewſchen Pfarre ſind Pernitz und Cammer, 

iliale. er F 
4) Glindow, ein Dorf, von welchem der Glindow⸗ 
„sche See den Namen hat, toelcher ein Ausfluß aus der 
‚Habel ift, und durch einen Heinen Graben aug tem Plefs 
ſowſchen See, der vom Dorf Pleffow den Namen führet, 
. einen. Zufluß bekoͤmmt. In diefe Seen koͤnnen größe 
Schiffe aus der Havel fommen. ——— 
y.Graͤben, ein Pfarrdorf, von welchem Brudermark 
‚amd Sablen Filiale ſindnde. 

6) Jeſerig, ein Pfarrdorf, von welchen ein See bes 
nannt wird, der ſieh bis ſan das Dorf Bit; erftrecker. 
Das koͤnigl. Dorf Damsdorf ‚und das abeliche Dorf 

Trechwitz, find Filiale von dieſer Pfarre. 

7) Riefelioder Zuͤſſel, ein Dorf, bei) welchem eine 
‚Springlaate entfichet, die ind Herzogthum Magdebutg 
fließet, und daſelbſt in den Finer-Bruch gehet. 

$) Rrabne, ein Pfarrdorf, von welchem Reckabn, 
Goͤttin, beyde am Fluß Plane, und Mesdunk, unweit 
der Temnitz/ Filiale find. | Ar 

9) Großen Kreutz, ein Pfarrdorf, von welchem Che 
miein Zitiaf il, > — — — 


Io) Neuen, 
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10) YLeuendorf, ein Pfarrborf. 

1) Plögien, ein Pfarrdorf, von welchem das oben 
genannte Dorf Pleffow ein Filial ift. 

12) Schmerzke, ein Pfarrdorf, bey welchem ein Aus⸗ 
fluß aus der Havel ift, und im dieſelbige zuruͤck gehet. Von 
diefer Pfarre ift Das fchon genannte Dorf Bög, ein Filial. 
. 19) Steuwenberg, ein Vorwerk, bey welchem eim 

Bach fließet, und Davon benannt wird, font gber der ' 
Rheinbach heiße. Er entipringt bey Dangelsdorf, auf 
der Goͤrzker Darf, und fallt bey der Riesmuͤhle in die 
Buday. : 

14) Scyönefeld, ein Filialdorf von der Elsholzifchen 
Pfarre, bey welchem ein Sließ entſtehet, das fich mit ber 
Nuthe vereiniger. . 

Folgende adeliche Oerter, welche noch 
zum zauchiſchen Kreis gehoͤren, liegen von der 
Mittelmark abgeſondert. 

1. Die im Herzogthum Magdeburg zerſtreut Jiegenden 
Derter Stehen indgelamt unter der Grabowſchen geiftlichen 
Inſpection, und find 
_ _ Geabomw, ein Pfarrdorf an der Ihle, der Gig des 
Inſpectors. 

Stegelitz, ein Pfarrdorf mit dem Filialdorf Pietz⸗ 
publ. Bey jenem entſtehet der Springbach, und gehet bey 
Grabow in die Ihle. | 

Leitzkau, ein Flecken ohne Stadtgerechtigkeit, mit 
dem Filialdorf Ladrburg, 

Hobeck, ein Prarrdorf. 1 

Blein- Lübars oder Lubarfch, ein Pfarrborf, mit 
dem Filialdorf Broß-Aübars, bey welchem legten ber 
Fluß Ihle entfpringt, und uber Klein Lübars weiter ing 
Herzogthum Magdeburg fließer, woſelbſt er in die Strem⸗ 
me oder in ben Plauer : Kanal gebet, 

Unter dieſen Oertern ift Leitzkau oder Lietzke, wel⸗ 
ches mit ſeinem Zugehoͤr ein Amt genennet wird, und in 
einer Gegend Namens Flaͤming liegt, der merkwuͤrdigſte. 
Es war daſelbſt vor Alters ein Kloſter, welches Churfuͤrſt 
Joachim U ſeculariſirte, und Silmr on Dünstanfs 
784 15 


2364 Der oberfächfifche Kreis, 


1564 vom Markgrafen Johann vor. Brandenburg fü 
80000, Rthlv, kaufte. Der, Markgraf erließ ibm au 
befonderer Gnade alle Steuern, Landfolgen und Sch 
gen, und er verwandelte dag ehemalige Klofter durch 
nen neuen Bau in einen anfebnlichen Wohnſitz. Chuefi 
Johann Georg: ertheilete denen von Muͤnchhauſen 
Leitzkau 1585 die Freyheit, von allem Getraibe, welche 
vom Amt Leitzkau und deffelben Untertbanen verkauft min 
de, an ſtatt ded vom Kaifer ausgewirkten Zolles, Jah 
lich nur 109 Fl. an das Amt Ziefar zu geben.) EChurfunl 
Joachim Kriderich betätigte 1601 die 1564 ertbeilte | 
loffung der.Landfteuern von Leitzkau, und eben Dickes 
ſchah 1610 vom. Churfürft Johann: Sigismund t 
Statiug von Münchbaufen 1618 wegen mehr als 
Million Thaler Schulden, (die ader geringer wa nem 
fein Bermögen,) von feinen Glaͤubigern febr-gebrang 
wurde, kaufte zwar der Adininiftrator des. Erzſtifte 
Deburs Coriffian Wilhelm dad Gut Leitzkau 
von Minchhaufen. aber Faufte es in. eben! demſch 
Jahr wieder; welches der Ehurfürft von Brandenburg, 
Lehnsherr bewilligte, und Statium und feine Erben niet 
als Pehntrager annahm. Damit nun Leitzkau 
fremde Hande fonimen möchte, ſchloß Stalius nebſt F 
Söhnen, mit, feines Bruders Hilmars Soͤhnen nech 
eben dem genannten 1618ten Jahr einen Bertuag; Wk cd 
deffen diefe das Gut Leitzkau für 170,000 Thaler uber 
men, die darauf. baftenden Schulden abtragen, auch 2 
und Roßdienſte leiten ſollten, jedoch. daß Statte und 
nen Erben freyſtuͤnde, dieſes But » für) 127500. El 
wieder an ſich zu faufen. Die Gläubiger waren mir 
fon Bergleich ‚nicht zufrieden , und brachten s de 
daß Leitzkau öffentlich verkauft» wurde, Hilmare 
Münchbaufen Söhne, kauften es fürz00o Dhaleen 
der Churfürft fprach es ihnen 1627 erb⸗? und eigenthu 
zu. Im dreyßigjaͤhrigen Krieg wurde es fehr beumwuft 
amd ſowohl 1660 als 1661.brannte der Flecken Be 
faft ganz ab. 1679 bey einer Erbtheilung wurde @ 
nur z Leitzkau nur zu 65000 Thaler angefchlagen, und in gie 
abgetheu. Theile abgerbeiler, die zu dem alten und neuen At 


hrırz 




























vO0O0g 
fe) 


Die Mittelmarf, 2365 


Keiekou, gelegt wurden Durchs 2008 fiel das alte Haus 
mit feinem Zugehör, an Chriſtoph Friderich von Münch- 
haufen, und das neue Haus mit allem, was dazit gefchlas 
gen worden, an die Söhne bes verftorbenen Landdroffen 
Hilmars von Muͤnchhauſen. Jener Faufte das Gut 
Bobeck, welches ganz verwüftet war, Batte fchon auf 
14000 Thaler daran gewandt, und mußte noch mehr 
daran wenden, ehe es in vechten Stand kommen Eonnte, 
Bis hieher babe ich die Gefchichte dieſes Guts, auf 
Treuers Befchlechtsbiftorie der herren von Muͤnchhau⸗ 
fen. zuſammen getragen. Jetzt werden Alt-Leitzkau, 
Klon: Leintau und Hobeck, als drey der adelich- münch- 
hauſenſchen Familie zugehörige Lehn - und Rittergüter an- 
gefehen. Alt⸗Haus Leitzkau nebft feinem Zugehoͤr, und 
“Hobel, find nach dem 1760 erfolaten Tod Johann Fri— 
derich von Münchhaufen an deffen Lehnsfolger, namlich an 
feines Vater Bruders Söhne, gefällen, welche fich aın 
30 Jul 7764 alfo getheilet, daß des großbritannifchen und 
utfürftt; braunfchmweig : lüneburgifchen Miniſters Philipp 
Adolphs von Mürchhaufen juͤngſten Sohn Georg, Alt 
Keinkau;) und der koͤnigl. preuſſ. Stasts : und Juſtitz⸗Mi⸗ 
niſter Ernſt Fridemann von Muͤnchhauſen, HZobeck bekom⸗ 
men hat, Meu⸗ Haus Leittkau, beſitzt ſeit der am 22 
Nov: 1765: angenommenen bruͤderlichen Theilung Wilhelm 
Philipp Friderich von Muͤnchhauſen. Die Beſitzer des al⸗ 
ten und neuen Hauſes Leitzkau, Haben das Recht, in kirche 
lichen und die gottesdienftlichen Perfonen ' betreffenden 
Suchen, wenn es zum ordentlichen Proceß koͤmmt, in er 
ſter Inſtanz zu erkennen: welche ihre geiffliche Gerichts⸗ 
barkeit in einen Urtheil des churmaͤrkiſchen Kammerge⸗ 
richts von 1756, ein Unter⸗Conſiſtorium geyannt wird. 
Bey dem Flecken Alt⸗Leitzkau, entſpringt das Fließ Zie⸗ 
ig } welches bey dem füchfifchen Dorf Walbig in die 
gehe. 
2. Im Umfang des ſaͤchſiſchen Churkreiſes, zwiſchen 
gg Juͤterbock, Dahme, Schlieben und Schweis 
nig , liegt 
Das Adndchen Beerwalde, melches der adelichen 
Kamilie von Grothauſen zugebautn Es hat den Namen 
A855 von 
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von dem Rittergut Beerwalde, bey welchem ein Dorf iſt, 
und macht: ein Kirchipiel aus, das von dem Marrdorf 
Meinsdorf benannt wird, von welchem Aoffin Und Wie 

persdorf oder Deurfch : Wiepersdorf, Filiale find. - Die 
übrigen hieher gehörigen Dörfer find, Yerbersdorf, Rbie 
nor und Weiſſen. 


D. Die uckermark. 


* §. 1. 2 
R Fyiettkermart iftantbeften, aber nur zum Theil, 
auf dem gten Blatt bes Theatri belli in Pome- 
rania citeriori, weldjes bie.berlinifche Afademie der 
Miffenfchaften herausgegeben hat, zu ſehen. Sik 
graͤnzet gegen Mittag an die Mittelmarf, gegen Abend 
. am eben diefelbige und an das Herjogrhum Mecklen⸗ 
burg, davon ſie zum Theil durch die Havelıgefthieden 
wird: gegen Mitternacht und Morgen ansPoiimern 
und an vie Meumarf: von jenem wird ſie mehren⸗ 
theils durch die Welfe und Random, vonıbiefer durch 
vdie Oder getrenner, hre größte Ausdehnung in die 
$änge, beträgt 13, und ihre größte ‘Breite 1 Meilen, 
$.2. In alten Zeiten Hieß dieſe dandſchaͤft das 
tdkerland, auch ſchlechthin die Acker); Ink, Uxra, 
und diefer legte Name koͤmmt in Dregers cod di- 
plom. p. 8. ſchon in einer Urkunde von Ng vor. Der 


3 


I 


Name Uckermark ift erſt gegen das Ende des izten 


Jahrhunderts aufgekommen. Ohne Zmeifelshar die 
Landſchaft ihren Namen. von dem- Fluß und Ser 


Ucker. Der Fluß enefpringt oberhalb dem adelichen 


Dorf Sufow, und unter demſeiben macht er ben 


Er, ober ergießer ſich wenigſtens in benfelben, = 
dieſer 


— 
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Biefer erſtrecket ſich 3 Meilen lang bis⸗ Prenzlom. 
Seine größte Breite macht ein Viertel einer Meile 
aus: er.ift,aber um die Mitte fo fhmahl, daß er 
daſelbſt einem Fließ gleicht, auch das Wiellens Sließ 
genannt wird. Durch diefes Fließ, wird. der See 
in den obern und untern getheifet. Durch die Stadt 
Prenziow fließet er in unterfchiedenen Armen, welche 
ſich gleic) unter derfelben zu einem Strom vereinigen, 
der den Prenziowilchen Müblenbach aufnimmt, 
welcher eine Meile von Boygenburg, und: 3 Meilen 
don Prenzlow, aus. dem mecklenburgiſchen See Car⸗ 
wis, bey der eiſernen Pforte, ſeinen Urſprung bat, 
burch den Haus· See bey Bopgenburg und bey Prenz⸗ 
low vor;dem Anclamer Thor in den vereinigten Strom 
ber Ucker ſließet. In der Meuſtadt Prenzlow fondert 
ſich von dem Muͤhlenbach die ſogenannte Schnelle 
ab’, ſchlaͤngelt ſich zwiſchen den Gärten durch, von 
der Miahleapforie bis an.das Anclamer Thor, wo⸗ 
ſelbſt fie: ſich auch. mit dem Uckerfluß vereiniget. 
Dieſer gehet eine Viertelmeile von Prenzlom | in den 
Blindowſchen See, weicher den Quillo⸗Strom 
aufninimt, der aus dem Boytzenburgiſchen See 
koͤmmt / und aus welchem vor Alters zwiſchen Guͤſtrow 
und Prenzlow durch das neuſtaͤdtiſche Feld ein Kanal 
wach Prenzlow auf: die Papier und Mahl · Muͤhlen 
gezogen worden; Der Alckerſluß nimmt ferner beh 
Schoͤnwerder ven Dedelowſchen Bach. auf, welcher 
aus dem Parmſchen See koͤmmt, bey Nechlin aber - 
»en Strasbutgiſchen Bach, welcher an der meck⸗ 
enburgiſchen Graͤnze aus. ben Lauenhagenſchen See 
zömmt, md laͤuft über Paſewalk nach Tagelow im 
Pommern, und bey Uckermuͤnde in das große Ye 


4 
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In aͤltern Zeiten iſt die Ucker von Prenzlow an ſchiff⸗ 
bar geweſen, und hat der Stadt vortheilhafte Be⸗ 
quemlichkeit zum Handel verſchafft. Das Gefaͤlle 
des Fluſſes ſoll von Prenzlow bis Paſewalk, 21 Schuh 
betragen. sn end 
9.3. Wenn man einen ſchmalen Strich fandeg, 
der ſich laͤngſt der Mittelmark von der mecklenbur gi 
ſchen Graͤnze an bis zur Oder erſtrecket, und, fandig 
ift, ausnimmt, fo hat bie Uckermark einen ſehr gu⸗ 
sen Boden, welcher durch Bearbeitung der fleißigen 
Einwohner, fo ergiebig geworden üft, daß dioſe Sand: 
ſchaft faſt jährlich viele tauſend Winſpel allerley Ge⸗ 
traides ausführen kann, und inſonderheit die Korn 
kammer fuͤr Berlin iſt. Die Gegenden an den Fluͤſ⸗ 
ſen, haben guten Wieſenwachs, die andern oder 
nicht: daher auch die Pferdesimd Rindvieh⸗ Zucht 
nicht betraͤchtlich iſt, ſondern Jaͤhrlich viele Pferde; 
Ochſen und Kühe aus Pommern und Polenieingefühe 
vet werdend hihgegen die Schaf heerden jindlanfehn- 
lich und einträglih. Obſt, Hopfen und Honig, hat 
man zur Mochdurft, und guten Tabak ino großer 
Menge, An Brennholz ſehlot es hin und wieder, 
und es muß zum Theil aus den benachbarten Lande 
ſchaften geholet werden, doch find auch Gegenden vor⸗ 
handen, welche gute Eichen Buͤchen » ind: Kien⸗ 
Hoͤtzungen haben. Eiſenerz findet fi häufig, amd 
wird bey Zehdenick geſchmolzen: es giebt auch gute 

Tonerde zu Gefaͤßen und Ziegeln. ine tgl 
"6,4. Die Provinz enthaͤlt 5 unmittelbare und 
4 mittelbare Städte, g’yleden, weiche gewifle Stadt: 
rechte haben, 6 koͤnigliche Aemter, zu welchen 47 alte 
und 7 Eofoniften- Dörfer, 39 Vorwerke und 2 neue 
’  Etablif 
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Etabliſſements auf -Föniglichen Feldmarken, gehoͤren, — 


ind 159 adeliche Oerter. est find noch 41 blühende. 
und angefeffene adeliche Gefrhlechter vorhanden, wel⸗ 


he theils wendifcher, theils fränkifch- und ſaͤchſiſch⸗ 


deutſcher Herfunfe find, nämlich: die Herren von . 


Arnim, Ablim, Arenſtorf, Alchersleben, Bars 
Jeheben,- Berg, Bredo, Broͤcker, Buch, Dol⸗ 
en Düringebofen, Eickſtedt, Fatkenberg, 
rrohnhoͤſer, Gloͤden, Greiffenberg, Hacken; 


Sagen‘) Happe, Holzendorf, Ketelhacken, Rilis _ 


z0 Linger, Auch, "die Grafen von Muͤncho, 


ie Herten von Neckern, Ders, Ratheno, Ras 
sen, Ächdern, die Grafen von Schlippenbach, 
ie Neichsgrafen von Schwerin, die Herren von 


Zidoʒdie Meichsgrafen von Sparr, die Herven: 
on: Stephani, Stoß, Stülpnagel,: Verne⸗ 
obre; Wedel, Weyer, Winterfeld. Unter 


— 


iefen ſind einige beſchloſſene, oder mit der Burg 


nd Schloßgerechtigfeit beliehene Gefchlechter , näne 


ch; die Herren von Arnim wegen Bopgenburg, Fre ⸗ 


enwalde; Gerswalde und Zicho, die ‚Herren vom 
zuch wegen Stolpe, die Herren non Holzendorf, we⸗ 
on Jachoy die Reichsgrafen von Schwerin wegen 
Bolfshagen‘,, und. Die Reichsgrafen von Sparr we⸗ 


en: Greiffenberg.:Diesiuchermarfifche Ritterfchaft - 


ofigt den groͤßten Theil des Landes, hat die hohe und 
ſedere Gerichtsbarkeit, die hohe Md niedere Jagd, 


inige an der grimmitziſchen Heide wohnende von Adel 


usgenemmen;: welche ſich der hohen Jagd be 
Wen, und dagegen jaͤhrlich etwas Gewiſſes 
Bildpret aus den landesherrlichen Forſten 

ıd das Patronatrecht. Die Bauern 
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hen Guͤtern find nicht , wie in den übrigen Marken 
erblich, fondern beftehen theils aus Jeibeigenen, eheite 
aus freyen Leuten, mit welchen die elle fee 
gewiſſe Jahre einen Vertrag errichten. - minllo : 
Die Landftände halten jährlich) ihre Kreisden 
fammlung zu Prenzlow. Eben dafelbft werben die Land⸗ 
fihaftsangelegenheiten durch den Landesdirector / und 
3 Landraͤthe, welche der Adel aus alten Familien im 
Sande erwählet, beforget, und fie haben die andeim 
‚nehmer und den Regiftrator der uckermarkiſchen band⸗ 
ſchaftsregiſtratur unter ſich. Die Hanbeldaccije.und 
übrigen, Sachen der Städte; verſieht ein Steuerrath 
unter der Oberaufſicht der churmaͤrkiſchen. — 
Domainenkammer. 
£ 5, Außer den franzſiſcheund —— AEN 
ten Colonien, welche ihre beſondern Kirchen und —* 
diger in den Staͤdten und auf den Doͤrfern haben, find 
die Einwohner durchgehends evangelifch «Turbenifch; 
und die Gemeinden und Prediger unter 6 Inſpeetionen 
vertheilet, welche find: zu Prenzlow, Templin, Straß 
burg, Neu: Angermünde, Gramzow und Zehdenick 
$. 6. Die Wenden , welche nad) dem im. sten und 
6ten Jahrhundert erfolgten Abzug der: Gothen und 
Vandaler nach und nach in diefes Sand gefommenfind, 
und daffelbe bewohnet haben, find. die Wilzi und 
Ucri; jene bewohneten den oͤſtlichen, dieſe den weſtli⸗ 
hen Theil. AUF Miſtewoy im Jahr 983 das. and 
zwiſchen der Oder. und Elbe unter fich brachte, kam 
. das Uderland unter die obotritifche Herrſchaft/ und 
blieb darunter bis an des legten obotritiſchen Fuͤrſten 
Pribizlaw Tod, um das Jaht 1142. Hierauf-fegeren 
fi ich die pommeriſchen Fuͤrſten im Uckerland feſt, * 
ie 
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yebieltew ſolches etwas über 100 Jahre im Beſitz, 
ießen ſich auch deſſelben Anbauung angelegen ſehn. 
Narkgraf Albrecht der Baͤr konnte es ihnen nicht neh ⸗ 
nen: allein, feine Nachfolger bemuͤheten ſich, ihr Recht 
in dem Uckerland zu behaupten, daher es die pommeri⸗ 
hen’ Fuͤrſten mit weniger Ruhe beſaßen. Endlich 
tat Herzog Barnim 1 die Hauptſtadt Prenzlow, nebſt 
em Uckerland, an Churfuͤrſten Johann La afcanis 
chem Stamm, gegen das Schloß und Land Wolgaſt, 
bs welches vermoͤge der von Dreger in eod: dipl, 
3,324: und noch richtiger von Gerken im vod; dipl. 
srand. Ti], p. 248 ans Licht geſtellten Urkunde, int 
Jahr 1250 geſchehen iſt. —— u 

F. 7 . Das vornehmſte Gericht in der Uckermark, 
in welches von den Staͤdten und adelichen Gerichten 
wppelſiret wird, iſt zu Prenzlow, und wird das Ober⸗ 
jericht genennet. Die uckermarkiſchen Edelleute und 
ie unmittelbaren Staͤdte, haben vor demſelben die erſte 
Inſtanz die Geſchlechter von Arnim, von Wird; vom 
Winkerfeld, die Grafen von Schlippenbach, und die 
Hauptſtadt Prenzlow ausgenommen, welche das 
orivilegium exemtionis erhalten haben. Von dem 
Obergericht wird an das Kammergericht zu Berlin 
appellitet, jedoch dirigirer das Obergericht Die Appel 
atiorisihftäny bis zum Spruch. Cs: befteht aber das 
Dbergericht aus einer 'Präfidenren oder Landvogt, 
and aus 2 adelichen und bürgerlichen Raͤthen. Die 
erſten werben allemal aus-alten eingefeffenen ucker⸗ 
narkiſchen Geſchlechtern genommen; von den 2 legtes 
ven iſt einer allemal zugleich erſter ober birigirender 
Bürgermeiftet zu Prenzlom, — 

5. 8. Die Uckermark iſt in 3 Kreiſe abgetheilet, 

Ä naͤm⸗ 
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nämlich in den uckermarkiſchen und in den ſtolpi⸗ 
tifchen Kreis. In Anfehung der Lontributione: 
Einnahme find die Aemter und Ritterſchaftsdoͤrfer 
von einander abgefondert, welches daher rühree, weil 
die Aemter Gramzow, Schwedt, Chorin, Zehdenick 
und Neuendorf von 1643 an über eine ungleiche Anlas 
ge und nicht proportionirten Beytrag zu den Kreisaufs 
lagen, Einquartierung, Marſchkoſten und Fuhren 
geklagt haben. Churfürft Friderich Wilhelm bat die⸗ 
je Abfonderung befohlen, auch verordner, daf die 
Aemter zu jedem 100 Rthlr. welche die Landſchaft ge 
ben müßte, 42 Rthlr. beytragen follten, Im dreys - 
figjährigen Krieg wurde diefe Landſchaft fehr verwuͤ⸗ 
ſtet, daher übernahmen 1674 die übrigen churmaͤrki⸗ 
ſchen Kreife einen Theil der Abgaben derfelben, naͤm⸗ 
üch von ihrem Beytrag zu jedem 1000 Äthlr. nahmen 
fie 26 Rihlr. auf fih. Wenn die Ritterſchaft diefe 
feits und jenfeits ber Elbe und Oder eine Summe aufs 
zubringen hat, zu welcher die Städte nicht mit bey- 
tragen, fo fommen davon nad) Abzug des goften. 
Theils für Beeskow und Storfow auf die Uckermark 
+3 Theile, 3. €. zu 2000 Rthlr. foll die Uckermark 
303 Rthlr. 20 Gr. 373 Pf. geben, es werden aber 
40 Thaler abgezogen, von welchen ber alten Mark 
und Priegnig eine Hälfte, und dev Mittelmarf die 
andere Hälfte zugefchrieben wird, Wenn die Städr& 
und Ritterſchaft der Churmarf 1000 Rthlr. aufbrins 


gen follen, und die Ritterfchaft dazu 404 Thaler. zo 


Gr. beyträgt, fo giebt die Uckermark nad) Abzug defe 
fen, was die erwähnten Provinzen übernehmen, 60 
Kehle. 23 Gr. 44 Pf. Hat die Ritterſchaft der Churz 
mark 1000 Rthlr. aufzubringen, fo koͤmmt u 
au 
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auf der Uckermark +rel, und nach Abzug der 30 Rrhir, 
welche die genaunden Probinzen tragen, giebt fie virk⸗ 
lich, a77 Thalr. 13 Gr... €s iſt aber: oft erinnert wor⸗ 
den, daß die Uckermark, nachdem fie. ſich völtig wies 
der erholer hat, ihr Contributionsantheil völlig und’ 
allein tYügenmüffe,, Der Grund der jeßigen Steuer⸗ 
eineichtung diefer Landſchaft/ ift die Anlage'von 1718, 
welche dem Cataſtro von 1624 gemäß gemacht worden, 
Die Contribuenten find: nach der Verſchiedenheit Der 
Aecker in 4Klaſſen abgetheiſet Man berechnet die 
eitterſchaftlichen Doͤrfer auf 47564 Hufen; davon 1718 
monatlich 2486 Rthla 8 Gr, 63 Pf. "gegeben werden, 
Die Anlage der Yemeer gründet ſich auf dae Cota 
ſtrum von 1624, doc) iſt fie 1747. monatlich mit 110 
Shlrs2 Gr 6 Pf. erhoͤhet wor den. Sie geben nebft 
ven mittelbaven Städten, monatlich 1431 Khle, 15 Gry 
SP jährlich 17179 The, 2 Gr. Contribution und: 
monatlich 613 Thie.-14 Gr, 6P, jährlich. aber 7463 
i. 6Gr. Cavaller iegeld, und an Kriegsmachtgeld 
ih 129 Thea Brr.. 
4, Der uckermarkiſche Kreis, enthaͤt 
a⸗VFolgende unmntrelbare Städter 
1:2: Prenslom;,: die Hauptſtadt des Landes, welche bet 
Bil; bes Obergerichte der. Landfchaft und einer gelftlichen 
pestion ift. „Cie liegt am fifchreichen, Sec und Stuß 
er, in einer fehr fruchtbaren Ebene, iff von weitläuftt- 
1 Umfang, Jiemlich gut bebauet, hat gerade und raͤum⸗ 
Straßen, und wird in die alte und neue Stadt abge⸗ 
Bf In der ‚Stadt und im ihren Borftädten find 1769 








weſen 885 Häufer „ die offentlichen Gebäude mitgerech⸗ 
t, und ohne die Beſatzung 5588 Seelen. Die Kamme⸗ 
v hat boichfige Einkünfte ‚ theilg aus denen ihr zugehöche 
en Stadtmühlen, theils vom 6 Nittervortwerfen und Dow 
en, und beträchtlichen Hölzungen. 8 iſt hieſelbſ 
3Th. sy 7% . un 
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‚Harfe franzoͤſiſche Colonie, deren Gericht übe el 


franzoͤſiſchen reformirten Gemeine, , Der P 


‚im Sahr 1235. gervefen, weil in der. Gtiftunge 


























lichen franzöfifchen Colonien in der: Uckermarf geſetzet 
Don 3 Kloͤſtern, welche ehedefjen bier geweſen, fi I 
Kittergütern, (davon eins den Grafen von S 
ehöret,) und eins zum Hofpital gemachet ic mern, 
N nd 6 Kirchen vorhanden, darinnen G 
ten wird, namlich 3 Iutherifche Pfarrkirchen ia 
ftabt, ı lutherifche Pfarrkirche in der Neuftadt u 
der deutſchen reformirten Gemeine, und. var 


Marien, oder Hauptkirche, ift nfpecter A 36 Ge 
chen, die Pfarrfirchen in der Stadt ungerech — 


findet auch hieſelbſt 7 Hoſpitaͤler, eine gute latcn 


Schule / und eine von dem geiehrten Haan 
‚auf Suckow, angelegte Öffentliche Biblithek. 
treibt flarfen Handel mit Korn, Vieh und 8 
wird auch Tuch gewebet. In einer Bulle des J 
nocenz von 11409, darinn die Derter, welche si m 6 
gel des pommerifchen Bisthums gehören, U namhe 
machet werden, koͤmmt Prenzlow noch nicht $ 
gen in einer Bulle des Papſtes Clemens von 18% 25 8 

aftri Prenzlau cum foro & taberna gedacht. H 
ſchließt Grundmann in ſeiner uckermartiſchen 
rie ©. 6. 7. daß 1140 die Uckermark noch nid 
mern und unter das daſelbſt errichtete Bisthum gebe 
be; weil fonft des Schloſſes Prenzlom darinn Er 5 * 
geſchehen wuͤrde; allein, Dreger im cod. dipl, 
diefen-Schluß nicht zugeben, fondern fagt, es 
nicht erwieſen, daß das Schloß Prenzlom 1140. 6 
handen gerefen; er beweiſet auch), daß der Bo 
Herzog Barnim I der wahre Stifter der Stade Bi 


(melche Grundmann auch hat,) die Worte — 
vimus in Prencelaw civitatem liberam infitnere. 
parte in qua civitas «dificabitur. Der Herzog Be 
erbauenden Stadt 300 Hufen Landes, und; 
Zreybeit von allen Auflagen. Daß 1334 und ik 
den Jahren hiefelbft eine Münzftäfe geweſen 
Ben aus Urfünden in Gerkens cad, dpl.br ne 
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p. 534: 541. und zwar ſowohl eine markgraͤfliche, als eine 
der Stadt zugehoͤrige. ſ. S. 567. eine Urkunde von 1345. 
Dieſe Stadt war mit einigen andern 1363 dem Fuͤrſten 
von Anhalt für TO000 Marf Silbers verpfändet, ©. 587. 
Ehebdeffen als die Stadt vermittelt der Ucker Schifffahrt 
trieb, hatte fie die Zolffrepheit im Derefund. Don ber 
Ucker, dem Müblenbach und der Schnelle, ift oben in der 
Einleitung Nachricht gegeben worden. 

2) Templin, eine Stadt am See Dolgen, in welcher 
eine geiftliche Inſpection über 10 Pfarrkirchen if. 1618 
brannte fie großentheild, und 1735 ganz ab, fie ift aber 
regelmäßig wieder aufgebauet worden, indem fie breite und 
gerade Straßen, Häufer von gleicher Hohe, und einen 
vieredichten Marktplag befommen hat, fo daf fie jeßt eie 
ne der fchönften Landftadte in der Mark if, Die Kaͤmme⸗ 
ren hat einträgliche Seen und Fifcherenen. Den biefigen 
beträchtlichen Holsbandel, befsrdert ein Kanal, der einen 
boppelten Anfang hat. Der eine entflehet auß dem ring» 
wadiſchen Eee, 2 Meilen oberhalb Templin, vereinigee 
fich bey Ahlims⸗Muͤhle mit dem nach Templin gehörigen 
g.übbe,See, und erftreckt fich durch verſchiedene Kanäle 
bon dannen, bid in die alte Havel. Derandere fängt fich 
bey Millerddorf, ı Meile von Templin an, gehet in den 
Faͤhr⸗See, und fodann meiter den vorhin befchriebenen 
Bang. Templin war 1363 den Fürfien von Anhalt ver« 
ofaͤndet. Gerkens cod. dipl. brand. T.I. p. 587. 

3) Alechen, eine Stadt zwifchen Gern, von welchen 
hr aber nur einige und zwar die Kleinften, die übrigen 
iber zum Borwerf Himmelphort im Amt Badingen gehoͤ⸗ 
en. Diefe Seen find fehr filchreich, und liefern infonders 
eit vorzügliche Muraͤnen. Es find auc gute Wälder in 
er Nähe, an denen aber die Stadt ein geringes Antheil 
‚at. 1732 iſt fie abgebrannt, aber in fihnurgeraben 
Straßen wieder aufgebauet, Der Aderbau, von welchen 
ie Stabt ihre meifte Nahrung haben follte, iſt in biefer 
zegend fchlecht. 

Die erwähnten Seen bey Liechen verdienen eine 
sndere Anzeige. Der große Wurdel, ber KTeddesPfi 
nd. ber große Kiechen.See, — einer in den an 
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und zulegt in den Srolp-See, durch welchen die Den 
gehet. Der Plattow, der große Ceentz und der. Lech 
See, hangen auch durch ein Fließ zufummen-> Dep du 
‚Xoublirt hängt den fchon genannten koniglichen Groß Ai 
chen⸗See, mit dem Haus⸗See bey Himmelphort zuſon 
men, und aus dieſem faͤhrt man durch die Himmeiphot 
ſche Schleuſe in. den auch ſchon genannten großen koͤn 
ben See Stolpe. In den Fönislichen See Bberpiu 
ergießt fich der au dem See Cuͤſtrin bey dem Def 
ftrinchen kommende Badı. 

4) Steasburg, eine Stabt an einen davon Benamıkı 
Bach, der auß dem lauenhagenfchen See koͤmmt, und e 
‚Nechlin in die Ucer fällt, : Der, Paſtor bey der Stadir 
che ift Inſpector uͤber 8 Pfarrficchen.. Die reformirte 5 
meine hat-ihre- eigene Kirche. Das hieſige Lehm = 
Stadtgericht gehört der abelichen Familie ven Lrbbin. D 


Stadt hat fehr guten Acer, bauet auch Tabad. ( 


ſcheint, daß ſie aus 3 Dörfern zuſammengeſetzt ſey, 
fie hat 3 unterſchiedene Feldmarken, welche die altſin 
fche, jüterigifche und falkenbergiſche genennet werden. & 
derfelben ift der Stadtſee. | 
3. Ko'gende königliche Aemter: | 
1) Das Amt Zebdenid, zu melden eine Stabi, ı 
Sörfer, (unter welchen 5 Coloniftendörfer find,) 4 Ir 
Ferke, und neue Etabliffementd gehören. 

(1) Zehdenick, eine Stadt bon einigen 106 Keiner" 
fen, an der Havel, auf voglcher hier eine GSchlenfe | 
Außer der Stadtkirche, ift hier noch die Kfoflerfieche. 
‚ehemalige Klofter ift ums Jahr 1250 gefliftet worben: N 
hiefigen geiftlichen Infpectiom gehören 1 2>Pfatrfirchen. D 
jetzige adeliche Stift beftchet aus einer Domina und 6 Fr" 
feing.. Die Stadt ſtehet zwar unter dem Amt; ver ® 
giſtrat hat aber doch Antheil an den Gerichten. Bent 
Amt, ift ein Vorwerk. In einer Urkunde von-rag7| 
Gertens cod. dipl. brand. T.I. p. 438. kömmt efviras | 
denik vor, 1438 wurde Sadt und Schloß nebſt zuac 
rigen Doͤrfern, als ein eröffnetes Lehn denen von Arnı 


E: werliehen, weiche aber 1528 dieſe Güter wieder am 1 


- 
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Landesherrſchaft gegen — Übertaffen haben, 
1631 brannten 299 Haͤuſer ab: 

Daß Eifenerz, welches in der Gegend auf einigen Dein 
len um die Stadt her geſammlet wird, fahren die Bauer 
leute, welche auf der Baſt unweit Zehdenick wohnen, jur 
biefigen Schmelzhätte an, in welcher Bomben, Granaten, 
Kugeln, Moͤrſer, Gewichte, und andere. Dinge gegoffen. 
werden. ä 
(2) Yindenburg, ein Prarrborf, woſelbſt eine refors, 
mirte Kirche iſt. 

(3) Die Pfarrdörfer Falkenthal, Hammelſpring, 
Klein· Mutʒ. 

) Die Vorwerke Vogelſang, Neuhof und Berg» 
luch, welche auf Erbpacht ausgethan find, und Die neuen, 
Erabliffements Keblickendorf und Polzow. 

2) Das Amt Gramzow, von einen Flecken, 10 Doͤr⸗ 
fern und 8 Vorwerken. 

(1) Bramsow, ein Flecken, welcher gewiffe Stabis 
rechte hat. Zu der hiefigen geiftlichen Inſpection, gehe⸗ 
ren 7 Pfarrkirchen. Es ift hier eine Colonie Franzofen. 
Den dem Amt ift ein Vorwerk. In Dregers cod, dipl. 
T.I p-7. 8. findet man eine Urkunde von 1168, in wel⸗ 
cher der ville Gramfowx Erwähnung gefchiehet. Nach- 
mals iſt hiefelbft ein Klofter und Geminarium aus dem 
Klofter Grobe angelegt, und zu demfelben find die Güter. 
geſchlagen worden, welche das Kloſter Grobe in dieſer 
Gegend gehabt hat. 1245 trugen Probſt und Kapitel des 
Kloſters Gramzowe den Markgrafen Johann und Otto 
bie Advocatie ihres Kloſters auf. Gerken c. p. 200, 
Der Boden in dieſer Gegend, iſt ſehr ergiebig. 

0) Potʒlow am Uckerſee, muß ehedeſſen ein Ort von 
mehrerem Anfehen geweſen feyn, wie feine Molandefaule be: 

get. Jetzt wird er ein Flecken genannt, hat aber biefen 
Kite i in den Regiftern. ber churmärkifchen Kriegs. und Dos . 
mainen-Rammer, nicht. Es ift hier eine lutherifche Pfarr. 
firche, eine Kolonie Sranzofen, und ein Amtsvorwerk. 

(3) Die Pfarrdörfer Brief, Gruͤnow mit einem 
Vorwerk, und Luͤtzlow, welches zum Theil abelich ift. 

(4) Su ben Dörfern Drenſee und Melſow find‘ 
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Vorwerke, und dergleichen find auch Seelibbe, Weſelitz, 
und Wendemark. (eh ‘ 

3. Solgende dem joachimsthaliſchen 
Gymnaſſo in Berlin, zugebörige Aemter. 

(1) Das Amt Seebaufen zwiſchen dem obern und 
untern Ucker See. In dem Dorf, von melchem es ben 
Namen hat, ift vor Alters ein adeliches Jungfernkloſter ges 
weſen: Die biefige Kirche ift eine Zochter von der poßlo« 
wifchen Pfarrfirche. 

(2) Das Amt Blankenburg, welches von einem Pfarr» 
dorf den Namen hat. 

4. Solgende adeliche Oerter: 

ı) Baumgarten ein adeliched Gut nebft einem Pfarr 

dorf, gehört nebft Schenkenberg denen von Hacken. 
2) Bertikow, ein von arnimfches Pfarrdorf, daran das 

joahimsthalifche Gymnaſium Antheil bat. 
3) Blumenbagen, ein abeliches Gut und Pfarrborf. 

4) Boytzenburg, ein Flecken und Dorf von ungefähr 
go Häufern. Der Flecken Hat gewiffe Stadtrechte. Das 
adeliche Schloß liege auf einer Höhe, ift wohl gebauet, 
bat einen fchonen Luft» und Thiergarten, und einen ats 
fehnlichen Fafanengarten. Der Geidenbau wird hier ſtark 
getrieben. Diefer Ort hat vor Alters dem Gefchlecht von 
Kerkow gehört, und ein Klofter gehabt, welches von dies 
fer Samilie reichlich befchenft worden. Markgraf Lude⸗ 
wig faufte 1337 dem Dieterich von Kerkow den driften 
Theil des Schloffes ab, und gab ihm und Johann vom 
Buch dafür dag Schloß Golzow. Gerkens cod. dipl. 
brand. T.E. p.258. 544: Die von Yrnim haben 1528 
Bonkenburg für Zehdenick eingetaufcht, und feitdern be= 
Kalten. Das Dorf Boygenburg hat ehedeffen Marien⸗ 
vlier geheißen, und benm Eingang in daffelbige, hat Heins 
rich von Gtegeliß, bamaliger Befiter des Gute, 1269 ein 
Benedictiner Nonnenflofter, Nameng Marientbuͤr, Porta 
$. Marix, geftiftet, welches aber nicht mehr vorhanden ift. 
Die Seen ben Boytzenburg find, der Boytzenburger 
Aaus:See, der Bripten:See, der große Bateron» See, 
der große Eüftein.See, welcher durch einen zum Floͤßen 
mit 
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mit Schleuſen verſehenen Bach mit. dem Groß ⸗Liechenſchen⸗ 
Eee in Verbindung ſtehet, der in die Havel-fließet. Aus 
dem Boytzenburgiſchen See fömmt der Fluß Quillo, von 
dem oben. gereder worden. Der Boytzenburger Sad). 
entſtehet urfprünglich aus großen Geen im Herzogthum 
Mecklenburg .gehet. durch boytzenburgiſche Heiden. 
und Seen, fümmt in: Bonkenburg aus bem Haus:See 
bervory‘ läuft über Golmit nach Prenzlow, und endlich in 
die licher. Zu den Bopgenburger Gütern gehören noch 
2ı andere beträchtliche Seen, unter welchen das Afablen« 
dorfer Fließ if: Dem Beſitzer des Guts Boykenburg, 
gehören audy.die Pfarrdörfer Dichow, Salkenwalde, 
MWichmansdorf und Weggun, bie Kilialdörfer der boys 
tzenburgiſchen Kirche Berkholz bey Bonkenburg, FTaugars 
gen und Crewitz, nebſt anderen Dertern. 

5) Dameow, Sabrenbolz, Büterberg, Kutzer, Neuen⸗ 
feld, Sch marſow mit einem Pfarrdorf, und Groß⸗Spie⸗ 
gelberg, Güter der Familie von Binterfeld, 

6).Dedelow, ein abelicheg Gut mit einem Pfarrborf, 
der Familie von Klügom. 

7) Stevenwalde, ein von —— Schloß mit ei⸗ 
nem Stecken, der gewiſſe Stadtrechte hat. 

8) Sürftenwerder, ein Flecken, der gewiſſe Stadt, 


rechte hat, auch in Urfunden von 1324 und 49 in Ber .. ee 


kens cod. dipl. brand, T,I. p.215. 584 eine Stadt ges 
naint wird, gehoͤret fo mie das Schloß Wolfsbagen, und 
Pfarrdorf hetzdorf, ben Grafen von Schwerin. 

9) Gerswalde, ein von arnimfches Schloß mit einem 
Sieden, der gewiffe Stadtrechte hat, 

„.ı0) Golmig, ein adeliches Gut mif einem Pfarrdorf. 

u) Goͤritz, ein adeliches Gut mit einem anſehnlichen 
Haus, fehonen Garten und Pfarrdorf. 

42) Büftow und Schönermark bey Prenzloto, Pfarr, 
dr fer der Grafen von Schlippenbach. In dem letzten iſt 
ein wohlangelegted Schloß mit einem fchönen Garten. 
33) Bolzendorf und Groß-CLuckow, adeliche Güter 
ber Zamilie von Raven. Zu den Ickten gehört das Pfarr⸗ 
dorf dieſes BR dahin das Vorwerk Roſenthal ein · 
gepfarret * 

784 14) Jar 
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14) Jagow, ein Schloß -mit einem Marrborfs Do 
Alters iſt eine von den Vogteyen, in welche dag: an 
abgerheilet war, bavon benannt worden; fin Berten: 
cod, dipl, brand. T.I. p.215. 293. 231 die Urfunden: ver 
1324 und 25. Es gehört nebft dem adelichen: Haͤuſen 
Pinnow, mit einem Pfarrdorf, Tornow, Viemansdor 
mit einem Pfarrdorf, und Wilſekow, der Familie vo: 
Holzendorf: Jagow hat feinen Namen von einer adılı 
chen Familie, die noch in der alten Marf bluͤhet. Pinnee 
wurde 1284 don der Familie von Benz, dem Kloſter Che 
rin verkauft, melcheß die Markgrafen Dtto und Eonra 
beflätigten. Gerkens cod. dipl: brand. T. 1.: p. 426. 

15) Rlodow und Parmen adeliche Güter der Famm 
son Ulhersieben. Jenes hat einen wohlangelegtem a» 
lichen Hof und fchönen Garten, es ift auch ben Demfehe 
der Prenzlow See. 

16) Kutz cin’ Pfarrdorf, davon Kroͤchlendott eins 
lialdorf if, van cınimfche Güter, 

17) Lindhorſt und Rufchenberg, abeliche Ste 
Familie von Erülpnagel. . 

2) Yleufund, ein von arnimfchee Pfarrdorf. 

— —— ein von arnimſches Vorwerk, bey weige 
nt 


20) 2 RER ein adeliche® Gut und —— 
- 21) Sternbagen, ein von arnimſches Pfarrdorf, I 
welchem ein grofier See ift. 

22) Schönefeld, ein adeliched Gut mit einem  anfehn) 
chen Haus, Garten und Pfarrdorf, gehört nebft dem h 
lialdorf Rleptow, „welches einen Gefundbrunndn ” 
Pfarrdorf Herzfelde und Filialdorf Mittenwealde, 
Familie von Berg. 

23) Steeble, cin abeliched Gut und Pfarrborf, 

24) Sudow, adeliches Haus, Dorf und Zugehde, ws 
Per ber 1734 verftorbene General-⸗ Felbmarfchalf Gen 
Abraham von Arnim zu einem Majorat und Fidecomm! 
ber Familie geordnet, und feinen Enkel Georg, Friden‘ 
von Arnim zum erfien- Nachfolger darinn ernannt ba 
E8 liegt in einer fehr angenehmen Gegend, ift mohls 
baust, und hat einen ſchoͤnen Garten, _ Oberhalb Sud: 


en 
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da 
utſpringt der Fluß Acker und unterhalb nimmt der Ucker⸗ 
See feinen Ayfaug. Zu Suckow gehoͤren die Pfarrdoͤrfer 
Lrebenow,, Flieth und Nechlin, und andere Oerter. 


Il. Der Stolpiriſche oder Stolpiſche 


Kreis, welcher feinen Namen von dem adelichen Ort 
Stolpe hat, der unten vorkoͤmmt. Es enthaͤlt 
1. Eine unmittelbare Stadt, naͤmlich: 

Neu Angermuͤnde, welche am See » Bünde liegt, und 
hren Namen von ihrem ehemaligen Schloß hat, Sie hat 
ebr guten Ackerbau und Wieſenwachs, eine Iutherifche 
Rirche, deren Paftor zugleich Probft (megen eines ehema⸗ 
igen -Klofterd,) und Inſpeetor Über a5 Pfarrkirchen If, 
and eine. frangöfifche Kirche. In Berkens cod, dipl, 
rand. T.I. p.432. 454. 215. 374. 492. 584. koömmt fie 
in Urfunden von 1292 1316, 1324. 1349. 1371. 1465, als 
Stadt vor. Churfürft Friderich I hat die. Stadt 1426 
wieder an die Uckermark gebracht, und Ehurfürft. Frites 
rich IL nennet fie in einer eben angeführten Urkunde von 
1465, feine Stadt. Weil 1429 die Huffiten biefe Stadt 
!ingenommen, und einige Zeit in ihrer Gewalt gehabt, hat 
Be den Mamen Ketzer Angermünde befommen. - Der 
Ränmeren gehört ber große See Wollen. —— 

2, Folgende koͤnigliche Aemter: 

) Das Amt Loͤcknitz, von 7 Vorwerken und ıı Doͤr⸗ 
fern, an deren vieren aber Edelleute Theil haben. Es 
liegt am Fluß Random, welcher vor Alters Aödnitz ge: 
heißen’ hat, (Dregers cod. dipl, p.324. 325.) und aus 
Pommern kommt. Er nimmt von dem hiefigen Amtsdorf 
Schmoͤllen an; ein gegenfeitiged Gefälle, denn eines Theilg 
gehet er, nach dem Uckerſee, in welchen er bey Egefin faͤllt, 
und andern Theils läuft er von Schmöllen aug unter dem 
Namen des Kandgreben nad Palſow, und Hereiniget 
fich dafelbft mit der Welſe. 

(1) Daß uralte Schloß Loͤcknitz, welches auf einer 


Hoͤhe liegt,:ift verfallen, Es machte vor Alterg einen 

und eine Gränzfeftung gegen Pommern aus. Churf 

Seiderich TI hat es 1468 ee, und ob es gleich “ 
a 2 7 
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wieder an Pommern gekommen, ſo bat es boch bald ha 
nach Eburfürft Albertus Archilles von,.neuem eingenon 
men, und im Vergleich. von. 1479 behalten, auch mit fa 
nem Zugehör, in demfeiben Johr dem Ritter Werner, vor 
der Schulenburg nn gegeben. Nach Abgang dieſe 
Linie des fehulenburgifchen Gefchlechtd, bald nach den 
dreyfigjährigen Krieg, iſt Loͤcknitz von der fchuienburg: 
fchen Familie abgefommen, und macht nun ein fonigliche: 
Amt aus: Ben dem Amthaus iſt ein Worwerf, und er 
Mrarrdorf, welches ein Burgflecken genennet wird, .& 
iſt bier ein Zollamt, und-eine Bofiftation. Man hält vie 
fen Drt für: die ehemalige Hauptſtadt der Rebarier, Lunkin 
Don der hiefigen Kirche find die zu Bergholz nnd’ Pl 
wen, Tochterfirchen.. Im erſten ifi eine franzoͤſiſche © 
meine. Am letzten Ort hat ein: Edelmann Antheil, un 
bey demſelben iſt ein großer See. ER 
(2) Bagermübl; iſt ein Pfarrdorf, in deſſen Yılia’ 
dorf Battin ein Vorwerk, und eine frangöfifche Gemeine, il 

(3) Zerrentbin und Noffow machen gud) eine Bar 
re aus: das erfte ift zum Theil adelich, im zweyten Dar 
iſt ein auf Erbpacht ausgethaned: Vorwerk. Sabrenwal 
de und Grimm find Filiale, und Caſelow if cin Vorweth 

(4) Wallnow ein Pfarrdorf mit einem Dorwal 
das Amtsdorf Schmöllen ift davon ein Filial, und hi 
auch ein Vorwerk. — — 

(5) Bismark ein Dorf, gehoͤrt zu den Stamm 
fern der annoch in der alten Mark blühenden .adelichenfr 
milie diefeg Namens. Bobenfelde ift ein Vorwerk. | 

2) Das Amt Bruͤſſow, hat ehebeffen denen pon Nat 
min gehöret, welche es ums Jahr 1726 verfauft Haben. 
Es beficht aus Bruͤſſow, melcher Flecken gewiſſe Str 
rechte hat, der Sig ded Amtes und eines Vorwerks it, 
dem Dorf Wolfchow, welches zum Theil adefich iſt, un) 
aus dem Vorwerk Srauenbagen, 

3) Das Amt Eborin, von 13 Ditfern, und 6 Ber 
werfern, ift aus einem ehemaligen Klofter entftanben, ver 

welchem Gerken in feinem cod. dipl. brand. T I. p, 385 
f. ein diplomatarium geliefert bat. Aus demfelben erhellt, 
daß die Stiftung dieſes Kloſters wahrfcheinlicher Ten 


t 
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chen 1231:gefchehen. ſey daß es zuerſt auf einer Inſel 
m See Parſtein nicht weit von Chorin, unter dem Namen, 
tagnum $. Marix virginis angelegt worden, unter welchem 
Ramen es 1258 zum erftenmal vorfömmt, und ‚daß es 
ım8 Jahr 1272 von dannen nad) Chorin verlegt worden. 
ẽs iſt wine Colonie von dem Kloſter Lehnin, und. alfo mit. 
Fiftercienfer Mönchen beſetzt geweſen. ZuChorin befam es 
en Namen sivitas Dei.. 1543 verkaufte Churfürft Joachim! 
I dad Kammergut Corin tiederfäuflich. an Eafpar von 
toferiß für 20000 Rthlr. Gerken. I. c. p. 521. Zu be⸗ 
zerfen find | —— 

(1) Chorin, das ehemalig Kloſter und nunmehrige 
lithaus und Vorwerk, welches auf einer Inſel in einem ' 
See ſtehet. Es hat eine Filialkirche von der brodeminfchen 
Ffarrkirche. Hier find unterfchiedene Markgrafen begraben. ' 

(2) Brig, ein Pfarrdorf mit einem Vorwerk‘, wel⸗ 
hes auf Erbpacht ausgethan ifl. 

(3) Brodewin, ein Pfarrdorf, von welchem Chorin⸗ 
hen und Serweſt, (in Urkunden aus dem ıgten Jahrh. 
5erwig, und Zerwitz,) Filiale ſind, beym letzten iſt der 
tofien:See. 

(4) Broß :3ierben, in Urkunden aus dem ı4ten Jahr⸗ 
undert magna Cyten, ein Pfarrdorf, und Klein -Zierben: 
in Filial deffelben: das legte ift zum Theil adelich. 
in jenem ift auch einereformirte Gemeine. 

(5) Herzſprung, ein Pfarrdorf, im deffen Filialdorß 
Schmargendorf, ein Vorwerk, aber mit Eoloniften befeßt iſt. 

(6) Nieder⸗Finow, einSlecken, welcher geriffe Stadt⸗ 
schte hat, und in Gerkens cod, dipl. brand. T. E. p. 510; 

ı einer Urkunde von 1441 ein Städtchen genannt wird. 
son biefiger Pfarrkirche ift zu Kiepe (in Urkunden vom 
ten Jahrhundert Lypa villa flavica,) eine Silialficche, 

(7) Parflein, eigentlich und. in der wendifchen Spra⸗ 
ve Barzdin, ein Pfarcborf, in welchem auch eine fran⸗ 
sfirche Gemeine ifl. Ben demfelben ift cin großer Ger, 
zon der hiefigen Kirche ift zu Boͤlkendorf (in Urkunden 
om 14ten Jahrhundert Boldekendorp,) eine Tochterficcher 

(8) Die Vorwerke Buchholz, Pähliz und Alt ü N 
ndorf: dag letzte ift mit Coloniſten beſetzt. u 

| 4) Dr 
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4) Dis Amt Grimnitz, von 3 alten und 2 Coloniſten 
Dirfern, auch 3 Vorwerkern. Grimnitz, das Amthaus 
mie einem Vorwerk, war vor Alters ein marfgräfliches 
Schloß; wie aus denen aufderfelben außgefertigtenlirfunden 
von i301 und 1304 in Gerkens cod. dipl. T. I: p. 441. 
443 erhellet. Es iſt hier 1519 der Erbvergleich zwiſchen 

"Brandenburg und Pommern, gefchloffen. Von dieſem Ort 
bat der Brimnitz= See feinen Namen, aus welchem eim 
Graben nach der Zoachimsthalfchen Mühle in den dafige 
See Lubow gehet. Don dannen- läuft dad Waſſer 
dem See Wolletz. Es koͤmmt auch aus dem Grimnig: 
das Fließ Welſe, welches in den See Wolletz, alsdenn 
aber bey Goͤrlsdorf und andern. Orten weg, und: nach 
Vieraden gehet, woſelbſt es in die Oder faͤllt. Bey 
ſow nimmt es die Randow auf. In der koͤnigl. a 
unweit Grimnitz, iſt der Dewien⸗See; auch iſt in der Geim⸗ 
nitzer Heide der See Klein-Plumze, und vornehmlich der 
See Werbellin, von welchem gleich. hernach ein mehreres 

Das Amtsdorf Alt: Hättendorf muß mit dem 
genannten Vormerf gleiches Namens, nicht verwe 
ſelt werden. In dem Coloniſten Dorf Friderichswal 
iſt eine reformirte Gemeine. Das Coloniſten Dorf Ders 
bellin, liegt am. See gleiches Namens, der theils im 
der Steimwigifhen, theils in der Schönebeckifchen Heide 
belegen iſt. Er iſt ız Meile lang, auch breit. Seinen 
Anfang hat er bey der StadtJoachimsthal, gehet bey dem 
Grimniger Amtsdorf Altenbof vorbey, und bis an dem’ 
Giabow: See, und endlich eine Viertelmeile von Kuͤhls⸗ 
dorf in den Finow⸗Kanal. Er ift zum Flößen -brauchbarn 

Ben den Vorwerfern Beummenfin, und: Mellen, find 
auch Seen die davon benannt werden. 

3. Die Markgraͤflich ‚Schwedtfchen Herte 
ſchaften und Aemter Schwedt und Vterra— 
den. Die Linie des Churhaufes Brandenburg, wel⸗ 
che von Schwedt den Zunamen führer, ſtammet von, 
des großen Churfürften Friderih Wilhelms Sohn 


Philipp Wilhelm ab, und beruhet jegt (1771) auf 
a er | dem 


— | 
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em einzigen Markgraf en Heinrich Friderich, der fel- 
en ‘Prinzen hat; : Die’ tanveshoheit über diefe Aem⸗ 
er, gehört dem König; welcher auch die marfgräfli- 
he JuſtitzKammer ſetzet. Die Aemter — 
1) Schwede, (beſſer Swet, in Urkunden von ı 269 
334.und.1295 eiyitas Zweth und. Zfwer Dregers co 
ipl! p. 451. Berfens cod. dipl, brand. T. I. p. 434. 151.) 
ine wohlgebaute Stadt an der Oder. Markgraf Friderich 
Bityelm hat die Stadt und ihre Gegend fehr verfchönerf. 
Das markgräfliche Schloß ift prächtig, und ber baben be» 
indliche Garten vortrefflich, wie die Profpecte zeigen, wel⸗ 
he Schleuen von dem Schloß und Garten, von. der vordern 
Seite bes Echloffes, und von der Gartenfeite deffelben, - 
jeftochen hat. Der Mitte von der Gartenſelte des Schloſſes ges 
ade gegen über, iſt in der Oder eine angenehme Grotte ange⸗ 
eat, zu welcher eine Bruͤcke führer. DerOberprediger. an der 
en bat. die Aufficht über Die zPfarrkirchen in benden 
narfgräflichen Yemtern. Die Stadt hafvor Alters der.adelis 
hen Samilie von Wchersieben zugebort, von welcher. fie 
ın die Grafen von Hobenflein, und nad) diefer Abgang, 
ei ein eröffnetes Lehn an das churfürftliche Haug gefom- 


Die Dber, über welche hiefelbft eine Brücke gebauet ift, 
heilet ſich bier in 2 Arme, zroifchen welchen ein breiter 
Moraſt iſt, über den ein langer Damm gehet, ber bie bey» 
yen Arme der Oder verbindet. 

Den Schwedt ift das ſchoͤne und angenehme markgraͤ⸗ 
liliche Luſtſchloß Monplaiſir, deffen Profpert, Schleuen 
n Kupfer gefiochen hat. 

2) Vierraden, ein Städtchen in einer fruchtbaren Ges 
jend, woſelbſt die Welfe in die Oder fallt. Es hat den 
Ramen von einer hier an der Welfe angelegten Mühle von 
vier Rädern ; und ift daher in alten lateinifchen Urfunden, 
id quatüor rotas genannt worben. 1269 gab der pom⸗ 
nerſche Herzog Barnim I molendinum ntuncupatum ad qua» 
uorroras, fitum fupraWelsnaım Flavium, dem Neuenlloſter 
ven Berlin. Dregers eod. dipl. p. 551 

Die Kirchen in den Dörfern Blumenbagen ee 

beym 
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beym Dreger 1. c. und einer Urfunde von 1263 vorkoͤmmt,) 
and Gatow, find Zcchter von der Mutterfirche zu Biere 
raden, und zu dem erften gehöret das Vorwerk Hobenfelde: 

3) Heinrichsdorf, oder Heinersdorf, ein Pfarrdorf, 
davon Berkholz bey Schwedt, und Meyenburg, Filiale 
find. 

4: Die Aemter des Joachimsthalſchen Gy⸗ 
mnaſio zu Berlin. 

») Das Schulamt Joachimsthal, hat den Namen vom 

Joachimsthal, einem Städtchen an der Grimuiger 
Heide, und am Eee Werbellin, welches Ehurfürft Joachiıny 
Sriderich angelegt, und 1607 hiefelbft ein Gymnaftum er» 
richtet, welches am 23 Aug. eingerweihet und in welchen 
r20fjunge Leute freyen Unterhalt haben, gegeben worden, 
1636 verwuͤſteten die fächfifchen Soldaten dag Gymnaſium 
and die Lehrer und Schüler wurden zerftreuet. Sie ſamm⸗ 
leten ſich endlich mieder in Berlin, woſelbſt das Joachims⸗ 
thalſche Gymnaſium feinen Sitz befam, und mit der res 
formirten Schule in Coͤln vereiniget wurde. Die Joachims⸗ 
thalfche Pfarrfirche ift Iutherifch. 

2) Das Schulamt Neuendorf, welches von einem uns» 
weit Parftein belegenen Pfarrdorf den Namen hat, 

5. Unterfchiedene adelicdye Werter. 

I) Bruchhagen, ein adeliches Gut an der Welſe. Es 
vn * Alters der adelichen Familie von Hohenſtein ges 

oͤret. 

2) Earmzow, ein adeliches Gut mit einem Pfarrdorf. 

3) Eriewen, ein adeliches Gut mis einem Pfarrdorf. 

4) Cruſſow, eine Herrfchaft an der Oder, mit einem 
Pfarrdorf. 

5) Damm und Eickſtedt, adeliche Güter. Das letzte 
bat ein anfehnliches Wohnhaus und ein Pfarrborf. 

6) Selchow, ein adeliches Gut der Familie von Stolz, 
welche feit undenflichen Jahren zwifchen ben Fluͤſſen Oder 
und Welfe anfäßig gewefen. 

7) Slebmsdorf, ein adeliche® Gut; er 

8) Seauenbagen, und Kuhweide, adeliche Güter an 


der Welſe. ) Gl 
9 m⸗ 
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9) Glambeck, ein adeliches Gut. 
10) Golze, kommt in Urkunden von 1335 und 37 als 


ein Schloß und Stadtchen vor. Die von Rochow entſagten 


demſelben, und uͤberließen es dem Markgrafen Ludewig, 


welcher es dem von Kerkow und von Buch fuͤr den dritten 


Theil des Schloſſes Boytzenburg überließ. 1344 aber es 
denen von Profeken zur Verwahrung gab, Gerkens cod, 
dipl, brand. T. I. p. 270. 537. 544. 563. 
11) Börlsdorf, ein adeliches Gut. 
12) ÖGreiffenberg, ein Schloß und Flecken, welche 
gewiſſe Stadtrechte hat, Hegt an der Sarnitz, oder Ser: 
ni, welche in der Gegend von Reinhoöfel entfichet, und 


ſich bey Verkehrt Grunow mit der Welfe vereiniget. Diefe- . 
Herrfchaft gehörese vor Alters einer Davon benannten ades 


lichen Familie, ſ. in Gerkens cod. dipl. brand. T. I. p. 
445 eine Urkunde von 1306) feit dem izten Jahrhunderg 
den Reichsgrafen von Sparr. Das irdene Sefchirr, wel 
ches man hiefelbft verfertiget, wird weit verfahren. Nor. 
der Greiffenbergifchen Heide liegt der Warnitzer See und 
der Sonnenbergifdhe See, und in der Heide iſt der Cuck⸗ 
mantel: See. i 
13) Grüneberg, ein adeliche8 Gut, mit einem wohl⸗ 
gebaueten Haug und Luſtgarten, an einem fifchreichen See, 
auch einem Pfarrdorf. " | 
. 14) Günterberg, ein adeliches Gut und Dorf, wel⸗ 
welches in einer Urfunde von 1306 in Gerkens cod. dipl, 
brand. T. I. p. 445 vorfömmt. 
15) Alt⸗Kuͤnickendorf, ein adeliches Gut und Pfarrdorfs 
16) Bohen- und LTieder- Kandien, abdeliche Güter, 
welche ehebeffen der alten adelichen Familie von Landin ges 
hoͤrt Haben. Bey dem erften ift ein Bfarrdorf, von deſſen 
Kirche, die Kirche im legten eine Tochter iſt. 
17) Menkien, ein adeliches Gut. 5 
18) Paflow und Nolſen, mit einem Pfarrdorf, adeli⸗ 
the Güter. Daß fette hat einer adelichen Familie gleis 
ches Namend gehöret. i 
ı9) Nolzow, ein abeliche® Gut mit einem Pfarrdorf 
20) Roggow, ein adeliches Gut, undDorfan der Graͤnze 
von Pommern. In Dregers cod, dipl. p. 56 und 34 un 
li) 


— 
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in: Urkunden som gg und —— 


Kochow vor, welche von dieſem Ort den Ra 


hieſige Kirche iſt eine Tochter von der Wetzenowſchen. 
21) Schmiedeberg, ein adeliches LCut 
22) Stendal, ein adeliches Gut, —— 
gegangenen adelichen Familie dieſes Nam | 
23) Stendalichen, ein Pfarrdorf: und Paß übenbieimn 
fe nad) Pommern, bey welchem 1302, und 1306 
den Märfern und Pommern Treffen vorgefallen 
23) Stolpe, ein uralted8 Schloß, mit eine 
welcher gewiſſe Stadtrechte hat, liegt ander 3 
gehoͤrt von alten Zeiten her der Familie von Butt 
demfelben. bat der Stolpifche: Kreis ‘den NRamen 
ters hatte von demfelben, eine von den Vogteyen n 
das Uckerland abgetheilet war, den RNamen, wie aus 
kunden von 1252 in Dregers cod, dipl, p. 336. und 
1324, 25 in Gerkens cod. dipl. brand. TI 
330 zu erfehen. — 0 
25) Stolzenbagen, in Urfunden auẽ dem 
hundert Stoltenbagen, ein abeliches Gut ai 
mit einem Pfarrdorf. 222 Sa 
26) Tantow und Teampe, abeliche Güter, Da 
fie bat der ausgegangenen adelichen Famm di 15 
zugehört. Es liegt in Pommern. . Dos 
27) Werenow, ein adeliches Pfarrdorf 
28) Molle, ein adeliches Gut, bey welchem 
29) Wollien, ein abeliches Gut mit einem 
Es ift das Stammgut einer ausgeftorbenen @ 
milie gleiche8 Namens. RE 
30) Ziemkendorf und Zuͤtzen, adeliche Guͤter 
erſte hat dem ausgeſtorbenen adelichen Geſchlecht dieſ 
mens gehoͤret. ei TE 
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E Die Herrſchaften Beeskow 
| und Storfow, 


+ welche 
den Bees und Storkowſchen Kreis 

ausmachen, liegen zwiſchen der Spree und Dahme, 
und ſind von dem lebuſiſchen, oberbarnimſchen, und 
teltauſchen Kreis, wie auch von der Nieder-Lauſitz um⸗ 
geben. Aus einer Urkunde von 1328 in Gerkens 
cod.dipl.brand. T. I, P.329 iſt zu erſehen, daß Mark⸗ 
graf Ludewig von Brandenburg mic der Jaufig und 
einigen märfifchen Städten, aud) Bezetow au Herz 
zog Rudolph von Sachſen wicderfäuflid, überlaffen 
babe. Es hatte aber Beeskow ſchon damals die ade⸗ 
liche Familie von Steele von den Markgrafen zu gehn, 
wie aus eineriandern Urfunde in Berkenscod. ©, 281 
zu ſchließen. Nach Abgang diefer Familie befamen 
Beeskow und Storkow die von Biberftein, welche Dies 
elben an Diteric) Bifchof zu Lebus mit Bewilligung 
R. Ludewigs als Jehnsherrn, verpfändeten, Als das 
Bisthum Febus fecularifire ward, überließ Ke Ferdis 
and I dieſe Herrſchaften 1558 widerfäuflic) dem Marke 
jrafen Johann V zu Küftein; und als Ehurfürft Jo⸗ 
yarın Georg bemfelben in der Neumark folgte, wurde 
8 dahin vermittele, daß K. Maximilian I in 1375 — 
uch mit dieſen Herrſchaften belehnte. Gundling 
chreibt, ſie waͤren nachgehends (beffer, damals,) der 
Mittelmark einverleibet worden, das ift aber unrich⸗ 
ig, und es hätte heißen follen, fie wären der Chur, 
nark einverleibe.. Sie machen nämlic) feinen Kreis 
er Mittelmark aus, fondern werden als eine me 

e $andfchaft der Churmart angefehen, 


3Th. 5%, AM | Dia 


83958 Der oberſaͤchſiſche Kreis. 


Der Bees⸗ und, Stor kowſche Kreis giebt zu der 
Summe, welche entweder die Churmark allein, oder 
die ganze Marf, aufbringen muß, allemal den Soften- 
Theil, alſo trägt er zu 2000 Thatern, 25 Thir. Amd zu 
1000 Thalern ı2 Thlr. 12 Gr. bey. Von Wieſem 
Antheil fällt auf die beyden Städte Beeskow mu 
Storfow; yz, und, auf das platte fand va DAden Die.’ 
Ritterſchaftsdoͤrfer und der Flecken Bochhehz, Bier ' 
und die Amtsdör fer, Die andere Hälfte, tragensi; 
Etädte dieſes Kreiſes gehören michr zu dem Körner 
der hurmärfifchen Etädıe, tragen alſo auch zu Lem 
‚Eontingent derfelben nichts bey. - Die. Contribuenten 
diefes Kieifes, ſind nicht in Klaffen abgeteiler,/es 
werben auch die Conteibutiong «uud Eavalleriegelder 
nicht nach der-Dufenzahl, fondern allein nad). der Win⸗ 
terausſaat abgeitagen, Denn det: Acker iſt in dieſem 
Kreis fo ſehr unterfchieden und gering, daß auf die 
Größe der Feldmarf gar nicht gefehen werden kann; 
daher ift vom Anfang der Eonrributionsauflage an, 
einem jeden Dorf eine gewiffe Scheffeljahl, davon bie 
Abgaben entrichtet werden müffen, zugefchriebeny-bey 
dieſem Anfchlag aber ift hauprfächlich darauf gefehen 
worden, welches Dorfs Unterthanen vor andern Vieh⸗ 
zucht, Wieſenwachs, Holz, Fiſcherey und Weide haben 2 
und hierauf hat man beſonders bey den 1670 und 1693 
atigeftellten Unterfuchungen fein Augenmerk gerichtet, ı 
Die jährlichen Eonttibutionggelder des Kreifes, betra- 
gen 6015 Thaler, die Cavallerieverpflegungsgelder 
1604 Thaler, der Hufen und Giebelſchoß 737 Thaler, 
6 Gr. 103 Pf., und das Metzkorn 39 Thaler,-ıg Gr, ' 
Sin des von Thile KTachricht, werden S.3634366 
mit Einfchluß des Fleckens Buchholz, t1i Dörfer ans 
gegeben, 
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gegeben. Mad) meinen Nachrichten, enthält der 
Kreis a unmittelbare Staͤdte, 2 Eönigliche Aemter, zu 
welchen 55 Dörfit, 18 Vorwerfe und 9 neue Etoblifs 
fements gehören, 6 prinzliche Aemter, einen’ Flecken, 
und:56 andiche Dörf-r. Es folgen nun 
34 4Die unmittelbaren Städte: 
)Beebkow, Fine Fleine Etadt an der Spree, welche 
ſich vom Ackerbau, Fiſcherey, Schifffahrt und Tuchwebe⸗ 
ten-uähret: Der Paſtor an der hieſigen Kirche, iſt In— 
ector über io Afarrkirchen, die hieſige mitgerechnet. Det 
Kietz ber der Stadt, ſtehet unter dem hieſigen Amt. lin 
terhalb der Stadt, fließet dag große Rietzer Muͤhlenfließ 
in die. Spree , welches aus Duellen eutitebet. 
2) Storkow, eine Feine Stadt,’ deren Einwohner ihre 
Nahrung von Schifffahrt, Bierbran, Ackerbaut, und Tuch— 
föcherey haben. Sie hat 1627 und 28, und 1712 arofen 
Be andſchaden erlitten. Der Paſtor an der hiefisen Kits 
che, ift Inſpectot uͤher to Pfarrkirchen. Es ift hier ein 
Amtsvorwerk. Nachdem 1769 das ehemalige hiefige Amt 
mit dem ju Stangdorf vereiniget worden, hat man in dem 
bormaligen Amthaus eine Leinewand Manufaktur anges 
legt. Der Kiretz bey der Stadt, fichet unter dem Amt 
Stansdorf. Bon biefer Stadt hat eine große Heide den 
ame: - Ä Ga 
Der KRuͤchenſee ift unweit der Stadt an der Bürgers 
beibe, am Wochofofeefchen Zeld. Aug demfelben gehet ein 
feiner Graben nach dem Bugkſchen Zee. Der alıe 
Wochow⸗See, ift in der ſtorkowſchen Buͤrgerheide, und 
Ut durch einen Heinen Graben in den Bugfichen See. 
: große Dolgen. See, welcher 3 Meile lang iſt, und 
bon dem Wendifch Kieser Mühlen ‚Slieh bis an Storkow 
le wird auch der Storkowſche See genannt. 
r iſt 1747 durch Schleufen zum Floͤßen bequem gemacht, 
empfängt das Waffer aus dern Scharmürel See, und 
ehet bey Wolsia in den Wolziger See, vermirtelft des 
törfowfcben Muͤblenfließes. Diefer vereiniget fich mit 
dem Storkowſchen Kanal, welcher aus dem See Dolgen 
koͤmmt, durch die Stadt bey der Mühle gehet, und ühter 
IM der⸗ 
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derſelben das Muͤhlenfließ aufnimmt. Das Waſſer wird 
oberhalb bey der Stadt durch eine Stau⸗Arche auf⸗ 
gehalten. Der Kanal iſt 1747 angelegt, gehet bey Cum⸗ 
mersdoxf weg, und in den Wolziger See. Aus dieſem 
laͤuft das Waſſer durch das Ploſſinſche Fließ und den 
langen See, nad) dem Prierosſchen Schulzenwaſſer 
und in die Dahme, und alsdenn bey Koͤpenick in die Epren 
in welche man vermittelft diefer Waſſerfahrt, aus dem Bees 
und Storkowſchen Kreis Holz nach Berlin: flößet. Dieſes 
koͤmmt zuerfi auf den großen und Heinen Glubig See, 
welche mitten in der Heide liegen. Jener empfängt das 
Waſſer aus dem Spring: oder Brund See, und ergiefßfet 
ſich hinwieder in den kleinen Glubig. Aus diefem gehet 
Bag Waſſer durch die Fangſchleuſe bey Neumuͤhl nach dem 
Scharmuͤtzel⸗GSee, und durch die Schleuſe dey Wendiſch 
Kies, nach dem Srorkowfchen: oder Dolgen:Seei> 

2. Die königlichen Aemter: m end: 

i) Das Amt Beeskow, von 24 Doͤrfern und 'g Dar, 
werfen, zu twelchen noch 2 neue Etabliffementsianf koaͤm 
lichen Seldmarfen fommen. Es bat feinen Sig im der 
Stadt Beeskow. Die merfwürbdigften Oerter ſind 

(I) Arensdorf, ein Pfarrdorf, zwiſchen welchem und 
ber Landsberger Feldmark der Arensdorfſche See “tft, 
welcher dag Waſſer aus dem Lindenberger See durch 
—— — empfaͤngt, und wieder nad) Kent prem⸗⸗ 
dorffer See abfließet. 

(2) Buckow, ein Pfarrborf/ welches — ae 
chen Dorf Saltenberg im Pfarrecht umwechſelt. 
Vorwerk in dem erſten, iſt auf Erdpacht augethan. 

(3) Goͤrsdorf, em Dorf, deſſen Kirche eine Tochter 
von der Wolfersdorfſchen iſt. Hier iſt ein Vorwerk. 

(4) Goͤrzig, ein Dorf, deſſen Kirche eine Tochter von 
der Sauenichen iſt. Hier iſt ein Vorwerk. 

(5) HeirGBolm, ein Pfarrdorf, dahin A6-Solm eine 
gepfarret ift. 

(6) Berzberg, ein Dorf, deifen Kirche eine Tochter 
von der glinichfchen Kirche if. Das hieſige Vorwerk iſt 
auf Erbpacht ausgeihan. Der verzbergiſche — 

chen 
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ſchen dieſem Dorf und Glienicke, faͤllt durch einen kleinen 
Graben in den Lindenberger See. uch 
) Achmgrube ein Borwerf. 
+ (3) Lamitſch ein: Dorf, deffen Kirche vonder pfaf: 
fendosffchen eine Bochter iſt. 
0) LKimsdorf, ein Dorf, in beffen Nachbarfchaft 
der Ste Melang mitten in der Heide if, welcher dad Wafe 
fer des im limsdorfſchen Feld befindlichen - tiefen Sees, 
cein anderes als der hernach genaunte,) durch das Gru⸗ 
Ber: Muͤhlenfließ empfängt, : und wieder durch ein Fließ 
‚Bon etwa 400 Schritt in den Speing: oder Brund, See 
Fällt, aufiwelchen zum Flößen Holz gelaftet wird. 
1039 (Wo) Pfaffendorf,-ein Parrdorf, 
m Premsdorf, ein Dorf, von welchen ber nahge⸗ 
legene See benannt wird, welcher. das Waſſer auß dem 
arensdorffchen "Ste empfängt, und durch den Blabber⸗ 
graben in den See Trobſch fällt. ” 
1.7 (12y Ranzig, ein Dorf, deffen Vorwerk auf Erbpacht 
ausgethan iſt. Bey deniſelben ift ein See, und unterhalb 
Dausigiift der tiefe See, deffen Waſſer ſich, wenn 28 
groß iſt/ mit der Spree vereiniger, und der das Waſſer 
Aus der Liepe empfaͤngt. Es iſt auch ben dieſem Dorf 
‚Ber ſchiffvare Leisnitzer See, durch welchen die Spree 
gehet „er liegt aber im ſaͤchſiſchen Gebieth. = 
“std Morbeyde, ein Vorwerk. 
(14) Wolfersdorf, ein Pfarrdorf, mit einem Vor⸗ 
werk. Nahe, bey demfelben iſt ein See, welcher an den 
Coſſenblaliſchen See ſtoͤßt. | 
2), Dis Amt Stansdorf, mit melchen 1769 das 
Stotkowſche Amt bereiniget roorden. Zu jenem gehören 
7, zu dieſem 24 Dörfer, und zu beyden zo Vorwerke: 
es find auch auf-föniglichen Feldmarfen 7 neue Etabliffes 
nients anaelegt worden, darunter 2 Spinnerbörfer find.: 
„ ».(s) Cummersdorf, ein Dorf, nahe, bey welchem 
ein davon benannter See ift, der zwifchen ‘den Storkow⸗ 
ſchen Mühlenfließ, und dem Floͤßgraben liegt: dieſer 
ſtoͤßt dicht daran. 
(2) Hartmansdorf, oder Hartensdorf, ein Dorf, 
-beffen Vorwerk auf Erbpacht ausaethan iſt. Bey demſel⸗ 
—7M3 ben 
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ben ift der See Criebſch, welcher bey großen Waſſer ah 
die Spree ſtößt. ., 

(3) Miarggrafpiefte, ein Pfarrdorf, bey welchem 
ein kleiner ſtehender davon benannter See: Its” iſt Hier 
ein Vorwerk. SR te SUR. 

(4) Rauen, ein Pfarrdorf: Br er 

(5) Stansdorf,, ein Dorf: mit einem Vorwerk der 
Sitz dee Amtes. Durch den Kuͤchen⸗See Key Amt, "ge 
ber der Floßgraben, welcher von Riepto® herkemmt aber 
eingegangen iſt. Der Stansdorfer Kanal durch wel⸗ 
hen auf dem Lebbinichenfthen See nach vem Worjiger Ste; 
2 ee worden, ift wieder eingegangen, weil es am 
Holz fehler. ins, ro Dir: ve, 
.ı . (6), Mernsdorf ‚ein Dorf mit einem Vorwerk!’ Bey 
demfelben ift ein davon.benannfer See, am Schmachmk 

‚ger Werber, welcher aus der alten Epree beroäffert, auch 
befchifft wird. a Ja 
(7). Bugk, ein Dorf, von welchem ein großer Er 
ben Namen hat, der eine Meile lang iſt, auch'von den 
umliegenden Dörfern Schwerin, Selchow, Groß⸗Schau— 
en, und Mochofee,, benannt wird. Er emyvfaͤngt db 
was Waffer aus den Seen Dobrow, Geo: Mochenig, 
Karras und Kichnow, und läuft vermittelſt des kleinen 
Fließes Kollnitz· durch Grünewald nach bem Wotziger St. 
Der kleine Sec Stand, Tiegt' oberhalb der. Bugkſchen 
Mühle Durch denſelben gehet aus Groß Wockenitz dat 


%,°% 


ließ auf eben dieſe Muͤhle ua 
8) Eabelom, ein Dorf, von welchen ein Ste ben 
Namen bat, der fih bis an den Kriepel See erſtrecket 
durch welchen die Dahme gehet, der aber nicht zu dieſem 
Kreiß gehört. Aus dem Kriepel⸗See faͤllt das Waffer "durch 
Neuermühl in das Niederztchmfche Waffer , und er wird 
befchiffet und befloßet: 'Zroifchen ber Cabelowſchen und 
er Feldmark, ift der See Lanke; melcher. den 
ee Uklay aufnimmt, Und durch den Kriepel auf Neuer: 
muͤhl fließer; es gehet auch die Dahme durch denſelben, 

und er ift ſchiff bar. 

(9) Eolpinichen, ein Dorf, von welchem zwey nah⸗ 
gelegene kleine Seen benannt werden, die ganz mit ”= 
x , E u d 


- 
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ind Bergen umgeben ſind, Zwiſchen dieſem Dorf und 
Detersdorf, welches auch zu dieſem Amt gehoͤrt, iſt in 
der Heide der ſogenaͤnnte Teufels · See Zum. Kolpiniche 
fehyenn Difkrietgehäre der große und Eleine Wolzen-See- 

"do)uDelgenbesdt, ein Dorf, von welchem ein 
Theil des Fluſſes Dahme, das Dolgenbreößssließ ges 
nannt und zum Slößen gebraucht wird. Es iſt zwifchen 
dem Prierosſchen Schulzenwaſſer und den Dolgebrodtſchen 
Zer GSuſſpwſchen See, ſonſt genannt Triebe, durch wel⸗ 
Her die Dahme -ind Bindowſche Fließ gehet; und der 
heſchiffet wird. Esch 

> IN) Feiederichsdorf oder Seiedersdorf,einPfarrdorf, 
beffen Vorwerk auf Erbpacht ausgethan ſt. Der Floß⸗ 
Faben, welcher hier anfieng, und in das Bindowſche Fließ 
let zo iſt wieder eingegangen Am Weg vor dieſem Dorf 
nach DEAN! ift der Uklay See, welcher in bie fans 
ge N 

[ 4)‘ Blienide „ein Pfarrdorf. 

0,088): Bofen, ein Vorwert, welches auf Erbpacht ausge ⸗ 
thaniift. Ben demſelben ift ein need Epinnerdorf angelegt. 
: (14): Kehrig, ein Dorf, von welchem ein See ben 
Namen hat, der aber. eigentlich im Teltowſchen Kreis 
biegt.“ Er fallt durch den Hoͤlzernen Se: und Huhſt bey 
Hrieros in das dafige Schulzenwaſſer. Der Schulzen» 
See unweit Rehrig, liegt. in der Heide, und If! kleiu. In 
der Kehrigſchen Heide.ift.der Ricpifdrze-oder Lange See, 
welcher an den Rrummen See flößt, der mit Heide um⸗ 
geben iſt. Man findet auch.in der Kehrigſchen Heide den 
großen und kleinen Cumpe · See, welche an einander ftoßen. 
(15) Kabinichen , ein Dorf, von welchen cin Fleiner 
See den Namen hat, der. jwifchen dem Storkowſchen und 
Eabinichenfchen: Feld und Riplosfchen Buſch lieat. Ehe: 
deffen it aus demfelben durch den nenen Slofgeaben oder 
Stransdorfer Raral; Holz geflößet worden, wegen Mater 
gel an Hols aber ift ver Kanal wieder eingegangen. 

» (16) Kliedet Loͤhme, ein Dorf, von welchem nicht 
nur ein See den Mamen hat, der dicht am Wurack auf 
der. Friedersdorfſchen Heide liegt, fondern auc dag Nie⸗ 
der Loͤhmſche Waſſer, welches 2 Theil der Dahme un« 

7m4 _ 


terhalb 
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Waſſer des Koͤthe Gerd groß if, uͤberſchwemmet ee 
den Eleinen —A— 3 — — nach Uckermark 
zu, If auch der kleine See Pſchiburs, und der See 
Kwähne — atlen 

2) Das. Amt Coſſenblat. Es hat den Namen von“ 
Eoilenvlär,.einem Pfarrdorf. Der davon beifannte 
See, ſtoßt unter.der coffenblatichen Mühle: an die. Spree: 
Er heißt auch der See Trobſch, und; bekoͤmmt ſein Waſ⸗ 
fer aus den Blabbergraben und Schwerinſchen Ger. 
Seine Länge. beträgt etwa z Meilgg.er iſt aber ſchmal⸗ 
Bin Neuendorf ift der Prabm:Gee durch welchen 

die Spree fließet. Ein Winkel eſſelben heißt Schimke. 
Das Amt Krausnick, hat den Kamen: von einen 
Horf, deifen Kirche eine Tochter von ‚der: buchholziſchen 
Wrarrkirche iſt. Der Brandſee unmeit ber Brand ſchaͤ⸗ 
ferey in der Heide, iſt nur klein. Nahe beym Koͤthen ſchen 
&xe , unterm Amt: Krausnick, iſt der Wuͤrch · Bee, 
welcher bey großem Waſſer mit jenem zuſammenhaͤngtoug 
4) Das Amt Muͤnchehofe, wird von einem Pfarr doc 
benannt. Zu dieſem Amt gehört der See Buchwitʒ die 
fehen Buchholz und Hermsdorf, dutch welchen die Dahme 
gehet, und ‚der beflößet wird. Von dem Dorf Dchwerin 
wird der Bugkſche See mit benannt, bet in dieſer Gegend 
dar Waſſer des Sees Dobrow aufnimmt: °. ©" — 
5) Das Amt Ploͤſſin, hat von eintm ·Dorf den Na: 
men. Der nahe dabey liegende Ploͤſſinſche See iſt lein 
Er faͤlli durch einen Graben in das Ploͤſſinſche Stiep, mei 
ches aud dem Wolziger See koͤmmt, und zwiſchen Ploͤſſin 
und Colberg «nach dem Langen Ser: und: MPriero s ſchen 
Schulzenwaſſer gehet. Bey Colberg iſt der See Dolgen, 
melcher au das von der Prierosſchen Muͤhle duerch bie 
Wuſchzy laufende Fließ ſtoͤßt. Unter m Colberger Bag 
ſſt der Eleine Ziefi-See. Zwiſchen Colberg und Dob 
genbrodt unweit Prieros, iſt der Lange See, welcher die 
Dahme aufnimmt und durchlaͤßt, nachdem fie aus dert 
See Brampenbude gefommen. Ben dem Dorf Schwoe⸗ 
now iſt ein davon berrannter See, der. durch die fo ge 
nannte Schlugge in den Ser Teobfch fällt. 
6) Das Amt Trebatſch, wird von einem Pfarrdorf be, 
nannt, 
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rannt, begreift michi die Doͤrfer Subrod, und Sawal 
Nicht meit vom legten ift der große und ſchiffbare Set 
Schwieluch, gehoͤrt aber Ju der Ne erlauſitz Auf dem: 
ſelben werden bey bear lauſitziſchen Dorf Geyatz Eetbuſert 
Bier und Kaͤrpfen eingeſchifft, und nach der Spree, auf 
dieſer aber nach Berun gebracht. Der. See ſtoft vimveit 
Trebatſch an die Spree. 
Adlichẽ Derter: 

Groß Beuche oder Beucho w/ ein graſich· nari⸗ 

cher Dorf, zur niederlauſitziſchen Herrſchaft Lübbench 


2) Glowe, ein Dorf, bey welchem ber Fleine Schwie 
luch See ıft, durch den die Spree gehet. 

3) Kruͤgersdorf, ein Pfarrdorff. is 
° 4) Rindenberg, sin Dorf, deffem Kirche eine Tochtet 
von der zu ‚Groß Rietz iſt. Der davon bemannte € 
wiſchen Lindenberg und Gliniche, empfängt dad War 
yurch den Fleinen Graben aus dem Hergbergifhen Eee, 
and fließet hingegen in den Arensdorffhen Eee ab. 

5) Merz, ein Prarrdorf- . 

6) Neubauß, ein Dorf, zwiſchen welchem und Neu⸗ 
sei der Wuͤrchen oder Werchen See ift, bendie Spree 
— und in den der neue Friderich Wilhelms. Graben 
aͤllt. in 
2 Begeln, ein Dorf, unweit welchem ein See if, bie 
Vegelnſche Grube genannt, durch den die Epree mitten 
hindurch aehet, und der alfo befchiffer wird. d 

8) Pieftow, Radelow, und Sarow, Dörfer, bie am 
Schärmützel-Bee liegen, welcher 15 Meile lang ift.. Er 
emnpfaͤngt fein Waffer aus dem großen und fleinen Blu: 
big See durch Neuermühl, und gehe durch das Wendifch 
Rieger Mühtenflließ im den See Dolgen. 1747 hat man 
eh und Floßarchen angelegt , und. angefangen ihn 
u be .- ‚ 
9) Schwerin, ein Dorf am Bugkſchen Eee, ber auch 
yavon‘ benannt wird. Das Schwerinifcbe Mühlen⸗ 
Jieß gebet von Dubrom auf die Curth Mühle, und fühle 
in ven Bugffchen See. — 

10) Stoͤberitz, ein Pfarrdorf. 

2: „) Vor⸗ 
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11) Vorwerk, ein Dorf, durch melches ein davon be 
nauntes Fließ gehet, welches in der Niederlauſitz im 
Leptenſchen Bruch entſpringt, und bey Luͤbbenau ſich mit 
der Spree vereiniget. 

12) Waſſerburg, ein Dorf, das Flieſ bey — 
iſt ein Arm der Spree. 

Anmerkung. Ir 
Zu der Churmarf Brandenburg — — 
9%. Die Grafſchaft Wernigerode, welche aber unten be: 
ſoudees abgehandelt wird. Daß von der graͤflichen Re 
gierung die Appellationen in gewiſſen Fällen, an das chut 
maͤckiſche Kammergericht geben, iſt eben bafefbft Tomafi 
ale fhen oben ©. 2217 angemerket worden. 

2, Die Herrſchaft Derenburg, welche beym — 
thum Halberſtadt beſchrieben wird. 

3. Der Großburger Halt, in Schleſien und de reiben 
Sätftenehum Breslau. f. Eh. 4. ber Erobefhreib, € * 
der m. von 1757. 


‘u Po Tri r 
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I. Die meumatk. NR 


ww“ $. L * * Air 7 
Hie janffonifche harte von. der Meumarf, . auf 
welche nachmals Schenf und Walk iHre Ma- 

men gefeßt haben, ift faft gar nicht brauchbar Apn 
Berlin find 2 Calender -Charten, eine ganz kleine uud 
eine etwas größere von Schleuen geftochen, welche die 
Meumarf mit ihren Kreiſen deutlich und brauchbar 
abbitden, Man finder auch ein gutes Stuͤtk derſel⸗ 
ben auf dem sten Blatt der großen Charte von Po— 
len, welche Kanter geliefert hat. Die jegige Meu- 
piarf ift ein langer, aber ſchmaler Strich Landes, 
welcher gegen Abend durch die Oder von der Mittel- 
und Uckermark gefchieden wird, gegen Mitternacht 
an 
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an Pommern, gegen Morgen auch an Pommern und 
Polen, und gegen Mitrag an Schlefien und die Nies 
>erläufiß gränzer, in det größten Laͤnge ungefähr 46, 
uUnd in der. größten Breite etwa 10 geographiſche Meis 
jen hat. Die jegige Gränze mit Pommern ift 1542 
tand 1565, und die mit Polen iſt 1251 feſtgeſetzet, und 
364: erneuert worden. 
Fe Der größte Theil isres Bodens iſt ſandig; 
ee einige Kreife, nämlich der Fönigsbergifche, 
* ſcheeß fridebergifche, und arnswaldifche, auch recht 
zuͤte und ſtarke Aecker. Anden Fluͤſſen find gute Wie⸗ 
ſen und ferte Hollaͤnderehen, doch iſt das Gras mehren⸗ 
theils Fr und filfig. > Holz ift reichlich, Garten 
Sn oft Fiſche und it find hinlaͤnglich vor⸗ 
handen. In den einverfeibten Kreifen wirb Wein ges 
bauet, und es giebt auch dafelbit Alaunerde, Walkerer⸗ 
de, und vielen Eiſenſtein. Unter Koͤnig Friderich Wils 
helms Regierung ſind faſt in allen Kreiſen Gegenden 
verbeſſert und urbar gemachet worden. Noch groͤßere 
Verbeſſerungen hat König Friderich H bewerfftellis 
get, denn er"hat bie Brüche an der Oder, Warte 
und Netze txocken undurbar nrachen, auch in anderen 
Gegenden neue Dörfer anlegen laffen. Der ders 
bruch iſt vermittefft des neuen Oderkanals troden 
gemacht, von welchem ‚oben. ©. 2193, 2194 einige 
Nachricht ſtehet. Dieſer iſt auf der neumärfifchen 
Seite der Oder, je auf dem Grund und Boden der 
Neumark angelegt, und hat nicht nur neuen und gu⸗ 
ten Ackerbau und Wieſenwachs verfchaffe, fondern 
auch die Anlegung neuer Doͤrfer und Wonverfe: 
anlaffet. Die Oder ſtießet durch den Kanal 
mein ſchnell, daher ſie auch den Kanal uͤber :ine 
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Anlage fehr erweitert hat. : Unterbeffen ieh er 
nicht nur.durd Die aufgeworfenen ſtarken Deiche, 
ſondern aud) aufreiner Seite durch die Berge enge 
ſchraͤnket. IL 
Die Austrocknung und. der Anden der woüften 
Brüche an der Netze und Warte iſt durch den 
föniglichen geheimen Finanzrath von Dre hf 
von 1753 an, folgendermaßen veranftalter worden. Um 
bie Brüche an der Netze troden und. urbar zunma⸗ 
chen,ift von dent bey Erbenswunfch gelegeriom und nach 
Poten gehoͤrigem Berg. an ‚quer durch den Bruch ein 
Wall aufgeworfen, welcher heben der Netze, Auf 
der linken Seite derfelden, bey Beelis und Drieſen 
weg und bis nach den Safzcoffächen, ſich 3908: Rık 
then lang erſtrecket. Bey Beelig ift der alte Strom 
abgefchnitten, und von dannen aus ein Kanal 5 Ru⸗ 
then breit und 2370 Ruthen fang gejogen, welcher 
bey Driefen vorbey, bis nahe art die Salzcoſſaͤthen 
gehet, und daſelbſt wieder in die Netze faͤllt. Durch 
dieſen Kanal gehet nun die Schifffahrt. Oberhals 
Beelitz iſt eine große Schleuſe von i8 Schůtzen im 
Deich oder Wall angelegt, durch welche in das aite 
Bette der Netze fo viel Waſſer gelaſſen wird 
zum Umtrieb der Waſſermuͤhie bey Drieſen, noͤchig 
iſt, durch welche auch, wenn die Netze ſehr anwaͤch⸗ 
ſet, und alſo der Wall am neuen Kanal in Gefahr 
geraͤth, noch mehr Waſſer abgeleitet werden Farin... 
Hiernaͤchſt ift vom Kiewitz⸗Winkel auf der, rechten 
Seite der Netze ein Deich oder Wall gezogen ‚mel: 
cher fichh durdy den ganzen zum Amt Driefen gehoͤri⸗ 
gen alten Netz⸗ und Gottſchimmer-Bruch, wie auch 
— alle der Friedebergiſchen Kaͤmmerey — 
ruhe, 
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Brüche, bis an den Bruch welcher. den Eheleucen 
von Braͤnd und von Schöningigehätet , erſtrecen⸗ 
und eine Lange von 6620Ruthen aAbotraͤgt· Man 
bat auch ſowohl⸗ ic dem hohen Land, als‘ ‚gleich. . 
hinter den Deichen, wie auch in. der Mitte des Bruchs, 
und berät in en niedrigen Gegenden gewiſſe Ab⸗ 
—3 hinlaͤnglicher Breite zur Abfuͤhrung 
Wiell⸗ und Regenwaſſers angelegt. Es ſind 
End zwey Einlaß - Schleufen, nänt: 
ſch im Kiewitz ⸗ Winkel und bey Trebitſch, imglei⸗ 
ſchen in den Abzugsgraben überall, EleineStau-Schleus 
ſen angelegt, durch welche, der’ ganze: Bruch vom 
Kiewitz · Winkel und Trebitſchy bis dahin wo der 
Deich an der Metze aufhört, Aus, der‘ Netze unter 
Waſſer geſetzt werden fann, welches, wenn es im 
Fruͤhjahr geſchiehet, den Wiefen, und Weiden! unges 
mein vortheilhaft iſt. Die auf die befchriebene Wei⸗ 
ſe an der Mege trocken und urbar gemachten Brüche; 
beeragen 201 Morgen magdeburgifchen Maafes; 
In denfelben find 28 neue Derter angelegt, 5 alte an 
dieſelben graͤnzende Dörfer, find vergrößert, die alten 
Hollaͤnder und Einwohner, welche in vorigen Zeiten 
ättige hochgelegene Plaͤtze auf eigene Koften ausges 
codet und angebauet · haben, find dadurch anfehnlic) 
verbeſſert, weil ihre Grundſtuͤcke nun trocken gemacht, 
und wider alle Ueberſchwemmung in Sicherheit ge: 
ſetzt worden. Aus denen zür friedebergifchen Ram» 
merey gehörigen Brüchen, find den nabgelegenen 
abelichen Gütern , welchen ’es vorhin an Wieſen ge- 
—F j einige Grundſtuͤcke auf Erbzins und gegen Ue⸗ 
ehmung einer gewiſſen Familienabgabe, übers 
—* und dadurch iſt der Werth ihrer Güter ſehr⸗ 
erhoͤ⸗ 
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erhoͤhet worden, weil fie nim mehr Vieh halten 
koͤnnen. Auch die nahgelegenen Städte Drieſen amd 
Friedeberg haben beträchtliche Wergroͤßerung und 
Aufnahm erfahren. Es iſt auch in dem Metze Bruc) 
eine Stuterey angelegt worden; die fuͤr dieföniglichen 
Dragonerfegimenter gute Pferde liefert, 

Aufegleiche Weife find: feie #367 die müften Bine 
the an. der Warte trocken und urbar gemacht wer 
den, Sie find} dreymal ſo groß als die Bruͤche a 
Netze, ihre neue Einrichtung kann jegr(177 1 wesbunicht 
beſchrieben werden, weil ſie noch nicht vollendet 
1770 waren ſchon 9 neue Coloniſtendoͤrfer fuͤrdie lands 
bergiſche Kaͤmmerey, und 5: für: das. Amt Himmel⸗ 
ſtedt, angelegt, es war auch ein koͤnigliches Worwerl 
mit einer Brauerey errichtet, und die :fünft zu Roſt⸗ 
burg im Herzogthum Magdeburg geweſene Stusenen; 
war nach dem Bruch bey Pyrehne verlegt. Im je⸗ 
tzigen ırzuften Jahr wird der Anbau aufsdeirdändk- 
bergifchen Kaͤmmerey⸗ und: himmelſtaͤdtiſchem; Amts · 
grund‘ fortgefegt;, auch ein gleicher Anfangs ins den 
zum Ordeusamt Sonnenburg und zu bei: adelichen 
Guͤtern Kollſchen und — — 
‚gemacht, 

Fe 3: Durch dieſen naeh Anbau in; den —* 
ten drey Bruͤchen, ift Die Anzahl der Einwohner 
welche man vorhin etiwarauf 200000 fihägenufonnte; 
ſtark vermehret worden: .WBom Netzebruch kann 
ich angeben, daß er mit 847 Familien befegt worden, 
welche am Ende des 1768ſten Syahres 3593 Koͤpfe aus⸗ 
gemacht haben. Im Warte⸗Bruch find im Anfang 
des 1771ften Jahres ſchon 437 Familien angeſetzt. Die 
neuen Coloniſten im Nette- und Wartebruch, ſind 

groͤßten 
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groͤßtencheils Polen, zum Theil auch Mecklenburger 
Pommern aus dem ſchwediſchen Antheil, und Leute 
aus’ Oberdenefhlänb. Wu mn 
3Die Meumark enthalt 39 Staͤdte. Zu den 
— ae die Herren 
von Benekendorf; Birkholz/ Blankenſee/ Bork 
Bm, Bland Brenkenhof Briefen, Surgforf, Dar 
Der 703, Büntersberge, Sägen, lo). 


Ra v bj“ Kleiſt Rlitʒing f KRnobelsdorß * 


AchnowſtyLoͤben,/ Wärwis, 
Maris Moͤhlen/ Muͤhlenheim, Wufchwir; 
Pannewitz/ Papſtein, Pläten, Podewils, Puͤck⸗ 
ler Mabend Rüchel, Sack, Schentendorf, 
Schmidberk,; Schoͤnbeck, Schoͤning/ Sido 
Unruh, Wachholz, Waldo, Wedel Win⸗ 
ningen Wreech u am. In der “ganzen 
Neumark find jest (1771) 263 evangelifch-Iucherig 
ſche Pfatren, die in der Eolonie Neu Mecklenburg 
angelögte neue Pfarre ungerechner, und diefe find ums 
ter a3geiſtliche Inſpectionen vercheilet. Die Refors 
mirten haben 9 Pfarrkirchen/ und eine Filialkirche. 
Die Neumaͤrkiſche Landſchaft hat ihren Landes⸗ 
director, 1 Landraͤthe, nämlich aus jedem Kreis ei⸗ 
nen einen Syndicum, Ober: fand: Eihnehmer, und 
Marſch· Commiſſarium. Das Städte s Direct 
rium hat· · Divectores, einen Syndicum: und Se⸗ 
cretarium. Wenn die Ritterſchaft dieſſeits und jen⸗ 
ſeies der Elbe und Oder oder der ganzen Mark eine 
Summe aufbringen muß, zu welcher die Staͤdte nicht 
mit beytragen, wird der gofte Theil für Beeskow und 
Storkow abgezogen/ und von der übrigen Summe 
fallen auf die Neumark Theile. Alſo zu 2000 
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Rthlrn. trägt fie 455 Thaler, 18 Gr. 5? Pf. ber. Wenn 
Städte und Ritterſchaft der Mark 1000 Rthlr. aufs 
bringen, fo trägt die Neumark den sten Theil nach 
Abzug des goften Theils-für Beeskow und Storfem, 
und übernimmt alfo 197 Rthlr. 12 Gr. welche unter 
die Städte und Rirterfchaft gleich getheilet werden. 
$. 4. Die eigentliche Neumark erſtrecket ſich vom 
Fluß Rega bis an den Fluß Worte, und fömme in 
alten Schrifeftellern unter dem Namen eines großen 
Waldes vor. Diefen Strich) Landes baurten Die Wen« 
den an, und er gehörere theils zu Polen, ehrils zu 
Pommern. Es iſt noch nicht gründlich befchrieben, 
wie die Neumark nach und nach an das Churhaus 
Brandenburg gekommen, und es iſt falſch, daß daſ⸗ 
ſelbige ſchon 1257 im Beſitz derſelben geweſen ſey. Eis 
nige zu dieſer Geſchichte brauchbare Anmerkungen, 
kommen unten bey den Artikeln Cuͤſtrin, Frideberg, 
Drieſen, Schievelbein, Croſſen und Cotbus, vor. Im 
æodice dipl. regni Poloniæ et magn. duc. Lit. T. 1. 
koͤmmt p. 596 eine Urfunde von 1402 vor,. in wel⸗ 
cher der hungariſche Koͤnig Sigismund die Neumark 
(terram novæ Marchiæ) mit allen dazu gehoͤrigen 
Staͤdten, Schloͤſſern, Feſtungen, Flecken, Dörfern, 
Gütern, Gerechtſamen ıc. an den polniſchen König 
Wladislaw für 10000 Mark polnüche breite Gro⸗ 
ſchen verpfaͤndet. In Lenzens marfgräflidh«brandenb, 
Urkunden S: 542, finden ſich die Privilegia, welche 
der Hochmeiſter des deutſchen Ordens 1431 den Meu⸗ 
mark ertheilet hat, und in dieſer Urkunde wird geſagt, 
Daß die Neumark zur Zeit des Hochmeiſters Konrad 
von Jungingen (welcher 1407 geſtorben) zuerſt * 
= völlig) an den er Drben — en 
Die 
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Diefes iſt nach Waiffels Chronik von dem Land Preuß 
en. ©..130, im. Jahr 1404 gefhehen, da Kaifer Sie 
zismund dieſes fand: dem Orden fir 160000 Gold 
zuüͤlden verkauft, Allein, die ſchlechten Umstände, in 
ve£che der. Orden nadymals gerieth, nöthigten denfels 
‚en, die Neumark dem Ehurfürften. Friderich U zu . 
Brandenbirg erft zu verpfänden, und nochmals iu 
serfaufen und ganz zu überlaffen. “Die Jahre in 
velchen ſolches geſchehen, find nicht gewiß. befannt; 
Seit der Zeit ift das fand beftändig bey dem branden⸗ 
nurgiſchen Haus geblieben, und die Neumark genens 
et worden. Der deutſche Orden machete zwar noch im⸗ 
ner Anforderungen daran, begab ſich aber derſelben 
518 völlig: Von der Vergrößerung der Neumarf 
zurch die einverleibten Kreife wird unten bey der Be⸗ 
chreibung derfelben Nachricht erfolgen. 1758, :59 
ind 60 iſt fie. durch die Ruſſen und Defireicher (er 
yermüftet worden, 

6.51 Die Neumarf hat ihre eigene Kegierung, 
velche ihren Sig zu Küftrin hat, und aus einem 
Praͤſidenten, 5 Regierungsräthen , 4 Gecretären ' 
and ı Regiftrator, befteher. Die Kanzley hat ber 
ſondere — Unter Direction der Regierung, 
ſtehet das Criminalcollegium. Sie hat auch ein 
eigenes Conſiſtorium, welches aus den Mitgliedern 
ver Regierung und einigen geiſtlichen Eonfiftorialrä- 
then beſtehet, und ein Rirchen ⸗Revenuͤen⸗ Dire⸗ 
ctorium.. Zu Rüftrin ift ein reformirres Dresbys 
terium. - Eben dafelbft hat auch bie neumärkifche 
Rriegs sund Domainenfammeripren Sitz, von 
welcherdas Forſtamt, die Landrenthey, die Ober 
Steuerkaſſe, die Bau ii, und 

7 ‘CB 
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Commiſſion, abhangen. Es iſt Kae 
ein Collegiuin Medicum- provinciale, ‚Sn; ung 
‚der Rechtspflege; iſt der neumaͤrliſchen Negierimg, 
1750 folgende Anweifung gegeben worden,” "BER 
bey den Untergerichten Die einverfeibten Sereife, ‚Folg 
lich in der. erſten Inſtanz, das Uscheik,. gejprocbem 
worden; iſt die zweyte oder Appellations F ag, . 
bey den Mediatgerichren , nämlich bey Der Diese 
Regierung zu Sönnenbürg, den Verweſe Alert 
Eroffen, der Landshauptmannſchaft zu ‚Gott J 
Landvogtey zu, Schievelbein: und die dritte oder 
ya FJuſtanz, iſt bey der neumarkifihen Neger 
Wenn bey den Mediatregierun⸗ vr Ge 
— in der Srftanz gefprochen worden, ME - 
die zwente oder Appellations- Jultanz bey. * 
maͤrkiſchen Regierung, und die zte oder ‚Nevifion 
Inſtanz per’ modum comuuſſionis beym zweyten 
Senat des churmaͤrkiſchen Kammergerichts zu Ber· 
lin. Wenn endlich bey der neumaͤttiſchen Regiet 
in der erſten Inſtanz geſprochen wird, iſt die‘z 
oder Appellations⸗Inſtanz ben dem zweyten, nd 
dritte oder Reviſions⸗Inſtanz, bey dem dritten 
nat des chubmaͤrkiſchen Kummergerichts zu Berlin | 
96, Es beſteht die Neumark 1) aus ber 
‚Küftein, ‚2) aus 7 uefprünglichen KRreifen,, mwelheindh | 
vordern und hintern Kreiſe abgerheilet werben, und-3) | 
aus zeinverleibten Kreifen.: ı. Jeder Kreis hat ſeinen 



















Landrath, Phyſieum oder Arzt‘, und F— 
Man bemerket alſo: J 
1. Rüftein, die Hauptſtadt der Neumark, ni ne 
Praͤſidenten Julius Friderich von Keffenbrink, Berechnung, 

unterm 52° 35° der Dreite, und 32°.34° der fange, v 
dem n Mittagskreis, welcher durch die Inſel Ferro 
gran 
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gezogen wird, an gerechter, liegt. Gie heißt eigentlich 
und in alten Urkunden, rd welches Wort einen 
Rohrkorb bedeuten, und der Name eines ‚großen Sees, 
Wiſchen dieſer Stadt und Sonneburg ift, von welchem 
fie vermurblich benannt worden. Sie liegt an der Dder, 
welche gleich oberhalb der Städt die Warfe aufnimmt, de: 
ren Waſſer aber fait noch eine halbe Meile weit big zum 
Dorf Schauenburg in der Oder kenntlich iſt, indem. diefe 
ein gelblichtes jene aber, welche ſonſt die ſchwarze Oder 
genannt worden, ein ſchwarzes Waſſer fuͤhret. Die um- 
liegende Gegend iſt moraſtig, daher der Zugang zu derſel⸗ 
ben von der mittelmärfifchen Seite ein Damm ift, der ich 
58 gegen Wanfchnom im Amt Lebus, auf 3 Viertelmeilen 
ceſtrecket/ and 36 große und Heine Brücken hat. Auf ber 
neumaͤrtiſchen Seite, führe. nach der fogenannten kurzen 
Borjiadt, auch ein langer Damm, welcher 7 Brücken hat. 
Diefer ihrer ‚nararlichen Lage wegen fowohl, als wegen ib: 
rer Befeſtigungswerke, ift fie eine ſtarke Feſtung, hat auch 
ihr beſonderes Gouvernement. Die Stadt an fich felbft 
iſt klein, ſie hat aber weitläuftige Vorſtaͤdte, namlich die 
vorhin genannte kurze Vorſtadt, die in dem Hornwerk 
nach der Oder zu 1733 angelegte Neuſtadt, und bie jen- 
„Teits der. Dder auf der mittelmarkifchen Geite belegene fo 
Fenannte lange Vorftsdr, melche groß iſt, und nach wel- 
Wer aus der Neuſtadt eine fehr lange Brücke führer, vor 
welcher eine Harfe Schanze liegt. Es find hier die vors 
hin geuannten Provinzialcollegia der Neumark, und ein 
Hofgericht ,.. eine lutheriſche geiſtliche Inſpection uber 8 
nrrfirchen, und eine veformirte geiftliche Inſpection. 
Dis 1758 fand man im der eigentlichen Stadt und Feſtung 
200 Haufer, in- altes. Schloß mit einer Kirche, darinn 
die Reformirten ihren Gottesdienft hielten, 3 Zeughaͤuſer, 
ein Salzhaus, 3 Magazine, eine Iutherifche Pfarrkirche, 
amd eine Kirche fur die Befagung (welche in der gleich an⸗ 
zufuͤhrenden Verwuͤſtung ftehen geblieben iſt); in der kur: 
zen Vorſtadt eine Kirche und ein Hofpital, und in der lan» 
gen Vorſtadt ein Hofpital und ein Spinnbangd: in diefem 
Jahr aber wurde die Stadt. von den Ruffen durch Bom— 
ben und Feuerkugeln in Brand — eingeaͤſchert, und 
73 3 in 
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im einen Steinhaufen verwandelt; gegen die Sefturigewers 
fe aber fonnten die Ruſſen nichte ausrichten, ſondern 
mußten bit Belagerung, als der König ſich ihren naher⸗ 
te, aufheben. Die Stade iſt meit ſchoͤner aufgebauet 
worden. 

Der Rietz, ein bey derſelben belegenes Fiſcherdorf, ik 
1749 und 59 abgebrannt. 

In Anfehung der altern Gefchichte iff annoch zu mer⸗ 
fen, daß, vermoͤge einer in Gerkens cod. dipl. brand. TE 
p. 45 befindlichen Urkunde, der polnifche Herzog Boleslaw 
1259 das Aand Cuͤſtrin, welches ſich von den Fluͤſſen 
Mietzel und Netze, bis an die Oder und an Pommern ers 

recket hat, nebſt den Seen Botſchare und Oſtwitz, wel⸗ 

e ehedeſſen zum Schloß Zantoch gehoͤrt hatten, dem deut⸗ 
3 Orden verliehen habe. Maͤrkgraf Johannes hat der 

adt Cuͤſtrin 1388 ihre Privilegia beſtaͤtigt. 

II. Die urſpruͤnglichen Kreiſe der Nebmar k, 
und zwar 

A. Die vordern Rreife, find: 

1. Der ſoldiniſche Kreis, welcher voller fifchteiz 
her Seen, und, ungeachtet des bergichten Bodens, 
nicht unfruchtbar ift. Die Sandfeen find; der See 
Luͤbbeſee, der Blattſee, der Eleine und große 
Alien, der Sprinafee, die WWerbeiig, der große 

Leetz, oder Schoͤtzenſee, der kleine Lee, und. der 
Dalſch. Der Kreis enthält 3 Städte, und zo Doͤr⸗ 
fer, von welchen 12 koͤniglich find, und zum Ame 
Carzig gehören, bie übrigen aber find adelid, Es 
gehoͤret alfo hieber 
Soldin, die Kreisſtadt und ehemalige Hauptfladt 
der Neumark. Sie liegt an einem von-ibr benannten, und 
ihr zugehörigen Gee, melcher andertbalb Meilen lang, in 
einigen Gegenden fat eine halbe Meile breit, über 2c Klaf⸗ 
tern tief iſt, und infonderbeit wohlſchmeckende Muranen 


bat, auch 2 Inſeln, namlich den Papenwerder und Marien⸗ 
— werder, 


“ 
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werder, enthält, , Aus dieſem See koͤmmt die Mitzel, 
welche bey Elewig in die Oder fallt. Die Stadt har hoͤcht 
fiend 400 Hauſer. „Die Pfarrkirche haben Die Zucheras 
ner, ‚und ‚die Kloſterkirche die bier befindlichen wenigen 
Keformirten, zum Goitesdienft. Unter der hieſigen geiſt⸗ 
— ſtehen 18 Pfarrkirchen, Es find hier 

uchmanufatturen. Die Stadt ſoll ums Jahr 1212 zu⸗ 
erſt angelegt worden ſeyn. 1298 ſtiftete Markgraf. Ak 
brecht Bier bi ein Domtapitel. 1434. würde die Stadt 
von den-Hufliten ſehr verwüfet. 1538 ward bier die eps 
augelifche Lehre zuerſt geprediget. 1539 brannte die gans 
je. Stadt. ab; 1542 ſtarb der legte Domipriefter. 1655 
brannte die Stade abermals ab. | 

:2) Zippebne, eine Feine Stadt, eine Meile von Sol⸗ 
din/ Due dich, von Ackerbau ernaͤhret. Sie iſt 1564, 1616, 
1623 ganz, und 1630 zur Halfte, abgebrannt, Bey der: 
felben LAN: Mandel Be. —* 
3Berlinchen, eine kleine Stadt/ die auch ihre Nah⸗ 
rung vom Ackerbau hat. Sie brannte 1576, 1608 und 
1617, ab. Bon Soldin jſt ſie 3 Meilen entlegen. 
Das koͤnigliche Amt Earzig, zu welchem oben an: 
ger terinaßen 12 Dörfer gehörem Die größten find 

est oder Hohen: Carzig, woſelbſt das Amt und eim 
Schloß iſt Fablen werder woſelbſt eine reſormirte Ge: 
meine iſt die, eine Tochter der ſoldinſchen FTeuenburg, 
ein —— Staffelde, Richnew, ein Pfarrdorf. Es 
a Em auch die Jagdhaufer Neuhauß und Muͤckenburg 


> Die adelichen Pfarrdoͤrfer Ndamsdorf, Dee, Der: 
son, Glafew, Mellentin, pitzerwitʒ, Wutenow. 


8. Der koͤnigsbergiſche Kreis enthaͤlt 
Roͤnigsberg, die Kreisſtadt, welche an der Roͤricke 

liegt, wohlgebauet it, und eine geiſtliche Inſpection über 
34 Pfarrkirchen hat. Die hieſige reformirte Gemeine 
wird von Kuͤſtrin aus beſorgt. 1427 wurde ſie von den 
Huſſiten angezuͤndet. 
2) Schönflies, in alten Urkunden Schowenfliet/ eine 
Heine Stadt, bie ſich vom Ackerbau ernaͤhret. Sie hat 
ern 7N 4 1634 


- Amt —* unter der —* —* 
nenkamm 


Dover, hat ſonſt der Familie von Morner gel 
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1634: großen Btandſchaden erlitten Beyd 
















fonnenburgifche See. . NT P ein, 


Baͤrwalde/ eine SL: 102 
w ine ſich von der Tuchweberey und von? di her 
ret Sie liegt in einem See; welch den: en In 
Kleinen abgetheilet wird ,. und ben Ab Nr RL 
1556 abgebranmt. 1631: bloß: hier der ſe ſe 
Guſtav Adolph, mit Frankreich ein Buͤndu * = 
4) Das Eönigliche Amt Gerlsdorf 
iegt eine halbe Meile von Schoͤnflies umbiE 
der Familie von Sydow, geböret. 
von einen Pfarrdor —— 3) 
5) Das königliche Amt Burterfelde, ob 
welches‘ ehedeſſen bee Familie: — — 
wird von einem-Pfarrdorf 5 2 
it: sin pfarrdorf Alt · Reethz/ iſt halb 5— | 
0) Das koͤnigliche Amt deböen, —* yet 
uhr ehren, eine kleine Stadt im € * 
Muglitz welche ein Außfluß aus der Ode — Iu 
Berg vorderielben; bat ehedeſſen ein Nonnenkloſte 
a Ordens geflanden. — 
) Dreyzehn Doͤrfer * —* 
— Das koͤnigliche Amt Kreuenbagen, a 
Sehen, Wutzow der neue Oder: — — 
ea iſt ein Bormerf und Dorf.» "Alt: :&lie 
biſer, woſelbſt ein Vorwerl iſt/ ſind Pf 



























8) er königliche one sch, * 4 en 
em 


Folie > 


Amtöflerien Sellin liegt an ber Oſtſeite 

ein Vorwerk. Außer: demſelben — 

noch Doͤrfer, und die Vorwerke Morin und t 

Das Amt ſtehet unter N 

Domainenfammer. * 
9) Das koͤnigliche Amt: Heuendamm, 18 


gehoͤret: ER = 


(1) "KLenendamm, ein offenes. Stäbtpen,. 


; gute Zücher gewebet wirden ua 


> * Ed . 
— 
ee 
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(2) Mpieftott iſt jetzt der Sig, des Amtes Neuen⸗ 
Damm 

2 Das: bönfglitde Am Quartſchen · w welchem 
ze 

Cd Önattfihen,, — rtzen, ein Dorf, welches an 
ber Miegeheitefehrangenehime e bat. Es iſt hier ehedeſ⸗ 
en eine Commenthurey des Johanniter Ordens geweſen, 
— — Schievelbein vertauſchet wrden. 

Rutzdorf, ein Dorf, welches eine Viertelmeile 
—— * liegt, und woſelbſt 1755 ein Eiſenhammer 
ugeleget· worden. 

(3) Zorndorf, ein Dorf, eine Meile von Küftrin, wo⸗ 
elb ſt 38 zwiſchen den Preuffen und Ruſſen einefehr blutige 
—* go galt monde, * jene den es daboa gecro⸗ 
zen haben⸗ 

(4) Särftenfelde; ein.oflehes Städtchen; ‚eine Meile 
— melches:fich bloß vom Ackerbau ernaͤhret, 
ucch oft nun ein Flecken genaunt Bird. Die von Briefen 
yaben: hier einen Ritterfis. Es iſt 1633 abgebrannt. 

1 Das Amt Bleyen, welches vor der langen Vorſtadt 
von Kufkrin iſt 

12) Mobrin, ein Städtchen an einem See, welcher 
vohlſchmeckende Muraͤnen enthält, Es gehoͤret jegt einem 
Zerrn von Papſtein 

13 Das Amt Gruͤneberg gehoͤret zu des Johanniter 
IArdens Herrenmeiſterthum Sonnenburg, iſt von dem Her⸗ 
enmeiſter Liborius von Schlieben, vom Churfuͤrſten Fri⸗ 
yerich II abgekauft worden, und anfanglich eine Commen⸗ 
—— Dazu gehötee). « 

2 (dnGchneberg, ein anfehnliches Pfarrdorf. 

i(2) Guͤſtebieſe, ein Dorf an der Dder, woſelbſt der 
eue ders Kanal, feinen Anfang nimmt, 

24) Sbildberg; ein anfehnliches Pfarrdorf der Herren - 
son Dörfliriger, welche auch Kerkow, Sydow, und Tho: 
en befigen. 

15) Roftin, ein Dorf,'der Herren von Brebom, wme> 
ſelbſt eine Tabatspfeifenfabrif iſt. 

16) Bellin, ein anſehnliches Pfarrdorf der Herren von 
Warwig, welbe auch Bert Dolzig beym v⸗ 

IN 5 


>. 
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ein Pfarrdorf, Liebenfeld, boben und  niedern —* 
chow, jenes ein Pfarrdorf, Sellin, ein Pfarrdorf, 
Sernitow beſitzen. 

17 Warnitʒ, ein anſehnliches Pfarrdorf der Herren 
von Diten. 
-- 18) vietnitz, ein Dorf der Familie von Sat, weicher 
auch bald Alt⸗ Rech, und das Dorf ——— Ss 


gehört. 


3. Der landsbergifche Kreis entbärt 

I) Kandsberg an der Warte, die Kreisſtadt welche 
an der Warte liegt, ſehr alt, wohlgebauet und nahrvaft 
iſt. Es iſt hier eine geirkliche Inſpection über 31 Ras 

firchen, eine, Pfarrkirche, noch eine Kirche in der 
Kadt und Neuſtadt vor dem Zantocher. Thor, eine. Beſa— 
tzungskirche, und ein königliche Wagasin; aud) find bier 
Zeug: und Zuchnanufgfiuren ; ed wird auch ein großer 
Handel mit Wolle aerrivben. Zur Wiederberftellung des 
verjallenen Handeld mit Yolcı: aufder Warte, Netze und 
Oder erflärere König Friderich IL, 1750, daß die Schifffahrt 
auf diefen —X zwiſchen Polen und Stettin, odne Erle⸗ 
gung eines olles getrieben werden ſolle, wovon aber Holz 
und Floͤße ausgenommen wurden, Die, Stadt. ift 1427 
von den Huffiten gepländers und angezuͤndet, 1628 bis 39 
viermal von den Kaiferlichen, und viermal von den Schwe- 
den eingenommen, von ben letztern auch 1675, und vom 
den Ruſſen 1758 befeget worden. 1768 brannte die. ganze 
Zantocher Vorſtadt von 89 Haufern ab, und uͤberdaupt 
fielen 255 Gebaude in die Afche, unter welchen die Eon» 
cordienkirche mit war, welche den Lurheranern und Re— 
formirten gemeinichaftlich gehört, und alſo ausb ſowohl 
einen befondern luͤtheriſchen als reformirten Prediger bat, 

Die Stade befigt die alten Dörfer Borkow, Dechſel, 

ein Pfarrdorf, Kernin, Lohrensdorf, ein Marıdorf, 
Eulen, Weperit.und Jechow: es gehören ihr auch.die 
nen angelegten Eolonitehörter, Seidlitz, Rlein = und 
Groß: Ezetterin, Ober- und Hieder- Nlvenslöben, Ya: 
gen, Meſſow, Derfchau, und die vormaligen Kaͤmme— 
rey⸗ Bormwerfe Bertenwerder und Altenſorge, find auch 
iu 
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zu Dirfern gemacht und mit Coloniſten befege worden. 
Im jetzigen 177ſten Jahr follen noch mehr Coloniſten auf 
dem Kammerepgrund angefege werden. 

2) Das königliche Amt Himmelſiedt ift a einem 
ehemaligen zwar 1300 vom Markgrafen Albrecht III ges 
flifterem, ‘aber erſt zwiſchen 1370 und go wirklich erbaue- 
em, und mit Kiltercicnfer Mönchen befegt. gemefenem 
Kleiter, lat. locus ceii genannt, entffanden, ( Berfeng 
cod. dipl. brand. T, I. p. 300 f) In demfelben find. unter: 
fehiedene neue Dörfer angelegt worden, als Friderichs⸗ 
berg, Spiegel, Balz u: 1. w. und von 1767 an, find noch 
Andere neue Eolonifiendörfer dazu gekommen, als, Blu⸗ 
mentbal, Ditingaboffen, und eine Golonie von Hopfen 

Ärtnerı im Bruch bey Pr webne, in welchen auch die - 
tuterey verlegt morden, bie chebeſfen zu Roſeburg im 
erzogthum Magdeburg gewefen. Auf dem Fichtwerder 
ein neues Vorwerk mit einer Brauerey. Ben dem 
Erbe Tornow, Adtzen und Kobrbruch find Glass 
tten. Bey dem Marrsorf Pier iff 1754 ein Eiſengieß⸗ 
vert angeleget worden. 
Bernoͤwichen oder Berneuchen, ein Pfarrdorf und 
adeliches Gut der Herren von Born. 

4) Zantoch war ehemals ein Städtchen, iſt aber jetzt 
nur ein Dorf, und liegt an der Notecz oder Nege, welche 
unterhalb deſſelben in die Warte fließt: Es geboͤret eini: 
gen adelichen Familien. Des alten biefigen Schloffes, ges 
ſchieht in Urfunden von 1259 und 1365 Erwähnung, von 
—— die Artikel Kuͤſtrin und Drieſen nachzuſe⸗ 

en ſin 

5Stolzenberg, ein markgraͤflich-ſchwedtiſches Kirch⸗ 
dorf und Schloß, mit einem kibönen Luft: und Thiergar? 
ten und andern Annehmlichkeiten. . 

6) Gr:low, ein Pfarrdorf, Zibeke Pollichen, Die⸗ 
dersdorf, Marwir, ein Pfarrdorf, Gemin, Stenne- 
win, ein Pfarrdorf, Wormfelde, ein vfarrdorf Tam⸗ 
fel, Waenid, Groß⸗ und Zlein: Eammin, find adeliche 
Dexter und Gr, 
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Aiebrentin, Mansfeld, ein Pfarrborf, Schoͤnrade Stol⸗ 
zenberg, Tankow, Päblig, Wagarten, ein Pfarrdorf, 
Molgaft, Wutig, adeliche Derter.. 
2. Der aınsweldifche Kreis enthält: 
1) Aenswalde, in alten Urkunden Choſient;zno, bie 
Kreisſtadt, welche 1511 ganz und 7340 zur Hälfte abge: 
brannt iſt. Es iſt bier eine geiftliche Sinfpection über 26 
Pfarren. - Eine Viertelmeile von der Stadt, und höher, 
als diefelbe, liegt der See Stavin, und bey dem Dorf 
Kliecfen, nicht-weit von der Stadt, liegt der See Kliecken. 
Das ehemalige Beguinenklofter ift nun ein Vorwerk zum 
Amt Reetz gehörig. 2 — 
2) Bernſiein, eine kleine Stadt, melche in Anfehung 
der Polizey und Contribution, zur Neumark, das hiefize 
Amt aber, unter deren Gerichtsbarkeit fie fichr) gu Pome 
‚mern gehöret. 1298 nahmen die Markgrafen Dfto, Con⸗ 
sad, Johannes und Heinrich zur Bezahluna des damals 
vom Markgrafen Albrecht gefauften Landes Bernftein roo 
Mark Silbers von der Stadt Steudal auf. Gerkens 'di- 
plomataria vet, March, Th. 1. ©. 29. 1315 verfuufere 
Woldemar das Land Bernftein an die Herzoge zu Pom- 
mern für 2000 Marf: Nachdem e8 fvieder an Branden- 
burg gefommien twar, (in Gerkens cod. dipl. brand. T.I. 
p- 144, ſtehet eine Urfunde von 1338, in welcher die State 
perfichert, daß fie den Markgrafen Ludewig gehuldiger ha⸗ 
be,) wurden die Herren von Waldau damit belchnet, von 
welchen es K. Friderich Wilhelm gefaufet, und ein’Amt 
daraus gemachet hat.‘ Die Stadt brannte 1581 ganz ab. 
3) Das königliche Amt Marienwalde iſt aus einem 
shemaligen 1286 geſtifteten Eiftercienfer Mannskloſter ent⸗ 
fanden. Man zählet darinn 47 große und fleine Seen, 
ja die alten Berzeichmiffe geben 64 am Sie reichen den 
Einwohnern einen Ueberfluß an Fifchen dar. In dieſem 
Amt, find unter König Friderichs II Regierung 5 neue Co⸗ 
loniftenddrfer angeleget worden, nämlich Zangenfuhr, 
Lenzen: Bruch, Marcellen, Keicherort und Diebelbrach. 
Aeltere und zwar Pfarrdörfer find, Selnow, Schwachen: 
walde und Blofierfeloe. - -- ; 


Jägers» 


Pe 
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Juaͤgersburg iſt ein altes Jagdhaus am der Drage. 
. 4) Das königliche Amt Reez iſt zu 
Keez, einer Fleinen Stadt an der Jhne, welche fih vom 
Ackerbau and Tuchmanufakturen ernähret. Sie foll ihren 
‚ Urfprung.der Familie von Wedel zu danfen-haben, und 
daher einen. halben. Adler und ein halbes Mühlenrad im 
Maren führen. — u — 
„Bor derſelben iſt ehedeſſen ein Ciſtercienſer Nonnenllo⸗ 
ſter geweſen, welches unter dem Abt zu Marienwalde ges 
fanden bat, aber fecwlarifiret, und in_ein Amt verwandelt 
worden iſt. BER = 
5) Noͤrenberg, ein Städtchen em See SEnzig, hat 
feinen Urfprungdenen von Wedel zu danken, denen es auch 
gehoͤnet. 1647 brannte es ab. F 
6) Neuwedel, ein Staͤdtchen an der Drage, gehoͤret 
der Familie von Wedel. Auf einem hohen Berg ſind noch 
Ueberbleibſel von einem alten Schloß, dem Stammhaus 
der Herren von Wedel, zu ſehen. Ihnen gebiren noch 
unterfchiedene Dörfer und Güter in dieſer Gegend, als, 
‚Särftenau, u.a.m. Es ift. auch in dieſen Gegenden- eine 
Stahlmuͤhle und Eifenhammer an der Drage. - | 
7) Die.adelichen Derter und Güter: Alten-Kluͤcken, 
Blankenſee, Butow, Eranzin, Cratznik, Lurtow, Deez, 
Dielow, Branow, ein Pfarrdorf, Brapow, Brof Silber, 
Brüneberg, ein Bfarsdorf, Helche, Helpe, Jagow, Keſſel, 
ein Pfarrdorf, Koͤlpin, Krining, Liebenow, ein Pfarrborf, 
Mellen, ein Pfarrdorf, Mietzelfelde, Nantiko, ein 
Pfarrdorf, Neu-RKluͤcken, Neulin, Koſtenberg, Pam⸗ 
min, ein Pfarrdorf, Piſterwitz, Poͤlzig, Rahnwerder, 
ein Pfarrdorf, Rakow, Kohrbeck, Rufen ,. Sehl:genr 
sin, ein Pfarrdorf, Sido, Silberg, Spechtsdorf, ein 
Pfarrdorf, Steinberg, Stolzenfelde, Studenitz Tram 
pe, Wardin, Melfcbenburg. “4, l 
4. Der.dramburgifche Kreis enthält: 
ı) Dramburg, in alten Zeiten Draweburg und Dra⸗ 
.geburg, die Sreigftadt, welche an der Drage liegt, und 
son derfelben ben Namen hat, Diefer Fluß theilet fie in 
die Alt und Reuſtadt, er iſt auch von dem banmasssichen 


= 
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or an durch beyde Gtadtgraben um eine Seite ber 
Skadt geleitet. Es ift hier eine geiftliche Juſpection über 
27 Pfarrfirchen. Vor Alters war hier ein Auguſtinerklo⸗ 
fer. Die Stadt ift vermuthlid) durch die Herren von 
Wedel angeleget worden. 1534 litte fie großen Brand⸗ 
fchaden, 1620 brannte fie bie aufs Klofter nad), ab. 

3) Das Eönigl. Amt Balſter haben ehedefien die Her⸗ 
ren von Güntersberg zu Lehm gehabt. Es Hat den Namen 
von einem Pfarrdorf. Unter deffelben Gerichtsbarkeit, ges 
hoͤret zur Halfte 

Calies, ein Städtchen, woſelbſt viele Tuchmacher 
wohnen. Es liegt an einem Fleinen Fluß, welches in bie 
Drage geht. Die Hälfte der Gerichtsbarkeit Über daffelbe 
haben und üben die Herren von Güntersberge, und die Her⸗ 
ren von Red aus. Das Städtchen iſt 1577 ganz abgebrannt. 

3) Das königl. Amt Sabin, in welchem unter K. Fri⸗ 
derichs II Regierung drey neue Coloniftenddrfer angeleget 
worden. Linichen und Virchow find Pfarrdoͤrfer. 

4) Salkenburg , ein Städtchen und Schloß an der Dras 
ge, gehöret den Herren von Borf, deren Hauptfiß es iſt. 
Es gehören ihnen auch noch unterfchiebene andere Derter 
und Güter in Diefem Kreis, ale: Dalow, Sridersdorf, 
Gersdorf, Groß⸗Gruͤnow, Hundekopf, Klebow, Pla» 
gow, u. a. m. 
5) Die abdel. Derter und Guͤter: Baumgarten, ein 
Mrarrdorf, Blankenbagen, Carwitz, Denzig, Dieder⸗ 
Torf, ein Pfarrdorf, Dolgen, ein Pfarrdorf, ‚Gienow, 
Golz, Groß: &Schönenberg, Büntersbagen, ein Pfarr⸗ 
dorf, Janikow, ein Pfarrdorf, Kertdorf, Alein-Brünow, 
Blein- Kanten, Kangenbagen, Mellentin, Nieder⸗ 
Kobitz, Perzenid, Piepftod, Pritten, Runow, Sa= 
delberg, Sarranzig, ein Pfarrdorf, Schilde, Steinbö> 
fel, ein Pfarrdorf, Sıortow, Stöven, Wenningen, Wu⸗ 
row, Wuſterwitz, ein Pfarrdorf, Zadow, Zamzow, ein 
Pfarrdorf, Zetzin, Zeinike ein Pfarrdorf. 

4. Der ſchievelbeiniſche Kreis enthält: 

) Schievelbein, die Kreisſtadt, welche in ber aͤußer⸗ 
ſten nordlichen Spitze der Neumark an der Rega liegt. 8 
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ſt hier eine zu der Johanniter Ordens Hertenmeiſterthum 


2 


Sonnenburg gehörige Eönimenthuren, welche hiefeidft eim 


Schloß hat/ und der faſt die Halfte der Dir er dieſes Kreis 
KB gcherer . —2 — iſt FO rich 
Aber ven fehtewelßeinifchen drambirgi en und 


irnswa Bahn Mer, es hi — des Ich 
en ſrrenig iſt,) in welcher er die erſte anz hat, un 
— derſelben Kreiſe HEHE leben. &: 






ger "Hierzw einen -abelichen' gelehrreit Lanboogtey: und 
rggerichtöverralter zu halten. „Die Appellation Hehe 
iebär an die neumärkifche Regierung, , E8 ift auch 


ein Ritterfig, welcher Aus einer ehemaligen Cärthaufe 
anden iſt· Die Stade erlitte 1619. eine geoBe Kruerge 
eänıft, St Bettens cod. ip), biand. T. I. p. 337 fünme 
uetande von 1293 dor, it welcher ich Makfhraf Ur 
ei Brandenburg, mit feineit Vetter Det und, Sons 
we Wied ein loſung des Landes Schiebelbein 


elbſt eine geiſtliche Fhfpechion über ıı Mfar irchen, 


rlaufig verglich Im Fahr 1447 uniter de Regierin 
He meiſters 3 von Erlich baufen, fiftetr bie 
draht dei Nega ‚em Carıhäufer Klofter Ramens Bortes 
— dernfelben "duch ‚ein,„Daus. in ‚dee 
rein? dur Wert der Meforttation it ieſes 
möegangen, und in ein Rittergut verwandeit erden, 
vs Hals ih der Stadt dber ift feifden eine Dkgrrf b 
ER von Merner gefammlere Nachrichten zur preuſſich⸗ 


artiſch und polniſchen Geſh © 45-48. Der 


ochmeifter Ludewig —— verkaufete 1454 
Iſtet vom Schievelbein zuerft an Churfürften Fbe 
1 zu Brandenburg, twelcher im folgenden. Jahr die 
—— der Stadt beftäriäte, * 

er Stadt gehoret mmin, und der Hoſ⸗ 
allirche das Dorf Brünom, „ BR 
2). Die ädelichen 9 Gen une Ne Berkenow, Brie⸗ 
n, Delfiten, — agen, Eartlow, Carehaum, 
olgenow, Salkenberg, Großin, ein Pfarrdorf, Slem⸗ 
Im, Rloͤtzin/ Kluͤtzkow kin Pfarrdorf, Kreitzig, Zufe an! 
now, Lipze, Kabenz,' in Pfarrderf, Ledow, Wiefes  sefeals 
5, Pollcleben, Kitzka, Kögenbagen, ein Pfartturf, orfyo 


, 
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Schlenzig, Schlönwitz, ein Pkarrdorf / Semen 
win Pfarrdorf, Voͤlzkow, Wopersnow «in PMarrborf. 
IH. Die einverleibten Kreiſe, welche and 


SGduuͤdſeite der Warte liegen: 


1. Der flernbergifche Kreis, ober das La 


‚ Sternberg, hat ebedeffen zur Churmarf gehöre, ; 


welcher e8 entweder 1220’ 0der 1260 von Polen gebrai 
worden. Es ift ungefähr‘ 7 Meilen fang und J 


len breit, und enthält: 


1) Deoffen, die Kreisftabt, welche am Fluß Be 
liegt, gute Nahrung hat, und ziemlich gut gebauet if. i 
ift Hier eine geiftliche Infpection über 22 Pfarrrfirchen, « 
außer det — auch eine reformirte Kirche. 
brannte fie faſt ganz ab, und 1759 erlitte fie von dend 
reichern und. Ruffen fehr viel. Bey berfelben findet 5 
Walkererde. 

2) Sternberg, ein Städtchen, in welchem das 
haus * Herren von Winning iſt. Es brannte 1589; 
anz ab. 3 
a 3) Xeppen, ein Städtchen an ber Eylang, 
viele Tuchmacher find. 1573 brannte ed ab, und 
wurde es von den Deftreichern und Ruſſen ſehr hans 

genommen. 

4) Das Fönigl. Amt Fleuendorf, zu weichem. 4° 
fer gehören. Neuendorf ift ein Pfartdorf. 

5) fönigl. Amt Bifchoffee, hat ehebeffen den! 
ren von Bredow zugehoͤret. — iſt fo wie ka 
ein Silialdorf von der Pfarre G 

6) Das koͤnigl. Amt Senuendbrf, mit dem Staͤdt 
Goͤritz, liegt im Sternbergiſchen Kreis, und ſollte 
unter der Neumarkiſchen Regierung zu Kuͤſtrin ſtehen 
lein, teil es von alten Zeiten her zu dem ehemaligen | 
thum Lebus in der Mittelmark gehöret hat, eignete Mid 
Kammergericht und Confiftsrium zu Berlin die Gern 
barfeit daräber ‚gar find auch im Belig berfelben. 
der Sit des Bisthums Lebus aus Polen in die Marl 
fegt _— errichtete der Bifchof zu Goͤritz fen © er 
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ieche, diefe aber wurde 1326 von hen Frankfurtern zerſtoͤret, 
nd hierauf bey Lebus wieder aufgebauet. Bas Stadt 
hen ift 1576 und 1627 abgebrannt. Ben demfelben if 
in Vorwerk. Das Ant hat von dem Dorf und Vorwerk 
jeauendorf den Namen. 
7) Rönigswalde, ein Städtchen, ben Herren von 
Baldau zugehörtg. Bey demfelben iſt ein Alaunberg- 
verf, und eine Siederey. 1758 brannte faſt ein Drittel 
effelben ab. 
8) Sandow, ein Pfarcborf an ber Pleiffe, welche hier 
nen Eifenhammer treibt. Es gehoͤret jegt einem von 


iper. 

* Aurith oder Uhrt, ein Pfarrdorf an der Oder, wo⸗ 
Ibſt ſich die Pleiſke im dieſelbe ergießt. Es hat ſolches der 
raͤlat zu Neuenzelle in der Niederlauſitz von dem Koͤnig in 
reuſſen zu Lehn. 

9) Die adelichen Oerter und Guͤter: Arensdorf, Bol⸗ 
yo» ein Pfarrdorf, Bergen, Biberteich ein Pfarrdorf, 
otſchow ein Pfarrdorf, Buchbolz, Clauswalde ein 
farrdorf, Doͤbernitz, Frauendorf, Gleiſſen ein Pfarr⸗ 
rxf, Gerbetſch ein Pfarrdorf, Grabow, Greeden, 
roß⸗Gander ein Pfarrdorf, Hammer, Herzogswalde 
n Bfarrdorf, Hildesheim, Kablow ein Pfarrdorf, Kem⸗ 
ze, Kirſchbaum, Klein- Gander, Klein-Cubbichow, 
Slfcben ein Pfarrdorf, Kuͤmpelberg, Leichholz, Lie: 
n, Kindow, Malſow ein Pfarrderf, Matſchdorf, 
Tirtenwalde, Lriederwalde, Üfterwalde, Pinnow, 
adach ein Pfarrdorf, Rauden, Keichenwgide, Schma> 
rey ein Pfarrdorf, Schönerwalde, Schönow, Stu: 
nbagen, Tornow, Wandern, Wildenbagen, 3ab: 
w, 3erbow, Zibingen. 
Anmerfung. Die zum ſternberglſchen Kreis, aber auch zur 
intkfurther gelfilichen Inſpeetlon gebörigen Derter, ald Cuners⸗ 
rf, ein Pfarrdorf mit dem Fillal Trettin, Golitz, ein Pfarr⸗ 
:f mit den Filialen Bifchoflee und Celſſe, Göris mit den Fl⸗ 
(dörfern Laͤſſig und Berfchen, Reipzig, ein Wfarrdorf mit den 
gepfarsten Dörfern Rumig und Schwetig u. f. w. fiebeh von 
en Zeiten ber unter dem hurmdekiihen Konfiftorio, dem auch 
ı d — über dleſelben vom geiſtlichen Departement beffdtie 
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10) Des Johanniter Ordens Herrenmeifterz 
thum Sonnenburg, oder die Dalley Branden⸗ 
burg, geböret zu derdeurfchen Zunge des Johannitet 
Ordens, und alfo zu dem Grofipriorat von Deuiſ⸗ 
land; wie denn auch noch jaͤhrlich zur Recognition, 
die ihm vor Alters auferlegten Reſponsgelder von 324 
Goldguͤlden aus den Commenthureyen an den Recep— 
tor des Großpriors abgefendet werden, damit er fie 
nad Malta überfhice. Die Güter deffelben find, 
theils durch papftliche Difpenfation von den Tempel. 
berren, theils durch Schenfung der Churfürften von 
Brandenburg, Königevon Polen, Herzöge von Pom« 
mern, Braunſchweig und Mecklenburg , fheils aud) 
durch) Kauf zufammengebradht. Der Ehurfürft von 
Brandenburg ift Patron des Ordens in dem Herren- 

meiſterthum. 

‚Der herrmeiſter oder Herrenmeiſter wird 
von den Commenthuren, vermoͤge des heimbachiſchen 
Vergleichs von 1382, nach eigenem Gefallen erwaͤhlet, 
und von dem Großprior von Deutſchland unwider⸗ 
fprechlich beftäriget. Er ift das Haupt des Ordens 
An der Mark und den benachbartenifändern, hat alle 

- Kommenthureyen des Ordens in diefen Laͤndern unter 
fih, hat Macht, Kapitel zu haften, über in den Or— 
densguͤtern die bürgerliche und peinfiche Gerichtsbar- 
feit,auch andere Regalien aus, und hat zu dem Ende ei- 
ne Regierung mit Kanzler undRaͤthen befteller,vor wel- 
her nicht nur dielinterthanen, fondern auch) die Com« 
menthure belanger werben koͤnnen. Dem Churfürften 
zu Brandenburg leiftet er als Landesherrn den Eid 
der Treue, und wird von demfelben als ein Sandftand 
angefehen; er ſtattet aud) den Churfürften zu Sach— 


fen, 
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fen ,. Als $andesfürften der Miederlaufiß, wegen der 
Aemter Friedland und Schenfendorf, die Pflicht ab, 
wegen welcher an die Regierung zu &übben, hingegen 
wegen ber in der Marf belegenen Güter, an die Regie— 
rung zu KRüftein appellirer wird. Seine jährlihen . 
Einfünfte betragen ungefähr 30,000 Rthlr. Sein 
Titul iſt: Der bochwürdige ,. des ritterlichen 
Sanet Johannis Ordens in der Mark, Sach⸗ 
fen, Pommern und Wendland Meiſter. 


Die Ritter müffen entweder fürftlichen, gräflichen 
und freyberrlichen, oder alten adelichen freyen Stans 
des und Herfommens feyn. Sie fünnen evangeli— 
ſcher Religion ſeyn, und fich verheurachen. Der Here 
renmeifter fann zu Xittern fchlagen, welche, und fo vie- 
le als er will; der Nitterfchlag aber foll zu Sonnen- 
burg gefchehen. Er koſtet einem jeden Ritter 500 
Rthlr. Alle Ritter werden Ritrer des heiligen Jo⸗ 
hanniter Ordens genannt, und wenn fie nach ihrem 
Alter in den ritterlihen Orden zum wirffichen — 
der Commenthureyen, zu welchen ſie beſtimmet ſind, 
kommen, führen fie zugleich den Namen der Com⸗ 
menthure. Mach dem Tod eines Commenthurs fal— 
len beffelben hinterlaffene Güter feinen Kindern und 
Erben anheim, welche auch das Gnadenjahr genießen. 


Das Ordenszeichen ift ein achteckichtes goldenes 
weiß emaillirtes Kreuz, welches an einem ſchwarzen 
Band getragen wird, Der Herrenmeifter und die 
Commenthure, tragen vermöge der 1764 erhaltenen. 
königlichen Erfaubniß, gleich den Maltheſer Rittern, 
ein achteckichtes weißes leinenes Kreuz auf der linfen 
Bruſt. Einen langen ſchwarzen Mantel mit einem 

783 weiſſen 
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weiſſen Kreuz auf der linken Seite tragen die Ritter 
nur bey den Feyerlichkeiten des Ritterſchlages. 

Die Guͤter des Herrenmeiſterthumes ſind von drey⸗ 
erley Art; denn es gehoͤren dazu 

1) gewiſſe Aemter, welche Tafel- und Kammer: 

güter des Herrenmeifterthumes, und zur Erhaltung der 
Perfon und Würde der Herrenmeifter beftimmer find. 
Solche Aemter find: 


(1) Das Amt Sonnenburg in biefem fternbergifchen 

Kreis, zu welchem, außer 10 Dörfern, geböret: 

Sonnenbarg, ein Stadtchen und Schloß an der 
Lenze, welche unweit von bier in einen Arm der Warte, 
welcher der König genannt wird, fließt. Diefer Arm tritt 
bey dem Dorf Limmerig aus der Warte heraus, vereini- 
get fich aber wieder mit derfelben unter Sonnenburg. 
Es iſt der beſtimmte Wohnfig des Herrenmeifterd und 
feiner Regierung. 1596 und 1752 iff e8 faft ganz ab- 
gebrannt, ‚und 1759 hat e8 die Kriegsdrangfalen ftarf 
empfunden. 

(2) Das Amt Rampitz liegt auch in. diefem Kreis, 
Die Dörfer Rampir und Aloppin, oder Xloppet, find 
1448 von dem Drden erfaufer worden. Beyde liegen 
Fa Oder, und leiden bey derjelben Ergießung viele 

efahr. 

(3) Das Amt Gröneberg iff oben im koͤnigsbergiſchen 
Kreis, zu welchem e8 gehört, ſchon da gemefen. 

(4) Das Ame Eollin liegt in Pommern. (ſ. unten 
Pommern.) 

(5) Das Amt Sriedland, und 

(6) Das Amt Schentendorf, liegen in der Nieder: 


5 lauſitz, woſelbſt fie oben beſchrieben find. 


2) Gewiſſe Commentbureyen, welche alle von 
refidirenden Commenthuren verwaltet, aud) die Res 
fponsgelder davon nach Malta gefenbet werben. "Die 
Eommenthureyen Lagow und Liezen, waren ehe 

deſſen 
x 
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veffen die einträglichften, indem jene jaͤhrlich auf 
2000, und diefe auf 8000 Rthlr. eintrug: es iſt 
ıber 1768 von dem Ordenscapitul eine Theilung ge⸗ 
nacht, und vom König am 'aten Aprit beftätiger, 
md hierauf dem Großmeifter zu Maltha und Groß« 
rior zu Heidersheim befannt gemacht worden, ver⸗ 
noͤge welcher aus diefen beyden Cummenthureyen, 
ier gemacht worden, nämlid) Lagow, Burſchen, 
etzen und Gorgaſt. Es gehören alfo heutiges Ta— 
28 zu dem Herrenmeifterthum folgende Commenthu⸗ 
men? ; 

(1) Die Eommentburey Lagow, welche in diefem 
ernbergifchen. Kreis liegt, und nım jaͤhrlich ungefaͤhr 
ooo Thaler eintraͤgt. Zu derfelben gehören: 

a. Kagow, ein kleines Städtchen mit einem Schloß. 

b. Zielenzig, eine Eleine Stadt an der Poſte, welche. 
sch Poſtan und Poſtun heißt, wud unweit Kritzſch in die 
Barte geht. In der Stadt find Tuchmanufkturen. Sie 
ım 1244 an die Tempelherren, nachmals aber, nebft ans 
en Gütern derfelben, an den Sohanniter Orden. Gie 
kennt in einer Urkunde von 1326 in Berkens cod. dipl. 
and. T. L. p. 144 daß fie Markgrafen Ludewig zu Bran⸗ 
nburg gehuldiget habe. Ehedeſſen mar nahe bey ber 
stadt ein Schloß; in derfelßen aber und vor dem Thor 
id einige Kitterfige oder Burglehne, welche unmittelbar 
ıter dem Herrenmeilter und deffelben Regierung fleben. 
er Herrenmeifter beruft auch die Prediger biefigen Or⸗ 
3, und feget die Bürgermeifter und Rathsherren Es 

bier auch ein Hofgericht. Die Stadt Hat 1759 viele 
riegsdrangſale ausgeftanden. 

(2) Die Commientburey Burfchen, im fternbergifchen 
‘eig, welche jährlich ungefähr 5000 Rthlr. einbringt. 
(3) Die Commentburey Schievelbein, welche in ber 
zumarf liegt, und oben befchrieben ifl, Sie trägt des 
hres ungefahr 2060 Kthlr. ein. | 
(4) Die Commenthurey Zierzen, im lebuſiſchen Kreis 

| 724 ber 
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der Mittelmark. woſelbſt fie oben befchrieben WordekEi 
tragt jährlich ungefahr, 7000 Thaler ein. = “ 

(5) Die Tommenrburey Gorgaft, auch in ber Mitt 
‚mark im lebufifchen Kreis, welche jährlich ungefähr 5a 
Shaler einbringt. * — 

(6) Die Commenthurey Werben, in ber alten Ri! 
woſelbſt ihrer ſchon gedacht worden. "Sie bringt jahr‘ 
etwa 1800 Thalev ein. 

(N) Die Commenthurey Wietersbeim im Amt hu 
berg des Fürftenchumes Minden, woſelbſt ich fie beit 
Ben und angezeiget habe, dag fiejährlich über 2200 
einbringe. ex 

(8) Die Commenthurey Supplinburg ober Sp 
genburg, im Fürftenthum Wolfenbüttel, träge nz“ 
2000 Rethlr. ein. ee | 

Anm.’ Die ehemaligen Commenthureyen Yreineran un?! 
rau, im Herzogibum Mecklendurg fin) ir mepidafbe HM 
den den Herzogen zu Mecklenburg augclener werden; jednd 
der Bedingung, das fit aruͤber des Ordens Einm'ligung ı* 
en, uns N ehemalige‘ Meporra.INer erligen ſolen. Di 
mal'g- Commentbnrey Wildenbruch in & “terunmmern je"! 
Ant Dir Commenrhureyen Zachau nd Krakau tın Herun 
Bag, Stargard und Gartau find auf werlont 

5) e ' 
| Gewiſſe Leben, deren etliche ſich wielleiht" 
Anfang als folche mit dem Orden verbunden bi 
die meiſten aber deffelben eigenthümliche Güter 9“ 
. fen, und veräußert find, fo daß dem Orden nur 
döminium diredum vorbehalten worden, Di 


gehören 

3. €, in der Neumark: Dobbernitz, Leicholz, Blein:C 
der, Buchholz, Ziehingen, Matſchdorf, »Bifche! 
Linfee, Malſew, Selchow, Schönau, Tamfel, W: 
nide,u.a.m. Im Herzogehum Eroffen: Topper "al 
In ber Mittel- und alten Mark: “einersdorf und Au 
now, Ternpelberg, Tempelbof, Mariendorf, Mar 
feld, Riesdorf, Hinderburg bey Werben, An Ponm 
das Schloß Panfin, und die dazu gehörigen Di 3 


ng, Wulkow, Salentin, Suchow, u. 0. m. Fa 
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Niederlauſitz Budenſee, Griefim. u. fm. Im Herzogs 
thum Braunfihweig: Bornin, Gurtau, Reda, u.a. m, 
2, Das Herzogthum Lroffen hat ehedeſſen mit 
Schleſien unter polnifcher Oberherrſchaft geftanden, 
ift aber. durch den 1339, zwifchen dem polnifchen Koͤ⸗ 
nig, Caſimir dem Großen, und dem böheimifchen Koͤ⸗ 
nig Johannes, errichteten Vertrag, mit dem übrigen 
Schleſien, als zu welchem es gerechnet wurde, unter die 
Oberherrſchaft der böheimifhen Könige gekommen. 
Herzog Heinrich XI von Glogau, wozu aud) Eroffen 
gehörete, fegete feine Gemahlinn Barbara, Churfürs 
ſtens Albrecht zu Brandenburg Tochter, zur Erbinn 
ein, hatte auch 1472 in der Eheftiftung ihr und ihrem 
Vater 50000 Duraten aus dem Herzogthum Croſſen 
verſchrieben. Nach feinem 1476 erfolgten Tod blieb 
feine Witwe anfangs im Befiß Des Herzogthumes ; es 
kam aber wegen deffelben, zwifchen dem Haus Brans 
denburg, und dem Herzog Johann von Sagan, Her- 
zoges Heinrich von Glogau Vaters Bruder zum Krieg, 
welcher endlich" 1482 dergeftalt bengeleget wurde, daß 
dem Haus Brandenburg das Herzogthum Eroffen, we⸗ 
gen der Geldanfotderung, die es nebft der herzoglichen 
Witwe Barbara machete, verpfändet wurde. 1538 
ward es dem Churhaus Brandenburg, als ein boͤ⸗ 
heimiſches Lehn, voͤllig, abgetreten, und hierauf zu 
der Neumark geſchlagen. Die boͤheimiſchen Iehns- 
herrlichen Gerechtſamen über dieſes Herzogthum fo- 
wohl, als alle uͤbrige dem Churhaus Brandenburg 
von vielen Jahren her zugeſtandene Lande, Bezirke 
und Staͤdte, ſind durch den Berliner Friedensſchluß 
don 1742 auf ewig aufgehoben worden. Das koͤnigl. 
erweſeramt zu Groffen, welches aus einem Ver⸗ 
2 2 795. wefer 


> 
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mefer oder Viceverwefer,. und Juſtiztath, beſich 
ſollte, ift unbefegt, "doch ift ein Regiſtrator und © 


cretaͤr vorhanden, ber zugleich Hofrichter it. D 


— 


Proceſſe gehen jetzt von Croſſen an die neumaͤrkiß 
Regierung. Das Herzogthum enthält 120 Dirt: 


und iſt in 2 Kreife vertheilet, welche find: 


ı) Der croffenfche Kreis, darinnen: 

'() Croſſen, die Rreisftadt, welche an der Dber Im 
in die fich bier der Boberfluß ergießt. Sie ifl der beffinzi 
Sitz des koͤniglichen Verweſeramtes des Herzogthums En 
fen, eines Amtes, und einer geiſtlichen Inſpection Ü 
32 Pfarren, die theils dieffeit, theils jenfeit der Oder lien 
und bat ein Schloß. Es find hier 2 Iutherifche Kir 
und eine reformirte, auch fitidet man hier TZuchmanvi 
turen. Ar der Stadt waͤchſt guter Wein, und ihren 
ßes Bier wird weit ausgeführet. "Die Stadt ift 1459, 


- 1581, 1631 und 1708 abgebrannt, und 1759 hat ſie von! 


Ruſſen fehe viel erlitten. Dem Magiftrat gehören die?! 
fer Berg und Aundsbelle. 

Am Berg vor Eroffen liegt das Stift S. Anderä, ! 
deſſen Kirche zween Prediger ftehen, vom welchen ber « 
Probſt ift. 

(2) Das Amt Croſſen, begreift 

a. Bobersberg, ein offenes Städtchen an ber Beh 
Es wird bier gute Toͤpferarbeit verfertiget. 1759 ba 
von den Deftreichern ſehr viel erlitten. 

b. Deichow, ein Dorf, woſelbſt Eifenftein gegrah 
und auf dem Eiſenhammer an der Bober verarbeitet: ti 

c. Die Pfarrdoͤrfer Merzwieſe, Neuendorf ıc. 

(3) Sommerfeld, eine&tadt, den. Herren von Brei 
zugehörig, welche der Stadt Züllichau wohl nicht viel mi 
giebt. Sie hat mit den Vorftädten etwas über 400 5 
erftellen. . 1625 brannten 37 Häufer ab: Es ift Hier « 
Tuchmanufaftur. F 

(4) Kotbenburg, ein Städtchen, den Grafen von! 
thenburg zugehörig, deren eine Rinie in dem Pfarrdorf ri 
nifch Netkow, neben Rothenburg, die andere aber en 

5 — 
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Pfarrdorf Beutbnitz wohnet. An jedem Ort iſt ein ſchoͤ⸗ 
nes Schloß. Es gehoͤren ihnen noch andere hier belegene 
Guͤter und Oerter. J 

(5) Die adelichen Guͤter und Oerter: Baudach ein 
Pfarrdorf, Blumberg, Briesnitz, Cremmersborn, Cu⸗ 
nersdorf, Cunow, Coſſar ein Pfarrdorf, Daube, Dreh⸗ 
now ein Pfarrdorf, Deutſch⸗Sagar ein Pfarrdorf, Du⸗ 
berow, Fritſchendorf, Gablen, Goͤhren ein Pfarrdorf, 
Grieſel ein Pfarrdorf, Gersdorf ein Pfarrdborf, Gru— 


now, Grabkow, Buslow, Heidenow, Hermswalde, 


Kurtſchow, Kuckadel, Liebthal, Leutersdorf ein Pfarr: 
dorf, Lippen ein Pfarrdorf, Logau ein Pfarrdorf, Merz⸗ 
dorf, Plauen ein Pfarrdorf, Pommerzig ein Pfarrdorf, Gan⸗ 
dow, ein Pfarrrdorf, Siebenbeuten, XRießnitz, Schmachten⸗ 
hagen, Schoͤnfeld, Schegeln, Seedorf, Radenickel, Sor⸗ 
ge, Skyren, Tarnow, Topper, Crepkow, Tiemendorf ein 


J 


Pfarrdorf, Treppeln, ein Pfarrdorf, Weißig ein Pfarr⸗ 


dorf, Wendiſch-Welmnitz, Woſchuͤtz, Zettitz ein 
Pfarrdorf. 


2) Der zuͤllichauiſche Kreis iſt ungefähr £ 


Meile lang, ı Meile breit, und enchält 23 Dörfer. 
(1) Züllichau, die Kreisſtadt und der Sitz einer geiftlis 
hen Inſpection über 11 Pfarrkirchen, liegt eine halbe Mei⸗ 
le don der Oder, und ungefähr eben fo weit von der Ober, 
in einer niedrigen Ebene. Die Etadt an fich felbft hat 
nur 250 Haufer,. ı lutheriſche Pfarrkirche und lateinifche: 
Schule, und eine 1768 eingemeihete reformirte Kirche, 
aber 4-große Vorftädte, nämlich Die lange Gaſſe bon 112 


ufern, nebft der neuen Kirche, einem anfehnlichen von ; 


Michael Steinbart geftifteten Waifenhaus, welches feine 
eigene Kirche hat, darinn auch ein fönigliches Paͤdagogium 
if’, und der gruͤnbergiſchen Vorſtadt und Sandgaffe von 


64 Haͤuſern, den Reyl von 63 Häufern, die neue Bafle, 


und die Schwiebfer (Schwiebuffer) Gaſſe von 74 Häufern. 
Außer der Stadtmauer liegt ein koͤnigliches Schloß, wel⸗ 
ches mit Wal, Mauer und Graben umgeben ifl, und von 


bem Amtskaſtner des hiefigen koͤnigl. Amtes bewohner wird. 


8 iR zu Zuͤllichau eine-gute Manufaktur. 1557 und 1633 
Ge . brannte 
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brannte die ganze Stadt ab, und 1624 und 85 litte fie audı 
groffen Brandfchaden. 1759 litte fie von den Ruſſen ſehr viel, 

Zu dem biefigen Eöniglichen Amt gehören die Dökfer: 
Tſchicherzig an der Oder, und Blauche, bey welchem Ich. 
tern bie Ober in die Ober fließt, viele UntertHanen in ber 

Schwiebſer und Grünberger Vorſtadt, in Krauſche und 

Krummendorf, und bag Xiegelvorwerf. 

(2) Die Parrdörfer, Moſe, Kay, ben welchem 1759 
ein Befecht zwiſchen dem preuffifchen und ruffifchen Krieg® 
Beer vorfiel, welches fich big Palzig 509, und zum Vortheil 
‚ber Ruffen endigte, Nieckern, Schönborn, Kalzig, Bu: 
ckow, YKeinersdorf, (ehedeffen Hennersdorf,) Klempsig, 
Schmöllen, Padliger. An einigen derfelben find adeli 
che Güter. 

(3) Die adelichen Güter und Derter: Gloſſen, Gub⸗ 
zen, (Bolzen, Kibmen, Braufche, Langmeil, Zuchow, 
Morzig, Moſau, Nickern, Oblath, Oſteritz, Radewitſch, 
Schoͤnborn. 

(4) Friderichshulde, ein adelicher Marktflecken, wel⸗ 
cher von 1712 an nach und nach auf dem Grund des 
Dorfs Trebſchen, von Leuten, die aus Schleſien und Pr 
len um der Religion willen weggegangen, ift aufgebauef 
worden, und vom König Stabtgerechtigkeit erlangt bat. 
Weil aber dad Dorf Trebfchen nach Padligar von Alterd 
ber eingepfarret geweſen, fo hat bag Oberconfiftorium 1770 
erkannt, daß auch Friderichsbulde zu Padligar eingepfar 

ret fen. Es gehört der Familie von Troſchke. 

3. Der corbufifche reis, oder das Weich⸗ 
bild Corbus,und Deig, ift ein Stüc der Niederlau 
“ fig, welches Ehurfürft Friderich II, als. er. 1462 die 
übrige Saufig an die Krone Böheim wieder abgette 
ten, behalten, und von dem böheimifchen König Ge 
org zu Lehn empfangen hat, Dieſe böheimifche Jehnd 
herrlichkeit iſt durch den Berliner Frieden von 1749 
ganz aufgehoben worden. Der Kreis enthält 115 
Dörfer, Die Einwohner fprechen . alle .. 
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In diefem Kreis wird viel Eifenftein gegraben, Man 


bemerfe: 

ı) Eosbus, die Kreigftabt, ‚welche an der Spree liegt, 
der Sig der fenigl. Landeshauptmannſchaft (die aber jetzt 
aufer Activitaͤt, iſt, 3 lutheriſche Kirchen, eine Kirche, dee 
ren fich die vereinigte beutfche und franzoͤſiſche reformirte 
Gemeine bedienet, eine Iutherifche geiftliche Inſpection, 
uͤber 26 Pfarrfirchen, eine reformirte geiftliche Inſpection, 
eine lateiniſche Schule, und gute Tuchmanufafturen bat. 
1468, 70, 1597, 1600 und 71 ift fie ganz adgebrannt. 
1759 kam ihr der Aufenthalt und Beſuch der Öftreichifchen 
Kriegsvoͤlker fehr hoch zu ſtehen. 

2) Das Königliche Amt Eroffen, gehöret in Anfehung 
der Kontribution zur Neumark, ſteht aber fonft unter der 
hurmärfifchen Kammer. Es begreift 12 Derter, unter 
- welchen bie cotbufifchen Vorftädte Brunſchwig, Oſtrow 
und Sandow, und 9 Dörfer. ' 

3). Das königliche Amt Sylow, welches zwar auch 
zur Neumark gehört, aber unter ber churmärfifchen Kriegs 
und Domainenfammer ſtehet. Beym Amt iſt ein Vorwerk 
und Dorf, außer welchen noch das Vorwerk und Pfarr⸗ 
bi Dyfien, und das Dorf Striefow zu diefem Amt ge⸗ 

ren, j 

4) Peitz, eine kleine Stadt an der Nalks. Unweit der⸗ 
felben ift ein königliche Amt. 1610 brannte fie ab. 1758 
und 59 wurde fie von den Deftreichern durch Kapitulation 
eingenommen, aber bald wieder verlaffen. In ber nächfle 
folgenden Zeit find ihre Wälle in den Graben geworfen 
— und die Stadt hat aufgehoͤrt, ein befeſtigter Ort 
zu ſeyn. 

Bey derſelben ſind Eiſenhaͤmmer, dahin der Eiſenſtein, 
welcher in den Aemtern Cotbus und Peitz häufig, am bes 
fien.aber ben den Dörfern Burg und Werben gegraben 
worden, gebracht wird. Sie wurden 1759 von dem 

Deftreichern zerſtoͤret. 
5) Die adelichen Güter und Derter: Almofen, Babow, 
Barensdorf, Birſchdorf, Bobnsdorf, Braͤſinchen, 
Brunitz, Bremen, Brieſen, ein Pfarrdorf, — 
aſe 


⸗ 


| 
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Caſel, Eattlow, Demsdorf, Dobberig, Deieshik, 
Michow, Bablenz, Gablen, Gabry, Ballinchen, Geif 
fendorf, Gohre, Goßna, Bersoorf, Groß-Gaglow, 
Groſß⸗Oßing, Haaſow, Jeſſen, Ilmersdorf, Klein 
Doͤbbern ein Pfarrdorf, Alein-Aıfkow, Klein-GOßing, 
Klinge, Koppatz, Kruͤgersdorf, Rühren, Kumten- 
dorf, Lafow ein Pfarrdorf, Laubſtorf, Cieſkow ein 
Pfarrdorf, Leuthen ein Pfarrdorf, Lindchen, Loſch 
Dorf, Luͤbechow, Mattendorf, Miſchen, Neuhauſen, 
Petershagen ein Pfarrdorf, KReflen, Rogoßnow, Xu- 
ben, Schlichow, Schorbus ein Pfarrdorf, Sergen, 
Stradow ein Pfarrdorf, Strausdorf, Tornow ein Pfarr⸗ 
dorf, Trebendorf, Werben ein Pfarrdorf, Windorf, 
molfisrig, Wolkenberg. 


Von den Herzogen zu Sachſen 
erneſtiniſcher Linie, uͤberhaupt. 


§. 1. 


¶Fs iſt ſchon oben ©. 2049 erzaͤhlet worden, daß Fri⸗ 
derichs II, Churfuͤrſten zu Sachſen, Söhne, 
Ernſt und Albrecht, im ſaͤchſiſchen Haus 2 Hauptlinen 
geſtiftet haben, naͤmlich der erſte die erneſtiniſche, und 
der zweyte die albertiniſche. Jene beſaß anfaͤnglich die 
Churwuͤrde, welche Churfuͤrſt Ernſt auf ſeinen Sohn, 
Friderich den Weiſen, dieſer auf ſeinen Sohn, Johann 
den Beſtaͤndigen, und dieſer auf ſeinen Sohn Johann 
Friderich vererbete, welcher 1547 vom Kaiſer Karl V 
in die Acht erklaͤret, der Churwuͤrde und aller feine! 
$änver beraubet wurde, die Herzog Morig von ber ab 
bertinifchen Linie befam, der aber des gewefenen Chur 
fuͤrſten Johann Friderichs Kindern 50000 Gulden 


«jeden zu ar Ggr. gerechnet,) jäprlicher Einkünfte . 
en, 
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‘fe, und zur Erftattung derfelben ihnen gemiffe Aemter, 


Städte, Fleiten und Güter zugeftehen mußte, Diefe 
waren das Amt Öerflungen, des Amt Breitenbach, 
Johann Friderichs Ancheil an Berka, wie er ſolches 
vorher gehabt, die Stadt Eifenach, das Schloß und 
Amt Wartburg, der öfte Theil an Trefurt und der 
Theil von Salzungen, wie folche Theile Johann Frir 
derich vorhin befeffen, Amt, Schloß und Stodt Weir 


mat, Amt und Schloß Tenneberg, Stade Walters- 


haufen, Stadt Kala, famme dem Schloß und Amt 
. Jeucheenberg, Schloß und Amt Roda, Stadt Orlas 


- 


münde, Amt, Stadt und Schloß Jena, Schloß, Amt . 


und Flecken Kappelndorf, Schloß, Amt und Dorf 
Roßla, Schloß und Amt Wachfenburg , das Geleit 
zu Wügencorf, Amt, Schloß und Städtchen Dorn⸗ 
burg, und das Amt Camburg, welche. 2 Aemter vor. 
mals Herzog Moriß gehabr hatte, Stadt Buttſtaͤdt, 
Burtelftärt, das Amt dafelbft, das vorhin gehabte 
Antheil an dem Schußgeld zu Erfurt, das Geleit zu 
Erfurt, wie es bisher dem Haus Sadyfen gehörer, die 


Jagdhaͤuſer und Dörfer Fridebach, Hummelshayri, 


Trunkenborn, die Aemter Arnshaug, Weyda und Zies 
genrück, die Kloͤſter Georgenthal, Heußdorf, Rein 
hardsbrunn, Eltersberg, Ichtershauſen, Bürgel, Laus⸗ 
nitz und Wallich. Es bekam auch der gefangene 
Churfuͤrſt Johann Friderich die Stadt, das Schloß 
und Amt Gotha zuruͤck; der Kaifer erklaͤrete ſich auch, 
daß er deſſelben Kinder beym ruhigen Beſitz der Lehn⸗ 
ſchaft Saalfeld laſſen wolle, ungeachtet fie ihm, als von 
der Krone Böheim herrührend, rechtmäßig. verfallen 
wäre. Es machete fich zwar der unglücliche Chur⸗ 


fuͤrſt die Hoffnung, die Chur wieder auf fin Haus zu 


brin⸗ 


% 
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dringen: fie war aber vergeblich, und der, nach des 
neuen Churfuͤrſten Moritz Tode, zu dieſem Ende am 
geftellete Verſuch war aud) umfont, indem demjiIben 
fein Bruder Auguft folgete. Mir diefem aber wurde 
1554 zu Naumburg durch Föniglidye dänische Ver— 
mittelung ein Vergleich getroffen, und in Demfeiben 
‚nicht nur bie Erbeinigung und Erbverbrüderung mis 
fhen ver albertinifchen und erneftinifchen Linie erneuert, 
fondern e8 trat auch Churfürft Auguft an Herzog Jo⸗ 
Hann Friderich und feine Söhne nachfolgende Aemter, 
Städte und Gerechtigfeiten ab, nämlicy die Aemter 
Sadfenburg und Herbisfeben, die Stade Tennftatt 


ausgenommen, dag Amt Eiſenberg, die ver Schule 


zut Pforte zugehörigen Dörfer Flemmingen und Alden: 


- burg, das Gehölz Buchholz und die Landſtraße von 


Meiffenfels und Naumburg bis Edartsberg ausge 
nommen, Schloß, Stadt und Amt Altendurg, mit 
den Flecken Luckau und Schmollen, und denen von 
Adel, die ins Amt gehören, und Amtfaffen find. Die 
Reichsanſchlaͤge, welche auf den fächfifchen Landen haf- 
teten, wurden getheilet. Es trat auch Churfuͤrſt Au⸗- 
guſt an die erneftinifche Linie feine Gerechtigkeit zur 
Einlöfung des Amtes Königsberg in Franken, ſammt 
der Lehnſchaft, Oberbothmaͤßigkeit, und aller Gerech⸗ 
tigkeit, Folge und Steuer, die er an dem Amr Allſtett 
hatte, ab. Und obgleich Churfürft Auguſt dem Her 
zog Johann Friederich den Titel eines gebornen Chur⸗ 
fürften gab, fo verfprachen doch diefes Söhne, daß fie 
benfelben, und den Titel: Burggraf zu Magdeburg, 
nicht gebrauchen wollten, fo lange Churfürftens Auguſt 
männliche geibes- Lehnserben am geben ſeyn würden, 
denen fie auch folchen Titol ohne Weigerung geben 
wollten, $. 2, Nach 
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$.3. Mac) Herzogs Johann Friderichs Abfterben 
war die ernejiinifihe Hauptlinie in unterfihiedene 
Nebenlinien getheilet, von welchen 4 anzumerken _ 
find, nämlich die alte gothaiſche, die altenburgis 
fche, die weimatifche, und die neue gothaiſche; 
die 2 erjten ftarben aus, die 2 legtern aber blühen noch. 
Des unglüdlichen Johann Friderichs Sohn, Johann 
Sriderich II, ftiftere die alte gothaifche Linie, Weil 
er aber ven vom Kaiſer in die Acht erklärten Mörder 
des würzburgifchen Bifchofes, Wilhelm von Grum—⸗ 
bach, in Schuß nahm, wurde er 1566 auch) in bie 
Acht erflärer, und derfelben Vollziehung dem Chur— 
fürften Auguft aufgetragen, welcher die Stadt Gotha 
und Feſtung Grimmenftein 1567 einnahm ; der gefange« 
ne Herzog aber ftarb 1569 zu Steyr in Ober⸗Oeſtreich. 
Dem Ehurfürften Auguſt wurden zur Sicherheit wegen 
der Erſetzung der aufgewandten Kriegsunfoften die herz 
zoglichen Aemter Weyda, Arnshaug, Ziegenrüd und 
Sachſendorf unter dem Namen der affecurirten Yem- 
ter verpfändet, und lange hernad) der Ehurlinie von 
der ernejtinifchen Linie mit allen Gerechtigkeiten eigen- 
thümlich uͤberlaſſen. Von Herzogs Johann Frides 
rich II Söhnen befam Johann Cafimir Coburg, und 
Johann Ernft Eifenach, und mic ihnen gieng die alte 
gothaiſche Linie aus. Die sltenburgifche Linie ſtif⸗ 
tete Friderih Wilhelm I 1573, ein Sohn Herzogs 
Johann Wilhelın zu Weimar, und endigte deſſen En— 
fel, Friderich Wilhelm III 1672, 

.$,3. Die nod) blühende weimsrifche Linie hat 
Johann Wilhelm, ein Bruder des unglücklichen Jo— 
hann Friderichs H, angefangen; Beyde Bruͤder ver⸗ 
glichen fich 1566 wegen einer Theilung der Laͤnder in 
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den weimarifchen und coburgifchen Theil, davon jener 
Johann Friderichen II, als dem älfern, und dieſer Jo: 
hann Wilhelm, als dem jüngern, jedoch jedem nur 
auf 3 Jahr, nebft aller fürftlichen Obrigfeit, einge 
räume, nad) Verfließung folder 3 Jahr aber mit den 
$andestheilen, Regierung und Hofhaltung umgewed; 
fele werden folle. Als Herzog Johann Friderich 11 im 
folgenden Jahr in die Gefangenfihaft gerieth, mußte 
Johann Wilhelmen das ganze fand huldigen; 1572 
aber wurden Gotha, Eifenad) und Coburg des gefange 
nen Herjoges beyden Söhnen wieder gegeben. Vor 
Johann Wilhelms 2 Söhnen errichtere Friderich Wik 
helm eben angezeigtermaßen die altenburgifche !inle, 
und "Johannes pflanzete die weimariſche Linie 
fort, ja von ihm ftammen alle jet noch lebens 
de Herzöge der erneftinifchen Hauptlinie ber; 
Bon feinen ıı Söhnen fegere Wilhelm die weimariſche 
Ainie fort: Albrecht fieng die eifenachifche Linie an, und 
‚endigte fie, und Ernſt ftiftere die gothaifche Linie— 

F. 4. Herzog Wilhelm, welcher die weimariſche 
Linie fortpflanzete, erbete einen Theil des Landes ſei⸗ 
nes Bruders, Herzog Albrechts zu Eiſenach, und ſtarb 
1662. Von feinen Söhnen find Johann Ernft, 
Adolph Wilhelm, Johann Georg, und Bernhard zu 
bemerfen, Sie theileten fich in die väterlichen und an: 
gefallenen eifenachifchen und alrenburgifchen Sande alfo, 
daß zwar ein jeder eine befondere Regierung anftellete, 
unter dem Direciorio des älteften Bruders aber eine 
gefaminte geheime Rathsftube und Kanzley verordnet 
murde, Johann Ernft feßete die weimarifehe giniefort, 
ftarb 1683, und hatte feinen Sohn, Herjog Wilhelm 
Ernft, zum Nachfolger, welcher tegierender Jandes- 


| fuͤrſt 
— | | 
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fürft und Director des weimariſchen und eiſenachiſchen 
Hauſes war, feine Lande durch das ihm zugefüllene Anz 
theil an. der altenburgiſchen und jenaifchen Erbfchäft 
vermehrete, und Engern und Weſtphalen zum erftens 
inal in den Titel brachte: Er ftarb 1728: Sein jüns 
gerer Bruder, Herzog Johann Ernft, regierete fein fans 
desantheil, befam auch 1691 von dem jenaifchen fans 
desantheil in Anfehung der Einfünfte einige Stüde, 
und ftarbi707: hm folgete fein alterer Sohn, Herz 
jog Eknſt Auguft, welcher, nad) des vorhin genannter 
Herzogs Wilhelm Ernft Tod, die Regierung über das 
ganze Fürftenthum Weiner erhielt, auch 1471 Eifes 
nach und Jena erbete, und 1748 ſtarb. Sein Sohn 
und Nachfolger, Herzog Ernſt Auguſt Conſtantin, iſt 
1758 fruͤhzeitig geſtorben, und hat 2 Prinzen hinter⸗ 
laffen, deren einer nad) des Herrn Waters Tod geboren: 
ift: Der Erbprinz heiße Carl Auguſt. Herzogs Wil: 
heim oben genannte Söhne, Adolph Wilhelm und Jos 
hann Georg, ftifteren die eiferiachifche Linie; der - 
zweyte überlebte den erften, und Befam das ganze Fürs 
ſtenthum Eiſenach. Ihm folgere fein Sohn Johann 
Wilhelm, und dieſem fein Sohn, Herzog Wilhelm 
Heinrich, mit welchem 1741 die eiſenachiſche finie aus⸗ 
gieng, und das Fürftenthum Eiſenach an die weima⸗ 
riſche Linie fiel. Herzogs Wilhelm oben genannter 
Sohn Bernhard fieng zwar die jensifche Linie an, 
fie endigte fich aber wieder mir feinem Sohn Johann 
Wilhelm, welder 1690 ftarb; 

6. 5. Die neue oder heutige gothaiſche Linie 
ber erneſtiniſchen Hauptlinie ſtiftete der oben (F. 3.) ge— 
nannte Herzog Ernſt der Gottſeelige, welcher ein vor⸗ 
trefflicher Regent war, zwar an Vera nur die —— 
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Gotha, Tenneberg, Georgenthal und Schwarzwald, 
Reinhardsbrun, Wachfenburg und Schtershaufen, 
Königsberg und Tondorf befaß, aber 1644 nad) dem 
Tod feines Bruders Albrecht das halbe Fürftenthum 
Eiſenach, und 1672 nad) Friderich Wilhelms Abſter⸗ 
ben. die Fuͤrſtenthuͤmer Altenburg und Coburg erbete, 
jedoch den vierten Theil derfelben an die weimariſchen 
Vettern gutwillig überließ. Er farb 1675, und 
hinterließ zu feinen 3 Reichsfürftenehümern Gotha, 
Altenburg und Coburg, und zu feinem unmittelbaren 
Antheil an der gefürfteten Graffchaft Henneberg, 7 
Söhne, welche anfänglich, vermöge vaterlicher Ver 
ordnung, gemeinfchaftlich regiereten, 1680 aber völlig 
theileten, fo daß ein jeder ein befonderes Jandesan 
theil, theils mit aller Reichshoheit, theils nur mit ge 
wiſſen Negalien, erbfich befam, - Der ältefte Herzog 
Friderich befam das befte Antheil, und war regieren: 
der Herr, Herzog Albrecht hatte Coburg, und Herzog 
Bernhard Meinungen mit aller fürftlichen Hoheit und 
ganz unabhängig in Beſitz; Herzog Heinrich bekam 
die Aemter und Städte Nömbild und Koͤnigsberg, 
(welches legtere er aber nachgehends durch einen beſon⸗ 
dern Receß an Herzog Ernſt zu Hildburghauſen ab- 
trat,) das Amt oder Die Kellerey Behrungen, den Ho 
Milz, und die heimgefallenen echterifchen gehen; Her 
zog Chriſtian die Aemter und Städte Eifenberg, Kon 
neburg, Roda und Camburg; Herzog Ernſt die Aem— 
ter und Städte Heldburg, Hildburgshauſen, Eißfeld, 
Beilsdorf und Schalkau; Herzog Johann Ernſt das 
Amt, Stife und Stade Saalfeld, Amt und Stadt 
Graͤfenthal, Amt Zella und Stadt Lehſten, auch nad). 
gehends durch einen befondern Receß die Stadt a 

ned. 
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ned. Von den nach Herzogs Albrecht Tod über den 
coburgifchen Anfall entftandenen Streitigfeiten wird 
unten beym Fuͤrſtenthum Coburg Nachricht erfolgen. 

$. 6. Bon den unterfihiedenen Sinien, in welche 
ſich die gothaifche Linie getheilet hat, ift kuͤrzlich fol- 
gendes zu bemerfen: 

Friderih 1, regierender Herzog zu Gotha, 
hatte feinen Sohn Friderid) II zum Nachfolger, wel- 
chen und alle Prinzen diefes Haufes der Kaifer 1676 
im achtzehnsen Jahr für mündig erflärete. Er füh- 
rete das Recht der Erfigeburt ein. Ihm folgete 1732 
ſein Sohn, Herzog Friderich III, welcher noch regieret. 

Bernhard, regierender Herzog zu Meinun⸗ 
gen, wohnete anfaͤnglich zu Hildburgshauſen, verlege⸗ 
te aber nachmals ſeinen Sitz nach Meinungen. Ihm 
ſolgete 1706 fein Sohn, Herzog Ernſt Ludewig, und 
dieſem fein Sohn, Herzog Anton Ulrich, welcher noch) 
regieret. Die Sande diejer Linie gehören größtentheils 
zum franfifchen Kreis; denn fie find ein Theil der 
gefärfteten Graffchaft Henneberg. (fi oben ©. 1936, 
1942, 19431948.) 

- Herzog Heinrich ftiftete die roͤmhildiſche Linie, 
welche aber 1710 mit ihm ausgieng. Die eifenbers 
giſche Linie jieng mit Herzog Chriftian an, und hoͤ— 
rete 1707 mit ihm auf. 

Herzog Ernft war der Urheber der hildburgss 
baufenfchen Linie; welche anfänglich die eisfeldi- 
fhe hieß. Er brachte durch feine Gemahlinn Sophie 
Henriette, Fürften Georg Friderichs zu Waldeck Tod) 
ter, die Herfchaft Cuylenburg in den vereinigten Mie- 
derlanden an fein Haus, welche jegt dem Erbftatthal- 
ter der vereinigten Miederlande gehöre, Ihm fol- 

| ıP 3 gete 


2443 ° Der oberfächfifihe Kreis, 


‚gete fein Sohn Herzog Ernft Friderich, und biefem 
1748 fein Sohn, Herzog Ernft Friderich Karl, jegt 
regierender Herzog zu Hildburgshaufen. 
Herzog Johann Ernft war. der Stifter der faals 
feldifchen Linie, nad) deffen 1729 erfolgtem Tod 
feine Söhne, die Herzoge Chriſtian Ernft und Franz 
Joſias gemeinfchaftlich regiereten, bis jener 1745 ſtarb, 
worauf diefer die völlige Regierung antrat, und feinen 
Wohnfis von Saalfeld nach Coburg verlegete. Er 
iſt nod) jegt der regierende Herzog zn Coburg; 
Saalfeld. — 
97. Der Titel aller Herzoge der erneſtiniſchen di- 
nie ift: Herzoge zu Sachſen, Juͤlich, Cleve und 
Berg, such Engern und Weſtphalen, Land— 
grafen in Thuͤringen, Markgrafen zu Meiſſen, 
gefuͤrſtete Grafen zu Henneberg, Grafen zu der 
Waark und Ravensberg, Herren zu Ravenſtem, 
‚wozu im Titel des gothaiſchen Hauſes noch koͤmm: 
‚Herren zu Tonne. Das Wapen ift dem dur: 
ſaͤchſiſchen mehrentheils glei), 
6. 8. In der Reichsmatrifel fommen folgende 
Anſchlaͤge wegen der Laͤnder erneſtiniſchen Haupt: 
linie vor. Sachſen-Altenburg giebt zu einem Rd 
‚mermonat 228 Fl. und wegen der coburgifchen Pfle- 
ge 105Fl. 20 Kr. Sacfen- Weimar 219 Fl. 20 Kr. 
Sadjfen Gotha 219 Fl. 20 Kr. Hierbey zieht Sadı: 
fen = Altenburg auch die ehemalige Abtey Saalfeld aus, 
welche zu 76 1. angefchlagen gemwefen. Zu einem 
Kammerziel giebt Sachfen : Weimar 58 Rthlr. 163 
Kr. Sachſen-Eiſenach eben fo viel; Sachſen-Hild— 
burgshauſen megen Coburg und einiger gothaifchen 
Aemter 25 Rthlt. 17 Kr. Sacfen» Coburg - Meinun 
oo gen 
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gen 12 Rthlr. 465 Kr. Sacfen - Coburg » Saalfeld 
.38 Rthlr. 7ı Kr, Sachfen- Gorha 62 Rthlr. 64 Kr, 
Sadjfen: Gotha wegen Altenburg 76 Rthlr. 56 Kr. 

| $.9. Bon dem Vergleich, welcher 1704 zwifchen 
den fürftlich » fächfifchen Häufern, wegen des Ranges 
undder Drönung der Stimmen auf Reichs - und Kreis- 
tagen, getroffen worden, babe ich ſchon oben einige 
Nachricht errheiler. 

9. 10. Die gefammten $inien der erneftinifchen 
Hauptlinie befigen in Gemeinfchaft; ı) die Mitbe- 
lehnſchaft an allen Fürftenehümern und $ändern, 
2) Titel und Wapen. 3) Das Directorium' in 
Reichs, und Kreisfachen, 4) Die Anmwartfchaft 
auf die Graffchaften Iſenburg und Büdingen, 
5) Die Univerfität, das Hofgericht und den Schöp- 
penſtuhl zu Jena. 6) Gold» und Silberbergmwerfe. 
7) Das Archiv zu Weimar, 8) Die Belehnung der 
Grafen und Herren, Sie find insgefammt der evan- 
geliſch⸗ lutheriſchen Kirche zugethan, zu welcher. fich 
auch ihre Unterthanen bekennen, 
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$ 1. 

Men findet eine Abbildung des Fuͤrſtenthums Wei⸗ 
mar auf den Landcharten von der Sandgraffchaft 
Thüringen, und von dem fo genannten Oftehüringen, 
welche die homannifchen Erben, jene 1738, und diefe 
1747, ans Sicht geftellet haben, und im Atlas von 
Deutfchland Num. 51 und 55 ausmachen, Die ate 

ift am brauchbarften. 
$.2, Es liege alfo in Thüringen, und zwar an 
ıPp 4 | der 
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der Ilm, welche diefes Fürftenehum der $änge naͤch 
durchfließt, und gleich darauf, nachdem fie dajfelbige 
verlaffen hat, in die Saale gebt, an welcher aud) ci: 
nige Gegenden diefes Fürftenthums liegen. Diesan: 
ge des zufammenhangenden Striches deſſelben, das 
Antheil an dem fand der ehemaligen jenaijchen !inie 
mitgerechnet, beträgt ungefähr 6, uud die größte 
Breite deffelben 5 Meilen; es liegen aber noch be 
trächtliche Stüce von dem größten Theil abgefonbert, 

$.3. Zu den weimarifchen Sandtagen werden die 
Fürften zu Schwarzburg, die Prälaren, die Kitter: 
ſchaft und die Fanzlenfäffigen Städte berufen, 

$. 4. Der Herzog von Sadıfen - Weimar hat, 
wegen des Fürftenthums Weimar, ſowohl im Reid 
fürftenrach, als auf den oberfächfifhen Kreistagen, 
eine Stimme, 

6, 5. Die fürftlichen Collegia find, die geheime 
Rathsſtube, die Regierung und Ranzley, 098 
©bersonfiftorium, die Reutkammer, und 048 
Landfchaftscollegium. Ä 

$. 6. Das Fuͤrſtenthum befteht aus folgenden 
Städten und Aemtern ; 

I. Die Stadt und das Amt Weimar. 

1. Weimar, die Haupt-und fürftliche Nefidenzfladt, 
fiegt in einem Thal an der Jim, und ift Hein. Das ſo 
genannte neue Schloß, oder die Wilbelmsburg, bat 
Herzog Wilhelm IV erbauet, und 1651 den Grund dau 
gelsast. In demfelben findet man den vortrefflichen bet 
jeglichen Buͤcherſaal, dag gemeinfchaftliche Archiv der Hi 
zoge zu Sachſen erneftinifcher Linie, eine Kunſt- und Na⸗ 
turalienfammer, ein koftbared Münzcabinet, und eine Ör 
mäldengallerie. Die Schloßkirche ift die Himmeldburg ae 
nennet worden, und in derfelben find 2 fürftliche Begra 
niſſe anzutreffen. Das fogenannte alte oder rothe — 
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hat Herzog Johann Wilhelms Witwe, Dorothea Suſanna, 
erbauct, und bis an ihr Ende darinn gewohnet. Es ſteht 

leich neben dent vorhergehenden. Das Gartenhaus iftein 
Luſthaus, welches Herzog Johann Ernft 1638 eine geraume 
Zeit bewohnet hat. An der Hauptsund Sfadtfirche ficht der 

S;eneralfuperintendent des Fuͤrſtenthums Weimar ald Dbers 
pfarrer. In derfelben liegt vor dem hohen Altar Chur 
fürft Johann Friderich nebft feiner Gemablinn begraben; 
es ift auch in diefer Kirche daß ältere fürftliche Erbbegräbs , 
nid. Die S. Jakobskirche iſt die 2te Pfarrkirche. Das 
Seminarium hat Herzog Wilhelm Ernſt 1726 errichtet, 
auch 1712 die ehemalige lateinifche Schule gu einem Gym» 
nafio erhöhet, welches Wilhelmo-Ernefinum genannt 
wird, Das Zucht- und Waifenhaus iſt 1713 erbauet wor» 
den. Kaiſer Otto IE Hat hier im Fahr 975 einen Reiches 
tag gehalten. 1299 brannte die Stadt faft gang, und 1424 
die Hälfte derfelben ab. 1613 wurde fie von einer erfchrech« 
lichen Waſſerfluth fehr befchadiget. 1618 erlitte fie nieder 
großen Brandfchaden. Vor Alter bat fie einem Etamm 
dee Grafen von Orlamünde zugehdtet. 1569 verfaufete 
Herzog Johann Wilhelm der Stadt die Erbgerichte und an⸗ 
dere Gerechtigfeiten des Augriffes in peinlichen Fallen, 
mit gewiffer Maaß und Geftalt in und vor der Stadt, fo 
weit ſich ihr Weichbild erftrecket. 

Jenſeits der Ilm liegt auf einem Berg die alte Burg 
oder der Hornftein, woſelbſt der weimarifche Stamm der 
Grafen von Orlamünde feinen Wohnfis gehabt hat. 
— ein Dorf mit einem fuͤrſtlichen Jagd⸗ 

DB: . eo 

‚3. Wellingen, fonft Wöllingen, und Wielding, ein 
Dorf, an der Ilm, ift ehedeffen ein Marktflecken gemwefen, 
auch wohl ein Städtchen ‚genannt worden. Won demſel⸗ 
er bat vor Alters ein adeliches Gefchlecht den Namen ge« 

uͤhret. 

4. Die Vogtey Magdela begreift: 

) Magdela oder Madela, einen Marktflecken, welt 
cher vor Alters feine eigenen Herren gebabt hat, die ſich da⸗ 
von benannt haben, hernach aber an die Grafen von Orla⸗ 
muͤnde gefommen, von dieſen 1428 an Grafen Heinrich 
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Schwarsburg verpfändet, und 1480 vom Herzog Mil 
helm III zu Sachfen wieder eingelsfet worden ift. 1663 
- brannten so Wohnhäufer ab. Zwifchen dem hicfigen Kath 
und dem Amt Weimar ift 1582 eın Vertrag wegen der Erb. 
gerichte aufgerichtet, und von der fuͤrſtlichen Regierung 
zu Weimar beftäfinet worden. _ 

2) Die Dörfer Döbrirfchen, Klein: oder Windiſch⸗ 
Schw:bbaufen, Ottſtaͤtt, Göttern, Klein Lobma, 
5. Butiſtatt, Buttſtett, eine kleine Stadt an der. Loffe, 
welche der Sitz einer Superintendentur iſt. Gie ift. 1408 
vom Landgrafen Friderich dem Sanftmüthigen mit den 
Gerichten und der Vogteylichkeit,- fo weit ihre Flur geht, 
begnadiget worden. 1684 brannte fie großen Theils ab. 
Ehedeffen find hieher auf die Viehmaͤrkte mohl i8 bis 
20000 polnifche und bungarifche Dihfen getrieben worden. 
Es gehoͤret ihr bag ehemalige, jegt aber wuͤſte Dorf We 
nigen = Burtftart. 
I; Das Amt ObereWeimar. Darinnen liegt 
1. Ober: Weimar, ein Dorf an der lm. , 
23. Belvedere, ein landesfürftliches Luſtſchloß, ungefaͤhr 
wine halbe Stunde von Weimar, welches Herzog Ernſi 
Yuguft erbauet hat. In dem fchonen Garten ift eine al 
fehnliche Orangerie. Ka 
- 3. Die Dörfer Ehringsdorf und Umpferftett. 
I. Das Amt Cramsdorf, in welchem 

1. Groß: Eramsdorf, oder Eromsdorf, ein Dorf at 
per Ilm, mit einem landesfürftlichen Haus. 

2. Klein» Cramsdorf, Schöndorf und Wiegendorf 
find Dörfer. . ; 
IV. Das Amt Rapellendorf, in welchem - 
1. Rapellendorf, auch Rappelndorf, Kappendorf, 
ein Dorf, welches ebedeffen eine Stadt geweſen ift, und 

in Nonnenflofter Ciſtercienſer Ordens, tie auch ein 
Schloß gehabt hat. Um 1202 fund diefer Ort den Burg’ 
grafen von Kirchberg zu. 1346 oder 52 Fam er an die 
‚Stade Erfurt, welche ihn nebft dem Amt eine Zeitlang A" 
‚die von Vitzthum verpfändete, und 1508 an Thurfuͤrſten 
Friderich zu Sachſen und ſeinen Bruder Herzog Joe 
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ned für go0o Goldguͤlden wiederkaͤuflich überließ. 1534 
tourde der Pfandfchilling durch 4000 Bülden erhöhen; 
und der Drt und dad Amt iff befiändig ben dem Haug 
Sachſen geblieben, auch 1667 von dem Kath zu Erfurt 
an das fürftliche Haus Weimar erblich abgetreten worden, 

2. Die Dorfer Frankendorf, Hammerſiett, Hollſtett, 
Groß-Schwabbaufen, Herrnſtett und Stober. 

V. Das Amt Berka, welches ehedeſſen eine 
Herrfchaft gemefen ift, und in welchem 

1. Berka, ein Staͤdtchen an der Jlm, welches Herzog 
Johannes 1605 und 1608 denen von Witzleben abgefaus 
fet hat, die es von den Grafen von Gleichen zu Afterlehn 
getragen: Nicht weit davon liegt ein’ Schloß. 1437 
brannte dad Städtchen faft ganz, und 1674 guten Theilg 
ab. Es ift hier ein Klofter gemefen, 

2. &. Georgen zu München, ein ehemalige® Klofter, 
\ „3. Tannroda, ein Städtchen und Schloß an der lm, 

hat vor Alters einem davon benannten Gefchlecht zugebds 
vet, ift nachmalg von denen von Vitzthum, und hierauf von - 
denen von Buͤnau befeffen worden, und endlich an dag 
fürft. Haus Sachfen gefommen. 1537 und 1551 brann⸗ 
te ee faft ganz ab. 1680 wurde es nebft den Dorfern Ei⸗ 
chelborn und FTeuendorf zum Amt Berka geleget. 

VI. Das Amt Brembach und Sardisleben, 
welches von 1650 bis 73 an die von Uffeln verpfändet 
gewefen iſt, enthält 

1. Die Dorfer Broß-Brembach, und Olbersleben, 
(ehedem Albrechtsleben) an der Loſſe. 

2. Bardisleben, ein Kirchderf an der Roffe, mit einem 
fürflichen Schloß und Amthaus. 1679 brannten dag 
Schloß mit dem Vorwerk, die Kirche, die Pfarr⸗Schul⸗ 
und 51 Wohnhäufer ab. 

3. Rafpenburg, ein Städtchen und wuͤſtes Bergſchloß 
an der Loſſe; jenes hat 1491 Stadtrecht erhalten, und 
1636 ift es fafl ganz abgebrannt. _- j 
? ‘ Die Dorfer Deuttleben und Mannſtett an der 

offe. 
5 Buttelſtett, Bottelſtett, ein Städtchen und Schloß, 
welches 
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melches vor Alters den Grafen zu Orlamuͤnda und Hu 
ron zu Weimar geheret hat, von ihnen 1346 an Landgta⸗ 
fen Sriderich zu Thüringen gefommen, 1434 an die ven 
Gottfahrt verpfändet, 1458 an die von Mäufebach wie 
dertäuflich überlaffen, und 1544 vom Churfürft Zohan 
Kriderich wieder eingeloͤſet worden ift. 1675 Hirte es 
Brandfchaden. 

VII Das Seniorstamt Öldisleben ift aus 
dem ehemaligen Benedictiner Moͤnchenkloſter Oldis⸗ 
eben entftanden, welches Adelheis, Grafens Ludwig 
von Thuͤringen Gemahlinn, 1089 geſtiftet hat. Das 
vormalige Kloſter iſt jetzt ein Vorwerk mit einem Amt 
haus, und die Einkuͤnfte des Amtes ſind 1641 dem 
Senior der erneſtiniſchen Hauptlinie des Hauſes Sat 
fen beſtimmt, die Landeshoheit aber ſteht Sachſer⸗ 
Weimar zu. Der Ort 

Oldisleben liegt auf einem Berg, an deſſen Fuß die 
Unſtrut fließt, und iſt ein wohlgebaueter Flecken. 

VIII. Die Vogtey Gebſtett hat ver jenaiſchen 
Linie zugehoͤret, und begreift die Dörfer: 

Bebftert, Neuſtett, Schwabsdorf, Keisdorf. 

IX. Das Amt Roßla iſt nach dem Tod Her 
3098 Friderich Wilhelm III zu Altenburg an Sachſen— 
Weimar gefallen. Dahin gehören F 

I. Die Dörfer Nieder, und Ober-Roßla. m jenem, 
welches an der Ilm liege, iſt das Amthaus und ein 
Schioß, und in diefem ein Nittergut. Diefe Derter nebſt 
noch einigen Dörfern haben vor. Alters den Sperren von 
Roßla gehoͤret. 

2. Sulza, ein Städtchen an der Ilm, welches 1541 und 
1682 großen Theils abgebrannt iſt. Das nahe bey dem⸗ 
en befindliche Salzwerk gehöret dem Haus Sachſen⸗ 

zotha. 

3, Wickerſtett, ein Dorf an der Ilm. 

X. Das Amt Heußdorf hat ehedeffen der * 

en 
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ſchen Linie aus der altenburgifchen Erbfehaft zugehoͤret. 
Es begreift die Dörfer: | 

Keußdorf, twofelbft ein Klofter geweſen ift, KTeuendorf, 

Herreſen, Steden und Stebrign. 
XI. Das Amt Dornburg hat aud) ber jenais - 
ſchen Linie aus der altenburgifchen Erbſchaft zugehoͤret. 
Es hegreift: 
1. Dornburg, eine kleine Stadt auf einem felſichten 
Berg an der Saale, hat ein Schloß, und iſt der Sitz ei⸗ 
ner Superintendentur. 1737 erlitte es eine große Feuers⸗ 
brunſt. Vor Alters hat ed dem Grafen Wiprecht vom 
Groitzſch zugehoͤret. Diele eigenen die Gefchichte des 
Schloffes Dorndurg im Fuͤrſtenthum Anpals irriger Weife 
dem biefigen Dornburg zu. 

2. Dorndorf, ein Dorf unter Dornburg, an der 
Saale, über welche eine Brücke gebauet iſt. 

3, Die Dorfer Oberndorf, Groß» und Klein-⸗Rom⸗ 
ſtett, u.a. m. s 

XV III. Des Amt Buͤrgel hat auch der jenaifchere 
tinie aus der altenburgiſchen Erbſchaſt zugehoͤret, und 
begreift: 

1. Bürgel, Buͤrgelin, eine fleine Stadt am Waffer 
Gleiffa, welche auf 200 Häufer enthält, und außer ihren 
Mauern noch Vorftädte hat. Sie hat ein Schloß, und 
iſt der Sit einer Superintendentur. 1638, 63 und 87 
bat fie großen Brandfihaden erlitten. 

2. Thal Buͤrgel, ein Kirchdorf, liegt unfer der Stadt 
Vuͤrgel im Thal, und bat ehedefjen eine Abten Benedictis 
ner Ordens gehabt. Sin die hiefige Stiftskirche find uns 
ter andern eingepfarret: ) Bniebddorf, Dorf, Kammer 
gut und Vorwerk. 2) Betzdorf, Dorf, Ritter⸗ und Freys 
gut, und 3) bag Nittergut Beilbar. 

3.. Die Kirchdörfer Bobeck, Walde, Ober: oder 
Rlein· Loͤbichau, Taupadel, und das Nittergut Wagau. 

* XIII. Folgende adeliche Pflegen und Ge« 

richte: 
1. Die adeliche Pflege Denfiett, zu welcher die en 
er; 
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fer; Denſtett an der Ilm, Rödigsdorf, Schwabsdorf 
und Süffenborn gehören. 

2. Die adelidhe Pflege Swerftett begreift die Dörfer: 
Swerſtett, Krautheim und Heigendorf. 

3. Die adeliche Pflege Neumark, in dern Staͤdtchen 
VNeumark, welches bis 1181 ein Dorf geweſen iſt, und 
Werder geheißen hat. 

4. Das Amt Apolleda, zu a 

Apolleda, oder Apolda, im gemeinen Leben Apolle; 
einem uralten Städtchen , welches vor Alters die Schen⸗ 
fen, und nad) ihnen die Vitzthume befeffen haben. Als 

1631 Anton Friderich Vitzthum ber Leite von der apoldi⸗ 
ſchen Linie farb, und dieſes Städtchen den Hetjögen zu 
Sachen beimfiel, ertheileten fie folches 1633 der Univer⸗ 
firät zu Jena, welches es noch befigt. 1570 erlitte es 
großen Brandſchaden. ie 

5. Das adelibe Bericht Wormſtett. Diefer Dri 
koͤmmt in einer Urkunde Kaiſers Otto I vom Jahr 957, 
welche über einen Taufch den er mit dem Grafen Billing. 
getroffen, unter dem Namen Wurmerſtat vor, und hat 
nebſt Otunpoch jegt Utenbach, Gozarſtat jetzt Moͤnch⸗ 
Goſſerſtat, in pago Ufri gelegen. Gerkens cod. dipl, 
brand. T. I. P. 23, 24. 

6. Das adeliche Bericht Eberſtett, au ber Ilm. 

% Das adeliche Gericht Osmänftert und Ulrichs⸗ 
b.lben, auch an der Sim. RT. - 
i 8. Das adeliche Bericht Rohrbach, ehedeſſen Robr: 

ich, 

9. Das adeliche Gericht Gutbhmanshauſen, (Furten: 
haufen) an der Loſſe. . 

10. Das adeliche Gericht Dasdorf. 

11. Das adeliche Gericht Steten, ö 

12. Ballſtett, Aottelftete und Ottmanshauſen, machen 
Auch eine adeliche Pflege aus. 

13. Das adeliche Gericht Walichen. 

14. Das adeliche Bericht Mechelroda. 

15. Das adeliche Gericht Tromlitz. 

16. Die adeliche Pflege Synderſtett, zit welcher die 
Dörfer Ober: und Nieder⸗ Synderftett gehören. — 

nm, 


- 
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Anm, Die Zätften zu Schwarzbutg beſchicken die melmarifchen 
odtage wegen der Herrſchaft Arnfkatt, der Stadt Plauen, des 
‚tes Kdfernburg, der tannerodifüen Lehnſtücke und dei erfurcets - 
en Afteelehen, welche fie von dem Haus Sachen» Welmuratu 0. hm 
pfangen, bezahlen auch wegen derfelden on Weimar jährlich in 3 
minen 3500 Rtblr. und es geben die Appellatlonen in gerfilichen, 
fig s und Parteyſachen an das Oberconfiftorium gu Welmar, und: 
afien Civil⸗ und Juſtitzſawen von der fhwarzburgishen Regierung 
Arnfiatt an die Yandestegtetung zu Weimar. Diele Pehnftücke 
"den unten beym Fuͤrſtenthum Schwarzburg beſchrieben. 


Das Fuͤrſtenthum Eifettach, 


i — Du, 
ſpan hat von dem Fuͤrſtenthum Eiſenach eine ho⸗ 
manniſche Landcharte, welche im Atlas von 
utſchland die zaſte iſt. 
94 2. Es liege in Thuͤringen, und zwar größten: 
‚(8 an der Werra und an der Graͤnze von Heffen, 
i Theill aud) an der Saale und unmeit der Uns 
st, und ein Fleineter Theil an der Gera, Das fand 
sergicht und waldicht, träge nicht fo viel Getraide, 
die Einwohner zu ihrer Nothdurft gebrauchen, da: 
fie Zufuhr nöthig haben. "Die fruchebareften 
“jenden find die Aemter Alftert und Groß: Ruder 
ya Bey Jena, und in einigen andern Gegenden, 
yſt Wein. Man hat Rüpfer- und Eifenbergwer: 
"8 giebt auch Vitriol, Maui, und im Amt Kreuzs 
j einige Salzquellen, _ | 
6:3. Die Einwohner ſind durchgehends der evan⸗ 
sd lutheriſchen Kirche zugetban. Unter der Kits 
haft find-unterfchiedene alte Gefchlechter, als, Die 
Herda, von Utkerode, von Wangenheiinz 
Rale, wa.m, = + 7 
„de 44 Der Herzog zu Sachfen- Weimat 
⸗ 
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des Zürftenehums Eiſenach ſowohl im Neichsfürften: 
rath, als auf den oberfächfifhen Kreistagen, eine 

Stelle und Stimme. 

. 5. Die zur Regierung und Verwaltung ber gt 
ſammten Staatsangelegenheiten diefes Fuͤrſtenthums 
verordneten Collegia findet man zu Eiſenach, und 

ſind, die Landesregierung, die Rentkammer, 
das Vberconfiftorium, das Steuer z und erg 

werkscollegium. Zu Jena ift ein Eonfiftorium 
für das eifenachifche Antheil an der jenaifchen Landes 
portion. — 

89.6, Die Aemter, in welche das Fürftenehum ver 

theilet ift, find: 

1 Das Amt Kifenach, Dahin gehöre‘ 

1. Bifenach, die Hauptffadt des Fuͤrſtenthums, die an 
ber niemals zufrierenden Neffe liegt, welche hier die Hörfel 
aufnimmt. Ludewig der Springer bat die Stadt ums 
Jahr 1070 angelegt. Sie war ehedeſſen anſehnlich, hatt 
einen ſtarken Hopfen = und Weinbau, vom ızten Jabr. 
an, eine Münze, und den vornehmſten Schöppenftubl in 
Thüringen. Das fürftt. Schloß bat Herzog Johann Ernit 
febr ermeitert, und Herzog Johann Wilhelm 1709 mit eine! 
ſchoͤnen Vordergebaͤude vermehret. Das alte Rathhaus bey 
der S. Georgenkirche iſt 1598 zur fuͤrſtl. Kanzley beſtimmt 
worden, in welcher die oben (K6.5.) genannten Collegia Ib 
ven Sig haben, Auf dem jegigen Rathhaus kommen 
auch die Landſtaͤnde des Fürftenthums zuſammen. Es bat 
bier der Generaljuperintendent des Fuͤrſtenthums feine 
Sig. 1707 ift die Stadtfihule zu einem Gymnafio erd® 
bet worden. Sonſt ift bier ein Seminarium theologicun, 
- und ein Waiſenhaus. Die Stadt brannte'1343, 1617 und 
1635 größtentheil® ab. Ihr Name iſt vermurbfich aus 
Ach oder Aue und Kifen zufammengefegt, weil an det 
biefigen Zlüffen Eifen verfertiget worden, welches die Ei 
fenacher vor Alters auf der Hoͤrſel in Kahnen verfübein 

\ daru 
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arüber zwiſchen den Aebten zu Fulda und Hersfeld ein 
Streit entſtund, ben Kaiſer Otto II-beylegte. 

2. Wartburg, auch Wartenburg, Wartberg, Wart— 
enberg, ein altes Bergſwioß bey Elſena h, welches der 
huͤringiſche Bandgraf Ludewig II erbanet bat, und geraus 
ie Zeit ein Iandgräflicher Gig geweſen; als es aber mit 
huͤringen an die Markgrafen zu Meiffen gefommen, ans 
ng8 von Amtleuten bewohnet, und, nachdem unter Herz. 
g Johann Ernſt der Siß des Amtes von bier nach Eife- 
ach verleget worden, einem Burgvogt zur Verwahrung 
vergeben iſt. Eine Befogung bat es ſeit langer Zeit nicht 
ehr, \ 1521 wurde D, Luther bieber in Sicherheit ge- 
‚acht,-und blieb bey ıt Monate biefelöff. 
Anm. Zu den Zeiten des thärkngiiben Krieges zwiſchen der 
„bantiiden Herzoglan Gopbla, und dein Markgrafen Heinrich zu 
"elffen, wurden 2 Eiſenach von der Herzoginn drey Schlöſſer ges 
set, dle Stadt Eiienach zu behaupten, da Markgraf Heinrich die 
artburg beſetzet hatte; die Kifenacher Burg, die Frauen⸗ oder 
hy und der Mirtelftein an die Diauern von Eſenach aber 
‚Sb, die Bürger im Zuum zu halten, das. Schloß Klemme; fie 
aber alle tu deinfelden Keteg von Markgrafen Heinrichen einges ' 
'nnen und serftöret worden, daß nur noch iwenige Ueberblelbſel 
ion. au feben ſind. SET ORT 
4. Wilbelmstbal, ein fürftliches Luſtſchloß in einem 
dergarten. ’ 
+ Rubla, ein gewiſſes Dorf, in welchem viele Meſſer⸗ 
miede wohnen, geböret zur Halfte hieher, und halb zum 
Aich⸗ gothaiſchen Amt Fenneberg. Das Ruhlaer Stahl 
ffe y ‚etwas leichter, als dag pyrmontiſche. 

U, Das Amt Reeugburg, in welchem 
%, Kreugburg, Kreutzbeeg, eine Stadt mit eine 


—— 
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r iefe die & ftraße aus Thür 


wur 
iin” 





9454 Der oßerfächfiihe Kreis. 


"4. Das Bericht Burkardtroda, im Dorf dieſes Nas 
mens, welches unweit Markfuhla liegt. , F 

- 11 Das Amt Gerftungen, in welchem 

- 1. Gerſtungen, ein Marktflecken an der Werra, ber 
“vor Alters zum Gtift Fulda gehoͤret hat. 

2. Die Dörfer Nieder Subla, Pofferode, Suͤſſa, 
u. a. m. Eu a | 


0.9. “aus Breitenbach, an der Suhl, und 


« 4. Berka, an der Werra, ein Städtchen, gehören dem 
Herzog zu Weimar und dem Landgraf von Heffen 
Caffel gewiffermagen gemeinfcbaftlich; doch bat Sachfen: 
Weimar die Landeshoheit, Steuern und einige andere 
Berechtfame voraus. Das heſſiſche Antheil ruhret von 
der ehemaligen Abtey und dem jegigen Fuͤrſtenthum Herd 
feld her, dazu es gehören, 
«IV. Das Amt Tiefenort haben die Landgra⸗ 
fen von Thüringen um’das Jahr 1407 von dem Stift 
‚Hersfeld wieberfäuflich befommen, von denen es un | 
terſchledene adeliche Gefchlechter, als, die von Meifer 
‚burg, Hopfgarten, Riedefel, Goldacker, Boineburg, 
wie auch die Grafen von Beichlingen, nad) und nad) 
zu gehn getragen, zum Theil auch kaͤuflich an ſich ge- 
bracht haben. 1588 wurde zu Fridewald, durch Land⸗ 
grafen Wilhelm zu Heffen, zwifchen ven Herjogen zu 
Sachſen und der Abtey Hersfeld verglichen, daß die 
Pfandfchaft diefes Amtes, gegen Abtretung des Haus 
ſes Wallenburg, des fechften Theils an Stadt, Amt 
und Vogten Trefurt, des fächfifchen Antheiles am Ha 
derholz, und einer Summe von 3000 Rthlr. aufges 
hoben fenn folle. Dahin gehörer: | 

1, Tiefenore oder Tieffendorf, ein Pfarrdorf ar ber 
Werra, woſelbſt ein Vorwerk und der jegige Sig bes Am⸗ 
— — ein zerſtoͤrtes Ber ſchloß, von welchem 
das Amt ehedeſſen benannt worden ik * 
ke Ge — 3. Die 


— 
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3: Die Pfarsdörfer: Kiefelbach, Markers, Ettenhau⸗ 
fen und Dornvorf. | : 

V. Das Amt Großen⸗Rudeſtett und Ringe 
leben, in welhem . 

1. Beoßen = Kudeftete, ein Dorf am Klüfchen Gramm, 
Es Hat vor Alters den Grafen von Beichlingen jugehöret, 
welche e8 1322 an das Stift zur lieben Frauen zu Erfurt 
verfaufet haben. Das Stift überließ es nwieberfäuflich 
an den Rath zu Erfurt, welcher e8 viele Jahre im Beſitz 
hatte, und nicht wieder einlöfen laſſen wollte; daher ließ 
es Churfürft Johann Friderich 1535 Durch bewaffnete Leute 
einnehmen, gab es aber dem Kath 1553 wieder, Sein 
Sohn, Herzog Johann Friderich, ließ es 1559 abermald 
einnehmen, und es blieb bey feinem Haug, dem der 
Rath zu Erfurt 1667 einen Verzichtbrief über daſſelbige 
ausftellete; ’ 

2. Mark Bippach, ein Flecken und fuͤrſtliches Kam⸗ 
mergut an der Vippach. 

3. Bechſtett, ein fuͤrſtliches Kammergut. 

4. Kingleben, ein Flecken an der Gera, welcher 1760 

eine große Feuersbrunſt erlitten. 

5. Nutelhauſen, ein Dorf art der ſchmalen Gera, wo⸗ 

felöft vor Alters das hoͤchſte Gericht des Thüringer Ban 

des, oder des Landgrafen Dingftuhl, auf: dem daſigen 
ieth gehalten worden. | 

6. Die Vogtey Schwanfee, ift im Dorf Schwanfee, 
welches an dem großen See gleiches Namens liegt; es 
find auch zu diefer Vogtey die brembachifchen Dorf: 
ſchaften gefchlagen werden, 


| VI Die Herrſchaft Farnroda, (Farrenro⸗ 
da, Farroda) liegt unweit Eiſenach, und gehoͤret 
den Burggrafen von Kirchberg, welche zuerſt 1532 vom 
hurfuͤrſten Johann Friderich mit derſelben belehnet 
worden. Die Burggrafen beſtellen ihr eigenes Con⸗ 
ßſtorium, ſonſt aber ſteht die Herrfchaft unter ſach⸗ 
feneifenachifcher u Es gehören dazu: 
722 1. 


m Farn⸗ 


v 
uͤrſte. 


ide finde Gebaͤude findet. Von dem 
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“4, Farnroda, ein Schloß und Dorf, woſelbſt die Burg 
grafen fonft ihren Wohnfis gehabt, den fie aber, naher 
langung eines Antheileg-an der Gtafſchaft Sayn im web 

phalifchen Kreis, zu Hachenburg eng a 4 

2. Die Dörfer Eichrod, am Flußchen Hörfel, Sachen 
2004 oder Huchroda, Seebach oder Sibach, | 
VlII. Die Stadt und das Amt Jens ‚bat * 
mals die jenaifche Linie befeffen. 

1. Jena, eine Stadt, unweit der Gaale, welch 
ihrer Oſt- und Suͤdſeite fließt, in einem angenehmen 
jwifchen Hügeln und Bergen, auf und an welchen i 
Wein wachft. Sie iſt ein längliches — mic ( 
ben, Mauern und alten Thurmen umgeben. - Das bie 
Samthofgericht, der. Schöppenffuhl,; und die 1548 3 
erſt geſtiftete, und 1558 eingeweihete beruͤhmte univer 
gehoͤren der geſammten erneſtiniſchen Hauptlinie zu 
bier auch ein Conſiſtorium über das ſachſen⸗ eifenacbilde 
Antheil an der jensifchen Zandesportion, eine — 
tendentur, ‚eine berühmte lateiniſche und eine deutfihe 
fellfehaft, und eine lateinifche Stadtichule, Auf den 
lichen Schloß bat ebedeffen die jenaifche Nebenlinie bean 
fachfen = weimarifchen Hauptlinie gewohnet. Bey Demfeb 
ben ift das Amthaus. An der Stadtkirche S. Michae 
ſteht der Superintendent. Die u, ber. Univerfität-g 
rigen öffentlichen Gebaude find, das Konpictori d 
Conſiſtorium, die Sternwarte, die Univerfi tärgfirche, 
Collegium theologicum, der zahlreiche und w ichtige Haupt⸗ 
buͤcherſaal der Univerſitaͤt, der ——— = 












mebicinifche Garten, und ein zu einem akademiſchen 

gio eingerichteter Thurm. Der Univerſitaͤt 

Aemter Remda, davon gleich hernach, und Apolleda 

Fuͤrſtenthum Weimar, Die Stadt bat 4 He 

gen Weiten ift die Vorſtadt vor dem Sobannesebor, wor - 

felbit eine Kirche und ein Woifenhaus iftz gegen © 

die Vorſtadt vor dem Löberthor; gegen Dften die 

ftadt vor dem Saalthor, und gegen Norden die 

ſtadt vor der Pforte, woſelbſt man den — 

den Fuͤrſtenkeller, das —7 Ballhaus, und andere 

öberthor iſt nach. dem = 

. r, 
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thor, von dannen nach der Pforte, unb noch weiter big 
faft gegen den Keilthurm zu, um den Stadtgraben eine 
. Allee gepflanzet worden. 

Der Stadt gebören die fogenannten Brückendörfep: 
Jena -Löbnitz und Osmeritz; dieſes liege an der Weſt⸗ 
feite, und jenes an der Ditfeite der Saale. 

2. Das Amt wird in das Ober: und Unter: Amt ab: 
getbeilet 

ı) Zum Öberamt Sena, welches chedeffen dns Lob: 
dauiſche und burgauifche genannt worden, gehören: 

(1) Kobeds, ein Städtchen, eine halbe geile von Je⸗ 
na, Bey demfelben haben die Schlöffer Ober-Mittel- und 

Unter-Zobdeburg gelegen; von welchen aber nur das 
legtere nochſtehende hieher gehoͤret, bingegen.die beyden 
erſten gehören zu des Fuͤrſtenthumes Altenburg Amt Leuch⸗ 
tenburg. Die alten edlen Herren zu Lobdeburg find eine 
Linie der Grafen zu Arnshaug gervefen. 

(2) Surgau, ein Schloß und Dorf, auf einem Hügel 
an der Saale, Es ift bier ehedeffen ein Amt gemefen, mel 
ches aber dem Amt Wind» und Gleißberg einverleiber, 
— Unterſchied das jenaiſche Oberamt genennet 
worden 

(3) Die Dörfer Ammerbach, Buchau, Klein · Groͤ⸗ 
bit, Leutra, Maue, Mfündherodag Nensdorf, Roͤten⸗ 
ſtein, Schorbau, Winzerle, Ober. und Unter-Wölnite, 
Bon Wölnig geht ein Thal an, welches von beyden Gei- 
ten mit — hohen Bergen eingeſchioffen iſt. Im dem⸗ 
ſelben iſt ein Brunn, der aus einem Berg quillet, und 
von dem Churfürften Jobann Friderich, der ſich hier nach 
einer Jagd vor Müdigkeit niedergefeget Bat, der Fuͤrſten⸗ 
brunn genennet wird. Gein Waſſer ift belle und Elar, 
und wo ed aus br Quelle koͤmnt, fuͤhret es noch nicht 
die geringfte topfiteinartige Materie mit fich; aber einige 
Buͤchſenſchuſſe weiter hin, nachdem es fiber einen Boden 
von feftern Topfſtein gefloſſen iſt, überzieht e8 Holz, Wur⸗ 
zeln, Kraͤuter, Steine, Schnecken und andere bineinge: 
legte Sachen ungefahr innerhalb 3 Monaten mit einem 

weißlichten Topfſtein. 
3 zum Unteramt, RE das — 
723 
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und Gleisbergifcbe genennet worden, gebören bie Dörfer 
Briesnitz, Beutnitz, Camsdorf, Golmsdorf, Kafen, 
Loͤberſchitz, Naura, Rodegaſt, Ziegenhayn unter dem 
Werftörereg Schloß Kirchberg, u.a.m. 

Anm. 88 fiod hier folgende derfiörere Schloͤſſer merkwärdi: 
9 Gleisberg, davon die ehemaligen Herren von Gleisberg den 

am-n baben, weiche 1317 mit Albrecht ausgefiorben find. (2) 
Birchberg, am Ende eines hohen und langen Berges, melde 
der Schloß: und Aausberg genennet wird. Es If noch ein 
Thurm davon übrig, weicher der Buchsthurm beißt, Won dielem 
Schloß’ haben die Burgarafen von Kirchberg Ihren @efchlechtine 
men. Sle haben auf eben diefem Hausberg noch 2 Schloͤſſer ze⸗ 
habt, ndmlih (3) Windberg, welches Ihr vornehmſter Gig au 
weien, und in der Mitte diefer 3 Schlöffer gelegen hat, und (4) 
Greiffberg , an ber Spige des Berges, 


VII, Die Hherrſchaft, oder das jegige Amt 
Remda, bat ehedeffen den Grafen von Gleichen ge 
börer, ift 1631 als ein eröffnetes Lehn den Herzogen ju 
Sachſen erneftinifcher Sinie heimgefallen, und von ihnen 
der Univerficät zu SYena geſchenket worden, 
Renmda ift ein Schloß und Städtchen 

1X, Das Amt Allftete liege zwifehen dem dur 
fähfifchen Amt Sangerhaufen, dem Fürftenthum 
Duerfurt, und dem zur Graffchaft Mangfeld gehörigen 
Amt Vockſtett. Es hat vor Alters zu der ſaͤchſu⸗ 
ſchen Pfalz gebörer, von welcher ich hier etwas at 
führen will. Es gehöret zu derfelben ein Strich lan—⸗ 

Des um Allftett, Querfurt und Eisteben, über welchen 
die Könige und Kaifer Pfalzgrafen ſeheten. König 
Heinrich I machere Burfharden zum Pfalzgrafen zu 
Sachſen, und Kaifer Heinrich) IIT Grafen Dedo vor 
Goſeck, bey deffen Familie die Pfalzgraffchaft erblich 
blieb. Als aber Pfalzgraf Friberik 1056 erſchlagen 
wurde, gab Kaifer Heinrich IV die Pfalzgraffchaft den 
Grafen von Sommerfeburg ; doch behielt Dfalzgrafend 
Friderich Sohn gleiches Namens einen Theil davon 
nebft vem Titel im Befig, den feine Tochter en 

ve 


— 
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ihrem Gemahl, Sandgrafen Hermann von Thüringen; 
zubrachte. Das Antheil an ver Pfalzgraffchaft, wel 
ches die Grafen von Sommerfeburg im Befts hatten, 
fam 1180, nad) Pfalzgrafens Albrecht Tod, an Land⸗ 
grafen Ludwig zu Thüringen, welcher, wie es ſcheint, 
niche vom Kaifer, fondern von Heinrich dem Loͤwen, 
als Herzog zu Sachſen, die pfalzgräfliche Würde er- 
balten hat, Solchergeftalt beſaßen die Sandgrafen zu 
Thüringen die ganze Pfalzgrafſchaft. Als fie aber 
3247 mit $andgrafen Heinrich Nafpo abgiengen,, eig- 
nete fih zwar Marfgraf Heinrich der Erlauchte von 

Meiffen die Pfalzgrafſchaft ſowohl, als die Landgraf 
haft Thüringen, vermoͤge der darauf erhaltenen Anz 
' wartfchaft, zu; allein, nad) feinem Tod belieh Kaifer 
Xubolph feinen Schwiegerfohn, Albrecht II von Afca= 
nien, mitder Pfalzgrafichaft, bey deſſen Familie fie eine 
geraume Zeit blieb; doch behielten die Marfgrafen von 
Meiffen einen Theil der Pfalz inne, braucheten aud) 
den Titel und das Wapen derfelben, welches Gelegen⸗ 
heit zu der untichtigen Meynung von 2 Pfalzen, naͤm⸗ 
lich von einer thuͤringiſchen und einer ſaͤchſiſchen, gege: 
ben hat, da doch jene niemals vorhanden gewefen ift, 
ob fie gleich im fächfifchen Wapen fteht. Es ift-aber 
merfwürdig, daß fic) noc) zur Zeit der Herzoge zu 
Sachſen aus der aſcaniſchen Familie einige braun- 
ſchweigiſche Herzoge Pfalzgrafen zu Sachfen gefchrie- 
ben haben, Wesmwegen Herzog Heinrich der Wunder: 
liche diefen Tiegl geführer hat, ift noch nicht recht ausge⸗ 
machet. Herzog Magnus der Fromme aber ift vom 
Kaiſer Ludwig IV mit der Pfalz Sachfen wirflic) und 
feyerlich belehnet worden. Allein, nach Abgang der 
aſcaniſchen Herzöge zu — gab Kaiſer Sigmund 
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1422 Marfgrafen Friderich zu Meiffen und 
zu Thüringen, die Chur und Pfalz St *9— 
Ob nun gleich die Churfuͤrſten — 
Pfalz nicht mit im Titel fuͤhren, ſo laſſe 
von den Kaiſern ausdruͤckli mit derfelbe 
Auf das Arnt Allſtett wieder zu kommen, fi 
1. Allftere, auch Altſtaͤdt, ein: —*— Sta? 
Schloß, Kaiſer Otto bat hiefelbft in fein ei 
in feinem Pallaft, unterfchiedene Urkunden | 
auch im Fahr 974 bier einen Reichstag % 
iſt mit der fachlichen Pfalz an bie Grafe 
hernach an die Grafen von Sommerfeburg 
an das aſcaniſche Haus gekommen, . Dex 
Churfuͤrſt zu Sachfen Rudolph II, weld cher 
Kaifer Karl IV mit diefem Ort befehudt m ri 
1269 Grafen Gebhard von Duerfurt Zu Af— 
Sigmund belehnete 1422 den neuen Churfuͤ 
meißnifchen Haus, Friderich dem Streik * 
dem Haug und der Pfalz Allſtett, wis die ut 
und feine Nachkommen kamen 14 406 { 
Herrn von Querfurt Tod, zum vd on 
In der Theilung zwifchen den Herzogen Albr 
fiel er dem letztern ald ein Churſtuͤck zu 
Johannes gab ibn den Grafen von Mand 
ſchilling wegen ihrer an Saalfeld Bau 
Durch den naumburgifihen Vergleich von 
ernefkinifche Hauptlinie dag Recht zur 
Staͤdtchens und Amtes Allftert, welche a 
folgete, Hterauf kam es an die Pinie Sachf 
es die Herzoge von Altenburg heſeſſen/ 
gang es in einer neuen Theilung an Herzog 
Sachfen = Jena, nach deffen Sohnes Johann is 
aber an Sachfen: Eifenach gekommen, © $ 
Guperintendentur. VER 
2. Die Dörfer: Eindorf, Ensinge en 
Ralbsrieth, Aandgrafen- ober Schwei 
gelbaufen, tröncbspfiffel, — 
lingen, Aitiasrieb Schafaderf, 
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Dat — Coburg 


im weitern Tenand, 


Kan ae ee | 
Ts Fuͤrſtenthum Coburg, ober die fogenannte 
coburgiſche Pflege ift auf den Landcharten zu 

finden, welche Job. Baͤpt. Homann von den Fürs 
ſtenthuͤmern Gotha, Goburg und Altenburg, und feine 
Erben von der gefürfteten Graffchaft Henneberg und 
dem angränzenden Sürftenehum Coburg, herausgeges 
ben haben, Jene ift in dem Atlas von Deurfihland 
die 53ſte, und diefe die 7ofte Charte, 

§. 2. Esliegt zwar ander Südoftfeiredes Thuͤrin⸗ 
zer Waldes, welcher allezeit für die Graͤnze des Frans 
ren » und Thüringer» $andes angefehen worden, und 
alſo in Franken, geböret aber zum oberfächfifchen 
Kreis, “Gegen Mitternacht gränzet es an die Graf: 
haft Schwarzburg; gegen Morgen an das Hodjftift 
Bamberg; gegen Mittag an das Hochſtift Wuͤrz⸗ 
urg; gegen Abend an die gefürftere Grafſchaft 
Henneberg. 

$, 3. Das fand hat einen fruchtbaren Boden, in⸗ 
onderheit an dem ſogenannten Langenberg. 
en Gründen an der Itſch und Werra find ſchoͤne Wie- 
en und fette Weiden, daher auch diejenigen, welche 
yafelbft wohnen, fi ich vornehmlich von: se —*— 
rnaͤhren. Bey Eisfeld wird vieh g 
Am Coburg und Königsberg: | 
Wälder liefern hinlängliches“ 
Brennen. Ehedem find zu 
end zu Eisfeld Silberfchnelg 
* Gegenden giebt es 
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werke: man ſindet auch gute Steinkohlen, Gips, Ala 
bafter und Marmor, Der Fluß Itz oder Itſch, 
welcher biefelbft am IThüringerwald bey Marienhülf 
entfpringt, durchfließt das Land von Mitternacht gegen 
Mittag, nimmt die hiefelbft entfpringenden Fleinern 
Fluͤſſe, Grimpe, Roͤte, Lauter und Rodach, au, 
und ergießt ſich im Hochſtift Bamberg in den Mayn. 
Der Fluß Steinach entſteht aud) hiefelbft bey dem 
"Dorf Saufcha im IThüringerwald, und fällt aud) im 
Bisthum Bamberg in den Mayr, Die Werra hat 
gleichfalls ihren Urfprung hiefelbft, und zwar im Amt 
Eisfeld, an einem fumpfigen Ort im Heldrierher Wal, 
Sie fließe aus dem hiefigen fand ins Hennebergiſche, 
u. ſ. w. Dieſe Fluͤſſe ſowohl, als-die Landſeen bey 
Moͤnchrode und Streſſenhauſen, find fiſchreich. 
6.4. In dem ganzen Fuͤrſtenthum find 10 Staͤdtt 
und 6 Flecken. Der Adel iſt bloß Fanzleyfäßig: 
Die and » und Ritterfchaft hat ihren Director und 
ESyndicus. 
$, 5. Die Einwohner dieſes Fuͤrſtenthumes befen: 
nen ſich faſt insgeſammt zu der evangeliſch· lutheriſchen 
Kirche, außer daß zu Hiſdburghauſen Reformirte woh⸗ 
nen und auch öffentlichen Gottesdienſt Haben, Die 
Kirchen und Gemeinen find unter Superintendentu⸗ 
ren’ und Adjuncturen vertheilet, Zu Coburg ift ein 
Gymnafıum illuftre, 
9.6, Das fand bauer fo viel Gerraide, Daß es IM 
Nothfall etwas ausführen ann; es führer auch Wole, 
fette Hämmel und gemäftetes Rindvieh aus. Die 
Sonnenberger handeln mit Schreibtafeln von Schie 
fer, Wetz⸗ und Zlintenfteinen, allerhand Holzwerke, Pech 
und Potaſche. Die übrigen Städte haben andere Nah 
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fungsmittel, und überhaupt find die nöthigen Hand⸗ 
werfer und Künftler reichlich vorhanden, od 
$. 7. Diefes sand hatehedemden Grafen von Hen⸗ 
neberg zugehöret, und iſt die neue Herrſchaft Henne⸗ 
berg, oder der Ort Landes zu Franken genennet 
worden. Friderich der Strenge, Landgraf zu Thuͤrin⸗ 
gen und zu Meiſſen, vermaͤhlete ſich 1348 mit der henne⸗ 
bergiſchen Graͤfinn Catharina, mit welcher er dieſes 
Fuͤrſtenthum bekam, welches ſolcherſtalt mit dem 
Haus Sachſen verbunden worden, und auf die erneftis 
nifche Hauptlinie gefommen, und endlicy 1640 größe : 
tencheils bey dem Haus Altenburg geblieben ift, 
Als die altenburgifche Linie 1672 mit Herzog Friderich 
Wilhelm III ausgieng, fiel foldhes an Herzog Ernſt 
den Gottſeligen, Stifter der neuen oder heutigen gothais 
ſchen Linie, und als feine Söhne ſich theileten, wurde 
es fülgendergeftale vertheilet; Herzog Albrecht befam 
dasjenige Stück, welches im eingefchränfteren Ver- 
ftand das Fürftenehum Coburg genannt worden, mis 
aller Sandeshoheit und einer Reichs und Kreisftimme, 
Es beftund aus dem Amt und der Stade Coburg, 
Gericht und Stadt Rodach, Amt und Stadt Neus 
ſtadt, Gericht und Stade Sonneberg, Amt Sonne 
feld, Klofter Mönchrode, und Amtsverwaltung Neu⸗ 
haus, Herzog Ernft erhielt Amt und Stadt Heldburg; 
Amt und Stade Hildoͤurghauſen, Amt Veilsdorf, 
Amt und Stade Eißfeld, Stade und Gericht Schal« 
kau; und Herzog Heinrich das Amt. Königsberg, wel⸗ 
bes er hernach an Herzog Ernft abtrat. Nach) Her 
3095 Albrecht 1699 erfolgtem Tod entſtunden wegen 
feines. Hinterlaffenen Antheiles am. Fuͤrſtenthum Cos 
Burg, oder wegen des Fuͤrſtenthumes Coburg im engern 
* | Vers 
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Verſtand, geoße Streitigkeiten unter den Mebenlinien 
der gothaifchen Linie; denn ob es gleich, vermöge des 
noch bey feinem geben 1699 errichteten Receſſes, nebit 
der Stimme auf Reihs-und Kreistagen, an Sachfen, 
Meinungen fommen, und bie übrigen $inien teils 
durch Geld, theils auf-andere MWeife vergnüget werden 
follten, ja obgleich Sadyfen- Meinungen in eben dem- 
felben Jahr durch einen anderweitigen Keceß Sad} 
fen » Hildburghaufen und Sachfen- Saalfeld in den 
Mitbefig des coburgiſchen Anfalles aufnahm; fogieng 
man doch) von biefen Receſſen ab, und es erfolgeten 
langwierige Zwiftigfeiten, ährend welcher Gotha ſich 
in ven Mitbeſitz des Fuͤrſtenthumes Coburg durch Ge 
malt feßete, und darüber vom Kaiſer gemarner wurde, 
Hildburghauſen 1705 fich durd) das Amt Sonnenfeld 
abfinden ließ, und 1735 die vom Kaiſer auf den Chur: 
fürften zu Sachſen und, den Markgrafen zu Branden- 
burg - Onolzbach erfannte Commiſſion der Linie Sach⸗ 
fen - Saalfeld das Amt Coburg, und der finie Sad 
fen: Meinungen die Aemter Sonneberg und Neuhaus 
zuerkannt und wirklich angewiefen hat. 

$.8. Wegen diefes Fürftenthumes ift ſowohl im 

Reichsfuͤrſtenrath als beym oberfächfifchen Kreis eine 
Stimme zu führen ; allein, die Stimme im Reichsfür- | 
ſtenrath ruber jegt, weil Sachſen-Meinungen und 
Sachfen: Saalfeld fih wegen derfelben nicht verglei- 
hen fönnen, indem jenes mit ber Hälfte an derfelben 
nicht zufrieden feyn will. | 

$. 9. Nunmehr will ic das Antheil am Fürften- 
chum Coburg, melches jede Linie des Haufes Gotha 
jest wirklich im Befig hat, genauer befchreiben, _ 


1. Daß 
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ober, wie ed wegen feines Antheils am Fürftenrhum 
Coburg aud) genenner wird, dus Haus Sachſen⸗ 
Coburg: Saalfeld, befige 
. Das Amt Coburg, 

zu welchem gehöret: 

1. Coburg, die Hauptſtadt des ganzen Fuͤrſtenthumes 
und berzoglich. coburg=fanlfeldifche Reſidenz, welche in 
einem Thal zwiſchen dem Feſtungs- unb Sudenberg an - 
der Itſch Tiegt. Sowohl die eigentliche Stadt, als ihre 
Borjtadte, find mit Mauern umgeben; fegtere find zuſam⸗ 
men genommen größer, als jene, Das fürftliche Reſtdenz⸗ 
ſchloß wird die Ehrenburg genennet, und enthalt jeßt dag 
alte Archiv , welches ebedeffen auf der Zeitung verwahret 
mworben. Es find in diefer Stadt die fürftlichen hoben 
Landescollegia des Haufes Sachen: Coburg : Saalfeld, 
nämlich, die geheime Kanzley, und das Kammercollegium. 
Das fürftliche Kanzleygebaude ſteht auf dem Markt, 
Sonſt findet man bier 4 Kirchen, ein Gymnafium illuftre, 
welches von feinem Stifter, Herzog Johann Cafimir, 
Cafimirianum genannt wird, und 1604 eingeweihet wor⸗ 
den ift, eine Stadtſchule, eine Gold- und Silberfabrik, 
eine Porcellanfabrif, und in der Ehrenburg eine Stein: 
fabrit, in welcher allerley koſtbare Stuͤcke aus dem bier 
zu Rande baufigen verfteinerten Holz verfertiget werden. 
Der 1598 errichtete Schöppenftubl ift fchon im 17ten Jahr⸗ 
hundert eingegangen. Vor der Stadt ift ein Siechhaus, 
und bey demfelben eine Eleine Kirche. Die fogenannte ' 
Feſtung, auf deren Plag ehebeflen ein Drt, Namens 
Teufatiftar, geftanden hat, welcher den in biefiger Ge 
gend geweſenen Pagum Trufali ind Gebachtniß bringt, 
liegt auf einem hoben und fleilen Berg, und bat nur einen 
fihmalen Zugang. In berfelben finder man fürftliche 
Wohnzimmer, eine Kirche, und andere Gebaͤude. 

2. Das Bericht Geſtungshaͤuſen, in welchem: \ 

1) Beftungsbaufen, Beshaufen, ein Flecken am Fluß 
Steinach. — 

2) Die 
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3) Die Dörfer Moͤdlitz, Federsdorf, Weiſchau, off. 
3) Im Iıfargeund liegen folgende Dörfer, welche Kir: 
iben haben: GBleufen, Yeyrarb, Über - Siemau, Rof 
fach, Scherned‘, woſelbſt eine Adjunctur iſt, Unter-Süll 
bacb mit einem adelichen Gut, Unter-Sieman mit einem 
adelichen Gut, Wetzendorf. — 
4) Bobenſiein, ein Dorf mit einem adelichen But. 
5) Kofenau, ein Schloß, welches das Stammhaus der 
‚ Herren von Rofenau iſt, die vor Alters mehr unter dem 
Namen der Muͤnzmeiſter befannt gewefen find. 
3. Das Bericht Aauter, in welchem 
ı) Die Dörfer Unter-Aauter mit einer Kirche, Ober: 
Fauter, und Tiefen = oder Bettel-A :uter, 
2) Folgende Dörfer, welche Kirchen haben: Aborn 
mit einem adelichen Gut, Grub, Meder, wofelbft eine 
Adjunctur iſt, Neukirch, Neuſes, Scheuerfelo mit ei⸗ 
nem adelichen Gut, Weiſenbrunn mit einem adelichen 
Gut, Wieſenfeld. 
3) Eichhof, ein Dorf mit einem adelichen Gut. 
4) Cudwigsburg, ein Schloß auf einem Berg, wel 
ches ein ſachſen⸗gothaiſches Kammergut iſt. 
5) Callenberg, ein Schloß auf einem Berg, welches 
ein fachfen-meinungifches Kammergut ift, Ehedeffen wur: 
de es-für eine Hefte gehalten. 
4. Das Bericht Rodach, in welchem 
1) Rodach, ein Stadtchen am Fluß gleiches Namens, 
bat ein Schloß und ift der Gig einer Guperintendentur; 
es ift bier auch eine gute Stuterey. 
. 2) Folgende Dörfer, welche Kirchen haben: Alffatt 
Breitenau, Elfe, Broßenwalbur, Helldrit mit einem 
edelichen Gut, Ottinghauſen, Roßfeld, Rottenbach/, 
Weidramsdorf. | / 
3) Gauerſtatt, ein Dorf mit einer Kirche, und einem 
fachien : meinungifcben Rammergur. Ä 
ı 4) Schweichof, ein fachfen = gotbaifches Kammergut— 
5. Das Gericht Neuſtadt, in welchem 
y Neuſtadt an der Heyde, ein Städtchen an der Roͤte, 
woſelbſt eine Superintewdentur if, Vor dem Brand, mel: 
hen es 1636 erlitten hat, war ed größer, als es jet iſt. 
2) Muͤnch⸗ 
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2). Muͤnchrode, ein Dorf, woſelbſt ehemals ein Moͤn⸗ 
henklofter Benedictiner Ordens gemefen iſt, welches 1525 
von ben aufrübrifchen Bauern eingeäfchert, die Einkünfte 
‚aber nachmals zu dem Gericht Neuſtadt gefehlagen wor: - 
ben, \ 


3) Schafbaufen, ein fürftlicher Hof. 

4) Die abelichen Güter Birkig, Luͤtzelbuch, Neuhof, 
zu Ketſchenbach, Mupperg, Kotbenbof und Tbierig, 
Zinberg, mofelbft auch eine Kirche ift, Waldſachſen. 

6. Das Bericht Steinbeid, zu 

Steinbeid, einem Flecken, fonft unfer lieben Frauen 
— genannt. Ehemals iſt hier ein Goldbergwerk ge⸗ 
weſen⸗ 


1. Das Haus Sachfen : Meinungen 
beſitzt 3 Aemter: 
u Das Amt Schalkau hat dem Haus Sachſe 
Hildburgbaufen: gehöret, ift aber 1723 durch Tauſch an 
Sachfen-Weinungen gekommen, welches dagegen an Hilde . 
burgbaufen 4. Dörfer des Amtes Meinungen übergeben 
bat, die zum Amt Behrungen gefchlagen worden. Das 
bin geböret 

» Schalkau, in alten Urkunden auch Schalten , ein 
Städtchen an der Itſch, woſelbſt eine Superintendentur iſt. 
Es bat ebedeffen den Herren von Schaumberg zugehöret: 
«8 foll aber das halbe Bericht zu Schalkau von ihnen au 
einen Grafen von Henneberg verfaufet, und mit deffelben 
Tochter Catharine an Markgrafen Friderich von Meiſſen 
gekommen feyn, zwiſchen melchem und dem Gefchleche 
von. Schaumberg 1378 eine Theilung des Gerichtes und 
ber Büter zu Schalfau vorgenommen worden. Die von 
Schaumberg befigen noch die Hälfte des. Ortes, welchen 
1505 und 1690 großen Brandfchaden erlitten hat. 
2) Schanmberg, ein verwüftetes Schloß auf einem 
Hügel bey Schalfau, welches da8 Stammhaus des ur- 
alten adelichen Bejchlechted von Schaumberg if, weichen 
auch in dem uralten Bergſchloß 
3) Rauenftein einen Burgfrieden’aufgerichtet Kat, wo⸗ 
ſelbſt noch jegt jederzeit einer aus dieſem Geſchlecht Burg⸗ 
vogt iſt. N 4) Die 
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4) Die Dörfer Almerswind, Ebnes, Meſchendach, 
Mengersgereuth, Neuendorf, u.a. m. 

2. Das Amt Sonneberg, in welchem 

1) Sonneberg, ein Städtchen, deſſen Einwohner mit 
Schiefertafeln, Wetz-Flinten- und andern Steinen, auch 
allerhand Holzwerk, Handel treiben. 

3) Muͤrſchnitz, ein Flecken auf-einem Berg. 

3) Judenbach, ein Flecken auf einm Berg, ” 

4) Der Coburger Paß iſt in einem Gebirge, welches 
auf dem Sattel genannt wird, an der Granze bed Bit 
thums Bamberg. 

3. Das Amt Neubauß, in welchem ' 

1) Neubeuß, ein Flecken mit einem auf einem Berg 
belegenen Schloß, 

2) Die Dörfer Buch, Eigitz, Foritz, Befell, Kinder 
berg, Mark, Rothm re, Schwarzdorf, u. a. m. J 

4. Die oben im fuͤrſtl. coburg - faalfeldifchen Antpeil 
genannten Kammerguͤter Eallenberg und Gauerſtatt. 


IT, Das Haus Sachfen: Gotha 
befiße nur die oben im coburg: faalfeldifchen Antheil 
belegenen und angefuͤhrten Kammertheile Ludwigs⸗ 
burg und Schweickhoff. : 


IV. Das Haus Sachen : Hildburghauſen 
befigt folgende 6 Aemter, welche auch wohl ein beſon⸗ 
deres Fuͤrſtenthum genannt werden, und unter diefent 
Titel auf einer von "Joh. Bapt. Jomann heraus 
gegebenen Charte abgebildet find, welche im Atlas von 
Deutſchland die 56ſte iſt. Die fuͤrſtl. hohen Colle⸗ 
gia find, das geheime Rathscollegium, die Regierung, 
das Eonfiftorium und das Kammercollegium. Het— 
zog Ernſt hat Has Recht der Erfigeburt in feinem Haus 
eingeführe, Man fehäger die herzoglichen Landes— 

einfünfte 
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einfünfte jährlich ungefähre auf 80000 Kıplr, Es 
folgen nun die Aemter: Ä 
_, 1. Das Amt Hildburghauſen hat Herzog Ernſt 
* 1672 vom Fuͤrſtenthum Coburg erhalten. Dahin 
ehoͤret: 
) Bildburghauſen, die herzogliche Reſidenzſtadt, wel⸗ 
che an der Werra liegt, und viele ſchoͤne Haͤuſer hat. In 
der alten Stadt iſt das regelmaͤßig gebauete und anſehn⸗ 
liche Reſiden ſchloß, zu welchem Herzog Ernft 1685 den 
Grund legen laffen, und in deſſen Kirche das fürftliche 
Begraͤbniß if; das Rathhaus am Markt, auf welchem 
die fürftliche Regierung, Kammer und dag Eonfiftorium 
ihren Sig haben; die evangelifch-Autherifche Stadt= und 
Dfarrfirche, an welcher der fürftlich-Hildburghaufenfche Ge 
neralfuperintendent fteht, und die lateinifche Schule. An 
der vor dem Schleufinger Thor regelmäßig angelegten, 
aber noch nicht vollig ausgebaueten Neuftadt ift eine evans 
GELBEN Kirche gegen dem Zucht: und Waifenhaus 
ber, und eine 1721 erbauete reformirte Kirche, deren Leh⸗ 
rer wechſelsweiſe in deutſcher und franzoͤſiſcher Sprache 
prediget. Sowohl an dem Eißfelder als Romhilder Thor 
iſt eine Vorſtadt. Der große fürftliche Euftgarten liege ' 
binter dem Refidenzfchloß zwiſchen der Altftadt und Mers 
2a, aus welcher ein Kanal rings um den Garten geleitet 
iſt. Kaiſer Ludewig ertheilete Grafen Berthold von Hen⸗ 
neberg 1323 die Erlaubniß, den Marktflecken (oppidum) 
Hildburghauſen mit Mauern zu umgeben. 1388 brannte 
die Stadt faſt ganz ab. 1725 brannte das ganze Viertel, 
gegen das obere Thor zu, ab, welches aber regelmäßig wie⸗ 
der aufgebauet worden. 1714 fliftete Herzog Ernft bie 
ſelbſt ein afademifches Symnafium, weiches aber wieder 
eingegangen iſt. ’ j i 
2) Sopbienthal, ein fürftliches Kammergut, und ches 
maliges Schloß. 
3) Streufvorf, ein Marktflecken am Fluͤßchen Kref, 
bat faſt 150 Häufer. 
4) Sechzehn Dörfer, als die Pfarrbörfer: Simmers, 
aufen, Bedem oder Bedbeim, Pfersdorf und Leims 
Hierb, Heſelrieth, Eßhauſen ober Eißbauſen, u.f.w. 
3. sy, FR 2. Das 
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2. Das Klofteramt Veilsdorf ift aus den Gütern 
eines ehemaligen Benebictiner Kloſters entftanden, welchts 

25 von den aufrührerifchen Bauern zerfidret worden: 
Sic ii übrig gebliebenen Kloftergebäude, welche an der Wer: 
ra ftehen, werden von bem Amtmann bewohnet. Es ge 
hören zu diefem Amt die Dorfer Veilsdorf und Breunda. 

3. Das Amt Kiffeld, in welchem 
)) Kißfeld, in alten Urkunden Afifeld, Gfefeld, Eſſefeld, 
Eßfeld, eine Stadt an der Werra, welche ums Jahr 1323 
bemanert tworden, und. 1632 eingeäfchert iſt. Es iſt hiet 
eine Superintendentur, und eine lateinifche Schule, Das 
Schloß ift der gewöhnliche Sit der herzoglichen Witwen, 

2) Die Pfarren Brünn, Biberfchlag, Crock, Heu⸗ 

bach, Stelzen, Unterneuben und Gießuͤbel. 

3) Sachſendorf, ein Pfarrdorf, in deſſen Kirche 5 Dir 
fer, die Glashütte Seiderichsböbe, das blaue Farben 
werk Sopbienau, und dag Vitrioiwert in der trocknen 

Werra eingepfarret find. 

4) Noch 21 Dörfer. 

4: Das Amt oder die ebemalige Herrſchaft Held⸗ 
burg, darinnen 

) Beldburg, eine Heine Stadt am Fluß Kref, mit ei⸗ 
nem alten Bergfchloß, darauf fonft Grafen von Hildburg 
refidiret haben. Es ift bier eine Superintendentur, und 
ein Vorwerk, der neue Hof genannt. Landgraf Balt haſar 
zu Thuͤringen ſoll dieſen Ort aus einem Dorf zur Stadt 
gemachet haben. 

2) Ummerſtadt, ein Staͤdtchen am Fluß Rodach mit 
einer Adiunctur. Das Rittergut Erlebach iſt ein Filial 
der hieſigen Pfarrkirche. 

3) Strauff, oder der Strauchhan, ein verwuͤſtetes 
Bergſchloß, auf welchem Poppo XIII, Graf zu Henneberg, 
gewohnet hat, daher er Poppo von Strauff ſo wie fein 
Cohn aug gleicher Urfache Hermann von Strauff genannt 
worden 

4) Gellershauſeu, ein Dorf mit einer Pfarrkirche und 
einem Vorwerk. 

5) Bumbertsbaufen, ein Dorf mit einer Pfarrkirche, 
einem Vorwerk, und einem 


. 9) xieth / 
— 
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6 Kierb, ein Dorf: mit einer Pfarrfirche, und einem 
Vorwerk, welches zu dem Kloſter Sonnenfeld gehöret hat. 

7) Poppenbaufen, ein Dorf mit, einer Pfarrfirche. 

se Lindenau, ein Dorf mit einer Pfarrkirche, mofelbft 

erzogErnſt Friderich Lein Salzwerk, Namens Sriderichs» 
er anlegen laffen. Der erlangenjche Profeffor, Hofrath 
Dein bat gelchret auß der dafigen Gole ein wahres, 
natürliches glauberifches Wunbderfalz zu ziehen, und dafe 
feibige dag eröffnende Friderichsſalz genennet. 

9) “ellingen, Schweidersbaufen, Schlechtfart, Wert 
baufen, Aolzbaufen, Bielmerhaufen , find Dörfer mit 
Ritterguͤtern. 

10) Seidingſtatt, ein Dorf mit.eingm fuͤrſtlichen Jasd⸗ 


chloß. 
ſ ii) Noch 6 Doͤrfer und 4 Rittergüter. 

5. Das Amt Bönigsberg iſt gang vom Bisthum 
Würzburg umgeben. Es find zu bemerken: 

ı) Königsberg, eine kleine Stadt an einem Berg, auf 
welchem ein uralted Schloß ſteht. Sie ift der Sitz einer 
GSuperintendentur. 1632 brannte fie ab. Nor Alters ges 
hoͤrete fie in die gemeine Cent, wurde aber 1583 durch ei⸗ 
nen Vergleich davon bergeftalt ausgefchloffen, daß fie mit 
den hohen und niedern Eentfällen, welche. fich in ihr und 
—— —— begeben, dem Herzog zu Sachſen zugehoͤ⸗ 
ren ſo 

2) Die Doͤrfer: Altersbauſen mit einer Pfarrkirche, 
Erlesdorf, Hellingen im Haßgau mit einer Pfarrkirche, 
Holz hauſen mit einer Pfarrkirche, Junkersdorf mit einer 
Bfarrfirche, Klein Muͤnſter, Koͤßlau, Oberhoͤritb, Rös 
mershofen, Silbach, Uchenbofen, Unfind, insgemein, 
aber unrichtig, Uenfeld oder Uefeld mit einer Pfarrkirche, 
Unterhoͤrith mit einer Pfarrkirche. In allen dieſen Doͤr⸗ 
fern, Altershauſen und Koößlau ausgenommen, find außer 
dem Amt noch andere Lehnsherren, welche über ihre haͤus⸗ 
lichen Unterthanen die Vogteylichkeit augüben, in melcher 
Abſicht dieſe Amtsdoͤrfer auch ganerbliche Doͤrfer ge⸗ 


nannt werden, ja in allen diefen 14 Amtspörfern iſt auch 


eine mit Wuͤrzburg gemeinſchaftliche centbare Kandſchaft. 
3» MWindberg, ein Amtsvorwerk. 
ıR2 9 Dörflis, 


% 
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4) Boͤrflis, ein Dorf mit einer Pfarrkirche. 
5) Rögbeim, Haus und Schloß mit einem Worte, 
hat fonft denen von Münfter gehoͤret. 
: 6. Das Rloſteramt Sonnenfeld ift aus ben fe 


larifirten Gütern’ des ehemaligen 1264 (nicht 1263) geflil 


teten Eiftercienfer Ronnentlofterd Sonnenfeld entfanden. | 


Die noch vorhandenen Gebäude deffelben dienen jegt zum 
Amthaus. Die Kirche ift auch noch im Stand. Zudem 
Amt gehören: 

1) Boffſtaͤdten, ein Marktflecken beym ehemaligen Klo⸗ 
ſter Sonnenfeld, welcher 1632 großen Brandſchaden et 
litten hat. Es iſt bier oder zu Sonnenfeld eine Adjuncut. 
| Be Seidmannsdorf, Kbersdorf und VNaſſach, Pfart, 


börfer. 
3) Noch 19 Dörfer. 


Das Fuͤrſtenthum Gotha. 


Yon den Sürfenefümsen € Gotha, Coburg und A | 


tenburg hat "Joh. Bapt. Homann eine von 
den Herausgebern des Werfes: Gotha diplomatica, 


. berrührende Sandcharte herausgegeben, welche im At 


las von Deutfchland die 53ſte iſt; aber eine ganz an 
dere Sage, und vielfältige Ausbeſſerung nöchig hätte. 
Schteibers Charte vom Fuͤrſtenthum Gotha ift in 
einigen Stüden ‚beffer, und in andern fehlechter. 
$.2. Es gränzet das Fuͤrſtenthum Gotha gegen 
Abend an das Fürftenehum Eiſenach, und an das juf 
gefürfteten Grafichaft Denneberg gehörige fachfenmeb 
nungifche Amt Salzungen, gegen Mittag an die ge 
fürftete Graffchaft Henneberg hurfächfifchen und heß 
ſiſchen Anteils, gegen Morgen an eben derfelben 
weimarifhyes Amt Ilmenau, an das fehrarzburg 
ſondershauſiſche Amt Arnſtadt, und das — — 
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bier, gegen Mitternacht an das churſaͤchſiſche Ame 
Langenſalza. In dieſer Graͤnze find die abgefondere 
liegenden Aemter Kranichfeld und Vockeroda nicht 
mit begriffen. 
6,3. Das Sand iſt fruchtbar an allerley Getraide 
und Gartenfrüchten. ‚Der fübliche Theil begreift ein 
Stuͤck des Thüringer Waldes, und hat Bergwerke. 
Es enefpringen in diefem Fürftenthum die Leine, 
welche Jandgraf Balthafar 1369 nad) Gotha geleitet 
bat, und die unter Goldbad) in die Meffe fällt; Die 
Apfelftärt, welche eine Floͤſſe in die Seine abgiebt, 
und in die Gera geht, und diefe Gera, welche aus 
diefem Fuͤrſtenthum nad) Erfurt, und endlich in bie 
Unſtrut fließt, Die Neſſe hat ihren Urfprung im 
Erfurter Gebierh, durchfließt das Fürftenehum Gotha 
von Morgen gegen Abend, nimmt im Fürftenehum 
Eifenad die im Fuͤrſtenthum Gorha entfpringende 
Hörfel auf, und geht alsdann in die Werra. 
$. 4. Das Fuͤrſtenthum enthält 7 Städte und 5 
Flecken. Die Landftände beftehen aus 3 Klaffen, 
welche find ı) die Grafen und Herren, nämlich bie 
Fürften von Schwarzburg und die Grafen von Hohen« 
lohe; 2) die Kitterfchaft, und 3) die kanzleyſaͤſſigen 
Städte Gotha und Waltershaufen. Hierzu fommen 
noch die adelichen Vaſallen aus der Herrfchaft Tonna, 
und die adelichen Vaſallen, imgleichen die Stadt The⸗ 
mar aus dem Amt Themar in der gefürfteten Graf» 
fhaft Henneberg. Sie werden von den landesfuͤr⸗ 
ften- zu den Sandtagen zuſammen berufen, da ſich denn 
ſowohl die Ritterſchaft, als die Städte, in den enges 
ren und großen Ausfchuß theilen. Bisweilen wird 
nur ein Ausfhuß aus allen 3 Klaffen der Landſchaft 
zuſammen berufen, r 
— 7R 3 §. 5. 


eine von den Herzogen Ernft und. Friderich,Il ein 


% 


hen, das Rammercollegium, das Steuer⸗Obe 
einnahmscollegium, das KRathscollegium, # 


2474 © Der oberfächfifche Kreis, 


-.65. Das ganzesand bekennet ſich zur evangeli 
lutheriſchen Kirche, und hat in Anſehung der gott 
















dienſtlichen Sadjen ‚und des Unterridyts der Juge 


richtete vorzüglid) gute Verfaſſung, zu welcher un 
andern auch geböret, daß ein Landinſpector umbern 
fet, und ſowohl auf die Kirchen- als Schuffachen aut 
der Refidenz Acht har. . Sonſt haben die Aufficht ir 
Kirchen und Schulen ein Generalfuperintenvent,; 
Specialfuperintendenten, und 7 Adjuncti derſelbe 
Es find über. 200 Kirchen vorhanden. 

$.6. Die fürftlihen hohen Collegia find: de 
geheime Rathscollegium, die Landestegieum 
welcher au) das !bervormundfchaftscoklegu 
einverleibet worden, fo jedoch feine eigene Ranzen! 
das !berconfiftorium, unter welchem die 4 Un 
confifioria zu Kranichfeld, Gräfentonna, Oh 
und Arnſtadt, und 24 geiftliche Yntergerichte® 


“ 


die Öberpolizepdirection. 
$. 7. Der Herzog unterhält 2 fandregimenter » 

des von 800 Mann, von welchen eins im Fuͤrſtent⸗ 
Gotha, und eins im Fuͤrſtenthum Altenburg Tiegt, 
Garde von 160 Mann, und ein Artifleriecorps. 

68. Das Fürftenthum Gotha ift in ı27 
abgetheilet, welchen aneliche Amtshauptleute, und 
weder adeliche oder bürgerliche Amtmänner vorft‘! 
Es find ſolche: 
1. Das Amt Gotha, unfer welches gehöre 
1) Botba, die Hauptftadt des Fuͤrſtenthums, bie 
einer bequemen Anhoͤhe bey der Leine Hegt, von me“ 
Sandgraf Balthafar 1369 einen Arm nach der Pr 
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Herzeg Ernſt aber denſelben in ſteinernen Kanaͤlen durch 
alle Straßen leiten laſſen. Sie iſt eine der beſten und 
ſchoͤnſten Städte in Thüringen. 1715 zaͤhlete man in der 
Stadt mid vor den Thoren 1031 fchoßbare Häufer. In⸗ 
nerhalb der Ringmauer find 906 Haufer, außer welchen 
mod) viele auf dom Wall fiehen, ald das Soldaten : os 
fpital, 2 Soldatenfchulen, die Baraken, in deren groͤſ⸗ 
ſern mit ben Cadets allerley Untermeifungen und Uebun⸗ 
gen angeftellet werden, die Stuͤck- und Glockengießerey, 
u. a. m. Sn der. Stadt findet man dad Amthaus, 2 Haupt⸗ 
firchen, -ein gutes und vom Herzog Friderich III fehr vers 
beſſerles Gymnafum illuſtre, ein Zucht : Witwen = und 
Waiſenhaus. Der hiefige Superintendeut ift zugleich'Ges 
neralfisperintendent ded ganzen Kürftentkums Gotha. 
Es ift hier, auch eim geiftfich Untergeriht. Die Nahrung 
der Einwohner beruhet nicht nur auf der fürfllichen Hof⸗ 
haltung, fondern auch auf Wollenmanufafturen, Acer 
und Waiddau, Bierbrau, Handel, und der Durchfahrt 
aus Feipzig nad) Oberbeutfchland, welche an der geraden 
und hohen Straße zwiſchen Gotha und Eifenach viele Ber 
qucmlichfeit Hat. Die Stadt hat 1207, 1545, 1632, 
1646, 1665 große Feuersbrünfte erfahren; doch find die 
‚in der letztern verwuͤſteten Haͤuſer insgeſammt von Gteis 
nen, und im gleicher Hohe wieder aufgebauet worden. 
Lieber der Etadf, auf einem Berg, liegt bag fürftliche 
Mefidenzfchloß Seiedenftein, welches Herzog Ernſt der 
Gottſelige 1643 zu bauen angefangen bat, und zwar an dem 
Drt, mo ehemals daß fefte Schloß Brimmenftein geftans 
den hat, meldyes 1567 mit vielen Koſten voͤllig gefchleift 
„worden, nachdem ſich Churfürft Auguft I zu Sachen, bey 
Vollziehung der Acht wider Herzog Johann Sriderich II, 
deſſelben und der Stadt bemächtiget hatte. Der Frieden, 
fein ift mit Kaifer Ferdinand II Genehmhaltung befeftio 
ger worden. In demfelben findet man ein gut verfehenes 
Zeughang, einen koftbaren Bücherfaal, eine fchöne Natura» 
lien= und Kunſtkammer, eind von den wichtigften Muͤnzka⸗ 
binetern in Europa, welches Herzog Friderich 1712 mit 
einem Fideicommiß beleget hat, eine Echloßfirche mit ei⸗ 
ner ſchoͤnen Kapelle, eine Münze, ein Feuerwerkslaborato⸗ 
7R4 . rium, 


2476 | ‚ Der oberfächfifche Kreis, 


rium, und in demfelben eine vermittelft eines täglich anf 
zuziehenden Uhrwerks fich umdrehende Mafchine vom tor 
pernifanifchen Weltbau, welche der Archid, Baufe verfer 
figet hat, ein Comoͤdienhaus, und einen Wallgarten. 

Nor dem Siebleber Thor ſteht das fürftliche Luſthaus 
Stiderichschal , mit einem ſchaͤnen Garten. ; 
Die Verftädte find in diefem Jahrhundert an Hau 
fern und Gärten fehr angetvachfen. Es find daſelbſt die 
Befasungsfirche mit 2 Gottesaͤckern, das ehemalige 
Peſtilenz· und nunmehrige Zabrifenhaug, das Drdonanp 
und Manufafturhaus, die Wafferkünfte, die Porcellanfa- 
beit, das Reithaus, der Sonder = oder Siechhof für abge 
lebte Leute mit einer Kirche, der fehone Drangerie- at 
ten, die fchdnen und langen Linden - und Kaſtanien-Alleen. 
“ 2) Die Pfarrdörfer Friemar, Ballſtett, Hauſſen, 
Sſchenberga, zur Hälfte, welche die Gerechtigkeit haben, 
auf Kanzleyfchrift zu figen, fich aber, jedoch mit Bor 
— derſelben, wieder an das fuͤrſtliche Amt gewendet 
aben. | 

3) Die Pfarrdörfer Molſchleben, woſelbſt eine zur go⸗ 
thaiſchen Superintendentur gehoͤrige Adjunctur, und ein 

eiſtlich Untergericht iſt, Tuetleben, Groß: Kettbadı, 
iebeleben, Gamſtedt, welche, weil fie hoch liegen, Ber 
gedoͤrfer genennet werben. 

4) Die an der Neffe belegenen Pfarrdörfer Goldbach, 
in deffen Naächbarfchaft ein Goldbergwerk gemefen ift, und 
toofelbft eine zur gothaifchen Superintendentur geherigt 
Adjunctur, uud ein geiftlich Untergericht ift, Buffleben 
Kembftedt, Eberftedt, Wiegleben, Warza und ri 
beim, und das Dorf Hochbeim zum Theil. 

2. Das Amt Tenneberg iſt den verwitweten 
Herzoginnen zum Leibgeding gewidmet. In demſel— 
ben lege die Hälfte des großen Inſelbergs oder Em⸗ 
fenbergs, deſſen andere Hälfte ins heſſiſche Amt 
Schmalkalden gehöre. Er wird für den höchften In 
ganz Thüringen gehalten... Herzog Ernft ließ 1649 
ein $ufthaus auf demfelben erbauen, welches wegen ber 


vor⸗ 
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ortrefflichen Ausficht oft befuher wird. Zu dem 


Imt gehören : 
1) Tenneberg, ein alte® fürftliched Bergfchloß und 
mthaus, welches zu Zeiten Landgraf Friderich ded Ans 
ebiffenen fehr berühmt war, und Herzog Friderich II 
ı Gotha, zu einem Jagd- und Luſtſchloß wieder einrich- 
n laſſen. Es ift hier ein geiſtlich Untergericht. 

2) Waltersbaufen, eine Stadt unter Tenneberg, am 
oͤrſelfluß, woſelbſt eine Guperintendentur, ein geiftlich . 
atergericht, und eine lateinifche Schule ift, auch find 
er gute Webereyen. Der Rath koͤmmt zu den Land» 
ıd Deputationstagen. Die freyen Kemnotten, (Camir 
tæ ædes) vor der Stadt ſitzen auf Kanzlenfchrift. 

Der Stadt gehöret dag Heine Dorf Ibenhain. 

3) Die Dorfer dieſes Amted werden eingetheilet: 

(1) in Pflegebörfer, deren 8 find, unter welchen bie 
arrdoͤrfer: Afpach, mofelbft die von Erffa ein Lehngut 
ben, “örfelgau, Keina, Sundhauſen, Teutleben, 
n welchem Drt die alte, aber nun ausgeflorbene, ades 
3e Familie von Teutleben vermuthlich den Namen hat, 
leben, Wahlwinkel. , 

(2) in Waldddrfer, deren 5 find, unter welchen bie 
arrdorfer Friedtſtedt, woſelbſt ein Kammergut und eig 
eliches Gut ift, und Kangenhain. 
Anm! Im Bezirk der Aemter Gotha und Tennes 
eg liegen, ratione commiflionis & executionis, foßr 
ıde adeliche Berichte, Dörfer und Derter: -.: 
t. »erbsleben, ein Flecken, Rittergut und Bericht beree 
ı Sörfter. Es ift hier ein geiftlich Untergericht. ’ 
ı. Die Dorfer derer von Wangenheim, — 

1) winterſteiniſchen Stammes, naͤmlich Fiſchba 
oß-Beringen, halb Hochbeim, Kahlenberg, Rel⸗ 
feld, Oſter-Beringen, Pfulendorf, Xeichenbach, 
hönau, Sondra, Sonneborn, woſelbſt ein geiſtlich 
ergerichtift, halb Wangenbeim, woſell © Super⸗ 
ein geiſtlich Untergericht uſen, 
Bofelbft ein geiſtlich 1 23 
785 Ye 











der Steinbof, ein Lehngut zu Bruhenn 
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wangenheimiſche Schloͤſſer find, Wolfs⸗ ;Betingen je 


die Höfe »ütfcheroda und Kegwintel. 
. 2) wangenheimifchen Stammes, n en Hainz, ı 
Flecken, halb Hochheim, halb Wange beim, Täng: 


3. Das Gericht derer von Seebach uͤber die Ir 
Groß⸗Fahner, woſelbſt ein geiftlich Untetgericht: iſt, Zle 
Fahner unb Gierſtedt, "welche vor Alters eine Herrid‘ 
ausgemacht haben, die denen von Fahner zugehörerhatt 
= Erbfämmerer ber Landgrafen zu Thüringen gervefenk 

. Das Bericht derer von Hopfgarten 

a naßifcher Linie, über die Dorfer Eraula, Ehe 
baufen, Frankenroda, Anuterbach, Natza, meik 
eine Adjunctur der wangenheimiſchen Superintenden 
und ein geiſtlich Untergericht iſt, und Neukirchen. 
2) ebenheimifcher Linie, über die Doͤrfer But, 
Ebenheim, halb Mechterſtedt, Weingarten. 

5. Das Gericht derer von Gräfenderf ‚ über. das 

ei Mechterfeld, woſelbſt ein geiftlich Untergericht # 

6. Das Gericht derer von Utterodt zum Scharfenkn 
über die Dörfer Thal (unter dem vermüfteten und ine 
Zeiten fehr berühmten Vergſchloß Scharffenberg,) t 
ſelbſt ein geiftlich Untergericht it, Rublse, Schwarsk 
fen, Schmerbahh, Settelſtedt, Reubah, Schön 
Stodbaufen. 

7. Weiſſenborn, ein. ehemaliges Klofter. unfer ® 
Scharfenberg an der Ruhle, iſt nach ber Kirchenverki 
zung zu einem Kammergut gemachet worden, tweik 
2753 ein Here von Minnigerode gefaufet hat. Es iſt v 
eine Dfarztirch e. 

8. Das Pfarrdorf und Gericht Lauche, ſeit 1714 bei 
von Hopfgarten zugehörig. J 

9: Bofpiterodn:, ein Bfarrdorf und Gericht. 

‚Io. Ettenbauſen und Haſtarungsfelde beſitzen bien 
Heerda. 

3. Das Amt Friderichswerth iſt ne 









entftanden, die ehedeſſen die von Erffa befeffen 


° welche aber, der Landesherr erfaufet bat, N 
IR; 


46 tet: 
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1) Sriderichswertb, ein ſchoͤnes fuͤrſtliches Luſtſchloß, 
mit einem regelmäßig angelegien Flecken, und einem Wais 
ſenhaus. Es iſt hier ein geiſtlich Untergericht. Der 
Art iſt aus dem ehemaligen Ritterſitz und Dorf Erffa 
entſtanden. 

2) Maͤdebach oder Metbach, ein Pfarrdorff. 

3) Frankenroda, ein Dorf, welches theils zu dieſem 
Amt, theils denen von Erffa zugehoͤret. 

4. Das Amt Reinhardsbrunn ift aus den 
Gütern eines ebemaligen Benedictiner Moͤnchenklo— 
fiers entftanden, imd enthält: | 

ı) Reinbardsbeunn, dad Amthaus und ehemalige 
Kiofter, welches Landgraf Ludwig der Springer erbauet, 
und darinnen viele der alten Landgrafen begraben werben, 
bey welchem eine Pfarrficche if. Es iſt hier ein geifttich 
Untergericht. Die umliegende Gegend hieß vor Alters 
Aoybe, und die bloße Läuben. 

2) Seiderichrode, ein Städtchen, welches 1595 zuerſt 
mit Marftrecht, und 1597 mit Stadtrecht begnadiget wor⸗ 
‚ben if. Es iſt hier cine Adjunckur der walterdhaufifchen 
Superintendentur.  , A 

3) Zehen Dörfer, unter welchen dag Dorf Wipperode, 
woſelbſt ein Kammerhof, der jetzt ein fürftliches Kanzley⸗ 
lehn iſt, und die Pfarrdörfer Ernſtrode und Altenberg, 
find. Bey dem letztern ficht noch auf einem Berg die 
St. FJobannesticche, welche, fo viel man weis, die aller« 
erfie Kirche in ganz Thuͤringen, “und vom Bonifaciug ers 
bauet ift; fie ift aber fchon gutentheild verfallen. Unter 
derfelben fleht die 1712 eingeweihete Immanuelskirche. 

Ueber dem Dorf Sinfterberg entfpringt bie Leine. 

4) Schauenburg, ein ehemaliged Schloß, und ber 

Landgrafen von Thüringen erſter Wohnſitz, iſt in dem 

thüringifchen Succeſſionskrieg vertoüftet. , 
5. Das Amt Georgenthal ift aus den Gütern 

eines ehemaligen Eiftercienfer Moͤnchenkloſters enf- 

ftanden, welches Sigo, Graf zu Schwarzburg und Kür 

fernburg 1143 geftiftet hatte, Zu demfelben gehören : 

V Bor: 
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1) Georgentbal, das Amthaus, und der Sig einer % 

junctur der waltershauſiſchen Superintendentur,, und 6 
nes geiftlichen Untergerichts. 
- .2) Acht Dörfer, von welchen Tambach, Hohenkircht 
Graͤfenhahn, (richtiger Gräfenbayn, in alten Briefe 
Gräfenbagen) Schöneu am Wald, und Cobſtedt vr 
"Ropftedt, Pfarrdoͤrfer find. 

3) Waldenfels, ein vermüfteted Schloß, welches Hee 

sich von Mellingen 1293 an das Klofter Georgenthal x 
taufet bat. Das Dorf Thietharz und das obengenanz 
Dorf Tambach haben dazu geheret. 
. 4) Tımburg, Erachenburg und Salkenfiein find c 
wuͤſte Schlöffer. | 
6. Das Amt Schwarzwald hat Herzog V 
helm 1470 an Grafen Sigmund zu Gleichen wie: 
fäuflich überlaffen, es ift aber narhgehends wieder © 
‚gelöfet worben.: Das Schloß oder Haus Schwar: 
wald, von welchen es den Namen har, ift, bis « 
einen Thurm nad), welcher noch auf dem Eraminf: 
Forſt zu fehen, verwuͤſtet. Auf dem Arlesberger du 
haben vor Alters a Scylöffer- geftanden, die auch mic 
mehr vorhanden find, nämlich die alte Burg und! 
Seyffartsburg. Jetzt gehören zum Amt: 

I) Der Oberhof, welcher ehemals das fürftliche Ar 
haus geweſen iſt. 

2) Blaſii-Zella, ein Städtchen und Sig einer zu‘ 
ichtershaufifchen Superintendentur gehörigen Adjun 
und eines geiftlichen Untergerichts, hat ebedeffen ein 
fer gehabt, und jetzt hat e8 eine gute Gewehrfabrik, 
welcher auch ſchoͤne damafcirte Kanonen von mitte 
Größe verfertiget werben.  Diefer Drt iſt 1640 ‚von d 
Amt Reinhardsbrunn getrennet und zu dem Amt S 
wald geleget worben. — 

3) Die Dörfer Schwarz⸗Zella, Arlesberg, 
wald und Stutzbauß, find in die Kirche zw; 
eingepfarret. - * 
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4) Melis, ein ſehr anſehnliches Pfarrborf, iſt ehedeſſen 
. halb hennebergiſch, und in bie Cent Benßhauſen gehörig 
gervefen, 1660 aber ganz an das Amt Schwarzwald ge⸗ 
langet. 
7. Das Amt Wachſenburg, in welchem: 

ı) MWechfenburg, ein alted Schloß auf einem hohen 
Berg, welches Herzog Ernft 1660 mit bequemen Gebaͤu⸗ 
‚den verfehen laffen, um bdafelbft ein Zucht sund Waiſen⸗ 
haus anzulegen, zu welchem Ende auch eine Kirche zubes 
reitet worden: es ift aber nichts daraus geworden. ' f 

2) Die Pfarrdörfer: Apfelſtedt, BBifchleben, Cra⸗ 
winkel von 250 Käufern, Boffel, Haarbauſen, Holz⸗ 
baufen, woſelbſt ein Vorwerk ift, Roda, Tborey, Woͤl⸗ 
fis, an welchem letztern auf 300 Wohnhaͤuſer ftarfen Orte 
3 fchriftiäffige Güter find. Zu Dietendorf iſt einfchrifts 
faͤſſiger Nitterfig derer von Wittern. 

3) Noch 4 Diefer, unter welchen Neu-Gottern, von 
den Herrnhutern, die fich lange dafelbft aufgehalten has 
ben, denthal, ehedeſſen aber Dietendorf genanıit, 
wofelbft ein fchriftfäffiger Nitterfig ift. 

ı Anm. An diefes Amt find, ratione executionig 
vermiefen: = — 

1. Das Gericht derer von Witzleben zu Elgersburg, 
über die Dorfer Bark, Elgersburg, woſelbſt ein Schloß 
und ein geiftlich Untergericht if, Gehra, Manebach, 
Neuroda und Tragsdorf. 

32. Das Gericht derer von Witzleben zu Liebenftein, 
über die Dörfer Kiebenftein, woſelbſt ein.geiftlich Unter⸗ 
gericht iſt, Ruppertsrode, Frankenhain, Gräfenrode, 
woſelbſt ein geiſtlich Untergericht iſt, und KZettmannshauſen. 

3. Molsdorf, ein Pfarrdorf, woſelbſt ein geiſtlich Un⸗ 
tergericht und 2 Nitterfige find, deren eins bie Gerichte hat. 
3. Die Rehngüter Tambuchsbof und Kitifchleben. 

5. Dad Rittergut Heerda. 

8. Das Amt Ichtershauſen ift aus den Guͤ⸗ 
tern eines ehemaligen Nonnenkloſters Eiftercienfer Or» 


dens entftanden, und begreift: 
I): Ichters⸗ 


mn 
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1) Ichteeshaufen,, anfänglich Lankwig, nachher ih 
terifchufen Uchterichsbaufen, ein Städtchen: an x 
Gera, welches erſt 1697 Stadtrechte. erhalten hat. E 
ift Hier eine a und ein geiftliches Une 
gericht: Das Amthaus fleht auf dem Platz des chim 
ligen Kloſters. Das Schloß Mfarienburg hat Ar 
Bernhard, Herzog Ernft des Frommen dritter Prinz, 167 
zu bauen angefangen, welcher «hier feine Reſidenz nehm 
wollte, die er aber ſammt denen dazu gefchlagenen In 
gern mit Meinungen und Zugehoͤr verwechfelte. 

2) Eiſchleben, ein Dorf. ; 
9. Das Amt Volkerode liege, zwiſchen de 
fhwarzburgifchen Amt Keula, und der Keichsfia 
Muͤhlhauſen, mit welcher 1568 megen ber Gerd! 
Jagden, Huth und Weide ıc. ein Vertrag errit? 
worden, Es ift aus den Gütern eines Monde: 
fters Eiftercienfer Ordens entftanden, und bey 
s Fleden, Dörfer und 5z Vorwerker. Man bemen 

1) Volkerode, dag Amthaus, welches ehemals ® 
Rtofter gemefen ift. Es ift ‚hier eine Kirche, ein geil 
Untergericht, und ein Vorwerk. a 
. 2) Börner oder Groß⸗Koͤrner, ein Marktflecken w 
mehr als 200 Wohnhäufern, und Sitz einer zur gets 
chen Superintendentur gehörigen Adjunctur, mie a 
eines Vorwerkes. Es find hier 2 Kirchen. | 
3) Die Pfarrdoͤrfer Klein oder Ober: MFipler, F 
Memerode. 
= 10. Das Amt Tonna war ehedeſſen eine Ir 
ſchaft der Grafen zu Gleichen, und Fam nach derfe! 
Abgang zuerft an die Schenfen von Tautenburg, N 
diefer Abgang an die Grafen zu Walde, und ! 
kaͤuflich an den Lehnsherrn, Herzog Friderich zu & 
tha. Es gehören dahin: 

ij Gräfen-Tonns, ein Flecken und Schloß, woſellſ 
ne Superintendentur, ein Unterconſiſtorium, und 
Lehngut iſt. ——— 

2) Zul 
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2) Surg-Tonng, cin großes Pfärrdorf, bey welchem ches 
Geffen auf dem Berg eine Burg der adelichen Familie von 
Ton: geftanden bat. En | 

3) Noch 7 Dörfer, unter welchen Illeben, ein Pfarr- 
dorf, und Döllfteor, woſelbſt 2 Lehnguͤter find. 

ı1. Das Oberamt Äranichfeld ift der obere 

Theil der Herrſchaft Aranichfeld, die vor Alters 
einem davon benannten edlen Gefchlecht gehöret har, 
welches einen Kranich im Wapen führete, und ſich im 
ızten Jahrhundert in 2 Linien theilete. Es fiarb im 
ıgten Jahrhundert aus, worauf die Herrfchaft an die 
Burggrafen zuKicchberg gelangete. Burggraf Dies 
terich verfaufere 1451 die obere Herrſchaft Kra⸗ 
nichfeld, ein ſaͤchſiſches Lehn, und 1453 das obere 
Schloß an Heinrich) Reuffen von Plauen ven jüngern. 
1615 wurde fie. von den Orafen Keuffen an das Haus 
Sahfen-Weimar für 83000 Gülden, und 1620 von 
Weimar an Karl Günther von Schwarzburg-Rudol⸗ 
ftade für eine gleiche Summe wiederfäuflich überlaffen, 
1657 übergab Herzog Wilhelm zu Weimar dag Eins 
loͤſungsrecht derfeiben an Herzog Ernft zu Gotha, wel. 
cher fie 1663 von Grafen Albreche Anton zu Schwarz⸗ 
burg⸗Rudolſtadt einloͤſete. 1694 verfaufeten die Gras 
fen Reuffen ihre bisher daran gehabte Gerechtigkeit 
an Herzog Friderich zu Gotha. Es gehörete zu dies 
fer obern Herrfchaft oder zu dem Oberamt: 

1) Der obere an der MWeftfeite der lm befegene Theil 
der Stadt Kranichfeld, welche ein Schloß, eine Superins 
tendentur, ein Unterconfiftorium, und ein Rittergut hat. 

2) Vierzehen Dorfer, unter welchen die Pfarrdoͤrfer 
Achelfteor, Barchfeld, Bügeleben, Mulda, Pflanzwirs 
bach, Dfibaufen, Kiechheim, Roͤdelwitz, Steiten, 
Treppendorf. 

3) Die adelihen Dörfer Groß Kochberg, woſelbſt ein 
geiſtlich Untergericht it, und Geitersdorf. 

* um. 


— 
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Anm. Bön.der niedern Zerrf — 
Grafen von Hatzfeld als un wi ſches 2 
unten nach dem Furſtenthum Altenburg Nacrid 


12, Unter fachfen- gothaiſcher Sandeshop 
Die Graffchaft Gleichen, * 


welche zwiſchen dem gothaiſchen, hennebe 
ſchwarzburgiſchen und Erfurter Gebieth liege. & i 
maligen Grafen zu Gleichen, Spiegelbe 
Pyrmont, Kerren zu Tonng, find rt * 
ſchlecht geweſen, welches anfaͤnglich auf den nun 
ſtoͤrten Schlöffern Gleichen gewohnet bat, deren e 
fo Alten-Gleichen heißt, im Fürftenthum:-Cafenk 
unter hurbraunfchweigifcher Hoheit, und das 
Namens Deuen-Öfeicyen, unter. heffen-caf 
heit iſt. Won hieraus haben fie ſich nad) 3 
gewendet, und unweit Gotha ein anderes Si 
- bauet, welchem fie audy den Namen Gleichen ge 
und von welchem die Grafſchaft Gleichen benam 
den, die hier gemeynet, und: mit einem Reichen ee. 
laranfchlag von 88 1. beleget iſt. Sie hal 
in die ‚tonnaifhe und bfanfenhaynifche: dir 
dieſe Iegtere wieder in die tonnaifche und Fran = 
ſche abgerheilet, und find 1631 mit Johann & 
Grafen von Gleichen, ausgeftorben, Ihr W pi 
gen ber Grafſchaft Gleichen, war ——— 
ter Leopard, zuletzt aber ein zum Streit ger 
berner $öwe mit ausgefchlagener Zunge, 
denen Krone auf dem Kopf, im blauen 4 
haben die fandeshoheit der eanbge afjchapkl 
und nachmals der Herzoge zu Sadıfen, 
fannt. Mad) ihrem Abgang iſt die Gr 
hen folgendergeftale vertheilet worden⸗ 
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1, Dieobere Grafſchaft bekamen bie ehemali. 
gen Grafen und nunmehrigen Fuͤrſten von Hohenlohe 
neuenſteiniſcher Linie, vermoͤge der 1621 zwiſchen dem 
legten Grafen von Gleichen, Johann Ludewig, und 
den Grafen von Hohenlohe, Georg Friderich, Crafft 
und Philipp Ernft, gefchloffenen Erbvereinigung, 
welche Herzog Johann Cafimir beftätigre, und 1634 
die damals lebenden Grafen von Hohenlohe neuen⸗ 
fteinifcher Hauptlinie und ihre männlichen Feibeser- 
ben mit dem obern Theil der Graffchaft Gleichen und 
ihrem Zugehör wirflic) beliehe, Diefes Antheil ges 
böret der gefammten hohenlohe⸗ neuenfteinifchen Linie 
zu, und zwar alfo, daß Hohenlohe-Dehringen die 
eine Hälfte, und die Häufer der langenburgifchen $inie 
die andere Hälfte befigen, Sie unterhalten in der 
Stadt Dröruf ihre Kanzley und ein ihnen 1621 von 
Herzog Johann Eafimir bemilligtes und von Herzog 
Friderich II 1711 und 1714 beftätigtes Unterconfiftos 
rium, befeßen die Predigt: und Schulämter, laffen 
durch ihren Superintendenten Specialfirdhen » und 
Schulunterfuhungen und Synoden halten, üben die 
niedere und hohe Gerichrsbarfeit aus, und heben un⸗ 
terfchiedene Einfünfte, infonderheit die halbe Trank⸗ 
feuer. Es gehören ihnen folgende Derter: 

ı) Obhrdruf oder Obrdorf, die Hauptftadt, liegt am 
Heinen Fluß Ohr in einer Ebene, und iſt eine der Alte: 
fien Stadte in Thüringen. Das grafliche Schloß, in 
welchem die Grafen zu Gleichen lange Zeit gewohnet has 
ben, ift jegt in den bobenlohe = nenenjteinifchen und lan- 
genburgifchen Flügel abgetbeilet, und der Sig der gräfli- 

chen Ranzley umd des Conſiſtoriums. rt der Stadt iſt 
ein gemeinfchaftlicher hohenlohiſcher Amtmann und Su—⸗ 
perintendent, auch find bier allerley Handwerksleute, Dia» 
nufakturiften, Fabrikanten und Künftler, daher ziemlich 
3Th. 52%. 76 ſtarker 


— 
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ftarfer Handel und Gewerbe getrieben wird. Außer der 
Schloßkapelle, find hier die Haupt oder Stadffirche, die 
Kirche in der Vorſtadt, die Spitalfirche, und die Gottet- 
acerfirche. Die Iateinifche Schule hat 6 Klaffen. Die 
Stadt iff 1248, 1450, 1510, 1653, 61, 1719, 24 und 53 
‘entweder. ganz oder großentheils abgebrannt. - _ : 

2) Wechmer, ein großer Flecken, der am 300 burger 
liche Einwohner, und eine Pfarrkirche bat. 

3) Die Pfarrdörfer Emleben, Schwabhauſen, Pfer: 
dDingsleben, Werningsbaufen und Perrirode gemeinig: 
lich Petzgerode. 

2. Die untere Grafſchaft, oder das unter⸗ 
gleichiſche Amt, oder wie man auch faget ; die 
untergleichiſchen Dörfer, find, vermöge des Erb: 
folgevertrages, welchen der legte Graf’ zu Gleichen, 
Sohann $udwig, mit den Grafen von Schwarzburg 
arnſtaͤdtiſcher Linie, errichtet hat, nach jenes Tod an 
diefe gefommen ; doc) haben die Grafen von Hatzfeld, 
durch den zwifchen Sachſen und Maynz 1665 zu 
$eipzig errichteten Receß, und durd) den Ererution® 
receß von 1667, Wandersleben und Freudenthal er: 
halten. Die untergleihifchen Dörfer, welche das fuͤrſt 
liche Haus Schwarzburg-Sondershaufen unter gothar 
ſcher Hoheit befigt, find: Sülzenbrüch, Ingerole⸗ 
ben, Bunthersleben, und Stetten an der Gera. 
3. Bon den Antheil an der Graffchaft Gteichen, 
weiches die Zürften von Haßfeld beſitzen, koͤmmt unter, 
nad) dem Fuͤrſtenthum Altenburg, Machriche vor. 
13. Die Aemter lm und Paulinzella, wer 
che das fürftlihe Haus Schwarzburg Rudolſtadt vor 
dem fürftlichen Haus Gotha zu gehn empfängt, kom⸗ 
‚men unten im Fuͤrſtenthum Schwarzburg vor. 


ı 


Has 
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r 9. 1 
De Abbildung dieſes Fuͤrſtenthums, —8— man 
auf der homanniſchen Charte von den Fuͤrſten⸗ 
thuͤmern Gotha, Coburg und Altenburg findet, tauget 
nicht viel... Von den Aemtern Altenburg und Ronne— 
burg hat P. Schenf 2 $andcharten herausgegeben, 
unter denen. die legte, welche P. Trenfmann beſorget 
bar, viele Borzüge has. Dian hat aud) einen feutteri= 
ſchen Nachſtich. Von den weftlihen an Thüringen 
ftoßenden. Aemtern haben Screibers Erben eine 
—— geliefert, und von Saalfeld iſt auch eine ſchrei— 
beriſche Charte vorhanden. 

92 Es iſt ein Theil des alten Oſterlandes, und 
gränzer gegen Abend an ‚das obere Fuͤrſtenthum 
Schwarzburg, an das fürfilich -hasfeldifche Antheil 
an der Herrfchaft Kranichfeld, und an das Fürften« 
thum Weimar ; gegen Mitternacht an das Stift 
Naumburg, anden thuͤringiſchen und Seipziger Kreis; 
gegen Morgen auch an den Seipziger Kreis und an die 
ſchoͤnburgiſchen Herrſchaften, welche zum erzgebirgi« 
ſchen Kreis gerechnet werden; gegen Mittag aud) an 
den erjgebirgifcyen und an den neuftädtifchen Kreis, 
Es wird aber durd) die graflich -reuffifche Herrſchaft 
Gera von Süden gegen Norden in 2 von einander ab⸗ 
gefonberte Theile getrenner. 

$.3. Das sand ift fehr fruchtbar an Getraide und 

Weide. . Die Viehzucht ift beträchtlich, inſonderheit 
die Pferdezucht. Wälder find hinlänglich vorhanden. 
Die Bergwerke geben Kupfer, Eifen, Kobold, aus 

153 welchem 
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welchem blaue Farbe bereitet wird, Vitriol, und ande 
reMineralien. Die Zlüffe, welche das Land bewaͤſ— 
- fern, find vornehmlich: Die Pleiffe, welche aus dem 
erzgebirgifchen Kreis koͤmmt, unter Sara die Sprou 
ta aufnimmt, und in den $eipziger Kreis tritt, und die 
Saale, welche das Amt Saalfeld durchſchneidet, alt: 
dann ins Fuͤrſtenthum Schwarzburg, und aus dieſem 
wieder ins Fuͤrſtenthum Altenburg tritt, hiefelbft die 
Orla und Rode aufnimmt, durd) die Fuͤrſtenthuͤmer 
Eiſenach und Weimargeht, und hierauf abermalsins 
Atenburgifche fließt, aus welchen fie ſich ins Bisthum 
Naumburg und fo weiter ergieft. . 
$.4. Die Landſchaft diefes Fürftenrhums ift in den 
altenburgifchen, faalfeldifchen und eifenbergifchen Kreis 
abgetheilee, und befteht aus wer Nitterfchaft, und den 
Städten Altenburg, Saalfeld und Eifenberg. Die 
$andtage werden zu Altenburg gehalten, u 
$. 5. Diefes Land hat den Namen eines Fürften 
thums befommen, als Herzog Friderih Wilhelm |, 
welcher Johann Wilhelms, Herzogs zu Weimar, älte 
fter Sohn war, die altenburgifche Nebenlinie deserne: 
ftinifchen Haufes ftiftete, welche 1638 die ältefie wurde, 
und mit Weimar, wegen des Ranges, einer ſchweren 
Streit führete, aber 1672 mit Friderich Wiltelm I 
ausftarb, woraufdas Fürftenthum Altenburg an Her: 
zog Ernft den Gortfeligen von Gotha fiel, welcher aber 
feines Bruders Bernhard zu Weimar 3 Söhnen, ji 
Weimar, Eiſenach und Jena, die oben bey den Für: 
ſtenthuͤmern Weimar und Eifenad) befchriebenen Aem⸗ 
ter, Dornburg, Rosla mit der Stadt Sulza, Bir 
gel, Heusborf und Altſtedt, nebit andern Gerechrfamen 
und Nugungen, gutwillig abtrat. Als ſich feine = 
na 
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nach ſeinem Tod theileten, wurde das Fuͤrſtenthum 
Altenburg in das gothaiſche, eiſenbergiſche und faalfel- 
diſche Antheil zerſtuͤcket. Das mittlere iſt 1707 nah 
Herzog Chriſtians zu Eiſenberg Tod wieder an das 
Haus Gotha gekommen, welches nun 7 Aemter vom 
Fuͤrſtenthum Altenburg befißt, über das faalfeldifhe _ 
Antheil aber nur die Landeshoheit hat. Es führer, 
wegen biefes Fuͤrſtenthums, ſowohl auf dem Reichsrag 
im Reichsfuͤrſtenrath, als auf den oberſaͤchſiſchen 
Kreistagen, eine Stimme. 
$. 6. Das ganze Land iſt der evangeliſch⸗lutheri⸗ 
fchen Kirche zugethan. Die Kirchen und Schulen find 
unter die.Superintendentuten zu Altenburg, Kabla, 
Camburg, Eifenberg und Ronneburg vertheilet, über 
welche dex General - Superintendent zu Altenburg ge« 
ſetzet ift, * iſt auch in dem gothaiſchen Antheil eben 
ſo, wie im Fuͤrſtenthum Gotha, ein Landinſpector. 
Zu Altenburg iſt ein Gymnaſium illuftre, 
9.7. Die fuͤrſtlichen hohen Collegia zu Altenburg 
“find: Die Landesregierung mit der Kanzley, dasCon- 
fiftorium , das Kammercollegium mit der Renterey, 
und das Oberfteuercollegium, | 
$. 8. Es folgen nun 
I. die herzogl, gothaifchen Aemter: 
I. Das Amt Altenburg, in welchem 
1. Altenburg, vor Alters Plisne, die Hauptſtadt des 
Fuͤrſtenthums, welche auf einemerbabenen und ungleichen 
Boden liegt, und ziemlich groß und volfreich if. Das 
Schloß, welches auf einem Felfen ſteht, iff in der Geſchich⸗ 
te theils als ein ehemaliger churfürftlicher umd herzogli⸗ 
cher Wohnfig, theild um deswillen befannt, weil von 
demfelben 1455 die jungen Prinzen Ernft und Albrecht, 
nachmalige Stammväter der beyden Hauptlinien des 
73 fach: 
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ſaͤchſiſchen Hauſes, durch Kunz von Kauffungen gerauhet 
worden. Bey der Kirche deſſelben iſt vor Alters ein Stift 
gegulirter ‚Chorberven geweſen. In der Stadt find 
man das Ranzleygebaude, welches der Gig der Landesre⸗ 

ierung und des Confifforiums ift, das Amthaus, die 

farrfieche und die Brüderfirche, eine Superintendentur, 
au welcher 76 Kirchen gehöven, und welche der General: 
fuperintendent verwaltet, das adeliche Magdalenenſtiſt, 
welches zur Erziehung armer adelicher Töchter beſtimmet 
iſt, ein 1703 geffifteted Gymnafium illuftre, welches leine 

Naturalien = und Kunſtkammer und einen Buͤcherſaal bat, 
und ein Waiſenhaus und Zuchthaus. Altenburg it vor 
Alters eine Reichsftadt, und die Hauptſtadt des Pleißner 
Kandes gewefen, Bon 1172 an findet man gewiſſe Na: 
richt von den Burgarafen in Altenburg. In der folgen: 
den Zeit haben die Kaifer oft ibr Hoflager und einen Reicht: 
tag biefelbft gebateen. Der Markgraf zu Meiffen, Zride 
rich mit dem gebifferien Backen, bat fich Die Grabt 1308 
unterwuͤrfig gemachet, und ſie ift hierauf unter der Both⸗ 
maͤßigkeit des markgraͤflich meißniſchen und nachmaligen 
ſaͤchſiſchen Hauſes geblieben. Die größten Feuersbruͤnſte 
bat fie 1403, 27, 30 und 35 erfahren. | 

2. Lucca, ein Städichen am Fluß Schnauder, im mel: 
eben bier der Reinbach fallt. Es find hier viele Zeugma- 
cher. Der Dre iſt wegen ber ‘großen Niederlage merk: 
murdig, welche die Schwaben 1307 bey demſelben erlitten 
haben, und die zum Spruchwort geworden iſt. 

3. Schmöllen, ein Städtchen an der Sprotta, woſelbſt 
ein geiſtlicher Inſpector iſt. 1618 und 28 litte es großen 
Brandfchaden. 

4. Bößnik, ein Marftflecten an der Pleiffe. 

Anm. Im Brztek dieſes Amtes liegt das Rittergut und Gericht 
Meufelwig, defen Indaber bis um das Faber 1575 die von Yanal, 
biß 1676 die von Craufpeuch, nedſt den mintertiten Erben, und 
von diefem Jahr an die Freoherren von Seckendorf geweſen, naht 
dem der berühmte Veit Ludewig von Seckendorf es an ih ge⸗ 
bracht, und zu cinem ®rblehn von Herzog Friderich I empfangen, 
Peg duch ein Fidecommiß bey feiner Familie zu erhalten geführt 


Meuſelwitz, vor Alters Muſſelbuß, If ein anſehnlicher Markt 
ſecken am Bub Schaauder, von ungefähr 200 dauſern 


——— 
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en Einwohnern viele Handwerksleute und Kilnfier And, Bey: 


Dei 
Dem mit ſchoͤnen Zimmern verfebenen Schloß iſt ein. ſehr ſchoͤn 
Garten. rs Blade 18.1639 A 86 — —— 
U, Das Amt oder die ehemalige Herrſchaft 
Ronneburg, welche ein Theil des Wogtlandes ift, 
und im igten und iaten Jahrhundert den Voͤgten des 
Reichs zuftändig geweſen, aber im 14ten Jahrhundert 
durch den vogtländifchen Krieg an die Landgrafen in 
Thuͤringen gekommen ift. Es gehören dahin: 
. 1.. Ronneburg, ein Städtchen und Schloß, der Sig 
des Amtes und einer Guperintendentur, unter welcher 
27 Kirchen ftehen. Es werben bier mollene Zeuge und 
irdene ‚Gefüge verfertiget. 16650 brannte es größten: 
theils ab. Nabe bey der Stadt iſt 1766 ein Geſundbrunn 
entdecket worden. 
2 Folgende Dörfer mit Kirchen und Ritterguͤtern: 
Suͤrrenbayn, Gahren, Jauern, Moſen, Muͤckern, 
RXoſchuͤtz ec. 
Das Amt Siſenberg, in welchen 
.Eiſenberg, eine kleine Stadt mir einem Schloß, 
der Sig des Amtes, und:einer Superintendentur, in wel: 
cher, und-der damit verbundenen camburgifcben, 56 Kir: 
then find. Es werden bier wollene Zeuge verfertiget. 
2. Die Pfarrdörfer: Endorf, Hobndorf, u. a. m. 


"IV, Das Amc Camburg, in welchem 
‚1. Camburg, ein Städtchen an der Saale, welches 
"por Alters der Hauptort einer Graficbaft geweſen iſt. 
Die hieſige Superintendentur iſt mit der eiſenbergiſchen 
vereiniget. ee 
,, 2, Whrebbaufen, Rademeufchel, und andere Dörfer. 
3, Das Saljwert bey dem fürfflich = weimarifcben 
&tadtcben Sulza an der Ilm bat fich das gothaiſche Haus 
1672. vorbehalten, als es an bag weimarifche Haus die 
Sr Sulza, nebſt andern Städten und Aemtern ded 
entbums Altenburg, abtrat. 1675 find die zwiſchen 
dem Staderath zu Sulza und den fürfklich » gochaifchen‘ 
Beamten wegen des Salzwerkes entſtandenen Jrrungen 
754 durch 
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durch weimariſche und gothaiſche zuſammengeſchickte Ra 
the in der Guͤte beygeleget, und darüber ein Receß er 
richtet, und nachgehends vollingen worden, 
V. Das Amt Boda, in welchem 

‚u .Roda, ein anjehnlicher Marftflecken- mit einem 
fürfilichen Schloß, am Flüßchen- gleiches Namens. Die 
Einwohner find zum Theil Zeugmacber und Strumpfwir⸗ 
ter, Der Ort hat vor Alters den Brafen von Arnsbaug, 
Herren. zu Leuchtenburg ꝛc. gehöret, welche ihn, nebſt dem 
Schloß Leuchtenburg, an Grafen Bünther yon Schwarf- 
burg verpfändet haben; Landgraf Friderich der Gtreit: 
bare aber bat diefe Derter 1396 wieder eingelöfee. 

-2. Benin, Heymhach, und andere Dörfer; 

Vi. Das Amt Rahla ‚ befteht aus 2 Aemtern, 
welche find; 
1% Das Amt Orlamuͤnda, in welchem 

» Otlamünda, ein Städtchen auf einer Höhe an der 
Saale, welche bier die Orlg aufnimmt. Vor Alters ge 
börete e8 denen um das Jahr 1476 ausgeflorbenen Gra 
fen von Orlamuͤnda, die in ihr bey demſelben anf einer 
Höhe belegenes feites Schloß. einen Burggrafen geſebet, 
welchen Titel einige Burggrafen von Kirchberg gefübret 
baben. Das Schloß iff um das Xahr 1311 von Dem fand: 
grafen Friderich zu Thuͤringen zerſtoͤret worden und das 
davon noch ſtehende Gebaͤude iſt jetzt ein fuͤrſtliches Korn 
haus. 1344 verkaufte Graf. Heinrich zu Orlamuͤnda 
Schloß und Stadt an den Landgrafen Friderich zu Thuͤ⸗ 
ringen. In dem Staͤdtchen wird auf der Rathsſtude jahr 
lid am Montag nach dem Feft der Dreyeinigfeit ein 
Burg: oder Pandgericht gebalten. 

2) Rabla, ein Städtchen an der Sala, woſelbſt eine 
Superintendentur iſt, zu welcher go Kirchen gehören 
Um daffelbige liegen Fable Berge ber. . 

2. Das Amt Leuchtenburg, in welchem 

D. Keuchtenbura, ein ehemaliges Schloß auf ei 
hohen Berg, der Stadt Kahla gegen über. Zu demſel⸗ 
" ben gebörere vor Alters eine Herrſchaft, und zu dieſer auch 
die Stadt Kabla. Die Grafen zu Arnshaug und en 
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zu Beuchtenburg verfegten Diefed Schloß nebſt Kahla an 
die Grafen zu Schwarzburg: allein, Landgraf Friderich 
der Streitbare zu Thuͤringen Iöfete fie 1396 wieder. ein, - 
Nach der Zeit waren die. vom. Bischum eine Zeitlan 
DBeliger der LZeuchtenburg. Jetzt iſt das ehemalige Schlo 
ein Zucht und Armenbaus, 

2) Dradendorf, auch Drachendorf, ein Pfarrdorf. 

3) Über = und Mircel⸗ Aobdeburg, 2 verwuͤſtete 
Schlöffer, deren im Fuͤrſtenthum Eifenach beym Ober⸗ 
amt Jena fihon gedacht worden if... 

Anm. ı Hier if die Herrſchaft Altenberg belegen, melde ein 
altenbürnifhes Pron th, und jegt denen von Schwarjenfels zuges 
böret. Bor Alters if ſie ein abgethellter Sie der Burggrafen zu 
Tir Oberg prwefen, und von Ihnen an die Grafen zu Gleichen, von 
Diefen aber 1492 an Ludwig von Redwitz verfaufet worden, nach 
welchen fle noch unterſchledene andere Heflser gehabt, 

Airenberg IR ein Dorf mit einem Kitterfis. 


2, Die herzoglich: coburg ſaalfeldi⸗ 
J ſchen Aemter. | 
- Man hält dafür, daß fie jährlich ungefahr 60000 
Rthlr. eindringen, | — 
5 Das Amt Saalfeld, in welchem 
3) Saalfeld, eine ziemlich wohlgebauete Stadt an ber 
Saale, zwifiben Bergen und fehonen Auen, Das 9zyſte 
Jahr ift das erfte zuverläffige, in welchem der Stadt von 
Luitprand Meldung gethan wird. Herzog Albrecht, Herzog 
Ernſts zu Gotha dritter Sohn, hat 1678 das Schloß zur 
bauen angefangen, fein jungfter Bruder Herzog Johann 
Ernſt aber ausgebauet, welches eine Zeitlang der Wohn: 
fig der faalfeldifcher Linie geweſen ift, den fie nach ers 
langtem Antheil am Fuͤrſtenthum Coburg, zu Coburg ges 
nommen hat. Inder Stadt findet man eine Superinten- 
dentur, welche 3 Adjuncturen hat, 3 Kirchen , in welchen 
Gottesdienſt gehalten wird, und 2, die nicht gebrauchet 
werden, eine gute Iateinifche Schule, eine Gold = und, 
Silberfabrik, eine Tuchmanufattur, eine, VBitriolbütte, 
und ein Blaufarbenwerf. » Sie ift eine Muͤnzſtadt des 
oberfächfifchen Kreifes, 1199, 1314 und 32 ift fie abge: 
165 brannt, 
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brannt bat auch 1640 Feine geringe Verwũſtung erlit: 
ten, als die Fatferlichen und fehwedifchen Krieg suötter ih 
diefer Gegend eine Zeitlang 'geitanden, PR. Friderich I 
belehnete mir diefer Stade Grafen Heinrich X zu Schwar 
Burg, beinwichifeher Linie, und 8. Ludwig aus Bayer th, 
theilete gleiche Belehuung den fwaraburgifebessSENE. 
Heinrich XIX, und Guͤnthern XRL Graf Sünthber XXR 
“perkaufete fie 1389 an die Markgrafen zu Meiſſen 
Auf dem Berg, wo jest das fuͤeſtliche Schloß ſteht 
fund ehemals die berühmte und veiche Benedictiner Ab ' 
zu ©. Peter, welche auch das Stift Shalfeld gemenmt . 
wurde. ‚Anfanglich war fie eine Collegiatfirche, 1074 .: 
aber wurde fie zu einem Klofter gewidmet. Ihr Nbermit 
ein Reihsfirft, hatte Gig und Stimme aufs den Reich⸗ 
tagen, und ließ Münzen praͤgen. Die Vogtey iiber Die 
feloige überließen die Grafen von Schwarzburg. 13458 
die Markgrafen zu Meiffen, 1525 brachte Graf: lbrecht 
zu Mansfeld, mit des Kaiſers und des Churfürſten F 
bann zu Sachſen Bewilligung/ die Abtey von Dem festen 
Abt Fauflich an fich; trat fie aber 1532 an I k 





gen Ehurfürften für 30000 Fl: ab, der ſie in ein 
verwandelt hat, worauf fie an dag altenburgiſche N 
gefommen iff, A 
Anm, Bey der Stadt Saalfeld ſieht man noch efn uralll 
Gemaur eines. wähen Schloffes, welhes gemeintglich der be 
Echwarin.denennet, und für eine Gednsfeftung der ſonſt baleldh 
gewohnten Gorben⸗Wenden gehalten wied, daher es auch einigehlt 
GSorbenburg beißen. eh 
2), Panel, vor Alters ;Pesnic, Poſeneck „pefnid 
Peyſeneck, eine Kleine nabrbafte Stadt, deren. Sue 
ner zum TheilZuchmacher, Lederberditer und Toͤpfer ſſ 
Es iſt hier eine Adjunctur der ſaalfeldiſchen perinten 
dentur. Markgraf Wiprecht zu Groitzſch bat woend 
im ııten Jahrbumdert, nebſt andern Oertern von einen 
Erzbiſchof zu Cöln geſchenket bekommen... Nach feinel! 
Tod Fam fie zuerft an die Grafen von Arusbaug, UN 
mit des legten. von. diefem Haus einzigen Tochter 
beth, an Friderich mit dem gebiſſenen Backen, Fand ww 
fen zu Thüringen, : Als Herzog Ernſt des 
Marz N 
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Söhne 1680 die väarerlichen Lande unter fich theileten, 
kam diefe Stadt durch einen befondern Receß an Herzog 
Johann Ernft zu Saalfeld. 
3 Das Amt Bröfenthal, in welchen 

1) Geäfentbal, Vallis Comitum , ein Staͤdtchen am 
Fluß Zepten, in einem tiefen Thal. Es ift bier eine 
Adiunctur ber faalfeldifchen Guperintendentur. Sonſt 
findet man hier Eiſenhaͤmmer, Kupferwerke und Glas huͤt⸗ 


ten. Auf einem Berg bey dem Staͤdtchen hat ein Schloß, 


Namens Weſpenſtein, geſtanden, deſſen Nebengebaude 
von den Beamten des Amtes Graͤfenthal bewohnet wer⸗ 
den. Die Stadt und Herrſchaft Graͤfenthal haben vor 
Alters die Grafen von Orlamuͤnda beſeſſen. Das Haus 
Sachſen verliehe fie 1438 denen von Pappenheim; Her⸗ 
zog Johann Philipp zu Altenburg aber kaufete ſie 1621 dem 
Grafen Maximilian von Pappenheim fuͤr 102089 Fl. ab. 

2) Die Dörfer, Groß-Neuendorf, Über: Loguit, 
Sopten, Keichmansdorf, u.a. m. 

3. Das Amt Probftzelle, in welchem 

D Peobftelle, ein ehemaliges Kloſter. 

2) Lehſten, ein Staͤdtchen, bey welchem ein ee 
cher Schieferbruch iſt, deffen Schiefer. weit und breit ge⸗ 
führer wird. 

Anmerkung. e 
Obiger Beſchreibung der Sande ber Herjoge zu 
Sachſen hänge ich 


die Lande der Fuͤrſten von Hatzfeld 

an, deren oben ſchon einige Erwähnung gefchehen ift, 
und welche in einem Antheil an der Graffchaft Gleis 
en, in der niedern Herrſchaft Kranichfeld, und in 
ber Herrfchaft Blanfenhayn, beftehen. In dem $eip- 
ziger Hauptreceß zwiſchen Sachſen und Maynz von 
1665, und in dem darauf erfolgten erfurtiſchen Execu⸗ 
tionsreceß von 1667, iſt wegen derſelben enthalten: 
a das fürftliche Haus Sachſen, bis zum Austrag 

der 
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ber Hauptſache, in poſſeſſione vel quaſi juris territo. 
rialis cum omnibus commodis & emoltmentis, fo 
weit ſolche bis dahin ausgeuͤbet und gebraucht worden, 
verbleiben, aber auc) Der Graf von Hatzfeld bey der 
Gewähr feiner Gerechtſame, fo weit ſolche hergebradt 
waͤren, und bey feiner gräflichen Reichsftandfchaft ru 
big gelaffen werben folle. Es wurde aber der Chur 
fürft zu Sachfen geziemend erfucht, wegen des Haupt: 
ftreices, zur Verhütung der Thärlichfeiten zwiſchen 
beyden Theilen, das exercitium adtuum fuperioritatis, 
immittelft folchergeftalt zu führen, daß, wenn der Graf 
von Hatzfeld fünftig, es fey in adtionibus realibus oder 
perfonalibus, da nicht außerhalb Landes contrahirt 
worden, von jemanden verflagt, oder von feinen ertheile: 
ten Befcheiden und Urtheilen appelliret werde, oder auch 
fonft ein actus territorialis, welchen bisher das Haus 
Sachſen ausgenbet, zu verrichten vorfalfe, ſolche Kla⸗ 
gen, Appellationen und andere jest erwähnte Handlun: 
gen der $andeshoheit, ad interim yon ihm, dem Ehur 
fürften zu Sachſen, angenommen, darüber erfanit, 
vollſtrecket, und gebührendermaßen verrichtet werdt, 
aud) follten an denfelben von dem Grafen von Hasfeh 
die Reichs- und Kammergerichtszieler, zur Interims 
vertretung gegen das eich, geliefert werden, Die 500 
- 51, welche der Graf von Hagfeld bisher dem Haus 
Sachſen zurXecognition der Sandeshoheit jährlich) ent: 
richtet, und Davon dem Haus Gotha 117 Fl. 17 Ör. 
x Pf,, dem Haus Weimar aber 382 ZI, 3 Gr, ı Pf. 
zugehoͤreten, follte der Graf diefem fürftt. Haus fer- 
nerhin durch die Unterthanen entrichten. Meines 
Wiſſens ift die Sache feitdem auf diefem Fuß geblie 
ben, Die Grafen von Hasfeld, trachenbergiſchet 
finie, 


t 


Das Fuͤrſtenthum Altenburg. 2497: 


Linie, welche diefe Sande anjegt beſitzen, find 1741 
vom König von Preuffen in den Fürftenftand erhoben 
worden. Ich gebe nun eine genauere Anzeige der ge⸗ 
nannten fürjtlich-hagfeldifchen ande, Es find felbige 
1. in Ancheil an der Braffchaft Gleichen, 
— 8 chur⸗maynziſches Lehn iſt, und nad) Abgang 
rafen von Gleichen 1639 von Chur - Maynz dei 
en von Hasfeld verliehen worden if, Es — 
ret dazu: 
1) Das verfallene Bergſchloß Gleichen. 


2) Wandersleben, ein Flecken an der Apfelſtett. In 


dem oben angezeigten Leipziger Receß von 1665 bat ber 
Herzog ju Sachſen Gotha fich feiner Lehnſtuͤcke zu Wans 
dersteben ganzlich begeben, und die Grafen zu Schwarze 
burg haben gefibeben laffen, daß die dafigen hoben „und 
niedern Gerichte, das Patronatrecht, Fiſchwaſſer, After 
lehn ıc. dem Grafen von Hagfeld hai der Uebergabe mit 
eingeraumet worden. 
3) Steuventhal, ein Vorwerk 


2. Die niedere Herrſchaft Kranichfeld, wel - 


che auch chur-maynizifches gehn ift. Sie iſt von den 
Herren zu Kranichfeld an die Grafen zu Schwargburg 
gekommen, welche fie ums Jahr 1390 an Burggrafen 
Albrecht von Kirchberg überließen, aber bald, entwe⸗ 
ber pfandweife, oder eigenthuͤmlich, wieder befamen, 
und 1398 an Markgrafen Wilhelm zu Meiffen wieder: 
kaͤuflich überlieferten, jedoch fie nachgehends wieder 
einlöferen, und endlich 1412 an Burggrafen Albrecht 
von Kirchberg verfaufeten, Diefes Sohn, Burggraf 
Dieterich, verfaufere die niedere Burg und Herefchaft 


Kranichfeld 1455 an Grafen Ludewig von Gleichen. . 


Nach Abgang der Grafen von Gleichen hat Chur: 
Maynzʒ mit derfelben die Grafen von Hatzfeld En ; 
welche 
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welche aber erft fange hernach durch Vergleich und Bir 
dereinlöfung zum wirklichen Beſitz derſelben ‚gelang 
find, und ſelbige noch inne haben. Es gehoͤren daz: 


1) Der Theil der Stadt Kranichfeld, welcher ande 


Oſtſeite der Ilm belegen iff, mit einem Schloß. 
2) Einige Dörfer. * 
3. Die Herrſchaft Blankenhayn, welche je 
ſchen dem weimariſchen Amt Berka und altenbutz— 


ſchen Amt Kahla liegt, und gleichfalls churmannzſſche 


.- gehn ift. Als ludwig, der letzte edle Herr zu Blanke: | 


hayn, 1416 ohne Erben geftorben war, nahmen de 


, Söhne feiner an Grafen Ernft zu Gleichen vermähtte 
Schwefter Befig von der Herrfchaft, wogegen! ficyake 
der damalige Churfuͤrſt zu Maynz heftig ſetzete. 14% 

- würde der Streit dergeftalt bengeleget, daß die Grafen 

‚ Ernft und Ludwig zu leihen, Herren zu Blanken 
hayn, fihriftlich bekannten, bie Herrſchaft Blanken 
hayn ſey dem Erzſtift Maynz verfallen, worauf fi 
von dem Erzftife mie derfelben zu rechten Mannlehs 
beliehen worden; doch behielt ſich das Erzſtift eine ewi 
ge Oeffnung des Schloſſe⸗ und den vierten Theil der 
Herrfihaft bevor, den die Grafen für eine Summe 
Geldes, welche Graf Friderich zu Henneberg benennen 
follte , wieder ablöfen moͤchten. Als die Grafen zu 
Gleichen 1631 abfturben, befamen ein Graf von Mörs 
berg, beffen Mutter eine gebohrne Gräfinn'zu Gleichen 
war,.ein Drittel, und die Grafen von Haßfeld zum 
Drittel der Herrfchaft von Chur: Maynz zu sehn ; je 
ſind die nunmehrigen Fuͤrſten von Hatzfeld im 5 
der ganzen Herrſchaft, deren Hauptort iſt: 

Blankenhayn, ein Staͤdtchen mit einem Schloß. & 
iſt 1442 und 1527 abgebrannt. 5 
| Da 
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Das — Querfur t. 
$. 1. 


on — Fuͤrſtenthums Querfurt Aemtern, Juͤterbock 


und Dahme, hat Schenk eine beſondere Land⸗ 
charte geſtochen, und Seutter hat einen Nachſtich da— 
von geliefert; man finder auch eine hinlaͤngliche Abbil« 
dung berfelben auf der von den homannifchen Erben 
1752 herausgegebenen harte vom Herzogthum 
Sachſen. Die Aemter Querfurt und Heldrungen find 
auf der von eben diefen homannifchen Erben ans Licht 
geftellten Charte von Oftehüringen am deutlichſten zu 
ſehen. 
$.2, Es liegen die Aemter, aus welchen esbefteft, 
nicht beyfammen. Querfurt und Heldrungen find in, 
Thüringen, hingegen Sjüterbod und Dahme zwifchen 
dem Churfreis, der Mark Brandenburg und der Mies 
derlaufiß belegen. _ 
$. 3. Das Fürftenthum hat folgenden Urſprung: 
In dem Prager Frieden zroifchen dem Kaiſer Ferdinand 
H und dem Ehurfürften zu Sachſen, Johann Georg I, 
von 1635, erhielt leßterer Die 4 zum Erzftift Magdes 
burg bisher gehörig gewefenen Herrfchaften, Aemter 
und Städte, Querfurt, Juͤterbock, D Dahme und Burg, 


I 


welche ihm und feinem Haus 1648 im osnabrüdifhen 


Frieden beftätiget wurden, jedoch mit der Erinnerung, 
daß er davon die Reichs- und Kreisfteuern bezahlen, 
und davon in die Reichs- und Kreismatrifel ein befon« 
derer Artikel gefeger werden ſollte. Solchergeſtalt 
wurden diefe 4 Aemter ein befonderes Keichsfürften- 
thum, — Churfuͤeſt Johann Georgl feinem zwey⸗ 

ten 
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ten Sohn, Herzog Auguſt, Stiftern der weiffenkli 
{chen Linie, erblich vermachte, der wegen deffelbeni; 
auf dem Reichstag im Reichsfürftenrath Sig u 

- Stimme fuchete, auch Faiferlihe Einwilligung und 
pfehlung dieferivegen erhielt, aber zur wirklichen E 
führung nicht gelangen fonnte,welche auch noch nichts 
folgetift. Nach der Zeit eneftund zwifchen Churfüris 
Friderich Wilhelm zu Brandenburg und Herzog F 
hann Adolph zu Sachfen-Weiffenfels, ein Streitike 
die Sandeshoheit im Fürftenehum Querfurt, wei 
jener verlangere, weil fie in obigen Friedensſchliſt 
andas Churhaus Sachſen nicht ausdrücklich überlafls 
war; doch kam es 1687 zu einem Vergleich, in 
chem der Ehurfürft zu Brandenburg auf alle Anfprüx 
an die Aemter Querfurt, Fürerboe und Dahme Pr 
zicht that, fie aus aller Verbindung mit dem Hey 
thum Magdeburg erließ, und bewilligte, daß Ct 
fen: Weiffenfels wegen derfelben auf Reichs» undeht: 
faͤchſiſchen Kreistagen Sig und Stimme erhielte; 
gegen brachte der Churfürft zu Brandenburg das it! 
Burg völlig an fih, und übernahm dafür die Ahr 
‚gung einer Schuldforderung von 34452 Rthlrn. an! 
Herzog zu Sachſen⸗Merſeburg, dem wegen derfell 
das Amt Weiffenfels verfhrieben war. Damals la 

‚ "Herzog Johann Adolph zu Sachfen-Weiffenfels nt 
die Aemter Heldrungen, Wendelftein und Sitticht 
bach zum Fuͤrſtenthum Querfurt: als aber, nach 2b 
‚gang der weiffenfeljifchen Nebenlinie des Churhaub 
Sachſen, das Churfuͤrſtenthum Querfurt, nebſt de 
uͤbrigen $anden derſeiben, an das Churhaus zuruckß 
wurden Die Aemter Wendelſtein und Sittichenbachte 
der davon abgenommen. Es werden alſo re 
Füuͤrſten 
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uͤrſtenthum Beutiges Tages die 4 Aemter Querfurt, 
tütecboct, Dahme und Heldrungen gerechnet, Das gan 
Fuͤrſtenthum aber wird als ein Iheil des theciegi · 
hen Kreifes des Churfürftenthums amseiehen. 

$:4, Auf den oberſaͤchſiſchen Kreistagen ut mem 
rt 1664 zu Sig und Stimme gelanget, hat aber mes 
n des Ortes Widerfprud) gefunden. In dem dam 
jen Kreisabſchied ſaß und fiegelte der fadhien-qmer. 
rtiſche Geſandte vor den fürjtlich-füchiichen, Hunger 
n 1665 Und 1672 ſaß und fiegefre er nad den üheri, 
n fuͤrſtlicheſaͤchſiſchen Häufern. Nach der Zeie ſeg 
e Abwechfelung unter Sadhıfen- Querfurt und den 
erzogen zu Sachſen, erneftinifcher Linie, verglichen 
m Sonſt haben fih auh Vorpommern, Anhalt 
d Duedfinburg der querfuttiichen Stimme in Anfes 
ng des Kanges miderfeget: Zu einem Kammeziel 
rden wegen Querfurt 42 Rthlr. 7 Kr. erieget. 

. 5. Es folget nun die genauere Beſchreibung bet 
mter des Fuͤrſtenthums. 

A. Das Amt Vuerfurt iſt von der Gtafſchaſt 
ansfeld, den Bisthum Merſeburg, des churingi⸗ 
en Kreiſes Aemtern Freyburg, Wendelſtein und 
kattsberga, und dem eiſenachiſchen Amt Alien, 
igeben. 
> Querfukt, eine ſchriftſaͤſſige Stadt am Bach Bee, 
che an fich Klein iſt, aber meitläuftige Vorſtadte hat, fo 
; in allen auf 300 Häufer herausfommen. Das alte 
hieß fteht auf einem Berg. Es ifi in biefer Stabi eine 
ıperintendentuf. 1619, 40 und 78 iſt fie größtentheits 
jebrannt. Sie machete vor Alters mit ihrem Zugehög 
eHerrſchaft aus, deren Befiger, bie ebien Herren vom 
erfurt, 1496 mit Bruno X auffiurben, werauf Die Herr⸗ 
ıft dem Erzflift Magdeburg, als ein eröffuenes Lehm, 


nfiel, die fächfifchen Eehnflüde ausgenommen, weiche 
‚cp. 5% 73 Gerg 
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Herzog Albrecht zu Sachfen an fi nahm. Die Grafen 
von Mangfeld, ob fie gleich: mit den edlen Herren von 
Querfurt eines Geſchlechtes waren, und in einer Erbeinis 
gung ftunden, wurden von der Erbfolge ausgefchloffen, - 
geil fie nicht mit beiehnet waren. Im ı7ten Jahrhundert 
wurde bie Herrfchaft Auerfurt dem Grafen vop Schlick 
eingeräumet. Nahe bey der Stadt wird auf einem großen 
Anger, welcher die Efelswiefe heißt, jährlich Mittewochs 
nad) Oſtern, ein anfehnlicher Sahrmarft gehalten. -. ..-.. 
2) Zu bem Amt gehoͤren 8 Dörfer, als: Gatterſtaͤdt, 
Aovdersleben ı. EN 
2, Das Amt Heldrungen, in welchen 
v) Yeldrungen, ein Städtchen, unweit der Unſtrut, in 
welchen eine Superintendentur über: 10 Pfarrkirchen iſt. 
Es hatte chedeffen ein wohlbefeſtigtes Schloß, welches 
1645 von heffifchen und fchmwebifchen Kriegsvolkern ero⸗ 
bert, und hernach gefchleifet wurde. Vor Alter war die 
fer Drt mit feinem Zugehdr eine freye Herrfchaft, deren 
Beſitzer, die edlen Herren zu Heldrungen, 1414 ausgeſtot⸗ 
ben find, worauf die Herrfchaft an die Grafen von Hohen⸗ 
— gekommen iſt. Johann, Graf von Hohenſtein, ver⸗ 
aufete fie 1484 an Gebhard VI, Grafen und Herrn von 
Mansfeld und feine Erben für 15260 rheinifche Guͤlden. 
Die Grafen von Mangfeld blieben im Befig des Amtes 
Heldrungen bis zur Sequefiration ihrer Aemter, in welche 
auch dieſes Amt Fam. Es brachte aber Churfürft Johann 
Georg I zu Sachfen die Gerechtfame, welche einer von den 
mansfeldifchen Gläubigern, Admus von Baumbach, und 
deffen Sohn, daran hatte, an fi), und vermachete eg fei- 
nem Eohn, Herzog Augufl, Adminiſtratorn des Erzftiftes 
Magdeburg und Stiftern der meiffenfelfifchen Nebenlinie 
des Churhauſes Sachfen, an welchen die fimmtlichen Gras 


- fen von Mangfeld dag Amt erb» und eigenthämlich abtra⸗ 


ten, bahingegen er ihnen das Amt Friedeburg auß der Se⸗ 
quefiration zurück gab, auch dem Grafen Johann Georg 
III, für die Entfagung feines Rechts an Heldrungen,, dag 
Schioß Mangfeld einräumete, und die Freyheit des Con 
fiftoriums ertheilete. Herzog Johann Adolph zu Sachſen⸗ 
Weiſſenfels legete dieſes Amt zum Fuͤrſtenthum Duerfurt. 

2) Acht 
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2) Acht Dörfer, ale Bretleben, Reinsdorf zc. 
3. Das Amt Juͤterbock. 

1) Süterbod, eine ſchriftſaͤſſige Stadt am Yagerbach, 
at die Vorftädte Damm und Neumarf, und eine Saper- 
ıtendentur. Das ehemalige Schloß iſt verwuͤſtet. 1537 
ıcheten der Ehurfürft zu Sachfen und ‚Landgraf zu Heſſen 
iefelbft bey einer Unterredung den Churfürften ju Bran - 
enburg, Joachim IL, in das ſchmalkaldiſche Buͤndniß zu 
iehen. 1611 wurde hier wegen der juͤlichiſchen Erbfolge 
ine Sufammenfunft gehalten, welche unterfchiedene Fuͤr⸗ 
en befchicketen. 1644 fiel bey diefer Stadt eine Schlacht 
wiſchen den Schweden und -Raiferlichen vor, in welcher 
ene den Sieg davon trugen. 

2) Zu dem Amt gehoͤren 20 Doͤrfer, als: Bohen⸗ Ahls· 
orf, Graͤfendorf, Linde Markendorf zc. 

4. Das Amt Dahme. 

V Dahme, eine ſchriftſaͤſſige Stadt, welche der Sitz 
iner Superintendentur iſt. Bey derſelben ſteht ein Schloß, 
welches Herzog Johann Adolph verbeſſern, auch bey dem⸗ 
ſelben eine neue Vorſtadt anlegen laſſen. Er iſt auch der 
Stifter des Waiſenhauſes. 1747 iſt die neue Kloſterkirche 
eingeweihet worden. 

2) Zudem Amt — 12 Doͤrfer, als: ERS, 
Gersdorf, Meblsdorf, Zagelsdorf zc. 


Das INNE Pommern. 


I, 
fie bisherigen en von Pommern find 
einer ftarfen Berbefferung —2* ee 
auch in Anfehung bes, maß them on 
te, welche SER! > Zub 
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& prineipum veris & potiorum urbium imaginibus 
& nobilium infignibus, und ift 12 Blätter ftarf , des 
ten jedes die gewöhnliche Landchartengroͤße hat: es 
nimmt aber die Abbildung des Herzogthums ſelbſt 
faum den dritten Theil aller Blätter ein, iſt auch ohne 
alle Abtheilung, außer daß durch Farbenftriche das 
ſchwediſche und churbrandenburgifhe Pommern, fo- 
wohl nad) dem osnabrücfifchen, als ftocfholmifchen Frie- 
den, bezeichnet worden. Ihre Braud;barfeit ift heu⸗ 
tiges Tages lange fo groß nicht, als ihr Format. To⸗ 
bias Conrad Lotter bat die Nebenſachen weggelaſ⸗ 
fen, und die Charte auf 6 Bogen gebracht. Lubin 
ſelbſt hat ſchon durch Blaeuw einen Auszug von -feis 
ner Charte-auf 1 Bogen geliefert, den Frid. Palbitz⸗ 
Te verbeflert, und oh. Janſſon ans Licht geſtellet 
hat. Diefe Chart ift der Grund von allen andern, 
welche nachmals Sanfon; Jaillot, Witt, Diffcher, 
Schenk, Jomann, Mortier, Lotter und andere 
ans Licht geftellet haben. Von der Inſel Rügen hat 
Lubin eine befondere Charte gezeichnet, welche Mer⸗ 
cator, Blaeuw und die Janſſon⸗-Waesberge, 
Woſes Pitt und Stephan Swart, unter ihren Na⸗ 
men gelicfert haben. Dieſe verbefferte nachmals der‘ 


Obriſie Joh. Himmerich undSchentftefltediefelbige 


ans Licht, Homann aber ſtach fie nad). 1761 und 1763 
wurde bey der koͤnigl. Akademie der Wiſſenſchaften zu 
Berlin eine Charte von 4 Bogen geſtochen, welche den 
Titel hats. Theatrum belli in Pomerania citeriori. Sie 
bildet das ganze ſchwediſche Pommern, ein Stuͤck des 
Herzogthums Stettin, die mecklenburgiſche Herrſchaft 
Stargard, und Stuͤcke von der Priegnig und Ucker— 
matf ab, bat manche erheblicye Verbefferung, die bier. 
berigen Charten aber auch noch mandjen Fehler. End» 

lich 
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lich iſt 1763 zu Augsburg bey Lottern des Prof. Andr. 
Mayers lange gewuͤnſchte neue Charte vom ſchwedi⸗ 
ſchen Vorpommern und Fuͤrſtenthum Ruͤgen ans Licht 
getreten, welche ſich auf aftronomifcye Beobachtungen 
und geometriſche Ausmeffungen gründet, und daher 
von allen vorhergehenden Chatten fehr unterfchieden 
iſt, dieſelben aber auch fehr uͤbertrifft. Es ift jedoch 
Schade, daß fie die gegenwärtige Abrheilung des ana 
des in Diftriete nicht anzeige. “ 
$. 2. Pemmern gränzet gegen Morgen an Pomer 
relfen, welches ein Theil des Herzogthums Preuffen iſt, 
gegen Mittag an Polen, an die Neumark und Ucker⸗ 
marf, gegen Abend an das Herzogehum Mecklenburg, 
und feine mitternaͤchtliche Seite liege an der Oſtſee. 
Man fchäßer feine Länge, fo weit es an der Oftfee liege, 
ungefähr auf 60, und die Breire auf 8 bis 13 geogra= 
phifche Meilen. Vor Alters erftredeten ſich feine Graͤn⸗ 
zen viel weiter, nämlich gegen Morgen bis an die Weich⸗ 
fel, (fo daß Pomerellen dazu gebörete,) und noch ziem⸗ 
lich tief in Großpolen hinein, gegen Mittag gehörere 
ein Theil der Neumark und die Uckermark, und gegen 
Abend das sand Erargard, nebft noch einem Theil des 
heutigen Mecklenburgs, dazu, 
$. 3. Das fand ift eben, und hat nur einige Ber 
ge, unter weldyen der Chollenberg zwiſchen Cöslin und 
Zanom der vornehmfte if. Der Boden ift zwar in 
einigen Gegenden fehr fardig, in den meiften Gegen» 
den aber ziemlich feft und gut, und die Einwohner 
koͤnnen jährlid) an Weizen, Roggen, Gerfte und Ha- 
fer fo viel einerndten, daß fie nicht allein ihre Nothdurft 
davon haben, fondern aud) noch einen anfehnlichen 
Theil davon ausführen. Buchweizen, Wien, Erbfen, 
71T 3 Boh⸗ 


3 


2506 Der oberfächfifche Kreis, 


Bohnen, in etlichen Gegenden Hirfe, ſonſt auch Kür 
ben, Flachs und Hanf, werden mit Nugen gebauet. 
"An Obſt iſt kein Mangel, es fönnen aud) fremde Gar⸗ 
tengewächfe wohl ſortgebracht werden. Ein großer 
Theil des Landes ift mit guten Heiden oder Walduns 
gen verfehen, darunter viele Eichenmälder find, Das 
‚Holz wird nicht nur zur Feuerung und zum HAufer, und 
Schiffhau gebrauchet, fondern man brennet auch vie. 
les zu Kohlen, und bereitet auch Zeer. In vielen Ge⸗ 
genden hat man aud) Torf zur Feuerung. Bey Star: 
gard findet man gute Walfererde, In Hinterpom ⸗ 
mern find einige mineralifcye und Salzquellen zu fin, 
den; unter den legtern fin® injonderheit die. colbergi. 

fehen gut, zu deren beffern Nutzung man aber daſelbſt 
nicht Holz genug verwenden Fann. Ben Treptow auf 
der Sülzhorft,, zwifhen Cammin und Wollin beym 
adelichen Gut Dobberpful find auch Salzquellen. Wom 
Alaunerzt, und von Eiſenſtein (naͤmlich Moraſt und Ra⸗ 
ſe⸗Stein,) hat man hin und wieder Spuren. We 
der Boden zum Öetraidebau nicht rechttüchtig ift, wird 
er zur Viehzucht gebraucht, die hier fehr'gur iſt. Die 
hiefigen Gaͤnſe find ihrer Größe wegen berühmt, und 
überhaupt werden die geräudyerten pommerſchen Gän- 
fe, Schinken, Würfte und Lachſe, unter bie beften in 
Dentfchland gerechnet. 

Der größte Ftuß in Pommern ift die Oder, welche 
die Pommern in ihrer Sandfprache Ader nennen. Eie 
koͤmmt zunähft aus der Mark Brandenburg, und 
macht unter Stettin 3 Seen, welche der dainmfche 
See, (fo 1 Meile lang und breit ift,) der Damanste, 
ober Damanszig, und das Pfaffenwaffer, genen» 
net werden, und fällt alsdann in das frifche Haff, 


(recens 
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erens;slacus,) welches überaus fiſchreich, 8 Meilen 
ing und zbis'g Meiten breit iſt. Es wird in das große 
nd kleine abgerheitet; das große Haff fängt am 
Ende des Pfaffenwaſſers, zwiſchen dem Zegenort und. 
Schwantewiß, an, erſtrecket ſich in die Breite nach 
Norden hinauf bis an die. Diveno und Swine, und 
sacher dafelbft den. PrittersSee, in die $änge aber 
eſtrecket es fich bis an den Woitzer-Ort, oder an bie 
te Warpe. Das kleine Haff fängt bey der alten 
Barpe, woſelbſt es den warpifchen See machet, an, 
eruvſachet den Uſedomer See, und endiget fi) in der 
Deenesa: Jedes Haff ift ungefähr 4 Meilen lang. Es 
eht das Haff durch 3 Ausflüffe in die Dfifee, nämlich 
urch die Diveno, Swine und Peene. Die übrigen 
yornehmften Fluͤſſe find: bie Reckenitz / melde bie 
Hränzemit Mecklenburg machet, die ſchon genannte 
Deene, welche aus dem Herzogthum Mecklenburg 
koͤmmt, durch den’ halb mecklenburgiſchen und halb 
pommerifhen See Cummero geht, die Trebel und 
bie auch in. Mecklenburg entfiehende Tollenfee auf⸗ 
nimmt, 'alsdann fchiffbar wird, unter Anflam den 
anklamifchen See und das Achterwaſſer madet, 
und endlic) unter Wolgaſt oder bey Penemünde in bie 
Oſtſee fälle. Die Ucker koͤmmt aus der Uckermark, 
nimmt die Randow auf, und geht endlich ins friſche 
Haff. Die Ihna entſpringt in der Neumark auf der 
Graͤnze unweit Reetz, theilet fih in 2-Arme, welche 
bey Stargard wieder zuſammen kommen, wofelbft fie’ 


Neumark, wird bey Neu-Treproro fhiff p 
die Mulſow, und ergießt ſich bey den 
124 
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in die — Die Perfante fömme unweit Fe 
Stettin aus dem See Pakuvet, iſt ſchon bey Bilgerd 
ſchiffbar, nimmt bey Coͤrlin die Raduye auf, und 
machet unter Colberg ben der fo genannten Muͤnde eir 
nen ziemlich bequemen aber fofibaren Hafen. Es ift 
merkwürdig, Daß auf einer Inſel mitten in derfelden 
reihe Salzquellen entſori ingen, Die Wipper ent» 
ſteht im fand Bütow aus dem Sec Gewippifche, ba« 
von er auch-den Namen hat, nimmt unter Ruͤgenwalde 
die aus einem See bey Gutzmin fommende Grabow 
‚ auf, wird alsdann ſchiffbar, und ergießt ſich endlich in 
die Dftfee, Die Stolpe entſteht aus einem Eee in 
Pomerellen, geht nad) der Stadt Etofpe, und 2 Mei. 
len unterhalb derfelben bey Stolpemuͤnde in die Oftſee 
Die Lupow koͤmmt aus einem See gleiches Namens im 
Sand Buͤtow, ergießt ſich bey Schmolſin in den gardi« 
fchen Ger, und aus dieſem bey Roven durch eine ziem⸗ 
lich enge Mündung in die Oſiſee. Die Lebe ent 
fpringt unweit $auenburg, machet ben $ebe den lebes 
ſchen See, der auf 3 Meilen lang ift, und geht als» 
dann durch eine enge Mündung in die Oſtſee. 
Außer den fhon genannten Landfeen giebt es auch 
viele andere, vornehmlich in Hinterpommern, - Untere 
fihiedene find ziemlich) groß, infonderheis in Caſſuben, 
und in den $andfchaften Bütom und Sanenburg, Diefe 
Seen, fowohl als die Fluͤſſe, find filhreih, und jene 
enthalten zum Theil Muraͤnen, bie meiften auch fette 
Dleie, die manchmal auf 12 Pfund wiegen. Lachſe 
find Häufig vorhanden, infonderheit bey Stolpe und 
Ruͤgenwalde, fie erben aud) getrocknet, und in grofs 
fer" Menge ausgeführet, 
Die tage des tandes an der Offes ift demſelben 
zur 
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zur Schiffahrt und Handlung fehr vortheilhaft; doch 
iſts für die Schiffe gefährlich, ven pommerfchen Strand, 
vornehmlich nach der Dier zu, zu berühren, wo fie 
nicht einen Hafen treffen, deren e8 hier nur 2, nämlich 
die Swing und ten Colberger Hafen giebr; daher 
jaͤhrlich viele Schiffean den pommerfchen Küften ſtran⸗ 
ben. "Das ehemals hier gewöhnlich gemefene Strand⸗ 
recht hat Bogislaf X abgefihaffer, welche Abſchaffung 
in bem.preuffifhen Pommern 1743 dahin beftärigeg ' 
worden, dab nad) Bezahlung eines billigen Bergelohs 
nes alle geſtrandete Güter den Eigenrhümern ohne ei⸗ 
nige Schwierigfeit verabfolget werden follen, Die 
Ditfee wirft hin und wieder Bernſtein auf den hinter; 
‚pommerfhen Strand, doch nicht in fo großer Menge, 
als in Preuffen. | 
6. 4. Im ganzen Herzogthum Ponmern find. 68 
Staͤdte, Sie theilen fich in unmittelbare und mir- 
telbare ab; jene ſtehen unmittelbar unter den hohen 
Sandesgerichten, Fönnen ſich ihre Magiftrate felbft wäh . 
len, und e8 werden aus ben 3 vorſitzenden Städten je» ⸗ 
der Landſchaft die regierenden Bürgermeifter zu Land⸗ 
ftänden ernannt, und befuchen die Landtage; hingegen 
die mittelbaren Staͤdte ftehen entweder unter den 
föniglichen Aemtern, oder unter der Herrſchaft des 
Adels, ftatten ihren Herrfchaften und Patronen den 
Eid der Treue und des Gehorfames ab, warten auf 
ihren Burggerichts- oder Rechtstagen auf, und die 
Streitſachen der Bürger gehen von ihrer Obrigkeit in 
dem zweyten Rechtsgang an die Burg» oder Amts. 
gerichte, Ihre Stadtobrigfeit wird von den Herr. 
ſchaſten gefeget, und von der Landesregierung beitätiget, 
Das Geld, welches die unmittelbaren Städte den fan» 
| „1% 5 desper. 
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besherren für die Gerichesbarkeitentrichten, wird Ohr · 
boͤr oder Örbeede genennet. Die mittelbaren Staͤd⸗ 
te find zum Theil auch nicht frey davon gedeſen; dein 
ſie haben dieſes Geld ihren ſchloßge ſeſſenen Edelleuten 
bezahlen müffen, wie in der neueſten Zeit Rummels · 
Er dergleichen denen von — — ie 
des Junkerthalers, erleget hat. 

In der neueren: Zeit find in Pe — äh 

ahr ins andere gerechnet, ordentlicher Weiſe, Cfolg- 

ich epidemiſche Jahre ungerechnet,) jährlich über 
12000 Menfchen geftorben, woraus man ſchließen 
kann, daß ungefähr 460000 Menfchen darinn woh⸗ 
nen und leben mögen. Es find aber die Einwohner 
Pommerns vornehmlich wendifcher und deurfcher Her. 
kunft. : Auseiner Urfunde Herzogs Bogiflafl erheiter, 
daß fhon im iꝛten Jahrhundert deurfche Bauern 
durch deutſche Mönche: des Kfofters Eolbag ins fand 
gebracht worden, deutſche adeliche Familien aber fom- 
men erft ungefähr von 1240 an in Urfunden vor. Ue⸗ 
berhaupt haben die Klöfter viele Deurfche hieher gezo⸗ 
7 gen; die Herzoge legten neue deutſche Städte und Doͤr⸗ 
fer an, und gaben ihnen gemeiniglic) große Freyheiten, 
Daher die gedrückten Wenden wuͤnſcheten, des Rechtes 
der Deutfchen zu genießen. Dieſe Anfömmlingefamen 
größtentheils aus den braunfchmeigifcyen Landen. Ob 
nun gleidy die Deutfchen anfangs in Pommerh nur ge 
Duldet murden, fo verſchlungen fie doch nach und nad) 
die alten Einwohner, indem fie denenfelben den Zugang 
zum Bürgerrecht in ben deutſchen Städten und zu ben 
Handwerkern verfchloffen ‚ ſich felbft in die wendiſchen 
Städte eindrungen, und bisweilen Gewalt gebrauche- 
ten. Der hätte Tribut, den Die Wenden erlegen muß · 
ten, 





Das Herzogehum Pommern, 2511 
ten‘, half auch den Deuffchen auf, und. als-bie deut⸗ 
ſche Sprache die Hofſprache ward, ftarb endlich Die wen. 
difhe Sprache nad) und’ nad), aus. Im ſtolpiſchen 
Kreis und in. den Herrfrhaften Lauenburg und Buͤtau, 
wohnen nody Cafjuben mit den Deurfchen. vermenger. 


Ihre Sprache koͤmmt ‚mit der hochpolnifchen ungefähr 


fo, wie die plattdeutſche Mundart mit der hochdeutſchen, 
überein, daher auch diefe Caſſuben die polnifche Spra« 
che, in welcher ähnen geprediget- wird, wohl verftehen. 
In den .neuern Zeiten: haben ſich viele Fremdlinge 
in: dem. preuffifhen Pommern. niedergelaffen. und 
angebauet , wie denn, unter Königs Friderich IE 
Regierung, von 1746 an, 59 Dörfer und Vorwer⸗ 
fe neu angeleget, und mit 876 ausländifchen Fa⸗ 
milien beſetzet, außer biefen aber noch 280 Familien 
in ‚alte bey diefer Gelegenheit erweiterte Amtsdoͤrfer 
verfeget morben find. Der Adel iſt zahlreich; und hat 
von langen Zeiten her ein großes Anfehen. Unter 
demfelben find in Hinterpommern Burg, ober 
Schloßgefeffene, nämlich : die von Flemming, Borf, 
Wedel, Dewitz, Oſten, Manteufel und Bluͤcher. Im 
ſchwediſchen Pommern ſind die Vorzuͤge der Schloßge⸗ 
ſeſſenen außer Beobachtung gekommen. Die Bauern 
der Edelleute find in fo weit leibeigen, daß fie Wagen- 
und Handbienfte feiften, auch wenn fie entlaufen, aber 
von ihrer Herrfchaft entdecket worden, verabfolget wer⸗ 
den muͤſſen; wenn ſie aber nicht ausgeforſchet werden 
koͤnnen, ſetzet der Edelmann einen andern auf den Hof, 
und giebt ihm die Hoſwehre, das iſt, Pferde, Kühe, 
Schweine, Schafe und Gerraide, Damit er feine Haus: 
haltımg und Nahrung anfangen Fönne: gefällt er aber 
feinem Herfn nicht, fo kann er ihn ober- feine — 
5 wieder 
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wieder vom Gef ftoßen. Die. Bauern im fand x 
Kügen, Barth, an der Tollenfee, bey Pprig und Ab 
genwald, unb die meiften, weldje ‚unter ben Staͤdte 
liegen, find in beffern Umftanden ; den fie leiſten Feim 
fo beſchwerliche Dienite, und erben vie Höfe, alfo, dei 
einer mit Bewilligung feiner Herrfhaft dem anden 
fein Erbe verkaufen, und wegziehen kann, Doch muße 
vom Kaufpreis der Heerſchaft den soten Pfenning, um) 
der neuanziehende für die Fulbort Geld geben, 

"Die Landſtaͤnde beſtehen aus Praͤlaten, Ritter: 
ſchaft und Staͤdten. Die Praͤlaten ſind im pretuffifchen 
Pommern das Domfapitel zu Cammin, das Stift &, 
Marien zu Eolberg, und die beyden Stifter zu Ste: 
tin, Die Erbfämmererwürde des Herzogehums Pom- 
mern und Fuͤrſtenthums Camin, befigt das Geſchlecht 
berer von Somnitz, erblid). 

6. 5, Die meiften Einwohner find der enangelii 
lutheriſchen Kirche zugethan, nachdem die oͤffentliche 
Kirchenverbefferung 1534 und 35 gefhehen iſt. Hin 
und wieder wohnen Nieformirte und Katholifen. Die 
evangeliſch⸗ lutheriſchen Gemeinen ftehen unter Der Aufs 
ſicht der Probfteyen, über melche Generalfuperinten: 
denten gefeßet find. Die bier angenommenen fom« 
bolifhen Bücher find , Die unveränderte Augsburgiſche 
Eonfefion, und derfelben Apologie, und der geope 
und Fleine Catechismus Lutheri. An gelehrten ‚Pont 
mern bat es nie gefehlet, es find auch im fand, "aufer 
den gemeinen lateiniſchen Schulen , Gpmnafis zu 

Stralfund und Stargard und zu Greifswalde iſt a 
ne Univerfität. 53 

H. 6. In unterſchiedenen Städten blühen manchen 

‚ion onıfoftens und Fabriken, vornehnflic) ne 


’ 


! 
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in, Stargard, Colberg, Esstin und Cärfin, Bey 
Rummelsburg ift auf den Maſſowiſchen Gütern eine 
Barchent » Manufaktur); In dem rügenmwaldifchen 
Diſtriet wird viele Leinewand gewebet) weil man da⸗ 
elbſt viel Flachs bauet. Die in ben ſchiff baren Fluͤß 
ſen⸗ und an der Oftfee belegenen Städte treiben vielen 
Handel, inſonderheit Stettin und Stralſund. Was 
der erften Stadt Handel auf fich Habe, und: womit er 
getrieben werde ? Fann das Beyfpiel Yon einem Jahr 

er neueſten Zeit lehren. 1656 ſind aus Stettin und 
winemuͤnde auf Holland, England, Frankreich, 
Spanien, Dänemark und Norwegen, Scweven, 
Rußland, Preuffen, Danzig, Mecklenburg, Luͤbech 
und Hamburg, ausgefchiffer worden 10089 Pfund 
Amidon oder blaue Stärke (welche aber nicht 
hier im Sand bereitet, ſondern eingefuͤhret worden) 
72210 Pfund Antimonium Centner Arfenicum, 
106 Centner Blech, 106 Sıüc Ftamine, a5ı Stüce 
Slanelle, 107 Tonnen Galmey, 6649 halbe Kiften 
Glas, für 17608 Rthlr bolländifches Glas, man⸗ 
cherley Holz, nämlich 33186 Faden Brennholz, für 
339969 Rihlt. Baubols ‚1401 Schock Franzholz, 
‚2598 Schock Rlapholz,. 30, Stuͤck Maſten, sı7g 
Bo Planfen, für 8916 Rthlr. Scuffsbotz, 22861 
‚Shot Piepenftäbe, gr0g Sced Orhoftftäbe, 
‚32814 Cchod Eonnenftäbe; ferner für 23526 
Zramwaaren, 24 Kiften Leine, 43606< 
Mauerfteine, 639 Center 
Stalche, 408 Centnee £ 
‚1830 Gentner nfen, 
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. gangen, außerdem aber fü nd noch) 97 Schiffe mie Bat. 
laft ausgelaufen. 
$. 7. Bor Alters haben in diefen Gegenden bie 
Sueven und Dandalen gewohnet, welche die Go⸗ 
then, Ruͤgier, Lemovier, und andere unter ſich 
begriffen haben. Ungefaͤhr um die Mitte des ſechſten 
Jahrhunderts, da jene groͤßtentheils ausgegangen mas 
ren, kamen Slaven oder Wenden an, welche ‚frey« 
willig aufgenommen wurden, und ſich immer feſter 
ſetzeten und weiter ausbreiteten. Es iſt aber zu be⸗ 
merken, daß ſich vor dem nten Jahrhundert weder 
fuͤr das Volk, noch fuͤr das Land der Slaven zwiſchen 
der Oder und Weichſel, ein einiger Name finde. Adam 
von Bremen iſt in feiner Kirchengeſchichte B. 2. K. 13. 
der erſte, welcher die Slaven dieſes Striches Landes 
Pommern nennet, und Helmold folget ihm darinn, 
man findet aber noch kein Land Pommern bey ihnen, 
Des Landes wird unter dem Namen Pomerania zuerſt 
in Papſt Innocenz Beſtaͤtigungsbulle des pommer⸗ 
ſchen Bisthums von 1140 gedacht. Dieſer Name iſt 
allem Anſehen nach ſlavoniſchen Urſprunges, und aus 
Po marſtki, das iſt, am oder beym Meer gelegen, 
entſtanden. Es iſt in der folgenden Zeit auch auf das 
an der Weſtſeite der Oder belegene Sand ausgedehnet 
worden. Es wohneten aber zwiſchen der Oder und 
Warnow die Wilzen, welche auch Welataber und 
Lutizier genennet worden. Sie theileten ſich wieder 
in die Rheterer, von ihrer Hauptſtadt Rhetere alſo 
genennt, Tollenſer, vom Fluß Tollenſe benamet, 
Circipener, von der Peene benamet, und Rißiner, 
welche von der Stadt Kißin den Namen hatten. Die 
Buͤgier wohneten auf Ruͤgen. 
Der 
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Der. Stammmvarer der pommetifihen Herzoge Ift 
Fuͤrſt Suantibor I, welcher 1107 geftorben ift, und 
deffen 4 Söhne ſich alfo abgerheilet haben, daß Waıtis- 
laf und Katibor I Mor s oder Dorder s Pommern, 
das ift, das Sand zwilchen der Warnom bey Roſtock und 
ber Perfante, mit der heutigen Neumark, und Bogistaf 
und Syantipolf I Sinter» Pommern, das ift, das 
Sand zwifchen der Perfante, Brahe und Weichfel, mit 
einem Theil der polnischen Woywodſchaften Pofen 
und Kaliſch bis:arı die Netze und Warte befommen, 
und auf ihre Nachkommen geerbet haben, dasjenige 
Sand ausgenommen, welches ‚diefen von den Polen, 
und jenen.von den Marfgrafen zu Brandenburg mit 
der Zeit burd) die Waffen abgenommen worden. Die 
Gränze zwiſchen beyden Hauptlinien von Pommern 
war alfo die Perfange und der Chollenberg; doch blieb 
fie faft immer zwifchen beyden Häufern flreitig, und 
die. meifte Gelegenheit zum Streit gab die Caftellaney 
Belgard, welche die yorpommerifchen Fürften. annoch 
derlangeten, bie Binterpommerifcyen hingegen die Per» 
nteburchaus zu einer Landgraͤnze haben wollten, Das 
— Haus gieng ſchon 1295 mit Herzog 
Meſtovin II ab, nachdem es Pomereillen verloren 
harte. Es fegete zwar diefer legte Herzog, auf Wer 
fangen feiner Unterthanen, Polen zum Erben feiner fan. 
be ein: allein, das vorpommerifche Haus bemächtigre 
ſich bes vornehmften Theiles derſelben. 

Die vorporgmerifchen Herzoge und Brüder Eafimie 
und Bogislafitrugen ihre Sande dem Kaifer und deut 
ſchen Reid) zu. Lehn auf, und wurden 1181 vom Kaifer 
Friderich I zu Reichsfuͤrſten ernannt: und in der fol« 
genden Zeit wurde ganz Pommern ein Reichslehn. 
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Herz0g Barnim I brachte, nad) Abgang: bet. hinter. 
pommerifchen Herzoge, Hinterpommern ‚His Stolpe 
unter feine Bothmaͤßigkeit. Seine beyden Söhne 
Bogislaf IV und Otto I eheileten ſich in die väter. 
lichen tandez jener fiiftete die woolgaftifche, dieſer 
die ftettinifche Linie; legtere gieng 1464 mit Otto 
III aus, und jene feßete fid) in den Befig ihrer Lande, 
än welche die Churfüriten zu. Brandenburg, permöge 
des mit Barnim dem Öroßen errichteten Erhnertroges, 
Anfpruchh'macheren, aber ſich nur mit der, Anwärt- 
ſchaft zur Erbfolge, nad) Abgang der wolgaſtiſchen 
tinie begnügen laſſen mußten. Diefe wolgaflifhe 
Unie erbetete unter Wartislaf IV Ruͤgen, welches, bis 
dahin feine eigenen Fürften gehabt hatte, und einen 
großen Theil vor Hinterpommern, nämlich das Her⸗ 
zogthum Wenden, befam aud) mit dem Fürftenthum 
Ruͤgen das Reichs» Jägermeifterame. Wattis 
lafs Söhne Barnim IV und Bogislav V the;leten 
- die väterlichen Sande; jener erhielt Wolgaft,,, dieſer 
Wenden; bes letztern Linie gieng in feinen Enten 
aus, des erfteren Linie aber endigte ſich erſt 1637 mif 
Herzog Bogislaf XIV, welcher den ganzen Stamm dit 
pommerifchen Herzöge befchloß. Das Churhaus dran 
denburg hatte zwar die nächfte Anwartſchaft auf Pom⸗ 
mern: allein, im meftphälifchen Frieden wurde gang 
Vorpommern fammt dem Fürftentfum Rügen, und 
von Hinterpommern Stettin, Gary, Dam, Golnau, 
die Inſel Wollin, nebft der Oder, und dem ftriſchen 
Haff mit feinen 3 Ausflüffen, an Schweden; und nuf 
das übrige Hinterpommern, nebft dem in ein meltlis 
yes Fürftenehum vermandelten Bisthum Cammin, an 
Ehurbrandenburg gegeben; es erhielt auch 
| e 
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ie Anwartſchaſt auf das chutbrandenburgiſche Antheit En 


n Pommern, auf den Fall, wenn. der männfiche 
Stamm des Haufes Brandenburg abgienge. Hingegen 
erlor die Krone Schweden durch den nordiſchen Krieg 
nd. den 1720 darauf erfolgten ſtockholmiſchen Frieden 
as meiſte von den vorpommeriſchen Sanden;. dein’ es 
at an König Friderich Wilhelm von Preußen, und 
effelben "Haus und Nachkommeu auf ewig ab, die 
Stadt Stettin, mie dem dazu gelegtert ganzen Strich 
andes zwifchen der Dder und der Peene, nebft den 
znſeln Wollin und Uſedom, ſammt den Ausflüffen der 
Smwine und Diveno, dem friſchen Haff und der Ober, 
is fie in die Peene ließe, und ihren Namen verliert, 
selcher Fluß Peene die Gränze feyn, und gemeinfhaft- 
ch bleiben ſoll, außer an den Örten, wo der eine Theil 
ende Ufer befist. Noch ift merkwürdig, daß die 
drone Schweden die Faiferliche Belehnung über Pom⸗ 
ıern weber im vorigen noch) diefem Jahrhundert eher 
18 1754 hat erhalten koͤnnen. 
$. 8. Auf dem Reichstag werden im Keichsfürften: 
ath wegen Pommern 3 Stimmen geführet, eine von 
em König i in Schweden als Herzog in Vorpommern, 
nd eine von dem König in Preuſſen als Herzogin Hin⸗ 
erpommern, und beym oberfächfifchen Kreis ift eseben 
3. Die Krone Schweden hat zu einem Kammerziel123 
kthlr. 125 Kr, übernommen, und. Churbrandenburg 
der Preuffen hat 270 Rthlr. 495 Kr. zu erlegenz; un 
‘6.9. Vermoͤge des weſtphaͤliſchen Sriedens follen. 
Schweden und Churbrandenburg Titel'und Wapen 
on ganz Pommen gemeinfchaftlich, vom Fuͤrſtenthum 
Rügen aber nur Schweden allein, führen: es führee . 
ber der König in ScweberPommern weder im Titel 
— aM 
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noch Wapen, doc) wird er auf- dem Reichstag wegen 
deffelben als Herzog zu Pommern und Fürft zu Nügen 
aufgerufen. Hingegen der: König in Preuffen nenne 
ſich wegen feines Ancheiles an Pommern: Herzog zu 
Stettin, Pommern, der Eaffuben und Wenden; 
welches fowohl als die Wapen diefer Herzogthümer 
oben bey der Marf Brandenburg ©. 2208. ange 
jeiget worden. Die ehemaligen Herzoge zu. Pommern 
waren, wegen des Fuͤrſtenthums Ruͤgen dieſſeits der 
Meerenge; des b. A. Reichs Jaͤgermeiſter; es ſind 
aber noch andere deutſche NReichsfürften mit einem 
Reichs-Jaͤgermeiſteramt bekleidet worden, welches 
ſich bey einem’jeden nur über einen gewiffen Theil des 
Reichs erftrecker hat. | — 
$.10. Die Krone Schweden ſetzet ihrem Antheil 
an Vorpommern einen Öeneral- Gouverneur vor, wel⸗ 
cher feinen Sitz zu Stralfund hat. Eben dafeldft ift 
auch die fönigl. Regierung und ein fönigl. Kriegs und 
$euterationsgericht, bey welchen die Sachen, fo den 
Kriegsftaat betreffen, vorgenommen werden. 
Greifswalde ift ein Fönigl. Hofgericht und ein Landes⸗ 
eonfiftorium. Das Ober - Appellafionsgericht für das 
ſchwediſche Vorpommern ift das hehe Tribunal zu 
Wismar, - J 
Die koͤnigl. preuſſiſche Regierung über Wor- und 
Hinterpommern ift zu Alt-Stettin; eben daſelbſt it 
auc) die Kriegs - und Domainenfammer, das vorpom⸗ 
merifche Hofgericht, das Eriminalcollegium und der 
mitdemfelben verbundene pommerifche Schoͤppenſtuhl, 
und das Conſiſtorium. Das letztere ſtehet nicht unter 
der Aufſicht der Regierung, ſondern allein unter dem 
Praͤſidenten der Regierung. Zu Coͤßlin ift ein A 
4 j Ho ge⸗ 
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Hofgericht und ein‘ Conſiſtorium für Hinterpommern, 
weldyes aber in publiguen und gandesfachen ein Col-.- 
legium fubordinatum von der Regierung zu Stertinift, 

9.11. Die gefammten Staatseinfünfte aus dem 
fehredifchen Vorpommern: haben‘ 1753 betragen 
124000 Rthlr. Die Domainengürter waren 1766 mit 
514079 Schulden beſchwehret, welche mit 5 Procent 
Verzinfer wurden: Die Pachtgelder aus den verpfän« 
deten Gütern, betrugen jährlich) 53952 Rthlr., und aus 
den unverpfändeten 42754 Rthlr. Die ſchwediſchen 


Reichsftände hielten 1766 bey dem König an, dafdie 


Domainengüter nach Ablauf der Pfand: und Pacht⸗ 
contracte, eben fo, wie unlängft das Amt Neukloſter, 
an den Meiftbier henden verfauft werden möchten. 
Das preuffifhe Pommern trägt jährlich auf 800000 
Rthlr. ein. : Die Quellen der Föniglich-preuffifchen. 
Einkünfte aus Pommern, find folgende. . ı) Die Do⸗ 
mainen⸗Aemter. 2) Die Hufenſteuer, zu deren 
Behuf die Aecker aller adelichen und ſtaͤdtiſchen Guͤ—⸗ 
ter nach Hufen abgemeſſen ſind. Dieſe ſind nach dem 
Unterſchied der Güte des Bodens in 3 Klaflen abge⸗ 
theilee, und die Abgaben von denfelben find. in guten 
und fchlechten Jahren gleich groß. Won einer Hufen 
wird monatlidy ı Rthlr. bezahlet. 3) Die Accıfe in 
den Städten. 4) Der Giebelſchoß. 5) die Poften. 
6) Die Service» Gelder von den Städten. 7) Das 
Scuggeld der Juden. 8) Der Zoll der Schiffe, 
welcher infonderheit in Swinemuͤnde einträglic) iſt. 
9) Die Forften. 10) Die tehngelder der Ritterhöfe. 
Ein ehemaliges ſogenanntes gehnpferd ift auf eine 
jährliche Abgabe von WReichsthalern gefegt worden. 
11) Der: Verkauf des hallifchen Salzes, davon jeder 
”—ı Ua mann 
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Pommern unter Herzogs Bogislaf Regierung verein 
get worden. Der däanifche König Waldemar I.eroberz 
Ruͤgen 1168, zerftörete den: Tempel und Dienjt de 
Spantevits, und noͤthigte die Einwohner zur Anuch 
mung der chriſtlichen Lehre, und die ruͤgiſchen Fuͤrſte 
wurden daͤniſche Lehnsleute. Der daͤniſche Koͤug 
Erich VII ertheilete 1309 den beyden abgetheilten $inies 
des fürftlich -rügifchen Haufes, Putbus und Grifter; 
die Anwartſchaft aufdie Sandfchaften Wittow und Jas 
mund, im Falldas Fürftenthum Rügen ihm und feines 
Nachfolgern eröffnet werden würde, um ihre Anfprüde, 
die fie nach dem Recht der Geſchlechtsverwandſchaft 
alssann an die Erbfolge des Fuͤrſtenthums 
ben würden, dadurch zu verguͤten. Als aber Wigfaf,der 
legte: Fürft, 1325 farb, wurde das Fuͤrſtenthum Rügen 
"nicht der Krone Dänemarf einverleibet, fondern dem 
pommerifchen Herzog Wartislaf IV zu Lehn gegeben, 
und jene Anwartſchaft Fam nicht zur Erfüllung. Ju 
meftphälifchen Frieden fam Rügen als ein befonderes 
Fuͤrſtenthum an die Krone Schweden. Im rotſchildi 
ſchen Frieden von 1658 und im koppenhagenſchen Frie⸗ 
den von 1660 trat Daͤnemark an Schweden alle geiſt· 
und weltliche Gerichtsbarkeit ab, welche es bis dahin 
uͤber etliche Guͤter im Fuͤrſtenthum Ruͤgen gehabt hatte. 
Die See umgiebt nicht nur das Land Rügen, for 
dern dringt auch allenthalben in daffelbige hinein, und 
machet es zu Inſeln und Halbinſeln. Das Erdreich 
iſt ſehr fruchtbar, und traͤgt alle Arten des Getraides 
im Ueberfluß, fo daß jaͤhrlich einige 1000 Laſten deſ⸗ 
ſelben von hier nach Stralſund geſchiffet werden. Die 
Viehzucht iſt auch ſehr gut, und der Fiſchfang unge 
mein reich. Am Holz aber mangelt es, — 
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Pommern herbey geholet wird, doch wird an einigen 
Orten Torf gegraben. 

Es iſt hier ein zahlreicher und — Adel. 
Bor: dem Hieſigen Laͤndgericht ſollten ordentlicher 
Weiſe /alle adeliche Landeseingeſeſſene ihren erſten 
Rechtsgang haben; ſo wie alle uͤbrige Einwohner auf 
dem Land und in den Staͤdten von ihren Gerichten 

ſich zunaͤchſt an daſſelbige, und alsdann erſt an das 
Hofgericht wenden ſollten: weil aber das Hof - und 
Landgericht ratione jurisdictionisconeurriren, und folg« 
lich Das jus preventionis hier Statt hat: fo fteht dem 

Klaͤgerfrey, ob er den Beklagten beym Land- ober 
Höfgericht belangen wolle? und unterfdiedene Fami⸗ 
lien find, von der Gerichtsbarkeit. des Sandgerichtes ent⸗ 
weder wirklich losgefprochen, oder verlangen doch we⸗ 
nigftens nicht darunter zu ftehen. Es wird aber das 
Sandgeriche.beftellet mit dem Landvogt, welcher, 
ſowohl einer alten Gewohnheit zufolge, als vermoͤge 
eines vom K. Friderich J zu Schweden 1720 ertheilten 
beſondern Privilegiums, aus eingebohrnen adelichen 

Geſchlechtern genommen wird, und dem ein Secretaͤr 
und ein Landreuter zugeordnet find. 

Die 27 Kirchfpiele, welche man auf Rügen findet, 
find unter die 4°Probiteyen zu Bergen, Gingft, Poferig, 
und Wittow-Jasmund vertheilet. Einen Specials 
fuperintendenten, der hier ordentlich gewohnt hätte, 
bat es niemals gehabt, fondern die vorpommerfchen 
Generalfuperintendenten haben zugleich bie, befondere 
Aufſicht über die hiefigen Kirchenfachen.. 

Das Fuͤrſtenthum Rügen befteht 

1. aus dem Land felbft, in welchem: 

M Bergen, vor Ulterd Bora, eine Kleine und offene 
Gtadt mitten auf der Inſel, der —* des koͤnigl. Landge⸗ 


\ 7u richte — 
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richtes und. Randvogtes, eines Amtes, Ind einer 
ſtey, und der- Verſammlungsort der loͤblichen Ritters 
ſchaft; es iſt auch hieſelbſt ‚ein adeliches Jungfrauenklo⸗ 
ſter, welches Jaromar I, Fuͤrſt zu Rügen, 1193, gefktftet 
bat, jetzt auseiner Priorinn, 4 Amtsfräuleit, und 7 andern 
‚abelichen Eonventualinnen befteht, und 2 adeliche Curato⸗ 
res bat, unter welchen allezeit der Landvogt iſt. Der 
ſchon genannte Fürft Jaromar 1 hat diefen Drt 1196 mit 
— * — war aber ** — gr ii, 
und bat erfi 1613 Stadtgerechtigkeiten und feine eig 
Gerichtsbarfeit erhalten. 1621 brannten 80 ** 2. 
2 dem darauf erfolgten Zojährigen und nachmaligen ers 
en brandenburgifchen Krieg find über 100 Häufer wuͤſte 
‚geworden, und 1690, 1715 und 26 find wieder große 
Feuersbruͤnſte gewefen, Dort den ya 
In das Berger Kirchſpiel find; außer der Stadt Ber⸗ 
‚gen, 38 Dörfer und Höfe eingepfarree. 
Folgende Kirchfpiele gehören and) zur Drobfiey 
Bergen. — ai 
..2) Das Rirchſpiel Vilmnitz, zu. welchem 15 Dörfer 
‚und Höfe gehören, welche unter der Gerichtsbarkeit der 
‚Brafen und Zerren zu Purbus ſtehen. ‚Diefe haben ib» 
ren Urfprung von dem abgetheilten rügifchen Prinzen 
Stoislaf I, deffen Enkel Borante mit feines Großvaterg 
Bruder Enkel Jaromar IL, durch Bermittelung Bar: 
nims I, Herzogs zu Pommern, 1249 einen beftandigen 
Erbvergleich traf, vermöge beffen ibm zum abgetbeilten 
Erbe anderweitig zugetheilt- und befkätiger wurden, das in 
Pommern belegene ganze Kirchfpiel Borantenhagen, und 
auf Rugen das ganze fand Reddewige oder Kedesvig, heu⸗ 
tige Tages Moͤnkguth genannt, mit dem Kirchfpiel Lan⸗ 
fen, das ganze Land Streye, das ganze Kirchfpiel Vilm⸗ 
niß, umd der dritte Theil des Landes Jasmund, welche 
Guter, Borante und feine Erben mit eben dem Recht, al 
der Fuͤrſt zu Rügen die feinige, befigen, und davon nichts 
wieder an die fuͤrſtliche Linie kommen folle, mit beyge— 
‚fügtem Bewegungsgrund, weil ermeldeter Borante von 
eben demſelben fürftlichen Stamm von der Heiden * 
r 
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her rechtmaͤßig berfomme. Weil nun unter dem dem Bo⸗ 
rante erblich beſtaͤtigten Höfen auch ‚der in dieſem Kirch⸗ 
ſpiel Vilmnitz belegene Hof Putbus geweſen, auf welchem 
Diele abgetheilten Prinzen gewohnet; fo haben ſie ſich von 
demfelben Herren zu Putbus genennet. Im jetzigen Jahr⸗ 
hundert haben die Dynaſten oder Freyherren von Put⸗ 
busangefangen, den graͤflichen Titel zu führen, und Moritz 
Ulrich iſt der erfte gemefen. Vor Alters bat die Herrſchaft 
Autbus unterſchiedene adeliche Familien zu Untervaſallen 
gehabt; es find ihnen auch noch jegt die von. der Laufen 
zu Woftewis und Rees, die von Barnekow zu Gilviß, und 
die von Normann zu Tribrag, imgleichen Die Befiger ki> 
ner veraußerten Wohnung in Bergen, mit Lehnspflicht ver⸗ 
kunden... Im Bilmniger Kirchipiel find: zu. bemerken: ° 
(1) Pilmnig, das Kirchdorf. 
2) Putbus, das gräfliche Schloß und Stammhaus, 
fammt den vor demfelben liegenden Wohnungen, 

(3) Beoß: Strefow, ein. Dorf, woſelbſt die alliirten 
Truppen 1715 and Land fliegen. 

+3) Das Rirchfpiel Casnevitz, deſſen ı7 Dörfer. und 
Höfe gutentheils den Brafen und Herren zu Putbus gebös 
ren. Das Kirchdorf Casnevitz hat vor Alterd Sarsnevig, 
auch Kersnevitze gebeißen. 

4) Das Rirchfpiel Patzig, zu welchem, außer dern Kirch⸗ 
dorf Pagig, noch 14 andere Dörfer und Höfe gehören, 
Einige gehoͤren zu dem Eöniglichen Amt Bergen „andere 
aber. Edellenten. 

5) Das Kirchfpiel Zirkow, von 27 Dörfern und Höfen, 
hieß vor Alterd das Land Streye oder Streige, und 
gebörete, wie vorhin angezeiget worden, zu den Erbguͤtern 
des Etammvaters der Herren von Putbus, deffen Enkel 
Borante feines Bruders Bignins Tochter au Grafen Jagkom 
von Guͤtzkow vermaͤhlete, und demfelben, zur Verficherung 
des auf soo Mark löthigen Silbers gefesten Brautſcha⸗ 
tzes, einen anſehnlichen Theil des Landes Streye verpfan- 
dete, welcher dadurch, daß ihn der Graf befeffen bat, zu 
dem Namen der Braffchaft Streye gefommen iſt. Diebe- 
dungene Wiedereinlöfung gefchab von dem Haus Putbus 
nicht, und 1298 wurde Graf Jatzkow zu Guͤtzkow von 
Fuͤrſten Wiglaf U gar mit diefer Sm belehner. Sa 

7u5 ahr 


25326 Der oßerfächlifche Kreis. . 


Jahr 1322 erhielt fie der daͤniſche Droſt, Lorenz Jonque, 
mit Margaretha, Graͤfinn von Guͤtzkow, zum Heurathsgut, 
verſetzete fie aber Schulden wegen 1334 an die Herren zu 
er mit deren übrigem Antheif an dem Land: Streye 

e bis 1421 wieder verbunden geweſen ift. Allein; in eben 
dieſem Sahr. überließ fie Pridbor I, Herr zu Putbus, an 
den rotichildifchen Biſchof Peter, und behielt ſich und feis 
nen Erben den ewigen Wiederkauf vor, welchen die Herren 
zu Putbus zwar von 1553 an zu unterfchiedenenmalen ver: 
ſuchet haben, aber nicht dazu gelangen £önnen, ſondern bie 
Herren von Barnekow aufRalfewick, welche von dem Bi: 
ſchof zu Ro ſchild damit belieben worden, find noch im 
Belig diefer ehemals fogenannten Srafichaft, zu welcher 
die Dörfer Streye, Schmacht, Aagen, Eradig, Tribſitz, 
und einige Höfe und Haͤuſer zu Zirkow un? Dalvin gehoͤ— 
ren. Dieübrigen Dörfer und Höfe diefes Kirchſpiels geboͤ⸗ 
ren den Örafen zu Putbus, dem Eönigl. Amt Bergen, denen 
von Normann, und anderen. 

6) Das Rirchſpiel Kanten, zu welchem dag Kirchdorf 
Banken, und noch 16 andere Dörfer und Höfe, unter der 
Gerichtsbarkeit der Grafen zu Putbus, gehören. 

Folgende Kirchfpiele gehören zu der Probftey 
Poferis: 

7) Das Rirchſpiel Poferig. Das Kirchdorf ERBEN 

if ka Sitz der Probitey. 

8) Die Kirchſpiele Sudar und Swantow. 

9) Das Rirchfpiel Bars, hat den Namen von Garz, 
einem vor Alters . unter dem Namen Ebarenz berubmt 
gewefenen Drt, welcher eine Feſtung der Rügier, und bey 
derjelben ein Burgfleden war; jenẽ iſt 1169 zerſtoͤret wor 
den, diefer aber ift geblieben, und 1319 von dem Füriten 
Wiblaf III mit Stadtgerechtigkeit begabet worden, in 
welcher Verfaſſung man ihn noch findet. Das Staͤdtchen 
ſteht unter dem koͤnigl. Amt Bergen. Zu dem Be 
Garz gehoͤret auch 

Roſengarten, ein koͤnigl. Domainengut. 

10) Das Kirchſpiel Guſtow. In dem Kirchdorf diefeg 
Namens ift ein adelicher Hof. 

u) Das Zicchfpiel Alten⸗-Faͤhr. Das — 

ten⸗ 
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Alten ·Faͤbr, welches an ber Meerenge gegen Stralſund 
über liegt, bat feinen Namen von der Ueberfahrt, welche 
von alten Zeiten ber in (och Gegend gemwefen.ift, und in 
Den älteften fkralfundifchen Privilegien antiquum — 
giuin genennet wird. 
42) Die Rirchſpiele Kambin und Samtens. 

Folgende Kirchſpiele gehören zu der Drobftep 
Gingſt. 
19) Das Rirchſpiel Gingſt. Der Flecken Gingſt, in 
Urkunden Ginſt, Gynxſt, und noch anders, iſt der Sitz 
der Probſtey, und ſeine Kirche die anſehnlichſte und groͤßeſte 
in Land, inſonderheit da ihr nach dem legten Brand von 
1726 fo gut wieder aufgeholfen worden. 

14) Das Kirchfpiel Trent. 

15) Das Kirchfpiel Schaprode. Das PROFRREN 
Schaprode, fomohl als die Gegend, bat vor Alters Wo⸗ 
lunge geheißen. Schaprode iſt im 13ten Fahrhundert 
eine beſondere Herrſchaft geworden, die anſehnliche Herr⸗ 
lichkeiten und Vorzüge gehabt, aber ihr Ende erreichee 
bat,'ald das Fuͤrſtenthum Rügen an die Herjoge zu Pom⸗ 
mern gekommen. 

16) Die Kirchſpiele Rappien, Neuenkirchen u. Landow. 

2. Aus folgenden Halbinſeln und Inſein. 

9) Des Aand oder die Aalbinfel Wittow, an ber Nord- 
feite des Landes Rügen, welche durch einen ſchmalen Landz 
ftrich, die fchmale "Heide genannt, mit Sasmund zufam= 
menhangt. Gie ift fehr fruchbar an Weisen. Ums Fahr 
1134 wurde fie von dem dänifchen König Erich III feindlich 
angegriffen, welcher die Rügier zur Annehmung der chriſt⸗ 
lichen Religion nöthigte. 1168 eroberte der danifche König 
Woldemar die bier belegen gewefene Feſtung Arkona, und 
zerſtoͤrete mit Ahr den Dienft und Tempel des Bögen Svan⸗ 
tevit. Daß diefer Ort eine große Handelsitadt gewefen 
fey, ift nicht erwiefen. K. Erich VII verfchrieb die Lander 
Wittow und Jasmund 1309, auf den Fall der Eröffnung 
des Fürftenthumg Rügen, benen beyden abgetheilten ki- 
nien des fürftlich- rügifchen Haufes Putbus und Griſtow, 
zur Verguͤtung ihrer Anſpruͤche auf die Erbfolge des Für: 
ſtenthums, fie iſt ihnen aber nicht zu Theil 

. 1% 
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Kir chſpiele auf Wittow und Jasmund ſtehen unter einer-be: 
ſondern Probſtey. Auf Wittow ſind die Kirchſpiele Wyck 
und Altenkirchen. Der Ort Altentirchen iſt ein wohlbe⸗ 
wohnter Marktflecen. 

2) Die Yalbinf:l Jasmund, an der Oſtſeite des Pan 
des Rügen, welche gegen Norden durch ‚einen ſchmalen 
Landftrich mit Wittow, und gegen Güben durch einen an⸗ 
dern mit der Inſel Ruͤgen zufammen haͤngt, etwa 3 Mei: 
len lang, und, wo ſie am breitsften, 2 Meilen breit ift. 
Ihre Spige machet das Borgebirge, die Stubbenkam: 
„mer, eigentlich Cammen oder Cammin, dag if, Gtein 
“oder Feiſen, aus, weiches ein ſteiles oder ſeht hobes Kreid⸗ 


“fer iſt, deffen größte Höhe der Koͤnigsſtubl genennet 


wird. Neben.demfelben gegen Süden iſt ein ticfer Ab: 
‚grund, dem die hohen Landesufer als ein Amphitheater 
umfaffen, aus welchem unsufbörlich ein flarkes und ſehr 


klares Waſſer mit großem Geraufch auf dag in der Tiere 


“ frebende Gebuͤſche herab flürzet, und hierauf nach der See 
eilet. Der große Dieerbufen zwifcben den beyden Halb: 
-infeln Jasmund und Wittow wird Tromper = Moyck ‚ges 
nannte. Seine weite Mündung fleht gerade, gegen Nord: 


oſten offen, daher er ben Schiffen, die ihm bey dunkeln 
Raͤchten oder neblichtem Wetter, durch einen Sturm aus 


diefer Himmelsgegend zu nahe kommen, oft zum Unglüd 
gereichet. Das ganze Vorgebirge diefer Halbinfel nimmt 
der große Wald Stubbenig auf eine Meile ein. Mitten 


+ in. ber tiefen Einöde deffelben iff ein Burgwall von unge: 
‚ meiner Hohe in welchem nach einiger Meynung der Tem: 


pel der Goͤttinn Hertba geftanden haben fol, und neben 
demfelben ift der Burg: oder fchwarze See, welcher im 
Durchfchnitt 160 Schritte breit, und 10 big ır Klaftern 
tief ift, und deſſen Fifche aͤußerlich ſchwarz, iuwendig aber 
wie andere, und von gutem Geſchmack find: Sonſt find 
auf diefer Halbinfel die Kirchfpiele Sagard und Bobbin. 
Das erfte hat den Namen von dem Städtchen Sagard, 
melches zu dem adelichen Gut Spiecker gehöre. Diefes 
ift im Kiechfpiel Bobbin gelegen. x 
5 Die Yalbinfel Moͤnkgutb, an der Suͤd⸗-Oſtſeite 
von Rügen, bat vor Alterd das Aand Reddevitze oder 
Redeswirz geheißen, und iſt mit zum Land re 
rechnet, 
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rechner, jedoch. nush für fich als ein befonderes Fand an’ 
eſehen worden. Es verkauferen folche Pridbor und Teg, 
erren zu Purbus, an Jatzkow, Grafen zu Guͤtzkow, wegen 
Des ftreyifchen Antheild, den er mit feiner Gemablinn er⸗ 
Breuratber hatte, und ein gewiffer Ago Hakſon, der etwa 
eimgleiches Recht Daran erhalten haben mochte, 1295 bem 
Kloſter Eldena; daher fie nach und nach, anffatt des 
alten Namens Rebderige, den Namen Moͤnkguth bekom⸗ 
men Dat,“ Nach Aufhebung des Klofterd Eldena iſt fie zu 
den landesfuͤrſtlichen Domainen gefchlagen worden. Der 
ſchmiale Landſtrich, durch mwelchen fie gegen Norden mit 
der großen Inſel Rügen zufammenbängt, iſt ehedeſſen 
von einem tiefen Graben durchichnitten gerwefen. Gegen 
Güpden erſtrecket fich von ihren Ufern an bis ju der Elei- 
nen Inſel Rudeh beynahe auf 2 Meilen das ſogenannte 
niue Tief, melches erſt 1304 ober 1309 durch eine ſehr 
ungeitume Meeresfluth entitanden ift, da vorher das Land 
Monkguth und die Inſel Ruden ganz. nahe bey einander- 
gelegen baben. Auf Moͤnkguth iſt die Pfarrkirche zu 
Großzider, zu welcher 5 Dörfer gehören, und die Toch- 
terfirche Hagen, zu welcher 6 Dörfer und ı Hof gehören. 
Beyde Kirchen ſtehen unter der Probitey Bergen. Das 
Dorf Keddevitze oder RXedeswitz, von welchem die Halb: 
infel den alten Namen bat, iſt zu Hagen eingepfarrer. 

'4) Auden, eine Feine Inſel, welche von allen Geiten 
mit Sandbanfen und feichten Gewaͤſſern umgeben iſt, 
woraus man muthmaßen Kann, daß fie ebedeifen weit 
größer geweſen fey, welches daher gewiß ift, weil 1264 
noch 2 Kirchdörfer, Namens Ruden und Carven, auf 
derjelben gemwefen find. Auf diefer Inſel iſt eine Schanze, 
melche den Zugang zum neuen Tief fperret. Won derfelben 
bis zu der Heinen Inſel Die erftrecker fich eine Sandbank, 
welche 2 Meilen fang, und. eine halbe Meile breit iſt. 

5) Die Inſel Ummanz, welche an der Weſtſeite von 
Nugen liege. Das Kirchſpiel Ummanz gehörer zur Prob⸗ 
ftey Gingſt 

6) Die Inſel Hiddenfee, eigentlich Hiddenſoͤ, welche 
auch an der Weſtſeite des Yandes Rügen, 2 Meilen lang, und 
in den meiften Gegenden nicht über eine halte Meile breit iff. 
Sie hat einen fandigen Boden, und, in a nn 

roͤße, 


birge gegen Norden ein ſchoͤner Taunenwald, der & 
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Größe ‚ wenig’ Ackerland: Ehedeſſen war auf dem 







ſchon im zojaͤhrigen Krieg: verwuͤſtet worden iff, und 
haben die geringen Leute zu ihrer Feuerung nicht ı 
Torf und auch wohl gedörreten Kubmiſt. Ihre fütke 
Spitze wird auf dem Jellen oder Bellen, und von! 
brennenden Laterne, welche ehedeſſen zum Behuf 
Schiffer im Winter des Nachts darauf unterhalten w 
ben, die Leuchte genennet. Im ızten Tabırbumbder : 
hoͤrete fie halb zu der Herrfihaft Schaprode, wurden 
ſchon daıtald ein Eigenthum des auf diefer Inſel gr 
fenen Kloſters, deffen Kirche die Pfarrkirche der Intl‘ 
und einige Haufer bey fich liegen bat. Nachſt dem 
ift das Dorf Grieben daB erheblichite. Das Dt" 
se ernähret fich bloß von der Fiſcherey. Glambed 
eingegangen, nicht weit davon aber find einige Haäufer- 
ter dem Namen Neudorf angeleget. Das Dorf Pi 
bagen iſt jegt gering. Alle diefe Derter machen — 
ſpiel aus, welches zu der Probſtey Gingſt gehoͤret — 
U, Das Land zu Stralſund hat in aͤlt 
Zeiten und noch im 12ten Jahrhundert das Len 
Pitne, von dem jegigen Kirchdorf Pick ,. eher 
Pitne, geheißen, ift aber, als die Stadt Seralfunder 
por gekommen, ‘Terra und Advocatia Sundis; amd 
beutfchen Urkunden die Vogtey Stralſund gm" 
net worden. In K. Erihs zu Dänemark Kr 
brief an Fürften Wiglaf IV von 1304 koͤmmt die T# 
ra Sundis zuerft vor. Schon 1290 hatte die Eu‘ 
Stralfund das Eigenthum über alle an beyden Grit‘ 
des Waffers auf ı Meile Weges umher gefegene® 
ter, Höfe und liegende Gründe, vom Fürften Big N 
erhalten. DE I 
Stealfund, in den mittleren Zeiten. Stralame , GW 
leſſund, Sunde, Sundis, die Hauprftade des ſchw 
Pommerns, liegt an der Meerenge, ber Gellen oben" 
fen genannt, welcher zwifchen dem feſten Land vo om 


mern und bes Infel Rügen iſt. Ihren Namen hat > 
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dem ſchmalen Sund oder der Meerenge, ber oder welche zwi⸗ 
ſchen ihr und der kleinen Inſel Daͤnholm iſt, die vor Alters 
Strela geheißen bat. Sowohl ihrer Lage wegen, iudem fie 
ganz vom Seewaſſer umgeben iſt, und nur Durch Bruͤcken mit 
Dem feſten Land zuſammenhaͤngt, als ihrer Werke halber, iſt 
fie eine ftarke Feſtung. Sonſt iſt fie der Gig des fönigf. Ges 
Neralgouverneurg, der koͤnigl. Regierung, und des fönigl. 
Kriegs : umd fenterntionggerichts, und der Verſammlungs⸗ 
ort. der Landſtaͤrde im ſchwediſchen Borpommern. Sie bat 
ihr eigenes Conſiſtorium, welches nicht unter dem orbentlis 
chen Landesconſiſtorio zu Greifgwalde fleht, ein anſehnliches 
Gpmnafium , eine jablreiche Bürgerfihaft, und beguͤterte 
ufleute: K. Karl XII hat ihren Magıftrat 1714 in den Adels 
and erhoben, und K. Friderich I folche adeliche Würde 1720 
auf die einzelnen Mitglieder des Raths ausgebehnet. Diefe 
Stadt bat der rügifche Fuͤrſt Jaromar I, zu befferer Bebaus 
ptung feines von den Pommern wieder eroberten dieffeitigen 
Feoͤrſtenthums, 1209 angeleget; fie wurde aber bald von dem 
pommerifchen Herjogen Bogislaf und Caſimir II unverſe⸗ 
hens überfallen und zerftoret. Wegen der in ihrer Gegend ans 
gelegten neuen Stadt Schadegard wurde ſie wenig geachtet, 
Doch Fuͤrſt WiglafIlegete diefe wieder nieder, um jener wie⸗ 
Der aufzuhelfen. 1238 wurde bie Stadt des Nachts von ben 
in Schiffen herbeygekommenen Lüberfern überfallen, welche 
Die reichften Einwohner gefangen nahmen, und die ganze 
Gtadt plünderten, Furft Witzlaf half ihr durch neue und an⸗ 
ſehnliche 1240 ertheilte Privilegien wieder auf, und Fuͤrſt 
itzlaf III begnadigte ſie noch mehr. Allein, 1277 wurde fie 
den Luͤbeckern abermals geplündert und eingedfcbert: 
doch Fürft Wiglafbeförderte ihre neue Aufnahme durch fehr 
große Befreyungen und Beguterungen, welche er ihr 1290 er= 
theilete. Ehedeſſen war fie eine ber vornehmiten unter dem 
Hanfeftadten. 1628 wurde fie von dem Eaiferlichen General 
von Wallenftein vergeblich belagert; hingegen 1678 fegete 
ihr Churfürft Friderich Wilhelm zu Brandenburg durch eine 
Bombardirung, welche 1300 Haͤuſer einafcherte, :, heftig zu, 
daß ſie fich am dritten Tag der Belagerung ergeben mußte, 
und 1715 wurde fie von dem verbundenen ruffifch : daͤniſch⸗ 
fachfifch - und brandenburgifchen Kriegsbeer ——— 
er - tt, 
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Puͤtt, ebebeffen. Pitne, :Pron, Mordorp und Ay: 
parz, find Pfarrdörfer. — 
ul. Das Fuͤrſtenthum Barth, welches unge 
fähr 10 Meilen lang, und 6 Meilen breie ift, begreift 
alle befondere Sandfchaften ‚ves ehemaligen rügifchen 
Eircipaniens, oder des Fuͤrſtenthums Rügen dieffeits 
des Waflers. Es gehören dahin: Bm 
1. Barth, in den mittlern Zeiten Bartt, Barda, Bar: 
dum, eine Stadt, an einem Kleinen Meerbufen, in welcher 
ein Amt, und ein 1733 auf königliche Koſten erbauetes 
adeliches Frauleinftift:ift. Herzog Bogislaf XIII bar lange 
Zeit en Hoflager in derfelben gehabt. 1587. brannte Ne 
ganz ab. . - 
» 2. Bens, ein Dorf unweit Barth, bat einen Gefund: 
Brunnen, und iſt ehedeffen ein Wallfahrtsort gemefen. 
3. Die Infel Zingſt, zwiſchen der Ditfee und: dem bar: 
thiſchen Binnenwaſſer, wird durch. den Prerower Strom 
von dem Darz abgeſondert, wurde auch ehedeſſen noch 
durch einen andern Strom, Namens Strominke, durch⸗ 
ſchnitten, deffen Mündung gegen die See aber 1625 in eis 
ner großen Waſſerfluth durch Sand verjtopfer worden, 
worauf fein eigenes Waſſer in den barthifchen Binnenſee 
verfeigete, und beyde vormalige Inſeln mit einander ver 
‚einiget wurden. Es ift alfo ein Fehler, wenn fie auf ben 
Landcharten noch als 2 befondere Inſeln abgebildet wer: 
den. Ihr öftlicher Theil gehöree der Stadt Stralfund. 
4. Die Halb? Infel Darz wird von der Inſel Zingft 
durch den Preromer Strom gefchieden, hingegen haͤngt 
fie mit dem mecklenburgifchen and Wuftrom, oder dem ſo⸗ 
genannten Fifchland, durch einen aus Kies- oder Haff⸗ 
fand beſtehenden fehmalen Strich Landes zufammen, von 
welchem fte zwar 1625 in einer großen Waſſerfluth getren 
net und eine völlige Inſel wurde, die See aber hat diefen 
Kanal bey feiner Mündung wieder verſtopfet. Die Ge 
walt des Waffers bat auch 1625 dem Darz ein anſehn⸗ 
liches Stüc Landes entriffen, und an das Gebierh def 
Stadt Barth angefeger, welche feit der Zeit zwar die 
Weidgerechtigkeit darauf gehabt, aber auch Rn 
a 


TE 


Das Herzogthum Pommern, | 2533 


bafür eine gewiſſe Leiſtung zu thun hat. Der Darz ift son 
ben aͤlteſten Zeiten her ein großes fuͤrſtliches Gehege gewe⸗ 
fen, und e8 haben hiefelbft die rügifchen Fuͤrſten, und nach» 
er die pommerfchen Herzoge, nicht allein ihr Jagehaug, 
ſondern auch regen des öftern Aufentyalis eine befondere 
Kanzley aehabt. Auf dem Darz findet man Prero, ein 
Kirchdorf, in deſſen Naͤbe die Gertesburg gelegen bat, 
2 anſehnliche Torfer am Galer Bod⸗ 
Bliſenxadt, ein Dorf, und Arensbı pe, eine landes⸗ 
liche Meyerey, welche in ven Landcharten irriger Weis 
in die mecklenburgifche Gränze auf das Land Wuſtow ges 
t wird. — 
NIE Damgard, in den mittleren Zelten Damgur, Dam⸗ 
gor, Damma Gora, d. i. Dammberg, eine offene und ges 
Finge Stadt unweit der Neckenig, auf einer Höhe, bie fich 
nach dem Damm gegen die Reckenitz zu abwärts neiget. 
Sie bat ein Schloß Fuͤrſt Jaromar II erhob bienn Ort 
1258 aus einem Dorf zu eier Stadt. Sie iſt 1571 abge: 
brannt. Man Hält fie für einen guten Pag. 
"+6. Tribbfees, in den mittleren Zeiten Treboſes, Zribos 
fe8, Tribufeee, Tribefed, Trebezes, eine Heine Stadt, in 
‚welcher ein Ame iſt. Fuͤrſt Witzlaf III Hat 1285 den bis⸗ 
herigen Burgflecken mit Stadtgerechtigkeit, luͤbſchem Recht, 
und einem anfebnlichen Eigenthum begnadiget. 1702 
brannte sie ab. Man ſieht fie als einen Pag ins Mecklen«- 
burgifche an. 

7. Grim, auch Grimmen, in alten Schriftftellern Gris 
mug, eine kleine Stadt, welche 1190 bemauert worden, als 
fie unter allen rügifchen Stadten, auf Befehl ihres Fürs 
fen, Sachfen aufnahm. 1350 wurde fie von den Meck⸗ 
lenburgern verbrannt. ' . 

8. Sranzburg, ein Amtsſtaͤdtchen, welches der abgetheils 
te Herzog Bogislaf XII 1587 an den Drt, mo ehedeffen 
bie reiche Abten Niencamp geftanden hatte, anlegen, und 
nach feinem Schwiegervater, Herzog Franz zu Lüneburg, 
benennen laffen. Aus dem alten Klofter hatte er ſchon 
vorher ein Refidenzichloß erbauen laffen. Seiner Beſtim⸗ 
mung nad) follten die Bürger diefer neuen Stadt fid) gar 
nicht auf Ackerbau und Viehzucht, fondern Bloß auf Kuͤnſte 
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und Manufakturen legen, zu deren Einrichtung und An⸗ 
ſchaffung der erſten Unkoſten 8 Edellente mit dem Herzog 
» auf gleichen Gewinn einen Vertrag macheten. E8 follten 
lauter Edelleute darinn regieren, und aus den 100, welche 
die Anbauung uͤbernommen hatten, 7 Regimentsraͤthe er⸗ 
waͤhlet werden, einer derſelben aber im Namen des Her⸗ 
zogs die Prafidentenftelle verwalten. Ein mehreres von 
diefer fonderbaren und merkwuͤrdigen Regimentsverfaffung 
ift in Albrecht Georg Schwarzens Verſuch eier po 
und rügianifchen Lehnhiſtorie, S. 870 f. zu leſen. 
9. KRichtenberg, ein Amtsſtaͤdtchen an der Trebel. Eher 
deſſen ift hier ein Salzwerk gewefen, welches wieder her 
zuftellen fich. 1766 ein gewiffer Kammerrath erboth, wenn 
ihm erlaubet würde, den richtenbergifihen und neumuͤhl⸗ 








ſchen See ſo weit abzuleiten und einzufchränfen, daß ſie 


den Salzquellen kein wildes Waſſer zuführen fönnten, wel⸗ 


cher Vorfchlag aber erheblicher Urfachen megen nicht an 


genommen ward. 

IV, Die Braffchaft Guͤtzkow, hieß bis ins 13te 
Jahrhunderi nur das Land Guͤtzkow, und wurde ng} 
von Jaromarl, Zürften zu Rügen, erobert und behal⸗ 
ten; es war aber ſchon 1216 wieder unfer ber Both 
mäßigfeit der Herzoge zu Pommern. Um das Jahr 
1240 ſcheint mit demfelben die Veränderung vorgegans 
‚gen zu ſeyn, daß es dem Schweſterſohn des letzten bran⸗ 
denburgiſchen Koͤnigs Pribislaf, mit Namen Jatzkow 
von&oltwedel,oder doch deſſelben Soͤhnen, Jatzkow und 
Conrad, unter dem Titel einer Graſſchaft verliehen 
worden, Die Grafen von Gügfo ſtunden mit dem 
Herzogthum Pommern in einet unmittelbaren Lehn⸗ 
verknuͤpfung, und die Grafſchaft wurde mit des Grafen 
Sohann von Guͤtzkow 1357 erfolgtem Tode den geſamm⸗ 
ten pommerfchen Herzogen eröffnet, daher auch bende 
Haͤuſer derfelben, nämlid) ſowohl das wolgaftifihe als 
fteteinifche, gleiches Antheil Daran bekamen. Nach⸗ 

— mals 
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mals wurde fie Herzogs Barnim VII abgerheiltes Erbe, 
in welchem er aud) alle landesfürftliche Herrlichfeiten 
auszuüben harte. Nach der Zeit hat die Grafſchaft 
niemals mehr ihre eigenen Herren gehabt. Die merk⸗ 
mwürdig'ien Derter in derfelben find: 

1. Gützkow, in alten UrkundenChozck, Chotzekowe, u. ſ.w. 
Guzekowe, Gücefom, Gufcom, eine Heine Stadt, welche 

n im ı2ten Jahrhundert eine Stadt und befeftiger ges 
mefen, und um das Fahr 1164 von dem bänifchen König 
MWaldemar I und Herzog Heinrech dem Lumen erobert und _ 
verbrannt worden ift. Im jeßigen Jahrhundert hat fie 
auch großen Brandfchaden erlitten. Der Generalfuperins 
gendent vonBorpommern ift allemal Plebanus von Guͤtzlow. 
und allein Patron der hiefigen Kirche, von welcher er aud) 
viele Einfünfte zieht. 

2. Loitz, ehedeffen Luſitz, Loſitz, uf. m. ein Städtchen 
mit einem Schloß, weldyes im ı3ten Jahrhundert mit ſei⸗ 
nem Zugehoͤr eine Herrfchaft ausmachte, deren Herren aus 
dem Haus Putbus waren. Es iſt hier ein Amt. Diefer 
Drt erhält das Gedächtniß von der Keuticier alten Wohn» 

igen. 
ſ 3. Nehring, ein Schloß, Rittergut und Flecken. 

4. Greifswalde, in aͤltern Zeiten Wold, Gripeswolde, 
Bripesfvald, Gripheswald, eine Stadt nahe bey dem ſchiff⸗ 
baren Waffer Rick, welches fich in einen Bufen der Ditfee 
ergießt, woſelbſt die Stadt einen bequemen Hafen hat, der 
ungefähr eine halbe Meile von ihr entfernet iſt. Dre Pol 
höhe ift hier, nach’ des Prof. Mayers 1753 angeftellten Be: 
obachfungen, 54 Gr. 5Min. gund 3 Viertel Sec. Sie ifl 
der Siß eines königlichen Hofgerichts, einer 1456 gefliftes 
fen, und 1539 erneuerten Univerfirät, deren Kanzler ber 
Statthalter des jchwedifchen Vorpommerns, und deren 
neues und fchönes Gebäude 1750 eingeweihet ift, mie auch 
einer deutſchen Gefellfchaft. Sonſt bat fie 3 Pfarrkirchen 
Und. eine lateinifche Schule. Der Generalfnperintendent 
vom ſchwediſchen Vorpommern iſt allezeit Profanzler der 
Univerfität und Profeffor der Theologie, und einer der hieſi⸗ 
sen 3 Pafloren, die 2 übrigen find auch Profefforeg der Theo 
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logie. Die Stadt treibt guten Handel, hat viele Landgů⸗ 
ter und große Freyheiten. Sie ift 1233 von dem Abt zu 
Eldenow in feinem Gebieth angeleget, und mit fächfifchen 
Einwohnern befeget, auch mit luͤbſchem Recht verfehen wor; 
den, 1249 belehnete der Abt den Herzog Wratislaf III zu 
Pommern mit diefer Stadt, nach deſſen Tode fie Herjog 
Barnim von dem Abt erhielt. Vor derfelben find einige 
gute Galzquellen, die man aber aus. Holzmangel hat gr 
gehen laſſen. a j 

Der Stadt gehoͤret bie ungefähr 5 Meilen von ihr in der 
Dftfee belegene Inſel Die, welche daher auch die greifs— 
waldifche Die genannt wird. , Sie wurde ihr sıgı vom 
Herzog Bogislaf IV unter dem Namen Svand-Wuſiet⸗ 
baufen, oder Waſſer⸗Wuſtroſe, gefchenket. 

Don denen der Stadt zugehoͤrigen Dorfern find inſon⸗ 
berheit zu bemerken: | 

1) Eldeng, welches in die Horſter Kirche eingepfar: 
ret iſt; es muß mit dem gleidy folgenden Drt dieſes Na⸗ 
mens nicht vermechfelt werden. - . 

2) Griftow, ein Kirehdorf, an einem Eleinen Meerbu- 
-fen, welches vor Alters der Sig einer abgetheilten Linie des 
fürftlich-rügifchen Haufes geweſen if. Zum Gebierh die 
ſes Ortes gehdret das Inſelchen Rimis, welches unweit 
bavon in der Mündung des Heinen Meerbufeng, und nicht 
wie die Charten fälfchlich vorgeben, weit davon nad) Ruͤ⸗ 
gen zu liegt. 

3) Keinberg, ein Kirchdorf. 

5. Eldenow oder Eldena, vor Alters Hylda, Ilda, Hel⸗ 
dena, ein Flecken, in welchem ehedeffen eine Eiftercienfer 
Mannsabten geweſen ift, welche ſchon ver 1203 geftiftet, 
im ı6ten Jahrhundert fecularifiret und in ein Domainen: 
amt verwandelt, dieſes aber 1634 vom Herzog Bogislaf 
XIV der Univerfität zu Greifswalde gefchenfet worden, 
welche e8 durch einen Amtmann verwalten läßt. Der Drt 
bat feinen Namen von dem ihm nahen Waffer Rick, wel⸗ 
ches vor Alters Hilda oder Ilda genennet worden. Zum 
Amt Eldena gehoͤren außer dem lecken noch 

1) Audwigsburg, vor Alters Darfim, Darfin, Dar⸗ 


fein, 
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em, ein gleden an einem Meerbufen, welcher feinen jeßie _ 


en Namen vom Herzog Ernft Ludwig zuPommern hat. 
2) Wackerow, ein Dorf. - 

6. Kaffan, chedeflen Fe Leſſan, ein Staͤdtchen an 
em ſogenannten laſſanſchen See, welchen die Peene ma⸗ 
het. Es hat ſchon im 5 Jehrhundert Stadtgerechtig⸗ 
eit gehabt. Es iſt hier ein Amt. 

V. Das Land oder die Herrſchaft Wolgaſt 
nuß mit dem ehemaligen wolgaſtiſch · pommerſchen Her⸗ 
ogthum nicht verwechſelt werden; denn das letztere 
eſtund aus den geſammten Sanden der wolgaftifchen 
inie der Herzoge zu Pommern, yon welchen dastand' 
Wolgaft nur ein Fleiner Theil war. Zu diefem ges 
yöret: 

1. Molgaft, in — Zeiten Walegoſt, Walogaſt, Wol⸗ 
zoſt, Wolegaſt, Woligaſt, u. ſ. w. eine Stadt an der Pee⸗ 
ne, welche eine Meile von hier in Die Oſtſee geht. Helmold 
in feiner Chron, Slav. gebenket ihrer beym erſten Viertel des 
ı2ten Jahrhunderts unter allen Schrififtelern am erften, 
und ermähnet, daß man fchon bamals von ihrem erften 
Urfprung nichts gewiffes mehr gewußt habe. Sie war 
bamals eine flarfe Feftung. Die pommerfchen Herzoge 
bon ber wolgaftifchen Linie hatten hier ihren Wohnfts, und 
ihre Randesregierung. Das fürftliche Nefidenzfchloß hat 
unmeit ber Stadt auf einer Inſel gelegen. In der Pfarr, 
kirche liegen viele Herzoge begraben. Die Stadt hat durch 
Belagerungen und Feueröbränfte vieles von ihrem ehema⸗ 
ligen Anſehen verloren, infonderheit ift fieı713 von den Ruſſen 
verbrannt worden, hat fich aber durch Hülfe ihres guten Der " 
dels ziemlich wieder erholet. Vermoͤge des Rod holmifchen _ 
Friedens bon 1720 erlegen bie Schiffe, welche nach Ste — 
gehen, oder von. dannen kommen, hieſelbſ 
alten Fürftenzoll, diejenigen aber „ welche: 
die Fluͤſſe Peene, Trebel und andere ge 
zu berühren, außer dem Fürftenzofl, no 
cher hier , vermoͤge bed weftphäli 
ret worden. 











258 Der oberfächfifihe Kreis. 


2. Gruͤnſchwart, eine Schanze, welche bie Schmweben 
an der Ecke des feften Landes, der Peenemünder Echang 
gegen über, aufgeführer haben. Es ift hier ein Hafen, 


2. Daß königl. preuffifche Antheil, 
welches in Kreiſe abgetheilet iſt. 
I. Der randwoiſche Kreis, welcher von dem 
Fluß Randow den Namen bat, enthaͤlt 
1. Folgende Städte: , 
I) Stettin oder Alt:Stettin, in alten Urkunden beſtaͤn⸗ 
big Stetyn oder Stetin, lateiniſch Stetinum, und nicht Se- 
dinum, die eigentliche Haupt» und altefte Stadt in Pom: 
mern, und Mutter aller übrigen pommerfchen Staͤdte, liegt 
an einem Hügel bey der Dder, welche in 4 Uermen oder 
Strömen vorbey geht, nämlich die eigentliche Oder, tech 
che dicht vorbey fließt, und inden Damanzig fällt, und über 
welche man in die lange Vorſtadt, Laſtadie genannt, 
koͤmmt; die Parnitz vor der Laſtadie, Die Kleine Reglit,, 
und die große Xeglitz. Zwiſchen dieſen 4 Stroͤmen det 
Oder iſt laͤngſt dem-dammfchen See ein Steindamm, det 
nach der Stadt Damm zufuͤhret, eine Meile lang iſt, und 
auf welchem 6 Brücken find. Auf der großen Reglitz erle⸗ 
gen alle Reiſende einen Zofl, und auf der Kleinen Reglitz iſt 
ein fogenannte® Blockhaus, weiches die Schweden ehedeſ— 
fen angeleget haben. Die Grundfläche” der eigentlichen 
Stadt, beträgt 43, 186 rheinlandifche Ouadratruthen, red 
net man aber die Grundfläche der Ober- und Untern⸗Wirk, 
und der Laftadie, dazu, fo kommen über hundert taufend 
rheinl. Duadratruthen heraus, Der Häufer. waren 1767 
an 1400, und der Menſchen an20000. Stettin ift wohl⸗ 
gebauet, und anjetzt eine ſtarke Feftung, in welcher zu Frie⸗ 
dens zeiten 2 Regimenter zu Fuß in Befagung liegen, eine 
unmittelbare Stadt, die Hauptſtadt des preuffifchen Vor⸗ 
pommerng, der Siß der königlichen Regierung über Vor⸗ 
und Hinferpommern, der Kriegs: und Domainenfammtr, 
des vorpommerfchen Hofgerichts, des Eonſiſtoriums, des 
pommerſchen Schoͤppenſtuhls, welcher mit dem Criminal⸗ 
collegio verbunden iſt, eines Collegü medici, eines = 
nita · 
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Anitatis, eines 1755 berordnnefen Commerciencollegüi, eines 
Öniglichen. afadbemifchen Gymnaſti, welches 1543 als ein 
Jadagogium geftiftet, 1642 ein Gymnaſium, und 1667 ein 
Symnafium illuftre geworben ift, und ben Namen Caroli- . 
ium befommen hat, des Generalfuperintendentens von 
Bor. und Hinterpommern, und einer Probftey. Sonſt 
indet man hier ein Schloß, auf welchem Die obengenann⸗ 
en Collegia ſich verſammlen, und darinnen die S. Ottens⸗ 
irche, ben welcher ehedeſſen ein Domſtift geweſen iſt, und 
in Zeughaus find, die 1263 geſtiftete Haupt: und Gtiftds 
irche zu. ©. Marien, welche ſfehr anfehnliche Güter, theils 
n Vor⸗ theils in Hinterpommern hat, und bey welcher das 
orhin genaunte Gymnaſium illuſtre iſt, 5 Pfarrkirchen, ei⸗ 
Stadiſchule, eine franzoͤſiſch, reformirte, nnd eine roͤ⸗ 
wifch-Fatholifche Gemeine. ‚Außer dem GStadtgerichte, iſt 
jer noch. ein Wettgericht und ein Sergericht; und die 
tabt hat unterfchiedene Manufafturen, und einen Schiff« 
sau. Von dem wichtigen Handel, welcher hier getrieben‘ 
Bird, habe ich oben in der Einleitung zu Pommern $.6. | 
shon Nachricht ertheilet. Die Stadt wurde ehebeffen zu 
inferpommern gerechnet, und im mweftphälifchen Frieden 
er Krone Schweden mit Vorpommern zugeleget. Sie 
‚at 1659, 1677 und 1713 harte Belagerungen erfahren., 
pre Polhoͤhe hat der. Prafident von Keffenbrink auf 53* 
10 berechnet. Sie beſit Er 
(1) Pslin, ein Städtchen, welches. 2 Meilen davon 
aacı) dem frifchen Haff zu liegt, und guten Hopfenbau hat . ; 
Es hat 1260 Stadfgerechtigfeit erhalten, und ift 1321 der - 
Stabt Stettin von dem Herzog Dito verliehen worden. 
tal brannte es ganz ab... 1540 und 96 litte es wieben 
großen Brandfehaden, . N 
(2) Einige. Dörfer, ei 
Anm. Das von der Haupkitadt Stettin benannte ehemal 
Serzogthilm Stettin hat- das‘ Sand zuicben:dee Prene-umt 
und zwiſchen der Oder und Ihna begriffen. Jenen 2 
a nbesuenofenau Soierk trafen Der 
D6 und — usland- und 
mandter Kriegs unkoſten 200, 000% 
Beieden von 1720 aber wurde es nebſt deng 


1 










0 


2540 Der:oberfächfiiche, Keciki 


Bomac. gegen 2 MIR h Bahkrr: 
auf a, en ERebIE. 0m DR. nD:FenaR pe 

2) Paſewalk, in alten Zeiten Pozdewolk, Podizwelt,'; 
mwalf, eine unmittelbare Stadt an Ber Ucker, auf mi 
die Einwohner ihre Waaren ing große Haff, und fo m 
auf die See führen koͤnnen. Es ift hier eine Probiten,! 
unter ı0 Pfarren ſtehen. Die reformirten Wallonen 
che fich hier niedergelaffen haben, halten ihrem öffent: 
Gotresdienft des Morgens in der Intherifchen Unter 
Nifolaugfirche. Im 17ten Jahrhundert, und zwar 
1630 an, iſt die Stadt ſehr beſchaͤdiget worden. Pal 
und Torgelow wurden 1359 von dem Markgrafen zu? 
denburg an die Herzoge zu Pommern für 13000 Mat 
thigen Silbers verpfändet, 1448 aber eigenthuͤmlich 
£reten, atfo daß fie bey dem Haus Pommern verbleiben 
ten, fo lange noch ein einiger ftettinifchepommmerfcher H 
fenn würde, nach derfelben Abgange aber mieber ar 
Haus Brandenburg zurückfallen. Bey derfelben fiel | 
ein ſcharfes Gefecht zroifchen Schweden und Preuffer 
Ben der Stadt iſt ein Eifenhammer. 

3) Bars, ehebeffen Gardez, eine kleine unmittelbare € 
und Paß an der Oder, welche 1258 bemauert, 1574, 
und 1713 burch Brand vermüfter worden, auch durch! 
Beruna und andere Kriegsbeſchwerden vieles erlitten 
Sie hat ebedeffen zu Hinterpommern gehöret, und ı| 
im tweftphälifchen Frieden der Krone Schweden mit 
pommern zugeleget worden. 

2. Folgende adeliche Güter: 

5) Pentum, ein Städtchen auf einer Seite a 
Randow, und auf der andern an einem See, mit wel 
Herzog Bogislaf X die Herren von ber Schulenbar: 
lehnet bat, von denen ed an die Herren von Oſten, 
aber durch Taufch an die Grafen von Haake gekomme 
Es ift 1190 bemauert worden. 16105130, 35; 1713 
34 hat es durch Krieg und Brand fehr viel gelitten 

2) Blankenfee, Bode, Brunn, Conow, Bla 
Brambow, Hohenholz/ Kefow, Kumrow, Pargew, 
terahaaen, Pinnow, Priglow, Aadefow, Kamı 
Schillersdor‘,Schöningen, Sommersdorf,Sonneb 
Stolzsenberg, u.a.m. u * 
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1. Folgende Srädte. | 
° 1) Anclam, in ältern Zäten Tandlim, Tangklim, eine: 
imittelbare Stadt an der Peene, in einer fruchtbaren‘ 
egend. Auf einfe Seite hat fie. Sümpfe und Bieten, 
id einen ſteineryen Damm, der wohl eine Viertelmeile 
“ ‚und auf det andern Seife find: tiefe Gräben und 
zaͤlle Sn der tadt find, 2 Pfarrkirchen. Gie treibt 
iten Handel zu Waffer und Land, und if unter preuffi« 
yer Regierung ſehr in Aufnahm gefommen. Der Ans 
n9 ihrer Erbauung ift ums Jahr 1188 gemachet worden, 
ıchdem die unmeit davon auf dem Schaarberg nach Stolp 
ı belegen gewefene Feſtung Broßmwin 1183 von den. Das 
en zerſtoͤret worden war. 1384 und 1424 brannte fie 
iſt ganz ab, und 1713 wurde fie ven den Ruſſen gepluͤn⸗ 
ert. 1757 und 53 ift fie einigemal von den Schweden 
»feßet worden, und 1760 fiel in der ſchwediſchen Vor⸗ 
adt ein Scharmuͤtzel zwiſchen ben Preuffen und Schweden 
»e, beii beffen Gelegenheit. ſolche Vorſtadt abbrannte. 
Beil gleich, auf der andern Seite der Peene bag ſchwedi⸗ 
he Gebieth ift, ſo ficht die ſchwediſche Wache dicht vor 
om Thor. Ihr Eigenthum erfirecket fich faft auf 3 Meiz 
n in die Länge, und begreift 17 Dörfer und 2 Meyerepen; 
uch gehöret ihr + 
Die anclamfche Sähre, am frifchen Haff, woſelbſt eine 
Schanze ift, und'der Stadt von den vorbeygehenden Schife 
m ein Zoll erleget werd, den ihr Herzog Bogislaf IV 1300 
theilet hat, melcher ihr das Eigenthum der Faͤhre 1285 
erfchrieben. ' i 
2) Uckermuͤnde, in Älteren Zeiten Uchara, Ucra, Ucras 
und, eine kleine ünmittelbare Stabt an der cher, welche 
ch unter der Stadt in das frifche Haff ergießt. Es iſt 
ier eine Probſtey. Sie hat 1190 Stadtrecht erhalten. Im 
zten Jahrhundert hat fie durch: Belagerungen und Ers 
berungen viel gelitten, und 1713 wurde fie von den Ruſſen 
usgepländert. Sie hat einträglichen Zifchfang, Wiefens 
yacy8 und Holzung. E 
2. Folgende adeliche Güte. »  . = 
m. Es ) Schwe 
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ı) Schwerinsburg , ehebeffen Cummerow, ein bon 

- bern in der Schlacht bey Prag 1757 gebliebenen General» 

feldmarſchall Grafen von Schwerin wohl angebaueter Drt 
mit einem Schloß. 

2) Altwigsbagen, Boldekow, Denin, Groß-Tci 

tin, Jappenszin, Iven, Bagendorf, Kowitz, Neuendorf, 

Katebur, Schmuggerow, Strittenſee, Teterig, Zinſow, 


u. a.m. 
II. Der demminſche Kreis, welcher enthält 
4 Folgende Städte, | 

I) Demmin, in ältern Zeiten Timin, Dymin, Dempn, 
Dimmin, eine unmittelbare Stadt an der Peene, welche 
Hier die Trebel und Tollenſee aufnimmt. Vermittelſt Die, 
fer Flüffe treiben fie guten Handel mit Korn und andern 
Maaren. Gie ift eine der Älteften Städte in Pommern, 
deren in den Annal, rer. geft. Caroli M. jchon beym Jahr 
800 gedacht twirb, aber durch oftmalige Belagerungen und 

Feuersbruͤnſte ſehr in Abnahm gerathen. 
9) Treptow an derTollenfee, oberAlt:Treptow, in al, 
gern Zeiten Tribetov, Trebutomwe, Frebetow, eine unmittels 
are&tadt, welche 1461 eine. große Feuersbrunſt erlitten hat, 
auch in ben Kriegeszeiten bed 17ten Jahrhundertes fehr in 
Abnahme gerathen ift: Sie ernähret ſich meiſt vomAckerbau. 
2. Folgende adeliche Guͤter: 
Buͤggerow, Granskendorf, Golzow ZKHobenmüder,, 
Kiffin, Lobbin, Oſten, Sarow, Vanſelow, Wudarch, 

N. a. ni. — 


U. Der uſedomſche Kreis. Die Inſel 


ober das Land Uſedom, iſt gegen Morden von der 


Oſtſee, gegen Suͤden von dem friſchen Haff, ge⸗ 
gen Welten von ber Peene und dem überaus fiſch. 
reihen Achter⸗ Waſſer, und ‚gegen Dften von der, 
Swine umgeben. Ihre Sänge: beträgt etwa 5 Mein, 
fen, vie Breite aber iſt in einigen Gegenden fehr gering, 
und da, mo fie am größeften ift, machet fie etwa 3 
‚Meilen aus, Sie mirhält: - > "+: 

sa — 1) Uſedom, 


| 


l 
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i) Uſedom, in ältern Zeiten Huznon, Huznoim, Hu⸗ 
am, Uznam, Uznom, Uznum, Uznem, Uzenaym, Uza 
m, Uezſinam, Uſedoem, Usdhom, eine kleine unmitte 
Stadt und der Hauptort des Landes, hat eine Probſtey, 
d ein altes Schloß. 1473 brannte fie faſt ganz ab. 
Im Jahr 1175 war Uſedom noch ein Flecken,. der vor 
n Schloß diefed Nanıend lag, und der Ort des Kloſters 
d Dorfes Grobe, war ein Theil diefes Fleckens. Dres 
:s cad. dipl, p, 18, 19. ben daſelbſt ©. 5 findet ſich 
e Urfunde von 1153, in welchen der erfte pommerſche Bis 
of Adelbert, das Klofter Grobe beftätigt. > 
2) Die Peenemünder Schanze, melche an ber norblis 
in Spiße des Landes liegt, die ganze Inſel, und die Eins 
d Ausfahrt der Peene, bey deren Mündung fie ift, bes 
Et, Gie hat einen Major zum Commendanten, und zu 
ebengzeiten eine Compagnie zur Beſatzung. Den. bey 
rfelben befindlichen Hafen haben die Preuffen 1758, zum, 
achtheil des Handels des ſchwediſchen Borpommerng, ver« 
iket. 1715 foftete dis Eroberung diefer Schanze den preuf 
hen Truppen viel Blut. 1757 wurde fie von den Schwe⸗ 
n, 1758 wieder von den Preuffen, und in eben demfelben 
ıhr abermals von den Schweden, hingegen 1759 wie⸗ 
r von den Preuffen erobert. 2 j 
3) Die Swine-&chanze ift auf der füdoftlichen Spitze 
8 Landes angeleget, im den Auslauf der Swine ſper⸗ 
n zu Eönnen, Der dabey befindliche Hafen ift mit großen 
afoften in guten Stand gefeßet, und dadurch die Schiffe 
hre der preuffifchen Schiffe durch die Peene unnoͤthig ge⸗ 
acht worden: allein, die Schmeden haben ihn 1757 ver« 
nfet., 1759 wurde die Schanze von den Schweden eins 
nommen, Es iſt auch hiefelbft der große Flecken Swi⸗ 
muͤnde, welcher theild auf Uſedom, theild auf Wollin 
gt * 


Anm. In alten Zelten lag auf der Nordſelte dieſer Inſel bie 
oße Handelsftadt Winera , welche nebft einem anfehnlichen Stuc 
ındes im sten oder gten Jahrhundert von einer Harken Meeres⸗ 
ıtb verfblungen worden. Wenn das Waſſer der Oſtſee niedrig 
‚ fo kann Grund und Bruchkücke eine gute halbe Meile 
n dem uUfer der Inſel ſehen. 

| v..g3# 
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VAIn dem preufifchen Borpommmen 


find folgende Fönigtiche Aemters 77 
) Das Amt Stolp, melches aus einem eat 
Benedictiner Klofter entftanden iſt, NASE 1637 durt 
Kaiferlichen, zerſtoͤret worden. iſt. Der D j. 
Stolp ift ein Flecken an der Pe Zuerfi m 
bier eine Kirche, nachmals aber bey derfelben ein 
angelegt. In Dregers cod. dipl, p. 3. findet fich eime 
fünde von 1153, in welcher ber erfte pommerfche 
Adelbert das Klofter errichtet, befchenfet und beftäti .& 
lag in der Provinz; Broswen, die von einerin 
nen Burg den Namen hatte, welche auf einen Berg ſtund 
der nun der Scharberg heißt. 
2) Das Amt Uckermuͤnde, welches feinen Sitz —* 
Stadt Uckermuͤnde hat. au demfelben gehören, 5 
(1) Neuwarp, ein Städtchen an einem See ober db 
fen, welchen das frifche Haff machet, und in welchem ein 
Inſel lieat.. Es ernaͤhret ſich groͤßtentheils vom Fiſchfang 
(1) Altwarp, ein Kirchdorf am frifchen Haff. 
3) Das Amt Jaſenitz, am frifchen Haff, welches ans 
4 Klofter entſtanden iſt. 
4) Das Amt Törgelot, in welchem 
Torgelow , ein Schloß und Flecken an ber lichen, mo 
felbft der DOberforftmeifter ded Herzogthums Stettin 4 
Sitz hat. Vor Alters iſt es eine Feſtung geweſen Mi es 
an die. Herzöge zu Pommern gekommen, iſt oben bey 
walk gejeiget worden, es ift aber erfi 1493 von Eh 
denburg wirklich abgetreten tworden. Es ift hier ein Bi 
Eifenwert. j 
5) Das Amt Verchen, zu welchem gehoͤret 
(1) Verchen, in aͤltern Zeiten Virchim, Virchene, 
adeliches Fräuleinklöfter, am cummeromfchen See. 
(2) Jarmen, ein Städtchen unweit der Veene und 
der Stadt Güsfom. 
6) Das Amt Lindenberg, an der mecklenburgifchen 
Graͤnze. Es beſteht aus den Gütern des Gefchlechtes der 
Voͤſſe zu Lindenberg, welche Herzog —5 für eröffnet 
Eng ‚und zu einem Domainenamt y 
7) Das 


J 
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7 Das Amt Clempenow hat den Namen von dem alten . 
SchloßClempenow anderTollenfee, bey welchem ein Paß iſt. 
8) Das Amt Spantikow, iſt aus dem ehemaligen adeli⸗ 
chen Gut Spantikow und feinem Zugehoͤr entſtanden, wel⸗ 
ches König Friderich Wilhelm 1739 den gräflich = ſteinbo⸗ 
ckiſchen Erben abyefaufer bat. —— 
| "Das Amt Königs : Holland. 
.. 10) Das Amt Loitzerort. 
. 20). Das Arme Pudgla auf der Inſel uſedom, welches 
aus den Gütern des ehemaligen Kioſters Pudgla, eigent⸗ 
lich Puddigla, entſtanden iſt, und feinen Sig in dem 
Kirchdorf diefes Namens hat. | 


ILI. Hinter- Pommern, 
5 Pomerania ulterior, - 


gehöret ganz dem Föniglich » preuſſ iſchen Haus, 
und ift in 14 Kreife abgerheilet. Diefe find | 


1. Der greiffenhagenfche Kreis, in welchem 

1. Folgende Städte; * 

1) Greiffenhagen, ehedeſſen Griffenhagen, eine unmit⸗ 
telbare Stadt an der Oder, welche ſchoͤnen Wieſenwachs, 
Jagd und Fiſcherey hat. Sie iſt 1222 zu einer Stadt ge⸗ 
Macht worden. 1532 brannte fie ab. 
2) Damm, eine Heine unmittelbare Stadt an ber Ploͤne, 
welche- unterhalb der Stadt in den nach derfelben benann⸗ 
ten bammfchen See fällt. Sie hat um die Mitte bed 12ten 
Jahrhunderts Stadtrecht erhalten. Ehedeffen war fie fo 
‚ vermögend, baß fie mit Stettin um bie freye Schifffahrt 
ſtritt: allein, der Verluſt dieſes Rechtshandeis, vielfaltige 
Feuersbruͤnſte, und andere Ungluͤcksfaͤlle, haben fie ganz 
berunter gebracht, doch ift fie in der neueflen Zeit wieder 
in einige Aufnahm gefommen. Es ift hier eine ſchoͤne 
Stahlfabrit. Im weſtphaͤliſchen Frieden wurde fie mit an 
bie Krone Schweden, von dieſer aber durch den ſtockhol⸗ 
mifchen Srieden an Preuffen abgetreten. 
32 Bahn, in Urkunden Banen, eine kleine unmütelbare 
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Piriſeum, eine unmittelbare Stadt, in einer an Weizen fehr 
fruchtbaren Gegend. Es ift hier eine Probftey. - Siehat 
in diefem Theil von Pommern zuerft Die chriftliche, und 
nachmals die evangelifche Lehre angenommen: 1496 und 
1596 brannte fie faft ganz ab, und 1637 wurde fie von den 
Kaiferlichen fehr vermüftet, fie hat ſich aber bermittelſt ih 
res fehr einträglichen Ackerbaues wieder erhofet. 
21h Folgende Eöniglihe Aeniter: 

1) Das Amt Pyrig. 

3) Das Ame Mirienflies, in welchem dad 2 Meilen 
von: Stargard in einer angenehmen Gegend Befegene Dorf 
Marienflies, und dafelbft ein Fraͤuleinſtift iſt. — 

3) Das Amt Dölig, an der faulen Ihna. ZA 
. m. Der fagiger und wedelſche Kreis, 
inwelhen . N 

1. Folgende’ fönigliche Aemter: : 

. 3) Das Amt Säsig, gu welchem gehöret Bi 
(1) Satzig, (nicht Salzig) ein Fleiner Flecken, mit ei⸗ 
nem alten Schloß, der Sit des Amtes. Von demfelben 
wird ein Kreig benannt. ' —— 

(2) Jakobshagen, ein Städtchen nahe bey einem Sk, 
woſelbſt eıne Probftey if. Es hat von Ackerbau, Fiſche⸗ 
rey und Holzung ziemliche Nahrung. ' 

(3) Sachen oder Sochan, ein nahrhaftes Staͤdtchen. 

2) Das Amt Kavenitein, bey dem vorhergehenden, hat 
feinen Sig in dem Heinen Flecken Ravenftein, welcher an 
einem See liegt. 

3) Das Amt Maffow hat feinen Sig zu 
Maſſow, einem Städtchen zwifchen Stargard un Gob 
not, in welcher ein altes Schloß und eine Probſtey. Herjog 
Bogislaf X belehnete die Grafen von Eberftein mit dem⸗ 
felben, welche das hiefige Schloß erbaueten. Als fie 1663 
mit Grafen Ludwig Chriſtoph ausfturben, wurde ed dem 
Herzog von Croy, gervefenem Biſchof zu Cammin, zu Lebt 
gegeben, nach deffen Tod es an den Randesfürften zuruͤck fiel. 

4) Das Amt Bernftein, an der Graͤnze ber Neumarkı 
dat feinen Sig in der unter, feiner Gerichtsbarkeit — 
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Stadt Bernftein, welche in Anfehung der Polizey und 
Eontribution zur Neumark gerechnet wird, (f oben S. 
2418.). 
2. Steienwalde, ehedeſſen Frigenwolde, eine kleine 
Stadt, welche feit u90 eine Stadt iſt, eine Probftey hat, 
und in welcher die Herren von Wedel Burgund Schloß⸗ 
gefeffene find. Es gehören ihnen auch Die Derter Saſſen⸗ 
bagen, Saffenburg, Trampke, u. a. m. F 
IV. Der naugard: und daberſche Kreis, 
in welchem — 
1. Golnow, ehedeſſen Golinoy, eine unmittelbare Stadt 
an der Ihna, welche Durch Krieg und Feuersbruͤnſte ihren 
ehemaligen guten Zuftand verloren bat. Es iſt hier eine 
Probftey, und ein Amt. 1190 fie mit Mauern umgeben 
worden. Durch den weſtphaͤliſchen Frieden erbiele bie 
Krone Schweden auch diefe Stadt, trat fie aber im ſtock⸗ 
bolmifchen Frieden an Preuffen ab. . 1761 fielen bey dere 
felben 2 febarfe Scharmugel zwiſchen preuffifchen und ruf: 
fifchen Truppen vor, in welchen jene eine beträchtliche 
Einbuße erlien. 
3. Folgende Eönigliche Aemter: 
1) Das Amt Bolnow, 2 | 
2) Das Amt Bülow, welches zum Fuͤrſtenthum Kante 
min gehöret, und in welchem der Markeflecten Guͤlzow iſt, 
der ein Schloß bat. Es iſt 1303 and Bischum Kammin. 
gefaufer worden. ° 
3) Das Amt Neugardten, welches auch ein Stück des 
Fürftenthums Cammin ift. Es beficht aus ber ehema⸗ 
ligen Herrſchaft Naugardten, mit welcher Herrmanıt, 
Bifchofzu Cammin, Graf von Gleichen, 1263 feiner Schwe= 
a Sohn, Grafen Dreo von Eberftein, belehnete, als 
erſelbe nebit feinen Brudern die im Herzogthum Brauu⸗ 
fehweig belegenen Lande ihres ungluͤcklichen Vaters, Gras 
fen Dieterichs, verlaffen müffen. Cr fliftete alfo die 
pommerfche Finie der Grafen. von Eberftein, welche auch 
vom Herzog Bogislaf X Maſſow, und zu gleicher Zeit vom 
Bifchof Erasmus zu Cammin das fliftifche Antheil an 
dem Schloß Duarfenburg erhielt, daher fich diefe Gra⸗ 
3Th.5 A. 79 fen 


2550 Der oberfächfifdye Kreis. 


fen, Grafen von Eberſtein, Herren des Landes zu 
Naugardt und Maffow, fhrieben. Als Ludewig Chris 
ſtoph, der letzte dieſes eberſteiniſchen Geſchlechts, 1063 
mit Tode abgieng, erhielt Herzog Ernſt Bogislaf von 
Eroy, geweſener Biſchof zu Cammin, alle oben genannte 
eberiteinifche Guter, auf welche ihm vorber die Anwart⸗ 
ſchaft ertbeilet worden war, und ald er 1684 flarb, fielen 
fie dem Churhaus Brandenburg wieder heim. 

Taugardten oder KTeugarten, ift eine Kleine Stadt 
an einem See zwiſchen Golnow und Regenwalde, und bat 
eine Probftey. Der von ihr benannte Kreis iſt mit deut 
daberfchen vereiniget. 

3. Daber, ehedeſſen Dober, ein Städtchen, in wel⸗ 
chem eine Probftey ift, und die Herren von Dewitz Schloß⸗ 
Hefeffene find, und dad Burggericht uber die ſtreitende 
Bürgerfchaft halten. Die Herren von Dewitz befigen 
bier noch Erammonsdorf, Weitenbagen, Vogetsbw 
gen, Mefow, Groß- und Klein-Benz, Schoͤnow, Ha⸗ 
felow, ımd andere Derter, 


V. Der regenmwaldifche und labeſiſche 
Kreis, welcher groͤßtentheils denen Herren von Bork 
gehoͤret, die hier über zo Dörfer, und folgende Staͤd⸗ 
cheh befigen: 

D Regenwalde, eine Heine Stadt ander Rega, woſelbſt 
die Herren von Bork das Burggericht über die fFreitenden 
Bürger halten. Sie ift 1190 zu. einer Stadt angeleget 
worden, bat aber oft Brandfihaden erlitten, ift aber doc 
noch in ziemlich gutem Zuftand. 

2) Steammebl, ein Hleines Städtchen an einem Gt 
unweit der Rega. 

3) Aabes, ehedeſſen Lobege, ein Städtchen unweit 
ber ag mofelbft eine Probſtey, und eine Tuchmanufa 
ctur ift. 

4) Wengerin, ein Städtchen, welches fich von ber 
Zuchweberep und vom Ackerbau ernaͤhret. 

v1, De 
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VI Der wollinifche umd flemmingiſche 

Sreig, zu welchem gehören: . 
1. Die Inſel Wollin, oder der wollinfche 

Werder. Sie hat gegen Norden die Oftfee, gegen 
Suͤden das friſche Haff, gegen Welten die Smwine, und 
gegen Diten ein Waffer, welches über und unter Wol⸗ 
fin das wollinfche Waſſer, beffer gegen Norden _ 
zu, daesfic) außbreitet, an der rechten Seite der In— 
fel Griftow der große, und auf der linfen Seite der 
Eleine camminſche Bodden, endlid) aber, wenn es 
zwiſchen der pommerfchen und codramfchen Hucke Durch 
eine ſchmale Mündung in die Oftfee geht, die Dives 
now, mit diefem legtern Namen auch wohlüberhaupe 
genannt wird. Sie geräth oft in Waffersnorh, und 
der Seewind richtet aud) mit dem leichten Sand nicht 
geringen Schadenan, Ihre Groͤße berräge ungefähr 
Meilen. Sie hat fehr fehöne Viehzucht, Jagd und 
Fiſcherey, wie denn auf der nordlichen Spitze des 
Werders, der Pritter genannt, die Fifche, infonder: 
beit die Yale, in ungemein großer Menge gefangen 
werben. Zu bemerfen find: ; 

1) Wwollin, in alten Urkunden Wolin, eine unmittel⸗ 
bare Stadt andem daven benannten Waffer, ber welches 
eine Brücke nach Hinterpommern führer, auf der alle Rei: 
fende ZoN geben. Es ift hier ein Schloß und Amt. Gie 
ift an die Stelle der alten und berühmten Handelsſtadt 
Julin gefommen, deren eigentlichen Urſprung man niche 
weis. In den Gefchichten wird ihrer zuerft bald nach den 
or Kaiſer Karld des Großen gedacht, iind im item 

ahrhundert war fie fchon fo anfehnlich geworben, daß 
Adam von Bremen fie die größte Stadt nennet, melche 
damals in Europa geweſen. In Urkunden des 12ten Jahre 
bunderts heißt fie ſchon Wolin. 1127 wurde fie vom Blitz 
angezündet, und brannte, weil fie bloß von Holz erbauet 

: 792 war, 
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war, ganz ab. Das pommerfche Bisthum iſt bier zuerſi 
angelegt, uud auf des erſten Bifchofs Adelbert Bitte 1140 
vom Papſt Innocenz II, deftätiget worden, Dregeı 8 cod, 
dipl; p. 1. 1170 wurde bie Stadt von dem banifchen Koͤ⸗ 
nig WoldemarI und rügifchen Fuͤrſten Jaromar I erobert, 
angezündet und verwüftet, worauf Herzog Cafimir I das 
Hisehum nach Camin verlegte, und daſelbſt Die Domtirche 
Einer wie die Urkunde von 1172 befaget, welche man in 

regers cod.’dipl, p. ır. findet. Die Stadt Wollin erholte 
fich zwar, wurde aber 1175 abermals in Brand geftecker, 
md ganz zerftöret. Gie iſt zwar nachher abermals wie⸗ 
ber angebauet worden, es iſt aber nur die heutige Stadt 
MWollin daraus entffanden. 1759 wurde fie von bem 


Schweden eingenommen. 


2) Die Dörfer Chinow, Colsomw, Dannenberg, Darfes 
vitz Groß: Worten, Jarenbow, Aebhin, Loitzin, Prit⸗ 
ter, Tonnitz, u. a. m. 

3) Die kleine Inſel Griſtow, auf welcher Griſtow und 
Bunnevitz. 

2. Cammin oder Camin, eine unmittelbare Stadt au 
dem ſo genannten camminſchen Bodden, nicht weit vom 
Außfiuß der Divenom in die Dftfee. Gie ift allegeit in 
cblechtem Zuftand geweſen, infonderheit nach den großen 

euersbrünften, welche fie 1630 und 1709 erlitten bat, 
umd erſt unter preuffifcher Negierung in Aufnahme gefom: 
men, fo daß fie jegt gut angebauet, auch mit guten Vor: 
fädten verſehen ift, wozu die Schifffahrt, der ſtarke Fiſch⸗ 
fang und der gute Ackerbau vieles beygetragen haben, 
Das pommerfche Bischum wurde von Wollin hieher vers 
leget, und demfelben die Stadt 1221 von den Herzogen zu 

Pommern wiederkaͤuflich uberlaffen, aber 1355 wieder ein: 
zeloͤſet, fo daß der Bifchof hierſelbſt weiter nichts, als den 

Dom und die Rirchenfreyheit gehabt bat. Als das Bis: 

chum Cammin im mweitphalifchen Frieden in ein weltliches 

Kürftenehum (von welchem unten die Befchreibung folget,) 

verwandelt, und folches dem Churhaus Brandenburg ji: 

getheilet wurde, ward zugleich ausgemachet, daß es dem 

CThyhyurhaus frey ſtehen folle, die Canonicate nach Abgang 
der damaligen Dombersen eingeben zu, laffen. Es iſt aber 
das 


Das Herzogtfum Pommern, 2553 


Das Domkapitel bepbehalten worden, und bat noch hieſelbſt 
feinen Sig. Es befteht aus dem Domprobft, 5 Prälaten, 
«davon aber nur 4 hieſelbſt Wohnungen baben,) und 7 Ca⸗ 
monicis. Die Domfirche, die Curien der 4 Prälaten, eine 
Schule, und ein Klojter, find mit einer befondern Mauer 
umgeben, und liegen zwiſchen der Stadt und Vorſtadt. 
Die Domtirche ift ein anfehnlicheg Gebäude, und hat ei- 
nen beträchtlichen Schag von Kirchengeratben. In dem 
Archiv zeiget man auch den bifcböflicben Schmuck nebff 
Muͤtze und Stab, Der Domprobft genießt die Einkünfte 
der fogenanntenDomprobftey Rüfelow, zu welcher noch. 
einige. Dörfer gehören, Dem Kapitel aber gehören bie 
Dörfer Stefow, GBransow, Revenow, Polchow, 
Griſtow, Soltin und einige andere, 

3. Swirfen, ein Schloß und prachtiger Garten, eis 
nem Brafen von Wartensleben zugehörig. 

Anmert, Die Grafen und Herren von Flemming bes 

figen bier anfebnliche Guter. , | 

vi. Der greiffendergifche Kreis, in 

welchem | 
1. folgende Städte: 

1) Greiffenberg, eine unmittelbare Stadt an ber Re ° 
ga hat eine Probſtey, und treibt ſtarken Handel mit Lein⸗ 
wand. ie ift 1240 mit Mauern umgeben worden. Im 
zojahrigen Krieg fam fie herunter, n. 1658 brannte fie ab. 

2) Treptow an der Kega, ober FTeu: Treptow, eine , 
unmittelbare Stadt an der Rega, bie ein alted Schloß hat, 
welches aus einem Nennenklofter, diefes aber auch aus ei» 
nem alten Schloß entftanden iſt. Es find hier gute Ma 
nufafturen, und die fchiffbare Rega machte ehedeffen eine 
Meile unterhalb der Stadt einen guten Hafen, der aber 
num durch Sand verftopft ift, daher der hiefige Handel 
jegt wenig bedeutet. Herzog Wartiglaf II verfaufte 1242 
den Flecken Treptow an das ben demſelben delegene Klofter 
Belbuck, welches denfelben 1285 in eine Stadt verwandel⸗ 
te, davon Herzog Bogislaf die Hälfte erhick, und folche 
von dem Klofter zu Lehn nahm. 13534 miltde in derfelben 
von der ganzen pommerfchen Landfchaft bie evangeliſch⸗ 

793 luthe · 
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Jutherifche Lehre angenommen, und die erfte Kirchenord⸗ 
nung verfertiget. In der Gegend der Stadt, fiel 1761 
ein fehr blutiger Scharmüßel zwifchen ruffifchen und preuf 
fifchen Truppen vor, darinn letztere viel einbüßeten, und 
nicht lange hernach mußte fich in derfelben ein preuffifcher 
General mit feinem Detafchement an die Ruſſen ergeben. 
Auf der Suͤlzhorſt bey Treptom ift eine Salzquelle, mil: 
che aber feit mehr als 100 Jahren nicht gebrauchet wird. 
2. Das Königliche Amt Belbud, bey der Stadt 
Treptow an ber Rega, welches aus einem chemaligen rei; 
shen Klofter entſtanden ift, von welchem Herzog Bogislaf 
1285 die halbe Stadt Treptom zu Lehn nahm. Das Klo— 
fter mar 1176 noch nicht vorhanden, damals aber fchenftt 
ſchon Herzog Cafimir, etlichen München die aus Lund in 
Schonen famen, ıı Dörfer an der Mega zum Unterhalt det 
lofter®, welches erbauet werben ſellte. Dieſes warden! 
ich 1208 zu Belbuck errichtet, und der Ort befam den Ra 
men Caftrum $, Petri. Dregers cod, dipl. p 10. f. 1523 
wurde e8 eingezogen, und in ein Amt verwandelt. 
3. Carnitz, ein Schloß und Kirchdorf, nebft 4 am 
dern Dörfern, gehören denen Herren von Carnig, melde 
der König 176: in den graflichen Stand erhoben hat. 


VIII. Der oftenfche und bluͤcherſche Kreidı 
in welchen fic) die Herren von Often ausgebreitet da 
ben, auch die Herren von Blücher einige Güter bel 
gen. Die merfwürdigften Derter find 

1. Plate, ein Städtchen an der Mega, den Herren bon 
Diten und von Blücher zugehdrig. Auch ift bier noch 
dag adeliche Burggericht über bie flreitenden Bürger ge⸗ 
‚wöhnlich. 

a. Woldenburg, ein altes Schloß derer von Oſten, 
welches ehemals feft gemefen. 


IX, Der bel ardi eu ; iſche 
Kreis, in ——— ſche und polzinif 


‚ı Belgard, ehedeffen Bialygrob, dag ift, Weiffenburd, 
eine unmittelbare Stadt an der Perfante, welche * 
—— baut 


* 
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Bauet ift, ordentlich angelegte Vorftädte, ein Schloß, und 
eine Probſtey hat, und nahrhaft if. Die hiefigen Pferde» 
maͤrkte find berühmt. Sie war fchon im ııten Jahrhun« 
Bert. eine haltbare Stadt. Big 1194 mar fie nod) vorpems 
smerifch ;. um dieſe Zeit aber nahmen fie bie hinterpommer» 
fchen Fürften weg, und nicht lange hernach ward eine be: 
fondere Herrfchaft daraus, welche der mecklenburgifche 
Prinz Pribislaf IV erhielt, der fi) in einer Urfunde vom 
Jahr 1289 einen Herrn des Landes Dobbern und des kan, 
Des Belgard in Kaffuben nennete, und bald die. vorpom⸗ 
merſche Oberherrlichfeit erfennen mußte. Herzog Wartis⸗ 
laf IV verlegete feinen Wohnfig von Anclam in die Burg 
zu Belgard. - Er trug 1321 fein Land Belgarb dem Big: 
thum Cammin zu Lehn auf. Als die benden befondern res 
gierenden Häufer Pommern und Wolgaft geftiftet wurden, 
fo fiel das Land Belgard dem erften zu, 1459 fam es an 
das flettinfche Haug, und 1464 an das molgaftfche. Ber- 
möge der Erbtheilung zwiſchen den Herzogen Philipp A 
and Barnim X von 1532 und e wurde e8 der fettinfchen 
Regierung zugeleget. Im zojährigen Krieg warb es fehr 
vermüftet, und mußte Schulden wegen dem fehmebifchen . 
Teldmarihal von Wittenberg verfchrieben merden, und 
endlich fam ed im mweftphälifchen Frieden an Churbranden⸗ 
burg. 1667 brannte die Stadt ganz ab. Es iſt hier ein 
Fönigliches Amt. | i 
2. Polzin, ehebeffen Poluzig, eine Heine Stade, ben 
Herren von Krockow und von Manteuffel zugehoͤrig, welche 
bier ihr Burggericht haben. Sowohl in als bey der⸗ 
felben find einige mineralifche Quellen , die in einem Thal 
am Bach Wucher zwiſchen 2 Bergen entfpringen, und fo 
wohl zum Trinken ald vornehmlich zum Baden nuͤtzlich 
gebrauchet werden, infonderheit in außerlichen Zufallen. 
3. Arnhauſen, ein Flecken derer von Zaftrom. 


x. Der neuftettinifche Kreis, in welchem 
1. Neu-Stettin, eine unmittelbare Stadt zwiſchen 
dem See Billem und einigen anderen, welche Herzog War⸗ 
tislaf IV im erften Viertel des 14ten Jahrhunderts zur 
Verwahrung der Granzen gegen ya nach dem — 
724 er 
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der Stadt Stettin an ber Oder, angeleget, und nebſt dem 


zugehörigen Yande 1321 dem Bisſthum Cammin ‚zu Lehn 
aufgetragen, und von bemfelben wieder empfangen bat. 
Es ift bier eine Probftey. Das Gymnaſium, melches 
Herzogs Ulrichs Witwe Hedwig 1640 geitiftet, auch mit 9 
Stipendiis verfehen bat, ift ganz berunter gefommen, 
Bey der Stadt ſteht ein Schloß, Die häufigen Feuers 
brünfte, welche fie-erfabren bat, baben fie nicht. in Auf: 
nabme kommen laffen. Der son ihr benannte Kreis hat 
1758 von den Ruffen’viel erlitten, und 1760 wurde die 
Stadt, als fie die von den ruffifchen leichten Truppen ver: 
langte Contribution nicht ganz aufbrachte, von denſelben 
rein ausgepluͤndert, und alle Habfeligkeit der Einwohner 
nebft dem Vieh nach Polen gefchleppet, 
2. Drey Fönigliche Aemter; 

ı) Das Amt KTeu: Stettin, in ber Siadt dieſes 
Namens. 

2) Das Amt Ragebur, in welchem 
Ratzebur, ein großer Marktflecken am Fluß Zarn, 
unweit der polnifcben Graͤnze. 1758 wurde es nebit ıg 
benachbarten Dörfern von den Koſaken und Ruffen ge: 
plündert und in Brand gefteckt. 

3) Das Amt oder die Herrſchaft Drabeim, iſt eine 
1657 für 120000 Rthlr. an Churbrandenburg verpfanbdere 
polnifche Staroftey, welche Churfürft Sriderich Wilhelm 
aber erſt 1668 in wirklichen Befig befommen, nachdem er 
noch 15000 Rthlr. ausgezahlet hatte. Ich, nehme fie zu 
Deurfchland wegen ihres gegenmwartigen Befigerg; denn 
fonft gehöre fie zu Polen. 1758 wurde fie von Kofafen 
und Ruſſen geplündert, Die vornehmiten Derter find: 

(1) Drabeim, ein mit einem Wal und Graben um« 
gebenes Schloß, welches eine kleine Beſatzung und einige 
Kanonen bat, mit einem dabey liegenden Dorf, 

(2) Tempelburg, eine fleine Stadt. In geifklichen 
und Kirchenfachen bat der biefige roͤmiſch-katholiſche 
Drieffer unterfihiedene Vorrechte. 

3, Baͤrwalde, ein Stabeiben, denen yon Wolden und 
von Zaſtrow zuſtaͤndig. 
4 Strach⸗ 
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4. Strachmin und Hobenfelde, Schloͤſſer und Kirch: 
börfer derer von Ramede, 
Groß : Earzenburg, ein Schloß und Flecken an der 
yelnifeben Gränze derer von Münchom. 

x, Der cöslinfche oder fliftifche Kreis, 
welcher auch) Das Fuͤrſtenthum genennet wird, weil 
er den res Theildes Fuͤrſtenthums Cammin 
ausmacht. Dieſes Fuͤrſtenthum ift aus dem ehema⸗ 
ligen Bisthum Cammin entftanden, welches bie 
vorpommerifchen Herzoge Wartislaf und Katibor 
1128 geftiftet, und Adelbert, einen Gefährten Otto Bis 
fhofs zu Bamberg, welcher den Pommern die chrifts 
liche $ehre bekannt gemachet, zum erſten Bifchof ver- 
ordnet haben, Es wurde anfänglich zu Julin errich- 
tet, nachher aber nach Cammin verleget, und war den 
Herzogen zu Dienften und der Folge verpflichtet, da» 
ber einiger Bifchöfe Verſuche zur Erlangung der 
Reichsunmittelbarfeit fruchtlos gemefen find; es hat 
fih) auch der Bifchof endlich 1553 erflärer, daß aller 
‚Streit wegen der gefuchten Unmittelbarfeit aufgehoben 
werben folle, daß er die Herzoge für feine Patronen 
erkenne, und wenn er gefordert würde, als der obers 
fte Prälat und Rath auf den $andtagen erfcheinen, 
oder fonft folgen, rathen und dienen, aber feine Reichs⸗ 
tage beſuchen wolle, Vorher, nämlid) 1545, war durch 
den cößlinfchen Vertrag ausgemachet worden, daß bey 
Eröffnungsfällen die Herzoge zu Pommern 2 rüchtige 
Derfonen vorfchlagen, und das Capitel einen von den , 
felben zum Bifhof erwählen folle. Im mweftphälis 

fhen Frieden wurde das Bisthum in ein weltliches 
unmittelbares Reichsfürftenthum verwandelt, und als 
ein ſolches dem Churhaus Brandenburg mit Sib und 

795 Stim · 
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Stimme auf Reis: und Kreistagen zugeleget, auch 
1654 den hinterpommerfchen fanden mie Ritterſchaft 
und Städten einverleibet, der Adel aber dahin befrey: 
et, daß er feinen erften Rechtsgang nicht vor den 
Burggerichten, fondern unmittelbar vor dem pomme 
rifchen Hofgericht haben ſolle. Die wirfliche Erbe 
bung des ehemaligen Bisthums in ein Reichsfürften- 
thum erfolgte erft 1669, obgleich der Churfürft zu Brau⸗ 
denburg ſich ſchon vorher des Titels eines Fürften zu 
Cammin bedienet hatte.” Es hat alfo der König von 
Preuffen wegen diefes Fürftenthums im Neichsfürften: 
rath Sig und Stimme, und zwar zwifchen Schwerin 
und Kageburg, beym oberfächfifchen Kreis aber iftder 
Rang diefes Fuͤrſtenthums nicht ausgemacher, daher 
der hurbrandenburg:hinterpommerfche Gefanbre bie 
camminfhe Stimme gemeiniglic) an die hinterpom- 
merfche anzuhängen, und zur Befänftigung und Ders 
wahrung der übrigen Stände, die Worte: fuo loco, 
& ordine, beyzufügen gepfleger bat. Zu einem Xö- 
mermongt bat Churbrandenburg wegen diefes Für- 
ſtenthums 184 Fl. zu einem Kammerziel gı Kehle. 
11 Kr, zu erlegen, Man bemerfe in diefem Fürften- 
thum und Kreis 

1. Eolberg,: ehedeffen Koluberch, Colnberc, Coln 
briech, Colebrege, Colobrega, Gholberg, Collebergbe, Chol⸗ 
berg, eine unmittelbare woblbefeftigte Stadt an der Per: 
fante, welche fich nicht weit von bier indie Oſtſee ergieht, 
und den Hafen Muͤnde mächer, der aber mit vielen Un 
foften erhalten werden muß. Sie war ehedeſſen die Haupt 
Stadt des Herzogthums Caffuben, und ift jegt die vornehm⸗ 
ſte Stadt des Fuͤrſtenthums Cammin, ziemlich groß, und 
wegen ihrer guten Wollen = und Leinwandmanufakturen, 
Handlung mit Polen, und anfehnlichen Schifffahrt, nahr⸗ 
haft, Gie bat ein Coflegiagftift bey der — 

welche 
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welches fchon 1230 Canonicos gehabt bat, aus einem 
Probſt, Dechanten, Cantor und Scholafticus beftehr, 
2143 Hakenhufen in den Dörfern Tram, en Degow, 
Buggentin, Roſſentin, Garin, Pretnin, Seefeld, Bartin, 
Damgardten und Mechentin, auch anſehnliche Hebungen 
aus fremden Doͤrfern, und aus der colbergiſchen Suͤlze 
bat. -Dian findet bier auch ein Jungfrauenſtift für ade⸗ 
diche und bürgerliche Perfonen in dem ehemaligen herzog⸗ 
lichen Schloß, noch 3 Kirchen, und ein Lyceum oder latei- 
nifche Schule. Churfürft Wilhelm der Große hat bier ein 
Gpupernement - und Tommendantengut geftiftet. Sonſt 
iſt in hieſiger Gegend ein reicher Fifchfang an Lachfen und _ 
Neunaugen, und bey der Stadt auf einer von der Perfan- 
te umfloſſenen Wiefe find ergiebige Salzquellen, welche 
von alten Zeiten ber bekannt gewefen und gebraucher find, _ 
beren größere Nutzung aber der Mangel an Holze verhin⸗ 
bert, als welches auf der Perfante mit vielen Unkoſten 
berbeygefchaffee werden muß; doch wird bier etwas Salz 
gefotten. Der polnifche Herzog Bolislaf ftiftete bier im 
soten Jahrhundert ein Bisthum, welches aber nieht lange 
beftund. Herzog Barnim I fihenfete das ganze Land Col⸗ 
berg mit allem feinem Zugebör 1248 an dad Bisthum 
Cammin. .1758 und 1760 wurde die Stadt von den Ruſ⸗ 
fen bombardirt und beffurmet, aber nicht erobert: in der 
legtern Belagerung aber, melche zu fande und Waffer an⸗ 
eſtellet wurde, erlitte fie große Verwuͤſtung. 1761 wurde 
ie von den Ruffen abermals zu Waffer und Land 6 Mo- 
nate lang belagert, fehr beſchaͤdiget, und zulegt erobert, 
2 aber an ben König von Preuffen wieder zuruͤckge⸗ 

eben, | 
2. Eöflin, ehedeſſen Coffalig, Coffalin, eine unmittel: 
bare Stadt an der Niſebeck, welche in den jamefchen oder 
jamundfchen See fließt, nicht weit von dem Chollenberg, 
nach weichem in papftlichen Zeiten zu einem Marienbilde 
ſtarke Wallfahrten angeffellet worden. Sie ift 1504 ganz, 
und 1718 größtentheild abgebrannt, nach dem legten Brand 
aber regelmafig und gut wieder aufgebauet worden. In⸗ 
fonderbeit fällt der viereckige und große Marktplatz gut im 
die Augen, weildie auf jeder Seite a ken 
2 
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2 Stockwerkern unter einem Dach leben, in ber Mitte 
des Platzes aber 1724 dem König Friderich Wilhelm zu 
Ehren eine fleinerne Bildfäule errichtet worden, welche 
ibm die Stadt, befage der Yuffibrift, zum Dankbaren An 
denken der ihr zu ihrer Wiederaufbauung geleijteren koͤni⸗ 
lichen Hülfe, geftifter bat, Man finder hieſelbſt ein 1726 
für Hinterpommern errichtetes Hofgericht, ein Conſiſto⸗ 
rium, und eine Probftey, font aber einige Manufakturen, 
Ehedeſſen hatte der Biftbof zu Cammin auf dem biefigen 
Klofterhbof feinen Wohnſitz. 1760 fiel hier ein Schar: 
muͤtzel zwiſchen preuffifchen und rufifchen Truppen vor, 
— letztere die Vorſtaͤdte durch ihr Geſchuͤtz in die Aſche 
egten. 

3. Coͤrlin, eine kleine unmittelbare Stadt an der Perſan⸗ 
te, woſelbſt ein Schloß und eine Probſtey. Sie bat Wol⸗ 
fenmanufafturen, 1240 kam fie andas Bisthum Cammin, 
1761 lite fie in den Kriegsunvuben fomopl Durch Brands 
ſchaden, als auf andere Weife, febr viel. 

4: Das Amt Eolberg, in der obigen Stadt bieles 
Namens, 

5. Das Amt Coͤßlin, in ber vorhin genannten Etadt, 

. 6. Das Amt Coͤrlin, inder Stadt diefed Namens, 

7. Das Amt Eafimirsburg, welches ehedeſſen das Amt 
Daft bieß, den jegigen Namen aber vom Herzog Caſimir 
IX, Biſchof zu Cammin, bat, welcher dag zwiſchen 2 Seen 
angenehm belegene Schloß erbauen laffen. 

8. Das Amt Bublig, iſt zu Bublitz, ebedeffen Bubul, 
einem darunter gehörigen Städtchen, welches unmeit der 
polniſchen Graͤnze an der Gozel liegt, ein Schloß, eine 
Probſtey, und ein altes Burggericht über eine ziemliche 
Adelſchaft bat. 1605 und 82 iff e8 abgebrannt, 

9) Das Amt Sriderichsburg, ehedeſſen Quarkenburg, 
fiegt bey dem Amt Neugardten, bey welchem auch feine 
Befchichte befchrieben iſt. Seiderichsburg, ehemals Quar⸗ 
Fenburg, iſt ein Schloß und Flecken. 


x. Der fehlagifche Kreis, in welchem 
1. Folgende Städte; 


D Schlage oder Schlawe, (ehedeffen Slawina und 
f Slamens,) 
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Slawena,) eine Heine unmittelbare Stadt an ber Wipper, 
in. welcher eine Probſtey iſt. Im ızten und ı4ten Jahr⸗ 
hundert war bier eine Comthurey und Meiſterthum des 
Johanniter Ordens. Bon diefer Stade har ein Kreis den 
Namen. 

2) Tuͤgenwalde, eine unmittelbare Stadt an der Wip⸗ 
per, auf welcher fie die freye Schifffahrt hat. Ihren Nas 
ment bat fie vermuthlich von dem rugen Wold, oder raus 
ben Wald, melcher fie von alleıt Geiten umgiebt. Sie 
ift ziemlich groß und gut gebauet, bat ein landesherrfchaft: 
liches Schloß mit einer eigenen Kirche, und eine Probfkey, 
Sie koͤmmt febon in Urkunden von 1271 als eine Stadt und 
unter dem Namen Rugenwolda vor. 1589, 1624 und 1722 
branntefieab. Vor Alters lag bey derfelben die Burg Dirlo, 
Es gehoͤret der Stadt dag Dorf Sucko. Nahe bey ihr iſt ein 
Vorwerk, an deffen Stelle ebedeffen eine Karthaufe geftan: 
ben bat, * 

3) Zanow, ehedeſſen Zazina, eine kleine unmittelbare 
Stadt, gerade hinter dem Chollenberg, iſt ehedeſſen an: 
ſehnlicher, und mit einem Schloß verſehen geweſen. 

2. Folgende koͤnigliche Aemter: 

1) Das Amt Ruͤgenwalde iſt weitlaͤuftig. — 

2) Das Amt Buckow, ı ſtarke Meile von Ruͤgenwalde, 
ift aus einem ehemaligen Benedictiner Moͤnchent loſtet entz . 
ſtanden, welches 1248 geftiftet, und nach und nach mit furfkl, 
und adelichen Guͤtern unmaͤßig bereichert worden if, 

3. Folgende adeliche Herrfchaften: 

1) Die Herrſchaft Ecangen, welche ven Grafen von Pos 
dewils gehört, und an 20 Dörfer begreift. Gie hat den 
Namen Erangen, von einein Schloß und Flecken. 

2) Die Herrſchaft Polnotw, welche denen von Blafenap 
gehoͤret. Außer etwa 8 Dörfern begreiftfie 

Polnow, ein Städtchen an der Grabom,in eitter fehr bers 
sichten Gegend und am Fuß eines Berges, Es iſt 1736 abges 
brannt. Hier ift der beilige Berg, nach welchem in paͤpſt⸗ 
lichen Zeiten viele Wallfahrten geſchahen. 
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XI Der. ſtolpenſche Kreis, begreift die 
ehemalige Landvogtey Stolpe, Und enthält. 

1. Stolpe, ehedeſſen Slup, Ztulp, Schhupz , eine um: 
mittelbare Stadt am Fluß gleiches Namens, welcher hier 
fchiffbar wird. Gie hat ein altes landesherrfchaftlich«s 
Schloß, eine Probſtey, ein Frauleinftift, ein anfebnliches 
Dekan 2 Iutherifche Kirchen und ı reformirte. In der 

tolpe werden viele und wohlſchmeckende Lachfe gefangen. 
Die Stadt treibt einer ſtarken Handel mit Leinewand, und 
hat viel Verkehr mit Danzig, welche Stadt 14 Meilen von 
yier liegt. Es wird auch bier von Bernftein gute Arbeitge: 
imachet. 1395, 1476 und 1563 ift fie abgebrannt. Es iſt 
hieſelbſt ein Amt. 

2. Stolpemuͤnde, ein anfehnlicher Flecken bey der 
Be der Stolpe, deffen Einwohner das Buͤrgerrecht 

aben. 

3. Das Amt Schmolfin. Der Dre Schmolfin iſt mie 
‚ tin Flecken gebauet. Hier liege der Berg Revekubl, 

.. in papftlichen Zeiten viele Wallfahrten geſchehen 
ind. 
4. Die Herrſchaft Aupow, mwelche denen Herren von 
Grumto gehört, hat 14 Dörfer. Der Hauptort Lupow if 
ein ſtark bewohnter Flecken am Fluß gleiches Namens, det 
vortreffliche Sorellen führet, und hat ein Schloß, bey wel 
chem ein Thiergarten ift. 

5. Die übrigen Dörfer diefes Kreiſes gehören denen Gra⸗ 
ten von Münchom und von Podewils, und denen adelichen 
Familien von Putkammer, von Bandemer, von Zizwij, 
von Wodefer und von Pirch. Das Dorf Wutzkow an der 
polnifchen Granze iſt anzumerken, meil dafelbft die letzle 
Hoititation in Pommern gegen Polen iff: 

Anm. In unterſchledenen Kiechipielen dieſes Kreiſes ſprechen 
die Einwohner deutich und caßubiſch, daber auch im den Kirdr® 
deutich und polntfch gepredigt wird. In den Kiechipielen Glowitz 
und zezennow, haben fie auch eine befondere Kleidungsart. 


XIV, Der rummeldburgifche Kreis, 
in welchem faft alle Derter denen von Putkammer und 
von 
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von Maſſow zugehören. Die legteren befigen unter 
audern . j 

1. Rummelsburg, eine geringe Stadt an der Wipper, 
woſelbſt eine Manufaktur iſt. 1719 brannte fie ab. 

2. Bertin, ein Schloß und Kirchdorf, 


Anhang» zu Pommern. 
Won den 


Herrſchaften Lauenburg und Bitom. 


Dir Herrfchaften haben ehedeffen der Krone Pos 
len gehöre. K. Cafimir überließ fie 1455 an 
den Herzog Erich zu Pommern, jedoch ohne Lehns⸗ 
verbindlichkeit; hingegen von 1460 an habenfolchedie 
Herzoge zu Pommern als ein freyes gehn der Krone 
Polen beſeſſen. Diefe fuchete zwar in der folgenden 
Zeit jene wegen derfelben zu gehndienften zu bringen; 
fie wollten fid) aber nicht dazu verftehen, und 1526 
wurde verglichen, daß die Herzoge zu Pommern Dies 
fe Herrſchaften als Erblehn ohne alle Dienftleiftung 
befigen, jedoch bey. einer jeden Negierungsverän« 
derung in Polen die Lehnempfaͤngniß fuchen, folche 
aber ohne Entgeld erhalten ſollten. Nach dem Tod 
Herzogs Bogislaf XIV wurden fie von der Krone 
Molen als eröffnete Sehen eingezogen, und von dem 
Unterehanen die Huldigung und Eidespflicht eingenoms 
men: allein, 1657 wurden fie durch den zu Welau ge« 
ſchloſſenen, und zu Bromberg oder Bidgoft beftätig« 
ten Vertrag dem Churhaus Brandenburg alsein freyes 
$ehn, wie folche die. Herzoge zu Pommern gehabt, über 
. geben, und von demfelben ohne Eidesteiftung zu gehn 
ee empfan⸗ 


— 
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‚empfangen. Ob ich fie gleich hier um — 
handele, weil fie von dem Churhaus Brandenbur; 
feffen worden, fo find fie doch dem Herzogthum 
mern nicht einverleibet, fondern haben ihre eigenen‘ 
richte, die beyde zu Lauenburg find, namlich das® 
gericht, welches die erfte Inſtanz iſt, und vonwel 
man ſich an das dafige Tribunal wende, Wer 
ter appelliret, wendet fich nach) Berlin. Sie it 
auch unter feinem pommerfchen Confiftorio, fon 
die Kirchenfachen werden von dem Synod entſchit 
der fic) bisweilen in Lauenburg verfammlet. E⸗ 
richten auch diefe Herrfchaften andere Abgaben 
‚ Pommern, und haben ihre befonderen Privilei 
In denfelben wohnen noch viele Caſſuben, dahe 
in allen Kirchen polnifch) und deutfc) gepredigern 
Dieſe Herrfchaften machen 2 Aemter aus, 

1. Die Herrfchaft, oder das Amt Lauenbt 
ift ungefahr 8 Meilen lang, an 6 Meilen breit, 
enthält vornehmlic) 


I) Lauenburg, eine ändere Stadt an ber! 
1682 brannte fie ab. 

2) Zeba, ein Städtchen am Fluß gleiches Namen, 
nahe beym lebeſchen Gee. 


2. Die Serrſchaft, oder das Amt Buͤtow 
ungefaͤhr 6 Meilen ins Gevierte, und der vorneh' 
Ort ift 

Buͤtow, eine unmittelbare Stadt, mit einem Schlet 


welchem das Burggericht über den Adel Be m 
Die Siadt brannte 1629 ganz ab, 
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Das Fuͤrſtenthum Anhalt. 
J F 
Ibr Tobias Schucharts Charte vom Fuͤrſtenthum 
I Anhalt, weiche Peter Schenk 1710 in Kupfer gen 
ſtochen und 1746 mit einigen Berbefferungen —— 
herausgegeben hat, iſt noch mancher Verbeſſerung faͤ⸗ 
hig und beduͤrftig. Chriſtoph Weigel bat eben diefe 
Charte im kleineren Format geſtochen. Eine neue et⸗ 
was verbeſſerte und vermehrete, aber noch nicht voll⸗ 
kommene Ausgabe derſelben, iſt in Sam. Lenzens 
hiſtoriſch· genealogiſchen Vorſtellungen des Hauſes Ans 
halt zu finden, welche Karl Ludwig Schwedt zu . 
Coͤthen 1757 gezeichnet und Püfchel zu Seipzig In Kupfer 
geſtochen hat. ev ai 
6,3, Es graͤnzet dieſes Fuͤrſtenthum norbindres - 
an die Mark Brandenburg, had) Oſten an das Chur— 
fuͤrſtenthum Sachſen, nach Suͤden an die Markgraf⸗ 
ſchaft Meiſſen, füdweftwärts an die Grafſchaft Mans⸗ 
feld, nordweſtwaͤrts ans Herzogthum Braunſchweig, 
und nach Norden an das Fuͤrſtenthum Halberſtadt und 
Herzogthum Magdeburg. Merkwuͤrdig iſt, daß, un⸗ 
weit Guͤntersberg am Haderholz beym Heidelberg, Die 
braunfchweigifchen, anhaltifchen und ftolbergifchen Säne 
der fo genau zufamimenftoßen, daß jeder Sandeshere 
in feinem Gebieth bleiben, und doch alle drey an einem 
Tiſch zuſammen figen koͤnnen. Das ganze Fürftene 
ag iſt 14 Meilen lang, und 3, 4, aud) mehrere Meia - 
reit. — 7 
$. 3. Auf dent Harz iſt eine friſche und geſunde, 
aber etwas kalte Luft, die Ernte koͤmmt auch daſelbſi 
3b. 5%, 73 fpäter,. 
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ſpaͤter/ als ah andern: Orten; auf dem ebenen Yand 
abet ift die £uft gelinder , doch An einigen Orten nicht 
fo gefunb, als in der Höhe. ‚Der Erdboden ift von 
verſchiedener Art, Im koͤthenſchen und bernburg 
ſchen Antheil giebt: es ein gutes ſtarkes und fettes 
Erdreich, welches inſonderheit Gerſten und Weijen 
reichlich traͤgt, im deſſauiſchen und zerbſter Antheil 
ander giebt es zwar ein gelindes und mit Sand vermeng · 
tes fand, daher der Roggen daſelbſt Häufig gebauet wird; 
es fehler aber auch Hin: und nieder nicht an ftärferm 
Sand. Im Deffauifchen wird Taback gebauet. An 
ſchoͤnen Küchen, und andern Kräutern ift Bein Mangel, 
Sure Dbfibäume ſind überall, doc) werden Die Früchte 
auf dem Harz langſam und zum Theil gar nicht reif. 
Der Hopfen, und Weinbau wird fleißig getrieben; je 
- ner ift aber einträglicher, als diefer. Die Viehzucht it 
nach dem Unterfchied des Erdreichs von verfcjiedener 
Güte: Im bernburgiſchen Gebieth har Fürft Victor 
Friderich 1756 den Seidenbau einführen laffen. Im 
koͤthenſchen und um Bernburg herum ift Mangef am 
Holz; im zerbfter und dem deffauifchen Antheil hat 
man einen größeren Vorrath deffelben; und am. Harz 
in den Aemtern Ballenſtaͤdt und Harzgerode iſt ſchom 
Holzung von Eichen, Buͤchen, Pappeln, Ahorn, Sin« 
den, u. f.w. Am Harz-ift gute Wildjagd. In den 
Fluͤſſen giebt es gute Fiſche, und in der Milde bey Der 
ſau iſt ein Lachsfang, der ehemals fehr-einträglich. und 
beruͤhmt geweſen. -Die Hiefigen Fluͤſſe find: die El⸗ 
Be, welche durch das Fuͤrſienthum Anhalt mittendurd- 
fließt; die Milde oder Mulde, welche in die Elbe 
eßt; die Saale; bdie Wipper, welcht in die Saale 
fießt; die Seligpröeidje in die Bude faͤllt; die Bu⸗ 
— Se ER * de, 
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welche fich mit der Saale vereiniget; die Fuhne, 
he ſich auch in die Saale ergießt; die Zitau, welche 
der Fuhne aufgenommen wird; die Nuhte im 
ſter Antheil, fo in die Elbe fließtz; die Roßlau im 
ſter Ancheil hat ‘auch ihren Ausfluß in die Elbe; 

: ehemalige afcherslebifdye oder gaterslebifche 
e, welcher 3 Meilen lang, und aneinigen Orten faſt 
Meile breit war; iſt abgelaffen, und in Acker und. 
efen» sand verwandelt worden, : Die Bergwerke 
vem Harz geben: Bley, Kupfer, Silber, Eifen, 
einkohlen, Schwefel, Vitriol, Alaun, — Mn, 
andere Mineralien, 

$4. Das Fürjtenehum enthaͤlt 20 Staͤdte u 
lecken. Die meiften Städte und Dörfer in dent, 
rigen Theilen defielben find ehemals. von Wenden; 
eleget worden. Alle anhaltiſche Lande ftehen dar⸗ 
mif einander in Gemeinfchaft und Vereinigung, 
in ben 4 tandesantheilen nur ein: Landtag, und eie 
ey Verfafjung ift. Die Landflände befiehen aus: 
Ritterſchaft, und den Städten ;. aus jener werden 
Unterbirector und. 3 Sandeäthe erwaͤhlet. Diefe 4 
onen, nebft den. 4 älteften Bürgermeiftern der 4 
idenzftädte, machen den engern Ausſchuß aus. 
v größere Ausſchuß beſteht aus 20 Perfoneny 
he find, 12 von Abel und 8 — naͤm⸗ 












den ein Ar ein Spndieus-unl 
drentſchreiber beſtellet. Die Zuſammenb 
er Landſtaͤnde zu den Landtagen geſchiht 
aaller 4 fuͤrſtlich · anhaltiſchen Haͤuſer, 

s dabey gemeinfchaftlid) vornehmen, 
ſammenkunft iſt — ie Kofi 


m ſei. 
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jedesmaligen Seniors des fuͤrſtlichen Se 
aber auch ein anderer, nachdem die Um es 
dern, erwaͤhlet werden. Es iſt aber fe m 165 a 
legte Landtag wär, fein heuer 5* 
find auch Landrechnungstage g 
beſfauiſchen Antheil, ift Feine Nrterfe Km 
Banden, | 
Dom gten Jahrhundert an iſt Sie 6 
liche Religion eingeführet worden, Zi 5 
wurde in dem Stift Getnrode mit der X 
der Anfang gemachet, welche von an * 
nach im ganzen Land zu Stande fat, Aus ©. 
fiergütern wurden die Einfünfte der Armenha 
Kirchen vermehret, unterſchiedliche Sc ul er ” 
und Stipendia und Legata errichtet. fi 
Das ganze Land det —— 
gethan, in gebachtem Jahr aber ward bie r 
$epre zuerft eirigeführet, und alle Kirchen in 
sind Dörfern, wo die fürftliche Herrſchaft —* 
recht hatte, wurden mit teformieten Predige 
Boch wurde den Zuhörern uͤberlaſſen, ob fie} 
bekennen wollten sder nicht, und den Edelleuten 
ten Unterthanen ward die freye Uebung der I 1) 
Lehte verfichert.. Vermoͤge des —— 
1679 haben die Lutheraner neue Kitchen Be 
Die fürfklich.zerbfter Linie bekennet fich nebft ihrem 
ften Unterthanen zu det evangelifch-Iueherfchen s 
bie 3 übrigen fürftlichen Sinien aber find der & 
fifch-teformirten Kirche zugethan, welche auch £ 
Bun in ihren Sandesantheilen iſt. 1765 
ürft Friderich Albrecht zu Bernburg, den 9 
ger feines evangelifch- lutherfchen —E J 


. 


—* 
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zum Seelſorger der Lutheraner in Bernburg, Ballen. 
ftädr und Harzgerode. 

$, 5, Zum Unterricht ber ftubirenden jugend dies 
nen theils die lateinifchen Schulen in den Städten, 
theils das dem ganzen fuͤrſtlich⸗ anhaltiſchen Haus g0 
meinfchaftlihe Gymnaſium zu Zerbft. 

$.6, In einigen Stäbten find Wollen-Strumpfe 
und Hutmanufafturen, und zu Köthen und Zerbft find 
Gold. und Silberfabrifen. 

$.7. Die ehemalige Graffchaft oder das jegige . 
Fuͤrſtenthum Anhalt hat feinen Namen von dem verwaͤ⸗ 
fteren Schloß Anhalt, deffen Steinhaufen nicht gar weit 
von Harzgerode angetroffen werben. : Das Öefchleche 
der Fürften zu Anhalt wird von den Afcaniern herge⸗ 
leitet. Ich fange mit Otto von Afcanien an, welcher 
Herzogs Magnus zu Sachſen Tochter Eilifa zur Ge 
mahlinn hatte. Diefes Sohn, Albrecht der Bär, ers 
hielt 1135 die Marfgrafihaft Soltwedel, und er war 
der erfte Markgraf zu Brandenburg, wurde aud) Her 
309 zu Sachſen. Er hinterließ 2 Söhne, deren,einer, 
nämlich Otto, Markgraf zu Brandenburg, und dee 
andere, Namens Bernhard, Herzog zu Sachſen wur⸗ 
de. Des legtern erftgeborner Sohn Heinrich zog Pie 
Grafſchaft Anhalt dem Herzogthum Sachſen vor, wel⸗ 
ches er ſeinem juͤngern Bruder Albrecht uͤberließ: er 
nahm aber den Titel eines Fuͤrſten von Anhalt an, 
den er doc fo wenig als feine Nachkommen beſtaͤndig 


gebrauchet, den fie auch dem Titel eines Grafen nach⸗ 


gefeget, bis fie um die Mitte des 14ten Jahrhunderts 
den fürftlichen Titel dem gräflichen vorzufegen ange⸗ 
fangen. Diefes Otto ältefter Sohn, Heinrid) II, ftife 


tete die afcherslebifche Linie, welche fogleich mic ſei⸗ 
1733 © nem 
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‚nein zweyten Sohn Otto ausſtarb, deſſen Witwe Eli⸗ 
ſabeth die Grafſchaft Aſchersleben veraͤußerte. Der 
gzweyte Sohn Bernhard war der Urheber der aͤltern 
‚bernburgifchen Sinie, welche 1468 mit Bernhard VI 
ausftarb, Der dritte Sohn Siegfried errichtete Die 
zerbſter Linie, welche ſich durch feine Enkel, Albrecht 
den Juͤngern und Waldemar, in Zerbſt und Deſſau, 
durch des erſteren Enfel, Albrecht IV und Sigismund, 
in Coͤthen und Zerbft, und durch Sigismunds vier 
Brenfel, Wolfgang, Johann IV, Georg III und oa, 
Kim, in Coͤthen, Zerbit, Harzgerode und Deffau, zer: 
theilete. Johannes bes Vierten zweyter Sohn, Joa⸗ 
chim Ernſt, brachte das ganze Fuͤrſtenthum Anhalt 
wieder zuſammen, und iſt der Stammvater aller heuti⸗ 
gen Fuͤrſten zu Anhalt. Er ſtarb 1586, und hinterließ 
Söhne, von denen der dritte und fuͤnfte ohne Erben ver⸗ 
ftorben find; der vierte, Auguſt, verlangete: feinen 
Theil am Land, fondern lebete zu Plögfau in der Ruhe; 
bie übrigen vier Brüder aber theileten das fand in vier 
Theile ab: Fürft Johann Georg IWefam das deſſaui⸗ 
ſche, Fuͤrſt Epriftian 1 das bernburgifche, Fürft 
Rudolph das zerbjier, und Fuͤrſt Ludewig das coͤ⸗ 
thenſche Antheil. Als des letztern Sohn 1665 ohne 
Erben ſtarb, wurde fein Landesantheil von den 3 übri- 
gen Linien an des vorhin genannten Fürften Auguft zu 
Ploͤtzkau Söhne, Seberecht und Symmanuel, überlaffen, 
welche dagegen Ploͤtzkau an Bernburg überliefen. 
Das Recht der Erſtgeburt ift in allen 4regierenben 
"Sinien eingeführet. | 
» 9.8. Der heutiges Tages gewöhnliche Titel der 
ſaͤmmtlichen Fürften ift: Sürften zu Anhalt, Ser 
zoge zu Sachfen, Engern und Weſtphalen, 
un hr Grafen 
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Brafen iu: Afednien; Herren zu Bernburg und 
zerbſt. Die deſſauiſche Linie führer noch Groͤpzigk 
ind die zerbfter $inie die Hecefgaften * uns 
Kniphauſen, im Titel. " 

. Das fürftl, anhaltiſche Wapen beſteht aus oe 
ern, in deren oberftem und erſtem ein ſchwarzer Baͤr 
nie. einem: ‚goldenen Halsband:. und einer goldener 
Rrone im weiffen Feld befindlich iſt, der auf rothen 
Zinnen auf einer Mauer geht, darinnen eine Thüreiflz; 
womit auf die alten Bäringer gezielet werben ſoll. Im 
zweyten find 5:fchmarge Balfen im goldenen Feld, wel⸗ 
che die Herrfchaft Ballenftädt bedeuten. Im dritten 
iſt ein Schadyfpiel mit 12 weiſſen und: ſchwarzen Fel⸗ 
dern, ſo die Grafſchaft Aſcanien bezeichnet. Im vierten 
ſind 4 wuͤrfliche Felder gelb und roth, welche die Graf⸗ 
ſchaft Walderſee bedeuren. Im fünften findet man: 
einen halbrothen Adler mit gelben Fuͤßen und Schna⸗ 
bel, und einem Flügel mit. einem gelben halben Zirkel: 
im weiſſes Feld; imgleichen. 5 Balfen im geldenen 
Feld, und einem darinnftehenden-Rautenfranz. Die» 
fes Feld ift aus dem churfächfifchen und churbranden⸗ 
burgiſchen Wapen zuſammengeſetzet, und zeiget den ge⸗ 
meinen Urſprung mit den ehemaligen Churhaͤuſern⸗ 
Sachſen und Brandenburg an. Im ſechſten, 2 halbe 

Balken von der linken Seite zur rechten herunter im 
blauen Feld, wegen der Grafſchaft Warmsdorf. Im 
ſiebenten ein weiſſer Adler im blauen Feld, wegen der 
Graſſchaft Muͤlingen. Das achte ift,ganz roth, und 
wird bie Blutfahne oder das Blutſchild, imgleichen 
das Wapen der Regalien genennet. Im neunten iſt 
ein ſchwarzer Bär ohne Krone mit einem weiſſen Hals⸗ 
band, der auf einer rothen Mauer mic einer ſchwarzen 
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Thuͤre und dreyen rothen Zinnen ſteht, und auf de 
Herrſchaft Bernburg zielet. Seit 1689, ba das He 
zogthum Sachſen · Lauenburg erlediget worden, an me 
ches das anhaltiſche Haus Anſpruch macht, hat es noe 
3 Schilde angenommen, naͤmlich 1) das ſaͤchſiſche Ws 
pen ber fünf Balken mit bem Rautenkranz zur An 
zeige des Herzogthums Sadıfen; 2); den goldenen 
Adler mit ausgebreiteten Slügeln und einer goldenen 
Krone auf dem Haupt, im blauen Feld, wegen be 
Pfalz zu Sachſen; 3) drey rorhe € 

halbe Zirkel im weiſſen Feld, wegen. der alten € 
ſchaft Brene, Die fürftt, Zerbfter Unie führer no 

3. andere befondere Schilde, welche find in goldene 
Loͤwe, wegen der Herrfchaft ever, ein ſchwarzer Loöͤwe 
im goldenen Feld, wegen der Herrſchaft Kniphauſen 


mb ein Hundeskopf mit einem güldenen Halsband 


zwifchen 2 filbernen Flügeln im blauen Feld mega 
Des — Walter.Nienburg. — 





$. 9. Alle qregierende Linien zufammengenommn 
paben wegen bes Fuͤrſtenthums Arhält auf dem Reich 
tag im Reichsfürftenrarh,; und auf Den -oberfächfifchen 
Kreistagen nur ı Stimme ; fiehaben aber noch ı Stims 
me auf Reichs: und KRreistagen megen der ehemaligen 
Abtey Gerneode, Ihr Anfchlag zu einem Roͤmer⸗ 
monat ift, wegen Anhalt, 9g Mann zu Pferd und 20 
zu Fuß, ober 188 u und zu einem Kammerziel = 
fie 243 Rthlr. 47 Kr 
6,10. Der Senior bes fürftfichen Haufes Fügen 
deffelben Stimme auf Reichs» und Kreistagen, em 
pfänge als Sehnträger der gefammten Fürften die 
Keichslehen vom Kaifer, fchreibt die Landtage aus, und 
verſieht fonft noch alle übrige Gefchäffte, welche ger 
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meinfchaftlirh zu beforgen find, und zu welchen auch bie 
fogenanngen Geſammtraͤthe gebraucher werben ‚. dee 
ren gemeiniglich 2find, nämlich ein adelicher und ein 
gelehrter bürgerlicher, 
$, 11. Vermöge eines 1681 zwiſchen den fämmtlie 
hen Fürften zu Anhalt, und dem Churfürften Friderich 
Wilhelm zu Brandenburg, errichteten Vertrags, hat 
dieſer als zu Magdeburg, für ſich und feine Er⸗ 
ben, Stammverwandten und Mitbefehneen, auch alle’ 
nachkommende Herzoge zu Magdeburg, ber ehemals 
dem Erzftift Magdeburg zugeftandenen $ehnegerecd. 
tigkeit über gewiſſe anſehnliche Herrfchaften, Aemter, 
Guͤter und Gerechtigkeiten, auf ewig entſaget, naͤmlich 
uͤber das Schloß, die alte und neue Stadt und das 
ganze Sand zu Coͤthen, Lippene das Schloß, mit allen 
‚Rechten und Zubehörungen,, ausgenommen Jeßnitz 
und Ragun, Schloß und Herrfihaft Bernburg, bie 
alte und neue Stade und den Berg zu Bernburg, die 
Herrfchaft, Schloß und Stade Sandersieben und . 
Sredleben, Schloß und Flecken Groͤbzig und den, 
Zehnten dafelbit, das Schloß Warmsdorf, das Haug 
Mönchen-Nimburg und die Wogtey des Kloſters das 
ſelbſt, die Höfe zu Opperoda und Pförten, die Sehen 
der Schlöffer Eirleben und Bänfefurt, und das Schloß 
Coßwig, nebft aflen zu jedem befondern Stuͤcke gehös 
tigen Rechten und Zubehörungen., Hingegen haben 
die Fürften zu Anhalt fich der Lehnſchaft an dem Drag - 
ftename des Herzogthums Magdeburg gänzlich begen 
ben, und dem Haus: Brandenburg ift wegen bes Here 
zogthums Magdeburg, auf den Fall des gänzlichen 
Abgangs des Mannsftammes aller und jeder Fuͤrſten 
zu Anhalt, ber Rückfall der oberwähnten ehemaligen 
ee 135. lebhn⸗ 
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Lehnguͤter vorbehalten worden. Es hat aber auch das 
Haus Brandenburg den Fürften zu Anhalt die An: 
wartſchaft auf die alte Grafichaft Afcanien und derſel⸗ 
be Zugehör, nad) Abgang des churfürftl. und mark 
gräflihen Haufes Brandenburg, bewilliget. 
G. 12. Es hat eine jede regierende Linie ihre dan 
desregierung, Kammercollegium und Eonfiftorium. 
6.13. Das Hauprgrundgefeg der anholtiſchen 
Eteuerverfaffung, ift der vom Kaifer und Heid) be 
ftätigee Sandtagsabfchied von 1652. Vermoͤge beflel- 
ben, kann fein Fürft von Anhalt ohne Bewilligung 
der Sandftände Steuern ausfchreiben,, auch" nicht ein⸗ 
mal darauf anfragen, als nur in gewiffen fogenannten 
Kefervat- Fällen, ‘Die anhaltiſche Kitterfchaft it 
ſteuerfrey, und giebt nur in gewiſſen Nefervars Fällen 
freywillige Beytraͤge, die fie unter fic) vertheilet. Sie 
bat auch die Afterbefteurung ihrer Hinterſaſſen, für 
Deren Steuer fie jedody haften muß. Man hält da⸗ 
für, daß das ganze Fürftenehum Anhalt den 4 regie 
renden $inien jährlich 5 bis 600000 Rthlr. einbringe. 
$.14, Es folget nun das Landesantheil einer je 
den $inie infonderheit. 2 
u Das fürftl, deſſauiſche Antheil, 
au welchem geböret 
, 1 Das Ame Deffau. | 
1. Deffau, bie fürftliche Nefidenzftadt, liegt in einer an 
enehmen Ebene an der Mulde, die unweit der Stadt it 
die Elbe fällt. Sie befteht aus ber beſonders fogenannteft 
Stadt Deſſau, der Neuftadt an der mitternächtlichen Se» 
ge, der Sandvorftadt, einer Vorſtadt vor dem Mulderhor, 
und der Wafferflabt jenfeits der Mulde. Sie hat ein an 
fehnliches Reſidenſchloß, 2 reformirte Kirchen, eine luthe⸗ 
. xifche, eine lateiniſche Schule, 2 Hofpitäfer, und = er 
e Ä en 9 
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ſenhaus. Es find Hier Tuch <Strumpf- und Huthmanu⸗ 
falturen. 1467 brannte die Stadt ab. hr jegiged Ans - 
fehen hat die Stadt dem Fürften Leopold zu danken; ' den 
er hat 1702 bie neuerbauete Iutherifche Kirche einweihen, 
1706 bie Wafferftadt, 1708 die neue Kanzley und Reit⸗ 
ſchule, 171 eine neue Stadtmauer, welche die geſammten 
Vorſtaͤdte und einige Gärten einfchliegt, imgleichen die 
Fuͤrſtenſtraße, 1712 die Gavalierfiraße, von 1712 bie 
1717 die Kirche zu S. Georg, 1713 bie neue Leipziger 
Straße, ı717 das Jagdzeughaus in der Waffırfladt, und 
1739 eine Brücke über die Elbe erbauen und anlegen laffen. 
Don dem jegigen fürfttichen Reſidenzſchloß hat Fürft Leo⸗ 
pold Marimilian den rechten Flügel und dag Corps de Lo⸗ 
gis erbauen, und 1748 den Anfang mit dem Bau machen 
laſſen. Eben derfelbe hat auch 1749 das an ber Ecke der 
Gavalierftraße erbauete Armenhaus geftiftet und Leopolds⸗ 
Dank genennet, damit Gott in demſelben fuͤr die dem Fuͤr⸗ 
ſten erwieſenen guten Wobhlthaten beſtaͤndig gedanket wer⸗ 
den moͤchte. Im Thiergarten bey der Stadt iſt eine Stu⸗ 
terey. Das vor dem ackenſchen Thor belegene adelich wal⸗ 
— Gut kaufte Fuͤrſt Leopold 1742 fuͤr ſeinen Prinzen 
oritz. — 

2. Vranienbaum, ein regelmäßig und ſchoͤn gebauetes 
Staͤdtchen, in einer angenehmen Gegend, wo vorhin das 
alte Dorf Niſchwitz geſtanden hat. Johann Georgs IE 
Gemahlinn, Henriette Catharini, eine Prinzeſſinn von Ora⸗ 
nien, fuͤhrete 1686 hieſelbſt ein ſtarkes ſteinernes Gebaͤude 

auf, welches fie Granienbaum nennete, und welches nebſt 
den Nebengebaͤuden mit einem Waſſergraben umgeben iſt⸗ 
Der Schloßgarten iſt (hen. Sie machte den Ort nach⸗ 
mals zu einem Städfchen, und verftattete die regelmäßige 
Anbauung neuer Haufer. Zu der Kirche ifl 1707 der Grund; 
geleget worden. 

3. Ragun, ein geringes offenes Städschen, deffen Lage 
aber fehr angenehm ift, denn es ift auf einem Werder ges; 
bauet, und wird von der Mulde ganz umgeben, 1642 
brannte,der beſte Theil des Ortes ab. | 

4. Jesnin, gemeiniglich MNeu-Jesnitz, zum Unterfchieb, 
des wicht weit davon Ilegenden Dorfes hl — 

e 
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offenes Städtchen an der Mulde, mit 2 Vorfläbten. Muß 
dem Magiſtrat ift hiefelbft noch ein befonderes Landgerich 
3567 brannte ein guter Theil des Ortes ab, 
Das Dorf Moſigkau. 
. „6. Zpeckinge, ein fürftliche® Vorwerk, welches Für 
Leopold Mayimilian 1743 unweit Deſſau an⸗ und bier 
— —— Rodelaͤndereyen und andere Geun 
$ dazu gelegt hat. 
7. Alten, ein fürfliche® Vorwerk, welches Fürſt Le | 
pold 1704 anlegen, und 1707 ein Dorf dabey erbauen laff 
: 8. FTeu: Bhbnau, ein fuͤrſtliches Vorwerk unb Dorf, | 
a or Bürft Eeppolb Hat anlegen Jaffen, und zwar ie | 
9. Kochffedt, ein fürftliche® Vorwerk und Dorf; je 
* * ra £eopold 1706 nei erbauen, und biefeß 1703 
anlegen i 
10. Kieſe, Lingenau und Siekenbaufen find Doͤrfer 
welche Fuͤrſt Leopold 1709 und 1713 hat anlegen Jaffen. 
sr. Ehen berfelhe hat folgende ehemalige Ritterguͤter an 
fich gefauft, nämlich 1709Solnig, ualenäprf, Tras 
dorf, ey Freu: Wulknitz; 1714 Bemig: 
Eau; 1716 Elznigk, über welches er 1714 dad Dominium 
direftun von bem König Yon Preuffen ertauſchet hatte; 
1714 Wadendorf, woſelbſt er 1735 eine neue Kirche erbau- 
en, und die Fuͤnfbruͤderkirche nennen laffen, teil Gott 
eine 5 Prinzen im Feldjug am Oberrhein gefund erhalten 
te; 1730 Liebsdorf, nebfl den zugehörigen Dörfern, 
Laußigk und Storkaw; 1732 Fi fammt den Dir; 







' 
ern Seiderichsdorf und Brebfen, weiches letztere er aber 
—5 an er — Hau anpalt« @äthen e Welches 
die Pandeshoheit und Lehnsͤherrlichkeit darüber ı ab» 
frat; 1716 Bledewig, und 1739 Klein: Moͤblau. 

13. Tornau, ein ehemalige® Nittergut, welches Fuͤrſt 
Leopolh Marimilian ald Erkprinz 1738 denen von Einfle 
del abgefaufet hat. 

13. Kleutſch, ein fürftliches Vorwerk. 
‚14. Daß ehemalige Rittergut Schendes hat Fürft keo⸗ 
peld 1712 denen von Deppen abgefaufet. IL. Das 
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I. Dis Amt Woͤrlitz, zu welchem gehoͤret 

1. Woͤrlitz, ein Städtchen mit einem fuͤrſtlichen Jagb⸗ 
hof und Vorwerk, Amthaus und einer Probſtey bey der 
Dfarrticche. 1707 kaufete Fürft Leopold das ziegeferifche 
But an ſich. 1725 brannte der Ort ab: 

2. Die Dörfer Kackau, Rieſick, Grieſen und "Zorss 
dorf, welches letztere Fürft Leopold 1708 anlegen laſſen. 
3. Das Vorwerk Schenit. : 

4. Die ehemaligen lochauiſchen Nittergüter jit Kebfen 
—— hat — Leopolb 1707, 1711 und 1726 an ſich 

aufet. ER z er Be & 

5. Das Vorwert Foͤrſte bat Fuͤrſt Leopold Marimilian 
in einem urbar gefnachten Bruch anlegen laſſen. 

II: Das Amt Aadegaft, in welchem 

Der Flecken Kadegaft, und die Dörfer Sebmitz, Jebitz, 
und Lennetwig. Das letztere hat Fuͤrſt Leopold im Jahr 
1700, nachdem es eine lange Zeit wuͤſte gelegen hatte, wie⸗ 
der anbauen laſſen. Fr, 

IV. Das Amt Groͤpzigk hat Fuͤrſt Leopold ı7ı7 
und 1718 an fich gebracht, indem er im erſten Jahre 
von det fürftlichen Linie Anhalt, Bernburg die Landes⸗ 
Hoheit und Lehnsherrlichkeit über dieſe Hertſchaft ges 
gen eine anſehnliche Summe Geldes erhalten; und im 
fegtern Fahr denen von Werder für ihre darin bele⸗ 
genen anſehnlichen Güter 346000 Rthlr. gegeben. 

Gröpsigt ober Groͤbzig ift ein Städtchen und Schloß 
an der Fuhne. Es gehören auch dahin die Dorfer Wer⸗ 
dersbaufen, niit einem Schloß, Pietben und Wiskau, 
das vom Fürften Leopold an der Fuhne angelegte Dorf Neu⸗ 
haͤuſel, und bad Vorwerk Kaita. 

V. Das Amt Sandetsleben. 

In dem an der Wipper Belegenen Flecken Sandersle⸗ 
ben ift ein alte® färftliches Schloß , welches in neuern Zeis 
gen zu einem Witwenſitz der fürftlichen Perfonett gedienet 

. Das Rittergut, welches Bie von Vitzenhagen das 

bſt u. haben, bat Fürft Leopold 1712, 1733 auch 
das Ritiergui deren von Duderſtadt, und 1729 —— * 
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tergut derer von Krofigf an: fich erfaufeli. Der Or 
oftmals großen Brandfchaden erlitten: dem Bo 
‚Rode hat Zürft Leopold 1743.auf feine ‚eine 
She Kirche erbauen · laſſen. TE ra 
VI. Das Amt Stechleben, 0... ur 
. Das Dorf Freckleben enthält ehr fehr alles ic 
Haus, welches ein weitlaͤuftiges Gebäude mit dicken Mas 
ern und Thürmen ifl. Das Gut, welches. die- von Dem 
ſtedt gehabt Haben, Hat Fuͤrſt Yeopold ihnen 1707 abgelam 
ke Außer dem Dorf Dronoorf gehöret noch dag Def 

eringen hieher, darinnen ehemals ein Nonnenklofter 
Eiftercienfer Ordens geweſen ift. 

VI. Das Amt Groß, Alsleben wurde 1666 
dem Ehurfürften Friderich Wilzelm zu Brasidenburg 
mir alter Hoheit, Gerechtigkeit ıc. uͤberlaſſen, 1631 
aber dem fürftlichen Haus Anhalt gegen 42000 Rthir. 
auf gleiche Weife wieder eingeräumer. Es begreift : 
. Den Flecken Broß-Alsleben, woſelbſt ein 1566 erban 
tes fürftliches Haus ift, und die Dörfer Klein - Misieben 
and Altendorf —— 

Anm. Das hochfuͤrſtliche anhalt⸗deſſauiſche Haus bemattauh) 
das Amt Alol ben im Hergogthum Magdeburg, das. Kisterguf 
Salzfurt und Dorf Capelle im curfachſiſchen Amt Bitterfeld, 
das Rittergut Löberig im hurfähfiihn Amt Zörbig, umd ie 


dem Königreich Preuſſen einen betraͤchtlichen Strich Landes . Thu 
1. ©. 913 der dritten Auflage, 


2. Das fürftl, bernburgiſche Antheil, 
zu welchem g:hörei: 
1. Die Stadt und das Amt Bernburg. 7% 
n Sernburg, Bernburgum, Ardtopolis, Urfopolis, 
die Hauptſtadt und firftliche _. r liegt an der Saale, 
über welche von 1706 biß 1708 eine'fchöne Brücke von 
Duaderfteinen gebauet worden, und ift eimalter Ort. Sie 
befteht eigentlich aus 3. Städten. Die Alr- und Neu⸗ 
ſtadt hatten ehedeſſen jede ‚ihre befondern Gerechtigteicen 
und Obrigkeit, Fürft Wolfgang aber hat ſie 1506 gu eine * 
Stadt verbunden, welche an der Landſeite mit .— -_ 
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Braben umgeben iſt, und außer dem Magiſtrat auch eis 
nen fuͤrſtlichen Stadtvogt hat, bet die hohen Gerichte ver⸗ 
waltet. Sn der eigentlichen Altſtadt iſt eine Kirche, di 
Schule, das Rathhaus, und die vom Fürften Victor Fri⸗ 
berich newerbauete fürftliche Kanzley; und in der Neuſtadt 
auch eine Kirche, und der gernrodifche Hof. 1754 iſt Ai 
nen bier und in den umliegenden Doͤrfern wohnenden Lu⸗ 
theranern erlaubet worden, in dem zu einer Kirche ging 
richteten Leichenhaus auf denn Gottedacker alle 4 Woche 
Sffentlichen Gottegdienft und das Abendmahl zu halter. 
Die Stade not dem erg liegt an der andern Seite d 
Saale auf einem Berg, und wird zwar als der dritte The 
ber Stadt Bernburg angefehen, hat aber ihre eigene Stadt⸗ 
gerechtigfeit, Dbrigfeit und DVerfaffung. Die Kirche in 
derfelben ift zugleich die Schloß: und Hof kirche. Das 
Waiſenhaus hat Fürft Bictor Amadeus 1705 gefliftet. Das 
Fürftliche Schloß hieſelbſt ift eines der älteften, und zuglei 
das berühmtefte im ganzen Fuͤrſtenthum Anhalt. Es die 
auf einem hohen Felſen, ift mit tiefen und ausgemauert 
Graben umgeben, und an der Norbfelte fließt. unten die 
Saale vorbey, woſelbſt auch die ſchoͤne fleinerne Schleufe 
iſt, die Zürft Victor Amadeus hat 1696 anlegen laffen! 
Das ehemalige: hiefige Auguftiner Klofter ift nach,der Res 
formation in ein Hofpital und Armenhaus verwandelt word 
den. Nordwaͤrts der Neuſtadt iſt die Vorſtadt Waldau 
mit einer Krche. ? Ri j 
2. Seitz, ein fürftl. Haus oder Schloß, hatte ehedeſſen 
abeliche Beſitzer, 1685 aber kaufte ed Fuͤrſt Victor Ama⸗ 
deus, und verbefferte es, und fehenfte es feinem Sohn/ 
* ah Leberecht, Stiftern ber hoyniſch⸗ ſchaumbur⸗ 
ifchen Bine. ! Ä vn 
5 3.Roſchwitz, ein fuͤrſtliches Gut, welches Fuͤrſt Bra 
ctot Friberich 1737 von denen bon Einſtedel erkauft hat. 
4. Droͤbel, ein Dorf, bey welchem Fuͤrſt Victor Fribe⸗ 
rich 1737 einen Kanal graben laſſen, durch welchen die 
Saalſchiffe gehen, und welcher verhindert, daß bie Saale 
nicht ferner in den droͤbelſchen Buſch einreißt. — — 
5. Altenburg, ein Dorf, woſelbſt die von Erlach ein 
Riſtergut beſeſſen haben, weiches Fuͤrſt Vietot Friderich 
753 erlauft hat. U, Das 


‘ 
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U. Das Amt Sechlingen wird von dem Dorf 
Zecklingen benannt, woſelbſt ehemals ein Benedictiner 
Nonnenẽtloſter gewefen, welches mach ber Reformation 
eingezogen, und 1571 ſammt ſeinem Zugehoͤr von dem 
fuͤrſtlichen Haus Anhalt dem Geſchlecht von Trotte zu kehn 
gegeben worden. RRINS J BER: 

Il. Das Amt Piloͤtzkau liege an der Saale, 
ben weicher auf einem Zelfen das Haus oder Schloß plög- 
Bau fteht. In dem babe befindlichen Pfarrdorf find 3 
ehemalige adelihe Güter, welche Fuͤrſt Victor Friderich 
3738 und 1745 gekauft hat: | 
IV. Das Amt Ballenſtaͤdt. Dapin gehört 
. 3 Ballenftädt, ein fürftliches Schloß, welches auf ei⸗ 
nem hohen Felſen liegt, und 1704 von den Fürften Victor 
Amadeus und Victor Friderich ſeht Verbeffert, nachmale 
aber durch den Fuͤrſten Friderich Albrecht durch neue Ge⸗ 
bäude ſehr verſchoͤnert worden if, ES fol zuerſt Dal 
kenſtaͤdt geheißen haben, weil es anfänglich ein Blockbaus 
von ſtarken Balken gemefen. Um das Jahr 940 ward hie 
ſelbſt ein Eollegiatflift angeleget, welches 1116 in ein Be⸗ 
nedictiner Kloſtet verwandelt/ und endlich zu einem Schloß 
jernachet worden, Die Stiftskirche oder Cchlößfapellt, 
ba Fürft Victor Friderich 1748 von neuem erbauen, unter 
em Schloß aber ſchon 1733 ein Jagd: und Zeughaus an 
legen laſſen. Fuͤrſt Friberich Albrecht verordnete 1765, 
daß in der Schloßkapelle wechſelsweiſe reformitter und lu⸗ 
theriſcher Gottesdienſt gehalten werden ſolle. Nicht weit 
von dent Schloß im Grund liegt N 
3. Das Städtchen Ballenſtaͤdt, durch toelches der klei⸗ 
tie Fluß Getel fließt: Es hat jur Zeit des Fuͤrſten Boll 
ng Mauern und Stadtgerechtigkeit bekommen, und M 
er Sitz des Amtes. 1397 warb ee (ehe verwuͤſtet, und 

1498 brannte es ab. Das vormalige bilauifche Gut hie 
felbft hat Fürft Victor Friderich 1741 gekauft. 

3. Opperode, ein ehemaliges Nittergut, welches Surf 
Victor Amadbeus 1701 von 8 Georg von Geudern 
erkauft, und mit neuer Gebauden verfehen hat, 

V. Das Amt Sarigerode: Die Wwaldune 


9 
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um Harjgerode und in dafiger Gegend, welche ehedeſ⸗ 
für 6000 Rthlr. Einfünfte gerechnet worden, follen 
jeßt-ein Jahr ins andere gerechnet, auf 70000 Rthlr. 
Einkünfte abwerfen. Diefes Amt wurde 1635 dem 
Fuͤrſten Friderich zum Sitz und Genuß eingeraͤumet, 
nach deſſen Sohns, des Fuͤrſten Wilhelms, 1709 er⸗ 
folgtem Tod aber fiel es an die regierende Linie Anhalte _ 
Bernburg zurüd. 
. 1. Batzgerode oder Yarzgerode, eine Stadt, die ben 
erften Namen, welcher fo viel ald Saltus venatorius bedeu⸗ 
tet, am längften geführet hat, den andern aber hat man in 
neuern Zeiten um destillen zu gebrauchen angefangen, weil 
der Drt am Eingang zum Harz liegt. Die Mauern ſo⸗ 
mohl als die Häufer find zum Theil von bunten Marmors 
ftücken gebauet, bie in biefiger Gegend häufig gebrochen 
werden. An der Oftfeite auf dem Berg hat Fürft Wilhelms 
1688 eine neue Stadt anlegen laſſen, die anfänglich die 
xDilbelmsftadt, 1705 aber die Auguſtusſtaͤdt genennet 
worden, gegen welcher über eine Vorſtadt liegt, welche 
“die Freyheit genennet wird, und am Ende derfelben ift 
ein Hofpital. Das hiefige Schloß ift 1552 vollig zu Stand 
gebracht worden. Fürft -Briderich "Albrecht raͤumete 1768 : 
auf diefem Schloß den Lutheranern die in und um Hatzge⸗ 
rode wohnen, ein Zimmer zu ihren gottesdienftlichen Ver⸗ 
fammlungen ein. Sonſt ift in der Stadt ein Bergamt und 
ein DOberauffeher. Das ehemalige kerftenfche Gut hieſelbſt 
hat Fürft Victor Friderich 1745 erfaufet,; Diefe Stadt und 
Amt ift mehrmals an andere benachbarte Herren verfeßet- 
worden. 1500, 1635, 1666 und 1722 hat fie großen 
Brandfchaden erlitten. Ben derfelben ift 1767 ein eifene 
baltiged Bad von neuem entdecket worden. 

2. Auf dem fo genannten Maͤgdeſprung hat Fürft Vi⸗ 
etor Friderich 1729 eine Papiermühle anlegen laffen, im 
telcher dag ſchoͤnſte Papier verfertiget wird. 

3. Dee Wilbelmsbof ift ein fürftl. Haus und Vorwerk, 
nicht mweit von Harzgerode im Wald, und ſowohl um dee 
Gebäude, ald vornehmlich um der Lage willen ein anges 
3%.5% Ep | . nehmer 
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riehmer Ort. Der Bau ift 1682 vollendet worden; 
das Haus befteht aus 2 Stockwerken. 

Anm. Etwas tiefer in den Wald hinein findet man auf 
boben Reiten Berg die mit Buſch⸗ und Strauchwerk 
hohen Steinhaufen des alten Schloffes Anhale, von 
das Fand und bodfleſtlide Haus den Ramen fahret. 
aber diefe Steinhaufen weder zum Harggerodifchren, mac juW 
andern fürfilihen Antheil, fondern find bep der Zpeilung ii 
des nebft dein Titel in Gemeinſchaft gelaffen werden. 
. werden noch heutiged Tages in den falferliben Bebnbrtefen 

den Pehnftücken des hochfürftlihen Haufes malt angefübret. 

4. MWiönchenbofen, liegt auf einem hoben Berg. 

5. Tilkenrode, ein Dorf, welches Fürft Wilhelm 1% 
anlegen laffen. 5 

VI. Das Amt Büntersberg. 

1; Büntersberg, ein Städtchen, ifl eines ber 
in Anhalt, und hat ehemals Mauern und Graben 
Auf dem fürftlichen Haus oder der Burg wohnet der 
mann. Fürft Wilhelms Gemahlinn Albertina ließ den 
an Guͤntersberg anbauen, welcher ihr zu Ehren 
nenberg genennet wurde. 1540 und 1707 hat iu 
großen Brandſchaden erlitten. 

: 2, Siptenfeld, ein Dorf, welches Fürft Wilhelm st 
anlegen laſſen. 

-- -VIL Das Amt Hhoym, iſt 1709 dem Prip 
Lebrecht und feiner Nachkommenſchaft, zum Sife 
Genuß, mit Ober-und Untergerichten,, Patronittt 
und andern Gerechtigfeiten eingeräumet morben. 


wohnet aber dieſe Nebenlinie des Haufes Anhattde 


’ 


- burg in der ihr zugehörigen Herrſchaft Schaumbei 
im oberrheinifchen Kreis, befigt auch das vorpin # 
dem Amt Bernburg genannte Schloß Zeig. In” 
fen Amt find zu bemerken: 

„1. Zoym, ein Städtchen mit einem Schloß, liegt “ 
der Sölfe, und hat 1543 Stadtgerechtigkeit erhalten. Du‘ 
amd Gerichte find ein dehn ded Stift Dueblinburg.. 2! 

‚Dre fol feinen Ramen von dem halberftähtifchen Biſt 
— Seen; Dun ei Bricht, aß ip 
aan —F kr: welq 
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weicher ins gte Jahrhundert gehöret, feinem Hofmeiſter 
Nuodger denfelben gefchenfet habe, der ihn angebauet, und 
nach feinem Wohlthäter benannt, auch felbft den Namen 
davon angenommen, und der Stammvater der jegigen 
Örafen von Hoym geweſen feyn foll. 

2. Keinftäde, ein Dorf an der Soͤlke. 

"3. Jrofe, ein Dorf an dem ehemaligen afcherslebifchen 
See, defien fürftliche® Haus ehebdeffen ein Frauenftift, und 
mit dem gernrodifchen Etift vereiniget gemefen. - 

VII, Das Amt Gernrode, welches aus ber 
ehemaligen weiblichen Reichsabtey Gernrode entſtan⸗ 
den iſt, wegen welcher das fürftliche Haus Anhalt auf 
Neichs- und Kreistagen eine befondere Stimme ſuͤh⸗ 


ret, wie unten angezeiget wird, 
Aus dem ehemaligen Stiftsgebaͤude iſt ein Amts⸗ 
hof gemacht worden. | 
Das Städtchen Gernzode ift anfänglich nur ein Dorf 
geweſen, hat aber, als das Stift und bie Einwohner zu⸗ 
genommen, unterſchiedene Freyheiten und Privilegien er⸗ 
halten. Der Gottesdienſt wird in der ehemaligen Stiftes 
lirche gehalten, die Kirche des Staͤdtchens aber mehren, 
theild nur bey Beerdigungen gebrauchet. 


3. Das fürftl, coͤthenſche Antheil, 


au weldyem gehöret 
I. Das Amt Cötben, 

1. Eötben, Cothenz, bie fürftliche Reſtdenzſtadt, liegt 
am Slüßchen Zitau, und beſteht aus der Altſtadt, Neu⸗ 
ſtadt, welche der Altftadt. 1620 einverleibet worden ift, dem 
neuen Markt, und der neuen Vorſtadt vor dem Bärs 
oder fehalaunifchen (das ift, ſlavoniſchen) Tpor. Unter 
Sürften Leopolds Regierung ift die lange, breite und (chd> 
ne Wallſtraße angeleget worden, welche fich vom magdes 
burgifchen Thor bie ans halliſche Thor erſtrecket, und auf 
deyden Seiten mit Bdumen befeget iſt. Das alte fürfllie 
Ge Nefidenzfchloß iſt in der Altftadt, und in der Walls 
(safe iſt ein neues fürftliches Schloß erbauet worden. 
212 Sonſt 
















Frauen oder Friukimiiuft für 6 Om 
iſche Prrfonen abelichen Eizube?, em 


alt, und ſchon zur Zeit Könige Heinrich I befannt gem 
1445 wurde fievom Kaifer in die Acht erfläret. 1569 W 
hier eineBerfammlung der anbaltifchen Prediger " 
fliftete Gürft Ludwig hieſelbſt die fruchtbrimgende EA 
2. Die 52 Dörfer und Derter des Amts k 
find unter folgende Kirchfpiele vertheilet: 
1) Blepsig, ein Dorf mit einer Kirche, im melde 
beyden reformirten Stadtprediger zu Cothen Got 
verfehen, und einem fürftlichen Rammergut. 
2) Das reformicte Kiechfpiel Pißdorf, zu.mildt 
Dörfer gehoͤren, in denen 3 Kirchen, 2 fürftliche © 
und > Rittergüter find. % 
3). Das veformirte Zirchfpiel Oſter⸗Nienten 
welchem das Pfarrdorf Offer: Nienburg mit ein’ 
tergut, 2 fürftliche Vorwerke, und noch ı Dorft 
4 Des veformirte Kirchfpiel Maͤrzin, u mi 
das Pfarrdorf diefed Namens mit 3 Ritergůtern 
noch ı Rittergut gehören. — 
5) Das lutberiſche Kirchſpiel Groß⸗ Badegallı, 
welchem 4 Doͤrfer gehoͤren, in denen 3 Kirchen umb4 
tergüter find. Das Rittergut im Pfarrborf (Broßr 
degaſt gehöret dem fürftlichen Haus Deffau, unten 
feher Landethoheit. ER 
6) Das reformirte Rirchfpiel Proſigk, bon 5 
7) Das reformirte Kirchſpiel Gnetſch von 33 
Zu Gnetſch iſt sin fürftlich Amt und * 


— > 
>» >». 
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‚®. Das teformicte Airchſpiol·Groß · Weiſſand, von 4 
rfern. 
9) Das lutheriſche — Schortewitz, zu nel. 
chem 4 Dörfer mit 2 Kirchen gehoͤren. 
.10) Das: lucherifche Kirchſpiel Görzig, von 3 
Dörfern. . s 
u) Das teformirte Rirchſpiel Reinsdorf, von a 
Dörfern. 
12) Das veformirte — Hohnsdorf, zu weh. 
chem 4 Dörfer mit 2 Kirchen gehören. i 
13)- Das reformirte Kicchfpiel Edderitz, zu welchem 
s Dörfer mit 2 Kirchen geheren. . 
14) Das-reformirte Ricchfpiel Groß: Pafchleben, 
welchem 4 Dörfer mit 2 Kirchen gehören. Zu Beun, 
weit — Be ja Bine Tr 
15 8 veformirte Kirchſpie dorf, in 
3 KRirchdörfer find. J Biden 
I, Das Amt Nienburg, in welchem 
1. Nienburg, oder Mönch-/Tienburg, - einetleine 
Stadt an der Saale, hat ein fürflliches Schloß ‚ welches 
aus einem Moͤnchenkloſter entftanden ift, und eine befon« 
bere Kirche hat. Vor Alters war bier ein feſtes Schloß, 
deffen ſchon in einer. Urfunde vom Jahr 975 ‚gedacht 
wird. 1577 waren bier die anhaltifchen Prediger 
des Concordienbuchs verfammlet. 1701. übergab Furt 
EmanuelLeberecht Stadt und AmtSsienburg feiner Gemah⸗ 
linn Giſela Agnes zum Leibgeding, welche auch im * 
derſelben bis an, ihren 1740 erfolgten Tod. geweſen Men 
2. Das reformierte Kirchſpiel Wedlig. r 
3. Das lutheriſche Kirchſpiel Wiſpitz. 
4. Das reformirte Kirchſpiel Lattorf. 
5. Das reformirte Kirchſpiel Klein⸗ Paſchleben, in 
Kelchem 3 Dorfer mit a Kirchen. 
6. Das reformirte Kicchfpiel Preuglin, mit2 Dorfern 
7. Roch 2 Doͤrfer, welche in daß magdeburgifche — 
borf Gramsdorf eingepfarret ſind. 
u, Das Amt Wuiffen — aus dem eeſor · 
Mitten 


9 
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mirten Kirchfpiel Wulffen, zu welchem die 3 Dörfer Xdulf. 
fen, Drofa und Diepzig gehören. , 
IV. Das Amt unddie Braffchaft Warms⸗ 
dorf, in meihen 
1. Warmsdorf, ein fürftliched Schloß, in beffen Ra 
pelle Fürft Georg zu unterfchiedenenmalen ‚geprediget Bat. 
2. Amsdorf, ein reformirted Pfarrdorf, welches der 
Eig eines Superintendentene ift. 
3. Guͤſten, ein Städtchen an der Wipper, welches 1373 
Gtadtgerechtigkeiten erhalten hat. u 
4: Rolbid, ein fürftliches Vorwerk an der Wipper, ift 
aus einem ehemaligen Klofter entftanden. 
5. Die reformirten Kirchfpiele, LTeuendorf, Gierſch⸗ 
leben und Ilberſtaͤdt. | 


e . 
4 Das fürftl. Zerbiter Antheil, 
zu welchem gehöret: ee 

1. Die Stadt und das Amt Zerbft. 

1. Serbft, Servelta, die fürftliche Reſidenzſtadt, iſt bie 
groͤßte und anfehnlichfte Stadt im Fürftenthum Anhalt, 
und liegtan ber Nute, aufeinem ebenen und etwas ſandigen 
Boden. Das fürftl. Nefidenzfchloß iftfehr anfehnlich, und 
von 1681 big 96 erbauet worden. Es find hier 2 lutheriſche 
Kirchen, ı reformirte Kirche, ein dem ganzen hochfuͤrſtlich⸗ 
anhaltifchen Haus gemeinfchaftliche® Gymnaſium, welches 
ehe aus einer gemeinen Schule, diefe aber aus einem Bar, 

Ber Kloſter geftiftet worden, einen Rector, 3 reformirte 
VProfeſſores und ı lutheriſchen hat, und außer demfelben an- 
noch eine Iutherifche und eine reformirte Schule Es iſt 
bier auch eine Gold: und Silberfabrik, fonft aber hat die 
Stadt vom Bierbrau beträchtliche Nahrung, doch ift fie 


bWedeſſen größer geivefen. Der ehemalige Schoͤppenſiuhl 


iſt 1572 mit dem Kath vereiniget, und zu gleicher Zeit dad 

hm⸗ oder Criminalgericht aufgehöben worden. Die 

ade iſt fehr alt. 1506 brannte faft der dritte Theil ber- 

—— Lu Dem Stadtrath gehöret das Dorf Krakow im 
au 


2, Der Anken iſt eig Heined Städtchen, welches and 
f wet: 
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eſtwaͤrts bicht bey der Stadt Zerbft liegt, und in den kai⸗ 
rlichen Lehndriefen ‚eine Vorſtadt derfelben: genannt wird, 
iſt aber, wie andere ‚Städte, feinen eigenen Stabtrath 
at. 1707 litte es großen Brandfchaben. Ah 

3. ‚Seideritenberg, ein fürftliches Schloß mit einee 
tirche und einem Luffgarten. 

4. Padendorf, Baden, Berdfrieden und Serno find 
irftliche Vorwerke. 
5, Die übrigen 17 Dörfer haben entweder Pfarr » ober. 

‚ochterfirchen. 

I. Das Amt Walter⸗Nienhurg ift-s659 nad) 
(bfterben der Grafen von Barby an das fürftliche 
daus Anhalt-Zerbft gefommen, weil das Haus Ans 
‚alt 1422 und 1434 auf baffelbige vom Churhaus Sache | 
en die Anmartfchaft erhalten harte. Es ift churſaͤch⸗ 
ifches Lehn, und gehören Dazu 

Fünf Dirfer, unter melchen das Pfarrderf Walter⸗ 
Tienburg, an ber Nute belegen, fl, und das Zollhaus 
Cocheimb an der Eibe, \ 

II, Das Amt Dornburg hat. feinen Namen 

‚on dem fürftlichen Luſtſchloß 

Dornburg, welches unmeit der. Elbe liegt, und neben 
ich einen fchönen Garten und ein Dorf hat. Vor Alters iſt 
n diefer Gegend eine Faiferliche Burg, Namens Dornburg, 
Thorenburch, Torneburg, Dorenburg ic.) gemefen, deren 
chon im gten Jahrhundert Erwaͤhnung geſchieht, und de⸗ 
en Weberbleibfel annoch bey niedrigem Waſſer und hellem 
Wetter in der Elbe, unweit des Holzeß, der große Hagen 
zenannt, gefehen werden. Bis ins ııte Jahrhundert has 
sen fich die dentfchen Kaiſer und römifchen Könige zumeilen 
auf-derfelben aufgehalten. Im ı2ten Jahrhundert findet 
man Grafen, welche davon benannt worden. Das Schloß, 
welches auf der Stelle des jegigen  geftanden hat, habe 
vom asten Jahrhundert an unterfchiebene. abeliche 5a 
lien befeffen, und von dem fürftlihen Haus Anhalt 
getragen. Gegen dag Ende des Iöten Fahrh 
kaufeten es die Herren von * 

4 











a Du ——— | 


Hann von Münchhanfen 1664 ohne m E 
nahm der Lehnsherr Beſitz davon ei Die 2 Bertva 
Berftorbenen die Mitbelehnfchaft nicht — — 
alſo der Lehnsfolge verluſtig gemacht haͤtten, 
die Verwandten vorbrachten, — u 
— *——— nicht cher noͤthig geweſen ſey. Der roR 
hierüber wird noch jegt bey dem kaiferlichen Reichshe 

fortgefeget, inzwiſchen ift dag. fürftlihe Haus? 


bisher im Befig des Schloffes Dornburg — 
Karl Wilhelm ließ anſtatt des alten Gebaͤubes 


aufführen, und räumete folches 1687 feinem Bruber‘ 
Hann Ludwig zur Wohnung ein. Im = * cher 
bert wurde dag Gebäude noch mehr ver 
der Witwenſitz der Fürftinn Johanna 353* geben: 
Herzoginn von Holftein-Gottorf, gieng aber 1750 burdı 
nen unglücklichen Zufall mit wichtigen Koftbarkeiten 
Feuer auf: doch ıft nachher ein neued'regelmäßig 
bäude wieder aufgeführet- worden. ER 
IV. Das Amt: Lindau begreift bie ef 
Grafſchaft Lindau, deren Grafen mit den. von 
Ligen Grafen von Arnftein im —— hen, u 
ben Grafen von Mülingen und Barby, eines & 
fhlechtes und- Herfommens gemwefen find, ‚auch 1 
Grafſchaft Ruppin in der Mark an ſich gebe 
ben. (S. oben S. 2297.) Graf Ulrich x 
bie Grafichaft Lindau 1372 an Fuͤrſten Iop 
Anhalt, und Graf Albrecht trat fie —— 
Andale wiederkaͤuflich ab. Als das © 
Grafen von Undau und Herren zu. — 
ſtarb, und die Grafſchaft Ruppin dem Ep 
Joachim I zu Brandenburg als. — 
wollte derſelbige die Grafichaft Lindau einloſe 
lich wurde 1577 verglichen, daß das Haus An 
fe Sraffchaft zu einem erblichen Mannle 
Ehufaus Brandenburg Em 
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traͤgt fie won der Aebtiſſinn zu Quedlinburg zu Lehn. 

Zu dem Amt LUndau gehören: * 
1. Lindau, eine alte Burg mit einem Städtchen, wel. 

ches letztere 1699 und 1701-Brandfchaden erlitten hat, 

. 2. Vierzehn Dörfer, unter welchen 2 adeliche find. --- . 

V. Das Amt Reoßlau, welches ein Lehn des 

Etifts Auedlinburg if. Dahin gehören: | 

1. Roßlau, ein Städtchen, bey welchem das Slüßchen 
ae Namens in die Elbe geht. Es iſt hier ein altes 

chloß. Man —F TF 
2. Neunzehn Doͤrfer, unter welchen 4 adeliche, und 
dag der Stadt Zerbſt zugehoͤrige Dorf Krakow, find, imglei: 
chen das fürftliche Vorwerk Torne, 
VI. Das Amt Coswich, in welchem 

1. Coswick, eine kleine Stadt an der Elbe, in einer er⸗ 

Habenen und angenehmen Gegend, mit einem Schloß, wel 

ches der ordentliche Sig für die fürftlichen Witwen des 

Hauſes Anhalt:Zerbft.ift. Ehedeſſen ift hier eine Dome. 

Ficche geweſen. Die Stadt bat zwar ihren Magiffrat, der 

Gerichtsdirector aber vertvaltet im Namen des Fürften die 

bohe und niedere Berichtäbarfeit. 

“ 2. Buͤrow, eine Commenthuren bed deutfchen Ordens, 
Welche zu deffelben Ballen: Sachfen gehöret, und dem Dr« 
‚ben: 1259 von dem anhaltiſchen Haus gefchenfee worden iſt. 

1697 hat fi) der Commenthur nad) langwierigen Strei- 
figfeiten dem fürftlichen Haus: unterworfen. Das Dorf 
Buͤrow liegt an der Elbe, und außer demſelben gehdren noch 
einige Dorfer zu der Commenthurep. | Ä 

3. Noch 14 Dörfer, umter welchen 2 abeliche find, und 
das fürftliche Vorwerk Kobelsdorf. 

ViIl. Das Amt Wiülingen, welches aus der 
Pfarrdoͤrfern, Groß: und Klein⸗Muͤlingen, befteht, und. 
Aurfürftlich-fächfifches .Lehn if. Es mar chebeffen eine 
Braffchaft, welche den Grafen von Barby als ein After 
lehn der Fuͤrſten von Anhalt zugehoͤrete, und nach Abgang 
der Grafen von Barby dem fürftlichen Haus Anhalt heim. 
fiel, da fie denn anfänglich zu den anhaltifchen Senisrargä; 
tern, hernach aber zu dem ar. Antheil gefchlagen wurde, 

' Ä . ; ———— 
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Anm, Die färft e eini de Gerriäjefe 
ver, Welihe beum wehb Allfeen Dean worden. u 


Die Abtey Quedlinburg . 


‚Di Eaiferliche freye weltliche Stift Quedlinburg hat 
König Heinrich I zwifchen 932 und 936 geftiftet, 
und feine Gemahlinn Mechtild forrgefeget, Kaiſer Dt‘ 
to I aber im Jahr 937 und in den folgenden Jahren 
noch mehr beſchenket. 1539 hat es ſich völlig zur evan⸗ 
geliſch⸗lutheriſchen Lehre befanne, es ift auch ſolche 
nachher in der Wahlcapitulation, in ven Vertrag von 
1574, im Concordienreceß von 1685 bedungen, und 
durch viele Verträge und. Eide feftgefeget. worden. Es 
beſteht jegt aus 4 Standesperfonen,, nämlid) aus der 
Frau Aebtiffinn, Pröbftinn,, Dechantinn, und Can 
niffinn. Die Aebtiffinn ift eine unmittelbare Reichs⸗ 
fürftinn, und hat aufdem Reichstag auf der rheini- 
fhen Prälatenbanf, wie auch auf den ‚oberfächfifchen 
Kreistagen Sig und Stimme, pre jährliche Ein 
fünfte werden ungefähr auf aoo0o Thaler geſchaͤhet. 
Zu einem Römermonat giebt fie 52 Fl. und zu einem 
Kammerziel gLRIHT. 18 Kr. Das Wapen des Stif: 
tes find agoldene Eredenzmeffer, kreuzweis über ein 
ander geleget, mit goldenen Griffen im rohen Feld. 
Vor Alters hat das Haus Afcanien oder Anhalt bie 
Schutzgerechtigkeit oder Vogtey zu Quedlinburg von 
dem Stift zu gehn gefragen. Als die Churfürften zu 
Sachſen aus diefem Haus 1420 ausgeftorben waren, 
begab fid) die Stadt eigenmächtig in ben Schug des 
Biſchoſs zu Halberftadt: allein, der Aebtiffinn Hed- 
wig Bruder, Churfürft Ernft, und Herzog Albrecht gu 
Sadfen, brachten fie 1477 mit Gewalt wieder unter 

Ei den 
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den Gehorſam ihrer Frau Schweſter, welche hingegen 
ren Herren Brüdern die Schutzgerechtigkeit und 
Dbergerichte als ein Mannlehn gab. Es ift Die Erb⸗ 
wogten über das Stift bis 1697 bey: dem Churhaus 
Sachſen geblieben, in dieſem Jahr aber von vemfelben 
an das Ehurhaus Brandenburg für 306000 Kehle. 
abgetreten, und der Aebtiffinn nur das Erbgericyt oder 
Die niederen Gerichte gelafjen worden. Wermöge des 
2574 zwifhen Churfürften Auguſt und der Aebtiffinn. 
Eliſabeth gefchloffenen Receſſes, darf eine Aebtiſſinn 
noch andere Stiftsperfon, ohne Vorwiſſen bes Schuß 
herrn, nod) bemfelben zuwider, ermähler werben. Die 
Föniglichspreuffifche und churfuͤrſtlich, brandenburgiſche 
Stiftsbauptmanney ift mit einem Stiftshaupts 
mann, einem Sectetär, und einem Regiſtrator befeget, 
und hat die Auffiche über des Schugherrn Gerechtſa⸗ 
me und bes Stifts Gerechtigkeiten. Der König bes 
ſtellet aud) ein Vogteygericht, und ein Oberſteuer⸗ 
directorium, welches auch die Acciſe verwaltet. Die, 
Aebtiſſinn beftellee ihre Ranslep und Confiftorium,, 
auch. das Stadtgericht. — 
Die beſte Abbildung des ſtiſtiſchen Gebiethes findet 
man auf der Landcharte vom Fuͤrſtenthum Halberftabt, 
welche bie homannifchen Erben 1750 geftochen haben. 
Es gehöret dazu — 
Quedlinburg, eine Stadt an ber Bode, welche zwiſchen 
der alten und neuen Stabt fließt. Es ift hier ein fliftifche® 
 Stadtgericht, und ein befonderer Magiftrat, welcher in 2 
Rathsmittel abgetheilet ift. Die Aebtifinn und ihr Kapiteh 
wohnen auf einen Berg bey der dem heiligen Servatius 
gewidmeten Stiftskirche, in melcher R. Heinrich I begras- 
nifl. An der Kirche S. Benebicti ficht der Superin« 
tendent des Stiftes Dueblinburg, ald Oberprebiger. Hier 
aͤchf ſind hieſeibſt noch die S. Nifolai Kirche, en 
ir 


- 
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Kirche, S. Aegibii Kirche, welche bie ältefte in: ber. Stadt 
feon fol, die Hoſpitalkirche zum heiligen Geift, S. Johan: 
nis Kirche und Hofpital vor der Stade im Weſterdorf, dad 
&. Innen Hofpital, und ein Gymnaſtum in dem ehemalis 
gen Francifcaner Klofter. Nahe bey der Stadt ift die Kir 
he 8. Wiperti bey einem ehemaligen Klofter, welches jeht 


"ein Vormerk ift, und das vormalige adeliche Nonnenlloſtet 


auf dem Berg Sion, welches 1541 eingezogen iſt. Koͤnig 
Heinrich I hat diefe Stabt zu bauen und zu befeftigen an- 
gefangen, ald er im Jahr 920 beutfcher Koͤnig gemorden 
tar. Kaifer Otto I fchenkete die Stadt und die daſige kai⸗ 
wliche Wohnung im Jahr 937 dem Stift. 1326 ergab 
ch die alte Stadt eigenmächtig in;den Schuß des Bi: 
ſchofes zu Halberftadt, trat auch, der Aebtiſſinn zuwider, 
zu dem Bund der Hanſeſtaͤdte, wollte unter fremden 
Schutz ſich von dem Stift trennen, und da fie auch bie 
Bogen anfänglich von den Grafen zu Rheihftein, und 1396 
felbft von dem Stift pfandweiſe erhalten hatte, den fi 
fehen Collegiis die Wage Halten, oder gar dag Uebergewicht 
bekommen. Allein, fie wurde — den Churfuͤrſten 
Ernſi und Herzog Albrecht zu Sachſen erobert, mit Gt 
alt unter den Gehorfam der Aebtiffinn gebracht, und in 
eine andere Verfaſſung gefeßet. 1583 wurde auf dem Kate 
haus. eine theologifche Unterredung zwiſchen fachfifchen, 


pfaͤlziſchen, brandenburgiſchen und braunfchtweigifchen Got ⸗ 


teögelehrten angeſtellet. Den bey ber Stadt befindlichen 
Gefundbrunnen, hat D. Eisfeld befchrieben. ae 

Bon den Dörfern des Stiftes find die meiften ehedeſſen 
in Kriegeszeiten zerfidret, und zu Wuͤſtungen gemorben. 
Der noch vorhandenen Höfe und Vorwerke nicht zu geben 
Een, fo gehöret zum Stift noch 7 

Ditfurt, ein Fiecken an der Bobe, mit einer Pfarrkirche: 

Der Ramberg ift ein beträchtlicher Wald, der Stabt zu⸗ 
gehörig, welcher jeßt durch einen Theil des Fuͤrſtenthums 
Halberfadt von dem übrigen Gebieth des Stiftes getten⸗ 
net wird. 


Die 
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ehemalige oe Gerneode 


var ein weibliches frey weltliches Stift, welches ums 
Jahr 660 von dem laufigifchen Markgrafen Gero an« 
geleget, und mit Guͤtern reichlich verſehen morben, 
Beil das fürftliche Haus Anhalt folhes am 1 Jenner 
1624 inne gehabt har, ift es auch vermöge des mefte 

phälifchen Friedens im *Befig defjelben geblieben, und 
bat wegen deffelben ſowohl auf dem Reichstag auf der 
rheiniſchen Präfatenbanf, als beym oberfächfifcher 
Kreis, Siß und Stimme, giebt aud) wegen deſſelben 
zu einem NRömermonat 36 Fl. Die Kammerzieler 
werden mit untör der Summe der anhaltifhen Kama 
merzieler, welche oben angegeben worden iſt, ſtecken. 
Die kaiſerliche Belehnung mit demſelben hat das fürft« 


liche Haus Anhalt zum erftenmal 1728, als Fürft Jeda 


pold zu Deffan Senior und Lehntraͤger war, erhalten, 
Jetzt ift es ein Amt, welches der fürftlih-bernburgis 
ſchen Unie zugehörer, und oben beym Fürftenehum An 
Halt befchrieben worden. 


- Das Stift Walkenried. 


©: vormalige Faiferliche freye Reichsabtey Wale. 
kenried fiege im der Herrſchaft Kiettenberg, iſt 
1127 von Grafen Volkmars zu Klettenberg Gemah ⸗ 
linn Adelheid, einer gebohrnen Gräfinn von Lare oder 
Lohra, geftiftee, mir Eiftercienfer Mönchen befeget wor⸗ 
den, und hat viele Sandgüter, Vorwerke, Menerhöfe 
‚mit zugehörigen Aeckern, Wiefen, Telchen, Hölzungen, 
Waſſern und Mühlen, auch) in den Städten Nordhau⸗ 
m — Goͤttingen und Oſterwick — a Ä 

tifts·⸗· 
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Stiftshöfe gehabt. Die Grafen von Klettenberg 
ten die Erbſchutzvogtey über das Stift, welche 
nad) ihrem Abfterben ſammt der Her Klet 
berg an die. Grafen von Hohenſtein kam. 1457 
fahl K. Friderich IU, und 1524 Kaiſer Karl V, ie 
Herzogen zu Sachſen, daß fie im Namen des Reid 
das Kloſter Walfenried nebft deffelben Gütern bean 
hen follten. 1546 führete ver damalige Abt Die uw 
gelifche Lehre und gottesdienſtliche Uebung ein, w 
1556 völlig zum Stand fam, und-hierauf eine Schu 
in dem Klofter angeleget wurde. 1568 giengen W 
Grafen von Hohenſtein mit Churfachfen dieſen 
gleich ein: Daß das Kiofter hinfort 2 Schushen 
nämlid) den Ehurfürften zu Sachſen gleichfam. 
Oberſchutzherrn, und hernach die Grafen von. Hohes 
fein haben, und daffelbige ſchuldig feyn follte, jahn 
300 Öülden zu liefern, auc) den ten Knaben imbe 
Schule auf Seiten des Churfürften zu erhalten, 1574 
wurde zwifchen dem Ehurfürften zu Sachfen und. dam 
Bifchof zu Halberftadt, Heinrich Julius, gebohr 
Herzog zu Braunfchmweig und üneburg, ein Verg— 
wegen Abwechfelung der hohenſteiniſchen Sehen gegen 
die mansfeldifchen getroffen, in welchem der Churfür 
den Oberſchutz über das Kiofter Walkenried,; und 
dere fürftliche Hobeiten, welche er im Hobenftei 
erlanget, dem Bifhof zu Halberftadt übergab, 1580 
wurde zwiſchen dieſem Biſchof und dem legten hohe 
fteinifhen Grafen Ernft ein Vertrag, zur Benlegung 
unterſchiedener über diefes Klofter entſtandenen 
rungen, errichtet, 1583. übergab mehrgedachter S 
ſchof Heinrich Julius, mit Einwilligung des Domkir 
pitels, Die Anwartſchaft auf die Herrfchaften 





296 Der oberſaͤchſiſche Kreis. 
1. Das Klofter und der Flecken Waltenried, an ber 
Zorge, woſelbſt ein geiftlicher Inſpector iſt, unter deſſen 
Aufficht Prediger fliehen, und ein geiftliches Untergericht 
für dag Stift. In diefer Gegend finden ſich gute Achate. 
“ 24 Sorge, toofelbft 2 hohe Defen find. 
« 3. Yobengeift, ein Dorf. 
3. Die Vorwerke Neuenbof und Wiedigshof, wer⸗ 
den preuſſiſcher Seits unter die Hoheit der Herrſchaft Klet⸗ 
tenberg gezogen. 

Die 


Grafſchaft Schwarzburg. 


Die Grafſchaft Schwarzburg liegt in Thuͤringen, 
"und it auf der homanniſchen Charte von Thuͤ⸗ 
ringen, der füdlihe Theil deffelben auch auf der ho⸗ 
manniſchen Charte von Oſtthuͤringen zu ſehen. Dies 
ſer ſuͤdliche oder obere Theil derſelben iſt von dem 
noͤrdlichen oder untern Theil auf 6 Meilen getren⸗ 
net, Jener iſt von den Fuͤrſtenthuͤmern Coburg, Als 
tenburg und Eiſenach, und von dem erfurtiſchen Ges 
bieth umgeben, dieſer aber von dem thäringifchen 
Kreis des Churfuͤrſtenthums Sachſen, von den Graf—⸗ 
fhaften Stollberg und Hohenftein, vom Eichsfeld, 
und vom Gebieth der Reichsſtadt Müplhaufen. 
$.2. Sie hat viele ſchoͤne und fehr fruchtbare Ge- 
genden. Die von ihrer Fruchtbarkeit benannte gols 
dene Aue, aurea.tempe, aureum arvum; {ft ein 
Strich fandes im untern Fürftenthum zwiſchen Nord» 
hauſen und Sangerhaufen, darinnen die Städte Kel: 
bra und Heeringen fiegen, und durch welchen der Fluß 
Helm fließt. Die Gegend der Stadt Greuffen, die 
Sängemwiß, die Aue, in welcher Sangemiefen liegt, der 
Ilmengrund, die blaue Aue, darinnen Plauen, * 
—XR 13 
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der Wieſengrund, darinnen Teichel belegen, ſind vor⸗ 
zuͤglich angenehme und fruchtbare Landſtriche. An 


Feldfruͤchten und Obſt iſt ein Ueberfluß vorhanden. 


Bey Klingen, Frankenhauſen, Plauen, und an andern 
Orten, waͤchſt ziemlicher Wein. Die Waldungen, 
oder der Thüringer Wald, der Harzwald, die Hayn⸗ 
oder Hageleite, u. a. m. ſind ſehr eintraͤglich: denn es 
wird in denenſelben jaͤhrlich wohl für eine Tonne Gol⸗ 
des Holz gefchlagen ,. und.großentheils in andere Laͤn⸗ 
der ausgeführet. In denenfelben ift auch die Menge 
des fehwarzen, rothen und gemeinen Wildprers groß. 
Die Flüffe und Teiche führen allerhand Arten Fiſche. 
Im Amt Gehren ift am Reheberg bey der Schwarze 
eine Goldwäfche. Zu Leutenberg, König und Schwarze 
burg find Silber - und Kupferbergwerfe, und zu 
Frankenhauſen ift ein ergiebiges Salzwerk. Um 
Sranfenhaufen und Kelbra wird fchöner weiffer, auch 
weiſſer und vöthlicher Alabafter gebrochen. Die 
vornehmften Flüffe im obern FZürftenthum find: Die 
Schwarze, welhe im Thüringer Wald weit hinter 
dem Schloß Schwarzburg entfpringe, Goldförner 
mit ſich führer, und zwiſchen Rudolſtadt und Saal« 
feld in die Saale fällt; die IIm, welche auch im 
Thüringer Wald, 15 Stunde über. Ilmenau, ent« 
fteht, und bey Camburg in die Saale geht; die Bera, 
welche im Thüringer Wald über dem Dorf Gera ih- 


ven Anfang nimmt, über Arnſtadt fich in 2 Arme thei⸗ 


let, unter Molsdorf die Apfelftert aufnimmt, und bey 
Erfurt fich wieder in 2 Arme theilet, von welchen der 
größte unter Gebefee und der Fleinfte bey Vehra in die 
Unſtrut fallt; und die Saale, welche auch einen 
Strich diefes obern Theiles beruͤhret. Im untern 
3.54 8% Fuͤr⸗ 
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Fürftenehum find: Die Helme, welche hinter Stuckey 
‚ihren Urfprung bat, durch die goldene Aue geht, unter 
Heeringen die Zorgänge aufnimmt, und unter Artern 
bey Kalbesrierh in die Unftrut fließt; die Mipper, 
welche auf dem Eichsfeld ihren Anfang nimmt, auf 
Sonvdershaufen geht, unter Dem Dorf Hachelbüch ei- 
nen Arm von fic) ausgehen läßt, der zwifchen Rink— 
leben und Auern fich mit der Unſtrut vermifcher, der 
Hauptftrom aber ergieße fich zwifchen Gorfchleben und 
Sachſenburg in die Unſtrut; und endlid) die Helbe, 
welche aus der Graffchaft Hobenftein fommt, und ſich 
unter Greuffen in 3 Arme theilet, welche bey Weiſſen⸗ 
fee, Scherrendorf und Grifffteee in die Unſtrut fallen. 
Diefer legtere Fluß bleibt alle Jahre eine Zeitlang, 
und manchmal 24 Wochen, aus, da denn alle Mühlen 
im Thal ftille ftehen. 
$. 3. Im ganzen fand find 12 Städte, die ganz, 
und 2, die zur Hälfte dahin gehören, 10 Marftflecken, 
15 Schlöffer, und auf 100000 Menfchen. Die fürft- 
lichen Häufer ſowohl als ihre Unterthanen befennen 
ſich zu der evangelifch - Iucherifchen Lehre und gortes- 
dienftlichen Uebung. Die Pfarren find unter In— 
foectionen vertheilet. 
G. 4. Die vormaligen Grafen und jegigen Fürften 
zu Schwarzburg ftammen, wie M. Johann Tobias: 
Roͤnick gelehret hat, eben fowohl als die vormaligen 
Grafen von Kefernberg, von Güntbern, Grafen von 
Kefernberg, des Grafen Sizzo zu Schwar:burg und 
Kefernberg zweytem Sohn, her, welcher von 1143 bis 
1195 gefebet hat. Sein Guͤnthers) erftgebohrner 
Sohn, Heinrich der Jüngere, ift der Stammvater der 
jegigen Fürften zu — und ſein zweyter 


Sohn, 
A 
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Sohn, Günther der Jüngere, ift der Stammvater der 
1385 ausgeftorbenen Grafen von Kefernberg. Jenes 
Sohn, Graf Güntherzu Schwarzburg, Herr zu Blan⸗ 
Penberg, hinterließ Grafen Heinrich, welcher von 1267 
bis 74 gelebet hat, und von welchem alte folgende Gra- 
fen zu Schwarzburg hergeleitet werden. "Des 1553 
verftorbenen Grafen Günrhers Söhne, Johann Gün- 
thet I und Albrecht Anton I, haben 2 nody blühende 
Linien des ſchwarzburgiſchen Haufes geftifter, nämlich 
jener die arnftädtifche, welche nachmals die ſon⸗ 
dershauſiſche genennet worden, und dieſer die ru⸗ 
dolſtaͤdtiſche. Von des Grafen Johann Guͤnthers J 
Enkeln harte Chriſtian Günther II feinen Sitz zu Arn⸗ 
ſtadt, und Anton Guͤnther I zu Sondershaufen. es 
nes Linie ftarb mit feinen Kindern aus; Diefes Soͤh⸗ 
ne, Chriſtian Wilhelm und Anton Günther, und ihre 
ebeliche Jeibeserben, Manns - und Srauensperfonen, 
wurden 1697. in ben Keichsfürftenftand erhoben, 
Dem Fürften Chriſtian Wilhelm ift zuerft fein Sohn 
Günther, diefem fein Bruder Heinrich, welcher 1754 
Sitz und Stimme im Reichsfuͤrſtenrath erhielt, und, 
nach deſſelben 1758 erfolgtem Tod, ſeines Bruders Au— 
guſt Sohn, Fuͤrſt Chriſtian Günther, in der Regie- 
rung gefolget. Des Stifters der rudolftädtifchen 
Sinie Großenkel, Ludewig Friderich, wurde nebſt ſei⸗ 
nen ehelichen Leibeserben, Manns: und Frauensper⸗ 
ſonen, 1710 in den Reichsfuͤrſtenſtand erhoben, und 
ſein Enkel, Fuͤrſt Johann Friderich, 1754 in den 
Reichsfuͤrſtenrath zu Sitz und Stimme eingefuͤhret. 
Die Grafſchaft Schwarzburg iſt bis jetzt weder zu ei⸗ 
nem Fuͤrſtenthum, noch zu einer gefuͤrſteten Graf⸗ 
ſchaft erhoben worden. 

83833 | 9.5. Die 
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95. Die Fürften zu Schwarzburg merben var 
dem Kaifer mit dem Reiche; Kısftallmeifteramt 
belehnet. Sie find auch des Reichs Jaͤgermei— 
fter, welchen Titel noch andere fürftliche Häufer in 
Deutfchland haben. Der Mame und Stand der 
vier Brafen:des Reichs ift ihnen von unterſchie— 
denen Kaifern durch befondere Urkunden beftätiger wor: 
den, als von K. Marimilian I ı5ıg, Martimilian I 
1566, Rudolph II 1576, Matthias 1612, Ferdi 
nand II 1638. Sie haben diefen Titel zuerft 1576 In 
der Unterfchrift des erfurtifchen Receffes gebrauchet. 
Der ganze Titel der Fürften zu Schwarzburg lautet 
alfo: Fuͤrſten zu Schwarzburg, der vier Grafen 
des Reichs, auch Grafen zu Hohenſtein, Herren 
zu Arnſtadt, Sondershaufen, Leutenbeit, 
Lohra und Rlertenberg. hr jegiges Wapen 
ift in 4 befondere durch goldene und himmelblaue Bi: 
den oder Balfen unterfchiedene Felder abgerheilet, web 
che wegen Schwarzburg einen goldenen Loͤwen, wegen 
Arnſtadt einen ſchwarzen Adler im goldenen Feld, me 
. gen Hobenftein filberne und rothe Würfel, wegen 
$eutenberg einen gehenden goldenen Loͤwen enthalten, 
Der Mittelſchild enthaͤlt im filbernen Feld einen 
rothen oder ſchwarzen Hirfch wegen Lohra. Unten im 
filbernen Feld zeiger ſich eine Miftgabel und ein rothet 
Kamm, welche das Erzftallmeifteramt andeuten ſob 
len. In der Mitte des ganzen Wapens ift auf einem 


+ befondern Schild der zwenföpfige gefrönte Reichsad⸗ 


fer mit Zepter und Erdfugel, auf deffen Bruſt in einen 
fleinenSchitdlein die Eaiferl. Krone abgebildet ift, zum 
Andenken, daß Graf Günther zu Schwärzburg IM 
'ı4ten Jahrh. zum deutſchen König erwähler — 
| | $.6. Ber 
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- $. 6. Beyde fuͤrſtliche Hauptlinien haben 1713 eis 
nen Bergleich und ewige Bereinigung mit einander er» 
tichtet, ‚und darinnen die Abrheilung des fürftlichen 
Hauſes in 2.Hauptlinien, nämlidy in die ſondershauſi⸗ 
ſche und rudolſtaͤdtiſche, beftätiget; Die unzertrennliche 
Deyfammenerhaltung ihrer fand und teute befchloffen, 
das Recht der Erſtgeburt eingeführer , -und ans 
dere häusliche Angelegenheiten verabredet. Fuͤrſt 
Chriſtian Wilhelm von der fondershaufifchen Hauptlis 
nie ftellete in feinem Teftament von 1716 das Recht 

der Exftgeburt in feiner Linie noch befonders feft. Das 


gemeinfchaftliche Hauptarchiv ift auf dem Schloß zu 


Rudolſtadt. 
§. 7. Die regierenden Fuͤrſten beyder Hauptlinien 
ſind 1754 in den Reichsfuͤrſtenrath zu Sitz und Stim⸗ 


me eingefuͤhret worden. Ehedeſſen haben fie auf den 


oberſaͤchſiſchen Kreistagen nach dem Stift Walkenried 
geſeſſen: es iſt ihnen aber ſowohl von dem Chur⸗ als 
fuͤrſtlichen Haus Sachſen in denen mit denſelben 1719 
und 1731 errichteten Receſſen verfprochen worden, daß 
diefeiwen ihnen bey Fünftigen Kreistagen zu. zweyen 
ihrem erlangten Fuͤrſtenſtaud gemäßen Stellen behülfs 
lich feyn wollen. Zu einem Römermonat geben fie 
200 Fl. und zu einem Kammerziel giebt Schwarzburg⸗ 
Sondershaufen 68 Arhir. 89 Kr. und Schwarzburg: 
Rudolſtadt 69 Rthlr. 95 Kr. 

G. 8. Das vormalige gräfliche und nunmehrige 
fürftliche Haus Schwarzburg hat mit den Ehurfür« 
ften und Herzogen zu Sachſen wegen der Landeshoheit, 
welche dieſe über jene zu Haben behauptet, fangmwierige 
Streitigkeiten geführet, welche vornehmlich ums Jahr 
1561 ausgebrochen, endlich aber durch einige Verglei⸗ 

, 883 che 
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che bengeleget worden find, die von den Kaiſern beftäti- 
get worden, Der erfte Vergleich zwifchen Churſachſen 
und Schwarzburg wurde 1699 getroffen, und 1709 
in Anfehung einiger Stuͤcke durd) einen fogenannten 
Nebenreceß erläutert, auch ſchwarzburgiſcher Seits 
200000 Rthlr. erleget; weil aber beyde Bergleichefei: 
nen Beftand hatten, fo erfolgete 1719 ein neuer, Der 


Inhalt diefer Receſſe oder Vergleiche ift dDiefer: Das 


Churhaus Sachſen erfenner die fürftliche Würde des 
Haufes Schwarzburg, und die vormalige Graffchaft 
Schwarzburg für ein Fuͤrſtenthum, will auch dem fürft- 


lichen Haus zu fürftlichen Stellen und Stimmen beym 


oberfächfifhen Kreis, und zur Einführung in den 
Reichsfuͤrſtenrath behuͤlflich ſeyn; es will nicht hinder: 
lich daran feyn, daß von dem Haus Schwarzburg die 
Belehrung mit den dazu gehörigen Reichs- und böhel- 
mifchen gehen vor dem faiferlichen Thron geſuchet wird, 
wie denn aud) in diefen Reichs - und böheimifchen de 
ben dem fürftlichen Haus die völlige Landeshoheit mit 
allen ihren Folgen ohne einzigen Anfpruch verbleibt; ja 
es gefteht das Churhaus dem Haus Schwarzburg in 
allen feinen Sanden, Herrfchaften, Aemtern und Gebie 
then, infonderheit auch in den Aemtern Kelbra und Her 
ringen, das jus territorii mit allen dazu gehörigen 
Territorial-und andern Gerechtfamen und Kegalien, 
jedoch unter nachftehenden Bedingungen, ein, indem 
es ſich folgende hohe Gerechtſame vorbehält: Es will 
und ſoll nämlich das Haus Schwarzburg, bey Em 
pfahung der hurfächfifchen Sehen, bey vorfommenden 
Fällen die Pflicht, wie folche vor 1699 üblich gewe⸗ 
fen, durch einen adelichen Gevollmächtigten jedes⸗ 
mal ablegen laſſen, die churſaͤchſiſchen 
an 
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$andtäge, wenn ihm ſolche von dem Churhaus nach 
einem verabredeten Formulare angezeiget worden, fei« 
ner Reichsunmitteldarfeit und Standfchaft unbefcha» 
det, und ohne daß ihm wegen der Steuern oder fonft 


etwas, fo dieſem Receß zumider, angemuthet werde, 


jedesmal befchicfen, anjtatt der ehemals ftreitig gewe⸗ 
fenen Steuren jährlich 7000 Thaler in landgültigen 
groben Münzforten in den 3 Leipziger Meſſen zu rech⸗ 
ter Zahlungszeit, als ein immerwaͤhrendes unablegli⸗ 
ches præſtandum entrichten, nämlic) die fürftlich» 
fondershaufifche Linie 7 oder 4666 Thlr., 16 ggr. und 
die fürftlic) -rudolftädeifche Z oder 2333 Thlr., 8 ggr., 
und deshalb feinen Nachlaß fuchen, esmwärebenn, daß 
dem ganzen. churfächfifchen and, allgemeiner Salami» 
täten wegen, Erlaſſung geſchaͤhe. = = Syn Anfe 
bung ber gottesdienjtlihen Sachen foll alles in der 
Verfaſſung, darinnen es 1624 gewefen, und nod) ift, 
mithin das Haus Schwarzburg beydem (fogenannten) 
jure epifcopali ferner verbleiben, ‚jedoch die Appella» 
tionen ingeiftlichen, yuftig-und Parteyfachen an die 
KHurfürftlich - fächfifche Sandesregierung ergehen; es er⸗ 
gehen auch) in allen Civil + und Juſtitzſachen, wo 
Darteyen mit einander vor den fihwarzburgifchen 
Gerichten zu handeln haben, und nicht a fimpliei cita- 
tione oder ab executione appelliret wird, (als in wel 
chen Fällen die Appellationes feinen effectum fufpen- 
fivum, fondern nur devolutivum haben follen,) die 
Appellationen in den Dertern, welche churfächfifches 
gehn find, von den fhmwarzburgifchen Regierungen an 


die hurfächfifche Sandesregierung, eserftattenaberdie 


ſchwarzburgiſchen Regierungscollegia die Berichte 
allein, an welche auch die Refcripte und Refolutionen 
8D4 | aus 
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aus der churfächfifchen Sandesregierung ‘zurückgehen, 
nicht aber an und durd) das Kreisamt zu Tennftett; 
außer dem Fall der. Appellation aber folk die churfäd; 
fifche Regierung der fehwarzburgifchen Regierung auf 
feinerley Weife eingreifen, nod) bey den ſchwarzbur⸗ 
. gifchen Unterthanen etwas verfügen. Syn Lehnſachen 
und in allen realibus erfcheinen die Fürjten zu 
Schwarzburg durd) Bevollmächtigte vor der churſaͤch⸗ 
ſiſchen Sandesregierung zu Dresden; in allen übrigen 
Sachen und Fällen aber haben die churfächfifchen Ge- 
eichte fich Feiner Gerichtsbarfeit anzumaßen, Das 
Haus Schwarzburg fteller die bisher zu fteflen gehabten 
Kitterpferde, wenn fie in natura aufgeborhen worden, 
es follen aber. demfelben unter Feinerley Vorwand ei— 
nige Donativgelder oder fonft etwas ſub nomine fur- 
rogati abgefordert werden. Weder an den Bergmerfen 
nod) an dem frankenhaufifchen Salzzoll will das Chur: 
haus jemals Anfpruch machen; hingegen in den Aem⸗ 
tern Kelbra und Heeringen bleibt das Bergregal dem 
Churhaus Sachſen und Haus Schwarzburg gemein⸗ 
ſchaftlich, u. ſ. w. Mit dem fuͤrſtlichen Haus Sad 
ſen⸗Weimar hat das fuͤrſtliche Haus Schwarzburg ſich 
wegen der von jenem lehnruͤhrigen Herrſchaft Arnſtadt 
1731 gleichfalls folgendergeftalt verglichen: Sachſen⸗ 
Weimar erfennet des Haufes Schwarzburg und deffel- 
ben ehemaligen Grafichaft nunmehrige fuͤrſtl. Würde, 
will dem Haus Schwarzburg an der Empfahung der 
Reichs: und böheimifchen Sehen auf Feine Weife hin⸗ 
derfich feyn, noch Anſpruch an der Sandeshoheit in 
denfelben.machen. In Stadt und Amt Arnftadt, 
Amt Kefernburg und der Stadt Plauen, gefieht 
Sachfen - Weimar dem Haus Schwarzburg die Lan⸗ 
deshoheit 
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beshoheit mit allen Dazu gehörigen Regalien und Ge⸗ 
rechtfamen ohne fernern Widerſpruch, jedod) unter 
nachſtehenden Bedingungen, zu, und behält ſich da- 
bey folgende hohe Gerechtfame vor: Es will und foll 
Das fürftliche Haus Schwarzburg, bey Empfahung ' _ 
der jachjen- weimarifchen Sehen, bey vorfommenden 
Fällen die Pflicht durd) einen adelichen oder andern 
gevollmächtigten Rath vom erften Rang jedesmal ab» 
Legen laſſen, auc) die fürftfich- fähhfifchen Sandtage, 
nachdem ihm ſolche nad) einem feftgefegten Formular 
angezeiget worden, befchicfen, doch. foll folches feiner 
Keichsunmittelbarfeit und Standfchaft feinen Scha- 
den thun, ihm auch wegender Steuren, Präfent- und 
Donativ- Gelder, und außer denen nach bisheriger 
Gewohnheit abzugebenden Ritterpferden , nichts die⸗ 
ſem Receß und dem Herkommen. zuwider angemus 
thet werden. Das Haus Schwarzburg verfpricht 
jaͤhrlich 3500 Thaler baaren Geldes als immerwäh- 
rendes præſtandum, in 3 Terminen und in landgüls 
tigen groben Sorten, in Weimar zu bezahlen, und 
deshalb feinen Nachlaß zu fuchen, es wäre denn, daß 
allgenreine Calamitäten einbrächen, und den ganzen 
fürftlic)- fachfen ⸗ weimariſchen Landen Erlaffung ges 
ſchaͤhe. = = Das Haus Schwarzburg bleibe bey. 
dem fogenannten jare epifeopali ferner.ohne Wider⸗ 
ſpruch; doc) ergehen die Appellationen in geiftlis 
hen, Juſtitz⸗ und Parteyfachen an die firrftlich- ſaͤch⸗ 
ſiſche Sandesregierung oder das Oberconfiftorium zu 
Weimar. Esergehen auch) in allen Civil⸗ und Juſtitz⸗ 
fahen - - die Appellationen von der ſchwarzburgi⸗ 
fehen Regierung zu Arnſtadt an die fächfifche tanbess 
regierung zu Weimar, ⸗⸗⸗In Lehnſachen, * 
5 auch 


8B 


2606 i Der oberfächfifche Kreis. 


auch in allen Realibus, find die Fürften zu Schwarz. 
burg fhuldig, das forum vor dem Lehnshof, ober 
bey der Landesregierung zu Weimar zu erfennen. : : 
An die Bergwerfe:in der Herrfchaft Arnftade wird 
Sadjfen- Weimar niemals einen Anfpruc machen, 
u. ſ. w. 

$. 9. Jeder regierender Fuͤrſt hat einige wirkliche 
geheime Raͤthe, welche vornehmlich Die vorfallen: 
den Staatsſachen beſorgen. Wegen der ſonderbaren 
Zertheilung der ſchwarzburgiſchen Lande, unter den 
beyden regierenden Linien muß jede derſelben 2 Lans 
desregierungen unterhalten, naͤmlich der Fürft zu 
Schmwarzburg - Sondershaufen eine zu Sondershau 
fen und die andere: zu Arnſtadt, und der Fuͤrſt zu 
Schwarzburg⸗ Rudolſtadt eine zu Rudolſtadt und die 
andere zu Frankenhauſen. Jede iſt mie Hof. und 
Regierungsräthen befeger, und feine hänge von der 
andern ab, fondern jede lediglich von dem Fürften 
felbft ; doc) gehen von den fchwarzburgifchen Regie⸗ 
rungen zu Sondershaufen und Sranfenhaufen, ver 
möge der errichteten Receſſe, die Appellationen, welche 
doch gewiffermaßen eingefchränfee find, an die hur- 
fürftlich - füchfifche Sandesregierung zu Dresden, und 
die von der Regierung zu Arnftadt an die fachfen : wei⸗ 
marifche Sandesregierung. In den Confiftorien figen 
der Kanzler der Regierung als Präfivent , die Hop 
und Juſtitzraͤthe, und der Superintendent nebft noch 
einem Prediger als Affeffores. Das Rammercolle⸗ 
gium hat feine befondern Kammerräthe, welche, weil 
fie in den dahin gehörigen Sachen die Gerichtsbarkeit 
haben, zugleich Hofräthe find, ob fie gleich in der Re⸗ 
gierung feinen Sig haben, 1721 bat die Ritterſchaft 
— in 
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in’ dem ſchwarzburg⸗ rudolſtaͤdtiſchen Landesantheil 
Der regierenden Fuͤrſten um Errichtung eines ordent⸗ 
lichen Landfchaftscollegü aus Ritterſchaft und 
Städten, und 1733 wurde daffelbige wirflid) errichtet. 
Vermoͤge der Eonftitution vom gten März, foll es 
beftehen, aus einem Director, 4 Deputirten von der 
Mitterfchaft, 4 Deputirten von den Städten Rudol« 
ftadt, Königfee, Stabt Ilm und $eutenberg, und aus 
einem Syndico. Es foll in folder Maaße das ganze 
$and vorftellen, für daffelbige ſich verbindlich machen, 
die Steuerrechnungen mit abhören, ꝛc. und feinem 
andern Collegio unterworfen feyn. Die Städte Blan- 
fenburg und Teichel Eönnen den andern ftädtifchen 
Deputirten ihre Vollmachten mit auftragen. Ob 
diefes landſchaftliche Collegium noch beftehe? ift mir 
unbefannt. | 
‚6. 10, Jeder regierende Fürft hat feinen Obriften, 
Obriſtlieutenants, Hauptleute und $ieutenants, welche 
den Kriegsftaat verfehen. Wenn das Reich Krieg 
fuͤhret, ſtellet das fürftliche Haus Schwarjburg gemein- 
ſchaftlich mit dem Grafen Reuffen ein Regiment von 
6&ompagnien, welches auf 1000 Mann ftarf ift, und 
. dazu es F oder 4Compagnien liefert. 
$. ı1. Die nun genauer zu befchreibenden fürftlich- 
fhrarzburgifchen Sande find theils Faiferliche und uns 
mittelbare Reichslehen, theilsböheimifche, eheils chur⸗ 
maynziſche, theils churſaͤchſiſche, theils fachfen-weima= 
riſche, theils fachfen » gothaifche, theils magdeburgiſche, 
theils heſſen⸗ caſſelſche, theils fuldaiſche, theils Son⸗ 
nenlehen, wie ich am gehoͤrigen Ort anmerken will. 
Es folgen nun 
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2658 Der oberfächfiiche Kreis, 


1. Die fuͤrſtl. ſchwarzburg - fonderd- 
haufifchen Lande, 


- 1 Die Serrfchaft oder das Amt Arnftadt, 
welches zur obern Braffhaft Schwarzburg ge: 
börer, und fachfen » weimarifches Lehn if. Dahin 
gehören 
Arnſtadt, eine Stadt am Fluß Gera, melcher fich 
uber derſelben in 2 Theile vercheilet, und über welcher vor 
dem Langwitzer Thor eine gute feinerne Brücke von 5 
Schwibboͤgen gebauet iſt. Die Stadt hat in der neuern 
Zeit fehonere öffentliche und Privargebaude befommen, 
als fie ebedeffen gebabt. Man findet bier ein altes ebe— 
maliges Refidenzfchloß mit einer Kirche, und ver demfel- 
ben einen 1732 eingemweibeten fürftlichen Wittumspallaft, 
3 Kirchen, und eine Landfchule von 8 Klaffen, imgleichen 
eine hochfurftliche Regierung, Confiftorium und Nentfam: 
mer, fie ift auch der Sig der Aemter Arnitadt und Kefern: 
burg, und des Unteramtes Gleichen. Vor Alters gebs- 
rete die Stadt den Hergogen zu Gachfen. Kaiſer Dtto 
ſchenkete fie der Abtey Hersfeld, deren Schugberren, die 
Grafen von Kefernberg, ein Antbeil daran, auch ihren 
Sitz biefelöft gehabt haben; ihr Antheil aber kam durch 
Vermaͤhlung an die Grafen zu Orlamuͤnde und Weimar, 
und von diefen 1306 durch Raufan die Grafen zu Schwarz: 
burg, welche 1332 durch Erfaufung des bersfeldifchen An: 
theiles völlige Herrendiefes Ortes geworden find, und den- 
felben nach und nach mehr erweitert haben. Den größten 
Brandfchaden hat die Stadt 1581, und geringern 1670 
und 93 erlitten. An der Gera find ein Meffingmwerf und 
_ Hammer, und unterfchiedene Muͤhlen, auch ift bey der 
Gtadt eine Galpeterbütte. 

2) Plauen, eine Heine Stadt an ber Gera, welche vor 
Alters ein Salzwerk gebabt bat. 1324 war fie noch ein 
Dorf, welches aber Damals ſchon den Grafen von Schwar;: 
burg gebörete. 1640 wurde fie von den Schweden ange 
zuͤndet. Der hiefige Zoll ift Reichslehn. * 
3) Acht 


— \ = 
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3) Acht Dörfer, 

2. Dus mt Kefernburg , aud) in der obern 
Grafſchaft belegen, bar feinen Namen von dem che» 
maligen Schloß Refernburg, Räfernburg oder 
Kefernberg, von welchem noch einige Ueberbleibſel 
zu ſehen ſind, und iſt ein Theil der vormaligen Graffchaft 
gleiches Namens. Sizzo, Graf zu Schwarzburg und 
Kefernberg oder Kefernburg, beſaß beyde Graffchaf> 
ten; jene erbete fein Sohn Heinrich, dieſe fein Sohn 
Günther. Als aber jener 1484 zu Erfurt umfam, und 
Feine männliche Nachkommen hinterließ, erbete diefer 


auch die Grafichaft Schwarzburg. Won feinen Soͤh⸗ 


nen, Heinrich dem Juͤngern und Günthern dem Juͤn⸗ 
gern, befam der erfte die Graffchaft Schwarzburg, und 
der zweyte die Graffchaft Kefernberg. Won diefes 
Söhnen wurde Günther der Aeltere Graf von Kefern: 
berg, Albrecht aber Grafin Rabinswalde. Des er: 
ſtern Söhne, Günther der Aeltere und Günther der 
Syüngere, führeten das Gefchleht und den Namen der 
Grafen von Kefernberg fort, des zweyten Söhne aber 
pflanzeten die fefernbergifche Mebenlinie in Rabins⸗ 
walde fort. Endlich ftarb das Gefchlecht der fefernber« 
gifchen Grafen 1385 aus, undihre Graffchaft fielan die 
Landgrafen in Thüringen als Jehnsherren zuruͤck. Her⸗ 
zog Wilhelm zu Sachfen überließ das Schloß Kefern⸗ 
burg 1446 an Grafen Heinrich zu Schwarzburg für 
10000 rhein. Gulden wiederfäuflich, 1467 aber belehnte 
er ihn mit demfelben erblich; und von diefer Zeit 
an ift es bey dem Haus Schwarzburg geblieben, wel⸗ 
- des das Amt Kefernburg von Sacıfen - Weimar zu 
Lehn empfängt. . Es gehören dazu 16 Dörfer. 
Hier ift der Strich Landes, welchen, Längewis ‚ger 

nennet 


I. 
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nennet wird, belegen. Unter dem mwüften Schloß 
Kefernburg liege | 

Auguftenburg, ein ſchoͤnes fuͤrſtl. Luſtſchloß, mwelches 
die verwitwere Fuͤrſtinn zu Arnſtadt, Augufta Dorothea, 
geborne Herzoginn zu Braunfchmweig = WBolfenburtel, 1700 
zu bauen angefangen, auch bey demfelben einen vortreff: 
lichen Garten angeleget hat. Bey diefem Schloß it ein 
Eleines Dorf, Namens Gberndorf, nebft einem fürftlichen 
Vorwerk und einer Schäferep, welche noch auf der Kaͤ— 
fernburg genennet wird. In dem bier gelegenen Doro 
theenthal wird gutes Porcellan nach Delfter Art gemacht. 

Anm. Das adelihe Gut, Dorf und Geriht Gefchwende if 
beffen s eaſſelſg es Lehn wegen Hersfeld. 

3. Das Amt Gehren, weldes aud) inder obern 
Grafſchaft, und nahe am Thüringer Wald liegt, 
große Waldungen, unterfihiedene Eiſenhaͤmmer und 
Scneidemühlen hat; es wird aud) aus den Gruben 
des Fichtenholzes Harz gefchorren, und Pech und Kien- 
ruß bereitet. Das Amt ift größtentheils Reichslehn, 
und begreift:. 

ı) Bebren, einen Marftflefen, mit einem fürftlichen 
Schloß und Amthaus. Es iſt hier eine geiltliche Iniper- 
tion. 1749 bat der Dre eine große Feuersbrunſt erlitten. 
- 2) Zingewiefen, eingroßer Marktflecken, oder (mie die 
fhwarzburgifchen Sandbefchreiber ihn nennen) ein Stadt: 
fleten, am Fluß Sim, in einem fchönen Wiefengrund, 
beſteht aus ungefahr 200 Haufern, und bat 2 Kirchen. Er 
bat 1408, 1675, 81 und 1700 großen Brandfchaden er- 
litten. Diefer Det ift churmaynziſches Lehn. 

3) Breitenbach, ein großer Marftflesten an einem Elei: 
nem Fluß gleiches Namens, zwifchen Waldern, Feldern, 
Bergen und Thalern luſtig belegen, hat ein fürftl. Schloß, 
faft 400 Haufer , und 2 Kirchen. 

Nahe dabey, unten am Fluß Breitenbach, iſt ein drey⸗ 
faches Bergwerk, indem man dafelbft Schwefel, Alauns 
und KRupfermaffer in guter Menge finder. 

4) Eilf Dörfer. | | 

Ä 5) Zu 
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5) Zu Golinfchrbal am Neheberg, bey ber Schwarze, 
und uber ber Maſſa, iſt ein guted Bergwerk mit Poch⸗ 
werk und Schlihtmühle, da die Goldwäfche. und eine 
Seigerhutte iſt. Der Anbruch iſt Gold: und Silbererz. 


4. Das unter sgleidhifche Amt beſteht in fol: 
genden Dörfern aus der Untergraffchaft Gleichen, wer. 
che den Fürften zu Schwarzburg-Sondershaufen unter 
fuͤrſtlich gothaifcher Hoheit gehören, naͤmlich: Sul⸗ 
zenbrüch, ngersleben und Güntbereleben mit 
einem Schloß, wie aud) 15 oder 16 Häufer zu Stets 
ten an ber Gera. Ueber diefelben ift die gleichifche 
Kanzley zu Arnftadt gefegt. f. oben S. 2608 f. 


5: Das Amt Reula, in der untern Graffchafe 
belegen, ift 1421 dem Erzftife Maynz zu Lehn aufge- 
tragen worden, und enthält | 


1) Beula, einen Amtsflecken, welcher ungefähr 300 
Haufer, und ein fürffl. Schloß und Vorwerk hat. 

Bey diefem Dre fängt ein Wald an, welcher eigentlich 
Baynleede, gemeiniglich aber Bainleute ober Hageleite 
genennet wird, und fich auf 3 Meilen bis Gondershaus 
fen, und hierauf noch 3 Meilen bis an die Sachfenburg 
erſtrecket. Es iſt zwar ein Stuͤck vom Harzmald, jetzt 
aber etwas davon abgeſondert, weil dazwiſchen vieles 
angebauet und ausgerodet worden. 

2) Acht Dörfer, nebſt dem fuͤrſtl. Gut und der Schaͤ⸗ 
ferey Brudendorf. Das Dorf Holz: Thalleben hatüber 
300, und dad Dorf Groß: Brächtern über 100 Haufer.. 


6. Das Amt Scherenberg ift in der untern 
Graffchaft und an der Hainleute belegen, und bes 
greift: 

ı) Scherenberg, einen Flecken, welcher einen ſtarken 
Handel mir Schweinen treibt. 
; 2) Abte: 
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2) Nbes-Befimgen, ein Dorf, melde “ 
kehn in 
Rech 3 Doͤrfer 


7. Die Stadt und dus Amt Sonder 
in der untern Grafiibait. 

I) Sondersbrufen, eine Stadt an der Bim 
the bier die Beber füllte Auf einem Berg vor 
it das gewöhnliche Reñdenzſchloß Des regierend 
von der ſondersbauñſchen Yinie, Deffen Bord: 
iſt, und außer vielen ſchoͤn und koffbar ausgezin 
mern, auch einen jchönen großen Saal Dat, m 
Kiefenjaal genennet wird; es bat auch eimer fahr 
garten. In dem Zeughaus if der Pıngrrich, ein nl 
diſches Gögenbild, zu jeben, welches von ſchw⸗ 
glanzenden Metall gegoffen, und inwendig hohl! 
bat einen ſtarken Ober⸗ und Unterleib „ welcher ı 
eine Biertel Elle im Umfang bat, und eirzerr Eimer! 
faſſen kann, auch einen dicken Kopf ein kleines ru 
chelchen anſtatt des Mundes, und ein gleiches oben⸗ 
Kopf neben dem Wirbel. Die rechte Hand a 
Kopf, und die linfe im Schooß, dag mittlere 
linken Armes aber ift abgefchlagen. Die Beine ir 
Kummelt. Das rechte Bein iffgebogen. Zu Sonderä 
iſt die fuͤrſtl. Regierung , das Confiftorium, ein An 
ein Landgericht. Ehedeffeu bat dieſer Ort Frepberm 
gehöret, ‚welche Herren von Sondersbaurfen en 
worden. Im ızten Jabrhuudert fritten die @ 
Scowarzburg und die Grafen zu Hobnfkeim uber dt 
Abaft Sondershaufen, und jene bemachtigten id 
1248, und plünderten die Stadt... 1347 erhielten 
Gesfen Heinrich und Güntber zu Schwarzburg ve 
Schwiegervater, Grafen Heinrich zu Hobnitei 
wartibaft auf diefe Stadt und Herrſchaft 
graf Friderich zu Thüringen und € 
ten, und 1356 kamen fie nach 
Deiig derfelden. 1482, 1639 
großen Srandiihaden erlitten. 
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—— und das Landgericht erſtrecken ſich uͤbet 12 
Dörfer, von welchem 5 hurfächfifches Lehn find. Das 
ehemalige Schloß Jechaburg hat nicht weit vom Dorfe 
Jeche am Frauenberge gelegen, und ift vom Kaifer Ludes 
wig II bewohner worden. Im Jahr 933 ward es von din 
Hunnen belagert und erobert, fie wirrden aber in dein von 
ihnen benannten Hunnenthal gejchlagen, Bey dem Echloß 
erbauete der vorhin genannte König Ludwig eine Mas 
rienfirche, und unten beym Frauenberg hat K. Otto J die 
©. Peteröfirche geftifter, bey welcher ein Kapitel geweſen ift. 

Anm, lnmweit. Söndershaufen vor ber Haynleede, auf einem 
kunden Berg, hat die Burg EIS geſtanden, welche Kaifer 
Heinrich IV erbauen laſſen; nachmals aber an die Grafen von Ans 
halt, von dieſem an die Grafen von Hobenflein, und endlich 1356 
an das Haus Schwarzburg gekommen if. 

8. Das Amt Klingen, in der untern Grafſchaft, 
iſt churſaͤchſiſches Lehn, und enthaͤlt 

‚D Klingen, einen Marktflecken und Schloß, art der 
Helbe. Diefer Ort hat 1282 Stadtrecht, und.1313 eigene 
Statuta befomment. — 

2) Zwölf Dörfer, Das Dorf und Schloß Almenhau⸗ 
fen ift ein fuldaiſches Lehn. 2 R 

9. Greuffen, eine Stadt in der unterm Grafſchaft 
an der Höhe, in einer fruchtbaren Gegend, gehdret zu kei⸗ 
nem Amt. Nach dem großen Brand von 1687 find die _ 
Häufer in gleicher Höhe wieder erbauet. In alten Urtuns 
den heißt de Marke Greuffen , zur Unterfcheidung volt 
dem nahgelegenen Elingenfchen Amtsdorf Meft: Greufs 
fen. Die Stadt ift 1260 an die Grafen von Hohnſtein, 
Und von diefen eigenthümlich an die Grafen zu Schwarze 
burg gekommen. 

10. Die Vogtey Haßleben, in der untern Graf⸗ 
fchaft, gehöret auc) zu ‚feinem Amt. Sie ift Sonnenlchn, 
Haßleben ift ein Marktflecken wit einen fürftl. Haus: 

11. Das Amt KEbelebi in der- untern Graf: 
ſchaft, iſt hurfächfifshes de, ;, und enthaͤlt: 


2 3Th. sc “ge 1) Ebe⸗ 
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I) Ebeleben, einen Marktflecken an der Helbe, mit ı 
nem fürjtlichen Schloß und Vorwerk, und einer ehem 
berühmt gewefenen Stiftöfchule. Die hieſige geiftä 
Inſpection, zu welcher 4 Pfarrkirchen gehören, ftebt ı 
mittelbar unser dem Kirchenrath zu Dresden. Der i 
hat ehedeffen denen von Schlotheim gehörer, ift ihnen « 
. wegen Aufruhrs genommen, und den Grafen zu Schi 

Burg verliehen worden, 

2) Vier Dörfer, — 

12. Ehrich oder Groß⸗Ehrich, ein Staͤdu 
in der untern Grafſchaft, an der Helm, welches zu fen 
Amt gehöre, Es hat im ibten Sahrhundert oftw 
Braudſchaden erlitten. Vor Alters find bier 2 Schl 
gewefen, und die alte und neue Burg genennet wor 
Sie gehöreten zu dein Schloß und der Grafichaft Kirchbe 
13. Das Amt Bodungen iſt ein Stüd ! 
Graffchaft Hohnftein, und koͤmmt unten, in der I 
ſchreibung diefer Grafſchaft, ausführlicher: vor. 


2, Die fürftlih-(Hwarzburg« rudı 
ſtaͤdtiſchen Lande. 


1. Das Amt Rudolftsde, in der obern Gi 
ſchaft, ift 1361 der Krone Böheim zu Lehn aufgen 
worden, und alfo böheimifches Lehn, und begreift: 
’ DM Rudolfiade, oder Rudelftsde, eine Stadt an! 
Saale, bey welcher auf einem Berg ein Schloß lie 
wofelbft die Fürften zu Schwarzburz, sudolftädtiicher Hau 
linie, ihren Wohnfig haben. Diefes Schloß ift 1573 u 
1735 abgebrannt, aber beydemal wieder hergefteller. ( 
find hier die fürftliche Regierung, Confiftorium und Ra 
kammer. Sn der Stadtkirche ift das fürftliche Begraͤbn 
Die lateiniſche Schule ift 1764 in ein Gymnaflum verwa 
delt und Fridericianum genannt worden. Man finder h 
. auch eine Superintendentur, ein vom Zürften Johann 
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rich 1745 geftiftetes Seinarium theölogieum , welches 
ridericianum genennet wird, und ein ſtarkes fürftlicheg 
Sorwerf.. 

2) Teichel, ein: Feines Städtchen von ungefähr 50 
»äufern , welches in’ einem luſtigen mit hohen Bergen uma 
ebenen Thal Liegt. Es ift hier ein fuͤrſtl. Vorwerk. 

3) Neun Dörfer, von welchen aber nur 2 böheimifches 
ehr fü find, und ein Vorwerk, 

2. Das Amt Blankenrode, aud) in der obern 
zrafſchaft, welches Reichslehn, und jegt mit dem 
(mt Kudolftadt verbunden ift, fo daß bende von, 
inem Amtmann ‚verwaltet werben. & gehören 
abin: 

® Blankenburg oder Blantenberg, eine Heine Stade 
n der Rinne, welche unter ver Stadt bey der Papier« 
zühle in die Schwarza fält. Das Schloß ift meiſtens 
säfte, Auf demfelben haben vormals Grafen zu Schwarze 
urg gewohnet, 

Das Schloß Greiffenflein, welches unmeit der Stadt 
egen Mitternacht geftanden hat, ift vermüftet. 

2) Zwanzig Dörfer... Zu Auittelsdorf ift ehebeffeiguis 
er Kobold gefunden worden, welcher fchöne blaue Farbe 
egeben bat; jetzt findet man auf den Stollen ſchoͤnes 
Tupfererz. 

3. Das Amt Schwarzburg, in der obern 
Zrafſchaft, iſt Reichslehn, und begreift: 

1) Schwarzburg, ein Schloß auf einem Felſen bey 
er Schwarze, welches dad Stammhaus der Fürften zu 
Schwarzburg ift, und dem ganzen Fürftenthum den Nas 
nen gegeben hat. Es ift auch hieſelbſt ein feſtes Zuchthaus 
jin diefer Gegend ift ein Silber: und Kupferbergwerk. 

2) Rönigfee, eine kleine Stadt von ungefähr 300 Haͤu⸗ 
ern, liegt am Waſſer Rinne, eine Meile vom Schloß 
Schwarzburg. 3446 wurde fie vom Herzog Wilhelm zw 
Sachfen erobert, gepländert und verbrannt, 1635 und 
217 brannte fie ls groͤßtentheils ab, 
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3) Vier und, dreyßig Doͤrfer, viele Hammerſchmieden 
und Muͤhlen, und die ehemaligen Guͤter Unter: Coͤditz und 
Sebi. mo mi u EDER 

4 Das Amt Paulinzelle, in der obern Graf. 
ſchaft, geht von bem jedesmaligen Senior des fürftfi. 
hen Haufes Gotha zu Lehn. Es ift aus dem ehemalis 
gen Benedictiner Mönchenklofter Paulinzelle, Cella 
Paulina, entftanden.. Das Amthaus iſt bey dem 
wüften Kloſter, und zu dem Amt gehören 9. Der 
‚ter, aufierdem aber hebt es aud) aus 39 Dertern 
Erbzinſen. 23 | 

5. Das Amt Koͤnitz, aud) in der obern Graf. 
haft, aber jenfeits der Saale, iſt böheimifches gehn, 
feitdem es 1361 ber. Krone Böheim zu Lehn aufgetras 
gen worden. Es enthält: —— 

I) Rönitg, ein Schloß und Dorf, bey welchem Silber⸗ 
und Kupferbergwerke find, 

2) Die Dörfer Buche und Preßwitz, 5. Unterthanen 
zu Laußnitz, und. dad Rittergut Klein: Defchwende. 

6. Das Amt Leutenberg, auch in der obern 
Graffchaft, von deffen größtem Theil es aber durch) das 
foalfeldifche Antheil vom Fuͤrſtenthum Altenburg ge: 
ſchieden wird, ift Reichslehn. Vor Alters ift es eine 
befondere Herrſchaft gewefen, welche an die Grafen 
zu Schwarzburg gefommen iſt. Es begreift: . 

1) Keutenberg, oder beffer Keitenberg, denn es leit 
(liegt ) im Berg, weil es von 11 Bergen umgeben ift, ein 
Städtchentvon 100 Häufern, am Waſſer Sorbitz, bat ein 
Schloß, auf welchem ein paar hundert Jahre lang eine ab» 
getheilte Linie des ſchwarzburgiſchen Hauſes gewohnet hat, 
und welches jetst der gewöhnliche Witwenfig der Fuͤrſtiu⸗ 
nen zu Sthwarzburg sRudolftade ift. Chedeffen wurde es 
Stiedeburg genennet. Es iſt hier. eine — der 

upe⸗ 


- 


u | a 
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Superintendentur zu Rudolſtadt. Bey der Stadt ſind 
Silber⸗ und Kupferbergwerke, Schmelzhuͤtten und eig 
Kupferhammer. — REN 
,. 2) Neun und zwanzig Dörfer, Fur 
2. Das Amt Ehrenſtein, auch in der obern 
Grafſchaft, ift Reichslehn, und’ eine alte Herrſchaft. 
Die alte Befte a Ei ER 
“ - Ebrenftein liegt auf einem Berg, zwiſchen Remda 
wind Flm. Sie wird jet von den Beamten nicht mehr 
Bewohnet, ſondern dad Amthaus iſt im ‚Dorf Teich⸗ 
mans dorf errichtet worden, daher ſolches insgemein Eh⸗ 
renſtein genennet wird. Sowohl im Dorf Groß⸗Lie⸗ 
bBringen/ als zu Klein⸗Liebringen, find 2 adeliche Lehn⸗ 
gůuͤter, und zu Oeſterroͤde iſt ein eintraͤgliches herrſchaft⸗ 
Jiches Vorwerk. Außer dieſen gehoͤten noch 2 Doͤrfer zu 
dieſem Amt. 
Anm. In dieſer Gegend find. die adellchen Dörfer Grieß⸗ 
Heim. an der Jlm,. Wildenfpring, Dörnfeld. an der Hende, 
Angelroda, Achſtadt, Groß- und —— deren 
Belger die Gerichte haben. Es it auch Dörnfeld an der Ilm, 
ein sudolfiddrifches Kammergut zu bemerken. = 
"8. Das Amt Ilm, aud) in der obern Orafs 
fchaft, geht von dem jedesmaligen Senior des fuͤrſt- 
lichen Haufes Gotha zu Lehn, und enthält: 
- 7) Slm, eine eine Stadt am Fluß Im, mit einem 
Schloß, am deſſen Stelle ehedeſſen ein NonnenFlofier ger 
fanden bat. — 
2) Das Dorf Ober⸗Ilm, und och 5 andere, 

9. Die Vogtey Seebergen ift in dem Dorf 
diefes Namens, welches gegen Gorha zu liegt, und 
fehöne Steinbrüche hat. Sie ift theils durch Schere 
Eung, theils durch Kaufan das Haus Schwarzburg 
gefommen. | 
10, Die Stadt und das Amt Sranfenhaus 


en, in der untern Graffehaft belegen, find churſaͤch⸗ 
seh | 
— ses DS 
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y) Srankenbauſen, eine Stadt, mitten durch welche 
ein Arm der Wipper läuft. Sie liegt in einer fruchtbaren 
und ſchoͤnen Gegend an einem Gebirge, welches ein Theil 
des Vorderharzes ift, und ihre Gegend von der jo genanıs 
ten goldenen Aue gegen Norden trennet, gegen Morgen 
hat fie ein Stuͤck der Hainleite vor ſich, und gegen 
Abend das finnifche Gebirge, ift alfe ganz mit Bergen und 
Waldung umgeben, - Man findet bier eine fürftliche Res 
gierung, ein fürftliches Schloß mit einer Kapelle, und 2 
‚Kirchen, die 2, welche ver den Thoren auf dem Gottes⸗ 
‚ader und beym Hoſpital find, ungerechnet. Das Schuk 

ebäude ift der Reſt des ehemaligen Eiftercienfer Nonnen 
ſtets St. Georgi. Das biefige wichtige Salzwerf ift 
eins der Alteften und vornehmſten in Deutichland , und die 
Stadt hat demfelben allein ihre Aufnahme zu danken, Es 
gehöret erb= und eigenthünalich dem hiefigen Bürgern zu, 
welche der Landeöherrfchaft von jedem Stuͤck Salz (wer 
des ı Schefel und 3 Viertel nordhäufifchen Maaßes has 
ben foll,) 2 ggr. Zoll geben. Es liegt in der Oberftadt 
amter der alten Burg, einem chemaligen feften Schlof, 
welches vor Alters zu des Salzwerkes Beſchuͤtzung mit er 
bauet worden if. Man zählet zwar 117 und einen halben 
Ealzfoten oder Sölden, es find aber nur einige 30 gebauet, 
in welchen das Salz für die übrigen mitgemachet, und ein 
geritten Wirthgeld dafür gegeben wird. Die Sole ift 10 
is rı loͤthig, und wird vermittelft großer Raͤder, welche 
ein Theil der Wipper treibt, in ledernen Schläuchen in 
die Höhe getrieben. Die Stadt hat vor Alterd dem 
-Grafen von Beichlingen gehöret, welche fie 1340 an.ihre 
Vettern, die Grafen zu Schwarzburg, verfaufer haben, 
Bey demfelben wurden 1525 ungefähr 8000 aufruͤhriſche 
Bauren auf dem davon benannten Schlachtberg geichlas 

en. 1689 brannte der befte Theil der Stadt ab, 1759 

itte fie abermals großen Brandſchaden. , 

2) Zu dem Amt gehören, außer der Altſtadt Scans 
Eenbaufen, welche aus einigen 50 geringen Wohnhaͤuſern 
befteht, und für ein Dorf geachtet wird, 7 aufehnliche 
Dörfer, unter welchen Bellingen oder a 
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Rottleben, an welchem letztern auch adelich⸗ beulwitziſche 
Serichte ſind. Auch iſt hier unweit Frankenhauſen das 


rürftliche Luſthaus Rathsfeld in einer luſtigen Hölzung -» 


belegen. 
Anm. Die Gerichtsdärfer Ichſtedt und Borrleben gehoͤ⸗ 


ren halb deu Zürften gu Schwarzburg-Rudolſtadt, und halb des ° 


nen von Ebra, 

ı. Das Amt Arnsburg, aud) in der untern 
Sraffhaft, ift churſaͤchſiſches Lehn, und mit dem 
vorhergehenden Amte verbunden. 

Das Bergſchloß Aensburg ift beynahe verwuͤſtet. Es 


haben ſolches vor-Alters die Herren von Arnsburg bewoh⸗ 


net, welche im 14ten Jahrhundert audgeftorben zu ſeyn 
fcheimen. Nach ihnen Fam es an die Grafen von Hohne 
ftein, von diefen an die Grafen von Beichlingen, und end 
lich an das Haus Schwarzburg,, welchem es ſchon 1417 
zugehdret hat, Außer demfelben gehören die Dörfer Sees 
ge und Bünzerode zu dem Amt. 


12. Das Amt Straufberg, in der unter 
Graffchaft, ift churmaynziſches aufgerragenes Lehn. 

Das verfallende Bergichloß Straußberg hat vermuth⸗ 

Lich zuerft den Grafen von Kirchberg gehdret, von welchen 


e3 yfandweife an die reichen und angefehenen Kämmerer ‚ 
gekommen ift, welche fid) nach ihren unterfchiedenen Sitzen 


Camerarios de Mühlhufen, de Almenhufen, de Strusberg, - . 


auch Doninos in Strusberg genannt, und dad Schloß 
Straußberg ſchon im ızten Jahrh. befeffen haben. Inm 
Anfang des ızten Jahrh. brachten es die Grafen von 
Hohnſiein an fi, und nad) dem Tod des Grafen Heinz 
richs III zu Hobnftein fiel es 1356, nebſt zugehöriger Herr⸗ 
ſchaft, an das Haus Schwarzburg, von weichem es 1421 
dem Erzftift Maynz zu Zehn aufgetragen wurde Bey 
dem Schloß ift ein Vorwerk. Zu dem Amt gehören 
auch die Dörfer Wolkramshauſen und Immentode. 
Die ehemaligen Ddrfer Wangen und Kirchberg find ver⸗ 
wuͤſtet. Ein Paar 100 en. von dem letztern hat 


4 ehemals 


“ 
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ebemals das Bergſchloß Kirchberg, und 2 Vuͤchſen⸗ 
fchüffe von diefeng , zwifcherr dem fo genannten ungeheuren 
Thal und dem Kirchtbal, das auch zerftörete Schloß 
Altenburg geitanden. jenes ift ein Wohnfi der Gras 
fen von Kirchberg gewefen, und dies vermuthlich auch. 
Jenes gehoͤrete fehon 1259 den Grafen von Schwarz 
burg,. indem dazumal Grafen Heinrich zu Schwarzburg 
Witwe Sophia das Schloß Kirchberg und die Dazu ges 
börigen Güter, ihrem Bruder, Grafen Heinrich von 
Hohnjtein, überließ. Sie hatte diefe Schlöffer, allem 
Anſehen nach, ihrem verftorbenen Gemahl als eine Mits 
gift zugebracht. ! 

133, Das Amt Heeringen, in der unfern Graf: 
fhaft, und zwar in der goldenen Aue, ift hurfäd)- 
ſiſches Lehn, und wird von den Fürften zu Schwarz 
Burg und von den Grafen zu Stollberg gemeinfchaft: 
lich befeffen. Es ift von den Grafen von Beichlin- 
gen an die Grafen von Hohnftein gefommen, und 
von diefen 1412 halb an die Grafen zu Stollberg, 
‚und 1420 balb an die Grafen zu Schwarzburg verfau- 
fet worden, Es gehören dazu: 

I) Yeeringen, eine Stadt am Fluß Helm, in wel 
eber ein Schloß ff, welches die Grafen von Hohnſtein 
1337 erbauet haben. 

2) Die Landpfarren: Auleben , Bülen und Leimbach, 
Berfibacb, Steinbrüden, Sundhauſen, Yebleben, 
Wendeleben, 

14. Das Amt Raͤlbra, auch in ber golde 
nen Aue belegen, ift gleichfalls hurfächfifches Lehn, 
und geböret den Fürften zu Schwarzburg und ben 
Grafen zu. Stolberg gemeinfchaftlih., Es gehds 
ren dahin; 

1) Raͤlbra oder Kelbra, eine Stadt am Fluß Helm, 
woſelbſt eine geiftliche Inſpection it, 

>) Die 
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ayf Die Landpfaxren: Berge, Sittendorf, Tillede, 
Thuͤrungen. Im Dorf Tilleda ift-zur Zeit der fächz 
fiichen Kaifer ein Eaiferlicher Pallaſt geweſen. Es wird in 
alten Urkunden Dullede, Dullerbe, u. f. w. genannt, . 


, Anm. Mittagwärts über Kelbra find die Ueberbleibſel des 
verwuͤſteten Bergſchloſſes Rotenburg zu ſehen, von welchen man 
den Harzwald und die ganze. goldene Aue von Nordhauſen bis 
Sangerhauſen uͤberſehen kann. Die ehemaligen davon benanns 
ten Grafen, welche, aller Wahrfcheintichfeit nach, mit den Gras 
fen von Beichlingen einerley Stammpater gehabt, haben dieſe 
Burg ſchon 1103 bejeffen, und vermuthlich im uten Zahrh. ers 
bauet. Der letzte Graf von Rotenburg hieß Friederich, und 
farb im Anfange des ızren Jahrhunderts. Nach feinem Tod 
fan das Schloß mit der zugehörtgen Graffcbak an feine Vet⸗ 
tern, die Grafen von SBeichlingen, von welchen hier eine bes 
ſondere Linie wohnete, die mit Grafen Gerhard III ausftarb, 
Dieſer verkaufete das Schloß, nebſt den Reſt der Grafichaft, 
an die Grafen ven Schwarzburg, welche daffelbe fchon 1378 inne 
Hatten, und 1405 es denen von Tuͤtcherode pfandmeife überlief- 
fen, 1434 aber fie unter Er Bedingungen damit belichen. 
Nach ihrem Abgang: fiel die Burg 1576 an das Haus Schwarz⸗ 
burg, als ein eröffnetes Lchn, zuruͤck. Daß das Sögenbitd Puͤ⸗ 

rich auf dieſer Rotenburg verehret worden ſey, iſt ganz unwahr⸗ 
Denn. weit diefes Schloß von chriſtlichen Grafen erbauet und 

eſtaͤndig bewohnet worden if. . 


Ungefähr ı Stunde von Rotenburg und über dem Dorf Til: 
Jeda if das gleichfalls verwuͤſtete Bergſthlob Ayffbaufen, mels 
ches vor Alters ein Eaiferliches Reichsſchloß geweſen il. Der 
Bame, bedeutet ein zum Streit und Krieg aufgebauetes Haus, 
oder ein Haus, welches viele Gelegenheit zum Streit und Krieg 
gegeben hat. Die alteſte Nachricht, welche man davon fins 
Det, iſt feine Eroberung im Jahr 1069 oder 1070, Graf Fries 
derich IV von Beichlingen: Rotenburg wurde vom K. Rudolph 
zum Burggrafen auf diefer alten kaiferl. Burg befteller, deſſen 
Nachkommen in der folgenden Zeit cin Recht darauf erhalten 
haben muͤſſen. 1378 waren ſchon die Grafen von Gchwarzburg 
im Befis derfelben. . 


15. Der Marktflecken Schlorbeim gehöret, nebft den 
Dörfern Moͤhrſtaͤdt und Marolterode, mit den Gerich: 
ten, denen von Hopfgarten zu, welche ihn von den Fürs 
ftien zu Schwarzburg = Rudoljtadt, diefe aber von dem 
Ehurhaus Sachfen, zu Lehn tragen, oo. 


3%; z Die 
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Die Grafſchaft Mansfeld. 


§. 1. 
on der Graffchaft Mansfeld hat zuerſt Tilemann 
Stella eine Charte gezeichnet, welche bey Fran 

Hogenberg geftochen worden, Diefe haben Blaeum, 
Janſſon, die Waesberge und andere wieder aufgele. 
get. Hierauf hat Peter Schenk zu Amſterdam eine 
Charte von derſelben ans Licht geſtellet, welche Tobi: 
as Maier umgezeichnet, und 1750 durch die homan 
niſchen Erben herausgegeben, ber Prediger Biring 
‚aber 1751 verbeſſert hat, Sie iſt im Atlas von Deutſch⸗ 
fand die 63ſte Charte. 

$.2. Die Graffchaft gränzet an die hurfächfifchen 
Aemter Sangerhaufen, Sittichenbach und Querfurt, 
an das zwifchen dem erften und zweyten liegend eife- 
nachifche Amt Allfteet, an das Stift Merfeburg, Her: 
zogthum Magdeburg, die Fürftenehümer Anhalt und 
Halberftadt, und die Graffchaft Stollberg. Ihre 
größte fänge beträgt 7, und bie ‚größte Breite 4 
Meilen, 

$. 3. Sie ift zwar fehr bergicht, hat aber doch gu⸗ 
ten Aderbau, viel und wichtige Holzungen, ſchoͤnen 
Wiefenwahs ‚ Weinberge, gute Wildbahnen und 
- Sifchereyen, ein Salzwerk, und ein in 3 Reviere ab- 
getheiltes Bergwerk, welches einen Schiefer giebt, 
aus welchem Kupfer gefehmolzen wird. Ein Centner 
des beften Schiefers halt höchftens, aber nur felten, 
5, und ein Centner des geringften 2 Pfund gefayger- 
ten aan ale es werben aber beyberley Schiefer 
— t, geroͤſtet und geſchmolzen. Man beſor⸗ 


get 
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ger aufs fünftige einen Mangel an Kohlen zur Schmel⸗ 
zung der Schiefer. Ehedeſſen wurden jährlid) aus , 
dem erlangten Schiefer wohl ı8 bis 20000 Eentner . 
Kupfer geſchmolzen, und aus ı Centner diefes Mes 
talls 20 bis 24 Loth Silber gefaygert, aus welchen 
Silber vom Anfang des ısten Jahrhunderts an vie⸗ 
ferley Thaler gepräget werden: allein, heutiges Ta⸗ 
ges giebt es kaum 1500 Centner Kupfer. Syn dem 
Schiefer fieht man die Bildniffe von allerley Thieren, 
infonderheit von Fifchen, eingedrucer. Es giebt in 
diefer Graffchaft 2 merfwürdige Landfeen, welche 
nahe bey einander liegen, auch mit einander verbun« 
den, aber von ganz unterfcyiedener Natur find; denn 
der eine und größte hat falziges, und der andere füßes 
Waſſer. Bende find reich an Fifchen und Krebfen, 
fo, daß fi) viele daran belegene Dörfer vom Fifch- 
fang in derfelben nähren; es halten ſich auch viele 
wilde Enten, Gänfe, Wafferhühner und andere Waf- 
fervögel auf denfelben auf, welche theils geſchoſſen, 
theils gefangen werden. Die Saale madet gegen 
Mord» Dften die Gränze diefes Landes, und nimmt 
biefelbft die Salze, welche aus dem vorhin genann⸗ 
ten falzigen See fömmt, und die Schlenze auf. 
Die Wipper koͤmmt zunächft aus der Graffchaft 
Stollberg, fließt durch einen Theil der Graffchaft 
Mangfeld, wird durch unferfchiebene Bäche verftär- . 
fet, und geht ins Fuͤrſtenthum Anhale. Die Kine 
entfpririge im Amt Rammelburg, auf der Graͤnze des 
fürftlich Anhaft-bernburgifchen Amts Haßgerode, und 
fließt unter Afchersfeben indie Wipper. Die Woy⸗ 
ta, oder Weita, entfpringe im hurfächfifhen Amt 
Querfurt, und ergießt ſich in den falzigen See. ’ 

Ä E. 
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6.4. In ber ganzen Graffchaft find 7, oder, mern 
man die alte und neue Stadt Eißleben für 2 rechnet, 
8 Städte. Das ganze Sand befennet ſich zur evanges 
liſch-lutheriſchen Lehre, deren erfte Einführung Graf 
Adreche VII von Mansfeld rühmlich befördert hat, 
Es find 58 Pfarrdörfer vorhanden. Die fandpredis 

er.find unter 8 Decanate vertheilet, außer daß die 
FKirchfpiele des Amtes Arnftein in Rirchenfachen von 
der Graffchaft geteennet, und unter die geiftliche In— 
fpection und das Confiftorium zu Leipzig geleget wor: 
den find. Die Oberaufjicht über Die g Decanare und 
die Dazu gehörigen Kirchfpiele, hat ber Generalfuperins 
tendent der Öraffchaft, welcher oberfter Prediger zu 
Eißleben if. Mac) demfelben ift ber Generaldeca. 
nus, welcher der oberfte Prediger zu Mansfeld ift, 
die vornehmfte gottesdienftliche Perfon. 

$. 5. Der ältefte. Graf von Mansfeld, ift der 
meißnifche Markgraf Riddag, welcher das Klofter 
Gerbſtedt geftiftee hat, und 985 geftorben ift. ‚Def 
felben Sohn Karl Graf von Mansfeld, hatte Sieg— 
frieden zum älteften Sohn und Nachfolger in der 
Grafſchaft Mansfeld, fein zwenter Sohn Bruno 
aber war Bifchof zu Minden, und fein dritter Sohn 
Adolph Herr von Sandersleben ward erfter Graf zu 
Schauenburg. “Unter Siegfrieds Nachkommen ift 
Graf Hoier beruͤhmt, welcher in der 1115 geliefer. 
ten Schlacht beym Welphesholz geblieben ift. Ein 
anderer Graf Hoier ſtiftete 1158 ein Klofter in Mans: 
—* Der letzte Graf von dieſem Geſchlecht Burk— 

ard, welcher 1230 ſtarb, vertheilte die Grafſchaft 
unter ſeine beyden Schwiegerſoͤhne Burkhard von 
Querfurt, und Hermann von Ofterfeld, Burggra- 


Die Graffhaft Mandfeld:  a6ax 


feu zu Nauenburg. Des leßtern Nachfommen vera 
kauften ihr Antheil 1264 an des erftern. Haus, aus. 
welchem die nachmaligen Grafen von Mansfeld herz 
fommen. . Burkhard U. war der erfle gebohrne Gira 
von Mansfeld von der querfurtifchen Sinie.. Sein 
ältefter Sohn Burfhard (X) III behielt in der. Erb- 
theilung die Grafſchaft Mansfeld allein, und feine; 
Brüder bekamen die Herrſchaft Auerfurt, - Er. vera 
größerte die Graſſchaft 1287 durch Anfaufung deg 
Herrfchaft Seeburg, und 1301. durch Bornſtedt, weis, 
ches des oben genannten Grafen Ulrichs 1. Enfel, 
Herrmann II, vermwüfter hatte, Sein Sohn, Burfa 
ard (XI) IV, Faufete Hedersleben erblich; und die— 
Ir Sohn, Gebhard II, erfaufere Schloß und Amt 
Schraplau und das Dorf Alberſtedt. Won, diefes 
Sohn, Buſſo VI, Fam Günther II Her, welcher 
Haßgerode verfaufere, dem aber Heinrich von Hohen⸗ 
fein 1401 das Schloß Morungen verfeßete, welches 
er 1406 erb- und eigenthuͤmlich Faufete. Sein Bru⸗ 
ber Vollrarh IT, brachte Hettſtaͤdt und Wippra durch 
Kauf an die Grafſchaft. Günthers U Sohn, Gebz 
hard V, loͤſete die verfeßt gewefene Burg Arnſtein 
wieder ein, und fein Sohn, Gebhard VI, vergrö— 
erte die Graffchaft durch Anfaufung der Herrfchafs 
ten Sriedburg und Heldrungen, hinterließ aber feinen ‘ 
Erben. Bon Albreche VI, einem Bruder der vor 
pin genannten Grafen, Günthers Il und Vollraths 
I, ift Graf Günther IM ein Sohn, welcher nebſt 
feinem Wetter Vollrath II, Wippra erfaufer, . auch, 
die Herrſchaft Artern an die Graffchaft Mansfeld ges 
brache Hat. Er ſtarb 1475, und feine Söhne fen 
ten 2 Hauptlinien, welche nach bey Abrheilung des 
9 | J | Echloſſes 
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Schloſſes Mansfeld benennet wurden, nämlich Al 
brecht V die vörderz ortifche, und Ernft I die 
hinter ;ortifche Linie. | 
Der Stifter der vörder sortifchen Linie ift alfo 
Graf Abrehe V, deffen Sohn Ernft I mit 2 Ge 
mahlinnen 22 Rinder erzeugete, von welchen die Stif. 
‚ter befonderer Mebenlinien merfwürbig find; naͤmlich 
Philipp II ftiftete die bornſtedtiſche Linie, von der 
hernach ein mehreres, Johann Georg I die eislebi— 
fhe, welche 1710 mit Johann Georg III ausftarb, 
Peter Ernft I-die friedeburgifcye oder niederlän. 
difche, welche mit feinen Kindern ausgieng, Johann 
N Albrecht die srnfteinifche, welche auch mit feinen 
Kindern fi) endigte, Johann Hoier II die arteri- 
> fche, welche gleichfalls von feinen Kindern befchloffen 
wurde, und Johann Ernft I die heldrungiſche, wel, 
= de auch mit feinen Kindern ihre Endfchaft erreichete, 
Bon der bornftedtifchen Linie ift ein mehreres an 
7 zuführen. Des oben genannten Philipps II Sohn, 
7 Bruno II, und diefes Sohn, Bruno III, Haben die» 
fe Hauptlinie fortgepflanzet. Unter des leßtern Kin« 
dern find Franz Marimilian und Heinrich Franz I 
merfmwürdig. Letzterer erhielt 1690 vom K. Karl I 
von Spanien das Fuͤrſtenthum Fondi im Königrei 
Napoli, und in eben demfelben Yahr aud) die reichs« 
fürftlihe Würde, welche 1696 und 1709 von neuem 
beftätiget, und 1711 öffentlich befannt gemachet wurde. 
Er hinterließ nur 2 Töchter. Franz Marimilians 
Eohn, Karl Franz Adam Anton, Fürft von Fondi 
und Mansfeld, erfebete 1716 die Aufhebung der Se» 
queſtration des unter magbdeburgifcher Hoheit ftehen. 
den Antheilesder Graffchaft Mansfeld. — 





Die Grafſchaft mondfud 


Faͤrſt Heinrich Franz II, erhält den Stamm der Od 
der - ortifchen Hauprliirie. 

Die binterz ortifcbe Hauptlinie bat fich in ihres 
Stifters Ernſt I Söhnen, Gebhard VII uud A 
Brecht VIII, wieder in die mittel; ortifche und bin® 
ter⸗ ortiſche Linie getheilet. Jenes Sohn, Chri— 
ſtoph II, wohnete zu Schraplau, daher die mittel« 
ortifche finie, welche er allein forsgefeger, die ſchra⸗ 
plauifche genennet worden, aber mit feinen Kindern 
ausgegangen iſt. Albrechts VII Sohn, Johann I, 
dieſes Sohn, Friderich Chriftoph, und dieſes Sohn, 
Chriſtian Friderich, welcher 1666 geftorben ift, haben 
den Starım der hinter-ortifchen Hauptlinie fortge— 
pflanget und geendiger. 

9.6, Die Graffchaft ift theils magdeburgifches, 
theils hurfächfifches gehn. Vor 1573 belieh Chur« 
fachfen die Grafen nur mit den von ihnen erfaufeten 
Dertern, Heldrungen, Arnftein, Morungen und $eiz 
nungen, und. derfelben Zugehör. Die Bergmerfe 
waren anfänglich unmittelbares Faiferliches Lehn, wie 
die kaiſerl. gehnbriefe von 1215, 1323, 1364, 1416, und 
1444 bezeugen; 1484 aber vermochten Ehurfürft Ernft 
und Herzog Albrecht zu Sachſen die Grafen von Mans⸗ 
feld dahin, daß fie folhe von ihnen zu Lehn empfien- 
gen, und Kaifer Friderich III bewilligte foldhes im 
folgenden jahr. 1573 brachte Churfürft Auguft , 
durch einen mit dem Domkapitel zu Halberftadt ge« 
troffenen Taufch, die halberftädtifchen Lehnſtuͤcke in 
der Graffchaft Mansfeld an fid), und überließ dem 
Hochſtift dafür die Herrfchaft Lora famt den Staͤd⸗ 
ten Erich und Bleicherode. Die übrigen Stuͤcke der 
Graffchaft giengen von dem Erzftift — 

ehn, 
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Lehn, von welchen ſich aber Churſachſen durch ben 
eistebifchen Tauſchvertrag von 1579 auch einen Theil 
erwarb. Seit der Zeit machen die churfächfifchen 
Lehnſtuͤcke ungefähr F, und die magdeburgiſchen oder 
ehurbrandenburgifchen 2 der Grafſchaft aus, melde 
der Sandeshoheit der gehnsherren völlig unterworfen if. 
1570 bewilligten die Grafen von Mansfeld von der 
yörder> ortiſchen Hauptlinie, daß die Lehnsherren und 
Sandesfürften ihre Aemter und Gürer zur Tilgung ib 
ver Schulden fequeftritten, da denn jeder Die unter 
feine Hoheit gehörigen Güter unter befondere Seque— 
firationsvermaltung mit gleichen Rechten und Ge: 
richesbarfeit 309. . Es macheten dieſe fequeftrirten 
Aemter und Güter der vörder-ortifihen Linie 3 der gan: 
zen Graffchaft aus, von welchen unter churfächfifde 
Hoheit 2, und unter magdeburgifche Hoheit 5 gehe 
Yeten. Als aber die mittel- und hinter - oreifchen fi 
nien nad) einander ausfturben, zogen die Lehns— und 
Sandesherren aud) die 3 ber Grafſchaft, welche von 
ihnen befeffen worden, mit unter die Gequejftrafiot, 
In Anfehung des unfer magdeburgifcher oder chut⸗ 
brandenburgifcher Sandeshobeit ftehenden Antheiles an 
der Graffchaft, ift.die Sequeſtration 1716 aufgehoben 
das unter churfächfifcher Landeshoheit ſtehende Aordeil 
über liege noch darunter, 
"7. Der fürftlich- mansfeldifche Titel iſt: De 
Beil, Rsm, Reichs Sürft zu Mansfeld und Fon⸗ 
di, edler Herr zu Heldrungen, Seeburg tin 
a, Serr dev Herrſchaft Dobrꝛziſch 
8 und Arnſtein. Das Wapenſchild 
en Q uerfurt 5 rothe Querbalken im filbet: 
Seldz „wegen Mansfeld 6, rothe Rauten, 
, . oder 
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ober Wecken in 2 Reihen; wegen Arnftein einen aus» 
gebreiteren filbernen Adler, mit: gelbem Schnabel, 
Schenkeln und Klauen, im ſchwarzen Feld; und 
wegen: Heldrungen im blauen Feld einen aufgerichte⸗ 
ten mit Gold gefrönten gelben Loͤwen mit roth ausgex 
fhtagener Zunge und doppelten Schwanz, über wel 
chem. eine zweyreihichte und mit rothen und weifjen 
Wuͤrfeln wechfelsweife beſetzte Straße ſchraͤgweiſe ge⸗ 
zogen iſt. 

$. 8. Ich finde nicht, daß die Süeflen. von Mans- 
feld jeße auf dem Keichstag Sitz und Stimme haben 
und äusüben, wohl aber, daß fie ehedeſſen dazu beru⸗ 
fen worden find, und denfelben befchicfet haben, wie 
denn unter andern ber Neichsabfchied zu Regensburg; 
von 1654 in ihrem Namen mit unterfchrieben worden. 
Sie ſtehen auch in den Reihsmatrifeln, und in den⸗ 
felben ift die Graffchaft Mansfeld zu einem Roͤmer- 
monat. auf 10 zu Roß und 45 zu Fuß, oder 300 FL. 
angefeget, davon die Grafen oder nunmehrigen Fuͤr⸗ 
ften 12051: . Churfachfen 135 51, und Magdeburg 45 
Fl. geben follen, Zu einem Kammerziel uͤbernimmt 
Ehuriachfen wegen Mansfeld 125 Rthlr. 48 Kr. und, 
Magdeburg 83 Rthlr. 62 Kr. Von der Fürften zw 
Mansfeld Sitz und Stimme auf den oberfächfifchen 
Kreistagen koͤmmt unten eine Anmerfung vor. | 


Dag unter churfächfifcher Hoheit ſtehende 
Antheil inſonderheit. 

Es machet obgedachtermaßen ($.6.) ungefähr + 
der ganzen Grafichaft aus, und enthält 5 Städte, 7 
Dfarrfirchen in Städten, ı Schloßfirche, 19 Pfarr- 
und ıı Filialkirchen auf den Dörfern, und ı Filialkir⸗ 

3Th. 54. sd che 
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che auf dem Kupferberg vor Hettſtedt, und 42 Dis 
fer, ohne die Worwerke. Die Hoͤlzungen ſollen fid 
auf 40000 Aecker erſtrecken, und alſo zmal mehr aus 
machen, als diejenigen, welche im magdeburgiſche 
Antheil find. Churſachſen über über das unter feine 
gehnfchaft und Hoheit ftehende Antheil die völlige far: 
beshoheit aus,- will auch den Fürften von Mansfet 
gar feine concurrentem jurisdidtionem verftarten, fer 
dern zieht die fonft unmittelbaren fürftlichen Staͤdt 
und Vafallen allein vor das Oberauffeheramt. J 
Anfehung der Kirchenfachen hat Churfachfen ven Fi: 
ſten einige Gerechtfame bewilliger, ſich aber Die Obe- 
aufficht und Regierung derfelben vorbehalten. Des 
jus collectandi über‘ es in Anfehung aller und jede 
Steuern und Abgaben aus. Daß das churfächfiike 
Antheil an diefer Graffchaft weit mehr eintrage, als 
das magdeburgifche, ift leicht zu erachten. Zu Eiß 
leben ift ein churfächfifches Ober⸗Aufſeheramt, we 
ches mit einem Oberauffeher, Sequeftrationsforftiei: 
fter, Sequeftrationsrentmeifter und Amtfchrejber be- 
feger ift. Die Aemter diefes Antheils find größten: 
theils, und auf unterſchiedene Weife an adeliche De 
figer gefommen, wie aus ihrer nunmehr folgende 
Beſchreibung erhellen wird. | 


I. Die unmittelbar unter dem Ober⸗ Aufles 
beramt zu Zißleben ſtehenden Städte: 


1. Die Altſtadt Eißleben, die Hhuprfiadt der Graf 
fhaft Mansfeld, der Sig des churfächl. Oberauffeberam: 
tes, und deö Bergamted, wie auch der fürftlich« mansfel⸗ 

difchen Kanzley oder Regierung, und des fürftl, Conſiie⸗ 
riumd, welche beyde Collegia unter beyder Landesfürften 
Landeshoheit ftehen. Sie has ein verfallenes Schloß, wel 
E N — chts 
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hes noch dem Fuͤrſten zu Mansfeld gehdret, 3 Pfarrkir⸗ 


hen, eine. latemiſche Schule, an 700 Haͤuſer, worunter 
59 Brauhäufer, aber auch. viele wuͤſte Haͤuſer find. Sie 
ft jetzt. weder volfreich,, noch nahrhaft. Wegen der aus 
em Reich und in daffelbe durchgehenden Landſtraße, ift der 
iefige Zoll beträchtlich , indem er jährlic) gern 3000 Rthlr. 
inträgt. Die Einwohner haben ſtarken Aderbau, davon 
ber 80 Hufen im Amt Helfta liegen, und den Schnten 
sahin geben. In die magdeburgifche Caſſe giebt die 
Stadt, wegen vieler ihrer Aecker, die unter magdeburgis 
cher Hoheit liegen, jährlic) die Kandesabgaben und ons 
ribution, imgleiehen 60 Fl. NRentgebühr, und go. Fl. 
Dienfigeld alle fuͤnf Jahre. Die Trankfteuer genießt 
Shurfachten. In diefer Altſtadt iſt D. Martin Lu⸗ 
her gebohren und geſtorben. Sie hat oftmals, ins 
onderheit aber 1498, 1569, 1601, 35, 45, 5% 
55,-71, 72, 76, 83, 89 und 1701 großen Brands 
chaden erlitten. > 
2. Die. Neuſtadt Eißleben hat eine Pfarrfirhe, an 
300 Fmerftellen, worunter 250 Brauhaͤuſer, aber auch 
biele wuͤſte Hausftellen, find. Sie ift 1508 bey der Alt 
ſtadt zu einer freyen VBergftadt angelegt, und nach Grafen 
Ehrifttan Friderichs 1666 erfülgtem Tod mt unter die: 
Sequeftration gezogen worden. Sie hat I5gT, . 1605, 
14, 53, 66, 71, 99, 1715 und 1738 großen Brands 
fihaden erlitten, ., " 

3, Hettſtaͤdt oder Heckſtedt, eine Stadt au der Wip⸗ 
per, nicht weit vom MWelfesholze, deren Magiftrat vor an⸗ 
dern Städten im der Graffchaft anfehnliche Privilegien 
hat. Ihr Ackerbau beträgt 105 Hufen, welche meiftens 
theils- unter magdeburgifcher Hoheit liegen. Im Jahr 
1200 hat Graf Heger von Falkenftein. die Burg Hettſtaͤdt 
erbauet, welche jet wuͤſte liegt, und der Buͤrgerſchaft zum 
Brauhaus dienet, Bey derfelben ift nach und nach die 
Stadr angeleget worden. Biſchof Albrecht III zu Halber⸗ 
ftadt brachte Burg und Stadt an fein Stift, Biſchof For 
hannes aber :verfeßete fie 1420 den Grafen von Mansfeld. 
Als 1439 Churfuͤrſt Friderich zu Sachſen, nebft feinem 

Rn: I) Bruder‘ 
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Bruder Herzog Wilhelm, den Biſchof Burkhard zu Hal⸗ 
berftadt befriegete, Überlich er dieje von ihm eroberte und 
gepländerte Stadt dem Grafen Vollrath II zu Mansfeld 
eigenthänmlich, und belehnete ihn und feine Vettern mit ders 
felben. 1442 verwies gedachter Churfürft die Lehn dieſer 
Stadt an das Bisthum Halberftadt, von welchem fie den 
Grafen von Mansfeld erb = und eigenthuͤmlich uͤberlaſſen, 
von diefen aber ihrer Grafichaft einverleiber wurde. 1573 
trat das Bischum Halberfindt fein Lehnrecht über diefelbe an 
Ehurfachfen ab. 1511 erlitte fie großen Brandſchaden, umd 
1697 brannte fie faſt ganz ab. 

. Das Bergwerk in der ganzen Braffchaft hat ums Jahr 
199 unweit der jeßigenStadr Hettſtaͤdt feinen erften Aufang 
genommen. Es wohnen noch) viele Bergleute hier, und ges 
ben der Stadt die befte Nahrung. 

‚U. Die Aemter, welche, bis auf ein einziges 
nad), welches die Fürften von Mansfeld noch befißen, 
in anderen Händen, und mehrentheils wiederfäuflich 
veräußert worden find. 

1. Das Oberamt Kiffeben ift wiederkäuflich an 
einen von Pfuhl getommen. Zu demfelben gehören 
unterfchiedene Häufer in der Stadt Eifleben,, wie 
denn das Amthaus nicht weit von der St. Andreas 
‚Kirhe am Markt ſteht,) die Vorſtadt Nußbreite, 
mit dem dafigen Vorwerk, und faft das ganze Feld 
um Eißleben, fo weit es naͤmlich unter churfächfifcher 
Sandeshoheit fteht. 

2. Das Unteramt Eißleben hat heutiges Tages 
nur einige Sehen und Zinfen, und wird von einem von 
Kannenberg befeffen. 

3. Dos Amt KPimmelburg befißen die von 
Pfuhl wiederfäuflih, welche pachtweife hinein ges 
‚fommen find, auch Echulden an ſich gehandelt has 
ben. Es ift aus den Gütern des ehemaligen Klo⸗ 
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fters Wimmelburg, unweit Eißleben, entftanden, 
welches 1525 don den aufrüßrifchen Bauern gänzlich 
jerfiöret, und nachgehends mit feinen Gütern ferula» 
rifiret worden. 
. 4% Das Amt Bornftedr befißt der Fürft zu 
Mansfeld und Fondi felbfl. Vor Alters ift es eine 
befondere Herrfchaft gewefen, welche den Grafen von 
Mansfeld ſchon im ı2ten Jahrhundert zugehöret hat, 
3202 aber an das Erzitife Magdeburg verfaufet wor» 
den, hierauf an Erich von Gattersleben gefominen, 
und 1301 wieder zu ber Grafſchaft Mansfeld gefaufet 
worden iſt. Ehemals war das Amt Bornſtedt mage 
beburgifches Lehn, ift aber 1579 durch Taufh an 

Ehurfachfen gefommen. Die noch blühende born- 
ftedtifche Linie des Haufes Mansfeld hat hiervon den 
Namen. Das ehemalige Bergfhloß Bornftedt 
üft vermwüfter. Das darunter liegende Dorf gleiches 
Namens machet mit dem auch zu dieſem Amt gehd- 
rigen Dorf Schmalzerode ein Kirchfpiel aus. Es 
gehoͤret auch ein Theil des Kirchdorfs Wolfferode 
zu dieſem Amt, der andere Theil aber mit Kirche, 
Pfarrwohnung und Schule, gehöret zum magbebure 
sifhen Antheil. 

5. Das Amt Arnftein und Endorf’ haben feit 
1678 die Freyherren von Knigge wiederkaͤuflich i inne, 
das Echloß Arnftein mit etlichen Hufen Sandes und 
einer Schäferen ausgenommen , als welche die Für« 
ſten von Mangfeld befißen. 

Diefes Schloß Arnftein ift verfallen. Won dem: 
felben haben die ehemaligen Herren und Grafen . 
von Arnftein den Namen, die in großem Anſe— 
ven geſtauden haben, und von welchen Die ehema⸗ 
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figen Grafen von Mülingen und Batby, wie auch 

bie von findau und Ruppin aba eftammet find. _ Ih⸗ 
re Herrſchaft ift ganz anfehnfich gemwefen. Das 
Schloß und die Herrfchaft Arnftein ift allem An: 
fehen nach mit Kitgardis, Walthers, des feßten 
Grafen von Arnftein, Schweſter, an ihren Gemahl, 
Grafen Otto von Falkenftein, nicht lange hernach 
"aber an die Grafen von Keinftein, gekommen, wel: 
che leßteren 1287. die Herrſchaft Arnfrein an'die Grau: 
fen von Mansfeld verfaufer haben. Diefe mußten fih 
1442 verpflichten, das Schloß Arnſtein mit feinem 
Zugehör von den Herzogen zu Sachſen fünftigbin zu 
gehn zunehmen, Den Brauhof unter dem Schloß 
bat Churfachfen ſequeſtrirt. 

Das Ant, welches die Fr eyherren von Knigge 
beſitzen, iſt ben Gelegenheit des fogenannten Crypto= 
Calviniimi, dem fi) die Prediger widerfeger haben, 
in Rirchenfacyen von der Graffchaft Mansfeld getren: 
net, und anfänglich unfer die Ogperintendentır zu 
Sängerhaufen gefeget, nachmals aber an das Leipzi⸗ 
ger Eonfiftorium gewiefen, wofelbft jet die berufenen 
Prediger eingeweihet werden. Es gehören dazu fol 
gende 6 Kirchſpiele: 

Altenrode, Stangerode und Olzigerode. Die bey⸗ 
den erſten Doͤrfer liegen an der Eine. 

Welbsleben an der Eine, und Endorf. 

Quenſtedt, mit einem Rittergute. 

Sielda und Harkerode an der Eine, woſelbſt Ritter 
güter find, 


Arnſtedt, mit einem Rittergüt, 
Braunrode. 


6. Das Amt Walbeck, welches jährlich auf 
900 xthl. eintraͤgt, beſitzt ein Herr von dem Buſch, 
welcher 
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welcher daffelbe von der Grafſchaft ganz und gar eriz 
mirt haben will, weil er es erb- und eigenthümlich an 
fich gebracht hat. Das ehemalige Kloſter Walbeck 
haben die aufruͤhreriſchen Bauern 1525 ganz verwuͤſtet. 
Die Doͤrfer Walbeck, Ritterode und Meisberg 
machen das Amtaus. 

7. Das Amt Wiederſtedt, oder Widderſtedt, 
welches ein Herr von Hardenberg beſitzt, iſt aus einem 
ehemaligen Nonnenkloſter entſtanden, welches auf dem 
Kupferberg bey Heteftäde geftanden hat, und auch 
von den aufruͤhreriſchen Bauern völlig zerſtoͤret wor⸗ 
den: iſt. Das Dorf Ober⸗-Wiederſtedt hat eine 
Pfarrkirche. Zu.diefem Amt gehöret auch) der eben 
genannte Kupferberg. 

8. Das Amt Rammelburg, welches auf ber 
Harje liege, ift wiederfäuflich an die von Berlepfch, 
hernad) an die von Stammer, unb von diefen 1721 an 
die von Friefen, als jegige Beſi iger deflelben, gelane 
get. Es gehören dazu: 

2 *Rammelburg, ein Schloß auf einem — 

er 

25 Wippra, ein Städtchen an der Mipper, mit einem 
verfallenen Schloß, iſt ebedeffen eine Herrichaft gewefen, 
welche 1440 an die Graffchaft Diansfeld gefaufer worden. 
Sic ging ehemals vom Erzftift Magdeburg zu Tchn, kam 
aber durch den Zaufchvergleich, von 1579 unter churfächfifche 


Hoheit. 
3) — — Friesdorf, Bieſenrode und Abbe⸗ 


rode, Pfarrdoͤrfer. 

9. Das Amt Leinungen und Morungen iſt 
nicht auf einmal an bie Grafen von Mansfeld gekom— 
men. Morungen erhielt Graf Wiprecht von Groitzſch 
yon Grafen Goßwin zur Leye, mit deffelden Tochter, 
. 8D4 zat 
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zur Mitgift, und gab es nachgehends mit andern Gi. 
tern zur Erflöfung feines gefangenen Sohnes an K. 
Heinrich V, welder Grafen Hoier von Mansfeld da: 
mit belehnete. 1401 befaßen es die Grafen von Hohn⸗ 
fein, wie denn in dieſem Jahr Graf Heinrich pon 
Hohnftein Morungen an die Grafen von Mansfeld ver: 
feste, welche es 1408 völlig an fi) brachten, und 1437 
vom Kaifer Sigmund damit befehnet wurden. Lei⸗ 
nungen hat Graf. Philipp von Mansfeld von Herdam 
Hacken erfaufet. : Nach vielen wieberfäuflichen Ver: 
äußerungen haben. zu Ausgang des ı7ten Jahrhun⸗ 
derts die von Eberftein diefes Amt auch wiederfäuflich 
an ſich gebracht, ‚und find noch. jetzt im Beſitz deffel: 
ben. Es gehöret nicht zu der Sequeftration. Die 
a Kirchfpiele dieſes Amtes, nämlid) 

1) Leinungen oder Groß⸗ Zeinungen mit morungen und 
Roda mit Horla, machen ein beſonderes Decanat aus. 
"10. Das Amt Artern liegt von den uͤbrigen ab⸗ 
— zwiſchen der Unſtrut und großen Helme, 
Bruno IX, edfer Herr zu Querfurt, hat die Herrſchaft 
Artern 1390 von Gerlach, edlen Herrn von Heldrun- 
gen, erfaufe. Bruno X, edler Herr zu Querfurt, 
verfaufete fie 1448 an Günthern III, Grafen von 
Mansfeld, und Ernften, Grafen von Hopnitein, und 
endlich handelte jener diefem 1452 fein Antheil vollends 
ab. Die Herrfchaft ift ehebeffen magdeburgifches gehn 
gemwefen, aber nad) geſchehener Vertauſchung unter 
hurfächfifche Hoheit gefommen. Das Amt ift von 
Churfachfen fequeftriret worden, das Schloß aber bes 
fit noch) der Fürft zu Mangfeld. Man bemerfe: 

I) Artern, cine Heine Stadt miteinem Schloß, liegt ander 
Unftrut, und hat guten Ackerbau und Wieſenwachs. Es iſt hier 
ein Decanat,und im der Nachbarfchaft der Stadt ein Salzwerf. 

2) Kierbe 
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—— Kieibeburg/ ein Pfarrborf auf einer Inſel in der 


3) Bebofen, ein Marftfleden and adeliches Gericht, im 
Rietb gelegen, gehdret denen von Eberftein. 1759 litte er 
— Brandſchaden. 

u. Das Amt vockſtedt „oder Voigtſtaͤdt, 
liegt Ki Rieth, hat vor Alters den Grafen von 
Hohnſtein gehöret, welche es ums Jahr 1392 an 
Grafen Bruno IX, edlen Herrn zu Querfurt und 
Mangfeld, verfaufee haben. Damals war es 
magbeburgifches $ehn. 1449 hatten Graf Ernft 
von Hohnftein und Graf Günther von Marisfeld 
das Amt von. Bruno X, edlen Herrn zu Querfurt, 
erfaufet, und- Graf Ernft hat 1452 dem Grafen 
Günther fein Antheil daran überfaffen. Jetzt ge- 

öret e8 denen von Burgesdorf wiederlaͤuſlich. Das 

At begreift 
IN Vockſtedt oder Voigtſtaͤdt, ein Schloß und Pfarrdorf 
an der kleinen Helme. Der hieſige meuſebachiſche Hof hat 
Aber einen Theil des Dorfs die Gerichte. 

2) Schönfeld, ein Pfarrdorf. 

— Barbeinzietb mit Nicolausrieth machen en eine. 
Pfarre aus 


Das unter magdeburgifcher und churbran⸗ 
denburgiſcher Hoheit ſtehende Antheil 
| infonderheit. 

Es machet, wie oben angezeiget worden, ungefähr * 
ber ganzen Grafſchaft aus, und befteht aus 3689 Hufen 
Landes, jede zu 30 Morgen, 10955 Aeckern Wiefen 
und Gärten, 3845 Aeckern Weinbergen, 7855 Holjä- 
Kern, hat 4 Städte, 4 Pfarrkirchen in Städten, a 
ar ic ‚39 und 43 Fillalt irchen 
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auf den Dörfern, und 98. Dörfer. ohne die Borwerfe, 
Der Ehurfürft zu Brandenburg, als Herzog zu Mag: 
deburg, bat die Landeshoheit über die Graffchaft 
Mansfeld feiner Lehnſchaft, nebſt den davon abhan⸗ 
genden Gerechtſamen in Kirchenſachen, doch hat er 
den Fuͤrſten zu Mansfeld 1602 einige kirchliche Ge— 
rechtſame verſtattet. Der Fuͤrſt iſt der vornehmſte 
Landſtand des Herzogthums Magdeburg. Der.Chur- 
fürft-über das jus colledtandi, und in Anfehung der 
fuͤrſtlichen Vaſallen und Prediger das jus primæ in- 
ſantiæ oder En jurisdictionis mit dem Für. 
ften aus. Die Inhaber der Aemter erfennen gar 
Feine fürftl. .Gerichtsbarfeit, daher won ihren Ge: 
richten die Appellationen gleich nad) Magdeburg ge: 
ben. Die gefamınten churfürftl, Einfünfte aus dies 
fem Antheil betrugen um den Anfang bes ıgten 
Jahrhunderts ungefähr 40000 Rthlr. Die Aemter 
find jegt von vierfacher Art: einige befige det Fuͤrſt 
von Mansfeld annoch, die uͤbrigen ſind alle wieder— 
kaͤuflich veräußert, und theils noch in der Gläubiger 
Händen ‚ theils von bem $ehns: und Sandesherrn ein- 
gelöfet, und entweder zu deffelben Domainen gefchla» 
gen, oder. den jüngern Prinzen gefchenfet, für mel: 
che auch einige Kittergüter erfaufet worden. Es ge 
hören hieber I 
1, Das Schloß Mansfeld, welches auf einem hohen 
Selfen liegt, ebeveffen der Wohnſitz der Grafen von Mande 
feld, und cine Feftung gewefen, und in den Vorder : Min 
tel: und Hinter: Dre abgetheilet worden iſt; jetzt iſt von 
demjelben nur noch der vordere Theil mit der Kirche vors 
anden, das Übrige ift 1674 nebft den Mauern und Bas 
en niedergeriffen und ir worden. Mi gehhret 
dem Alice zu — de 
2. Die 


Die Graſſchaft Mansfeld. 2639 


2. Die Stade Mansfeld liegt unter dem Schloß, und 
wird Daher das Thal Mansfeld genannt. Sie ift Flein, 
und gehörer dem Fürften zu Mansfeld. . Der Oberprediger 
an der Pfarrkirche iſt Gcneraldecanus in der ganzen. Grafe 
fchaft Mansfee.- 

.. Das Mittelamt Mansfeld ift aus dem ehemaligen 
Klofier Mansfeld entkanden, welches eine Kleine halbe 
Stunde von dem mausfeldiſchen Schloß belegen ift. Es 
gehöret dem Fhrften zu Mansfeld, nnd begreift die Dörfer 
Rlofter Wiansfeld, ein Pfarrdof, mofeldft ein Rittergut 
ift, Siersleben, Sebigkerode, Wimmelrode und Zies 
gelrode, hat auch die Obergerichte über Alsdorf. 

4 Das Amt, oder die Herrfchaft Friedeburg, 
bat ehedeſſen den edlen Herren von Friedeburg geböret, 
nad) deren Abfterben fie an die Sehnsherren gefallen 
feyn muß: denn Albrecht, Bifchof zu Halberftade, und 
Woldemar, Markgraf zu Brandenburg und Laußnitz, 
haben fie 1316 an das Erzbisthum Magdeburg gefchen- 
ket, bey welchen fie auch viele Jahre verblieben ift, 
1442 Faufeten die Grafen Volrath und Gebhard VI zu 
Mansfeld die Herrfihaft Friedeburg famt dem wüften 
Schloß Salzmünde, mit allen dazu gehörigen Dir: 
fern, Gerichten und Gerechtigfeiten, Stadt und Klofter 
Gerbftäde, Wiefen, Fifcherenen, Bergmwerfen, ag» 
den, ıc. vom Erzſtiſt Magdeburg, für 4000 Schock 
altet meißnifcher Groſchen, erblih. Im ısten Jahr⸗ 
Hundert wurde fie von den Grafen zu Mansfeld zwey⸗ 
mal verpfänder, 1612 aber wieder eingelöfet, wozu 
das Domfapirel zu Magdeburg das Geld herſchoß, 
dem fie dafiir verpfänder wurde. 1667 fam Graf 
Franz Marimilian wieder zum Befiß derfelben, nach: 
dem fie im vorhergehenden Jahr war eingelöfer wor: 
den. Jetzt befißt fie der Fürft zu Mansfeld, Es wird 
aber die Herrfchaft oder bas Amt abgetheilrt . 

= 7) ie 
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r 1).in das Oberamt, welches aus g zu dem wuͤſten 
Schloß Salsmünde gehörigen Dörfern beftebt. Das 
‚Dorf Salsmünde liegt beym Einfluß der Salze in die 
Saale. In dem Dorf Pfünenebal ift ein Vorwerk, 
Die Pfarrdörfer des Oberamtes find Miällerdorf um 
Sienftedr. 

2) in das Unteramt, zu welchem gehören: 

(1) Srideburg, ein Schloß auf einem Berg an ber 
Echlenze und Saale. In dem dabey befindlichen Dorf find 
2 Rittergäter und eine Pfarrkirche. Zu dem dafigen Decas 
nat, gehören 7 Pfarren, 

(2) Gerbfiädr, ein Städtchen, welches 1364 noch ein. 
Dorf gewefen if. Bon dem chemaligen hiefigen Kloſter 
fiche hernach das Amt Gerbftäbt. 

(3) Vierzehn Dörfer, unter welchen die Pfarroörfer 
„heiligentbal, Ilewitz und Freuſt find, und das Vorwerk 
Straußbof. 

() Die Obergerichte über dad Dorf Adendorf an 
der Schlenze. 

5. Das Amt Holzzelle, zwiſchen Eißleben und 
Schraplau, gehöret. dem Fürften zu Mansfeld. Es 
ift aus einem ehemaligen Nonnenklofter entftanden, 
welches im ı6ten Jahrhundert von den aufrühreri» 
fhen Bauern zerftöret worden, und es gehören dazu 
die Dörfer Hornburg und Koͤlmen. 

6. Das Amt Helffta liege bey Eißleben, und'ift 
aus dem ehemaligen Nonnenkloſter Eiftercienfer Or: 
dens Helpeda, Helpete, Helffta, entftanden, welches 
1219 juerft im Thal zu Mansfeld geftiftet, nad) 5 
jahren nach) Ober-Risdorf, und 1248 nad) Helffta 
verleget worden ift. Die Grafen von Mangfeld ha: 
ben es wiederfäuflicd) veräußert, 1713 aber.hat es der 
König von Preußen Friderich I an ſich gelöfer, und 
jur magdeburgifchen Kammer gefchlagen. Es ge: 
bören Dazu bie Dörfer, Helffta und Bifdyofrode mit 
j den 
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Ben dafigen ehemaligen vitzthumiſchen Guͤtern, die 
ſogenannte Siebenhize, eine Vorſtadt vor Eißleben 
welche aber unter churſaͤchſiſcher Landeshoheit ſteht, 
"und das verwuͤſtete Dorf Neckendorf, woſelbſt won) 
eine Mühle if. 

% Das Amt Hedersleben ift auch aus einem 
lan Nonnenflofter entftanden. Die Grafen 
von Mansfeld ‚überließen es 1674 an die Marfchalle 
von Biberftein wieberfäuflich. 1736 löfete es König 
Sriderih Wilhelm ein, worauf es Prinz Yuguft Fer 
Dinand befam. Es, gehören dazu. die Dörfer He⸗ 
dersleben mit 2 der dafigen 4 Güter, Dederftedt 
und Borfchleben, und das ehemalige hattortifche 
Eur zu Polleben,, welches erkaufet, und zu dieſem 


Amte gefchlagen worden, Zu dem Decanat Des 


derftedt, geböven:g Pfarren. - 

8. Das Amt und die Herrſchaft ENTER 
davon ehedejlen eine Linie der Grafen von Mansfelds 
benennet worden, Graf Gebhard II hat fie 1371 von 
dem Erzftift Magdeburg erblich gefaufet, Das Amt 
wird in das Ober- und Unteramf abgetheifet, jenes hat 
K. Friderich Wilhelm von Herzogs Chriftian zu Sad). 
fen-Weiffenfels Gemahlinn, Grafen Johann Georges 
III zu Mansfeld binterlaffenen Witwe, diefes aber 
von denen von Buͤlau eingelöfer, und beyde feinem 
Prinzen Auguft Ferdinand geſchenket. 

1) Zu dem Überame gehören: 

(1) Schraplau, ein Städtchen am Fluß Meite, 
deffen ehemaliges Schloß vermüfter if, Zu dem Decanat 
Schraplau, gehören 8 Pfarrkirchen. 


Das hiefige Rittergut ift auch ans koͤnigliche Haus ges 
Taufet, und zum Sitz des Amtes gemachet worden. 
@) Schs 


% 
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aͤußert worden. Außer dem Kloſterhof Selmsdorf; 
und. dem Brauhof zu Groß⸗Oerner, gehoͤren die 
Doͤrfer Borgsdorf oder Burgesdorf, Aortelss 
dorf, Augsdorf und Huͤbitz dazu, | 

17. Das Amt oder die freye Herrfihaft See⸗ 
burg ift 160, nach ihres Beſitzers, des Erzbifchofs 
Wigmanns, Tode, an das Erzſtift Magdeburg, 
nach einiger Zeit aber an die Grafen von Wernige- 
rode, gefommen, von welchen fie 1287 an die Gra 
fen zu Mansfeld verfaufer worden. . Graf Chriſtoph 
zu. Mansfeld überließ fie 1574 wiederkaͤuflich an Cuno 
Hahnen ‚: defien Nachfommen,. die. von Hahn im 
Meclenburgifchen, noch im ‘Beige derfelben find, 
Es gehören dazu: | 

I) Seeburg, ein Schloßund Flecken nahe beym fügen See. 
Das Schloß hat eine Kirche, und der Flecken eine Pfarrkirche, 
2) Beefenftäde, ein Pfarrdorf, welches ehedeffen Marfts 
gerechtigfeit gehabt hat, daher dad Oberdorf noch Marfte 
Beeſenſtaͤdt genennet wird, 
Z). Noch 13 Dörfer. 

18. Das Amt Erdeborn ift aud) wieberfäufe 
fich veräußert worden, und wird jeßt von denen von 
Streithorft befeffen. Es gehören dazu die Dörfer 
Erdeborn nicht weit vom Anfang des falzigen Sees, 
mwofelbft 3 Rittergüter find; Hergisdorf, welches ei« 
nen Jahrmarkt hält, und noch 4 andere, 

19. Das Amt Helbra, zwifhen Mansfeld und 
Eisleben. Zudem Decanat Helbra, gehören 8 
Pfarren. 

20. Das Vorwerk in dem Dorfe Helbra ift eher 
deffen ein Hof des Klofters Helffta gewefen, aber wies 
derfäufllich veräußert worden. Jetzt beſitzen es die 
von Kerſtenbruch. a ———— 

21. Das 
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ai. Das Rittergut und Gericht Schochewitz ges 
Hörer denen von der Schufenburg,, mit den Dörfern 
Schochewitz, mofelbft eine Pfarrkicche iſt, Krim⸗ 
pe und Wilsfh, J —— 

22. Das Rittergut Wuͤrdenburg in dem aus 
5 an. einander ſtoßenden Dörfern beſtehenden Dorf 
Deutfchenrhal, welches 2. Kirchen haft, gehoͤret de= 
nen von Trotha, Die Hoheit über daffelbige aber theils 
zu der Grafſchaft Mansfeld, rheils zum Stiftmerfe: 
burgifchen Amt Lauchſtaͤdt. f. oben S. 2183. 


Die Crafihaften Stollbergund 


FBernigerode 


L. Die Grafſchaft Stollberg, 
2 — §. 1. —F 
Vom der Grafſchaft Stollberg hat J. F. Penther 

eine Landcharte gezeichnet, nachdem er einen 
großen Theil derſelben geometriſch ausgemeſſen, den 
uͤbrigen aber von gewiſſen Hoͤhen aufgenommen hatte. 
Es haben ſolche die homanniſchen Erben ans Sicht ge: 
ſtellet, und fie ift im Atlas von Deurfchland die sefte 
Charte. Syn derfelben. ift das Amt Hohnſtein mit zu 
der Grafichaft gerechnet worden. 

9.2, Sie liegt in Thüringen am Harz, und grän: 
zet, nach dem Umfang, den fie in der oben genann«- 
ten Sandcharte hat, gegen Mittag an das untere Fuͤr⸗ 
ſtenthum Schwarzburg, gegen Morgen an des thuͤ⸗ 
ringiſchen Kreiſes Amt Sangerhauſen im Churfuͤr⸗ 
ſtenthum Sachſen, und an die Graffchaft Mansfeld, 
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gegen Mitternacht an die Fuͤrſtenthuͤmer Anhalt und 
Blankenburg, und gegen Abend an einige Stuͤcke der 
Grafſchaft Hohnſtein, und an die Reichsſtadt Nord: 
haufen. Ihre größte Ausdehnung in der fange bes 
trägt 5, und die größte Ausdehnung in der Breite 3 
geographifhe Meilen, ohne die mit dem fürftlichen 
Haus Schwarzburg gemeinichaftlichen Aemter Hee— 
ringen und Kelbra. Sie hat guten Wiefemad)s und 
Ackerbau, vornehmlich aber große Waldungen ,. viel 
Wildpret, und ergiebige Kupfer- und Silberbergwer⸗ 
ke, ſchwarzen Alabaſter und andere Mineralien. 
6,3. Das graͤfliche Haus und die Unterthanen def 
ſelben bekennen ſich zur evangeliſch-lutheriſchen Lehre. 
Zu Stollberg iſt der Superintendent uͤber die Graf— 
ſchaft, in welcher uͤberhaupt 28 Pfarren oder Kirch⸗ 
ſpiele ſind, ohne die, welche in den mit Schwarzburg 
gemeinſchaftlichen Aemtern Heeringen und Kelbra ge— 
funden werden. 
$.4, Das graͤfliche Haus Stollberg iſt eines der 
älteften unter den vornehmften Haufern in Deurfch- 
land: feine Abftammung aber ift noch nicht recht un- 
terſucht, und ing Licht gefeget worden. Seine Sande 
und Güter find nach und nach beträchtlic) angewadh- 
fen, indem es 1412 ein Antheil an den Städten und 
Aemtern Heeringen und Kelbra, und 1413 das Schloß 
Hohnftein.erfaufet, 1429 die Graffchaft Wernigerode 
erhalten, 1535 die Gsraffchaft Königftein geerbet , de: 
‚ren ſich aber das Erzftift Maynz größtentheils bemäd) 
tiget hat, und 1755 durd) einen Vergleich einen Theil 
der rochefortischen Graf- und Herrfchaften befommen 
bat. Graf Heinrich der Aeltere, welcher 1572 geftor: 
ben, ift der allgemeine Stammvater bes heurigen 


ſtollber⸗ 
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ſtollbergiſchen Hauſes, welches ſich in feinen 2 Soͤh⸗ 
nen, $ubewig Georg und Ehriftopb, in 2 Linien thei— 
lete. Die von dem erftern herrübrende Knie ftarb 
ſchon mit feinen Enfeln aus, die von dem zweyten 
berfommende $inie aber dauert noch fort, und hat fi) 
in-feinen.2 älteften Söhnen, den Grafen Heinrich 
Ernft und Johann Martin, wieder in die wernigez 
rodifche und ftollbergifche Linie abgerheiler. Graf 
Heinrid) Ernft, welcher 1672 geftorben, ift alfo der. 
Urheber der wernigerodifchen oder Altern Haupt⸗ 
Linie, welche ſich in feines Sohns, Grafen Ludwig 
Ehriftians, Söhnen, den Grafen Ehriftian Ernit 
und Friderich Karl, wieder in die wernigerodifche- 
"und. gederifche Linie getheilet hat; letztere ift 1742 
in ihrem Urheber in den Reichsfürftenftand erhoben: 
worden. Graf Johann Martin, Stifter der ftoll- 
bergifchen oder jüngern Aauptlinie, welcher 1669 
geftorben ift, hat folche durch feinen Sohn, Grafen 
Ehriftoph Ludwig, fortgepflanzer, welcher 1704 .ge- 
ftorben ift, und deflen Söhne, die Grafen Chriſtoph 
Friderich und Juſt Chriftian, 2 Linien geftifter ha- 
ben, naͤmlich jener die ftollberg ; ftollbergifche, 
und diefer die ſtollberg⸗ roßlaiſche. Beyde bluͤ⸗ 
hen noch. 
$. 5. Der Titel, deſſen ſich das geſammte graͤfli— 
che Haus Stollberg bedienet, iſt: Graf zu Stoll⸗ 
berg, Koͤnigſtein, Rochefort, Wernigerode 
und Hohnſtein, Herr zu Epſtein, Wünzenberg; 
Breuberg, Aigmont, Lora und Klettenberg. 
Das Wapen wegen Stollberg iſt ein ſchwarzer zum 
Gang geſchickter Hirſch in goldenem Feld; wegen KRö- 
nigftein ein aufgerichteter ſchwarzer Loͤwe mit rotb aus: 
sea gefhlm - 
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gefchlagener Zunge 2c. in goldenem Feld; wegen Ro 
chefort ein rother Adler mit blauem oder lafurfarbenem 
Schnabel, Füßen und Klauen, rother ausgefchlage- 
ner Zunge, und ausgelaffenen Flügeln, in goldenem 
Feld; wegen Wernigerode 2 rothe mit Mund und 
Schwaͤnzen einander zugefehrte Forellen in filbernem 
Feld; wegen Hohnftein ein von Roth und Silber ge: 
wuͤrfeltes oder gefchachtes Feld; wegen Epftein 3 ro: 
the Sparren in fübernem Feld; wegen der Graffchaft 
Mark ein rother und filberner Schadhtbalfe von 3 
Keinen in goldenem Feld; wegen Müngenberg ein 
von Roth und Gold getheiletes Feld; wegen Aig— 
mont 5 goldene und 5. rothe Balfen, einer um den 
andern; wegen Klettenberg ein ſchwarzer gebenvder 
Hirſch in filbernem Feld, und’ wegen der Graffchaft 
$urterberg ein quer getheiletes Feld, welches oben im 
rothen Grund einen goldenen $öwen bat, unten aber 
achtmal von Gold und Koch balfenweife geftreifer ift. 
.$.6. Das grafliche ftollbergifche Haus gehoͤret auf 
dem Reichstag zu dem wetterauifchen Reichsgrafen— 
coffegio, es hat auch Eis und Stimme bey dem ober: 
fähftfhen Kreis. Zu einem Nömermonat giebt die 
Grafſchaft Stollberg 84 Fl., wovon die Grafen zu 
Stollberg , naͤmlich 63 81. zahlen, Ehurfachfen aber 
4 oder 2151. trägt. Zu einem Kammerziel giebt das 
ftollbergifche Haus 60 Rthlr. 81 Kr. 

9.7. Die eigentliche Graffchaft Stollberg ift größ- 
‚ tentheils entweder churfächfifches, oder churmaynzi⸗ 
ſches, oder fürftl. halberftädtifches gehn. Churſach⸗ 
jen, welches 1738 mit Stollberg - Stollberg einen Re 
ceß errichtet hat, uͤbet ſowohl über feine Lehnſtuͤcke, 
als über das von Churmaynz zu gehn gehende Amt 
. Stolk 


— 
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Stollberg, die Sandeshoheit aus, und die Grafen zu 
Stollberg werden dieferwegen zu der erften Klafje der 
Landſchaft des Churfuͤrſtenthums Sachſen, und ihr 
unter churfächfifcher Hoheit ftehendes Sand zu demthü- 
ringifchen Kreis gerechnet. 

$. 8. jeder regierende Herr in der ftollbergifchen 
Hauptlinie hat feine Regierung, oder Kanzley, 
Confiftorium und Kammer. Das Bergamt iſt 
gemeinfchaftlich. . 

§. 9. Die Graffchaft ift alfo verrheiler, daß 

J. Die ftollberg ; ftollbergifche gräfliche Linie 
beſitzt: 

1. Das Amt Stollberg, welches hurmaynzi: 
fches gehn ift. | 

1) Stollberg am Harz, in alten Urkunden Stalberg, 
eine gräfliche Reſidenzſtadt, liegt in einem ſchmalen und ties 
fen Thal, und hat das gräfliche Reſidenzſchloß über ſich Tie- 
gen, welches feine eigene Kirche hat. Außer der Haupt: und 
Pfarrkirche, giebt es hier noch eine Kirche bey dem Hoipital, 
und 2 Gottesackerkirchen; es if auch hier eine Superinten- 
dentur und eine lateinische Schule. 

2) Die Kirchipiele Rottleberoda, Ufteungen, Rodis⸗ 
hayn mit Stempeda. 

2. Das Amt Hayn, zu welchen die Kirchſpiele 
Hayn, Schwends, Dietersdorf, Strafiberg, 
wofelbft ein Silber: Kupfer - und Bleybergwerk ift, 
und das Vorwerk Friderichshof, gehören. 

3. Dos Ant Hohnſtein, welches weiter unten 
bey der Grafſchaft Hohnitein beſchrieben wird. Eben 
Dafelbft wird auch) das ftollbergifche Antheil an dem 
Rlofteramt und Prdagogio Ilefeld angegeben. 

I. Die ftollbergsroßlsifche graͤfliche Linie 
beſitzt: 

se; 1. Das 
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1. Das Amt Boßla, melches churfächfifches 
ehn ift. 

” — ein Pfarrdorf, mit einem graͤflichen Refidenz 
fchloß, liegt an der Helm. Es ift bier ein gräfliches Com 
fiftorium über i3 Kirchen. 1656 brannte es ganz, und 1683 
gutentheils ab. 

2) Die Kirchfpiele Bennungen, Wideroda, Breitun 
gen, Roſperwenda. 

2. Das Amt Oueſtenberg, welches auch chur: 
fähfifches gehn ıft, und die Kirchfpiele Dureftenberg, 
in welchem noch Ueberbleibfel des alten Schloſſes Que: 
ftenberg bey dem Dorfe gleiches Namens zu fehen find, 
Haynroda, Klein⸗Leinungen mit Drebsdorf, 
enthält. 

3. Das Amt Wolfsberg, welches halberftät- 
tifches Lehn ift, und die Kirchfpiele Wolfsberg mit 
Dreitenbach und Ditricherods, bat. Bey dem 
Pfarrdorfe Wolfsberg ift vor Alters ein Schloß 
gewefen, von welchem nod) Ueberbfeibfel vorhanden 
find. 

4. Das Amt Ebersburg, welhesden Namen 
von einem verwüfteten Schoß, von welchem noch ein 
Thurm übrig ift, und die Kirchdörfer Aermansa- 
cker und Buchholz hat, die nur mit einem Predi: 
ger verfehen find. | 

5. Diss Amt Berenrode hatdas Kirchdorf Drei: 
tenftein, welches vermöge eines 1754 zwifchen Chur: 
fachfen und Anbalt-Bernburg getroffenen Vergleichs, 
unter churfächfifche Hoheit gebörer. 

Anm. Daß Die Grafen zu Stollberg in Gemeinſchaft mit den 
Fuͤrſten zu Schwarzburg die Staͤdte und Aemter-Scevingen und 
Relbra befisen, ift oben bey der Beſchreibung derſelben im Fürs 
Benthbum Schwarzburg angezeiget worden. 

2. Die 
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2. Die Grafſchaft Wernigerode, 

j Se 
De beſte bisherige Abbildung der Grafſchaft findet 
man auf der Charte vom Fuͤrſtenthum Halber⸗ 
ſtadt, welche G. H. Rieſe gezeichnet, und Herr Tob. 
Maier berichtiget bat, worauf fie von den homanni- 
fehen Erben 1750 in Kupfer geftochen worden. ’ 

$.2. Sie liegt zum Theil auf dem Harz, welcher 
bier durch den Brocder in den Ober- und Unter-Harz 
getheilet wird, zu welchem letztern fie vornehmlich, eis 
nem Fleinen Theil nad) aber auch zum Oberharz ge: 
böret, und gränzet an das Fürftenthum Halberftadt, 
an die Herrfchaften Schauen und Derenburg, an das 
Fuͤrſtenthum Blankenburg, an das chur-braunfchwei- 
giſche Amt Elbingerode, ‘an den chur- und herzogl. 
braunfchmweigifchen gemeinfchaftlihen Forft, an das 
Herzogthum Braunfchweig und Bisthum Hildes⸗ 
heim. Sie iſt uͤber 3 Meilen lang, und etwas uͤber 
2 Meilen kreit. 

$. 3. Ein Theil derfelben befteht aus Gebirgen, 
und ein anderer aus ebenem Sand. Einer beftimmet 
jenen zu 3, und diefen zu +, ein anderer aber Fehret 
es um; und ein dritter meynet, beyde Theile wären 
einander faft.gleih. Die Berge.fallen wie ein Am— 
pbitheater ins Auge, weil die vorderften niedrig, bie 
mittlern höher, und die hinterften am höchften find. 
Unter diefen raget vor allen andern der große Bro⸗ 
Pen oder Blocksberg, Mons Brudterus, hervor, 
welcher der große, zum Unterfchiede von dem nahge⸗ 
legenen. Eleinen Brocken oder der Heinrichshöhe, 
genennet wird. Er gehöret zu biefer Grafſchaft, iſt 

8E 4 einer 
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- einer ber höchften Berge ii Deutſchland; daher iſt er 
. auch" oben mit feirien Bäumen, jd kaum mit ganz 
niedrigen Stauden bewachfen, und diefe find ganz 
weiß und fo hart wie Knochen, In manchen Jahren 
bleibt der Schnee auf demfelben bis Johannestag, 
und in-einigen. nordwärts befindlichen Gründen noch 
länger liegen. Diejenigen, welche ihn im Sommer 
.befteigen, finden zu ihrer Bequemlichkeit ein Eleines 
fteinernes Haus auf demſelben, und auf dem Fleinen 
Brocken ein Wirthshaus, von welchem unten ein 
mehreres vorfömmt. An dem großen Brocken ent 
fpringer die Ilſe, welche nordwärts durch das Ilſen⸗ 
thal, Ilſenburg, Weckenftedt und. Wafferleben ins 


Fuͤrſtenthum Halberftade fließt. Sie nimmt die 


Rammelbach auf. Die Falte Bude oder Bode 
entftehet weftwärts des Brockens hinter dem Koͤnigs⸗ 
berg, wird durd) einen vom Brocden fommenden 
Bach verftärfer; gehet ſuͤdoſtwaͤrts ins hurbraun- 
fchweigifche Gebierh, und ift zwifchen vemfelber und 
dem mernigerodifihen die Graͤnzſcheidugagg. Die 
Ecker hat ihren Urfprung am nordweftlichen Fleinen 
Brocken, und gehet nordwärts ins Bisthum Hildes— 
‚beim. Sie ift die Gränze zwifchen der Graffchaft 
Wernigerode und dem chur- und, berzoglich - braun: 
ſchweigiſchen Communionforſt. Miet derfelben ver 
einiget ſich die Stuͤmmeke. Die Holzemme nimmt 
‚ihren Anfang auf denen vor dem Broden öftlich lies 
‚genden hohen Bergen ‚und gehet in das Fuͤrſtenthum 
Halberftade. Sie nimmt die Sillicherbach und 
Barnbeck auf. Das ebene Sand ift fehr fruchtbar 
an allerhand Getraide, Hülfenfrüchten, Rübefamen, 
Flachs, Gartenfrühten, Obſt, und anderen Ge 
waͤchſen. 


- 
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waͤchſen. Auf den Bergen wachlen die fhönften 
“Kräuter, imgleichen allerlen Beeren, unter weldjen 
die Kronsbeeren find, welche haͤufig mit Zuder ein» 
gemachet werden. Eichen und Büchen find nicht fo 
Häufig vorhanden, als Tannen vder vielmehr Fich⸗ 
ten. Für die Erhaltung und Fortpflanzung der Wäl- 
der wird geforge. Die Wiefen und Weiden find 
ſchoͤn, und die Viehzucht ift gut und anfehnlich. Vier⸗ 
füßiges und geflügeltes Wildprer ift häufig vorhan⸗ 
den. Bley, Kupfer und Silber wird heutiges Tas. 
ges nicht aufgefucher, hingegen hat man viele Mer: 
geferde, Thon zu Ziegeln, Backſteinen und Toͤpfen, 
Kalfftein, Bruchfteine, Torf, Kobold, Bley und 
Eifen. Es ift feine unfruchtbare Gegend im Sand, 
Es führer aus: Grüße, Korn, allerley Beeren, ., 
Bau- und Brennholz, Dielen, Spillenzeug, Ger 
berlohe, Del, Oelkuchen, Lohe, fette Dchfen und 
Schweine, Wildpret, Fiſche, Kalk, Salpeter, 
Kobold, Pulver, gegoſſen und geſchmiedetes Eiſen, 
Drat, Sicheln, eiſerne Salzpfannen, geſchmiede—⸗ 
tes Kupfer, (welches roh eingefuͤhret worden iſt,) 
Papier, Tücher, Zeuge, fertige Wagen, Brannt— 
wein, wa.m. 

3 6.4. Die Graffchaft ift ftarf bewohner. Die fan 
desfprache iſt platdeutfch. Die Einwohner find der 
evangeliſchen Kirche zugethan.. Ueber die darinnen ° 
befindfichen 21 Kirchen und ihre Prediger hat der Su- 

perintendent zu Wernigerode die Auflicht. 
$. 5. Bor Alters harte die Grafjchaft eigene da- 
von benannte Grafen. 1628 trug Conrad, Graf zu 
Wernigerode, fein Schloß und feine Stade Werni 
gerode den Markgrafen zu Brandenburg, Johann, 
se; Otto 
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Otto und Conrad, und ihren Nachfommen, zu gehn 
auf. In Gerkens cod. dipl. transl. T.I. p.g7 fömmt 
eine Urkunde von 1414 vor, in welcher Heinrich, Graf 
zu Wernigerode, und Heinric) und Bodo, Grafen 
zu Stollberg, Haus und Stadt Wernigerode - mit 
allem Zugehör, fir ein Lehn des Erzſtifts Magde- 
burg erfennen. Als Graf Heinrich, der legte feines 
Namens, 1429 ohne Erbenftarb, fam die Grafichaft, 
vermöge der vorher errichteten Verträge, an Grafen 
Botho VI zu Stollberg, und als im ızten Jahrbun: 
dert des Grafen Ehriftoph zu Stollberg Söhne ſich in 
die väterlichen Sande theileten, erhielt Graf Heinrich 
Ernft diefe Graffchaft, und nad) Abgang der ilfenbur: 
gifchen Linie, fiel fie an Grafen Ehriftian Ernſt, der 
geberfchen Linie. i 
$.6. Es ift alfo die Graffchaft Wernigerode ein 
Lehn des Königes von Preußen, als Markgrafen zu 
Brandenburg, und fteht unter deffelben Sandeshobeit. 
1714 wurde zwifchen dem König Friderich Wilhelm 
und Grafen Ehriftian Ernft ein Vergleich getroffen, 
und in demfelben wurden beyder Gerechtfame feftge- 
feget. Der König, als Landesherr, hebt in der 
Stadt Wernigerode Acciſe, (davon aber der Graf 
etwas gewiffes bekoͤmmt,) und auf dem Sand Contri: 
bution/ wirbt Soldaten, (quartiret aber feine hie— 
ſelbſt ein,) und die Appellationen von der graͤflichen 
Regierung gehen ar das churmaͤrkiſche Kammerge: 
richt zu Berlin, wenn die Summe über 150 Athlr. 
iſt. Die übrigen Regalien gehören dem Herrn Gra- 
fen, als, die Ober- und Untergerichtsbarfeit in Ci— 
vil- Criminal» und kirchlichen Sachen, das Berg: 
Sagd-Zoll-Münzregal, u. ſ.w. Die gräfliche Re⸗ 
gierung, 
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gierung, an welche die Appelfationen von allen Uns 
tergerichren in der Stadt und auf dem Sand ergehen, 
ift mit einem Kanzler, Director und Raͤthen befeger, 
Eben diefe Perfonen machen auch, mit Zuziehung 
dreyer geiftlichen Eonfiftoriafräthe, dag Confijtoriz 
um aus. Die Kammer, welche mit einem Di- 
rector, Raͤthen, Affefloren und andern Bedienten be 
feßet ift, machet, mit Zuziehung ‚der Forft- und 
DBergbedienten, auch das Forſt⸗ und Bergamt aus, 

$.7. Das Wapen der Grafichaft find 2 aufrecht 
ftehende gegen einander gefehrte rorhe Forellen im ſil⸗ 
bernen Feld... Die jährlichen Einkünfte ſchaͤtzet man 
ungefähr auf 60000 Rthlr. 

$. 8. Es gehören zu der Grafichaft: 

1. Schloß und Etadt Wernigerode. Das Schloß liegt 
gleich über der Stadt füdoftwärts auf einem hohen Berg, 
und ift von dem Herrn Grafen Ehriftian Ernft fehr verbefe 
fert,, auch durch neue Gebäude vergrößert worden, fo, daß 
auf dem ganzen Berg fein unbebaueter Pla if. Eben ders 
felbe Hat auch) darinnen einen großen und koſtbaren Buͤcher⸗ 
ſaal angeleget, deſſen Bibelſammlung ſehr betraͤchtlich iſt; 
es wird auch hieſelbſt das graͤfliche Archiv verwahret. An 
der Hofkapelle ſtehet ein Hofprediger, welcher zugleich Su⸗ 
perintendent der Graffchaft ift. Um das Schloß her find 2 

Thiergarten, die Graf Chriſtian Ernft hat bemauern laſſen, 
und welche nicht allein mit wilden, ſondern auch mit Obſt⸗ 
bäumen bepflanzet find. In demfelben findet man zunächft 
vor dem Schloßthor eine Reihe Häufer, darinnen gräfliche 
Bedienren wohnen, ein wohleingerichtetes Waifenhaus , eie 
nen neuen Marftall, und noch andere hin und wieder fichens 
de Häufer für gräfliche Bedienten, vornehmlich aber enrhält 
der Thiergarten 3 gräfliche Luſthaͤuſer, welche die Hermita⸗ 
ge, (die noch höher liegt, als das Schloß,) Ebriflianen» 
tbal, und die Schmud genennet werden. Nicht weit vom 


Thiergarten ift der gräfliche ſchoͤne Luſtgarten, mit einem 
ſchoͤnen 
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ſchoͤnen DOrangeriehaus, deſſen großer Saal ohne Säulen if. 
Nahe am Luftgarten fleht noch ein ſchoͤnes Gebäude. Eine 
Allee von Lindenbaumen führet aus dem Thiergarten nad 
dem großen gräflichen Küchen: und Baumgarten, welcher 
nahe bey der Stadt liegt... Die nach dem Schloß führenden 

Fahrwege und Fußfteige find Allen. ax 
Die Stadt liegt unter dem Schloß, unweit der Holzem: 
me, welche ven durch die Stadt fließenden Zillicherbach auf: 
nimmt, und befleht aus 3 Theilen, welche find: I) die 
Altſtadt, in welcher 430 bürgerliche Feuerftellen, 2 Pfarr: 
kirchen, 2 Hofpitäler, zu weldyen und dem Witwenhaus die 
Nikolaikirche gehöret , ein von Quaderfieinen erbanetes gräf: 
Yiches Haus, ein gräfliches Vorwerk, das gräfliche Kanzler 
gebäude, das gräfliche Stadevogtengebäude, vas Rathhaus, 
auf welchem auch die Fönigliche Accife und Steuerftuben find, 
und das Fönigliche und gräfliche Braudirectorium feine Zu— 
ſammenkuͤnfte hält, die wohleingerichtete Iateinifche Schule 
von 5 Klaffen, und unterjchiedene adeliche und freye Höfe; 
2) die Neuſtadt, welche ıgı bürgerliche Feuerftellen, eine 
Pfarrkirche und ein Hofpital enthält; 3) die Vorſtadt 176 
ſchenrode, durch welche vermittelſt eines Kanals die Zilli⸗ 
cherbach gehet, und welche unter dem Amt Wernigerode 
ſieht, ungefähr 150. Feuerftellen, eine Kirche und für die 
Hofgemeine eine Schule hat. Vor der Stadt liegt das St, 
Georgenhofpital mit einer Kirche. Wenn ntan zu den alt 
gegebenen -Seuerftellen noch 40 Freyhaͤuſer und Freyſtellen 
hinzu thut, kommen für ganz Wernigerode ungsfahr 909 
Seuerftellen heraus. Die Stadt bat 1455, 1528 und 1751 
roßen Brandfchaden ‚erlitten. Nach dem letztern Brand 
d die eingedjcherten Häufer großentheild von Steinen, und 
die übrigen auch beffer, als vorhin, erbanet worden. Uns 
ter den Hauptfiraßen find gemauerte Kanäle, in welche ſich 
das Waſſer aus allen Kellern zieht, daher diefe trocken find, 
Aus der Vorſtadt kann vermitteljt des Zillicherbachs die gan⸗ 
ze Stadt unter Waſſer geſetzet werden. Außer dem Magi⸗ 
ſtrat beyder verbundenen Städte ift hier noch eine gräfliche 
Stadtvogten, welche mit einem Stadtvogt, der zugleid) 
Eriminalrichter in der Stadt und Obergildemeifier ift, und 
mit 
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mit 6 Aſſeſſoren, deren 2 aus dein Rath und 4 aus der 
Bürgerfchaft find, befeßet if, Der Stadt und dem Rath 
gehören große Holzungen zu, aus welchen die Bürger freyes 
Bauholz, und jährlich gewiffes Brennholz erhalten. Die 
Kaͤmmerey hat beträchtliche Einkünfte. Die Nahrung der - 
Bürger koͤmmt vornehmlid) vom Acerbau, Bierbrauen, 
amd von der Branntweinbrennerey, biernächft auch von ' 
Tuch- und Mollenzeugmanufacturen und andern Gewerben. 
Die Fönigl, preußifchen Gerechtiame beforget ein hier wohe 
nender Föniglicher Kriegs = und Domainenrath unter dem 
Namen Conmiflarii loci; der Fönigliche Kriegscommiffarius 
nimmt die Kontribution vom Land ein, und in den Thoren 
figen, außer des Raths Thorwärtern, welche das Wegegeld 
einnehmen, auc) Eönigl, Thorfchreiber ; es ift auch hiefelbft 
ein föniglich Poftamıt. In und bey der Stadt find am Zils 
licherbach und an der Holzenme viele Mehl = Del: Papiers 
Walk⸗-Schleif-Saͤge-Lohe- und andere Mühlen, auch iſt 
unweit der Stadt an der Holzemme ein der Stadtfämmereg 
zugehöriger Kupferhammer. 

II. Des Amt Wernigerode, zu welchem ge- 

ören: 

1. Die oben fchon genannte und befchriebene Vorftadt 
Noͤſchenrode, in welcher das gräfliche Amt = und Zollhaus 
ift. Die Einwohner müffen auf dem Schloß und auf dem 
Vorwerk in der Stadt alle vorkommende Dienfte leıftenz 
diejenigen Häufer aber, welche auf dem Stadrgraben erbau⸗ 
et find, heißen die freye Seite, und thun Feine Dienfte, 
genießen aber auch nichts von der Gemeine Holzungen und 
Grad. Die Einwohner diefer Vorftadt müffen Bürger wers 
den, und dürfen allerley Handwerfer und Gewerbe treiben, 
ohne Gildegenoffen von der Stadt zu feyn, welche fie. bins 
gegen ſeyn müffen, wenn fie Lehriungen und Gefellen hals 
ten wollen. 

er jede, wie es ſcheinet vor — ligenſtedt, ein 


dnes Baron an der He, mit einem 









> ein Pfarrdorf a woſelbſt 
ein adeliche ⁊* Unter⸗ 
erichte 


1 
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gerichte im Dorf hat, und ein ſchriftſaͤßiges Gut iſt. Die 
Einwohner fiehen wegen ihrer Aecker und in Eriminaljachen 
unter dem Amt Wernigerode, 

4. Reddeber-vder Rebber, ein zu des halberftädtifchen 
Domkapitels Amt Zilli gehöriges Pfarrdorf, deſſen Einwoh⸗ 
ner aber wegen ihrer Laͤndereyen graͤfliche Unterthanen ſind, 
und unter dieſem Amt ſtehen. Es iſt hier ein graͤfliches ſchrift⸗ 
ſaͤßiges Lehngut. 

5. Schmatzfeld, ein anſehnliches graͤfliches Vorwerk. 

6. Langeln, Langlum, ein großes Pfarrdorf, woſelbſt 
eine Comthurey des deutſchen Ordens iſt, die zu der Balley 
Sachſen gehoͤret, und welche ſchoͤne Waldungen hinter Dar: 
lingerode und bey Veckenſtedt, auch wechſelsweiſe mit dem 
Herrn Grafen das Patronatrecht bey hieſiger Pfarrkirche hat. 
Es ſind hier auch ein graͤfliches Vorwerk, ein adeliches Gut, 
ein ſchriftſaͤßiger Freyhof, und ein Hof des Hoſpitais zu St. 
Nikolaus in Wernigerode. 
7. Waſſerleben, eines der größten Dörfer in der Graf: 
fchaft an der Ilſe, mit 2 Kirchen, denen aber nur ein Predis 
ger vorſteht. Das ehemalige hiefelbft geweſene Nonnenklo⸗ 
ſter iſt in ein graͤfliches Kammergut verwandelt worden, wel⸗ 
ches an einen Amtmann verpachtet wird. Auf dem Amt iſt 
eine Branntweinbrennerey. 

8. Veckenſiedt, ein Pfarrdorf an der Ilſe, woſelbſt ein 
gräfliches Kammeramt iſt, welches aber jetzt die Gerichtsbar⸗ 
keit uͤber das Dorf nicht mehr hat. Auf dem Amt iſt eine 
Branntweinbrennerey. Sonft iſt hier ein Lehngut. 

- 9. Charlottenluſt, ein graͤfliches Vorwerk auf einem Huͤ⸗ 
gel, hat eine ſehr ſchoͤne Ausſicht Es fuͤhret den Namen von 
des Herrn Grafen Chriſtian Ernſt Gemahlinn. 

.. 10. Altenrode, ein graͤfliches Vorwerk und ein ſchrift⸗ 
ſaͤßiges Gut. 

11. Darlingerode, ein Dorf mit einer Tochterkirche, und 
einem freyen fchriftfäßigen Gut. 

12. Druͤbeck, Drübfe, ein großes und fchönes Pfarre 
dorf, dejfen Eimvohner für die reichften Bauern in der Örafs 
fehaft gehalten werden, und Männer von Druͤbeck heißen 
wollen. Es ift hier ein altes Stift, weldyes mit einer im 

tiffinn 
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tiſſinn und 5 adelichen und bürgerlichen Ganoniffinnen befes 
get ift. Alle diefe Perfonen ernennet der regierende Graf, 
und die Nebtifjinn ift gemeiniglich aus dem gräflichen Haus, 
Es hat eine Kirche, außer welcher noch eine Kirche im Dorf 
if. Das biefige ‚gräfliche Kammeramt hat ehedeffen dem 
Stift zugehöret. 


Nicht weit von diefem Dorf ift die Gegend Ehrenfeld, - 


wofelbjt ein Jagdhaus, ein fteinerries Gebäude für die Jagd⸗ 
geräthichaft, ein Ziegelofen, und eine Thonwäfche ift. Aus 
dem angränzenden Sandthal, in welchem ehedeſſen Silber⸗ 
erz gegraben worden, koͤmmt der Rammelbach. 

13. Ilſenburg, ein großer Flecken an der Ilſe, welcher 
in alten Zeiten eine bemauerte Stadt geweſen iſt. Die Eins 
wohngr find Bürger, und treiben allerley Handwerker. 
Das hiefige auf einer Höhe belegene Schloß ift im vorigen 
Jahrhundert der Wohnſitz der wernigerodifchen Linie des ftolls 
bergifchen Hauſes geweſen. In dein dabey befindlichen ches 
maligen Benedictiner Mönchenflofter if eine Salpeterfiedes 
rey angeleget worden, Die alte Kloſter- und munmehrige 


Schloßfirche ift noch in gutem Stand. Bey dem Schloß 


ift ein großer Thiergarten, und an demfelben ein gräflicher 
Hof, welcher der Leininger Hof, von des Herrn Grafen 
Ehriftian Ernft Gemahlinn, einer gebohrnen Gräftnn zu 
Leiningen, genannt wird, Mitten im Fleden ift noch ein 
gräfliches Vorwerf, welches der Marienhof, nach des 
Herrn Grafen Heinrich Ernft erften Gemahlinn Maria Eli 
fabeth, heißt. In der Kirche des Fleckens wird nur zuwei⸗ 
fen geprediget. Die vornehmfte Nahrung des Ortes koͤmmt 
von dem gräflichen Eifenhüttenwerf, und den dazu gehöris 
gen 2 hohen Defen, 3 Eifenhammern, der Dratfabrif, und 


der Factorey; e6 find auch in und bey diefem Ort an der 


Ilſe Säge: Del: Papier= Pulver« und Thnnmühlen, und 
ein Kupferhammer. Der Eifeuftein wird vom Hartenberg 
herzu geführet. 
Gegen Süden, nad) dem Broden zu, ift das Ilſenthal, 

in welchem der hohe Felſen Ilſenſtein ift. 
14. Das Pfarrdorf Stapelburg, welches an einem 
Yım des Fluffes Eher, die Stuͤmmecke genannt, — 
ey 


1 
1 


? 
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Ber demſelben fieht man auf einem Hügel die Neberbleibfel 


- der alten Stapelburg. Yu der Ecke liegt der Davon benamı: 


# 


te Eckerkrug, welcher zugleich ein gräfliches Jaͤgerhaus 
ift. - Im Ederthal ift eine Salzquelle, welche aber nicht 
gebraucht wird, — 

15. Ein unter den Brocken an der Bude belegenes Eiſen⸗ 
huͤttenwerk, bey welchem fich Die dazu gehörigen Leute far 
angebauet, auch eine eigene Prarrkicche haben. Es fim 
hier ein hoher Ofen, 2 Hammerhütten,_ eine Säge= odet 
Mahlmühle, und eine Factory. Das Gericht über die 


Huͤttenleute, läßt die.araflihe Kamimer durch einen Ge 


sichtshalter verfehen. Der Eiſenſtein wird einige Stunden 
weit vom Buͤchenberge hergeholet. Die umliegende War 
dung ift wichtig, daher auc) hiefeibft eine eigene Fögftenn 
if. Man hat hier gute Weide und Rindviehzucht , auch in 
der Bude gute Forellen: die übrigen Lebensmittel aber mut 
fen hieher gebracht werden. 

‚16. Die gräflichen Viebhöfe, Hohne, nicht weit vom 
Zillicherbach, woſelbſt auch eine Stuterey it, Schluft 
unterm Brocken an der Bude, Scharfenfiein, unter 
dem großen Brocken nicht weit von der Eder, und Mol 
kenhaus, welcher legtere zu dem Leiningerhof in Ilſen⸗ 
burg gehöret. 

17. Die gräflichen Torfwerke geinrichsböbe, Zangen 


werk und Jakobsbruch, welche aus großen hölzernen Ge 


bäuden beftehen, in denen der daſelbſt geflochene Torf ge 
trofnet und alsdann zu Kohlen gebrannt wird, welche ber 
den Hüttenwerken mit gebrauchet werden. In den Zorfüfen 
wird die Fettigkeit des Torfes, welche einem Dele gleich, 
heraus gezogen. Das erfte liegt auf dem Heinen Brocken, 
und kann viele Meilen weit gefeben werden; es ift auch das 
felbft ein Wirthshaus, fowohl fuͤr die Arbeitslente, als fir 
bie Reifenden nach dem Broden. Die beyden andern liegen 
nach Schierfe zu. 

' IH, Das Amt Safferode erſtrecket fich nahe an 


die Stadt Wernigerode, hat einige Stunden im Um: 


fang, und ift aus einem Bezirk entſtanden, welchen 
= > — die 
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die Grafen ehedeffen dem Rath zu Wernigerode abge; 
treten.haben, von weldjem ihn der. König von Preuf- 
fen tituio fequeflrationis erhalten hat, worauf er ein 
fönigliches Amt geworden if. Die dazu gehörige 
Waldung ift betraͤchtlich. Der Stadrath zu Werni- 
gerode hat noch einige Gerechtiame darinnen, als, 
die Hut und Trift, ꝛc. Der Graf hat die Sagdges 
rechtigkeit allein, und Antheil an dem Forft, der 
Landmann genannt, mofelbft er auch eine Gäge- 
muͤhle und eines Dberförfters Wohnung hat; die ehe- 
malige gräflic)e Koboldgrube aber wird niche mehr 
gebangt. Der Ort Haſſerode befteht aus einer mit 
Waſſer umgebenen Burg, einem Vorwerk, unters 
fehiedenen Mühlen, einem Förfterhaus, und einer 
Anzahl Häufer. Die Schufe gehöret dem Grafen, 
welcher auch einen Eatecheren beſtellet, und der Ort 
iſt in die Silvefterfirche zu Wernigerode eingepfar⸗ 
ret. In dem koͤniglichen Antheil dieſes Bezirkes 
iſt ein Bleybergwerk und eine Farbenmuͤhle. Das 
Wirthshaus, der Auerhahn genannt, gehoͤret dem 
Grafen. Nicht weit von Haſſerode, und ungefaͤhr 
eine halbe Stunde von der Stadt, ſtund ehedeſſen 
das Auguſtiner Moͤnchenkloſter Himmelpforte, wel: 
ches 1525 von den aufruͤhreriſchen Bauern zerſtoͤhret, 
und die Guͤter deſſelben von den Grafen eingezo⸗ 
gen worden. 


Die Grafſchaft Barby. 


Eir Abbildung — finder man auf dem erften. 
Blatte der Sandcharte vom Herzogthum Sach— 
fen, welche die bomannifchen Erben 1753 ausgegeben 

3Ch. 5%. 85 haben. 
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haben. Sie iſt von des ſaͤchſiſchen Churkreiſes Amt 
Gommern, dem Herzogthum Magdeburg und dem 
Fuͤrſtenthum Anhalt umgeben, und liegt an der Elbe, 
welche bier die Saale aufnimmt. 
$. 2. Die Kaifer Otto U und Otto III fchenfeten 
in den jahren 974, 987 und 999 Barby und alle 
dazu gehörige Dörfer und Güter im Gau Nordthuͤ 
ringen, an das Stift Quedlinburg. In den beyden 
erſten Schenkungsbriefen wird Barby ein kaiſerliches 
Landgut, (curtis) in dem letzten aber ein Burgward 
genannt. Die edlen Herren und nachmaligen Gra— 
fen von Barby ftanımen von den Grafen zu Mülin 
gen ab, von welchen eine Linie zu Barby ihren Sig 
genommen hat. Graf Burchard V zu Mülingen 
und Herr zu Barby, brachte es dahin, daß Kaifer 
Marimilian I im Jahr 1497 feine freye Herrfchaft 
“ Barby zu einer KReichsgraffchaft erhob, von welcher 
er und feine Nachkommen ſich Grafen zu Barby nen: 
nen und fhreiben follten. Mad) diefer Zeit hat Bar. 
by in dem gräflichen Titel vor Mülingen geftanden. 
Das gräflihe Haus ftarb 1659 mit Grafen Auguft 
Ludewig aus. Die Sande und Güter deſſelben find 
fehr vertheilet worden; denn die eigentliche Graf: 
fhaft Barby ift an das Churhaus Sachſen, von 
welchem fie zu gehn gegangen, und zwar anfänglich 
an die weiflenfelfifche $inie deffelben, Mülingen und 
Walther - Nienburg als hurfächfifches Lehn an An- 
halt» Zerbft, die Herrfchaften Rofenburg und Egeln 
aber an Magdeburg, und zwar leßtere ſchon 1417, 
gefommen. 
$.3. Die Grafen von Barby haben Sig und 
u Stimm⸗ auf der weſtphaͤliſchen Grafen Banf und 
bepm 
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eym oberfächfifchen Kreis gehabt, und zu einem 
Römermonat 20 Fl. gegeben. Alles diefes koͤmmt 
etzt dem Churhaus Sachfen zu, welches auch we— 
en Barby zu einem Kammerziel 2ı Rthlr. 23 Kr. _ 
rleget. 

§. 4. Jetzt gehoͤret fie als ein Amt zu dem Kreis 
me Wittenberg im Churkreis, (ſ. oben ©. 2067.) 
nd enthält : 

1. Barby, eine Stadt unmeit ber Elbe, welche in diefer 
zegend die Saale aufnimmt, Sie hat ein altes Schloß, | 
id 2 Kirchen, es iſt bier auch- eine Superintendentur, 
iter welcher die S Kirchen der Grafichaft fichen. Seit 
49 haben die vereinigten Brüder ihr Seminarium theolo- 
cum und ihre Akademie hieher verleget; es ift ihnen 
ich die Schloßfapelle zum öffentlichem Gottesdieuſt einges 
jumet worden. 

2. Die Kirchvörfer Beſedau, Selgeleben, Pemmelte, 
ornitz, Werklitz, Wespen. — 
3. Mon Plaifie, ein churfuͤrſtliches Vorwerk. 


Die Herrichaften der Grafen 
| Reuſſen. 


§. 1. 
De homanniſchen Erben haben von dem Theile 
des Vogtlandes, welchen die Grafen Reuſſen 
moch beherrſchen, eine ziemlich gut gerathene Land⸗ 
arte heraus gegeben, welche im Atlas von Deutſch⸗ 
nd ‚die softe iſt / — 
%.2. Es machen die graͤflich⸗ reußiſchen Herr 
yaften, Gera, Greitz, Schleitz und Lobenſtein, ei⸗ 
n großen Theil des von ihren Vorfahren benannten 
d denenfelben ganz — geweſenen Vogtlan⸗ 
85z2 Das 
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des aus, welches ein Theil bes Oſterlandes geme: 
fen ift. (fe obenl&.2097.) Sie find von’ dem erzge: 
birgifchen, vogtlaͤndiſchen und neuftädtifchen Kreis 
des Ehurfürftenthumes Sachfen, von dem Fürften- 
thum Culmbach, Bisthum Bamberg, fürftlich 
ſaͤchſiſchen Amt Saalfeld, fürftlic) - fchwarzburgifchen 
Amt Seutenberg, Fürftenthum Altenburg, und Amı 
Zeiß, umgeben. Der neuftädtifche Kreis ſcheidet 
die Herrfchaft Gera von den übrigen Herrſchaften, 
welche zufammen bangen. 
$.3. Sie haben fehr viele Berge und Wilde, 
jene aber find nicht unfruchtbar, fondern entweder 
mit Holz und Krautern bewachfen, oder angebau 
et, enthalten auch hin und wieder Kupfer, Eifen, 
Bley, ja auch Silber und andere Mineralien , als 
Alaun. An $ebensmitteln ift fein Mangel; denn 
man bauer Feld - und Gartenfrüchte, hat wegen des 
fhönen Wiefenwachfes in den Ihälern gute Vieh— 
zucht, in den Wäldern viel Wildprer, und in den 
Fluͤſſen und Baͤchen allerlen Fifche. Die vornehm- 
ften Flüffe find die Elſter, oder fogenannte weile ' 
Elſter, welche im vogtländifchen Freis des Chur: 
fürftenthbumes Sachſen entfteht, durch die reußiſchen 
Herrfchaften Greiß und Gera geht, und alsdern 
in das Amt Zeiß tritt, und die Saale, melde 
aus dem Fürftenehum Culmbach fömmt durch die 
reußifchen Herrſchaften Lobenſtein und Burg fließt, 
und alsdenn zunaͤchſt in das churfächfifche Amt Zie⸗ 
genruͤck geht. 
94. Es enthalten dieſe Herrſchaften 9 Staͤdte, 
3 Marktflecken, 231 Dörfer, 38 graͤfliche Bormwerfe 
and Rammergüter, und 75 adeliche Güter. Die Gra- 


fen 
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fen Reuſſen ſowohl als ihre Unterthanen befennen fich 


zu der evangelifch>furherifchen Kirche. In den graf: - 


lichen Refidenzjtädten find Superintendenturen; eben 
Dafelbft find’ auch lateinifche Schulen, zu Gera aber 
ift ein Gymnahum illuſtre. Die vorhandenen fehö- 
nen Tucd)- Zeug» und Strumpfmanufacturen, und 
die Eifenhämmer, verfchaffen dem fand viele Nah— 
rung, indem diedarinn verfertigten Waaren haufig 
und weit ausgeführee werden. 

85. Der Name Vogtland (Terra Adyocaie: 
rum) bezeichnet das fand, welches die ehemaligen: 
Voͤgte des Neiche, Vorfahren der jeßigen Grafen! 
Reuſſen, befeffen haben, und mir Varifcia nicht, wie‘ 
Doc) oft gefchieht, verwechfelt werden muß. Es bei’ 
fißen aber die Grafen Neuffen heutiges Tages mur ei⸗ 
rien Theil deffelben ‚ ($. 2.) hingegen das Churhaus 
Sachſen hat den größten Theil inne, nämlid) Wey— 
da, Werda, Plauen, Voigtsberg, Ziegenrüd, 
Triptis ; Auma, mit ihrem Zugehör; die Marf- 


grafen zu Brandenburg - Culmbach befißen die Herr: _ 


ſchaft Hof, und Sachfen-Gotha hat die Herrfchaft- 


Honneburg. Was der Name und die Würde eis 


nes Vogts bey diefen ehemaligen Voͤgten des Reichs 


bedeutet und auf fich gehabt Habe?’ ift unter den- 
Gelehrten noch nicht ausgemachet. Eine der ait« 


fehnlichften Muthmaßungen ift, daß Diefe Vogts— 
würde ein befonderes Reichserbaint, und diefe Wög: 
te Unterbeamte⸗ der Pfalzgrafen bey Rhein, als 
wirflich geweſenen Reichserzvögten, geweſen fehn. 
Man iſt auch wegen der Zeit, da dieſer Titel ſei⸗ 
nen Anfang genommen hat, nicht einig; doch iſt er 
im rıten Jahrhundert a üblich gewefen, weil bie 
alten 
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alten Statuten der Stadt Wende ſchon 1027 von 
Heinrich Vogten von Weyda ertheilet worden 
find. Um die Miete des 14ten Jahrhunderts hat er 
wieder aufgehöret... - Der wahre Stammvater der 
Grafen Reufien ift, wie der Kath und Profefior Geb: 
hardi gejeiget hat, Heinrich I, Graf von Gfißberg 
oder Gleitberg in Heilen, welcher ums Jahr 1084 
gelebet, und mit feiner Gemahlinn, einer Gräfin 
von Schwarzenberg, außer Schwarzenberg im Ery 
gebirge, aud) den Veitsberg im Ofterland, und vom 
Kaifer Heinrich IV vermuthlich eine Vogtey im Oſter⸗ 
land .befommen hat. Sein Sohn Heinrich 11 hat 
bie. Stadt Weyda an. ihren jegigen Hrt erbauet, und 
ift. von derfelben. edler Dogt von Weyda benenne 
worden. Dieſes Sohn Heinrich III oder der Reiche, 
mar Vogt des ganzen Vogtlandes und fliftere das 
Klofter Mildenfurth. Er theilete das Vogtland an: 
ter feine vier Söhne, ba denn der äftefte Vogt umd 
Herr zu Wenda, der zweyte Vogt und Herr zu 
Plauen, der dritte Vogt und Herr zu Greig, und 
ber vierte Vogt und Herr zu Gera geworden. Die 
ste Linie gieng ſchon 1236 mit ihres Stifters Sehn 
aus, bie erſte 1535,, und die vierte 1550. Es iſt 
alſo nur Die zweyte ‚oder plauifche Linie übrig gebfie: 
ben, ‚welche ſich in .ihres-Stifters Enfeln wieder in 
bie-ältere und jüngere Linie vertheilet hatz, jene er: 
bielt 1426 das Burggraſthum Meiffen, und- mit 
Demfelben die reichsfürftliche Würde, .ftarb aber 1752 
aus; Diefe, oder, bie eigentlich; ſogenannte reuß⸗ 
Plauifche noch blühende Linie, koͤmmt von Hein 
rich dem Juͤngern ber, welcher. der Reuſſe (Rufe, 
Ruzzzo ꝛc.) fo wie fein zweyter ohne Erben verftor- 

X bener 
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bener. Bruder der Böhme genenner worden. Won 
ihm wird der noch jetzt gersöhnliche Mame Reuß, 
(Ruthenus) am wahrfcheinlichften hergeleitet. Einer 
feiner Nachkommen Faufete 1453 die obere Herrfchaft 
Kranichfeld, welche aber wieder veräußert worden 
iſt, (f. oben ©. 2483.) doch macher das gräfliche 
Haus noch Anfpruch auf die niedere Herrfchaft Kra- 
nichfeld. Heinrich Reuß, Herr zu Plauen, Greig 
und Kranichfeld, welcher 1535 geftorben ift, binter- 
ließ 3 Söhne, welche 3 Linien ftifteren, naͤmlich die 
ältere, mittlere und jüngere Linie, von welchen 
aber die mittlere ſchon 1616 ausgieng, Die benden 
übrigen aber blühen noch. Die ältere reuß⸗ plaus 
iſche Linie theilete ſich ehedeffen wieder in die oberz 
und untergreitziſche: es ift aber die leßtere 1768' 
ausgeſtorben. Die jüngere reuß⸗plauiſche Linie 
theilete fic) 1647 in die gersifche, faalburgifche, 
ſchleitziſche und Lobenfteinifche Linien. Die drit⸗ 
te ftarb 1666 mit ihrem Urheber aus, morauf die 
faalburgifche Linie die ſchleitziſche genennet wurde, 
von welcher die Eöftrigifche eine Nebenlinie ift. 
Die lobenfteinifche Hat ſich wieder in die lobenftei- 
niſche, birfchbergifche und ebersdorfifcdye Kini- 
en getheilet, die zweyte aber ift ausgeftorben, und | 
von der erften ift Die felbigifche eine Mebentinie. 
K. Leopold hat 1673 für das ganze reuf -plauifche 
Haus den gräflichen Titel erneuert. Es Aft merk: 
wuͤrdig, daß alle männliche Perfonen deffelben, feit 
den ııten SYahrhundert den Namen Heinrich, und 
fonft feinen andern, führen, wovon man feinen zu⸗— 
verläßigen Grund angeben fann. Anfänglich unter 
fhied man die Perfonen dadurch, daß man-fie nach 
J 35 4 beu 
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den Jahren ihres Alters den Aeltern, Mittlern und 


Juͤngern nannte, nachmals brauchete man noch an— 
dere Zunamen, z. E. der Reiche, der Rothe, der 
Dicke, der Lange, u. ſ. w. endlich erwaͤhlete man 
Zahlen zur Unterſcheidung, und verabredete 1668, 
daß die ältere und jüngere Linie jede für ſich beſonders 
zählen folle, daher es fich zumeilen zufrägt, daß 
, Herren von beyden ünien einerley Zahfen führen. 
Don denen zu diefen Hauptlinien gehörigen Linien 
zaͤhlet nicht eine jede ihre Söhne für fi), fondern es 
wird dabey auf alle Cöhne in der Hauptlinie gefehen, 
und fie werden fo gezäblet, wie fie in ber ganjen 
‚Hauptlinie nad) einander gebohren werden. . 1700 iſt 
verabreder worden, daß man bis.auf 100 zählen wol⸗ 
fe, wenn nicht die Nachkommen für nöthig finden fol: 

ten, es zu ändern, ° 
$.6. Den Titel, welcher dem ganzen gräfli 
hen Haus gemein ift, lautet alfo: Heinrich ⸗⸗ 
Reuß, Graf und Herr von Plauen, Herr zu 
Greig, Kranichfeld, Gera, Schleis und Los 
benjtein. Der. Wapenfchild ift in 4 Felder verthei- 
(et, im erften und vierten ſchwarzen Feld fieht man 
einen aufgerichtetei goldenen Loͤwen, mit einer ro- 
then Krone, Zunge und Klauen, im zweyten und 
dritten filbernen Feld einen goldenen Kranih. Der 
ältefte regierende Herr des ganzen Haufes wird des 
“ Ganzen» Stammes Neltefter (nad) ber alten 
Schreibart Eiteſter) genannt, und der aͤlteſte 
regierende Herr von ber andern Hauptlinie ift fein 

Adjunctus, 

$.7. Die Herrſchaften des graͤflichen Hauſes ſind 
chedeſſen freye eigenthuͤmliche Reichsguͤter geweſen, 
| aber 
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aber ‚gegen das Ende des 1aten Jahrhunderts theils 
der Krone Boͤheim, theils den damaligen Markgra⸗ 
fen zu Meiſſen und Sandgrafen zu Thüringen zu Lehn 
aufgetragen, und feit der Zeit als Reichsafterfehen 
befeffen worden, _ und zwar werden fie jegt bloß von 
ber Krone Böheim zu $ehn empfangen. Die Rega— 
lien aber, unter welchen auch das Müng- und Berg« 
werfsregal ift, und die Sandeshoheit, hangen allein 
vom Kaifer und Neid) ab. 

$.8. Das hochgräfliche Haus hält fich auf dem: 
Reichstag zu dem werterauifchen Grafencollegio, hat 
auch beym oberſaͤchſiſchen Kreis eine Stelle und 
Stimme. Sein Reichsmatrikularanſchlag iſt, nach 
Abzug des kranichfeldiſchen Anſchlages, zu einem 
Roͤmermonat 88 Fl. In Kriegszeiten ſtellet es ge- 
meinſchaftlich mit den Fuͤrſten zu Schwarzburg ein 
Regiment von 6 Compagnien , melches auf 1000 
Mann ftarf ift, und dazu es 5 oder 2 Compagnien, 
liefert, welche es aud) in ‚Öriedenszeiten beftändig auf 
den Beinen halt. Zu einem Kammerziel giebt es sg: 
Rthlr. 545 Kr. 


6. 9. In der altern Hauptlinie har der regieren- 
de Herr feine Regierung und fein Confiftorium. -Die 
jüngere Hauptlinie hat in der Stadt Gera eine ge- 
meinſchaftliche Regierung und Conſiſtorium, und, 
in Anſehung gewiſſer Einkuͤnfte, auch ein gemein⸗ 
ſchaftliches Kentamt. 


$..10. Was nun die Eintheilung und genauere ; 
Defchreibung des Landes anbetrifft, fo befige 


Bd Die 


2670 "Der oberfächfifche Freie. 


e ey „0: 
Die altere graflihe Hauptlinie 
Die Herrſchaft Breis, nebft der Herrſchaft 
Burg, und einem Theil der Pflege Reichenfels. 
Dazu gehören 
"1. Die Stadt Greitz oder Graitz, eigentlich Grewig, 
Ebrewitz, weldye an der Eifter im Thal zwifchen Bergen 
und Wäldern liegt. Mitten durch diefelbige geht ver Bad) 
Graͤßlitz, welcher in die Elſter fließt. Sie hat ungefähr 
450 Feuerſtellen, und wird von Zeit zu Zeit ſchoͤner anges 
bauet. Es ift hier eine Superintendentur, eine wohlgebau⸗ 
ete Hauptkirche, eine jeit 1735 wohleingerichtete lateiniſche 
Schule und ein Waiſenhaus. Die Hauptnahrung koͤmmt von 
den Zeugmanufacturen. Es find bier 2 Schlöffer: auf den 
untern Schloß, welches in der Stadt bey der Pfarrkirche 
liegt, und einen Luftgarten an der Elfter har, hat die 1768 
ausgeftorbene gräfliche untergreitifche Linie gewohnt, und 
auf dem obern Schloß, welches auf einem hohen felfichten 
Berg erbanet, und von dem Grafen Heinrich XI fehr vers 
fhönert, aud) mit einer Kapelle verfchen worden ift, woh⸗ 
net die gräfliche obergreisifche Linie. Das letztere hat auch 
einen Luftgarten am der Elfter. Die Stadt war chedeflen 
zwifchen beyden graͤflichen Linien getheilet, es hatte auch 
hier jede ein Amt; Kirchen und Schulen aber waren gemeins 
ſchaftlich. Sie it eine der aͤlteſten Staͤdte im Vogtlande, 
und urjpränglich von den Slaven erbauet worden. 1494 und 
1610 hat fie großen Brandſchaden erlitten. 
2. Dos Amt Öbergreis, zu welchem 
Grochlitz, ein gräfliches Vorwerk, und 15 Dörfer ges 
hören. Unter diejen find die Pfarrdörfer KYaitfebau, Schoͤn⸗ 
bach und Poͤlwitz. Zu Bernsgruͤn iſt ein Ritterſitz, und 
au Klein-Keinedorf iſt der Silberberg, auf welchem mehr⸗ 
mals Bergwerke angeleget worden find. 
3. Das Amt Doͤlau, zu welchem gehören: 
I) Dölau, ein Dorf mit einem alten Schloß, Vorwerk 
und einer Schäferen. 
2) Die Pfarrdörfer Dobia, Seöbersgrän mit einem 
Kittergut, und halb Friſau jenſeits der Saale unweit Los 
u i benftein, 


Em U 
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benftein,, noch 6 Dörfer, unter welchen Gablau ein ftarfes 
Vorwerk har, und das Vorwerk Jfabellengeün in dem an. 
der Saale belegenen Streitwal®. 
3) Zeulenroda, eine Stadt Auf einer Höhe, in einer 

Bergichten und waldichten erwas rauhen Gegend, hat auf 

35H Haͤuſer, und außer der Haupskirche noch eine Hoſpi⸗ 
——— es iſt hier auch ein Zuchthaus. Es werden hie⸗ 
ſelbſt viele Zeuge gewobet, und fehöne Strümpfe gewirfet, 
die weit md breit angeführet werden. Auf dein hieſi⸗ 

en Sabrmärkten “rd ein ſtarker Schfenhandel getriez, 

n Die Stadt hat hemals zu der Herrihaft Schleig, 

geh ret. 

Eine halbe Stunde davon gegen Mitternacht am Fuß 
Weyda ift ein Alaunbergwerk. 

4) Es gehören noch zu dem alten obergreißifchen Lanz, 
vesdithei 13 adeliche Derter und Nittergüter, ald, Unter⸗ 
Boppoten, woſelbſt eine Pfarrkirche iſt, Hohen: Oelſen, 
welches zur Haͤlfte chuiſachfi ſches Lehn, und die Pfarrfirz 
che auch churjächftich ift, und Pofterftein, in alten Urkun— 
den der Stein fchlechthin, ein anfehnliches Rittergut, ei- 
nem Grafen von Flemming gehörig, welches halb vom, 
Fuͤrſtenthum Altenburg zu Lehn gebt. Die 2 Dörfer mit, 
Rammergütern, Lunzig und Coſſengruͤn, find auch = 
deffen adelich gewefen. 


Folgende Acınter hat die ausgeftorbene un, 
\ . tergreißifche Linie beſeſſen. 


4. Das Amt Untergreitz, zu welchem das Amt 
Reotenthal gefchlagen ift. Dahin gehören: 
: I) Fraureuth, ein Marktflecken mit einer Pfarrkirche. 
2) Irchwitʒ und Poͤlitz, Dörfer mit graͤflichen Haͤuſern 
und Kammerguͤtern. 
3) Rotenthal, ein Dorf mit einem alten Schloß, auf. 
welchem ehedefjen eine Nebenlinie gewohnet hat. 
® Keinsdorf, Hermansgrün und Tſchirma, Pfarr⸗ 
rfer. 
5) Die Doͤrfer Schönfeld u und — ‚ in deren je⸗ 
dem 2 Ritterfige find, f | 
6) Noch u Dörfer. | 5. Dis 


* 
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5. Das Amt oder die Herrſchaft Burg hat ehe⸗ 
mals zu der Herefchaft Schleitz gehöret, von noelcher 


fie 1572, nad Abgang der burggräflich-meißnifchen 


$inie des reuß-plauifchen Haufes, ab, und an bie 


Herrſchaft Greig gefommen ift. Es find bier viele 


Eifen- Berg-und Hammermerfe und hoheDefen. Die 
dazu gehörigen Derter find : J 

H Burg oder Burgk, ein graͤfliches Schloß auf einem 
hohen und fteilen Zelfen an der Saale, welches vor Alters 
ein fefter Platz gewefen if. Im sten und 17ten ab: 
hundert war ed der Wohnſitz einer gräfliden Nebenlinie, 
nad) deren Abgang es nebft zugehdrigem Amt an den regie 
renden Grafen Heinrich XIII zu Untergreig fiel, defla 
Sohn, Graf Heinrich III, das Schloß fehr verbeffert hat, 





infonderhejt durch neue Erbauung einer ganzen Seite def: 


ber. Es bat eine alte Kapelle, es ift auch bey demſelben 
das Amthaus und ein Vorwerk. 
2) Moͤcchlitz, ein Marktflecken mit einer Pfarrkirche, 
- 3) Die Pfarrdörfer Crifpendorf mit einem gräflichen 
Schloß und Gurten, Neuendorf, Plotben, KRemprens 
dorf, und halb Friſau. — 
4) Noch 6 Dörfer, mit 2 Ritterfigen. Bey dem Nit: 
terfig Ober - Zoppoten ift ein Alaunbergwerf. 


II. Die jüngere graäflihe Hauptlinie 
, und zwar j 
1 Die geraifche Linie: 

1. Die Herrfchaft Bera, in welcher: 


2. Gera, eine Stadt in einem angenehmen Thal ıms 
weit der Eifter, hat mehrentheils fteinerne, wohl und hoch: 
- gebauete Häufer, daher fie ihrer Schönheit wegen Klein⸗ 

Keipzig genannt zu werben pfleget. Am Marft ſteht em 
anſehnliches gräfliches Haus, Außer der Hauptkirche und 
der Nikelskirche, find hier noch 3 andere Kirchen, als eine 
in dem Zucht =. und Waiſenhaus, und eine im Unterbaus, 
rs welchen Namen die vom Ende der Stadt an bis zum 


{7 
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Oſterſtein belegenen Häufer beleget werden, Es ift hier 
eine Superintendentur, eine der jüngern gräflichen Haupt⸗ 
linie gemeinfchaftliche ‚Regierung, ein gemeinfchaftliches , 
Eonfiftorium, und. ein gemeinfchaftliches.Gymnafium illa-+ 
fire; es hält auch diefe jüngere gräfliche Hauptlinie hieſelbſt 
‚alle 6 Sabre einen Landtag. Die Hauptnahrung der Eins 
wohner koͤmmt von den fchönen Tuch: und Zeugmanufaertu⸗ 
sen, welc)e einen beträchtlichen Handel verurfachen. 

Das gräfliche Schloß Ofterfiein Liegt vor der Stadt auf 

dem Berg im Hayn, und hat eine Kirche. 
2. Kangenberg, eine Eleine Stadt am Berg, bey wel- 
cher man die Ucberbleibfel eines ehemaligen Schloffes fieht, 
Sie wird mit ihrem Zırgehör die Pflege Langenberg ges 
nannt. Es iſt hier ein gräfliches Kammergut. Don vem 
Frontanz (faltatio involuntaria, in honorem domini a 
rufticis hominibus celebranda) welcher hier jährlich den 
Tag uad) Pfingften von den Einwohnern gewiſſer Dörfer 
angeftcllet werden muß, findet man einige Nachricht in 
Chriſtian Gotilob Haltaus Gloflario germanico mediüi 
aevi, p. 541. art. Frontanz. 

3. Dienz, ein gräfliches Kammergut, mit einem neuen - 
Gebäude, und noch 12 andere Kammergüter, die niemals 
Ritterguͤter gewefen find. 

4. Bon 78 Dörfern und 36 Rittergütern liegen 

1) An der MWeftfeite der Elfter 38, unter welchen: 

(1) Roͤſtritz, ein großes und fchönes Pfarrdorf an der 
Eifter, welches einer Nebenlinie der graflich= fchleißifchen 
Linie zugehöret , welche hier ein wohlausgebauetes Schloß 
mit einem angenehmen Garten hat. Sr 

(2) Die Dörfer Caaſchwitz, mit einem Rittergut und 
einer Silialfirhe, Seiffartsdorf, mit einer Pfarrkirche, 
Rüdersdorf, Reaftsdorf, Frankenthal, Tieſchirtz, ‚alle 
4 mir Pfarrfirchen, Hermsdorf mit 2 Rittergütern, u.a, m. 

2) An der Oftfeite der Elfter 40, unter welchen die 
-Dötfer Dorna, Hirſchfeld, Roben, Roſchitz, Roſitz, 
alle mit Pfarrkirchen, u.a. m, 

“ 1. Das Amt Saalburg, welches an der Eaale 
liegt, und bis 1572 zu der Herrfchaft Schleiß, ſeit 
PR 1666 
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1666 aber beftändig der geraifchen Linie gehoͤret hat. 
Es begreift a 

1. Saalburg, eine Eleine Stadt auf einem Berg an der 
Saale, über welche hier eine Brücde gebauet if. DieStax 
wurde 1640 von den Schweden eingeäjchert. Der erfte von 
den hiefigen 3 Predigern ift Inſpector über die Kirchen des 
"Amtes. ; 

2. Seubtendorf, ein Pfarrdorf mit einem gräflichen 
KRammergut, Poͤritſch, ein Dorf, auch mit einem gräfi 
dyen Kammergut, und noch 5 Dörfer. Das adeliche Jung | 
frauenflofter zum beil. Breuz liege anderthalb Viertel 
ſtunde von Saalburg. 


2. Die ſchleitziſche Linie: 


T. Die Herrſchaft Schleitz, in welcher: 

1. Schleitz, eigentlich Schlewitz, eine etwas rief bele⸗ 
‚gene Stadt an der Wieſenthal, welche in die alte, neue und 
Heinrichs Stadt abgetheilet wird, dazu noch eine Vorſtadt 
Hınımt. Sie hat, außer der Hauptfirche, noc) 3 ander 
Kirchen, deren eine, oder die vor der Stadt belegene Berg: 
Eiche hen 1206 erbauet ift, und das gräflich = fchleiggiide 
und alte burgifche Begräbniß enthält. Das grafliche Reis 
denzichloß liegt auf einem Berge, hat eine Kirche, und giebt 

der Stadt ein ſchoͤnes Anſehen. An der Wieſenthal ftcht 
noch ein graͤfliches Haus, die Luiſenburg genannt. Sonft 
iſt hier eine Superintendentur , und eine lateiuiſche Schule, 
Zu den hiefigen Gewerben gehöret auch eine Tuchmanufas 
ctur. 1689 litte die Stadt großen Brandſchaden. 

22. Tann, einefleine Stadt in einer angenehinen Gegend. 

3. Görgwitz,, ein Dorf, mit einem Eiſenhammer und 
nahgelegenen hohen Ofen. — 

4. Noch) 27 Doͤrfer, unter welchen die Pfarrdoͤrfer Die, 
gersdorf, Goͤſchitz, Kirſchkau, Keitlig, Loͤhma, Mie⸗ 
lesdorf Oettersdorf, Oſchitz, Xoͤdersdorf, Unter⸗Ros⸗ 
Eau zc. 5 dieſer Dörfer haben Ritterſitze. ai 

I. Die Pflege Reichenfels gehöret der koͤſtri⸗ 
Kifhen Nebenfinie, und begreift: | 4" 
1) Reh 


Die Herrſchaften der Grafen Keuffen. 2675 


I. Reichenfels, ein altes Schloß auf einem Berg. 

2. Markt Aobenleuben, einen Marktflecken, woſelbſt 
die gräflich = koͤſtritziſche Kinie ein Suftigamt, und in der 
Pfarrkirche ihr Erbbegräbniß hat. 


3. Die Pfarrdörfer Triebs und CLangenwetzendorf, 
noch) 6 Dürfer, von welchen aber Mehla und Bruͤckla 
unter obergreitifcher Hoheit ſtehen, und unterfehiebene eins 
zelne Höfe und Mühlen. 


4 Bon den g Rittergätern, welche i in dieſer Pflege fi ſind, 
gehören 6 der graͤflichen Linie zu Koͤſtritiz. 


3. Die lobenſteiniſche Linie. 

Die Herrſchaft Lobenftein, welche 1550, nach 
Abgang der alten geraifchen.finie, an die plauifche 
inte gelanget, und.von dem letzten Burggrafen zu 
Meiſſen aus der plauifchen Linie zweymal verſetzet 
worden iſt, nämlich 1507 an die Grafen zu Schwarzburg 
in Leutenberg, und 1670 an die Vitzthume von Eck⸗ 
ſtaͤdt. Mad) des Burggrafen Tode 1572 fam die . 
Herrfchaft an die ältere und jüngere reuß-plauifche Li- 
nien zugleich, welche fie wieder einloͤſeten, und bis 
1595 gemeinſchaftlich beſaßen; hierauf aber kam ſie 
durch einen Vergleich an die juͤngere Linie allein, bey 
welcher fie auch bisher geblieben iſt. Sie wird wie- 
ber abgetheilet in 

I. Die eigentliche Herrſchaft nee 
welche begreift : 

1. Kobenftein, eine Stabt an ber fe 
fähr 400 Häufern. Sie hat ein gr& 
noch ein gräfliches Haus, welches ı 
wird, ein Amthaus, eine Super 
Tirche, und eine lateinifche Schu 

wößtentheild, und in dem erfte 
ige gräfliche Reſidenzſchloß abge 









— 
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2. Die Pfarrdoͤrfer Harre mit einem graͤflichen Bor: 
werk, Heinrichsdorf, Ruppersdorf und Froͤſſen, an 
welchem letztern Ort die Pfarre markgraͤflich- branden⸗ 
burg⸗culmbachiſch iſt; das Dorf Thierbach mit einem 
graͤflichen Vorwerk, noch 12 Doͤrfer, in deren dreyen Rit⸗ 


‚ sergäter find, 5 graͤfliche Vorwerke, 3 Eifenhämnter, und 


unterfchiedene einzelne Käufer: 

II. Die Herrſchaft Kbersdorf/ welche begreift: 
2 Das Amt Ebersdorf, in welchem 

D Ebersdorf, ein großes Pfarrdorf, mit‘einem gräfle 
chen Refidenzichloß. Es ift hier eine geiftliche Inſpection; 
und eine Colonie der vereinigten Brüder. 

2) Die Pfarrdörfer Gahme und Tisfchendorf. 

3) Noch 3 Dörfer, ; 

4) Fünf adeliche Derter und Nittergüter, unter welchen 
Wuͤrzbach und Alten. Gefäß Pfarrkirchen haben. An 
den erften Ort werden viele Strümpfe geftrifer, es find 
auch bey demſelben 2 Eifenhämmer und ein hoher Ofen. 

5) Unterfchiedene einzelne Höfe. 

2. Die Pflege Hirfchberg ift, in Anfehung des 
Donninii divedti, 1549 an das reuß-plauifche Haus 
von der Krone Böheim abgetreten worden, welche ſich 
aber die Oberlehnbarfeit vorbehalten hat. 1663 
brachte das plauifche Haus, und zwar die Jobenftei- 
nifche $inie, auch das dominium utile von den bis 
herigen Inhabern, denen von Beulwitz, durch Kauf 
an ſich. Sie begreift 

1) Birſchberg, ein Städtchen im Gebirge, mit einent 

räffichen Haus. Es hat 1750 großen Brandfchaden ers 
itten. Es werden hier viele Struͤmpfe gewirter. Das 
Patronatrecht über die hiefige Kirche haben die Markgrafen 
zu Brandenburg: Culmbach. 

2) Acht Dörfer, in deren dreyen Nittergüter find, 


3) Ein paar einzelne Höfe und Käufer, 


Die 
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Die Herrihaften der Grafen 
von Schoͤnhurg. 


F. 1. 

De Herrſchaften der Grafen von Schoͤnburg graͤn 
zen an den erzgebirgiſchen und Leipziger Kreis der 
Markgrafſchaft Meiſſen, und an das Fuͤrſtenthum Al 
tenburg.Sie find auf einer von Peter Schenk zu Amfter- 
dam herausgegebenen Charte abgebildet worden, wel⸗ 
cheSeutter und Schreiber nachgeſtochen haben: weil fie 
aber manche Unrichtigfeiten enthielt, fo hat nicht nur 
Schenk diefelben aufs möglichfte verbeffert, fondern die 
Herren Örafen haben auch felbjt eine richtige und zuver: 
Läßige harte durd) Johann Paul Trenfman zeichnen, 
und 1760 durd) die homannifihen Erben zu Nürnberg 

ans Licht ftellen laffen, welche viele Vorzüge har. 
$. 2. Sie enthalten 14 Staͤdte, in welchen allerley 
Manufacturen blühen. Die Einwohner find der evan- 


gelifch = lutheriſchen Kirche zugerhan, zu welcher fich x | 


auch die Herren Grafen befennen. Sie haben einen. 
fruchtbaren Boden, der allerhand Getraide reichlich 
bervorbringt. Er befteht zum Theil aus guter Thon; 
erde, aus welcher allerley irdene Gefäße bereiter wer: 
den. Gute Steinbrüche und ergiebige Eifenberg- 
werke find aud) vorhanden. Es fehlet nicht an gufen. 
Waldungen. Der vornehmſte Fluß ift die Mulde, 
welche die Fleinern Flüffe und Bäche aufnimmt. Die: 
Herrſchaften enthalten vierzehn Städte, in welchen 
unterfchiedene Manufacturen getrieben werben, in 
fonderheit wird viel Wollenzeug geweber. — 
$.3. Die Vorfahren der ehemaligen Dynaſten und 
jegigen Grafen von Schönburg füllen, ‚nach, Johann 
3Ch.5% 86 . Vogels 
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Vogels Berichte in feinem fchönburgifchen Stammre⸗ 
gifter, anfänglich) jenfeits des Rheins gewohnet haben. 
Alban, Herr von Schönburg, wird als der erfte, wel: 
her nad) Meiffen gefommen fey, angegeben, und be: 
richtet, daß ihn K. Otto Lim Jahre 936 zu Zwickau 
zum Statthalter wider die Sorbenwenden verordnet 
babe. Geringswalde ift einer der älteften fehönburgi 
fhen Sitze in Meiffen gewefen. Friderich, Herr von 
Schoͤnburg, welcher 1383 geftorben, ift der Stamm 
ter des jegigen ſchoͤnburgiſchen Haufes, welches ſich in: 
Hauptlinien theilet, naͤmlich in die ſchoͤnburg⸗ wal⸗ 
denburgiſche und fehönburg ; penigiſche. 

Die jesige ſchoͤnburg⸗ waldenbur giſche, ot 
wie man fie aud) nennet, die obere Hauptlinie, hat 
Otto Ludewig geftiftet, welcher 1700 in den Reichsgta 
fenſtand erhoben tvorden, und fie ift durch feine 4 Sohn 
wieder in 4 Sinien vertheilet; denn Graf Georg Albredt 

hat die hartenfteinifche, Graf Otto Wilhelm die lich 
tenfteinifche, Graf Ludwig Friderich die ſteiniſche 
oder rusdorfifche, und Graf Chriſtian Keim ich die 
waldenburgifche Linie errichtet. Nachdem eb r di 
lichtenfteinifche Linie 1750 mit Grafen Wilhelm Hei 
rich, und die waldenburgiſche &inie 1754 mit Grafen 

Chriſtian Auguft ausgeftorben, find die Herrſchaften 
Sichtenftein und Waldenburg an die hattenfteiniiht 
und fteinifche oder fo genannte obere Linie gefallen. 

Die ſchoͤnburg⸗penigiſche oder niedere Haubt⸗ 
linie hat des 1534 geftorbenen Ernft dritter Sohn Well: 
gang geftiftet, unter deffen Sohnes Wolfgang bes Fir 
gern Kindern vornehinlicd) 2 merkwuͤrdig find, naͤmlich 
Wolfgang Ernſt, und Wolfgang Heinrich; jener dat 
die remſaiſche, und diefer die penigiſche Linie er⸗ 

richtet, welche auch beyde 1700 in den Reichsgrafen 
A⸗ fland 
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ſtand erhoben worden, Von der remſaiſchen Linie 
toar der 1718 verftorbene Graf Ehriftian Ernft, deffen 
Herrſchaften Glauchau, Remiſſau und Rochsburg end: 
lich alle auf feines Sohnes Otto Ernft Söhne, die 
Grafen Heinrich Ernft, Albrecht Chriftian Ernft und 
Johann Ernft, gefommen find; die penigifche Linie 
bat fi) wieder in ihres Anfängers Söhnen, die Gra⸗ 
fen Heinrid) und Wolfgang Heinrich, in die wech⸗ 
felburgifche und penigifche getheilet. 
. 4 Das Wapen der Grafen und herren 
von Schönburg ift ganz einfach, denn es befteht 
nur aus einem von 2 rothen und filbernen Rechtsquer⸗ 
balken getheileten Schilde: 
G. 5. Die Örafen und Herren von Schönburg halten . 
ſich auf dem Reichstag zu dem werteraufchen Grafen⸗ 
collegio, haben auch beym oberfächfifchen Kreis eine 
Stelle und Stimme, und zwar die legte. Ihr Reichs» 
matrikularanſchlag befteht in 40 Fl. und zu einem 
Kammerziel geben fie 27 Rthlr. 6 Kr. 
. 6. Die fhönburgifchen Herrſchaften find theild 
‚bloß churſaͤchſiſches, theils Reichsafterlehn, welches 
theils von der Krone Boͤheim, theils von Chur⸗Sach⸗ 
ſen empfangen wird, wie ich unten bey einer jeden Herr⸗ 
fehaft infonderheit anzeige. Die bloß hurfächfifchen 
Sehnsherrfchaften find dem Seipziger Kreis des Mark: 
grafthums Meiffen einbezirkt: wegen der Reichsafter⸗ 
tehnherrfchaften aber find die Herren Grafen Stände 
des Reichs und oberfächfifchen Kreifes. Das Churhaus 
Sachſen über über gedachte bloß churſaͤchſiſche Lehns⸗ 
— biefandeshoheit aus, die Grafen von Schoͤn⸗ 
urg werden wegen derſelben auch zu der erſten Klaſſe 
ber Landſchaft des Chutfuͤrſtenthums Sachſen gerech⸗ 
net, haben aber zu Glauchau eine gemeinſchaftliche Re⸗ 
83 gierung 
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gierung über die Herrfchaften Glauchau, Waldenburg, 
tichtenftein, Hartenftein und Stein, und ein gemein. 
fehaftliches Eonfiftorium über die geiftlichen Inſpe⸗ 
ctionen zu Blauchau, Hartenftein, Lichtenftein, 
Loͤßnitzʒ und Waldenburg, unter welchem überhaupt 
44 Kirchen ftehen. Aus den genannten 5 Herrfchaften 
‚ und deneh darinn belegenen 24 gräflichen, fchriftfafi- 
“gen und Bafallen » Dertern werden die Steuern in die 
aud) zu Glaucha befindliche Steuer - Ober-Einnahm: 
entrichtet, wovon das gräfliche Haus die Neichs-umd 
Kreisanlagen nad) dem Keichsmatrifularanfchlag, 
wie auch die Rammerzieler unmittelbar abführet. Hin 
gegen die in den Herrfchaften Remiſſa, NRochsburs, 
Penig und Wechfelburg befindliche penigifche geift 
fiche Inſpection, welche fich über 18 grafliche Kirchen 
erſtrecket, fteht unter dem Leipziger Eonfiftorio, und alle 
Steuern und Jandesabgaben, welche aus diefen Herr: 
fehaften erhoben werden, werden dem Churhaus Eadı | 
ferfentrichtee, auch von,demfelben ausgefchrieben. 
- 9.7. Die genauere Befchreibung der ſchoͤnburgi⸗ 
ſchen Herrfchaften theile ich in 2 Hauptabſchnitte ab, 
“und erzähle 
1. Diejenigen, welche der obern oder 
ſchoͤnburg⸗waldenburgiſchen Hauptlinie 
jugehören, und welche folgende find: 

I. Die Herrfchaft Waldenburg wird von der 
Krone Böheim als Reichsafterlehn empfangen, machet 
ein Amt aus, und begreift ı Stadt und 14 Dörfer. 

1, Waldenbura, eine Stadt an der Mulde, von 300 Haͤu⸗ 
fern, mit einem gräflichen Reſidenzſchloß, einer Supermren: 
dentur, unter welcher 11 Kirchen ftehen, und einem gräflichen 
Ant. 1717 bat fie großen Brandfchaden erlitten. Der Theil 
der Stadt, welcher die Mittelſtade genennet wird, liegt zwi⸗ 
hen 2 Armen der Mulde, ; 2, wi 

/ £ f} 


\ 
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2. Die Altſtadt Waldenburg liegt gerade gegen Wal⸗ 
denburg uͤber, auf der andern Seite der Mulde, und ift ein 
‚Dorf mit einer Kirche. Die hier verfertigten braunen und 
weißen thönernen Gefäße find weit und breit bekannt. Sie, 
beſtehen in Gefäßen für die Laboratoria und Aporhefen, in 
vielerley Slafchen, Kruͤgen, Trinfgefchirren, u. a. m. 

3. Ale: Waldenburg, ein Dorf und Vorwerk, unweit 
Waldenburg. 
4. Die Pfarsdörfer Callenberg, Seanfen, Grumbach, 


“ "Rangenberg, Tanaenchursdorf, Niederwinkel, Übers 


irre, Pfeffeoda, Schwaben. 

II. Die Grafſchaft Aartenftein ifteigentlich ein 
Theil der, niedern Grafjchaft Hartenftein, und wird 
Keichs wegen von Chur-Sachfen zu Lehn empfangen. 
Vor Alters gehörete die ganze Graffchaft Hartenftein 
zum Burggrafthum Meiffen: (f. oben ©. 2102) fam 
aber fhon 1406 an Veit, Herrn von Schönburg, wieder: 
kaͤuflich, und 1417 völlig, da er denn auc) vom Kaifer 
Sigmund zu Conftanz mit derfelben befehnet wurde. 
As das Burggrafthun an Heinrich den Aeltern, Herrn 
‚zu PM auen, gelangete, nahm berfelbige die Grafſchaft 
Hartenſtein in Anſpruch; es kam aber endlich 1439 zu 


einem Vergleich, vermöge deflen der Burggraf feine 


Tochter Anna an Veit, Herrn von Schönburg, vermaͤh⸗ 
lete, und ihr feine Anfprüche an Hartenftein zur Mirgift 
dab. Churfuͤrſt Auguft kaufete 1559 die obere Grafſchaft 


"und einen Theil der niedern Graffchaft an ſich, und fchlug 


ihn theils, nämlich das Bergſtaͤdtchen Eiterlein, zu 
dem Amt Gruͤnhayn, theils, naͤmlich das Amt Erot- _ 
tendorf, zum Kreisamt Schwarzenberg (f. oben 
©. 2158, 2162.) Der Theil der niedern Graffchaft, 
welchen die Grafen von Schönburg noch befißen, und 
der ein Amt.ausmachet, wird Reichs wegen von Chur 
fachfen zu Lehn empfangen, und begreift ı Stadt und 


10 Dörfer. 
— 263 nom: 
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1, Bartenſtein, ein Städtchen von 117 Haͤuſern, ben wel; 
hen auf einem Berge ein gräfliches Reſidenzſchloß liest. 
Es ift hier eine geiftliche Juſpection über 5 Kirchen, und eu 
gräfliches Amt. 

2. Die Pfarrödrfer Beutbe, Muͤlſen, mit den Kirche 
8. Nikolai und ©. Jacobs und Chierfeld. 

Hl. Die Herrſchaft Stein ift ehedeffen ein After 
fehn der Graffchaft Hartenftein.gewefen. Als ſie abe 
nach Abfterben ihrer Beſitzer, derer von Trüßfchler, de 
Grafſchaft Hartenftein heinigefallen, ift endlich bende 
Theilung unter Grafen Otto Ludwigs Söhnen, nat 
dem die Stadt $ößniß und einige Derter ber Grafichet 
Hartenftein Dazu gefihlagen worden, Die Herrfihet 
Stein erwachſen, welche ebenfalls von Churfachfen ai 
Meichsafterlehn empfangen wird, und ein Amt aus 
macht, dazu ı Stabt und 7 Dörfer'gehören. 
ei — ein Krfidenzfchloß auf einem Berg an de 


2. Koͤßnitz, eine Bergftadt , in welcher eine geiftliche Ir 
ſpection über 5 Kirchen, und außer der Stadifirche aub 
gine Kirche beym Heſpital ift, Sie hat 472 Haͤuſer, m 
treibt guten Handel mit Tüchern, 

3. Die Pfarrdörfer Aangenhad und Wildbach, m 
noch 3 Dörfer F | 

IV, Die Herrſchaft Lichtenftein wird aud als 
Reichsafterlehn von der Krone Böheim empfangen, 
und macht ein Amt aus, zu welhem.2 Städte un 
io Dörfer gehören, 

1. Kichtenftein , ein gräfliches Refidenzfihleß auf einem 
Berg, unter welchen eine Stadt von 329 Haͤuſern liest, 
barinn eine geiftliche Inſpection uͤber 7 Kirchen, und cin 
graͤfliches At iſt. 1771 brannten hier 98 Wohngebaͤude, 

ie Kirche, Schule und Predigerhäufer ab, Das Schlef 
Hat anfänglich Pirſchenſtein gcheißen. 

2. Calenberg, ein Städtchen von 128 Häufern, _ 

3.. Die Pfarrdörfer Bernsdorf, Gersdorf, Über 
ungwitz, rRoͤdlitz nnd St. Michel. 


Anm, 
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Anm. : Diefe graͤſſich⸗ſchoͤnburgiſche Hauptlinte befigt auch als 
hurſachſiſche Lehen, . 

: Ca Das Bericht Ziegelbeim, an der Wiehra, zu welchen, 
nußer dem Pfarrdorf Ziegelbeim, noch 4 andere Dörfer und 6 
einzelne Hdufer gehören. 7 

(2) Das Bericht Belsnig, unmelt Stolberg, zu welchem 
außer dem Pfarrdorf Delsniz von 126 Beuerfiellen, noch 4 andere 
Dörfer gehören. 


2. Diejenigen, welche der niedern oder 
ſchoͤnburg⸗ penigifchen Hauptlinie 
zugehoͤren, und welche folgende find: 

I. Die Herrfchaft Glauchau, welche als 
Meichsafterlehn von der Krone Böheim empfangen 
wird, 4 Städte und 27 Dörfer, Darunter u Pfarre 
dörfer find, begreift: 

1. Glauchau, in alten Urkunden Eluchewe, eine Stadt 
von 613 Feuerftellen, ander zwidtanifchen Mulde, mit dem 
gräflichen. Refidenzfchloß Schönburg,, ift der Si der ges 
sminfchaftlichen Regierung, des gemeinfchaftlichen Conſiſto⸗ 
riums, und der Ei se Steuer:Obereinrahme der 
Grafen von Schoͤnburg, einer geiftlihen Infpection , unter 
welcher 15 Kirchen ftehen, und dreyer Aemter. Es wird hier‘ 
Baummwollengarn zu allerlev Manufacturen verarbeitet. 1712 
brannte fie faft ganz ab. Auf einer Seite der Stabt liegt 
eine Vorftadt, auf der andern ein Vorwerk, und die Mulde 
macht eine Juſel, der Webrigt genannt. 

2. Merana, anfänglich Wer, Meer, Weber, Mehre, 
Mare, eine kleine Stadt von 270 Feucrftellen, auf einer 
Derg. Ihr jegiger Name, welcher auch Meran, und noch 
anf andere Weiſe gefchrieben wird, ift erft vom ıdten Jahre 
Hundert an gebraucher worden. 

3. Bobenſtein, eine alte Bergftadt von 327 Fenerftellen. 
Bey derfelben iſt das rothe Vorwerk. 

4. Ernſtithal, ein Staͤdtchen nahe bey Hohenſtein, wel⸗ 
ches Graf Chriſtian Ernſt von der remſaiſchen Linie 1718 an⸗ 
geleget bat, daher ed auch von ihm benannt worden iſt. Es 
bat 190 Feuerftellen, 

5. Die Pfarrdörfer Denberis, Befau,Berifau,Lobadorf, 
Frieder: Cungwitz, Reinboldshayn, &. Rgidien, — 
zig, Schoͤnberg, Thurm, na 

88 4 
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I, Die Herrſchaft amd das Amt Remiſſan tl 
Aurfächfifches Lehn, und -aus dem ehemaligen Benz: 
dictiner Monnenklofter zu Remfa und beffelben Gi: 
tern entitanden, welche nebft den Dörfern Wierau, 
Braunsdorf und Henersdorf,, von denen Die 2 erfken 
dem Klofter Geringswalde im Amt Borna zugehött 
Baben, Ehurfürft Johann Friderich 1543 an Die Her. 
ten von Schoͤnburg für 20098 Fl. 9 gr. 4 pf. verfar 


fet, fid) und feinen Erben aber alle fürftliche Obris 
feit und Regalien, Folge und Steuer vorbehalten hat. 


Es gehören dazu 13 Dörfer. 
‚ 1. Remiſſau oder Remiffz, Remfa, ein gräfliches Re 


fidenzfchloß an der Mulde, welches aus dem ehemalige 


Klofter entitanden ift.. R 
- 2. Breitenbach, ein gräfliches Vorwerf. 

U. Die Herrſchaft und das Amt Penig, mel: 
che churſaͤchſiſches Lehn iſt. Sie hat vor Alters der 
Burggrafen zu Leißnig geböret, durd) deren Abgang 
im Yahr 1538 fie dem Lehnsherrn, Herzog Georg 
zu Sachſen, , eröffnet worden, deſſen Bruders Hein 
richs Sehn, Herjog Moriß, fie 1543 an die Bruͤ 
der, Georg. Hauck und Wolf, Herren von Schen: 
burg,, zu Glauchau und Waldenburg, und ihre 
“ rechte eheliche $eibeserben, - taufchweife gegen bie 
Aemter Hohnſtein, Lomen und Wehlen überließ, und 
1548 zu Mannlehn verliehe, und fic) darinnen nichts 
als Die Sandesfürftliche Obrigkeit, Ritterdienfte, Fol 
ge und Steuer vorbehiell. Sie begreift ı Stadt 
und 18 Dörfer. R 

1. PenigE oder Penig, 'eine Stadt an der Mulde, "ven 
270 Feuerſtellen, mit einem gräflichen Echloß ‚und einer 
— Inſpection, die ſich uͤber 18 ſchoͤnburgiſche Kirchen 
erſtrecket. N 
 Alt:Penig, jenſeits der Mulde, ift eine Borftadt. Es 
werden bier gute wollene Zeuge von unterſchiedener Art, 


t 
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auch fehöne Töpfe und Krüge verfertiget. Die harten Stets 
ne, welche zwifchen diefer Stadt und Rochsburg gebrochen 
werden, dienen vornehmlich zu Moͤrſern fuͤr Apothefer, ünd 
zur —— anderer Steine. 1748 brannte ein guter Theil 
der Stadt ab. 
. Die Pfarrdoͤrfer Braunsdorf, Hartmansdorf, halb 
Wiartersdorf ‚ M3übla, Tauva. 
. 3. Binnenberg, ein Schloß auf einem Berg, unpeit 
der Mulde. 

IV. Die Herrſchaft und das Amt Rochsburg 
iſt churſaͤchſiſches Lehn. Sie hat vor Alters den Burg⸗ 
‚grafen von $eißnig gehöret, von welchen fie zuletzt an 
das Haus Sachſen gefommen, von diefem aber wie⸗ 
der veräußert worden / iſt. 1566 haben fülche die Her: 
ren von Schoͤnburg erfaufer. Sie enthält a Sräbte 
und 14 Dörfer. 

I Rocheburg, ein feſtes gräfliches Refidenzfchloß an der 
Mulde, mit einem Pfarrdorf. 

2" Aunzenau, ein Städtchen, welches anfänglich, und 
noch 1327. ein Dorf, Namens Mräblbaufen, geweſen, 
von dem Burggrafen Dito, zu Leißnig aber zu einer. Stadt 
gemachet, und mit dem jeßigen Namen beleget worden iſt. 
Es hat 120 Feuerſtellen, aber nur eine Filiallirche von der 
Mutterkirche zu Rochsburg. 

3. Burgſtadt, gemeiniglich Burgfädtel, ein Endishen * 
welches eine Zeugmanufactur hat. 

4. Schlaisdorf, ein gräfliches Vorwerk. 

5. Die Pfardörfer Ober : Zlsdorf, Tbierbach und 
- Mitchendorf. 

V . Die Herrſchaft und das Amt dechfelburg 
iſt churſaͤchſiſches Lehn, und enthaͤlt eine Stadt und 
26 Doͤrfer. 
I. Wechſelburg ein Städtchen von T17 —* auf 
einem Berg an der Mulde, mit einem graͤflichen Reſidenz⸗ 
ſchloß. Vor Alters iſt hier ein Kloſter mit regulirten Chor⸗ 
herren geweſen, welches Iſchillen genannt, umd erſt in eine 
Comthurey des deutſchen Ordens, endlich aber in ein ſaͤch⸗ 
fifches Amt verwandelt, und hierauf nebft den Dazu gehd= 
365 rigen 
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rigen Doͤrfern und Guͤtern an die Herren von Schoͤnburg 
uͤberlaſſen worden iſt. 
2. Die Pfarrdoͤrfer Claußnitz, Yobenkirchen, Naun⸗ 
— n, — Zopf⸗ Seyfersdorf und halb Mar 
ersdorf. 


J Anmerkungen. 

) An den5 Reichsgraf⸗- und Herrichaften Glaucha, Walden⸗ 
Burg, Lichtenſtein, Hartenburg und Stein find 24 araͤſliche Schrift⸗ 
ſaſſen⸗ und Vafallendrrter, ndmlih Alberods, Bernitein, unweit 
der Lungwitz, Bogenſtein, an der Mulde, Calenberg, die cw 
lenbergiſchen Zänsler, Dennberiz, Elzenberg, Zockendorj, 
Bolzhaͤuſer, Juͤdenhayn, ein Pfarrdorf, Cangenberg, Law 
gendhurstorf, Mofel, ein Pfarrdorf, Muͤhlau, Nieder-⸗czaſe⸗ 
lau, Ober⸗Rothenbach, Ober: Schindmas , Ober⸗ Wiehra, 
am Fluß Wiehra, Schönau, Schönberg, ein Marrborf am Bach 
pleihes Namens, der in die Pleiſſe ſließt, Seyfertitz, Thurm, 
ein Pfarrdorf, Vielau, ein Pfarrdorf, Wulm, unmeit ber Mub 

“de. 2) Die Vorfahren der jegigen Grafen von Schönburg haben 

hech mehrere Güter beieffen , als das Amt Borna, welches ihnen 

„ verjent gewefen if, Crimmitzſchau, Geringswolde, Waldheim, 
das Schloß Haſſenſtein in Boͤheim, und Deutſch⸗Wieſenthal. 


Die Grafſchaft Hohnſtein, 
Gerrſchaften Lora und Klettenberg. 


§. 1. | j 
* Ver dieſen Graf und Herrſchaften haben bie ho⸗ 
manniſchen Erben zu Nürnberg 1761 eine gute 
Landcharte ans Licht geftellet, an welcher 2 geſchickte 
und erfahrne Männer gearbeitet haben. ie liegen 
in Thüringen, und find von dem nordlichen Theil des 
Fuͤrſtenthums Schwarzburg, Eichsfeld, Stift Wal 
kenried, Herzogthum Braunſchweig, Fuͤrſtenthum 
Blankenburg, und von der Grafſchaft Stollberg um: 
: geben, 1356 erſtreckte fich Die Grafſchaft Hohnftein 
bis nahe an Weiflenfee, benn die Grafen harten den 
ganzen Strih vom Eichsfeld über die ganze Haim- 
laite herunter bis binter Greuffen, melches faum ı$ 
Etunde 


— a 
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Stunde von Weiſſenſee liegt. f Rrepfigs Beyrtraͤ⸗ 
„Th.2. ©. 463. 
$ 2. Es haben diefe Sande viele Berge und Hügel, 
aber doch einen fruchtbaren Boden, und find wohl an⸗ 
gebauet. ‘Der Ueberfluß an Getraide wird nach dem 
Harz und nach Nordhaufen gebracht. Die gute Beide 
veranlaſſet aud) eine gute Viehzucht. Die Holzungen 
find beträchtlich, und in unrerfchiedenen Gegenden ſeht 
eintraͤglich. Wildpret ift haufig vorhanden. Man hat 
Bin und wieder guten Alabafter; es har ſich aud) eine 
Art vom gutem Jaſpis gefunden, Cifenftein giebt es 
an unterfehiedenen Dertern. In der Herrfchaft Klett 
tenberg entfpringen die Helme und Zorge, und durch) 
die Herefchaft Lora flieht die Mipper. 
$.3. Es find in dieſen Landen 5 Städte und > Flek 
fen. Der Adel iſt zählreich. Die Einwohner find faft 
insgeſammt der evangelifch - ueberifchen Kirche, und 
nur wenige in den Herrſchaften Lora und Klettenberg 
ber reformirten Kirche zugethan. Aneinigen Oertern 
find gute Manufacturen und Fabrifen vorhanden, 
684 Die Abftammung der ehemaligen Grafen von 
Hohnftein, und zugleich der Landgraſen von Thüringen, 
wird durch die in dem koͤnigl. Buͤcherſaal zu Hanover 
befindliche ungedruckte reinhardsbrunniſche Chronik 
des Moͤnches Berthold, und des Hofraths Scheide da 
zu verfertigte auch noch ungedruckte Vorrede, in ein 
ſchoͤnes Licht gefeßet, welches ich Hier mittheile. Der. 
thüringifche Graf $udwig mit dem Bart, und ſein 
Bruder Karl, waren Söhne des unglücklichen Herzogs 
"Karl von Lothringen, welcher als der betzte aus dem 
Farolingifcehen Stamm, von dem franzöftfehen Thron 
ausgefihloffen töurde, Sie begaben fihh zu dem deut 
fchen König Conrad IT, deſſen Gemahlinn Bifela ihre 
Bluts⸗ 
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Blutsverwandtinn war, und ber König machte unfern 
Ludwig mit dem Bart zum erften Grafen von Thuͤrin 
gen, deſſen Gemahlinn Cäcifia eine Erbinn von Sar- 
gerhaufen war. Ihr beyder ältefter Sohn, Ludwigll 
oder der Springer, wurde der Stammvater aller nach 


maligen Landgrafen von Thüringen. Won ihres zmer 


ten Sohnes, Beringers zu Sangerhaufen, Sohn Em 
rad (von welchem Eccard hiſt. geneal. PP. Saxoniz fü 
perioris p. 339. vorgiebt, daß er ohne Erben geftorba 
fen) kommen die Grafen von Hobnftein her, (*) un 
ihre Tochter Uta oder Jutta ift des Grafen Dieterid 
von Linderbeck Gemahlinn gewefen, welcher bende 
Sohn Beringer 2 Söhne, Ludewig und Dieterich, & 
habt hat, von welchen jener Graf zu Lara oder Lore, um 
diefer Graf zu Berfa gemefen. Bon einem brirte 
Sohn, Namens Conrad, welcher nach einiger Norge 
ben zwiſchen diefe beyden gehören, und der Stamm 
vater der Grafen von Hohnftein feyn foll, weiß de 
Moͤnch Berthold nichts. Hingegen Beringers Sohn 
Conrad, welcher der Erbauer des Schloffes Hohnftein 
iſt, bat vermuthlich unter andern Kindern, auch den 
Eiliger I gehabt, der das Schloß Ilburg bewohnet 
bat, unter welchem fein Sohn Eiliger II das Kloſter 
Ilefeld angeleget, und nachmals den Namen von Hohn 
ftein angenommen. hat, weil ihm vielleicht die: 
nifchen Güter wieder zugefallen find.: Die 
Lora oder Lare gehörete anfänglich zu der Landgraf: 
ſchaft Thüringen. Des oben genannten Örafen Ludwigs 
(*) Diefes faget auch eine deutſche thäringifche Chronik. welche 
Fabricius dieerfurtifche, Albinus aber die eifenachifche nen: 
„net, und dem ungeachtet fchreibt Heydenreich, welcher die 
‚ „Worte diefer Chronik im Anhang zu feiner Hiftorie des färft: 
chen Haufes Schwarzburg &. 2 und g anführet, daß diefer: 
Sraf Conrad von Hohnſtein ohne Kinder geftsrben fey. 
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von Lare Gefchlecht ftarb ſchon mit feinem Enfel, Gras 
fen Albrecht, noch vor der Mitte des ı3ten Jahrh. aus, - 
und die Herrfchaft fam an die Grafen von Beichlingen, 
bis nad) der Mitte des ı4ten Jahrh. Graf Heinrich i 
von Beichlingen fie an die Grafen von Hohnftein ver⸗ 
faufere. Sie gieng vor Alters von den Ehurfürften zu 
Sachſen, als Sandgrafen von Thüringen, zu gehn, Chur⸗ 
fuͤrſt Auguſt aber errichtete 1573 mit dem Domfapitel zur 

— Halberftadt einen Taufchvertrag, im welchem er die 
gehnsherrlichfeit über die zur Grafſchaft Mansfeld gen 
Hörigen halberftädtifchen Lehnſtuͤcke erhielt, und dage⸗ 
gendem Hochftift Halberftadt die Sehnsherrlichfeit über 
die Herrfchaft Lare, ſammt den Städten Elrich und Blei⸗ 
eherode, abtrat. Die Brafichaft Rlettenberg ift an. 
faͤnglich ein gehn des Erzbisthumes Magdeburg gewe⸗ 
fen, 1257 aber durch Taufch ein gehn des Bischumes 
Halberftadt geworden. Graf Albrechr zu Klettenberg 
übergab dem Grafen Dieterich zu Hohnftein und feinem 

Sohn Albrecht den Beſitz der Herrſchaft Kiettenberg 
zur geſammten Hand, und Graf Conrad, der Letzte fei- 
nes Stammes, trat feinen noch übrigen Antheil ander 
Herrſchaft 1266 andie Grafen von Hohnftein völligab. 
Nachdem nun diefe Herrfchaften, befchriebenermaßen, 
an bie Grafen von Hohnftein gekommen waren, theile- 
ten fich diefe in Grafen Dieterichs IV Söhnen, Diete⸗ 
rich VI und Ulrich UI, in 2 Hauptlinien, denn des er- 
ftern Sohn, Heinrich VII, wurde der Stammvater der 
hohnſtein⸗ vierradtiſchen Sinie, und des feßtern Sohn, 
Heinrich VIII, fliftere die hohnftein -foraifche und klet⸗ 
tenbergifche Linie; jene ftarb 1609 mit Martin, Gras 
fen zu Hohnftein-Wierradt, aus, diefe aber ſchon 1593 
mit Ernft VII Grafen zu Hobnftein, Herrn zu Lora und 
Klettenberg. Hier iſt nur der großen Vertheilung der 

Laͤnder 
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Sander und Guͤter des Letztern, unter die Lehnsherren, 
zugebenfen. Das Schloßund Amt Hohnſtein nahm 
Herzog Heinrich Julius zu Braunſchweig zufich, Her: 
3098 Auguft der Aeltere aber räumete es nachmals den 
Grafen von Stollberg wieder ein, wie unten ausführ. 
ficher vorfommen wird, Diesserrfchaften Loraund 
Klettenberg nahmen zwar die Örafen von Schwarj- 
burg und Stollberg, vermöge ihrer mie den Grafen von 
Hohnftein gehabten Erbverbrüderung, und der über die 
fe Herrfchaften erhaltenen Miebelehnung, in Befig: dl 
lein, Herzog Heinrich) Julius zu Braunfchweig-düns 
burg, Bifchof zu Halberftadt, welcher als Bifchof und 
mit Bewilligung des Domfapitels feinem Herrn Va⸗ 
ter, Herzog Julius, 1583 die Anwartfchaft aufdiefelben 
ertheiler hatte, bemächrigte fich ihrer, und ließ ſich von 
dem Domfapitel zu Halberfiadt als einen Herjog von 
Braunſchweig darüber befehnen. Es kam aber deswe 
gen mit den Örafen von Stollberg und Schwarzburggu 
' einem langen Procef; bey dem £aiferl. Kammergericht, 
welcher endlich 1632 durch einen Vergleich geendiget 
wurde, und in welchem Herzog Friderich Ulrich den Gra⸗ 
fen zu Schwarzburg und Stollberg die Herrſchaft lora 
als braunſchweig · wolfenbuͤttelſches Lehn übergab, ſich 
aber die landesfuͤrſtliche Obrigkeit und Folge vorbehielt, 
hingegen die Bergwerke, Steuern, Straßen, Zoll, Geleit 
und jus epiſcopale den Grafen mit einraͤumete. Die Herr⸗ 
ſchaft Kiettenberg behielt zwar das hochfürftliche Haus 
Braunſchweig, es wurde aber den Grafen verſprochen, 
daß fie nach Abgang ver wolfenbüttelfchen Linie zum de 
ſith derfelben gelangen und vom Haus Braunſchweig⸗ dir 
neburg damit belehnet werden follten, u.f.m. Als aber dit 
alte wolfenbürtelfche herzogliche Linie 1634 mir Herzog 


‚Sriderich Ulrich erloſch, und die Herrjchaften dora und 
RKletten⸗ 
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Klettenberg an das Hochftift Halberftabe zurück fielen; 
weil die zellifche Linie die Mitbelehnſchaft niemals gefu- 
het hatte, das Hochftift auch im weftphälifchen Frieden 
als ein Fürftenehum an das Churhaus Brandenburg 
kam, wollte Churfürft Friderich Wilhelm an den vorhin 
genannten Bertrag nicht gebunden ſeyn, fondern beleh⸗ 
tete mit diefen Herrſchaften, aus deren Befig die Gras 
fen zu Schwarzburg im z3ojährigen Krieg ſchon heraus« 
gefeget waren, 1649 feinen Geheimenrath, ben Grafen 
DJohann zu Sayn und Witgenftein, welcher fein Abge⸗ 
fandter auf der weftphälifchen Friedenszufammenfunfe _ 
gewefen war, worüber auch 1553 Kaifers Ferditand III 
Beftätigung erfolgete. Allein, Churfürftriderich brach⸗ 
te die Herrfchaften 1699 wieder an fich, und ftelfete 1762 
an Grafen Auguft zu Sayn und Witgenftein eine Erklaͤ⸗ 
rung aus, daß er alle darauf haftende witgenfteinifche 
und ältere Schulden abtragen, auch dem Grafen Auguft 
200000 Speciesthaler in einer Summe auszahlen, und 
demfelben noch andere 20060 Rthlr., welche er. feinem 
Vater, Grafen Guſtav, zur Tilgung einiger auf der Graf⸗ 
ſchaft gehafteten Schulden, vorgeſchoſſen, erſetzen wolle. 
Es iſt zwar den Haͤuſern Schwarzburg und Stollberg 
vom Kaiſer 1674, wegen der ihnen entzogenen und da⸗ 
mals auf 300000 Rthlr. geſchaͤtzten Herrſchaften Lora 
und Klettenberg, eine Schadloshaltung verſprochen 
worden, aber niemals erfolget. Das Amt Bodungen 
iſt nach des letzten Grafen von Hohnſtein Tode an das 
Churhaus Sachſen gefallen, welches das Haus 
Schwarzburg mit demſelben belehnet hat. Die Graf⸗ 
ſchaft —— und Scharzfeld haben die Her⸗ 
‚ Jöge zu Grubenhagen eingezogen, obgleich die mit den 
Brafen von Hobnftein erbverbrübderten Grafen von 
Stollberg und Schwarzburgdie Mitbelehnung darüber, 
von 
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von ihnen 1499, 1530, 1568 und 1586 erhalten hatten. 
Bon dem Bericht Allersberg hatten Die Grafen zu 
SC chmwarzburg-Sondershaufen von Alters ber 3 von den 
Landgrafen zu Heilen zu Lehn empfangen, Das übrige$ 
erhielten fie nun aud) nad) Grafen Ernfts Tod vom 
Sandgrafen Moriß zu Heflen, und beafterlehneten hier- 
auf mit dem ganzen Gericht die von Minigerbde. 
- 95. Der König von Preußen, die Fürften zu 
Schwarzburg, die Grafen zu Stollberg und die Grafen 
zu Sayn und Wirgenftein, führen die Graffchaft Hohn: 
ftein im Titel : allein, Churbraunfchweig verweigert dem 
König von Preußen den Titel eines Grafen von Hohn⸗ 
ftein, weil derfelbige die eigentliche alte Graffchaft 
Hohnſtein nicht befiße, und noch weniger will es den- 
‚ felben den Grafen zu Sayn und Witgenſtein zuge 
ftehen: hingegen das fürftlihe Haus Schwarzburg, 
und das gräfliche Haus Stollberg führen ihr, weil ſie 
mit der rechten alten Graffchaft Hohnftein vom Chur 
haus Braunfchweig und $üneburg belehnet werden. 
Das Wapen der Grafen von Hohnftein hat aus 12 ro⸗ 
then und weiffen vierecfigen Schachtfeldern beftanden, 
und der Helm ift mit einem Hirſchgeweih gezieret ge: 
weſen, deffen eine Stange roth, und die andere weiß 
gemahlet zu werden pfleger. Das loraiſche Wapen ift 
demſelben ganz ähnlich, das Flettenbergifche aber ein 
ſchwarzer Hirfch in filbernem Feld gewefen. 
$.6. Die ehemaligen Grafen von Hohnftein haben 
wegen ihrer Herrfchaften Lora u. Klettenberg den Reichs⸗ 
tag beſchicket, auch beym oberſaͤchſiſchen Kreis Sitz und 
Stimme gehabt, es hat auch ſolche das Churhaus Bran⸗ 
benburg ſortſetzen wollen, es iſt aber nicht dazu gekom⸗ 
men. Es haben dieſe Derrfchaften einen Reichsmatriku⸗ 
laranſchlag von 56 31. fie werden aber von — 
> urg 
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burg ſine onere ausgezogen. Zu einem Kammerziel ſind 
fie auf 37 Rthlr. 79 Kr. angeſetzet. Die Reichs- u. Kreis⸗ 
feuern und die Kammerzieler von der eigentlichen Graf: 
ſchaft Hohnſtein ſammlet das Churhaus Braunfchweig- 
Luͤneburg, und uͤbergiebt fie an Die Grafen von Stoll: 
erg, und dieſe überliefern fie an den gehörigen Det. . 
. 67. Ich befchreibenun . . 
1. Die eigentliche Graffchaft Hohnſtein, 
welche ein gehn bes Churhauſes Braunfchmeig und für 
neburgift. Aus geucffelds Antiquitat. Ilfeldenſ &, af 
und Hrn. Hofraths Scheidt Anmerfungen über die mo⸗ 
ferifhe Einleitung, in das braunfchweig - läneburgifehe 
Staatsrecht, S. 255. f. erhellet, Daß Die Grafen v. Hohn⸗ 
ſtein nicht allein Heinrichs des Loͤwen, als Herzögs.zu 
Sachſen, $ehnleute gewefen, fondern daß fie auch mit 
ihrer Sraffchaft zu deffelben aus der catlenburgifchen 
und nordheimifchen Erbſchaft Herrührenden Erbtheiĩl ges 
böret haben; denn es koͤmmt das Schloß Hohnſtein in 
der Erbrheilung feiner Söhne namentlich vor, und wird 
zu des römifchen Königes Otto IV Erbeheil gerechnet 
Als Otto das Kind feine erb- und eigenthümlichen Guͤ⸗ 
ter. dem Kaifer und Reich zu, gehn auftrug, und’ das 
Herzogehum Braunſchweig errichtet wurde, ward Hohm 
ftein zuerſt ein Reichsafterlehn, welches die Grafen von 
Hohnſtein fo lange von dem Haus Braunſchweig zu 
Lehn empfangen haben, bis Graf Diererich es 1414 mit 
kehnsherrlicher Bewilligung an Grafen Botho zu Stoll; 
berg verfaufet, ſich aber ben Mitbeſitz vorbehalten har. 
Hierauf belehnete Herzog Otto von Goͤttingen 1428 die 
erbverbrüderten HäuferStollberg und Schwarzburg zur 
gefammten Hand aufden Fall, wenn der graͤflich⸗hohn⸗ 
fteinifhe Mannsftamm ausgehen würde, mit diefer: 
Grafichaft, auf welche fie auch, wegen ber zwifchen ihnen, 
$ 3Th. 5A. 8H und 
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und den Grafen von Hohnſtein errichteten Erbverbruͤde⸗ 
rung, die Anwartſchaft hatten. Eine gleiche Belehnung 
esfolgete 1590 durch den Herzog Heinrich Julius, wel⸗ 
cher aber doch, nach des letzten Grafen zu Hohnſtein Tod, 
die Grafſchaft zu ſich nahm, weil er die von Schleinig 
megen ihrer berrächrlichen Forderungen, welche fie an 
die Örafen von Stollberg hatten, befriebi gte. Hierüber 
entſtund beym Reichsfammergericht ein Proceß, wäh: 
rend deſſen Kaifer Ferdinand die Grafſchaft Hohnftein 
3628 an den Grafen von Thun für 6odoo Rthlr. über: 
ließ, den der General Wallenfteinin Befig derfelben fe 
Bete, an deſſen State aber 1629 wieder Prämonftraten- 
fer Canonici famen, aber 1631 wieder weichen mußten. 
Endlich raͤumete Herzog Auguftder Aeltere dem Grafen 
Chriſtoph zu Stollberg die Grafſchaft Hobnftein ein, 
welches auch 1635 vom Herzog Georg, als Sanbesherrn 
des Fuͤrſtenthumes Göttingen, beftätiget worden, Es 
haben aber die Grafen von Stollberg verfprochen, daß 
fie. wegen diefer Graffchaft den regierenden Herzog zu 
Calenberg fuͤr ihren Lehnsherrn erkennen, vor demſelben 
zu Recht ſtehen, Recht nehmen und geben, und in allen 
Stuͤcken dero hohe landesfuͤr ſtliche Obrigfeie; und die 
derfelben anhangenden Rechte und Gerechrigfeiten über 
die Graffhaft Hobnftein, gehörfamlich erfennen wollen. 
1733 ift zwifchen dem Churhaus Braunſchweig⸗ Luͤneburg 
and. den Grafen zu Stollberg ein Receß errichtet worden, 
vermöge deffen dieſe berechtiget ſind, ihren Unterthanen 


in der Grafſchaft Hohnſtein Privilegia zu ertheilen, und 


in ihren Sachen, ſie moͤgen den Forſt, Holz, Wildbahn, 
Jagden, Bergwerke, Dienſt oder Oeconomie betreffen, 
Verordnungen ausgehen zu laſſen. Es muͤſſen ihnen die 
fämmtliden Einwohner u. Vaſallen Die Erbhuldigung 
— und ſie in A des — 
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Sorftes die darein fehlagenden Handlungen durdy das 
Forſtamt verwalten, Sie haben auch das Juscancella- 
riæ &confiflorii, folglich auch alle Ober- und Unterge= 
richte in bürgerlichen und Firchlichen Sachen, die Prä- 
fentatien und Einführung der Prediger, und die befon- 
dere Kirchenunterfuchung. Dem Churhaus aber ift die 
allgemeine Kirchenunterfuchung und die Appellationan 
bie höhern geift- und weltlichen Gerichte im Fürften: 
thum Cafenberg vorbehalten. Es hat zwar das Chur- 
haus das jus colledtandi in Anfehung der Reichs- und 
Kreisfteuern und Kammerzieler, es liefert aber folche 
an dag gräfliche Haus, und diefes an bie gehörigen $es 
geftädte aus, und läßt fich in Anfehung ſolches feines 
auf die Graffchaft gefallenen Contingents an Geld und 
Mannſchaft beſonders quittiren. 1645 wurde die Graf⸗ 
ſchaft Hohnſtein unter den beyden Hauptlinien des graͤf⸗ 
lichen Hauſes Stollberg getheilet. Es beſitzen nun 
I die Grafen zu Stollberg Stollberg das er 
Hohnſtein, in welchem 

1. Das vermüftete Bergſchloß Hohnſtein, welches 1627 von 
dem hurfächfiihen Oberften Vitzthum zerftörer werden iſt. 
Es ift noch vieles Mauerwerk davon vorhanden. 

2. Veuſtadt, ein Städtchen,welches auch nur ein Flecken gee 
nennetwird,u. unter dem vorher genannten wuͤſten Schloß liegt, 
Es hat ein von fehönen Quader⸗ und andern feften Steinen 1744 _ 
erbaueteö gräfliches Schloß, welches 2 Stockwerk hoc) ift. 

3. Harzungen, ein Dorf mit einer Kirche, welche eine 
Tochter von der neuſtaͤdtiſchen ift. 

4. Die Kirchipiele Oſterode mit Wiegersdorf, Nie⸗ 
der: Sachswerfen, Appenrode, Steigerthal mit Peterss 
dorf, Crimderode mit Nüdigsdorf, Sulzhayn mit Wer: 
na, Böfenrode, Urbach. 

II. Die Grafen zu Stoflberg- Wernigerode den 
Forſt des Amtes Hohnſtein, deſſen Flaͤcheninhalt 
22800 Morgen, jede zu 120 Quadratruthen gerechnet, 

8H 2 betraͤgt, 
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beträgt, und durch ein gräfliches Forftame verfehen 
wird. Syn demfelben entſpringt die Behre. Er giebt 
anſehnliche Einkuͤnfte, weil das Holz entiveber nad) 
Nordhaufen gefahren, ober zu Kohlen gebrannt wird, 
welche man auf dem fehierfifchen Huͤttenwerk in der 
Graffchaft Wernigerode gebraucher. Man gräbt aud) 
hiefetbft Steinfohlen und Braunftein. Er iſt in 3 
Forftreviere abgetheilet, und enthält folgende Derter: 
1. Im Schmerplatzer oder Sopbienbofer Revierift 
Sopbienbof, ein gräfliches Haus und Vorwerk, welches 
von der Fran Gräfin Sophie Charlorte den Namen hat. € 
find Hier noch andere Gebäude angebauet, ald die Wohnung des 
gräflichen Oberforftmeifters, eine Förfteren, eine Kirche, in wel 
her der Prediger des folgenden Dorfes prediget, u.a. m. 
2. Im Rotbefitter Revier ift r 
Kotbefitte, ein Meines Pfarrdorf, mit einer gräflicher 
Viehmeyerey und einer Foͤrſterey. . 
3. Im Buf hauſer Revier iſt 
Aufbaus, eine gräfliche Viehmeyerey und Zörfteren. 
II, Das churbraunſchweig⸗ luͤneburgiſche 
Stiftsamt und Pädagogium Ilefeld iſt auseinem 
ehemaligen Prämonfttatenfer Mönchenflofter entſtan⸗ 
den, welches der oben angeführte Eiliger oder Ilger ll 
unter dem von feinem Vater Eiliger I erbaueten Schlo 
Ilburg angeleget, und-weiles indem auch von feinem 
Vater benannten lgers » Feld oder Ilfeld erbauet 
worden, auch mit dem Namen Ilfeld befeger hat. Col 
che Stiftung iftirgogefchehen. Die Worfteher des Klo— 
fters find anfänglich Pröbfte, nachmals aber Aebte, und 
endlich Adminiftraforen genennet worden. Der legte Abt, 
Thomas Stange, errichtete in dem Klofter.eine Schule 
zum freyen Unterricht undUnterhalt einer Anzahl junget 
Leute, zu deren erſten Rector er 1550 Michael Neandern 
berief, welcher auch nachher ſowohl von den Herzogen 
zu Braunſchweig, als von den Grafen von Stollberg, 
Ä zum 
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zum erſten Stifts- und Kloſteradminiſtrator geſetzet 
wurde. Jetzt werden die Stiftsguͤter durch die churfuͤrſt⸗ 
liche Regierung zu Hannover verwaltet, welche einen 
Amtmann, zur Ausuͤbung der Untergerichte und ande⸗ 
rer Verrichtungen, hieher ſetzet. Die Schule wird ein 
Stifts-Paͤdagogium genennet, und es haben auch die 
Grafen von Stollberg Antheil daran. Sie ift wohlein- 


gerichtet, und mit 6 gefchicften Lehrern verfehen, Daher 


man inden Verzeichniſſen der ilfeldiſchen Pädagogiften, 
außer ben bürgerlichen jungen Perfonen, nicht wenige 
„abelichen und gräflichen Standes findet, die hier für ihr 


Geld ftudirer haben. Sonft wird hier, der Abfiht der _ 


Stiftung nach, eine Anzahl junger Leute frey unterhal« 
ten und unterrichtet, unter welchen, vermöge eines 1561 
errichteten Vergleichs, 4 ſchwarzhur rgiſche junge Leute 
find, weil das Stift im Fürftenrhum Schwarzburg- ſon⸗ 
dershauſiſchen Antheils betraͤchtliche Guͤter, Forſten und 
Collecten hat. Die uͤbrigen Freyſtellen werden theils 
und vornehmlich von dem Churhaus Braunſchweig⸗Luͤ⸗ 
neburg, theils von dem gräflichen Haus Stollberg be⸗ 
feßet; e8 wird auch von des Stifts Einfünften auf der 
Univerfität zu Böttingen ein ilfeldifcher Freytiſch unter: 
halten, an welchem 24 Stellen find, davon das gräfliche 
Haus Etollberg 8, und die Fürften von Schmarzburg 
auch 8 Stellen zuvergebenhaben. Die ilfeldiſchen For⸗ 
ften find anfehnlich, und werden indie Unter- und Ober- 
oder birfemohrifche Foren abgetheilet ; beyde betragen 
ungefähr 5235 Aecfer, werden durch den Hagenberg, wel⸗ 
her zu den wernigerodifchen Forften gehöret, von einan- 
ber gefchieden, und enthalten auch ein Steinfohlenberg- 
werf. Eshat auch das Stift im Fuͤrſtenthum Schwarz⸗ 
burg bey hohen Ebra gute Forften, welche gegen goo Ae⸗ 


der betragen mögen, Geine 3 Collecturen, naͤmlich 


.. — 
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die ilfeldifche, die nordhauſiſche und die thuͤringiſche 
‚ zu Kirch Engel und Hohen» Ebra im Fürftenehum 
Schwarzburg, find betraͤchtlich. Webrigens gehören 
zu dem Stiftsamt folgende Derter: 

1. feld, ein Flecken vor dem Klofter, an der Behr, zwiſchen 
dem Mühiberg, deffen höchfte Gegend der hohe Stieg, genannt 
wird, und dem Herzberg. Vor den Fleden tft der Burgberg, 
- auf welchem vor Alters die Ilburg -geftanden hat. " Der Ort 

bat eine Pfarrlirche, und cine angenehme Lage, 
2. Rönigerode, ein Vorwerk. _ 

3. Birkemobr, ein Vorwerk, defien neues. Gebäude von 
dem alten abgebrannten etwas entfernt liegt. 

2. Die Herrfchaften Lora und Klettenberg 
werden auch) die Grafſchaft Hohnſtein genennet, mwel- 
che aber mit der vorhin befchriebenen rechten alten Graf⸗ 
fhaft, von der fie nach und nach) den Namen angenom- 
men hat, nicht verwsechfelt werden muß. Sie find auch, 
unter dem Namen der Öraffchaft Hohnftein, dem Fuͤr⸗ 
ſtenthum Halberſtadt einverleibet, unter deffen Regie- 
rung und Conſiſtorio fie ſtehen, feit 1770 aber eine be= 
" fondere Kriegs: und Domainenfammer-Deputation ha= 
ben, welche zu Elrich ihren Siß’hat. Die Aemter, 
Magiftrate und adelichen Gerichte haben den erften Ge= 
richtsgang. Sie enthalten überhaupt 71 Derter, und 
fragen nunmehr jährlich) auf 80000 Rthlr. ein. Ich 
beſchreibe nun eine jede Herrſchaft inſonderheit. 

J. Die Herrſchaft Lora enthaͤlt 29 Derter. 

1. Bleicherode, eine kleine und offene, aber wohlbes 
wohnte Stadt, welche einige Mamufacturen hat, und gutem 
Handel treibt. Es find hier 4. adeliche Höfe, und ein burs= 
feldifches Procuraturhaus. Das Commiffariat und Steuers 
directorium, welches eine Zeitlang hiefelbft gewejen, iſt 1715 
nad) Halberftadt verleger worden, . 

2. Das Amt Kora, in welchem zu bemerken 

1) Zora,einBergfchloß, auf weldyem der Ammann wohnet, 

2) Groß: Menden, ein Pfarrdorf, 
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3) Elende oder zum Elende, ein Pfarrdorf mit einem 
Hofpiral, welches ehedeffen ein Nonnenkiofter geweſen ift. 

3. Muͤnchenlobra, ein Amt und Dorf, wofelbjt auch 
ehedeſſen ein Klofter gervefen ift. 

4 Das Amt Rlein- Bodungen, in welchem das Dorf 
Klein Bodungen an der Bode iſt.  Sriderichsrovde ift 
ein nened Dorf. 

5. Das Amt Nohra, in welchem das Pfarrdorf Toben, 
das Vorwerk Rinderode, das Pfarrdorf Klein: gurra, 
mit einem koͤnigl. Vorwerk, und andere Oerter. 

6. Das Amt Dieteborn iſt aus einem ehemaligen Non⸗ 
nenkloſter entſtanden, und begreift, außer Dieteborn, noch 
‚Die Pfarrdoͤrfer Groß, und Klein⸗Bernten. 

7. Die adelichen Dörfer Afeberode, Bubla, ein Marrdorf, 
Seynrode, ein Pfarrdorf, Nieder⸗Gebra, ein Pfarrdorf, 
"Ober, Gebra, ein Pfarrdorf, Puftleben, Rebungen, ein 
Pfarrdorf, Aixleben, Solſtedt, ein Pfarrdorf, Wernrode. 

- 1, Die Graf⸗ oder Herrſchaft Klettenberg 
enthält 42 Derter. 

„2; Eleich, die Hauptftadt beyder Herrfchaften, oder der aus 
ihnen beſtehenden ganzen ſogenannten Grafſchaft Hohnſtein, 
liegt an der Zorge, und iſt ehedeſſen der Sitz der hohnſteinſchen 
Regierung und eines Conſiſtoriums geweſen, jetzt aber der Sitz 
Der KamanersDeputation, ‚Unter des hieſigen Superintenden⸗ 
zen Aufficht ſtehen die Prediger aus beyizirHerrichaften. Es 
find hier einige Manufacturen, 1627 und 1729 hat fie großen 
Brandſchaden erlitten, Die von Spiegel haben in und vor 
der Stadt einen Freyhof. Im hiefiger Gegend giebts allerley 
gute Arten von Alabaſter, und Eiſeuſtein. 

2. Sachfa, eine Fleine Stadt am Harz, bey welcher Cie 
Fenftein gegraben wird, auch grüner, brauner und rother 
Marmor, und Achate gefunden werden. 

3. Das Amt Rlertenberg hat feinen Namen bon dem zer 
füörten Bergichloß Klettenberg, unter welchem ein gleichna⸗ 
miges Pforrdorf liegt, darinnen das Amthaus und 3 adeliche 
Höfe find, deren einen König Friderich II erfanfer har. Es ge⸗ 
hören auch die föniglichen Vorwerke Schiedungen und Bli⸗ 
dungen, und dad Vorwerk in dem Pfartdorf Trebra, nebft 
unterfchiedenen PR, zu diefem Amt, 

4. Die 
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4, Die Xemter Stobnderode,. Miauderode und 
Wolffleben, und die VBorwerfe Guͤnzerode, und. in den 
Pfarrdoͤrfern Gudersleben und Salsa. Unter dem heben 
Berg Kohnftein, auf welchem das Schloß Schnabelburg 
geftanden hat, find ein Kupferhammer, eine Papier» und 
eine Pulvermühle. 

5. Das Amt Bennedenftein liegt von den übrigen abs 
‚geiondert, und auf dem Harz. Die Hälfte veffelben haben 
"die Grafen von Hohnftein 1424 dn das Haus Schwarzburg 
verfaufet, es ift aber das ſondershauſiſche Viertel 1741 für 
20000 Rthlr. erfaufet worden. Es ift darinnen 
‚  _ ennedenflein, ein Städtchen, bey welchem viel Er 
ſenſtein gefunden wird, und ein Eiſenhuͤttenwerk iſt. 

6. Die adelichen Dörfer Branderode, Groß ⸗ Wechſun⸗ 
gen, ein Pfarrdorf, Groß-MWertber, ein Pfarrdorf, Haf⸗ 
ferungen, ein Pfarrdorf, Holbach, Kemſtedt, ein Pfarr⸗ 
dorf, Klein-Wertber, ein Pfarrdorf, denen Herren bon 
Werthern zugehörig, Madenrode, ein Pfarrdorf, Stein: 
fee, Stödey, ein Pfarrdorf, Tettenborn, ein Parrdorf, 
deſſen koͤniglicher Antheil der adelichen tettenborniſchen Fa: 
milie zu ihrem Antheil 1767 geſchenlet worden, und Wer 
ningerode, ein Pfarrdorf. 


3. Das Amt Bodungen, 
welches zu der Herrſchaft Lora gehoͤret hat, wird als 
churſaͤchſiſches Lehn von den Fuͤrſten zu Echwarzburg- 


Sondershauſen befeffen, und begreift 
I. Groß sBodungen, einen Matktflecken an der Bode, 


mit einem Schloß und Vorwerf. 
- 2. Uttenrode, und noch 3 Dörfer. 

Es find auch hier die adelichen Gerichtsdörfer Silke 
rode, Bocelnbagen und Zwinge belegen.” | 


Ende des dritten Theiles zweyten — 
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